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ZEITSCHRIFT FÜR BAUWESEN. 



unter Mitwirkung der Königlichen technischen Bau-Deputation 
und des Architekten -Vereins zu Berlin. 

Jahrgang VIII. 



Amtliche Bekanntmachungen. 



Ministerin] -Eriafc vom 10. September IM7, betreffend 
den Transport untbeilbarer «ebwerer Lasten Ober die 
Brücken und Fihren iu den Cb 




Der in dem Bericht Tom 15. M«i e. Torgetragenen Ansicht, 
werden könne, die Dampfkessel in 
und sie erst am 
n, kann nicht beigetreten werden. Die 
Tor>chrift>mir.igc Herstellung dieser wichtigen Mascbincnthcile 
graultet ein solches Verfahren nicht; vielmehr sind Dampf- 
kessel als untbeilbare Lasten im Sinne de» §. 3 der Verord- 
nung vom 17. Marx 1*39 ( Gesetz- Sammlung Seite 8| ) »n- 
zusehen. 

Auch die beantragte Ausdehnung dieser gesetzlichen Ver- 
ordnung dahin , dafs das Gewicht* - Maximum der auf Chaus- 
seen zu transportirenden untbeilbaren Lasten inel. Wagen, auf 
250 Ctr. festgestellt werde, erscheint nicht zulässig. Das In- 
der Industrie nnd drs Verkehrs gestattet eine gänzliche 
Ausschliefsung auch groTtercr Laslrn, welche 
in seltenen Killen vorkommen, Ton der 



Seite wird nicht 
Verwaltung, 



der Clu 



das In- 
auf die 

öffentliche Sicherheit besondere Vorkehrungen bei derartigen 
Transporten nothwendig machen können, und «iud solch« auch 
schon in anderen Bezirken getroffen. 

Es findet kein Bedenken, mittelst einer Amtsblatt- Be- 
kanntmachung auf Grund des §.11 des Gesetzes über die Po- 
lizeiverwaltung rom II. Mira 1950 anzuordnen: 

1. dafs, weau Fuhrwerke mit unlheilbarcn Lasten, welche 
incl. Wagen schwerer als 170 Ctr. wiegen. Brücken oder 
Fahren passiven sollen, der Absender oder der Fracht- 
führer davon vorher, behufs der iu treffenden Sicher- 
heitsTorkehrnngen , dem betreffenden Kreis- Baubeamten 
unter genauer Declarirnng des Gesammtgewicfats solcher 
Fuhrwerke Anzeige zu machen und die Erklärong des- 
selben abzuwarten habe, ob die auf dem angegebenen 
Weg« Torhandenen Brucken nnd Fahren eine solche Be- 

geslatten, od 
ürt, um sie dazu in 

2. dafs der Absender die von dem Kreis - 
zugrbenden wahrscheinlich 

Z.Uxkt. r Sh.ni. J-I.it Till. 



SicherheitsTOrkrhrungen vor der Instandsetzung der Brücke 
oder Fahre beider von dem Kreit- ßaubcamten ihm an- 
zuzeigenden Baukasse im Voraua einzuzahlen habe; 
3. dafs Führer solcher Fuhrwerke, welche die ad I vor- 
geschriebene Anzeige und Declarirung unterlassen, oder 
die Declarirnng unrichtig bewirken und Tor erfolgter 
Benachrichtigung, dafs die Brücken, Fahren etc. in einen 



l nur allen Schaden, t 
dem Fohrwerk oder an der Ladung entstehen 
sich selbst beizumessen haben, sondern such allo Beschä- 
digungen an den Brücken oder Fähren zu tragen haben, 
nnd jedenfalls, auch wenn ein Schaden nicht entsteht, 
in eine Geldstrafe bis zum Betrage von 10 Tblr. ver- 
fallen. 

Dcmgcmäfs werden die Krcis-Bnubeamlen anzuweisen »ein, 
beim Ringehen einer solchen Anzeige sofort die Kosten der 
nöthigen Verstärkung zu veranschlagen, dieselben durch die 
betreffende Baukaase von dem Absender einziehen zu lassen, 
die Verstärkung der Brücke vorzunehmen und den Absender 
von der erfolgten Vollendung dieser Vorkehrung mit dem Bei- 

Wo der Zustand der 
Brücken oder Führen ea unbedenklich gestattet, bleibt der 
Regierung überlassen, das Gewichtsquantum von 170 Ctr., bei 
dessen Ueberschreitung durch Transporte untbeilbarer Lasten 
eine solche vorgängige Anzeige zu niuehen ist, in der zu er- 
lassenden Bekanntmachung oder in anderer geeigneter Weise 
entsprechend höher zu bestimmen. 

Die Chausseegeld-Erbeber der den Brücken und Fähren 
auf Chausseen zunächst belegenen Empfangsstellen, wie die 
Chausaeeaufseher der angrenzenden Chauasecstrecken, sind von 
den Kreit- Baubeamten zu benachrichtigen, bit zu welchem 
Gewichlsmaximum der Belastung Fuhrwerke mit uniheilbaren 
Lasten auf der betreffenden Brücke oder Fähre 
werden. 




auch auf die erlassene Bestimmung, 
eventuell auch den Weitertransport 
befolgung dieser Anweisung zur 
Zu solchem Zweck ist, soweit et 
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i Herrn Prorinzial-Stciier-Dircctor 
Kenntnif* gegeben. 
Von der xu erlassenden Bekanntmachung luit dir Kflnig- 
(tthc Regierung zwei Abdrücke, und »on der Instruction an 
die Kreis -Üaubeamlen Abschrift einzureichen. 
Berlin, de» 10. September 1*57. 
Der Minister für Handel, Ge- D<t Finanz - Minitier, 

werbe und öffentliche Arbeiten. von Bodelschwingh, 
»on der Heydt. 
Aa die K3f>l«u>h« Ititcfenue m Armbsnr 



2'A ej I. tn. 



Ministerial-Erlafs vom 23. BtpUnber 1S57, die Personal- 
Nnihweisungen der Königl. Haubeatnten, der Dnuiiieister 
und naufuhrer betreffend. 

Zur Vereinfachung drs Geschäftsbetriebes bei Einrrichung 
der durch Krlafa rora 5. April lfU'J angeordneten und durch 
spätere Verfügungen modificirten Personal-Narliireiaungen der 
Königlichen Bnuhcauitcn , der Baumeister und Bauführer, so- 
wie der als Baumeister und Bauführer geprüften Kreis- und 
Coromunal- Baumeister, bestimme ich Nachfolgendes: 

1. Die Nnchwciaungcn der Königlichen Baubc&mten Kind 
(die der Regierung« - Baurüthc und Ohcr-Bauinspcelorcn 
von den Königlichen Rcgierungs-Präsidicn) am Schlüsse 
jedes Jahres nach dem angefügten Schema A. aufgestellt, 
an mich einzureichen. 
Wie schon früher angeordnet, ist in diesen Nachweisun- 
gen das Urtbeil über die Führung der Beamten zu übergehen, 
und dagegen, nach Maafsgabe der Erlasse vom 5. April l"-l° 
und 14. Juli 1855 an die Königlichen Regierung» - Präsidien, 
in der Rubrik , Bemerkungen * die etwa erhalten- :i Auazeich- 
nungen und (iratiticatiunen für außergewöhnliche Dienstleistun- 
gen, sowie auch die etwa erlittenen Bestrafungen; ferner die 
etwa gegen ihn geführten Diseiplinar- und sonrMigin Unter» 
suchungen, die l'rocessc wegen Schulden und Injurien und de- 
ren Ausgang, und endlich eine Aeufserung über die körper- 
liche Rüstigkeit und die Wünsche des Beamten wegen seiner 
Versetzung in eine höben! oder audere Stille, unter Beifügung 
der diese Wünsche unterstützenden Gründe, aufzurühren. 

In der Rubrik I ni-fa«- .....1 lt..i„hi.,.„„- » 



sind die dienstlicJien Leistungen des betreffenden Beamten, so 
weit sie auf Thatsachen beruhen und durch au ihn erlassene 
Verfügungen anerkannt oder bemängelt sind, sowie event. ein 
darauf gegründetes Unheil über Seine Befähigung für eitle hö- 
here n sp. andere Stellung, und welche, in kurzen Worten an- 
zugeben. 

2. Nachdem durch die Erlasse vom 2t. und 31. Januar d. J. 
angeordnet worden, dafs die Baumeister und Bauführer 
die Nachweisung ihrer Beschäftigung sowohl alljährlich, 
als auch beim Weehael der Beschäftigung, mich vorge- 
schriebenem detaillirten Schema direct an mich einzu- 
reichen haben, ist es zur Vervollständigung dar beim 
Ministerium gelührteu Listen und behufs der zweckruäfsi- 
gen event. Placirung derselben nur noch erforderlich, zu 
wie dieselben die ihnen aufgetragenen Arbeilen 
haben und zu weloher Beschäftigung im Hau- 
ste sich vorzugsweise eignen. 
Die Nachweisungen derselben sind daher nach dem bei- 
gefügten, entsprechend veränderten Schema B. zu dem- 
selben Zeitpunkte, wie die Nachweisungen der Königli- 
chen Bnubeamtcn, an mich einzureichen. 
Kür die Ausfüllung der Rubrik „ Bemerkungen * gelten 
dieselben Andeutungen, wie solche oben für die Nachweisun- 
gen der Königlichen Baubenmten gemacht sind. 

Di« Baumeister sind in der Sachweisung nnrh der An- 
ciennetät, mit Zugrundelegung des Prüfung* -Zeugnisses als 
Baumeister, die Bauführer dagegen alphabetisch zn ordnen. 
Die bei Eisenbahnen angestellten oder beschäftigten Bau- 
ührer hat dir Königliehe Regierung in Ihrer 
nicht mit aufzuführen, da solche von den Iwtrcf- 
fenden Eisenbahn-Behörden hierher angemeldet werden. 

Bei den seitherigen jährlichen Mitlheilungen au die König- 
liche technische Bau-Deputation, betreffs der im dortigen Ver- 
waltung*- Bezirke während des abgelaufenen Jahres domicilir- 
leii Baumeister und Bauführer resp. peldmetscr, behält es das 
Bewenden. An mich sind Nachweisungen der Feldmesser aber 
nicht einzureichen. 

Berlin, den 23. September 1N57. 
Der Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 

rou der Heydt. 

Uafcdhht 



Schema 

Nacliwc isung der Königlichen Baubeamtea im Regiemngs-Hczirk K N. Jim Ende de» Jahres 185 



Qisraklrf 
►Vi 

H.-une 



V»r- 



Wsfcattt 



'.In 



slwi. 



Hif uMantritl 



M 
1 



1 
I 



Gellllt 





i 




Ii ml 
EbrrD- 
•slCBta. 


i 


1 




i 


•1 









II. -1 



Sur- i- 



(;...■ k»n. 

kieu. 



.,\,r l.. 

and 

n-mbi- 

L-nr if. 



Bein-riuiij-t-,. 



M«»#«i|aCT, i ! 1 j» 



Digitized by Google 



5 



6 



Schema B. 

zur Nachweisung der Baumeister und Bauführer, sowie der jus Baumeister oder Bauführer geprüften Kreis- und 
Communal- Baumeister, welche sich im Regierung« -Bezirk A'. iV. im Jahre 185 aufgehalten haben 
(excl. der bei Eisenbahnen angestellten oder beschüftitgen). 





Vor- 
Z H 


AuienUioll«- 


jsihf. 


■kia 


Datum de. PrO/üntf»- 
Atiwtw «1b 


der 
wekhe^r' 


Wie di:r».ltio 
IM ihm Olwr- 
tragtnen Ar- 
betten ■.■!!- 
fuhrt hat. and 

in wolchex 
Dofehfcitignng 
im B*iH*srlt* 
er sich vor- 


Onleu 
und 
Khren- 
xetebt-a. 




tUuftalmr. 


Qaumcutbr, 
und Angabe, 

flir welche 
StrUimtr der- 
selbe n*cb 
Prttfuugi- 

len(rn.**Cll 
qUAltftrirt. 




A. Baumeister 
(nach der AnciconcUt 
iS^oriliiit |. 

/'. Bauführer 



















Personal -Veränderungen bei den Banbeamten. 

Des Königs Majestät haben 
dorn Regierungs- and Baurafti Stein zu Frankfurt a. d. O. den 

Charakter als Geheimen Regicrungsrath , ferner 
dem Ober-Bauinspcctor Meyer zu Bromberg, 
dem Bauinspector J est er zu Ileilsberg und 
dem Wasser -Bauinspector Kaufmann zu Genthin 

den Charakter als Baarath verliehen. 

Befördert sind: 

der Kreis- Baumeister Rosenow in Trebnitz zum Bauinspector 
in Breslau , 

der Eisenbahn - Baumeister Keil in Münster zum Eiscnbahn- 
Bauinapectur bei der WestphÄlisehen Risenbabn und 

der Ober-Ingenieur Wilhelmv in Düsseldorf zum Eisen- 
bahn • Bauinspector. Demselben sind die Functionen eines 
Betriebs -Inspectors bei der Stargard-l'usener Eisenbahn mit 

Den beim Bau der Kreuz -Cüstrin- Frankfurter Eisenbahn be- 
schäftigt gewesenen Kreis- Baumeistern Won und Becker 
sind die Kreis-Baumeister-Stellen zu Trebnitz (Reg.-Bez. Bres- 
lau) und Friesack (Reg.-Bez. Potsdam) verlieben wordm. 



Ernannt sind: 

der Baumeister Knorr zum Kreis- ßanmeister in Strehlen 

(Reg.-Bez- Breslau), 
der Baumeister Otto Maafs zum Kreis-Baumeister in Gransee 

(Reg. -Bez. Potsdam ), 
der Baumeister Römer in Berlin zum Eisenbahn -Baumeister 

hei der Niederschlesisch- Märkischen Eisenbahn und 
der Baumeister Reps in Altena zum Eisenbalm - Baumeister 

Versetzt sind: 

der Eisenbahn -Betriebs- und Bau - Inspector Oberbeck von 

Stettin nach Frankfurt a. d. O., 
der EisenhaliH - Baumeister Meutz von Nakel nach Cüstrin, 
der Eisenbahn -Baumeister Thiele von Danzig nach Lands- 



berg a. d. W., und 




Zum 1. Januar 1851 treten in den Ruhestand: 
der Bauinspector Sauer zu Wesel, 
der Kreis-Baumeister Hanf zu Gransee, und 
der Krei.-Banroeister Rittwegen zu Rosenberg (Reg.-Bez. 



Bau wissenschaftliche Mittheiluugen. 

©rig,tnal- JMtrSö*. 
Grenz - Zoll - Amts - Gebäude in Ober - Schreiberhau 

auf der Hirschberg-Reichenberger Kunststrafse. 

t Mit ZoirliauxiiPa ««f Blau I und t im AUu. | 

Dieses Gebäude ist auf Blatt 1 und 2 ausführlich Walde, in dessen Thalschluchtcti zerstreut nur einzelne 
dargestellt. ärmliche Hatten sich befinden, so wie nicht uiiuder die 

Die Einsamkeit der Lage, mitten in meilenlangem klimatischen Verhältnisse bedingten den möglichsten 

1* 
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Schutz der Bewohner durch die Anlage. Es sind des- 
halb nicht nur »ämmtlii lio Wohnungsräume mit Doppel- 
fenstern und mit Fensterladen versehen, sondern auch 
die Fenster möglichst klein gemacht worden, wie dies 
Oberhaupt hier im Gebirge gebräuchlich ist. Der Fach- 
werksbau ist nicht sowohl der Billigkeit wegeo, als viel- 
mehr hauptsächlich deshalb gewählt worden, weil der 
Bau in einem Jahre begonneu, vollendet und bezogen 
werden sollte, welches hier, bei der Höhe von schon 
SSM Fufs über dem Meeresspiegel, durch einet) Massiv- 
bau nicht zu erreichen gewesen wäre, indem die ganze 
Bauzeit etwa nur von Anfang Juni bis October zu be- 
rechnen ist, und mindestens Maurerarbeiten aufser die- 
ser Zeit nicht gefertigt werden können. Fachwände 
Wörden nun aber den oben gestellten Hauptbedingun- 
gen am wenigsten entsprochen haben, wenn sie nur in 
gewöhnlicher einfacher Weise ausgeführt würden. Sie 
sind deshalb äufscrlich an den Verbandst fleken verleistet, 
um die durch das Trocknen des Holzes unvermeidlichen 
Fugen zu verdecken; im Innern aber sind sie auf rau- 
her Verschalung geröhrt und geputzt. 

Die Auamauerung mufste aufscrhalb gegen Stiele 
und Riegel wegen der Vorleistung um die I>istcnstärke, 
also um ; Zoll zurücktreten; sie ist aber auch im In- 
nern um einen halben Zoll zurückgelegt, damit die Wand- 
verschalungen nicht unmittelbar dns Mauerwerk berüh- 
ren, welches, sehr wechselnder Temperatur und demuach 
Niederschlägen ausgesetzt, eine schnelle Zerstörung der 
Schalbretter herbeiführen wurde, wogegen jetzt von die- 
ser Anordnung, durch die gebildete stagnireude Luft- 
schicht, fQr die Trockenheit und Erwärmung der Räume 
im Winter ein wesentlicher Gewinn erwartet wird. Bei 
einer Ziegelbreite von 51 Zoll muJsten die Verbandst (k-ko 
der Aufsenwände nach dieser Construction eine Stärke 
von ?| Zoll erhalten. 

Die Dächer werden mit Thcerpappen abgedeckt, 
weil diese Bedachungsart sich bis jetzt gut bewährt hat, 
schnell und sehr bequem auszufahren uud im Verhält- 
nifs sehr billig ist. Aufserdem wären nur Metallbedek- 
kung oder Schindeln zu wählen gewesen, weil die besten 
Dachziegel den hier herrschenden Temperatur- Unter- 
schieden nicht widerstehen. 

Nicht uninteressant durfte die Beobachtung sein, 
wie selbst der Granit hier, wie es scheint, in nicht sehr 
langer Zeit der Verwitterung anheimfällt, indem alle 
freiliegenden, thcils von den Bergen losgelösten und 
herabgestürzten Blöcke an ihren Aufsenflächen einen 



ganz weilsen, porösen und minder festen Ueberzug ha- 
ben, der ihnen das Ansehen giebt, als wären sie mit 
Weifskalk angestrichen, wahrscheinlich durch vollslän- 
, dige Auswitterung des Glimmers und beginnende Zer- 
störung des Feldspaths. Der Granit ist im Uebrigen 
hier sehr feinkörnig und nimmt eine so schöue saubere 
Bearbeitung an, dafs bei gelingenden Mitteln Alles dar- 
aus gefertigt werden kann, wie denn auch hier, aufser 
der Plinthe des Gebäudes, die Freitreppen, die Pflaste- 
rung der Halle, die sämmtlicben Umwebrungcn, die Bas- 
sins für die Wasserleitung und das Stallgebäude, dessen 
vorderer Tbeil auf Blatt 2 nur angedeutet werden konnte, 
von Granit angenommen sind. 

Die Bestimmung der Bäume ergeben die Zeichnun- 
gen, und ist nur hinzuzufügen, dafs im Souterrain, dort 
wo dio Plintho hoch ist, ein Backofen und ein Keller 
angeordnet ist, und dafs ein Nebengebäude mit einem 
Vicbstall, zwei Holzrcmisen und Abtritten, wie schon 
erwähnt, besonders erbaut wird. 

Die Baukosten sind wegen Mangels geeigneter Ou- 
vriers in der nächsten Umgegend, wegen weiter Trans- 
porte sämmtlicber Materialien und wegen der Schwie- 
rigkeit der Unterbringung der Arbeiter, im Verhältnifs 
zur Ausdehnung des Baues nicht gerade unbedeutend, 
und belaufen sich 

für das Wohngebäude auf 4530 Tblr. 
für das Stallgebäude auf . 1240 - 
und für die Wasserleitung 

und Urowehrungen auf 540 - 
also in Summa auf 6.110 Thlr. 

Das Wohngebäudo hat 1910 UFuls GrundAäche 
und kostet demnach 2J Thlr. pro aFufa bebauter Flä- 
che; das Stallgebäude hat 506 ü Fufs Grundfläche und 
kostet daher nahe an 2J Thlr. pro □ Fufs bebauter Fla- 
che. Das Stallgebäude hat aber nur die Umfassungs- 
wände aus einfach gespaltenen Steinen und enthält nur 
drei gerade Scheidewände und eine Halb -Etage als Bo- 
denraum ; dagegen ist der innere Ausbau des Wohnhau- 
ses, tbeilweise in zwei Etagen, nicht unbedeutend, und 
es folgt aus dieser Verglcicbung, dafs auch in Bezug 
auf den Kostenpunkt der Fachwerksbau für das Haupt- 
gebäude seine Rechtfertigung findet. 

Dafs die Hölzer durch die <_'. Instructionen, durch 
Ab Wässerung, Verdachungen etc. überall gegen Nässe 
und sonstige Wittcrungs-Einflflssc geschützt sind, ist aus 
den Zeichnungen ersichtlich. 

H. Wolff. 



Das neue städtische Gebärhaas in München. 

(Mit Zriehnungro «iif BliUtS M. 10 Im AÜm.) 



Der Bau eines neuen Gebärhauses in München höchst mangelhaften Anstalt gleichen Zweckes durch die 
«if dem Grnndcomplex der früheren alten und | Stadt-Gemeinde im Herbst 1853 begonnen und im Sep- 
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teiuber 1856 zu Ende geführt. Die neue Anstalt be- 
steht au» einem Haupt- und einem Nebengebäude, welche 
in einer Entfernung von 50 Fuf»*) parallel zu einander 

Da» Hauptgebäude. 
Dm Hsuptgcbiudc, 200 Fuf« laug und 100 Fuf« 
tief, bei einer Höhe von 68 Fuf« bis Ober da« Hnupt- 
gesimsc, liegt 30 Fuf» von der Baiilinie der Sonnen- 
strofsc zurück und steht mit seiner Hauptfronte gegen 
0»ten. 

Die Architektur des GebAudc«, dessen Plan nach 
Angabe des Königl. MedicinaJ-Comite's von dem Königl. 
Baurath Bürklein entworfen wurde, ist nach Initiati- 
ven St, Majestät des König» Maximilian II. gehalten, 
und zeichnot sich ( vergl. Blatt 3) durch die Theilung 
der Masse, sowohl mittelst horizontaler, als auch verti- 
cal aufsteigender Gliederungen aus. Das Gebäude ist 
gänzlich aus gewöhnlichen Backsteinen erbaut, jedoch 
in »einen drei Hauptfacaden mit fein geschnittenen, ge- 
schliffenen und polirten, theilweise ornamentirten Vor- 
setzziegeln verkleidet. Dieselben wurden in eigener 
städtischer Ziegelei gefertigt und erhielten dreierlei Fär- 
bung in der Art, dafs die höchst gelegenen Gliederun- 
gen die hellste, gelbliche, die tiefer gelegenen eine mehr 
röthlichc und die tiefsten eine noch stärker rothe, doch 
gebrochene Färbung erhielten. Diese Färbung wurde 
durch Mischung der gewöhnlichen, iu der Umgegend 
München's sich findenden und roth brennenden Lehm- 
sorte mit einer anderen, im Dorfe Buch, sechs Stunden 
von München vorkommenden, rein bliilsgclb sich bren- 
nenden in der Weise hergestellt, dafs die fertig geschnit- 
tenen Ziegel mit den verschiedenen Mischungen beider 
Dehinsortcn mit dem Pinsel überstrichen, diese aufge- 
tragene Mischling mit dem Glätteisen eingesrhliflcn und 
polirt, und der Stein hiernach gebrannt wurde. 

Die Vorsctztmg dieser Ziegel geschab, wie hier in 
München üblich, indem die Facade mit gewöhnlichen 
Steinen sogenannt verschmatzt, d. tu mit abwcchslungs- 
weise vorspringenden Schichten ausgeführt, uud in die 
Schmatzen oder vertieften Schichten die Vorsetzziegel 
in feinen feiten Kalkmörtel eingesetzt, abwechslungsweise 
den vorspringenden Schichten vorgesetzt wurden. 

Auch die Rückfacade des Gebindes ist im Rohbau 
ausgeführt, jedoch nur mit sogenannten halbfcincn Zie- 
geln verblendet, welche bei der Maucraufiübrung mit 
eingebunden und hiernach mit feinem Trofsmörtel aus- 
gefugt wurden. 

Die ornamentirten Theile der Facade sind gleich- 
falls simmtlich aus gebranntem Thon. Sie erhielten ihr« 
Färbung durch Auftragen verschieden gefärbter Lehro- 
misehungen, wurden in Modellen geprefst und später aus 
freier Hand nachgeschnitten und polirt. 

*) Di« liier nnd im Folgenden angeführten stufst sind tlmml- 
lieh Uj«isc*e, bei welch« der fofs = 0.9299 r»ft prent,. Ut 



Das Gebäude hat eine Ausdehnung, gemifs welcher 
in drei verschiedenen Abtheilungen, je nach Zahlungs- 
leistung für die Verpflegung, im Ganzen 200 Schwan- 
gere und Wöchnerinnen untergebracht werden können. 
In der ersten geheimen und höchst zahlenden Abthei- 
lung erhält jede einzelne Schwangere ein gesondertes 
Zimmer für sich, in der zweiten geheimen oder minder 
zahlenden Abiheilung jedoch werden mehrere Schwan- 
gere in einem Saale untergebracht, and in der drit- 
ten Abtbeilung, der geburtshilflichen Klinik, in welcher 
die Verpflegung und Entbindung kostenfrei geschieht, 
kommen acht bis zehn Schwangere in einem Saal zu 
liegen. 

Das Hauptgebäude enthält 6 Geschosse, uud zwar: 
•) das Kellergeschoß, 

b) das Erdgeschofs, 

c) dos Zwischengeschofs, 

d) das Stockwerk über der ersten Stiege (erster Stock), 

e) das Stockwerk über der zweiten Stiege (zweiter 
Stock), und 

f) das Dacbgcschofs. 

Diese Stockwerke sind unter sich durch zwei grofse 
Treppen vcrlwnden und dieselben im Plane derartig si- 
tuirt, dafs bei etwa ausbrechender epidemischer Krankheit 
(Kindbettfieber) in der einen Hälfte des Gebindes diese 
schnell gänzlich abge»chlos»en und die zweite Hälfte un- 
gehindert benutzt werden kann. 

Dos Kellergcschofs ist nur unter der vordem 
Hfilftc des Gebäudes hergestellt , und enthält sechs ge- 
räumige gewölbte Abiheilungen mit Vorplätzen und Gän- 
gen zur Aufbewahrung von Victualien und Getränken. 

Die Unifassnngswünde sind durch im Niveau des 
Kellerpflastere eingelegte Bleiplatten gegen aufsteigende, 
und durch Erdbögen au» Backsteinen gegen seitlich kom- 
mende Bodenfeuchtigkeit isolirt. 

Das Erdgeschofs (Blntt 4) enthält: 
a) ein Vestibül mit Corridor. Erstcres geht durch 
das Zwischengeschofs hindurch und ist, mit seiner Ueber- 
wölbung unter dem Stockwerke über der ersten Stiege 
schließend, mit Steinen aus den Brüchen bei Sohlen- 
hofen in zweierlei Farben geplattet. Die Säulen des 
Vestibüls sind au» Backsteinen mit Schichten aus Kalk- 
tuff nnd verputzt hergestellt, die Capitölc aus Gyps 
vorgesetzt. Aus dem Vestibül führt eine eigene stei- 
nerne Treppe unmittelbar noch dem im Zwischengeschofs 
gelegenen Hörsaal für den Unterricht der Hebammen 
und Studirenden; 

b) zwei grofse Treppenhäuser und eine kleine ge- 
heime Treppe für den Üienst des IMrectors. Die beiden 
Haupttreppen und die geheime Nebentreppe sind aus 
Holz constrnirt, erstere mit Eisensiuleu unterstützt; 

c) ein Directorialzimmer links und 

d) ein Zimmer für die Pförtnerin, rechts vom Vesti- 
bül gelegen, 

e) zwei Abtritte, mit je vier Sitzen und einem Aus- 
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gufs. Die Alitritto sind mit Waterclosets versehen, und 
zwar, wie Fig. 13 nuf Ulntt fl zeigt, der Art con- 
struirt, ditl's beim Offnen des Deckels ans einem in den 
Schlanehtriohter eingelegten Zinnkranz, welcher ringsum 
durchlöchert ist, das Wasspr ausfliegst, beim Schliefen 
des Deckels hingegen sich da» Zuflufsvcntil wieder 
schliefet. In jedem Abtritte ist ein Auegul's angebracht, 
so dafs durch das Dienstpersonal beim Ausschütten de» 
Abspül- und Putzwassers eine Verunreinigung der Ab- 
tritte verbotet wird; 

{) drei Zimmer und eine Kammer für den Rant- 
um! Spcisenmeister, 

g) drei Zimmer und eine Kammer für du» weibliche 
Dienstpersonal, 

Ii) die Köche mit Speise- und Spülzimmer, eigener 
Kellertreppe und Spciscnuufzug. In der Mitte der Küche 
steht der 12 Kufe lange, 8 Fufe breite Kochbecrd, in wel- 
chem nach gewöhnlicher Art und mit gewöhnlicher Feue- 
rung vermittelst vier Kessel, zweier Kochplatten und 
zweier Bratröhren die Speisen zubereitet werdeu. Das 
hierzu erforderliche kalte Wasser läuft aus der städti- 
schen Wasserleitung nach Oefl'ncn des W echsels iinmit- 
bar iu die Kessel, und ein mit Thonpluttcn verkleideter, 
kupferuer Keseclaufeatz mitten auf dem Heerde erhitzt 
durch communicirelide, um den Feuerraum herumlau- 
fende Röhren das in demselben befindliche Wasser, wel- 
ches tbeUwcisc zwar auch zur Speisenbereitnng dient, 
hauptsächlich jedoch in der daneben gelegenen Spülkücho 
benutzt wird, allwo es vermittelst Bleiröhrcn in ein klei- 
nes Steinbecken einläuft. Dicht neben der Küche ist 
der Speisenaufzug , der durch ein Gegengewicht den 
Trausport der Speisen nach jedem Stockwerke besorgt. 
Durch ein Sprachrohr und durch Glockenzügo wird hier 
der Dienst möglichst beschleunigt; 

i) ein Zimmer für Aufbewahrung von Wäsche, 

k) zwei Badezimmer mit Kaum für den Apparat, 
welcher zur Erhitzung des Badewassers und mittelst 
aufsteigender communicirender Röhren zur Erhaltung 
von warmem Wasser in jedem Stockwerke dient. Die 
heiden Badezimmer für Schwangere aus der ersten Ab- 
theilnng und für solche der geburtshilflichen Klinik ent- 
halten fünf aus Zinkblech hergestellte Badcwunneu, 
welche in Holzverschlügen in den Boden verseukt stehen. 
Der Apparat zur Erwärmung des Badewassers (Blatt D, 
Fig. 10, 11 u. 12) steht in einem Räume nebenan, und 
gestattet durch communioirende Röhren, welche nach 
dem auf dem Dachboden befindlichen Kalt- und Warm- 
wasserreservoir aufsteigen, dafs von diesen Rühren in 
jedem Stockwerke und zu jeder Zeit kaltes und warnies 
Wasser geholt werden kann. Durch in den Fenerraum 
dieses Apparates eingesetzte senkrechte Gufcröhrcn dient 
derselbe zugleich vermittelst Würmclcitungsröbrcn von 
Steingut zur Erwärmung der Corridors in den oberhalb 
gelegenen Stockwerken. 



Das Zwisehengcsehof» (Blatt 1) enthält: 

a) in der Mitte den Hörsaal für Unterricht der 
Hebammen und Studireiiden, 1(W) Zuhörer fassend, ferner 

b) zwei Treppenhäuser und die geheime Treppe, 
dann Corridor, 

c) zwei Abtritte mit Waterclosets und Ausgüssen, 

d) sechs Separatzimmcr für Schwangere der ersten 
geheimen oder höchst zahlenden Abtheilung; in de- 
ren Nähe 

e) ein Zimmer für die Hebamme; 

f ) eine kleine Thceküche mit Heerd, 

g) zwei Zimmer für den ersten und zweiten As- 
sistenzarzt, 

h) ein Zimmer für prakticirendc Aerzte, 

i ) ein Zimmer zur Aufstellung von Präparaten, 
k) eine Garderobe der Pfleglinge, und 

1 ) ein Besuchzimmer. 

Das Stockwerk über der ersteu Stiege 
(Blatt 4) enthält: 

a) in seiner Mitte den Arbeits- und Speisesaal der 
Schwangeren der gchurtshfllflichen Klinik, ferner 

b) zwei Treppenhäuser, die geheime Treppe und 
Corridor, 

c) zwei Abtritte mit Waterclosets und Ausgüssen, 

d) fünf Säle für Schwangero der geburtshülflichen 
Klinik mit Vorcabinet und einer Theeküche, 

c) fünf Säle für Schwangere der zweiten geheimen 
oder minder zahlenden Abtbeilung mit Vorcabinet und 
Thceküche, 

f) das Zimmer der Unterhebamme, 

g) ein Zimmer für kranke Kinder, uud 

h) ein Zimmer für kranke Schwangere. 

Das Stockwerk über der zweiten Stiege 
(Blatt 5) enthält: 

a) die Capelle, 

b) zwei Treppenhäuser, die geheime Treppe und 
Corridor, 

c) zwei Abtritte mit Waterclosets und Ausgüssen, 
in denselben zwei Dachtreppen, 

d) acht Säle für Wöchnerinnen der geburtshülflichen 
Klinik mit Vorcabinet und Theeküche, 

o) zwei Gebärsäle mit Theeküche, 

f) das Zimmer der Oberbebammc, 

g) das Jourzimmer, zugleich Haus-Apotheke, und 

h) ein Zimmer für kranke Wöchnerinnen. 
Auf dem Dachboden befinden sich: 

a) die Warm- und Kaltwasscrreservoirs des Bad- 
wasscr-Heizapparates, 

b) die beiden Wasserreservoirs zur Speisung der 
Waterclosets in sämmtlichen Abtritten, 

c) das Haupt -Wasserreservoir, von welchem aus die 
vorgenannten mit Wasser gefüllt werden und an welchem 
eine Feuerspritze angebracht ist, und 

d) die Vcutilationscauälo uud der VcutilatioMthurm. 
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Der Dacbstuhl ist aus Holz eonstruirt und mit 
Zinkblech nach belgischem Leistensystem gedeckt. 

Die Säle (Blatt 9, Fig. 1), f(lr je 8 Schwan- 
gere oder Wöchnerinnen bestimmt, haben eine 
Lange von 30 FuIb, eine Breite von 20 Fuls und 14 Fuls 
Höhe, so dal« auf jede Person 1500 Cubiefufs Luft zu 
rechnen sind. 

Um das directe Eintreten der äusseren Gangluft in 
diese Säle und zugleich jeden Zug in denselben zu ver- 
meiden, ist jeder Saal nur mit einem größten Fenster in 
seiner schmalen Seite versehen, und außerdem zwischen 
je zwei Sälen eiu Vorcabinet gebildet, in welchem tbeil- 
weise kleine Thcchecrdc aufgestellt sind. Die bei den 
Eeksälen sich bildenden kleinen Cabiuets dienen zur Auf- 
stellung der Li'ibstnhlc und Bctteouusscln. 

Die Wände der Sale sind mit grüner Farbe ge- 
tflneht, die Fulsbödcn aus fichtenen Brettern mit einge- 
legten eichenen Friesen gefertigt und mit einem sehr 
zweckmässigen Ans1ri«h versehen. Dieser Anstrich be- 
steht aus einem einmaligen Ueberstreicben mit gewöhn- 
lichem reinem Leiuöle, worauf eiu dreimaliger Anstrich 
mit einer Mischung aus Leiuöl, Silberglältc und Secea- 
tiv folgt. Man nimmt auf 3 Maafs Leinöl bei dessen 
stärkstem Kocbeo 6 Loth feingeriebene Silbcrglätto und 
verrührt damit S Lotb Seccativ. Mit diesem heifs auf- 
getragenen Anstrich sind nicht allein die Fufsbüdeu der 
Säle, soudern auch alle Corrklors, Abtritte etc., über- 
haupt alle hölzernen Böden versehen. Alljährlich wird 
derselbe durch zweimaliges Ueberstreicben erneuert. 

Die Beleuchtung der Silc wird mittelst kleiner 
Nachtlampen von Glas bewirkt, welche mit Brennöl ge- 
füllt sind und in schön geformten Milchglas- Ainpclu in 
der Mitte der Saaldecke an einem Fla«clicu*ugc hängen. 
Die Beleuchtung der Corridors, Treppenhäuser, des 
Vestibüls, Speisesaals, Hörsaals und der Küche geschieht 
dagegen mit Gas. 

Die Ventilation der Silo ist nach dem im all- 
gemeinen Kraukcnhausc zu München ausgeführten System 
»eines Erbauers, des Ober-Medicinal-Katbe-i Iläborl, 
mit einiger Verbesserung ausgeführt. Diaselbe unter- 
scheidet sich in ihrer Wirksamkeit von jen 

a) die Abführung der schlechten, 
Luft, und 

b) die Zuführung der frischen, guten Luft. 

ad a) Die Abführung der schlechten und verbrauch- 
ten Luft geschieht vermittelst zweier, längs den beiden 
Langseiten der Säle zwischen dem Gebälk des Fufsbodens 
eingelegten Cauäle (Blutt 9, Fig. 1. a). Dieselben siod 
aus Cchtenen Brettern gezimmert, in Feder und Nuth 



zusammengesetzt und unten glatt gehobelt. Die Fugej) 
sind mit glattem Papier verklebt. Sie sind mit abschraub- 
baren, aufgefälzten, durch angenagelte Tuch -Enden ge- 
dichteten doppelten Bretterdeckeln nach oben geschlos- 
sen, uud haben je in denselben drei mit Drabtgittern ge- 



Dio Canäle müudcu in deu Heizraum des Ofens, 
welcher durch luftdichte Thürchen gegen den Hang zu 
geschlossen ist, so dafs das im Ofen brennende Feuer 
nur aus den Saalcanälen die ihm nöthige Luft zum Bren- 
nen nehmen kann. Die Mündungen 6 b der Cauäle sind 
gleichfalls mit Drahtgittern geschlossen. 

Im Sommer werden die Canäle o a aus den fünf 
auf einer Seite beisammen liegenden Sälen durch Her- 
der im Winter in dieselben im Gange ein 



setzten Trcnnungsklappeu e mit einander verbunden, und 
münden gemeinschaftlich unter einem Feuerheord im Vor- 
plätze des Abtrittes, wie dies aus den Plänen des ersten 
und zweiten Geschosses auf Blatt 4 und 5 ersichtlich 
ist. In diesen Canälen, welche 15 Zoll weit uud 9 Zoll 
hoch sind, wird die abgekühltestc, feuchteste und ver- 
dorbensto Zimmerluft in den Heizplatz gebracht, wo ein 
Theil an das Flammenfener abgegeben, der weit gröfsere 
aber direet durch den Schornstein fortgesogen wird. 

Die Oeflnungen der Canäle im Saale sind verschie- 
den in ihrer Gröfse, und zwar haben die ersten beiden, 
dem Heizraum zunächst gelegenen, die kleinste, die 
nächstfolgenden in arithmetischer Progression veryaölserte 
Dimensionen erhalten. Hierdurch wird die verdorbene 
Luft aus allen Theilen des Saales möglichst gleichmäßig 



ad b. Zum Zwecke der Zuführung der guten Luft 
in die Säle ist in der Mitte des Gebäudes über der Gie- 
belhühc des Daches ein sechseckiger Thurm aufgestellt, 
vermittelst dessen die vom Winde bewegte Luft aulgo- 
fangeu und dann zweck uml'sig fortgeleitct wird. 

Der sechseckige Ventilationsthurm (Blatt 9, Fig. 
2, 3 u. 14), welcher 10 Fuls Durchmesser hat, um- 
schliefst conccntrisch einen sechseckige« Thurm von 
3| Fufs Durchmesser, der, jedoch nicht so hoch wie der 
erste, mit einer eigenen Bedeckung versehen ist. 

Von einer Ecksäule zur andern Eind die sechs Wand- 
seiton des grofsen Sechseckes durch Bretter und darauf 
geworfenen Mauerputz luftdicht geschlossen. Die Säu- 
len dcB iunern kleinem Sechseckes stehen unten vom 
Grunde an bis auf eine bestimmte Höbe frei, und bilden 
mit dem äufsern Sechsecke einen einzigen Raum. In 
einer beliebigen Höhe oberhalb des Grundes beider 
Sechsecke läuft von dem innern Umfange des größeren 
Sechseckes auf den äufsern Umfang des innern Sechs- 
eckes eine horizontale Scheidewand, welche auf dieser 
Höhe den zwischen beiden Figuren befindlichen Abstauds- 
raum luftdicht geschlossen separirt und in einen obern 
und untern Kaum trennt. 

Diese Horizoutal-Sehcidewand ist die Basis für sechs 
vertiral aufgerichtete Scheidewände f f f, welche bis un- 
ter die Daclulcckc des Luftthurmee reichen uud den 
durch beide Sechsecke gebildeten Hohlraum in sechs 
Separatfächer abthcilen. Sie sind aus Brettern gefeitigt, 
welche auf beiden Seiten glatt gehobelt und in den Fu- 
gen mit Papier luftdicht verklebt sind. Um erforder- 
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liehen Falls zu jedem der sechs Fächer einen freien Zu- 
gang zu haben, führt durch jede dieser Scheidewände 
eine kleine Thür Ton einer der Kammern in die andere. 
Damit diese Thflrchen luftdicht schlicken, ist ihre Ein- 
falzung mit Tucb-Endcn Tcrwabrt. 

Die Säulen des kleinen Sechseckes laufen oberhalb 
der horizontalen Scheidewand noch auf einer Höbe von 
6 Fufs fort, wo sie mit einer eigenen Bedeckung abge- 
schlossen sind. Ihr Abstand von einander begrenzt eine 
Lichtweite von 2 Fuls auf eine Höbe von (j Fufs. 

Die hierdurch gebildeten Hingänge in den Hohlraum 
des kleinen Sechseckes sind mit drei senkrecht auf ein- 
ander stehenden, beweglichen Jalousie- Regulativen ver- 
sehen, hinter welchen wachsleiuene, sieb einwärts öff- 
nende Ventile hängen. Innerhalb dieser Jalousie -Regu- 
lative und der Ventile sind mit Messingdraht vergitterte 
Ventilrahmen angebracht, gegen welche die Ventile an- 
schlagen. 

Die Eingangs- Oeffnnngen für die Tom Winde an- 
getriebene Luft zu jedem der sechs Ventilationsftcbor, 
die zwischen dem äulaem und innern Sechsecke liegen, 
sind mit schief aufwärts gerichteten, unbeweglichen Ja- 
lousie-Schwingen besetzt, welche sehr dünn gemacht 
sind, damit sie den Eintrittsraum nicht sehr empfindlich 
verengen; sie sind abwärts gerichtet, um nicht durch 
nachteilige Brechung des Ventilationsstromes dessen 
Schnelligkeit zu beeinträchtigen. 

Da durch diese Jalonsieen Regen und Schnee in 
die Vcntilationsflcher getrieben werden kann, ist deren 
Boden mit Zinkblech gedeckt und mit Ablanfröhren ver- 
sehen, welche in ein gemeinsames Rohr einmünden, wel- 
ches luftdicht bis unter das Wasser des darunter stehen- 
den Hanptreservoirs gebt. 

Die Function dieser Einrichtung erklärt sich folgen- 
dermaafsen: Der Windstrom, welcher auf die Jalousie- 
Ocffuung des äufsem Xhurmcs oder Sechseckes trifft, 
tritt durch dieselbe auf der schiefen Fläche ihrer Qner- 
schwiugen etwas abwärts gebrochen in das Innere der- 
jenigen Ventilationsftcher, welche der Direction des Win- 
des entgegenstehen. Da die Fläche einer jeden dieser 
Eingangsthür-Oeffnungen 3ti Quadratfufs beträgt, so kann 
das Luftvolumen, welche« auch hei sehr schwachen Luft- 
bewegnngen hinein gedrückt wird, nicht anders, als eine 
beträchtliche Pressions-Grofse geben. Durch die schiefe 
Richtung der Abdachung des innern Sechseckes aber- 
mals abwärts gebrochen, wird der Ventilationsstrom in 
den untern, sehr merklich verengten Ranm der Ventila- 
tionsftcher hinabgetrieben und doit nach Verhältnifs der 
Wandstärke condensirt. Allenthalben hier eingeschlossen, 
kann er sich nur durch die Querschwingen des Jalousie- 
Regulativs, weiches die Eingangs-Oeffhung iu den innern 
Ijuftrccipienten bedeckt, in das Innere desselben, in der 
Richtung seiner Regulativschwingen schief abwärts ge- 
brochen, ropandiren, wobei die wacbsleinenen Ventile 
aufgehoben, und diejenigen, welche sich auf der jedes- 



maligen Abseite des Windes befinden, zugedrückt wer- 
den. Von da aus wird die aufgefangene Luft genüthigt, 
da sie sonst keinen Ausweg bat, iu zweien, von dem 
äufsern Luftthurmc fortgeführten \ entilationsgängen fort- 
zuziehen. Diese haben 3} Fufs Hohe bei 3 Fufs Breite, 
und laufen horizontal auf dem Kehlgebälke des Dach- 
stuhles nach entgegengesetzten Richtungen zu beiden 
Seiten nach der Länge des Gebäudes fort. Zur weitem 
Unterstützung des Ventilationstburmes münden diese ho- 
rizontalen Canäle an der Dacbung aus, und sind hier 
gleichfalls durch ein messingenes Drabtgitter mit wachs- 
leinenen Ventilatinnsklappen geschlossen. Die horizon- 
talen Gänge sind an den Luftthurm luftdicht ange- 
schlossen und aus Brettern construirt, die von au Isen 
mit Mauerputz versehen, auf der innern Seite glatt ge- 
hobelt und in den Fugen mit Papier verklebt sind. 

An den betreffenden Stellen sind von diesen Ven- 
tilationsgängen viereckige, aus innen gehobelten, aufsen 
verputzten Brettern zusammengefulzte Communications- 
schlöte vom Kehlgebälke auf die Fufsboden- Ebene des 
Speichers hinabgeführt, und an die senkrecht in der 
Gangmauer hernufgrftlhrten, innen wohl mit Gyps ge- 
glätteten Luftconducte luftdicht angesetzt Diese Luft- 
conduetc in den Gangmauern , von einem Quadratfufs 
lichtem Querschnitt, münden durch luftdicht geschlossene 
hölzerne Canäle mitten unter dem Boden des eiserneu 
Saalofens innerhalb dessen Mantels aus, und tritt sonach 
die zugeführt e Luft, an den Wandungen des Ofens er- 
wärmt, an der Decke und der durchbrochenen Galerie 
des Ofenmantcls in den Saal. 

Damit bei sehr grofser Kälte und bei Stürmen nicht 
allzuviel frische Luft in den Ofenmantel eingeprefst 
werde, sind m den Conducten durch luftdicht geschlos- 
sene Thüreben vom Gange aus stellbare Regulir- Schie- 
ber angebracht; ebenso sind aus gleichem Grunde die 
Jalousie-Regulative, welche die Wände des innern Sechs- 
eckes gegen das Aeufsere im Luftthurme bilden, beweg- 
lich hergestellt, so dafs sich dieselben bei heftigem Winde 
von selbst etwas scbliefsen, jedoch, so wie der Wind 
nachläfst, durch angebrachte Stahlfedern sogleich wieder 
in ihre gewöhnliche schiefe Lage zurück versetzt werden. 

Um im Sommer und Winter in die Säle von aufsen 
direct frische Luft einlassen zu können, sind in den 
Fensterrahmen kleine Ventilations-ThOrcheo angebracht, 
welche jedoch aufsen mit einem feinen Moesingsicbe ver- 
gittert sind, damit die Luft nicht allzu heftig in den 
Saal tritt. 

Die Heizung der Säle zeigen die Figuren 6, ", 
8 n. 9 auf Blatt 9. Der eigentliche Ofen, von Gufseisen, 
ist mit einem Tbonmaiitel umgeben, welcher innen glatt 
i ausgestrichen, oben an den Wänden und in der Decke 
| durchbrochen ist. Der Mantel erhielt eine grüne einge- 
brannte Farbe, und wurden dessen Theile ganz so her- 
gestellt, wie die Verkleidung der Faradc des Gebäudes, 
indem die einzelnen Kacheln des Mantels mit der grü- 
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ncn Farbe überstrichen, 
den, und hierdurch eine 
flache erhielten. 



geglättet und polirt 

Dicht 



Ober- 



Da« Nebengebäude. 
Das Nebengebäude bat, bei einer Breite von 16 Fufs 
und einer Höbe von 25 Fuls, eine GesammtlSnge von 
140 Fufs, und enthält zwei Stockwerke. Die Facadcn 
desselben sind gleich der Rückfacadc des Hauptgebäu- 
des mit halbfeincn Backsteinen im Rohbau ausgeführt. 
Die Dachdeckung besteht aus sächsischem Scbablonen- 



Das Souterrain des Nebengebäudes enthält: 

a) (Blatt 9, Fig. 4 u. 5) den Ungeziefervertil- 
guDgs-Ofen, zugleich «um Trocknen, Auskochen der Bet- 
ten bei epidemischen Krankheiten bestimmt, 

b) einen grolsen, isolirt gemauerten Bottich zur 
Aufbewahrung der Asche. 

Das Erdgeschofs (auf Blatt 10) enthält: 

a) ein Leicbenbcisetzzimmer, 

b) ein Scctionszimmer mit 
rem Scctionstisch, beide 

c) durch einen \ orplatz getrennt und mit 



d) ein grofses Bügclzimmcr, 

e) einen Vorplatz mit Treppenhaus, 

f) die Waschküche mit Dampfinaschincnrautn und 
Pumpe. Die Wäsche wird hier vermittelst Dampf nach 
gewöhnlicher Methode in drei Kufen gereinigt, in zwei 
grolsen, mit Cemcnt gemauerten Bottieben, iu welche 
beständig frisches Wasser zuläuft, ausgewaschen, durch 
einen mit Dampf getriebenen Hydro-Kxtrateur ausgewun- 
den nnd in einem Schnelltrocken-Apparatc getrocknet. 

Für den Fall, dafs der Dampfkessel nicht geheizt 
werden kann, sind zwei gewöhnliche Kessel mit eigener 
angebracht. Neben denselben steht ein Ofen 
Heizung der Bügeleisen. 

Die Dampfmaschine hat vier PferdekräAe und dient, 
den Wasserpumpen , zur Speisung des unter dem 
des Nebengebäudes stehenden Reservoirs, in 
durch Dämpf das Wasser zum Waschen ge- 
rird, desgl. auch zum Betriebe des Hydro -Ex- 
und zur Speisung der auf der Dachung des 
Hauptgebäudes befindlichen Reservoirs für die Water- 



closeta. Für letztere dienen Kupferrohrleitungcn , an 
welchen in jedem Stockwerke des Hauptgebäudes Wech- 
sel zum Dienste bei Feuersgefahr angebracht sind. Die 
Pumpe saugt aus einem im Gebäude gegrabeuen, 6 Fuls 
weiten, 30 Fuls tiefen Brunnenschacht 
g) ein geräumiges Holzgelafs. 
Das Stockwerk Ober der Stiege (auf Blatt 10) 
enthält: 

a) ein Zimmer für den Maschinenaufseber, 

b) einen grofsen Trockenraum, nach beiden Seiten 
durch Jalousiecn geschlossen. 

In dem Dach räum befindet sich das schon er- 
wähnte Reservoir, welches zur Benutzung bei Feuer- 
gefahr mit einer Wasserpumpe verscheu ist. 

Nebenanlagen. 
Der Hofraum der Anstalt ist mit einem Canal- 
netz durchzogen, welches alle aus den beiden Gebäuden 
kommende Flüssigkeiten und das Regenwasser aufnimmt, 
und in den etwa 2000 Fufa entfernten Stadigrabenbach 
abfahrt. 

Das für die Anstalt nöthige Koch- und Trink- 
wasser kommt aus der bestehenden städtischen Wasser- 
leitung vom Brumibuusc im Brunntbalc. Dasselbe hat 
Auslaufe in der Küche in den dort befindlichen Brun- 
»»•■ii und in die Kessel des Heerdes, in der Spülkammer, 
in den Brunneu im Hof uud in die beiden Schwemmbotti- 
che der Waschküche. 

Das für die Bäder, die Watercloseta und die in 
beiden Abtritteu jeden Stockwerkes angebrachten Aus- 
läufe, so wie das für die Wäsche nöthige Wasser wird 
durch die Dampfmaschine aus dem erwähnten gegrabe- 
nen Brunnen gepumpt. 

Zwischen dem Haupt- und Nebengebäude ist ein 
geräumiger Hof räum gebildet, während zu beiden Sei- 
ten der Gebäude schöne Garten-Anlagen zum Er- 
gehen für die Pfleglinge und zur Luftreinigung ange- 
bracht sind. 

Das Grundstück ist nach drei Seiten mit Mauern 
und gegen die Strafse durch ein Eisengitter abgeschlossen. 

Die neu erbaute Gebär- Anstalt, von dem Unter- 
zeichneten ausgeführt, kostete im Ganzen, doch 
Meublirung, 200000 Gulden. 

Zenetti. 



Der Crumlin-Viaduct in der Newport-Abergavcnny- nnd Hereford-Eisenbahn- 

Verlangerung. 

(Mi> Z.ictnioiHc.n .»f BUlt 11 Mi 14 im Au« umi t«f Bl.u A Im T«t-I 



Der Crumlin-Viaduct ist eines der interessantesten I werke. Derselbe wurde imj Jahre 
in neuerer Zeit in England aas Eisen ausgeführten Bau- | genieure Liddcll und Gordon in 

B...... J.hr, MI! 2 
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Bau -Unternehmer igt Mr. Rennard. Sämintliehe 
Arbeiten diese* ViaducU zeichnen sich vor ähnlichen 
Arbeiten, welche in England durchschnittlich sehr roh 
ausgeführt werden, durch Sauberkeit und Prilcision aus. 
Die Constriictioncn sind säinmtlich elegant und einfach. 
Das Material ist ökonomisch verwendet 

Der in Rede stehende Viaduct liegt in der New- 
port-Abergavcnuy-lIercford-Eisenbahn bei Cruiiilin, nahe 
bei Newport (South - Wales), und überschreitet ein Thal, 
in welchen) eich die von Newport nach Ebbw-Vole und 
ßlaina fahrende Western -Walleys- Eisenbahn hinzieht. 
Dieses Thal ist ziemlich eng und wir.l zu beiden Seiten 
von Ober 20t) Fuß hohen Gebirgen eingeschlossen. Die 
Gebirgs- Abhänge sind üppig bewaldet, und du hier keine 
Kohlengruben und Eisenwerke iu unmittelbarer Nähe vor- 
handen sind, so bat auch das Laub seine, den» engli- 
schen Klima eigcutliümliche saftige Frische behalten. — 
An der Stelle, wo der Viaduct liegt, spaltet sich das 
Ebbw-Thal in zwei Arme. Der Viaduct besteht hier- 
nach aus zwei Theilen, welche durch einen schmalen 
Bergrücken von einander getrennt sind. 

Charakteristisch für diesen Bau ist: die Zusam- 
mensetzung der Pfeiler aus gußeisernen Säulen , welche 
etagenweisc übereinander angeordnet, und durch schmie- 
deeiserne Zugstangen untereinander verbunden sind; fer- 
ner die C'< Instruction der schmiedeeisernen Tragwfinde, 
welche die Octthungcu aberspannen und worauf die Fahr- 
bahn ruht. Diese Tragwändc sind eino Vereinfachung 
des Gitterbalken -Systems, indem nämlich statt des Netzes 
aus Gitterstäbcn nur unter Winkeln von etwa tiO Grad 
geeignete Diagonalstreben angeordnet sind, welche ab- 
wechselnd in Bezug auf Ausdehnung und Zusammen- 
drückung iu Anspruch genommen werden. 

n. Die Pfeiler. 

Die Zeichnungen auf Blatt 1 1 geben iu Fig. I eine 
Ansicht dieser grofsurtigen Viaducls- Anlage, in Fig. 2 
einen Grundriß. Fig. 3 bis 7 stellen die G Instruction in 
einem etwas gröfscren Maafsstabc dar. — 

Wie der Gruudrifs Fig. 2 zeigt, liegt der Viaduct 
nicht in gerader Linie. Die Anfahrt des langem Tbeits 
desselben ist vielmehr gekrümmt, und an diese schließen 
sich die letzten Spannungen des Viaducts mit den En- 
den in sanfter Krümmung nneb Süden an. — 

Wie die Ansicht zeigt, bat der Viaduct zehn Span- 
nungen, jode 150 Fufs weit von Mittel zu Mittel der 
Pfeiler gerechnet. Auf der einen Seite de« etwa 1 16 Fufs 
breiten Gebirgsrückens liegen drei Spannungen mit zwei 
Zwischen- und zwei Endpfeilern, auf der andern Seite 
sieben Spannungen mit sechs Zwiscben- und zwei End- 
pfeilern. Die ganze Länge mit Einschluß des genann- 
ten Gebirgsrückens und der Endpfcilcr beträgt hiernach 
1634 Fufs. Das überspannte Thal bat nicht überall 
gleiche Tiefe. Eben dieser Umstand gab Veranlassung, 
die Pfeiler etagenweise zu bauen, und konnten bei die- 



ser Bauart zu den Etagen für die einzelnen Bcstandtheile 
möglichst gleiche Moaße gewählt werden. 

Die höchsten Pfeiler treffen iu die Nähe des das 
Thal durchschlängelnden Ebbw- Baches, haben zehn Eta- 
gen, und sind vom Fundamente bis zur Schicueuobcr- 
kante des Geleises bis 203 Fuß hoch. Die übrigen 
Pfeiler haben zwei, fünf und seclw Etagen. Jede Etage 
ist 17 Fuß hoch. — 

Wie die Ansichten Fig. 3 und 4, und die Grund- 
risse Fig. G. und 7. auf Blatt II zeigen, bestehen die 
einzelneu Etagen aus Gruppen von gußeisernen Säulen, 
welche an Fuß und Kopf als Querverbindungen guß- 
eiserne Balken erhalten haben. Die auf diese Weise ge- 
bildeten Felder sind überkreuz durch schmiedeeiserne 
Zugunker verstrebt. Auch sind in den einzelnen Eta- 
gen die Querbalken mittelst schmiedeeiserner, horizontal 
liegender Zugstangen überkreuz untereinander verbunden. 

Dio Gruppirung der Säulen ergab sich unmit- 
telbar aus der Gestalt der Fahrbahn, welche auf die 
Pfeiler gelegt werden sollte. 

Die Eisenbahn ist doppelgeleisig. Es wurden des- 
halb nach der Breite jeden Pfeilers vier Reihen Säulen, 
jede Reihe aus drei Säulen bestehend, gestellt, und zwar 
so, daß diese Reiben beiläufig den vier Schienensträn- 
gen in der Fahrbahn entsprechen. Die Säulen, welche 
den Umfang der Pfeiler bilden, erhielten eine geneigte 
Stellung, damit die Pfeiler in der Breite eine angemes- 
sene Verjangung nach oben erhalten kounten. — Die 
beiden Säulen, welche den innern Kern des Pfeilers bil- 
den, konnten hierbei cino lothrcchte Stellung behalten. — 
Um nun noch eine Vcrslrebuug nach der Länge des 
Pfeilers zu erreichen, wurde an jedes der beiden Kopf- 
enden des Pfeilers wiederum eine geneigte Säule gestellt. 
Es ergab sich demgemäß der Grundriß Fig. 7, nach 
welchem vierzehn tragende Punkte durch die Säulen auf 
dem Fundamente gewonnen wurden. 

Bei dieser Anordnung ist die Neigung der Säulen 
gegen die lothrcchte Linie nicht gleichmäßig. Die zwei 
mittleren Säulen innerhalb dcB Pfeilers stehen, wie er- 
wähnt, lothreeht. Die beiden an den Köpfen der Pfei- 
ler vorgelegten Säulen, welche bei den Pfeilern von fünf 
Etagen mit einer Gesammthöhc von h.» Fuß eine Ent- 
fernung unten von .1.'»* Fuß, oben von 2H Fufs haben, 

sind ~j der Höhe geneigt. Die an den Langseiten 
der Pfeiler aufgestellten Säulen haben unten ciue Ent- 
fernung von 29 Fuß, oben eine Entfernung von 21 Fufs, 
sind idso iu der Ebene der Länge um --- der Höhe 

■ 33 

geneigt. Die Neigung der Säulen nach der Breite des 
Pfeilers, welcher unten 22; Fuß, oben 16 Fufs mißt, 
beträgt M ' t>< . der Höbe. 

Die Form der die Pfeiler bildenden gufscisernen 
Säulen und der dieselben verbindenden gufseisernen 
Querbalken ist ans den Fig. 1 bis 8 auf Blatt 12 
ersichtlich. 
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Die Säuion haben durchweg in allen Etagen und in 
ihrer ganzen Höhe den gleichen Durchmcsaer von 12 /...II 
im Aeufsern, sind hohl gegossen, nnd in den Wän- 
den 1 Zoll bis l Zoll stark. 

Die gröi'sere Wandstärke ist den Säulen der unteren, 
die geringere denjenigen der oberen Etagen gegeben. 
Kopf und Fufs der Säulen sind mit angegossenen Flan- 
schen von 14} Zoll Durchmesser und 1) Zoll Stärke ver- 
sehen. Diese Flanschen sind da, wo die Bolzen zum 
Verechrauben hindurch gehen, im Fleische verstärkt. 
Die Bolzen, deren vier auf jeden Stöfs kommen, haben 
1 Zoll Durchmesser. 

Die Säulen der untern Etage stehen auf Plinthen- 
stOcken (Fig. 2, 4 und 7 auf Blatt 12>, welche die Form 
eines achteckigen Prismas haben, unten mit einer 3 Fufs 
im Quadrat hnltenden Grundplatte, oben mit einem für 
acht Scbraubeubolzen gepafsten Flansch uud mit vier 
nach deu Ecken der Grundplatte laufenden Seitenrippen 
voo 1 Zoll Stärke versehen sind. Diese Plinthenstücke 
sind, wie die Säulen, hohl, und haben einen innen) Durch- 
messer von 10 Zoll bei 1 Zoll Wandstärke. Ihre Höhe 
vuriirt von 2} bis 5 Fufs bei den verschiedenen Pfeilern. 

Die Flanschen der Säulen nnd der Plinthcnstürke 
siud auf der Drehbank eben gedreht. Jede obere Säule 
setzt sich mit einem vorstehenden, genou gedrehten Hinge, 
in eine entsprechende Vertiefung der untern Säule, wie 
dies Fig. C auf Blatt 12 zeigt. Die Säulen bind ohne 
alle Zwischenlagen aufeinander gestellt Es steht Ober- 
all Gufseisen auf Gufseisen, dessen Rieben sehr genau 
passend gedreht und, wo nöthig, gefeilt sind. Nur die 
Plinthenstücke sind auf Granitblöcke gestellt uud mit 
Schwefel unter den Grundplatten vergossen. 

Die guiseisernen Querbalken sind genau eines- 
theils zwischen die Köpfe der Säulen, audcmthcils zwi- 
schen die PlintbenstUcke gepafst. Sie haben ein kleines 
Auflager an den Säulen und Plintheustücken und sind 
mit den Wandungen der Säulen durch vier, mit den 
Wandungen der Plinthenstücke durch sechs Mutterschrau- 
ben verschraubt, wie dies aus Fig. 1 und 2 auf Blatt 12, 
aus welchen auch die Forin der Querbalken ersichtlich 
ist, hervorgeht. 

Die Querbalken der Plinthc haben 17} Zoll Höhe, 
diejenigen zwischen den Säulenköpfen 12 Zoll Höhe bei 
J Zoll Stärke in der Verticalrippe. Erstere sind oben uud 
unten, letztere oben, unten und in der Mitte mit Quer- 
rippen von T» Zoll Breite und | Zoll Stärke, welche nach 
der ganzen Länge der Balken durchlaufen, versehen. 

Die Plinthenstücke sind jedes mittelst acht 
Schraubcnbolzen in dem Fnndauientquader befestigt, wie 
dies Fig. 1 und 4 auf Blatt 12 darstellt. 

Die Kreuz Verbindungen in den vcrticalen Fel- 
dern zwischen den Säulen sind aus 4 Zoll breiten und 
J Zoll starken Flachcisen gefertigt. Jede Schiene dieser 
Kreuzverbiudungcn ist an dem einen Ende mit einem 
runden Loche versehen, dnreh welches und durch die 



Wand« der Aussparung in den Querbalken ein runder 
Bolzen gesteckt ist. Das andere Ende der Schiene hat 
oblonge Löcher für eine Keilstellung. Ein entsprechen- 
des Schienen -Ende von geringerer Länge hat dieselbe 
Form und dieselbe Kcilstellung. Mittelst zweier aufge- 
legten Lascheustüeke werden die kürzere und die län- 
gere Schiene unter Beihülfe der Keilstellungen mit ein- 
ander verbunden. Diese Verbindung zeigt Fig. 1 und 8 
auf Blatt 12, und ist man mittelst derselben im Stande, 
sowohl die Längen der Schienen der Kreuzverbindun- 
gen genau zu regulircu, als auch die Kreuzverbindungen 
selbst angemessen zu spaunen. — 

Diese verticalen Kreuzverbindungen sind immer an 
den Querbalken angebracht. Eine Abweichung findet 
nur iu der obern Etage der Pfeiler statt, wo die unteren 
Enden derselben an den Querbalken, die oberen Enden 
au den Säulenköpfen befestigt sind. Die Säulen haben 
hier an den Köpfen angegossene Lappen, zwischen welche 
die schmiedeeisernen Schienen gepafst sind, wie dies aus 
Fig. 1 und 2 auf Blatt 13 hervorgeht. — 

Die Kreuzverbindungen iu den horizonta- 
len Feldern zwischen den Säulen sind aus zweizölligem 
Rundeisen gefertigt; auch diese verbinden unmittelbar 
die einander gegenüber liegenden Querbalken zwischen 
den Säulenköpfen, indem sie durch dieso hindurch gehen 
und an beiden Enden mit Schraubengewinden und Muttern 
versehen sind. Die Anordnung derselben ergiebt sich aus 
dem Grundrifs Fig. (i auf Blatt 11, so wie auch aus 
dem Grundrifs Fig. 5 auf demselben Blatt, und aus dem 
Grundrifs der obersten Spitze des Pfeilers, Fig. 3 auf 
Blatt 13. — In deu oberen Etagen sind diese Kreuz- 
verbindungen etwas schwächer als in der untern, so dafs 
sie von 2 Zoll auf 1} Zoll im Durchmesser abnehmen. 

Um für die vier Tragewände der Eisenbahn ein 
entsprechendes Auflager auf den Pfeilern zu gewinnen, 
ist die oberste Etage der Pfeiler, diesem Zwecke 
entsprechend, in eigentümlicher Weise construirt. Die 
betreffende Coustruction ist auf Blatt 13, Fig. 1 bis 
10, abgebildet. — Auf den Säulenköpfen der nächst tie- 
fer liegenden Etage sind nämlich kleine, etwa 2 Fufs 
hohe guisciserne Aufsätze aufgeschraubt, zwischen wel- 
chen die gußeisernen Querbalken angeschraubt sind. 
Die in der Richtung der Brflckcubahn liegenden Quer- 
balken haben 1J Fuls, die rechtwinklig auf dieselbe lie- 
genden Querbalken haben 2 Fufs Höhe. Auf den gufs- 
eisernen Aufsätzen sind gnfseisernc Böcke aufgeschraubt, 
welche den vier Tragewänden der Brückenbahn entspre- 
chen. Diese Böcke, welche eine Höhe von 14 Fufs 
haben, bestehen aus einer senkrecht stehenden Stütze 
und zwei Streben, so dafs sie die Form eines Dreiecks 
haben, wie dies Fig. 1 auf Blatt 13 zeigt. Die Quer- 
schnitte der Stütze und der Streben sind in Fig. 7 und 8, 
und in Fig. 10 dargestellt. Die Köpfe der Böcke sind 
durch gufscisernc Querbalken von 1 Fufs 2} Zoll Höhe 
mit einander verbunden. (Vergleiche Fig. 2 auf Blatt 13). 

2* 
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Außerdem befinden «ich schmiedeeiserne Kreuzverbin- 
diuigen zwischen den Streben, wie dies in derselben Fi- 
gur dargestellt ist. Diese Kreuiverbindungen bestehen 
aus Flacheisen von 4 Zoll X 1 Zoll Starke. Die Be- 
festigung der Kreuzverbindungen ist wie in den unteren 
Etagen der Pfeiler ausgeführt. 

Auf den Köpfen der Böcke sind die Sättel ftlr die 
Tragewände festgeschraubt, deren Form in Fig. 6 und 9 
im Grundrifs, Fig. 1 und 2 in den Seitenansichten, 
Fig. 4 im Querschnitt angegeben ist. Diese Sattel, 
welche 5 Zoll breit, und 3J Fufs lang sind, haben 4 Zoll 
weite, l Zoll tiefe Binnen, in welchen sich die Trage- 
balken, da erstere sauber ausgehobrlt sind, frei schieben 
können nach Maafsgabe der Verlängerung oder Verkür- 
zung durch die Temperatur. 

In Fig. 6 und 9 sind die Grundrisse der Sattel ge- 
geben. Hiernach sind die Sättel, soweit der Viaduct in 
gerader Linie liegt, selbst geradlinigt der Länge nach. 
Wo der Viaduct in krummer (oder gebrochener Linie) 
liegt, mufsten diese Sättel nach gebrochener Linie ge- 
formt werden (Fig 9). 

Die Fundirungcn der Pfeiler bestehen aus vollem 
Mauerwerk, aus starken Blöcken in horizontalen Schich- 
ten und gutem Verbände aufgeführt. Sie gehen hinab 
bis auf festen Felsen und sind von 3 bis 10 Fufs tief. 
Die tiefste Fundirung bat der Pfeiler in der Nähe des 
Ebbw-Bachcs erfordert, wo der Boden eine ungleiche 
t estigkeit zeigte. — Die stärksten Steinblöcke liegen 
unmittelbar unter den Säulenfüßen und sind so angeord- 
net, dafs die Last nach unten auf eine möglichst grofse 
Fläche vertheilt wird. - 

6. Die Tragwände 
sind, wie bereits erwähnt, nach einem System construirt, 
welches dem CapU Warren in England patentirt ist. 
Es ist dasselbe eine Vereinfachung des Neville'schcn 
Systems, nach welchem bereits vor zehn Jahren Brücken 
in Frankreich ausgeführt worden sind, und kann das- 
selbe auf das Gitterbrücken- System in seiner gröfsten 
Einfachheit zurückgeführt werden. 

Jede Trogwand besteht aus einem obern Rahmen 
(Kopfbalken) aus Eisenblech, mit röhrenförmigem vier- 
eckigem Querschnitt, wie dies aus den Fig. 1 und 4 
auf Blatt 14 und Fig. 1 bis 5 auf Blatt A ersichtlich 
ist, und aus einem nntern aus Schienen constniirten Käh- 
men (Fufsbalken), dessen Querschnitte aus Fig. 1 und 4 
auf Blatt 14 und Fig. 6 bis 10 auf Blatt A zu ersehen 
sind. Beide Rahmen (Kopf- und Fufsbalken) sind durch 
uuter Winkeln von etwa CO Grad gestellte schmiede- 
eiserne Diagonalen verbunden, so dafs sich eine Reihe 
beinahe gleichseitiger Dreiecke bildet. Diese Diagona- 
len werden, da der Fußbalken nach seiner absoluten, 
der Kopfbalken nach seiner rückwirkenden Festigkeit in 
Anspruch genommen wird, bei gleichzeitiger Belastung 
der Trogwündo der Reihenfolge nach, von den Enden der 



Tragbalken nach deren Mitte zu gerechnet, abwechselnd 
ausgedehnt und zusammengedrückt. Sie haben demge- 
mäß entsprechende Querschnitte erhalten, sind nämlich 
im erstem Falle aus einfachen Flacheisen, im zweiten 
Falle aus zusammengenieteten Winkeleisen gebildet, wie 
dies aus den Fig. II bis 15 auf Blatt A hervorgeht 
Da bei ungleichmäßiger oder schiefer Belastung der 
Tragbalken die genannte Inanspruchnahme in Bezug auf 
Ausdehnung resp. Zusammendrückung nicht besteben 
bleibt, vielmehr je nach der Art jener Belastung eine 
und dieselbe Diagonale nach Umständen auf Ausdehnung 
oder Zusammendrückung in Anspruch genommen werden 
kann, so haben die vier Diagonalen in der Mitte der 
Spannweiten aus Winkele isen zusammengesetzte Quer- 
schnitte erhalten. 

Die Kopfbalken einer jeden Tragwand bestehen, 
wie die betreffenden Durchschnitte auf Blatt 14 und A 
zeigen, aus vier Winkelcisen von 6 Zoll X 3 Zoll, auf 
deren längere Schenkel zu beiden Seiten 5 Zoll breite 
Bleche genietet sind, und einem obern und untern Blech 
von 9 Zoll Breite, welche auf die kürzeren Schenkel der 
Winkeleisen genietet sind. Der Kopfbalken hat somit 
eine ganze Höhe von 14 Zoll, im Kopf und Fufs eine 
Breite von 9 Zoll, in der Mitte, von Außenseite des einen 
Winkeleisens bis zur Aufsenseite des andern Winkeleisens 
gemessen, von 5 Zoll. 

Die oberen und unteren Bleche eines solchen Kopf- 
balkens haben in dessen ganzer Länge die gleiche Stärke 
von ' Zoll. Da die Pressungen in den Kopfbalken von 
den Enden nach der Mitte zu wachsen, so nehmen die 
Stärken in den Winkeleisen diesem gemäfs von , 5 S Zoll 
bis zu { Zoll, die Stärken in den auf diese Winkeleisen 
genieteten Scitcnblechen von \ bis auf } Zoll zu. — 

Wie die Zeichnung auf Blatt 1 1 zeigt, ist der Kopf- 
balken in 9 Felder gelheilt. Von den Auflagepunkten 
der Tragwand on gerechnet, beträgt der Querschnitt des 
Kopfbalkcns, mit Rücksicht auf die Fig. 1 bis 3 auf 
Blatt A (vcrgl. beistehende Skizze; 

■ /■ / 7 A/\ \ \ -\ ; 

* 4 C ti !0 » t , • 

im lsten Felde. . . von 1 bis 3 . . . 23 OZoH, 

- 2ten - ... - 3 - 5. ..28 □ - 

- 3ten - . . . - 5 - 7 ... 38 □ - 

- 4ten - ... - ? - 9 ... 34* □ - 

- öten (mittlem) Felde - 8 - 9 . . . 34J □ - 

Der Fufsbalken (untere IUhm) besteht, da der- 
selbe nach seiner absoluten Fc:»tigkeit in Anspruch ge- 
nommen wird, aus Fluchschieuen von 6 Zoll Höhe bei 
verschiedenen Stärken, welche nach Maaßgabc der Zu- 
nahme der Spannung in denselben vom Ende nach der 
Mitte des Tragbalkens wachsen. Derselbe ist in acht 
Felder getheilt, wie die Fig. 3 auf Blatt 11 zeigt. Es 
enthält vom Endpunkte an gerechnet: 
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das Ute Feld, 2 bi» 4 der Skizze, 4 
. 2te - 4 - 6 - - 4 



Stadt 6 Zoll breit«, J Zoll starke 



- 3te - 

- Ite - 



G - 8 - 
8 - 10 - 



l 2 4 

Ii 



b' - 

- 6 - 
4 - 

- 6 - 

- 4 - 

Die G Zoll breiten Schienen sind so angeordnet, 
dafs sie in horizontaler Richtung etwa 4> Zoll von ein- 
ander entfernt sind, in verticaler Richtung bei den ersten 
beiden Feldern, Ton den Enden des Tragbalkens ab ge- 
rechnet, einen Zwischenraum von 4 Zoll zwischen sieb 
lassen, welcher bei den beiden folgenden Feldern durch 
4 Zoll breite Schienen ausgefallt wird, wie dies in der 
Fig. ti bis 10 auf Blatt A dargestellt ist. 

Kopt'balken sowohl als Fulsbalken sind da, wo Stofse 
in den Blechen vorkommen, durch aufgelegte und da- 
mit vernietete Laschen verstärkt. Die Stül'se sind ge- 
wechselt. — 



: I' • 
: t« • 



mit 19 üZoll Querschnitt, 

- 24 □ - 

- 32 □ - 

- 34 □ - 



Die Diagonal-Verbindungen zwischen Kopf- 
und Fulsbalken (obere nnd untere Rahm der Tragbalken) 
werden, wie bereits bemerkt, bei gleichförmiger Belastung 
der Brückenbahn abwechselnd nach absoluter und ruck- 
wirkender Festigkeit in Anspmch genommen und sind 

keleisen ronstrnirt. Diese Inanspruchnahme nimmt von 
der Mitte des Tragbalkens nach den Enden desselben 
tu. Nach absoluter Festigkeit werden in der Regel 
in Anspruch genommen und, von den Enden des Trag- 
balkens an gerechnet, (vergleiche Fig. 16 bis 20 auf 
Blatt A und die Skizze im Text): 



die Iste Diagonale (1 bis 2), bestehend aus 2 Flachschienen von 9 Zoll X J Zoll, mit 13} jjZoll Querschnitt, 



- 3te 




(3 


- 4) 


- 2 


9 


- x; - 


- 9 


□ - 


- ote 






- 6) 


- 2 
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- x i - 


- 9 


□ - 


- 7tc 




(7 


- 8) 


- 2 
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- X { - 


- 9 


□ - 


- 9te 






-10) 


- \ 2 - 


9 


- X { - 


- 9 


□ - 




'4 Winkelschienen - 


2{ 


• x! • 


- 7 


□ - 



Die Diagonalen 9 sind deshalb durch Winkeleisen 
verstärkt, weil bei ungleichförmiger Belastung der Brücke 
dieselben in Bezug auf ruckwirkende Festigkeit in An- 
spruch genommen werden. Nach ruckwirkender Fostig- 

( t Fl! 



[ mit IGOZoll Q. 

keit werden in der Regel in Anspruch genommen (ver- 
gleiche Fig. 11 bis 15 auf Blatt A und die Skizze im 
Text): 



die 2tc Diagonale (2 bis 3), bestehend aus 



4 



4te 



(4bis >), bestehend aus 2 



ie von 10 Zoll X | Zoll 

* m -xi - 

Winkel mit 2; Zoll Schenkel und 
2 Zoll Starke 
1 Flachschicne von 10 Zoll x 1 Zoll 



die (ite Diagonale ((ibi»7), bestehend 



4 WinkeleUen 
1 Flachschiene 



2} 



die 8tc Diagonale (fibi«9>, bestehend aus 2 

' 2 Winkel 

Die Construetion der Verbindungen der Dia- 
gonalstreben mit dem Kopf- und Fufsbalken 
(obere und untere Rahmen) ist auf Blatt 14, Fig. 1, 
2, A und ;*) dargestellt, und zwar zeigen Fig. 1 und 2 
die Verbindungen am Ende eines Tragbalkens, Fig. 4 
und ."> die Verbindungen an einem liefest iguugspuüktc 
in dem übrigen Theile eines Tragbalkens. 

Aus diesen Zeichnungen geht hervor, dafs an den 
Dreieckspunkten sowohl der obere als der untere Rahmen 
(Kopf- als Fufsbalken) durchbohrt ist, durch welche 
Bohrungen Bolzen von 3J Zoll Durchmesser gesteckt 



* 
a 

von 10 
i * - a 4 la 

I 2 Winkel a 2\ 

1 Flachschicne von 10 

2 - 4 41 



k 2) - 



x i 

xi 

x I 
x S 
x J 
x i 

x : 

xi 



, mit 20 fjZoll Querschnitt. 



, mit 17} - 



, mit 12J - 



mit 10 - — 



Im obem Rahmen sind 



Theile der Sei- 



tenwinde, in welchen die Bolzen aufliegen, im Innern 
noch durch aufgenietete [ bis * Zoll starke Bleche ver- 
stärkt, eben um die Auflsgefläcbcn der Bolzen zu ver- 
gröfsern und das Maafs der Eindrückung der Bolzen 
zu vermindern. Diese Verstärkungen sind in der Fig. 
1 bis 5 auf Blatt A, und zwar in den linkscitigen Hälf- 
ten der Querschnitte, angedeutet. Auch ist dieses aus 
den Fig. 1 und 2 auf Blatt 1 4 zu ersehen. Im untern 
Rahmen sind auf die Flachscbienen, woraus dieselben 
bestehen, IG Zoll hohe, 24 Zoll lange und • bis * Zoll 
starke Blechplattcn zu demselben Zweck sowohl auf der 
als aul'sern Seite aufgenietet. Diese Blechplatten 
als Laschen zur Verbindung der Stoße 
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der Flaehscbieneu. Die Verstärkungen der Flachschie- 
nen durch die Blechplatten sind in den linkseitigen Hälf- 
ten der Durchschnitte Fig. Ii bis 10 auf Blatt 14 dar- 
gestellt, auch nu» deu Ansichten Fig. 2 und 5 auf 
Blatt 11 zu ersehen. 

Die Fig. 1 und 2 auf Blutt 11 zeigen, dafs die 
Diagonalen 1 bis 2 ( der Skizze iui Text ) an den En- 
den der Tragwändc, welche uuf Ausdehnung iu Anspruch 
genommen werden, außerhalb des obern und untern 
Rabmenü auf die Bolzen gesteckt sind. Die Fig. 4 und 
5 auf Blatt 14 zeigen dagegen, dal's in den übrigen 
Theileu der Tragbalken alle Diagonalen (sowohl die 
Zugschicncn als die Streben) zwischen den Auflagcpuuk- 
ten der Bolzen, also innerhalb des obern und untern 
Rahmens, die Bolzen einfassen. Erstcrcs hat darin sei- 
nen Grund, dafs die Auflage des obern Rahmens auf 
den Pfeilern die Lage innerhalb der Rahmen ver- 
hinderte. — 

Um die Aufkigcflüchcu der Diagonalen auf die Bol- 
zen zu vergrößern, sind auf dieselben an den Eudcu auf 
beideu Seiten [ bis > zöllige Bleche aulgenietet, wie dies 
aus den Durchschnitten Fig. 1 und 4, so wie aus der 
Ansicht Fig. 2 auf Blatt I i zu ersehen ist 

In letzterer Zeichnung zeigen die Enden der ersten 
Diagonale < Zugsibicnc) diese Verstärkung deutlich, da 
hier eben diese Diagonale ausserhalb der Rahmen liegt. 

Horizontale Quer- und K re u z v er b in du n- 
geu sind für die beideu Tragwüudc sowohl zwischen 
deu oberen nls unterm Rahmen angebracht worden. 
Als Bcfcsliguugspunkte für diese Querverbindungen sind 
die Bolzen der Diagonalstreben der Tragwändc benutzt 
worden. 

Die Verbindung selbst ist in deu Fig. 1, 3, 4 und 0 
auf Batt 14 gezeichnet. Hiernach sind in diese Bolzen 
auf den innerhalb der Tragwändc liegeuden Enden Lö- 
cher von Ii Zoll Durchmesser gebührt uud Gewinde 
geschnitten. Auf den vor deu Tragwüudeu um J Zoll 
vorstehenden Theil des Bolzens ist ein kurzes gufseiscr- 
nes Kohrstück von 1 i Zoll Länge mit Flanschen gepafst 
und gesteckt. Dieses Rührstück wird durch einen Schrau- 
benbolzen, welcher in die Bolzen der Tragwändc einge- 
schraubt wird, befestigt. An die Flanschen von 8 Zoll 
Durchmesser des kurzem Rohrstücks wird eine 5 Zoll 
im aulsern, 4 Zoll im iunern Durchmesser hallende 
guiseiserne Röhre mittelst vier Schraubenbolzen ange- 
schraubt, und hierdurch zwischen je zwei in horizontaler 
Ebene einander gegenüberliegenden Bolzen der Diago- 
nalstreben die Querverbindung hergestellt. 

Die horizontale Kreuzverbindung besteht ans 
schmiedeeisernen Flachschicnen von 3 Zoll Breite und 
j Zoll Dicke, welche an den gußeisernen Querverbin- 
dungs -Röhren bclestigt sind. Die Befestigung der Flach- 
schienen an den gufscisernen Röhren ist in derselben 
Weise zur Ausführung gebracht, wie bei den Kreuz - 
Verbindungen in den Tragpfeilcrn des ViaducU. Die 



i Schicuen haben an dem einen Ende ein rundes Loch, 
greifen mittelst eines in den Röhren angebrachten Schlitzes 
durch die Röhren hindurch und werden durch einen ver- 
tical durchgehenden Bolzen gehalten. An dem andern 
Ende haben dieselbeu eine Keilstellung, um nach Be- 
dürfnils angezogen und gespannt werden zu können, 
wie dies Fig. G und 7 auf Blatt 14 zeigt. 

Es ist hier noch zu erwähnen, in welcher Weise 
die Tragwändc ihr Auflager auf den Pfeilern finden. 

Jeder Tragbalken liegt nur mit dem obern Rah- 
men (Kopfbalkeu) auf, und der untere Rahmen (Fufs- 
balken) ist somit durch die Diagonalschienen resp. Stre- 
ben an dem obern aufgehängt. Das ganze Gewicht des 
untern Rahmens und der Drcicckvcrhindungen ruht also 
mit dem Ende des Tragbalkens auf den beiden letzten 
Bolzen, welche durch die äußersten Diagonalstreben hin- 
durchgehen. Das AufInger ist in der Fig. 1 und 2 auf 
Blatt 14 dargestellt, uud gehören zur Verdeutlichung 
noch die Fig. 1, 2, 4, ti bis !) des Blattes 13. Wie 
Fig. 1 auf Blatt 14 zeigt, liegt der 3; Zoll im Durch- 
messer haltende Bolzen in einem Gufseiscnblock, wel- 
cher diesen Bolzen zur Hälfte der Dicke umfaßt, so dal» 
der Bolzen sich nur mit dem Gufceiscnstuck W (Gleit- 
stück) fortbewegen kann. Das Gleitstück schiebt sich 
in einer J Zoll tiefen Rinne des gußeisernen Sattels V 
Fig. 1 auf Blatt 14 und Fig. ti und <> auf Blatt 13, 
je nachdem sich der Tragbalken in Folge der Tempe- 
ratur-Differenz ausdehnt oder zusammenzieht, je nach- 
dem die Tragwändc belastet oder entlastet werden. - 
Als gewöhnliche Ausdehnung und Zusaninieuziebung im 
Sommer zwischen Mittag und Mitternacht ist J Zoll be- 
obachtet worden. Man hat indessen zwischen den En- 
den je zweier Tragwäude einen Spielraum von 4 Zoll 
gelassen. 

c. Die Brückenbahn 
Itesteht aus C Zoll starken Schwellen, welche dicht an- 
einander auf den oberen Rahmen gelagert und mit diesen 
in Zwischenräumen verschraubt sind. Ueber diesen Quer- 
schwellen liegen Langschwcllen, auf welchen die Brücken- 
sehienen der Geleise befestigt sind, wie aus Fig. 4 auf 
Blatt 11 hervorgeht 

Auf den Langseiten der Brückenbahn sind leichte 
gußeiserne Geländer augebracht , wie dies aus der An- 
sicht Fig. 3 auf Blatt 1 1 ersichtlich ist. — 

</. Inanspruchnahme der Materialien. 

Die vier Tragwande einer Oeflhung des zweigelei- 
sigen Viaducts haben einschließlich der Querverbindun- 
gen ein Gewicht von 100 Tons, so daß also auf den 
lautenden Fufs ciugcleisigen Viaducts J Tons oder ti; Ctr. 
kommen. Die Brückenbahn wiegt 42 Tons, mithin die 
gBnze Constmction zwischen zwei Pfeilern 142 Tons 
oder 2840 Ctr. 

Bei der Constmction ist darauf gerechnet worden, 
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dafs die grötste extraordinuire Belastung für beide Ge- 
leise 300 Tons betragen würde, was auch richtig ge- 
rechnet sein dürfte, da man auf 150 Fufs Lfiogc einfa- 
ches Geleiso drei Locomotiven mit Tendern, jede etwa 
zu .'»0 Tons, annehmen kann. Hiernach betragt die grül'st- 
möglicho Belastung filr vier Tragwände 442 Tuns. 

Die Spannungen resp. Pressitugen um den untern 
resp. oberu Kähmen der Tragwändc berechnen sich nach 

der Formel S - 



'(!-*) 
Iii 1 



8 die Spannung resp. Pressung im obern oder untern 

Kähmen in Tons, 
Q die grölstmoglicbe, gleicbmäfsig über die Tragwände 

vertheilt angenommene Belastung in Tons, = 412 

Tons, 

' die Spannweite der Tragwfinde zwischen den Stütz- 
punkten in Fullen, = 117,; j Fufs, 

A die senkrechte Höhe der Tragwände zwischen den 
durch die Dreieckspunkte hindurch gehend gedach- 
ten Linien des obern und untern Rahmens, in Fufsen, 
= 13,35 Fmk und 

* den Abstand eines beliebig vorkommenden vertiealen 



Querschnitts durch die Tragwand von einem Auf- 
lagepnnkte in Fufaen 
bezeichnet. 

Jede Tragwand ist im obern Rahmen in 9 Felder 
gethcilt, und da die Dreieckspunkte im untern Rahmen 
immer in die Mitte zwischen denjenigen im untern Rah- 
men treffen, so kann man sich 18 Querschnitte denken, 
für welche die Spanuungcn resp. Pressungen in den Rah- 
zu bestimmen sind. 

Setzt mau in obiger Formel allgemein 
x = ™ /, so geht dieselbe über in 



S = 



Ql 



fi? »<»—), 
in welcher Form sie filr die Berechnung der verschie- 
denen .S" bequem ist, wenn man successive 



— — Ii. iV i" * Fufs 
Es ergiebt sich 

Das Ergcbnifs der durchgeführten Rechnung ist in 
nachfolgender Tabelle zusammengestellt; wobei auf die 
Skizze im Text Bezug genommen wird. 



Im 


To 


tal- 


FIKelicn- 

Qaoio 


ah.lt de« 
cfauilto 


Spannung 
pro J/oll 


Prettung 
pro LI Zoll 




Spannung 
iu dem untern 


Presouug 


der 


der 


im 


im 


4« Tragurand 


iu dem obern 




oberen 


uutem 


«hörn 


durch deu 








FUhnieu 


Rahmen. 


Rahna 




Tom. 


Ton». 


□ Zull- 


JZ .11. 


Ton*. 


Tom. 


Punkt 1. 




0 


0 


M 




■ 

• r 


Punkt 2. 


lit,«i 




60 


M 


i.o:i 




I'iinkl 3. 




-iJl.su 


60 


M 




«.(» 


Punkt i. 


3^9,(0 




9« 


in 


3,.t 




l'iiukt 5. 




4I0,»1 


96 


Ui 




3,eo( 


funkt ft. 


476,5 3 




m 


i \i 


3,111 




Punkt 7. 




V27,., 


NB 


120 




1.3»» 


Put.lt 8. 


Ml.io 




136 


139 


4,ni 




Punkt 9. 




m#* 


136 


139 




4,11 


Paukt 10. 


593,, 3 


593,ta 


136 


139 


4,1(0 





Diese Tabelle zeigt, dafs bei der Maximalbclastung 
das Schmiedeeisen, sowohl nach rückwirkender als nach 
absoluter Festigkeit, nicht Btärkcr als höchstens etwa 
mit 4j Tons pr. □Zoll in Anspruch genommen ist. 

Wenn in den den Auflagepunkten der Tragwande nahe 
liegenden Theilen der Rahmen die Inanspruchnahme be- 
deutend geringer ist, so hat dies darin seineu Grund, dafs 
mau eine Minimalstärke der Eiscnsorten, welche zur Ver- 
wendung kommen, nicht füglich unterschreiten konnte. — 

Die Pressungen resp. Spannungen in den Dreiecks- 
verbindungen zwischen den oberen und unteren Rahmen 
berechnen sich im Allgemeinen nach der Formel: 

0 = 442 Tons; / - ,17,75 Sin a = 

Setzt man, wie vorhin, in obiger Formel * -= ~~ t, 
so reducirt sich dieselbe auf 

Wem T ^— (n-2m) 
mm 14,302 (n-2m) 



nun successive 



' ,' . ' u. s. w. Fufs -rt,t, 

n 

80 findet man die Inanspruchnahme der Dreiecksseiten 
(Streben- und Zugschienen), wie in nachfolgcr Tabelle 







fr- im.- 


t^ner- 


Anf den OZoll 


Bonounuug 


atung der 


athnitt 

der 
Streben 

et«. 


(jucTocbnitt kommen 


du 

Dreicekoaciten 


Streben 

etc. 


Spannung 








Too>. 


□Zoll. 


Tom. 


Tom. 


Zugachienen . 


1 bis 2 


228,03 


54 


4,14 




Dreicckatreben 


2bu> 3 


200.13 


80 




2,. 


Zugachienon . 


3 bia 4 


171,(1 


96 


4,I4( 




Drtieckolreben 


4 bia 5 


143,01 


70 




2,04 


Zugachienen . 


»bis 6 


114.41 


36 


3,» 




Dreieckatrobcn 


6bi« 7 


85.0 t 


50 




1,1 


Zugachienen . , 


7 bin 8 


57,n 


36 


1.11 




Dreieekatrebon 


8 bia 9 


28.01 


40 




0,74 


Streben . . . 


9 bialO 


0,( 


64 


0 


0 



Die Zugscbiencn sind hiernach bis auf eine Bela- 
Ton 4J Tons, die Dreiecksstreben bis auf eine Bo- 
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lastuug tod 2} Tod« in Anspruch genommen, wobei in 
Bezug auf letztere nicht außer Acht zu lassen, d«fs sie 
eine Lange von 16 Fuß haben. — 

Die Säulen der Tragpfeiler haben in der untern 
Etage 12 Zoll fiufsercn Durchmesser und 1 Zoll Eiscn- 
stSrke, also einen Querschnitt von etwa 16 CJZoll jede. 
Die ganze Lüst, welche, iucl. 442 Tons für das Gewicht 
der Tragwände, mit der größtmöglichsten Belastung zu 
etwa 650 Tons gerechnet werden kanu, vertheilt sich 
auf 12 Säulen, also auf 216 J Zoll Querschnitt dcrscl- 

1 ?o 

ben, so daß demnach der J Zoll Guiseisen mit Jl( = 
3 Tons im Maxinio belastet wird. 

e. Ausführung des Baues. 

Für Anfertigung der Eisenarbeiten hat man an Ort 
und Stelle besondere Werkstätten errichtet. 

Jede Tragwand, welche nach der vorhergehenden 



Berechnung nur etwa 110 Tons im Maximo zu tragen 
bekommt, ist mit 250 Tons Belastung probirt worden, 
wobei dich eine Durchbiegung von 1 bis 1 J Zoll gezeigt 
haben soll. 

Die Tragwinde sind auf dem Bauplatze zusammen- 
gepaßt und demnächst mit FlaschcnzOgen, wovon je 
einer auf den beiden zunäehstliegendcn Pfeilern aufge- 
stellt war, jeder einzclu auf die Pfeiler hinaufgezogen 
worden. Um dies bewirken zu können, sind die Quer- 
balken in der mittleren, 6 Fufs zwischen den Säulen wei- 
ten Abtheilung (Blatt 11, Fig. 4) der Pfeiler zum Her- 
ausnehmen von vorn herein eingerichtet wurden. Nach- 
dem man in dieser Abtheilung die Tragwände auf die 
Pfeiler heraufgezogen hatte, wobei dieselben an den oberen 
Rahmen gefaßt waren, wurden sie, oben angelangt, zur 
Seite auf die entsprechenden Auflagen (Sättel) geschoben. 

Malberg. 



Die Klosterkirche anf dem Pelersberge bei Halle 

und ihre Restauration in den Jahren bis 1857. 

(Mit Zckhiumsen auf BUtt 15 bU 18 im AU» und auf Blatt D im T«l). 



Nördlich der Stadt Halle, in ciuer Entfernung von 
\ \ Meilen, erhebt sieh ein isolirt stehender Porpbyrke- 
gcl bis zur Höbe von 1 125 Fuß preuß. über dem Mce- 
respicgel, und von etwa Ii 10 Fuß Ober der Saale bei 
Wettin. Noch im 12. Jahrhundert führte er den Namen 
Lauterberg — Moni Mcrrnui — , eine Bezeichnung, welcho 
später, mit Bezugnahme auf die dem heiligen Petrus ge- 
widmeten beiden Kirchen, allmfilig durch die Benennung 
„Pctersberg" verdrängt wurde. 

Bis in das 3. Dcccnniutn dieses Jahrhunderts stand 
anf der höchsten Spitze des Berges nur eino Capelle von 
der in dem Situationsplan auf Blatt B gezeichneten Grund- 
form. 

An einen Kreis von 29 Fuß Durchmesser im Lich- 
ten schloß sich, als Altarraum, nach Osten ein Halb- 
kreis; nach Westen verband ein Zwischenbau den Thurm, 
welcher im Allgemeinen dem der später erbauten gro- 
ßen Kirche glich, mit jenem kreisrunden Kirchcnraume. 
Später wurde an der Südseite noch eino Vorhalle von 
17 Fuß Länge und 12 Fuß Breite mit einer nach Osten 
gerichteten Thüre zugefügt. 

Obgleich wir Ober die Bauten auf dem Petersberge 
eine schriftliche Ueberlieferung aus dem Jahre 1225, das 
Chronicon montit tcreni*), besitzen, welche, ohne daß 

•) D.< Ckromicn moaii» „rem. beginnt mit dem J.hre 1121 
ond IcMIsftt mit I22S, Die erste Ausgabe, in Quart, besorgte «kr 
Kector Mader in HelutstMt I66S; eine zweite ( Tcrhrsscrtc ) findet 
•ich im 1. Binde der Scriptarn renm Grrmmicaram praeeipmt Ha- 
xmur«™« loa Menken. Dr Fut ltt fcl tut neuerdings einen enrree- 
ten Abdruck dieser Cbrowk rrrausUiltot - Dem Stadtrath Gut» 
Kochler in Görlitz i.t jetzt eine neue Ausgabe dieser Chronik über- 



es «ich nachweisen ließe, einem Mönche Conrad mit dem 
Beinamen Prcshvter Lauterbergensis zugeschrieben wird, 
so konnte doch der Verfasser derselben schon damals 
Ober das Alter dieser Cajielle nichts erfubreu. Er nennt 
sie bereits rrfu» capella. Im Munde des "Volkes heißt 
sie jetzt noch die Heiden- oder Annen - Capelle *), ob- 
wohl sie gleichfalls dem heiligen Petrus gewidmet war. 
Muthmaaßlich war sie noch die Pfarrkirche, als schon die 
größere Klosterkirche bestand, ursprünglich aber wohl eine 
Taufcapelle, und der Thurm nebst dem Verbindungsbau 
ein Werk späterer Zeit, etwa des 12. Jahrhunderts. Daß 
das ganze Gebäude nicht gleichzeitig aufgeführt ist, cr- 
giebl sich schon ans der Construction de« Mauerwerks. 
Die Mauern des Kreisbaues und der Chornische sind 

tragen. Aeltere fflonograpliiccn über den Peteraherg giebt es nur zwei, 
die eine im dem Jjbre 174* roii lleinr. ßolhcu, einem Pastor da. 
«Mut, und die andere ron Job. Chr. Hendel ron J*08, beide in 
Halle erschienen. 

•) Die Sage »ersetzt deu Ursprung dlewr Capelle in dio ror. 
cMldisbi Zeil, und bezeichnet den Denan» als den Erbauer zweier 
Tempel, des Man »af der höchsten Spitze, und der Bellous auf der 
westlich davon gelegenen, etwas niedrigeren Hohe, dem Blonaberge 
Data der durch seine Lage aicb auMuichneo.de Berg ton den alten 

ist sehr wahrscheinlich, 6 und reichhaltige Su-mgrahcr deuten darauf 
hin An* 21 November 1827 wurde nach Ecksteins Milthcilung 
durch den Cnndnrtetir Dergner an der Miltegsseite des Berges ein 
lleidengrah eröffnet, in welchem, anfser einem in gekrümmter Stel- 
lung hegenden Leichnam, über 230 Stück Perlmuttcr.cheibcn. 15 Amu- 
lette von Sohwri— und mehrere von schmalen Kupferntreifeu 
gerollte Korallen gefunden worden Die Richtung de. Leichnams 
»on Mitternacht nach Mitlag deutet auf ein germanische» Grab, das 
im h oder 6 Jahrhundert zur Bestattung einer romrhmcn Person, 
^iajliclic ji 0 i?aclilcctila^ a it^^lc^t avci-ii dio^ 
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nur durch magern Lehm, die des Zwischcnbaues und 
Tburuies zum Theil durch Mörtel verbunden. Das Bau- 
werk drohte schon im 1 2. Jahrhundert den Einsturz und 
mufste wieder hergestellt -werden. Probst Ekkehard liefs 
demnach, wie der Chronist berichtet, die von Hissen 
durchzogene Capelle, um sie gegen den Einsturz zu si- 
chern, mit einer Mauer umgeben (gleichsam ummanteln), 
was noch jetzt zu erkennen ist, nnd die Hisse von der 
innen) Seite ausstreichen. 

Die Form runder oder polygoner Taufcapellen ohne 
Thurm Ut nicht ganz selten, namentlich findet man bei 
der zu St. Martin in Bonn — von welcher S. Boisseree 
in seinen Denkmalen der Baukunst am Niederrheiue vom 
7. bis 13. Jahrhundert eine Zeichnung giebt — densel- 
ben eigentümlichen Crundrifs, jedoch bei einem Durch- 
messer von etwa 60 FuTs noch durch eine concentrische 
Säulenreihe unterstutzt. Auch bei dieser Martins-Capclie, 
die v. Quast nach seiner Zeitschrift fOr christliche Ar- 
chäologie und Kunst 1&56 pag. 31 nicht für ein Bapti- 
steriuni anerkennt, da schon der Name eine andere Be- 
stimmung andeute, ist die Zeit der Erbauung unbekannt 
In hiesiger Gegend zeigt nur die 

e Capelle zu Groitzsch, von welcher 
Puttrich ün 1. Bande seiner Denk- 
st nialo des Mittelalters in Sachsen 
\'\ Zeichnungen etc. liefert, mit dieser 
1 I Capelle des Petersberges, welche er 
f J St. Auuen-Capelle nennt, die gröfste 
Achnliebkeit Sie bildet den einzi- 
gen Ueberrest des im 1 1 . J abrbun- 
dert erbauten, im 13. Jahrhundert zerstörten Schlosses 
Groitzsch unweit Pegau. Prag bat mehrere ganz ähn- 
liche Capellen aufzuweisen. 

Jetzt sind vom Kreisbau und dem Chore der Ca- 
pelle auf dem Petersberge nur die Fundamente noch zu 
erkennen, und von dein Tbeile zwischen dem Thurm und 
dem kreisrunden Räume sind nur noch ca. 20 Fufs hohe 
Mauem übrig, die keine lange Dauer versprechen. Um 
das Jahr lb'22 nahm der Bau-Conducteur Beck die Reste 
der Bauwerke auf dem Petersberge auf, und im Jahre 
1842 wurde der damalige Bau-Conducteur Donner be- 
auftragt, die dortigen kirchlichen Gebäude behufs des 
spater in Merseburg gefertigten Entwurfes zum Re- 
staurutionsbau der grolsen Kirche genau aus. zumessen. 
Seine Zeichnung »teilt den Thurm noch in einer Höhe 
von 74 Fufi in der Front und pptr. 92 Fufs bis zur Gie- 
belspitze dar, und stimmt ziemlich mit den Zeichnungen 
überein, die wir von diesem Bauwerke im II. Bande von 
Pottricb's Denkmalen der Baukunst des Mittelalters in 
der Provinz Sachsen finden. Er wurde der neue Thurm 
genannt, und hat im obern Geschofs die bei den Thür- 
inen im romanischen Styl in hiesiger Gegend gewöhnlich 
vorkommenden gekuppelten Rundbogenfenster, welche in 
ihrer \ erbindung mit einander von einer freistehenden 
Säule unterstützt werden. 

'■•<<«:■ '■ II.-.-». ***» TI". 



Der schon lange gedrohte Einsturz erfolgte im Jahre 
1843, nachdem man bereits im Jahre 1831 «ich veran- 
lagt gesehen hatte, die beiden Glocken, welche sich nach 
dem Brande der grolsen Kirche im Jahre 1565 in dem 
Thurms dieser Capelle befanden, in der Ruine des ehe- 
maligen llospitiums aufzuhängen. 1846 stürzte ein 1843 
noch stehen gebliebener Theil der alten Capelle ein. 

Das 12. Jahrhundert sah die Höhe des Berges sich 
mit einem weit stattlicheres Bauwerke krönen. Im Jahre 
1124 gründete Dedo, Graf von Wettin, das Kloster auf 
dem Petersberge, bevor er zur Lösung eine« Gelübdes 
ins gelobto Land zog. Er starb 1 1 25, noch ehe er die 
Heimat!) wieder erreicht hatte, und hinterließ) seinem 
Bruder Conrad seine Bositztbütncr unter der Verpflich- 
tung, den begounenen Bau zu vollenden, für welchen er 
ein Stück des Kreuzes Christi mit sich führte. — 

Conrad bestellte einstweilen Uerminoldus, den Probst 
des Benedictiner-Klosters zu Gerbstaedt, welches aufser 
Halle und Merseburg damals das einzige Kloster von 
gröfserer Bedeutung in der Umgegend war, zum ersten 
Probet des Klosters auf dem Petersberge, und sandte ihn 
nach Rom zum Papste Honorius, der die Bestätigung 
der Stiftung dahin ertbeiltc, dafs auch die neue größere 
Kirche dem heiligen Petrus geweiht, und das Kloster 
mit Cauonikern nach der Regel des heiligen Augustinus 
— Augustiner Chorherren — besetzt würde. Diese soll- 
ten unmittelbar dem römischen Stuhle unterworfen sein, 
dufür jährlich ein viertel Pfund Silber, einen Byzantiner 
. — eine Goldmünze — zahlen, ihre Pröbste selbst wäh- 
len und nur in kirchlichen Nebendingen unter dem Erz- 
bisthuni Magdeburg stehen. 

Nach Uerminoldus Tode wurde unter dem zweiten 
Probäte Luderus oder Lotbar (1128 bis 1137) der Grund- 
stein der grofsen Kirche gelegt und das Langhaus der- 
selben vollendet Sein Nachfolger, der Probst Meinher 
(1137 bis 1151) erbaute den Chor, worauf wahrschein- 
lich um das Jahr 1146 die Einweihung der Kirche durch 
den Erzbischof Friedrich von Magdeburg erfolgte. 

Diese erste Kirche war eine einfache und ziemlich 
schmucklos gehaltene Basilika, ohne KreuzachüT, und 
der runde SchluJ's ihres Chores erstreckte sich, nach den 
bei der gegenwärtigen Restauration aufgefundenen Grund- 
mauern, nur wenig über den Anfang des Chores der 
jetzigen Kirche, wie sich dies aus dem Situationsplan 
auf Blatt Ii ergiebt, in welchem die verschiedenen Bau- 
Perioden angedeutet sind. — Spuren von Seitenabsiden 
sind nicht aufzufinden gewesen. 

Markgraf Conrad, der das Kloster schon früher so 
reich ausgestattet hatte, dafs er als der Gründer ange- 
sehen werden kann, legte im Jahre 1156 seine Waffen 
in der Domkirche zu Meißen feierlich ab, als ein Zei- 
chen, dafs er sich aller weltlichen Händel gänzlich be- 
gebe. Er reiste darauf zum Kloster auf dem Petersberge, 
nnd üefs sich am Andreastage - 30. November - des 
Jahres 1156 in der Kirche in Gegenwart seiner fünf 

3 
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Söhn-, des Markgrafen Albrecht von Brandenburg, des 
Erzbischofs Wichmann — des Sohnes seiner Schwester 
Mcchtildis — und Tieler andern geistlichen und weltli- 
chen Herren als Mönch in das Kloster aufnehmen. Er 
vermehrte bei dieser Gelegenheit seine Schenkungen noch 
so bedeutend, dafs die Grundstöcke des Klosters nun- 
mehr aus einem weitläufigen Besitz an Land und meh- 
reren greisen Waldungen bestanden; zugleich ordnete 
er an, dafs der Aeltcste seines Geschlechtes Schutzherr 
(und Richter) des Klosters sein und seine Söhne und 
ihre Ministerialen darin begraben werden sollten. Er 
überlebte jedoch seinen Eintritt in den Orden des Klo- 
sters nur kurze Zeit, da er schon im 59. Jahre seines 
Alters, am 5. Februar 1157, starb, und wurde von dem 
Frzbischof Wichmann in der Mitte der Kirche feierlich 
begraben. 

Aus der Ehe des Markgrafen Conrad mit seiner 
Gemahlin Lucardis waren 12 Kinder entsprossen: 

1. Heinrich, der in seiner Kindheit starb. 

2. Otto, der nach seines Vaters Tode Markgraf von 
Meilsen wurde und den Beinamen des Reichen er- 
hielt, weil unter seiner Regierung die Bergwerke 
zu Freiberg in Betrieb gesetzt wurden und reiche 
Ausbeute gaben. Er starb 1189 oder 1190, und 

ser- Kloster Zelle — Altenzelle — begraben. 
.1. Dietrich, Markgraf zu Lausitz, stiftete das CS» 
sterzienser- Kloster zu Dobrilugk und erbaute das 
Schlofs zu Landsberg, von welchem nur noch eine 
gut erhaltene Doppel-Capelle übrig geblieben ist. 

4. Dedo, mit dem Beinamen der Feiste, Graf zu 
Rochlitz und Groitzsch. Nach seines Bruders Tode 
erbte er auch die Markgraftchaft Lausitz. Er starb 
1190 an Eröffnung seines Leibes, die er zu dem 
Zwecke vornehmen lieft, um sich vor Antritt einer 
Reise nach Italien, anf welcher er den Kaiser Hein- 
rich begleiten sollte, von dem ihm lästigen Fette 
zu befreien. Er wurde nicht auf dem Petersberge, 
sondern in Schillen, dem 1174 von ihm gestifteten 
und mit Mönchen vom Petersberge besetzten Au- 
gustiner-Kloster begraben. 

5. Heinrich, Graf zu Weltio. 

G. Friedrich, Graf zu Rreoa. 
7. Oda und 

H. Bertha, waren beide erst Nonnen im Kloster zu 
Gerbstaedt und dann Aebtissinnen daselbst. 

9. Agnes, war erst Nonne im Kloster zu Gerbstaedt, 
spater Aebtissin zu Quedlinburg. 

10. Gertraud, ist an den Pfalzgrafen Hermann beim 
Rhein verheiratbet gewesen. 

11. Adelu, war erst mit König Sueno in Dinnemark, 
hernach mit Markgraf Albrecht von Brandenburg, 
dem Sohne Albrccht» des Baren, vermählt 

12. Sophia, war vermahlt mit Gebhard, Grafen in 
Bayern, Schwe$tersohn des Kaisers Lothar. 



Die Kirche auf dem Petersberge wurdr bald för die 
Zahl der Mönche zu klein, und der vierte Probst, Ekke- 
hard us (1152 bis 1192), brach 1174 den Chor der Kirche 
ab und begann den Bau der Kreuzung und des neuen 
Chors vom Arcus crucii, d. h. dem Bogen, welcher das 
Langbaus vom Kreuzschiffe trennt Dieser Vergröße- 
rung« bau wurde im Jahre 1 184 vollendet, und am 1. Au- 
gust — Pctri Kettenfeier — vom Bischof Eberhard von 
Merseburg und Anderen die Kirche zum zweiten Mal 
eingeweiht 

Bis dahin hatten die Kloster-Geistlichen noch ihre 
ursprüglichen Wohuungcn an der Westseite der alten 
Taufcapellc beibehalten; im Jahre 1154 fing Probst Ek- 
kehard aber an der Südseite der neuen Kirche den Bau 
des Klosters an, das wahrscheinlich erst spater durch 
einen Krcuzgaug mit der neuen Kirche verbunden wurde, 
da die jetzt aufgefundenen Ucberreste desselben, wenn 
auch eine rein romanische, doch sehr reiche Architektur 
andeuten, wie sie in der Mitte des 12. Jahrhunderts noch 
nicht üblich war. - Auch das Hospilium, von welchem 
die in den Umfassungsmauern und einigen Gewölben be- 
stehenden Ueberreste noch jetzt vorhanden sind, wurde 
vom Probst Ekkehard ausgeführt. Es liegt südöstlich 
in einiger Entfernung von der Kirche und hat, nach ei- 
nem noch vorhandenen, im neugothischen Styl verzierten 
Fenster an der Ostscite zu schliefseo, wahrscheinlich noch 
im 16. Jahrhundert bauliche Veränderungen erfahren. 

Im Jahre 1199 brach in einem zur Wohnung de« 
P rohstes gehörenden und mit der Westseite des Kran- 
kenhauses in Verbindung stehenden hölzernen Gebinde 
Feuer aus. Ein im Kloster bewirtheter Soldat hatte, 
um sich bei Nachtzeit zu erwarmen, ein grofses Feuer 
angezündet, welches zu diesem Brande die Veranlassung 
gab und bei heftigem Winde so um sich griff, dafs nur 
die alte Capelle, der Thurm und die Umfassungsmauern 
der neuen Kirche, so wie das Hospitium verschont blie- 
ben. Die mondhelle Nacht begünstigte die Rettung der 
Bewohner, von welchen keiner umkam oder nur verletzt 
wurde. Der Probst Walther (1192 bis 1205) besorgte 
den Wiederaufbau, dessen Beendigungszeit sich nicht mit 
Sicherheit angeben littst, da das mit dem Jahre 1225 
abschliefsende Ckron. mont. »er. der Einweihung der 
neuen Kirche nicht erwähnt. Nach anderen Mittheilun- 
gen soll der Wiederaufbau der Kirche schon in zwei 
Jahren vollendet worden sein. Die reine Durchführung 
des romanischen Styls, die sich bei diesem Bauwerke zu 
erkennen giebt, läftt vermuthen, dafs ein grofser Thcil 
des alten Bauwerkes erhalten wurde und dasselbe im 
13. Jahrhundert keine Umgestaltung mehr erfuhr; und 
wenn nur der Holz verband zu erneuern war, liefs sich 
die Wiederherstellung in zwei Jahren wohl ermöglichen. 
Walther liefs auch die Probstei an der Westseite der 
grofsen Kirche erbauen und mit einem Tburme verzie- 
ren. Wahrscheinlich nahm er auch hinsichtlich der Ab- 
seiten des Chores noch eine nicht genau mehr nachzu- 
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weisende Einrichtung ror * ) , so wie er das früher frei 
dastehende Kloster nach Süden mit einer Mauer umgab. 
Im Jahre 1201 unternahm er darauf eine Reite nach 
Rom, bei welcher der Papst dem Stifte nicht nur alle 
demselben schon früher ertheilten Privilegien urkundlich 
erneuerte, sondern auch noch neue Zugeständnisse machte. 
Nach seiner Ruchkehr 1202 gab König Philipp II. dem 
Probate Waltber, wegen der ehrenwertben Aufführung 
der Mönche und der Gesinnung, die er gegen ihn hegte, 
die Zusicherung, das Kloster unter seinen gpeciellen Schutz 
zu nehmen, indem er zugleich die der Kirche ertheilten 
Rechte und Besitzungen bestätigte. 

Die Fuhrung der Mönche blieb aber nicht immer so 
lobenswerth, sondern es trat im Anfange des 13. Jahr- 
hunderts ein arger Verfall des Klosters ein. Unsittlich- 
keit, Parteisucht, Schwelgerei etc. brachten die Bewoh- 
ner auf bedenkliche Abwege, und nur die durchgreifend- 
sten Maafsregeln konnten die alte Ordnung wieder her- 
stellen. 

Die Zahl der Chorherren lafat sich zwar nicht ge- 
nau angeben, muls aber sehr beträchtlich gewesen sein. 
Sie waren jedoch nicht immer im Kloster anwesend, in 

befanden. 

Unter Walther's Verwaltung waren die Hauptbauten 
auf dem Petersberge in damaliger Zeit vollendet; 1206 
wurde durch einen der Stiftsherren, den Custos Martin, 
noch eine Glocke von 50 Centner an Gewicht gegossen, 
welche den Namen Petronella erhielt, und im folgenden 
Jahre zum Ersatz der alten verbrannten Orgel durch den 
Kellermeister Dietrich eine neue aufgestellt. 1208 liefs Si- 
mon de Dibcle Ober der Bcgrabnifastelle seiner Gemah- 
lin am nordlichen Theile der Kirche eine Capelle an- 
bauen. Die Spuren derselben dürften in zwei Gewölbe- 
schildern in der nordwestlichen Ecke des Kreuzschiffes 
und der Kirche zu erkennen sein, und sind beim Ke- 
staurationabau erhalten worden. 

Eckstein giebt, auf Grund seiner Nachforschungen 
im Dresdener Archive, die Reihenfolge der Pröhste in 
folgender Weise an: 
Hermiaoldua. 

Luden» bis 1137. 

Meinherus 1137 bis U.M. 

Arnoldus 1151. 

Ekkehardus I IM bis 1192. 

Waltherus . bis 1205. 

Johannes (Walther's Bruder) . . . 1205 bis 1206. 
Rudolphus von Stiderburg . . . . 1206 bis 1208. 
Johannes (zum zweiten Mal) . . . 1208 bis 1212, 
wurde wahrscheinlich vergiftet. 



•) Die und«auichc Steile, •« » «Jeher diese« tu entnehme» sein 
dürfte, findet sich in dem Cim. Staat, tr. pac. 7J — Ausgibe ron 
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Tidericus 1212. 

Heinrich 1253. 

Hermannus 1263, 1265, 1266, 1272. 

Heinrich 1290. 

Friedrich von Gossena 1294. 

Sifridus 1298, 1313. 

Craph 1313, 1317. 

Henricus 1320, 1324, 1326. 

Johann 1326, 1343. 

Dietrich 1353. 

Nicolaus ; . • . . 1360 bis 1.166. 

Jobann von Martinsdorf .... 1367 bis 1387. 

Conrad von Canitz 1395, 1406, 1408. 

Lyvinus 1421. 

Gerhard Neuenstadt 1422 bis 1437. 

Johannis ilildebrand von Canitz . . .1464 bis 1 466. 

Caspar Fichtenbergh 1477 bis 1483. 

Peter Giselbergk 1485 bis 1497. 

Johann von Canitz ...... 1504 bis 1538. 

Im Jahre 1540, als die Reformation anch in dorti- 
ger Gegend sich immer weiter ausbreitete, wurde das 
Kloster von dem damaligen Schirmvoigte desselben, Her- 
zog Heinrich von Sachsen, mit dem Beinamen des From- 
men, aecularisht und in eine Domaine verwandelt. Der 
letzte Prior desselben, M. Augustin Bernreit, der zur 
lutherischen Lehre Obertrat, wurde zum ersten evange- 
lischen Pastor der Peterskirche ernannt. Die Gebäude, 
ja selbst ein Theil der Kirche, wurden für die Zwecke 
der Domaine zu KornschDttungen, ja sogar zum Dre- 
schen benutzt, und der Gottesdienst nur in den Räumen 
des hohen Chores abgehalten. Beim Aufräumen des Schutz 
tes fauden sich im Raums der Kirche noch die Ueber- 
reste von verbranntem Stroh und Korn vor. 

Am 31. August 1565 wurde das Klostergebaude 
durch einen Blitzstrahl entzündet, wobei wegen Mangels 
an Wasser sammtliche Gebsude bis auf die Mauern in 
Asche gelegt wurden. Bei diesem Brande soll auch ein 
ehernes Denkmal der Wettin'schen Fürsten, das von 
Dreihaupt in seiner Beschreibung des Saalkreisea 1755 
ThcilH. pag. 866 erwähnt, geschmolzen sein, eine An- 
gabe, die er wahrscheinlich aus Botbcn's historischer 
Beschreibung dieses Klosters von 1748 pag. 84 entlehnt 
hat. Die Ueberreste desselben wurden auf Befehl des 
Churfursten August nach Dresden geschafft und im Jahre 
1567 durch einen italienischen Bildhauer ein Denkmal 
aus Sandstein gefertigt. Es wurde nun in den Ruinen 
der alten Klosterkirche und unter Benutzung eines Tbeils 
der Umfassungsmauern des Langhauses eine neue Kirche 
L erbaut und in derselben dieses Denkmal aufgestellt 

Dieser Einbau — auf Blatt B angedeutet — schloi's 
sich an den Areu* crucis und nahm etwa zwei Dritttbeil 
des Langhauses ein. Sein innerer gewölbter Raum er- 
hielt, bei der Tiefe der Kirche von 56} Fufs, eine Lange 
von 39 Fufs, und es wurde dieser beschränkte Raum 
noch durch das bereits erwähnte grofse Monument der 
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Wettin'schen Fflrsten, welches Ober dem Grabe Conrad's 
errichtet war , sowie durch zwei Mittelsäulen und zehn 
Wnndsäulea beschrankt. Man hatte beim Einbau dieses 
kirchlichen Raumes die Ffeilertheilung der alten Kirche 
verlassen und diese Pfeiler weiter auseinander gerückt, 
muthmaalslich deshalb, weil die Zwischenräume jener 
Pfeiler für die Aufstellung des Monuments nicht ausge- 
reicht hatten. 

In diesem, für die eingepfarrten Gemeinden Peters- 
berg, Nehlitz, Drehlitz, Froefsnitz, Trebitz und das rotlie 
Ilaus viel zn engen Räume, zumal wenn an ollen hohen 
Festtagen, mit Ausnabtno der zweiten Feiertage und des 
Erndtcfestee, auch noch die Bewohner der Filialdörfer 
Merckcwitz — mit Westewitz, Dachritz und die Fuebs- 
mOhlc — sowie Wallwitz hinzukommen, behalf man sich 
bis zum 18. September 1853, obgleich diese eingebaute 
Kirche nur 150 Sitzplätze im untern Räume und 124 
auf den Emporen enthielt. Ursprünglich waren sogar 
alle diese Dörfer in die Kirche oingepfarrt, und die 1717 
erbauten Filialkirchen nur Capellen. 

Nicht blos der fortschreitende Restanrationsbau, son- 
dern auch der höchst mangelhafte Zustand des Kirchen- 
daches, eines gewöhnlichen Walmdaches, dessen Seiten- 
schub auf die bereits gerissenen Gewölbe nachtheilig ein- 
wirkte, machten den Abbruch dieser eingebauten Kirche 
nöthig. Man hatte im Jahre 1731 wegen der heftigen 
St firme statt des früheren höheren Daches dies niedrigere 
auf die Kirche gesetzt und mit einem Dachreiter verse- 
hen, der aber beim Abbräche der Kirche nicht mehr 
vorhanden war. 

Bei Abnehmen der aus der alten Kirche stammen- 
den Altarplattc von polirtem Glimmerschiefer, welch« 
jetzt auf dem Altar in der nördlichen Seitencapelle des 
Chores liegt, fand man in demselben eine aus S|>eckstein 
geschnitzte 2J Zoll hohe, auf einem Stuhle sitzende Ma- 
ria mit dem Jesuskinde auf dem Schoofse, welche« die 



rechte Hand segnend erhebt und in der linken ein Buch 
(Evangelium) hält, ganz in romanischem Style gehalten, 

I 




resten von Seidenzeug, welche auf den vier Ecken eines 
beinahe 2 Fnft langen und ( Fuft breiten Brettslücks I 



standen, und zwischen denen mehrere grofse Knochen 
lagen. 

Das Kirchenbuch von Petersberg enthält darüber 
folgende NoÜz: 

.AI* der alte unbequeme Altar circa um 1730 
eingenommen wurde, befanden sich in demselben Re- 
liquien ex papatu nebst vier kleinen Knochen darin 
iu Taffei gewickelt, enthalten, in einem Kästchen, 
welches ganz zerfatdt war, verwahrt, welche« Al- 
les wiederum, des Alterthums wegen, in dem neuen 
Altar vermauert worden. " 
Aufscrdcm enthielt die alte Kirche noch einen recht 
gut in Stein gearbeiteten Christus am Kreuze, in Le- 
bensgrölse, der jetzt an der nördlichen Wand des Quer- 
sehifles angebracht ist (siehe den Längendurchschnitt auf 
Blatt 16.) 

Von den beiden Glocken der Kirche führt die jjrö- 
Iserc die Inschrift: 

0 Rex gluriae, reut nobis cum Pace MDVIII. 
Die kleinere hatte einen Rift bekommen und wurde 167* 
in Halle von Joh. Jac. Holtmann umgegossen. 

Aul'ser einem neuen Taufbecken besitzt die Kirche 
zwei alte Kelche, von welchen insbesondere der eine sich 
durch seine kunstreiche Arbeit auszeichnet und auf ein 
hohes Alter deutet. Nach der Aeufscrung des Geheimen 
Rcgicrungsratlics von Quast gehört der Ftifs dieses Kel- 
ches dem 12. oder 13. Jahrhundert, der obere Theil dem 
15. Jahrhundert an. An jenem befinden sich fünf Apo- 
stel-Figuren, unter diesen die von Petrus und Paulo«, 
mit reicher Filigran- Arbeit und eingesetzten geschliffenen 
Steinen. Um den Becher liest man die Worte: 
^r« Maria J e $ h t Cott hilf. 

Es dürfte hier der Ort sein, Einiges Über die Al- 
täre, Gräber und Monumente der alten Kirche einzu- 
schalten. 

Auf der Mitternachtscite der Kirche wurde 1 1*2 
ein Altar zu Ehren Johannis des Evangelisten und in 
der nördlichen Abside des Kreuzbaues 1184 ein Altar 
Johannis des Täufers fundirt, und es ist auch in der 
ueuen Kirche in dieser Absideu-Nische der Taufstein auf- 
gestellt. 

In da Mitte der Kirche, östlich von den Gräbern 
der Wettin'schen Fürsten, finden sich die Fundamente 
eines Altars, vielleicht die des Altars St. Cmcis, der 
1 |H5 vom Erzbischof Wiebmann geweihet wurde. 

A inner diesen Altären enthielten noch die den Chor- 
raum einschließenden offenen Hallen, an der Südseite 
die CaptlUi Marine Virginit nnd an der Nordeeitc die 
Capella Marine Magdalenae, 1504 geweiht ~, Altäre, 
von welchen die Falz -Einschnitte in der Mauer für die 
Altarplatte und das Ciborium der Südcapelle sich noch 
vorfinden. Eckstein fand in Dresden eine Urkunde, nach 
welcher Probst Hermanmis 1263 bezeuget , dafs Hein- 
rich von Sumuluwiz in der Kirche des Petersberges der 
Cathariua eine Capelle erbaut und dotirt habe. 
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I. Conait. 5. Fr,-,|.„.|,. 

i. I.urvrii«. 8. l»i«lrich. 

i. KHMHb, 7. TIdI»,UMI. 

4. tl'luieh L ». l lrich. 

9. Heinrich HI. 



Sie bestellen (vergl. vorstehende Skizze) nns dem Grabe 

1. des Markgrafen Conrad, der mitunter den Beina- 
men „der Grofse" erhalt. Er wurde, nach den 
Angaben des Chronisten, in der Mitte der Kirche 
begraben. 

2. der Mnrkgräfin Lucardie (Luidgard% seiner Ge- 
mahlin, die am 19. Juni 11 i" in Gerbstaedt ge- 
storben nnd begraben war und ein halbes Jahr spä- 
ter auf dem Lnuterberge feierlich beigesetzt wurde. 
Ihr Sarg befindet sich zur Hechten ihres Geniahls. 

3. Mechtildis, Schwester Conrad'« nnd Gemahlin 
Gero'», eines Grafen von Seehnrg oder, wie es ge- 
wöhnlich heifst, von Bayern, die Mutter des Erz- 
hischofs Wichmann, der den Markgrafen Conrad 
zuui Mönch des Klosters einkleidete und spiitcr 
seine Leiche einsegnete, liegt zur Rechten der Ge- 
mahlin Conrad's. Statt des Sleinsargcs, aus einem 
grofsen Sandstein bestehend, in welchen eine Ver- 
tiefung ftlr den Körper eingehauen war, und der 
mit einem starken Decksteine mit gebrochenen Ek- 
ken geschlossen wurde, wie ihn die Ohrigen Gril- 
ber haben, nnd wie er bei vornehmen Personen 
bis ins 14. Jahrhundert üblich war, befindet sich 
an der vom Chronisten bezeichneten Stelle nur eiu 
Steinkasten von 2; Fufs Lfaige and 1 j Fuf« Breite. 
Es ist daher wohl anzunehmen, dafs Mechtildis an 
einem andern Orte starb, und erst später die Ucber- 

ll.r 



sie 1I5G beigesetzt. 
4. Hein rieb der Acltcre, Graf von Wettin, der 
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Sohn des Markgrafen Conrad, gestorben am 30. Au- 
gust 1 181, ward zur Linken seines Vaters beerdigt. 

."). Friedrich, Graf von Brena, der Bruder des vo- 
rigen, starb am I. Januar 1182, und wurde hinter 
seinem Vater, nach Westen zu, begraben. 

ti. Tidericus (Dietrich), Markgraf von Osterlaod, 
starb 1 184 oder 1 186 auf dem Petersberge im Kran- 
kenhause des Klosters, und ward hinter seinem Va- 
ter, zur Rechten seines Bruders beerdigt. 

7. Heinrich der Jüngere, Graf von Wettin, ein 
Sohn Hcinrich's des Aelteren und Enkel Conrad's, 
starb am 28. Dccember 1 187 zu Giebicbetwtein, 
und ward zur Linken seines Vaters beerdigt. 

8. Ulrich, Graf von Wettiu, ein Sobn Heinrich'» 
des Aeltern und Enkel Conrad's, starb 120G am 
28. September, und wurde zur Linken seine« Oheims, 
des Grafen Friedrich von Brena, begraben. 

Diese acht Särgo sind an der vom Chronisten be- 
zeichneten Stelle so aufgefunden, wie es die vorstehend 
skizzirte Sitnationszcicbnung ougieb 
als die der benannten Forsten mit 
zu bezeichnen sein. 

AuTscrdem befanden sich zu FQfscn des Sarges der 
Liieardis noch zwei kleinere Steins&rgo — jedenfalls Kin- 
dersarge — , von welchen der eine 2J Fufs lang und 1} Fnl* 
breit, und der andere 2 Fufs lang und i; Fufs breit ist. 
Ober deren Bestimmung alle Nachrichten fehlen. 

Die Särge hntton eine solche Höhenlage gegen den 
alten Estrich der Kirche, der stellenweise noch zu er- 
kennen war und zum Theil ans unregelm&fsitfen Rruch- 
steinplatten, zum Theil aus Ziegelstein -Flipsen von 7 Zoll 
Lange und Breite bestand, dafs die Decksteine etwa 
4 bis 6 Zoll Ober denselhen vorstanden. Nnr der Sarg 
Conrad's des Groliien lag etwas tiefer, nnd der Hein- 
rich's II. war noch um etwa 1 Fufs tiefer als der Con- 
rad'« des Grofsen eingesenkt. 

Das Epitaphium bedeckte die Gr&bcr der Lucnrdi«, 
Conrad's, Heinrich'« I. und Heinrich'« II. zum gröfseren 
Theil, und den Steinbehülter mit den Gebeinen der Grä- 
fin Mechtildis und die Kindersarge völlig. Es mufgte 
fortgenommen werden, weil beim Einnehmen der Gewölbe, 
selbst bei der sorgfältigsten Verkleidung, Bes 
gen zu besorgen standen. Es fanden sich dabei die I 
sarge Conrad's und der MechtildU noch mit < 
decket versehen. Von der Bedeckung der Obrigen Sarge 
waren nnr noch Brochstocke vorhanden. Auch die Por- 
phyrplatte, welche dos Grab Conrad's bedeckte, war in 
drei Stflcke zerspalten, die sich verschoben hatten. Sie 
sind wieder zusammengerückt und sorgfältig verkittet, 
nnd Ober derselben ist die Steinplatte angebracht, welche 



die Inschrift enthalten soll. Es ist dabei durch eine Un- 
termauerung die neue Deckplatte so viel höher gelegt, 
dafs sie mit deu Deckplatteu der Obrigen Sarge in glei- 
cher Höhe liegt. 
Die Gräber m 
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Erde gefUlt, durch welche Knoehenrestc in der gehöri- 
gen Lage etwas hervortraten. Die westlich vom Grabe 
Conrad** befindlichen Sarge waren nicht vom Monu- 
mente bedeckt — 

Die westliche Mauer der eingebauten Kirche Ober- 
spannte die drei Sarge Dietriche, Friedricb's und Ul- 
rich'« mittelst eines Dogens, und man hatte wahrschein- 
lich den noch weiter nach dem Tburme zu aufgefunde- 
nen umgestürzten Sarg (in oben gegebener Skizze mit 9 
bezeichnet) fortgerückt, weil er bei der Aufführung die- 
ser Mauer hinderlich war*). 

Auf Allerhöchsten Befehl Sr. Majestät des Königs 
trat am 30. Juni 185b' auf dem Petersberge eine Coni- 
mis&iou zur Eröfthung dieser G ruber zusammen, welche 
Seitens des Königlich Sächsischen Hauses und des Her- 
zoglichen Hauses Sachsen- Meiningen durch den Profes- 
sor Dr. Hettner, Director der Königlichen Antiken-Samm- 
lung zu Dresden, Seitens des Grofsberzoglicben Hauses 
Sachsen -Weimar und der Herzoglichen Häuser Alten- 
burg und Coburg-Gotha durch den Hofrath Dr. Preller 
vertreten war. 

Als Commissar Sr. Majestät des Königs von Freu- 
ten hatte sich der Geheime Regicrungsrath and Con- 
Bcrvator der Alterthümcr von Quast eingefunden, auch 
traf später der Königliche Ober - Ceremonien - Meister 
Baron von Stillfricd ein. Im Auftrage der Königlichen 
Regierung wohnten dieser Eröffnaug noch die drei Bau- 
meister des restaurirten Gebäudes, der Unterzeichnete, 
der Kreis -Baumeister Wolff und der Bauführer Stark, 
sowie der betreffende Prediger, Pastor Wichmann, bei. 
Der Thüringisch- Sächsische Geschichts- und Altertbums- 
Verein zu Halle war durch seine Präsidial-Mitglieder, 
den Dr. Weber und Professor Dr. Zacher vertreten. 

Die Füllung der Sarge, welche nicht mehr mit al- 
ten Deckeln versehen waren, was, wie gesagt, nur noch 
bei dem Sarge Conrad's des Grofsen, Heinrichs IL, der 
Gräfin Mecbtildis und den beiden Kindersärgen der Fall 
war, wurde mit der gröfsten Behutsamkeit herausgenom- 
men und untersucht, von Schutt und Steinen befreit, 
und sowohl die Form und Gröfse der Särge, als die Loge 
der vorgefundenen Gebeine von dem für diesen Zweck 
zugezogenen Maler Grell aus Halle aufgemessen und auf- 
gezeichnet. Nachdem dies geschehen und über den auf- 
gefundenen Inhalt der Särge eine Verhandlung aufge- 
nommen war, wurden diese wieder mit den bereits an- 
gefertigten Steindeckeln, die den alten nachgebildet siud, 
bedeckt. 

Es ist die Absicht, auf jedem Deckel, in Majuskel- 
schrift, den Namen etc. der darunter bestatteten Person 
einzuzeichnen, auch verband man sich zu dem Antrage, 
diese Gräberstättc, dio sich, als in der Mitte der Kirche 

*) £• wurde dieter leer* Sirj( für den des tirifr» Heinrich III 
IM Wettin (Cciur«d« L renket) giUHcn, der im 24. Mtn 121" »U 
iwolijihriaer Knabe »Urb, und link« vom Barg« »eines Vsteri Ulrich 
beigem «r.rd. Mit Um. erloecb d» Wettioer II.u. 



gelegen, zu einem gemeinschaftlichen Monumente nicht 
eignet, mit einer nicht zu hohen Einfriedigung zu um- 
geben. 

Der Sarg Conrad's des Grofsen war mit gröfaerer 
Sorgfalt ausgearbeitet, als die Särge der übrigen Für- 
sten; es fand sich aber die Sage bestätigt, daJ's gerade 
dieser Sarg schon früher der Gegenstand von Nacb- 
auchungen gewesen sei. Nur wenig Knochenüberreste 
und Thcilc eines Schädels waren noch vorhanden, aber 
nicht mehr in ihrer ursprünglichen Lage. 

In den übrigen Särgen, von welchen nur der Heiu- 
rich's II. nicht aus einem Steinblocke bestand, sondern 
aus mehre reu Porphyr- und Sand - Steinen nach der 
oben angedeuteten lorm zusammengesetzt war, fanden 
sich Ueberreste der Gebeine mehr oder weniger in der 
natürlichen Lage vor, so dals eine absichtliche Durch- 
wühlung nicht angenommen werden konnte. Nur aus 
dem Grabe der Gemahlin Conrad's des Grofsen, Micar- 
dis, war bei einer von dem thüringischen Alterthums- 
Vereine im Jahre 1K27 vorgenommenen Aufnahme der 
Ruinen durch den bald nachher verstorbenen Bau-Con- 
dueteur Bergner der sehr wohl erhaltene Schädel her- 
ausgenommen worden; es wurde derselbe bei dieser Ge- 
legenheit wieder zurückgegeben und in den Sarg gelegt. 
Selbst der Steinsarg des itn Turnier gebliebenen Grafen 
Conrad wurde vor der nördlichen Eiugaugslhür wohl er- 
halten aufgefunden. Er enthielt das Skelett eines Man- 
nes von starkem Knochenbau und einer Gröfse von 5 Fufs 
8 Zoll. Neben seinem Sarge fand man zur Linken den 
seines Freundes Wernher — wie der Chronist berichtet 
— aus mehreren Steinen, ähnlich construirt, wie der 
Heinrich's des Jüngeren. 

Mehrere Skelette waren von ungewöhnlicher Gröfse. 
Das Heinrich's IL roais 5 Fufs 1 1 Zoll, und aus der Länge 
der eingehauenen Vertiefung für den Körper, die bei 
dem Markgrafon Dietrich von Lausitz 6 Fufs 7 Zoll, 
bei Friedrich von Brena 6 Fufs 4J Zoll etc beträgt, ist 
auf eine noch beträchtlichere Gröfse zu schlicfsem. 

In dem Steiobehälter für die Gebeine der Gräfin 
Mecbtildis wurden nur verschiedene Knochenreste und 
Stücke von Gewändern, und in den Kindersärgen nur 
wenige Knochen vorgefunden. Die Skelette Heinrich's I. 
und Heinrich's II. fanden sich noch beinahe vollständig 
erhalten. 

Das aus Erz gegossene Monument, dessen Bothen 
und von Dreihaupt erwähnen, von welchem jedoch sonst, 
so viel hierüber bekannt, keine Nach richten auf unsere 
Zeit gekommen sind, bestand, wie in der Kirche zu Wech- 
sc Iburg, wahrscheinlich nur aus einzelnen, auf die ver- 
schiedenen Gräber gelegten Erzplatten mit der Figur 
des darunter Bestatteten, da ein zusammenhängendes Mo- 
nument, das schon wegen der verschiedenen Begräbnifszei- 
ten nicht wobl auszuführen war, auch die Gräber nicht 
alle bedecken konnte. Auf keinen Fall ist das jetzige 
Monument, im Renaissancestyl des IC. Jahrhunderts, eine 
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Nachbildung des ersten, wenn auch die einzelnen Figu- 
ren vielleicht jenen ursprünglichen Erzbildern nachgeformt 
sind. Das jeuige Monument, von welchem eine eben 
nicht gelungene Abbildung von Dreihaupt gegeben, und 
Puttrich die einzelnen Figuren der Fürsten mittheilt, 
bat mit seinen beiden Stufen eine Hohe von 1 1 Fufe 
1(1} Zoll, eine Breite von 10 Fufs 3 Zoll und eine Lange 
von 25 Fufe 5J Zoll. Die Lange dea eigentlichen Mo- 
nnmentes betragt, in den Gesimsen gemessen, 20 Fufs 
3 Zoll, dessen Breite 7 Fufe 4J Zoll. Da nun die Weite 
des Mittelschiffes zwischen den Pfeilerschaaen nur 21, Fufs 
ausmacht, so würde das Monument, an der bisherigen 
Stelle errichtet, den Itaum hinter demselben vollständig 
abscblicfseu , und dieser daher für den Kirchenbeauch 
ganz verloren gehen. Es ist demnach genehmigt, dnfa 
das Monument vorläufig an der westlichen Thurmwaud 
aufgestellt werden und oine Inschrift diese Versetzung 
bezeichnen soll. 

Hinter dem Monument, auf der westlichen Wand 
der eingebauten Kirche befand sich froher folgende In- 
schrift: 

Ilaec Domut Sepullnrae lllutlrutimorum Prin- 
eipum ac Dommorum Marrhionnm SUniccMium 
renocata et aedificata ett regnante Illutiriuimo 
Principe ac Domino Domino Augutlo Duce 
Saxonia?, taneti Romam Imperii Archi Marschall" 
et Electore, Landgratio Tkuringiae, Marchione 
Misniae, Burggracio Magdebnrgenti. Anno nati 
Chriäti 1507. Ifen*. Octobr. tempore Quattloris 
Wolfgangi Girtchingi, Cicit Torgtniit et Pasto- 
rit hujnt Eccletiae Augutt Beinreit; 
die zunächst andeuten dürfte, dal» es eine Hauptbestim- 
mung dieses Baues war, den hier beigesetzten hoben Ah- 
nen des Königlich Sächsischen Regentenhauses ein Be- 
grabuifshaus zu errichten. Das Monument enthält die 
Statuen 

1. des Markgrafen Conrad, 

2. seiner Gemahlin Lucnrdis, 

3. seiner Schwester Mechtildis, 

4. des Grafen Heinrich des Aeltercn, 

5. des Grafen Heinrich des Jüngeren, 

Ii. des Markgrafen Dietrich von Lausitz, 

7. des Grafen Friedrich von Breno, 

8. des Grafen Conrad, eines Sohnes de« Markgrafen 
Dietrich, 

9. des Grafen Ulrich, Sohnes Heinrich'» des Aeltercn, 
10. des zwölfjährigen Grafen Heinrich, eine« Sohnes 

des Grafen Ulrich. 

Der Graf Conrad, Sohn des Markgrafen Dietrich, 
fiel am 17. November 1 1 75 zu Wien im Turnier , und 
der Sarg desselben ist, obgleich das Monument auch 
seine Statue enthält, nicht in der Kirche, sondern, wie 
bereits oben augeführt, vor der nördlichen Eingangsthüre 
derselben aufgefunden. Der Erzbischof Wichmann zu 
Magdeburg hatte nämlich die Thcilnabmc an diesen Rit- 



terspielen, welche in damaliger Zeit viele Opfer forder- 
ten *), mit dem Banne belegt, und wollte, von dem un- 
glücklichen Ende seines Verwandten benachrichtigt, seine 
BesUttung in der Klosterkirche des Petersberges nicht 
zugeben. Nur auf die inständigsten Bitten dea Vaters 
des Gefallenen und der übrigen hohen Anverwandten, 
welche eidlich gelobten, diese Kampfspiele in ihren Län- 
dern nicht ferner zu dulden, gestattete er, wie der Chro- 
nist angiebt, dessen Beerdigung „ante introitum ecektiae 
occidentalem", die am 15. Februar 1 176 statt fand, nach- 
dem der Priester, der dem Veratorbenen die Sacramente 
gereicht und ihn vom Banne absolvirt hatte, die Bufe- 
fertigkeit desselben durch einen Eid bekräftigt und der 
Bischof Wernher zu Merseburg die Erlaubnils des Pap- 
stes dazu sich zu Rom erwirkt batte. 

Eine uach Westen gerichtete — jetzt vermauerte 
— Thür ist nun aber nur im südlichen Kreuzesarme vor- 
handen Sie war auch früher jedenfalls nnr von un- 
tergeordneter Bedeutung, und führte zum Kreuzgange. 
Die auch hier angestellten Nachgrabungen haben kein 
Resultat geliefert, und es ist daher um so weniger zu 
bezweifeln, dafs jene beiden Steinsärge, zur Seite de« 
nördlichen Einganges, dem Grafen Conrad und sei- 
nem Freunde, dem Ritter Wernher, der auch später für 
den Gefallenen eine Pilgerfahrt nach dem gelobten Lande 
unternahm, gehören. 

Wahrscheinlich ist der gröfstc Thcil der Kirche noch 
mit Grabstätten angefüllt, was jedoch nicht weiter un- 
tersucht ist. Beim Bau fand man vor dem Hochaltar 
die Trümmer von zwei Über einander gesetzten hölzer- 
nen Särgen mit Ueberresten von Gebeinen und vermo- 
derten Gewändern. Auch in den Seitenschiffen und im 
Kretugange stiefs man beim Eingraben der ROststangen 
auf Gräber. 

Im dreißigjährigen Kriege brannten am 22. April 
1636 durch die Fahrlässigkeit sachsiecher Reiter die 
Schäferei und die Scheunen nieder. 

Im Jahre 1G97 verkaufte König August von Polen 
das ganze Amt Petersberg mit allem Zubehör für 40000 
Thaler an den damaligen Churfürsten Friedrich III. von 
Brandenburg. Am 8. bis II. März 1698 fand die Uebcr- 
gabe, am 19. März die Einverleibung an das Herzogthum 
Magdeburg, und am 15. Mai 1699 die Huldigung statt, 
bei welcher der Kanzler von Jena aus Halle dieselbe an- 
nahm. Seit dieser Zeit wurde das Amt verpachtet. 

Der Amtmann Lenz bewirkto im Jahre 1726 die 
Verlegung der Oekonomicgebäudc an den Fufs des Ber- 
ges. Im Jahre 1737 fand auch die Verlegung der Schä- 
ferei dabin sUtt, nachdem die auf dem Berge gelegene 
im Jahr vorher abgebrannt war, and es wurden alle Ge- 
bäude von Grund aus neu aufgeführt. Das sogenannte 
Schlafe, welches bisher zur Wohnung des Amtmanns 

*) Es waren binnsa Jilirwfriit In !nealg*r Cfgrnd iflein 16 Rit- 
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und zur Amts-Oekonomie gedient hatte, ging allmalig 
ein. uud man verwendete die Kuinen auf der Höbe des 
Berges zum Bau der neuen Wirthschaftsgebiude. In 
Schlosse befand sieb ein grofser Saal, der aoge- 
I Möucbssaal, in welchem ein Kelief die fünf Stifter 
von Klöstern, mit den Kirchen in den Händen, darstellte, 
nämlich Markgraf Conrad mit der Kirche auf dem IV- 
teraberge, Markgraf Otto mit der Kirche zu Altencelle, 
Markgraf Dietrich mit der Kirche zu Dobrilugk, Graf 
Dedo mit der Kirche zu Schill™ — jetzt Wechselburg 
— und Graf Friedrich von Brena mit der Kirche des 
Klosters Buch. — 

v. Dreihaupt giebt eine im Jabro 1736 gefertigte 
Zeichnung desjenigen Theilcs dieser Stuckarbeit, 
noch erhalten war, und sie stellt die 
Stifter mit ibren Kirchen dar. Der 
Theil des Bildwerkes war bereits unkenntlich geworden. 
Es Li.-t sieb aus dieser Darstellung entnehmen, dafs die 
Kirche auf d™i Petersberge auf der Kreuzung der Dach- 




Nacb Osten zu, wo jetzt das Schulgcbüude steht, 
befanden sich die Oekononiiegcb&ude des Klosters, das 
Provianthaus etc. In der höh™ Mauer, welche das Klo- 
ster umgab, waren zwei Thore, das wohl spater so be- 
nannte Schaafthor nach Westen und das Schultbor nach 
Osten, angebracht. Im Jahre 1748 war, nach des dor- 
tigen Pfarrers Bothcn Geschichte des Augustiner - Klo- 
auf dem Petersberge, noch der Eingang eines un- 
zu sehen, der zu dem nahe gelegc- 
geführt haben soll; wahrscheinlich 
eine Sage, wie sie bei den meisten 
Klöstern und Burgen gefunden 
wird. 

Das Wappen des Klosters be- 
stand nach einem aufgefundenen 
Steine aus einem sich durchkreu- 
zenden Schlüssel und Schwerdte 
(Petrus und Paulus andeutend). 
Fast 300 Jahre lang waren die Ruinen der Kirche 
auf dem Petersberge, mit Ausnahme des zum Gottes- 
dienste eingerichteten Theila, den Einwirkungen der Wit- 
terung Preis gegeben, die sich um so zerstörender hier 
zu erkennen geben, da hier der Sturm mit einer fast 
beispiellosen Gewalt den Regen in die Fugen des Mauer- 
werks treibt Es ist dies von dem zwar festen aber 
nicht immer sehr lagerbaften Porphyr des Berges auf- 
geführt und besteht aus sogenannten Füllmaucrn, einer 
beton- ähnlichen Ausfüllung zwischen zwei Verblcndungs- 
mauern von Steinen, wie sie gerade der Bruch lieferte, 
bei weicher aber anf Einbindung in die Ausfüllung nur 
wenig Rücksicht genommen ist. Die Ecken, Gesimse, 
die Fenster- und Thür- Einfassungen, der Bogcnfrics und 
die Einrahmung einzelner Abthcilungcn der Mauer mit- 
telst Lisenen, wie diese reicheren Architckturtheile haupt- 



sächlich an dem vom Probst Ekkehard zwischen 1174 
und 1 1 84 vorgenommenen Vorgröfscrungabau — Krcuz- 
schiff und Chor — sich Gndcn, sind, soviel sich erken- 
nen lifst, von den Sandsteinen der Bcruburger oder Bee- 
senburger Brflcho gefertigt. Der Mörtel, der sich bei 
diesen Mauern reichlich vorfindet, iat fest und gut, und 
diesem Umstände allein ist es zuzuschreiben, dafs bei 
diesen zerstörenden Einwirkungen noch so viel Uebcr- 
restc des Bauwerkes sich erhalten haben. Desseuohner- 
achtet war der Mörtel am grolsen Thunne, insbesondere 
au der Westseite, doch so rein aus den Fugen gewa- 
schen, dafs man die Spur desselben in der äul'seren Ver- 
blendung kaum noch erkennen konnte, und die den Thurm 
fortwährend umschwärmenden Dohlen — die selbst beim 
voreebreitendeu Restaurationsbau kaum zu verscheuchen 
waren — , Sperlinge und andere Vögel hatten durch das 
Lospicken des Mörtels etc. viel zur Zerstörung beigetra- 
gen. Ganz besonders aber waren die drei Verbindungs- 
bögen zwischen dem Thurm und der Kirche mit ihren, 
die ganze Ostmauer des Thurmes stützenden Quader- 
pfeilern schadhaft geworden, was den Unterzeichneten 




veranlafste, schon im Jahre IKHi dieselben untermauern 
und dabei nach der Pfeilerseito Stichbögen anbringen 
zu lassen, um die Pfeiler restauriren zu können, ohne 
die Bögen zu erschüttern. Auch die Einwirkungen des 
zweimal stattgefundenen Brandes — 1199 und 1565 — 
gaben sich an mehreren Stellen, vorzüglich iu den Wau- 
den des Thurmes, den eben erwähnten Vcrbindungsbögcu 
und Pfeilern desselben noch deutlich kund. 

Die Zeichnungen Blatt 9, 10 uud II des Puttrich' 
sehen Werkes geben ein Bild des Zustande», in welchem 
sich das Bauwerk befand. Im Chor und seinen Neben- 
ranmen hatte sich die Bruchstein-Einwülbung zwar noch 
erhalten, war aber so abgängig geworden, daia sie sich 
in der Abside niebt mehr beibehalten lieis. Der Put/. 

fehlte; nur in der Abside und in anderen 
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Spuren einer Wandmalerei zu erkennen. Der in Halle 
noch lebende Pastor Leiste, der in den Jahren 1814 bis 
1842 als Pfarrer auf dem Petersberge fuugirte, entsinnt 
sich, auf dem einen Pfeiler zwischen den Absidenfcustern 
die Maria mit dem Jesuskinde, auf dem andern die ju- 
gendliche Gestalt Johannis des Evangelisten im blauen 
Gewände, und an der südlichen Chorwand Adam und 
Eva unter dem Baume der Erkeuntnifs gesehen zu ha- 
ben. Die Schmiegen der Fenster waren mit Arabesken 
in gelber und schwarzer Farbe verziert. 

Am 8. September 1833 besuchte der Ober-Bau-Di- 
rector Schinkel den Petersberg und sagte in seinem Reise- 
Berichte: 

„Die Erhaltung als Ruine ist von Wichtigkeit, 
tbeils weil diese Gebäude auf der isolirten bedeu- 
tenden Höhe in der ganzen Provinz domiuiren und 
einen wesentlichen Thcil der Gegend ausmachen, 
tbeils weil sie auch ihrem Style nach und historisch 
höchst merkwürdig sind. Die Partie der Altar-Tri- 
büne, das interessanteste Stück, geht aber seinem 
Tölligen Untergange stark entgegen, wenn nicht die 
Gewölbe von oben durch zweckmässiges \ ergiclscn 
und Abdeckung geschützt werden" etc. 
Um das Jahr 1840 dachte man ernstlich daran, 
die eingebaute Kirche zu erweitern, da sie für die Ge- 
meindeglieder viel zu klein und, obwohl auf dem Gipfel 
des Mont $erenu$ gelegen, doch der feuchteste und dü- 
sterste Aufenthalt 



Die weitere Verfolgung dieses Planes rief mancherlei 
Vorschlage und Bedenken, ja sogar den Antrag hervor, 
aus Ersparungs- Rücksichten einen Theil der damals ge- 
fahrdrohenden Ruine abzutragen, was den Unterzeichneten 
im Januar 1842 veranlafste, sich gegen diesen Vorschlag 
zu erklären und vielmehr zu beantragen, dafs die Kirche 
in ihrer ganzen Ausdehuuug und fr 
der hergestellt werde. 

Durch das Rescript des Königlichen Minister» v< 
15. April 1842 wurde demselben der Auftrag ertheilt, 
einem solchen Restaurationsplan den ] 
und zur Bearbeitung desselben wurde ihm 
Bau-Conductcur Donner — jetzt Bauinspcctor in Danzig 
— zur Hülfe gegeben. 

Die gegen den Schlufs des Jahres 1842 eingereich- 
ten Pläne wurden von dem Geheimen Ober-Banrath Stü- 
ler, Architekten Sr. Majestät des Königs, und dem Con- 
eervator der Alterthümcr, Geheimen Regierung«- und 
Baurath von Quast revidirt, in einzelnen Thcilen abge- 
ändert, urul der reine romanische Baustyl in allen Thci- 
len durchgeführt. Dem Baumeister Stapel zu Halle — 
später Stadlbaurath in Breslau — wurde die specielle 
Veranschlagung dieses Restaurationsbaues übertragen, wel- 
cher die Kosten ohne Orgel zu 43579 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. 



hoffen durfte. 



Im Jahre 1843 besuchte Se. Majestät der 
b'ge König von Sachsen den Petersberg und Alliierte 
gegen den Pastor Phillip, welcher Allerhöchstdiesclbc 
begleitete und mittheilte, dafs der Entwurf zum Wieder- 
aufbau gefertigt sei, dafs er bei der Einweihung zuge- 
gen sein wolle, wenn er den Tag erleben sollte, 

Se. Majestät der jetzt regierende König von Pren- 
fsen, Allerhöchst welcher am 3. Januar 1831 mit Sr. Ma- 
jestät dem jetzt regierenden König von Sachsen den Pe- 
tersberg besucht hatte, genehmigte mittelst Cabiuets-Ordic 
vom 16. October 184? nicht nur die Ausführung dieses 
Restaurationsbaues, sondern auch die Herstellung der in 
der Nähe der Kirche gelegenen baufälligen Pfarr- und 
Schul-Gebäude. Dagegen wurde durch eine anderweitige 
Allerhöchste Cabinets-Ordre vom 5. Juli 1848 bestimmt, 
daJs der Bau bis auf ruhigere Zeiten zurückgelegt wer- 



AJs diese eintraten, wurde zunächst im Jahre 1832 
ein Umbau des Pfarrhauses vorgenommen, der einen Ko- 
stenbetrag von 4029 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. erforderte, und 
bei dieser Gelegenheit zugleich ein Wirtschaftsgebäude 
des Pfarrers beseitigt, welche« unmittelbar an die Ca- 



Kostenanfwande von 2262 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. grölstcn- 
theils neu gebaut. 

Unterm 7. Februar 1833 wurde der Herstcllungsbaii 
des östlichen Tbeils der Kirche bis zum Langhause ge- 
nehmigt und in Angriff genommen. Die Genehmigung 
zum Bau des Langhauses folgte am 25. Mai 1834 und 
die des westlichen Thurm es unterm 17. Detern ber 1855. 

Die Vollendung des ganzen Baues ist im Laufe des 
Jahres 1857 erfolgt, und dazu, selbst ohne die zu 1800 
Thlr. veranschlagte Orgel, ein Kostenbetrag von mehr 
als 46000 Thaler erforderlich gewesen. 

Die Gründe, weshalb, bei aller Rücksicht, die man 
auf jede zulässige Ersparnifs genommen hat, sich die 
Kosten doch höher belaufen haben, als der Stapel'sche 
Anschlag sie berechnet, beruhen 

1. darin, dafs seit Aufstellung dieses Kosten- Anschla- 
ges 12 Jahre vergangen sind und das Bauwerk in 
dieser Zeit natürlich um so viel schlechter gewor- 
den ist, also auch so viel mehr hat erneuert wer- 
den müssen; 

2. aber auch darin, dafs die Zeit der Ausführung un- 
glücklicherweise mit den Jahren der anhaltenden 
Thcucrung zusammentraf, wodurch sich die Tage- 
löhne nicht unerheblich gesteigert haboo. Ein gro- 
fser Thcil der Maurer- Arbeiten eignete sich aber 
nur zur Ausführung in Tagelohn, da, was sich frü- 
her gar nicht beurtheilen liefs, so viel von dem al- 
ten Gemäuer abgenommen werden mufste, als sich 

■ der Einwirkung der Nässe 
■ ergab. — 
4 
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3. hinsichtlich der inneren Ausstattung selbst, während 
des Btmes die Anforderungen Ober den früheren 
Anschlag hinaus noch sehr gesteigert, was zum 
Theil darin seinen Grund hatte, dals sich beim 
Aufräumen des Schuttes Spuren einer reicheren 
Ausschmückung zu erkenuen gaben. 
Die Kirche ist mit der grölsten Genauigkeit dem 
früheren Buu nachgebildet Luid dieser, uuter der Oberlei- 
tung des Unterzeichneten, durch deu Kreis - Baumeister 
Wolff zu Hallo und den Bauführer Stark ausgeführt. Die 
Steinhauer - Arbeilen wurden von dein Steiuhauermei- 
ster Mcrckel, die Maurer-Arbeiten vou dem Maurermei- 
ster Lorenz, die Zimmer- Arbeiten vou deu Zimmermei- 
stern Helm, Vater uud Sohn, — sämmtlich au» Hallo 
— , die Tischler- Arbeiten , insbesondere die Thören und 
Stöhle, von welchen sich auf Blatt 1* eine Zeichnung 
findet, durch den Meister Reifshauer zu Kaumburg ge- 
fertigt. Bei den Entwürfen der Details haben ausserdem 
noch der jetzige Kreis -Baumeister Lüdecke zu Breslau 
und der Bauführer Ende mitgewirkt, die zur Zeit des 
Baues nach einander mit dem Rcstauratioushau der Kirche 
zu Pforta beschäftigt waren. 

Die noch vorhandenen Beste des alten Bauwerkes 
enthielten Andeutungen genug, um Ober die Hauptcon- 
struetioneu und Verzierungen nicht im Zweifel zu blei- 
ben. Es fanden sich aulserdero beim Umbau des Pfarr- 
hauses und bei der Aufräumung des Schuttes noch viele 
Ornamente vor, welche zum Theil wohl der Architektur 
des Kreuzganges angehört haben mögeu und als Vor- 
bilder dienten, wenn sich die ursprunglichen Verzierun- 
gen einzelner Tbcile nicht mehr ermitteln liefsen. Das 
Material der früheren Dacbdcckung läfst sich zwar mit 
völliger Gewifahcit nicht angeben, indefs lassen die vie- 
leu im Schutt aufgefundenen Bruchstücke vermuthen, 
dufs die Dächer mit Hohlziegeln bedeckt gewesen sind. 
Die Absidcn hatten, wie dies auch beim Naumburger 
Domo etc. der Fall ist, nur ihre Werksteinbedeckung. 

Die Kirche ist eine Pfeilerbasilika. Wie aus dem 
Situationsplan auf Blatt B ersichtlich, betrügt die ganze 
Länge des Baues in medio 1H1 Fufs. Von dieser Länge 
nimmt der westliche Thurm, bei einer Breite von 65; Fufs, 
welche die des Langhauses noch um 1 bis 1^ Fufs zu 
jeder Seite übertrifft, pptr. 33 Fufs ein. Das Langhaus, 
vom Thurme bis zum Kreuzbau, mifst durchschnittlich 
C4 Fufs. Vier Mittel- und zwei Wandpfeiler von acht- 
eckiger Grundform, die unter dem Capital ins Viereck 
übergeht, scheiden vermittelst der über dieselben gespann- 
ten Gurtbögen auf jeder Seite die im Lichten 14* Fufs 
breiten und 19 Fufs hohen Seitenschiffe von dem Mit- 
telschiffe ab, welches, bei einer Weite vou 21 J Fufs, eine 
Höbe von 42 Fufs hat. Der Kreuzbau, dessen Höhe 
mit der des Langhauses übereinstimmt, nimmt von der 
oben angegebenen Länge der ganzen Kirche circa 37 Fufs 
ein uud springt, bei einer Tiefe von 84 Fufs, auf jeder 
Seite um pptr. 15 Fufs über die Breite des Langhauses 
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vor. Diese drei Abtheilungen des Gebäudes sind mit 
Holzdccken versehen, wogegen die übrigen Theile, der 
hohe Chor mit seinen Seitoncapcllen und den darüber 
befindlichen offenen Hallen, die gleichsam als eine Fort- 
setzung der Seitenschiffe des Langhauses zu betrachten 
sind, und der vortretende runde Chorschluls, Wölbungen 
haben. Die I>änge des hohen Chores mifst, bei einer 
Breite von 4*\j Fufs, die also die des Langhauses auch 
noch zu jeder Seite um 3 Fufs überragt, 3."> Fufs, und 
dieChorabsidc tritt vor dieser Abtheilung noch um I .'>; Fufs 
heraus. Das Mittelschiff des Chores stimmt mit dem 
des Langhauses in der Breite überein; dagegen liegt die 
gewölbte Decke :> Fuß. tiefer uls die Balkendecke des 
Gebäudes. Der Thurm öffnet sich uach dem Langhause 
in drei hohe Hallen, und du eine gleiche Verbindung 
auch zwischen den Bäumen des Langhauses und denen 
des Kreuzbaues statt findet, desgleichen auch die ofl'e- 
ueu Sciteuhullcn des hohen Chors den Einblick in die- 
selben gestatten , so gewinnt man im Innern eine Ge- 
samintübcrsieht des ganzen Bauwerks, die deu Ein- 
druck vou Großartigkeit und Würde hervorruft. 

Wo früher die Orgel angebracht ist, IBM 

sich zwar nicht nachweisen, aber wohl vermuthen, dafs 
man einen Theil des weitläuftigen Thurmbaucs dazu ein- 
gerichtet hatte, in welchem sich, nach den Ueberresten 
der eingemauerten alten Krngstciuc zu urtheilen, vier 
Etagen befanden. Anch bei der gegenwärtigen Restau- 
ration wurde dem mittleren Theile, der Verlängerung des 
Mittelschiffes, diese Bestimmung angewiesen und das Or- 
gclchor durch drei vou eine m Pfeiler getragene Gurtbö- 
gen unterstützt. Man hatte dubei, wenigstens nach der 
Seite des Langhauses, das Vorbild einer ähnlichen An- 
ordnung in der Kirche zu Wechselburg vor Augen. Diese 
ßogenstellungen schlielsen im unteren Räume der Kirche 
einen fOr die Errichtung des mehrerwähnten Epitaphiums 
der Wettin"scbeu Fürsten würdigen Plate ab, der für die- 
sen Zweck um so geeigneter ist, da die hohe Rückwand 
des Monuments, die nur von der vorderen Seite bear- 
beitet ist, sich an die westliche Mauer des Thurmes 
lehnt. Ueber der Bogenstellung nach dem Mittelschiffe 
der Kirche bildet eine Steinbrüstung, aus Säulen und 
Kundbögen bestehend, den Absehluis des Orgclchores. 
Die Capitälc dieser, wie aller bei der Wiederherstellung 
im Gebäude angebrachten Säulen sind vorgefundenen 
Mustern nachgeformt. 

Die Pfeiler, welche das Mittelschiff des Langhauses 
von den Seitenschiffen abscheiden, waren im Restaura- 
tion*- Entwürfe viereckig, mit Rundstäben an den Ecken, 
als der gewöhnlichen Anordnung, wie sie auch an den 
Gurtbögen des Chores cte. vorkommt, angenommen. Bei 
der Aufräumung des Schuttes fand man aber nicht nur 
die nach einem unregelmfifsigen Achteck — die Ecken 
kürzer abgeschnitten — geformte attische Base auf, son- 
dern auch noch Bruchstücke der unter dem Capitäl an- 
gebrachten Uebergäuge in das Viereck, deren nischen- 
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artige Gestaltung durch Figuren, und zwar au dem auf- 
gefundenen Steine durch die eines Adlers, ausgeschmückt 
war. Diese, soviel bekannt, sonst nirgend vorkom- 
mende Bildung der Pfeiler wurde natürlich beibehalten 
und macht, in Verbindung mit den nach vorhandenen 
Mustern reich verzierten Capit&len, jedenfalls den schön- 
sten Schmuck des Bauwerkes au«. Nach Andeutungen 
des Conservatora der AltertliOmer, Geheimen Regierungs- 
rath von Quast, entwarf der damalige Baumeister Le- 
derke zu Koesen die Zeichnungen zu den 3'2 Eckuber- 
gängen der 8 Pfeiler. Auf Blatt 18 sind einige derselben, 
so wie den vorgefundenen Mustern nachgebildete Capi- 
tale dargestellt. 

In der .südlichen Bogcnstclluug sind 
am ersten Pfeiler nach dem Kreuzsehiffe: 

die segnende Rand Gottes, die Taube, der seine 
Jungen mit dem eignen Blute speisende Pelican, 
als da» Bild der sich aufopfernden Liebe Christi, 
und der fromme Hirt; 
am zweiten Pfeiler der Apostel Simon, der Hund 
mit Brosamen und Aehren , zwei Raben an einer 
Weintrauhc pickend und der Apostel Johannes; 
am dritten Pfeiler der Apostel Paulus, zwei käm- 
pfende Raubvögel, zwei Drachen in verschlungener 
Stellung und der Apostel Petrus; 
am vierten Pfeiler der Apostel Mathaeu», zwei 
verschlungene Adler Ober einem phantastischen 
Kopfe, zwei kämpfende Drachen und der Apostel 
Jarobns major 
angebracht. 

Die Pfeiler der nördlichen Bogenstellung enthalten 
am ersten Pfeiler von der Kreuzung an, die Bil- 
der der vier Evangelisten: Adler, Löwe, Stier und 
Engel mit gekreuzten Armen; 
• am zweiten Pfeiler den Apostel Thaddaeus, einen 

Kopf mit Palmetten, einen ähnlieh verzierten Kopf 
und den Apostel Jacobug minor; 
am dritten Pfeilerden Apostel Philippus, eine Pal- 
inette in Schlangenköpfen auslaufend, eine Eule 
and den Apostel Andreas; 
am vierten Pfeiler den Apostel Thomas, einen 
Raubvogel, ein dracheo- ähnliche» Unthier und den 
Apostel Bartholomaeu». 
Die Bilder 1 und 4 jedes Pfeilers, also die Apostel- 
Figuren, sind nach der Seite des Mittelschiffes angebracht. 

Der westliche grofse Thann hat keine EingangstbOr; 
dagegen findet sich im nördlichen Seitenschiffe, statt des 
letzten Fensters, also in unmittelbarer Nahe des T hur- 
ra es, eine kleine Thür, die durch ihre einfache Gestaltung 
ihre untergeordnete Bestimmung zu erkennen giebt, und 
es lange zweifelhaft liefs, ob sie der ursprünglichen An- 
lage angehöre. Wahrscheinlich diente sie dazu, den Zu- 
gang zum Thurme zu vermitteln, ohne die ganze Kirche 
durchschreiten zu müssen. 

Bei dem sich bis zur Höhe der Decke erhebenden 



Gurtbogen, welcher das Mittelschiff vom Kreuzbau ab- 
scheidet — dem Arcus rruci* — , ist norh die Eigen- 
thutuhebkeit hervorzuheben, die allerding» nicht ohne Bei- 




spiel ist, dafs in einer Höhe von 1 1 j Fufs Aber dem FulV- 
bnden (unmittelbar über dem Capital der Pfeiler des 
Langhauses) Consolsteine a (vorstehend in der Vorder- 
und Seitenansicht skizzirt; um einen Fufs vortreten und 
die lichte Weite des Bogens von 21| Fufs auf 19} Fufs 
verengen. Ob man diese Coustruction blos als eine de- 
corative Anlage betrachten mufs, oder ob man ihr noch 
eine andere Bestimmung unterlegen darf, läfst sich nicht 
ermitteln. Zwei correspandirende Üeffnungen in den 
Pfeilern über dieser Ucberkragung lassen vermuthen, dafs 
hier vielleicht ein Querbalken angebracht war und auf 
diesem ein Kreuz mit dem daran gehefteten Heilande 
sich erhob. 

Im Querschiffe führten zunächst die beiden Haupt- 
Eingangsthüren nach Süden zum Kreuzgange und dem 
diesen umgebenden Klostergebfiude, und nach Norden 
zu dem Platze, auf welchem die alte Capelle steht. Diese 
nördliche Eingangsthür wurde jedenfalls auch nur der 
Gemeinde geöffnet, wenn diese Zutritt in die Kloster- 
kirche fand. 

Am Südportale fanden sieh noch die Ucberresle ean- 
nclirter Säulen, jede mit acht Streifen, die, wie bei der 
dorischen Säule, scharf zusammenstofsen, also keine Stege 
haben. Selbst die Base ist hier im Achteck gebildet, 
und beide Säulen unterscheiden sich nur in ihrer Stel- 
lung, indem man bei der einen in die Cannelirung, bei 
der andern auf den Rücken der Zusammenfngung sieht. 
Eine cannelirte romanische Säule findet sich in hiesiger 
Gegend nur im Dome zu Naumburg in der Capelle unter 
dem unvollendet gebliebenen vierten Thurme vor. 

Neben jenem Südportalc ist im Kreuzscbiffe noch 
eine schmale Treppe in der Mauer angebracht, die vom 
Kloster zur südlichen offenen Halle, der Capelle Marine 
Virginit, von einem Podeste dieser Treppe aber auch 

4' 
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derjenigen Mönche während dea Gottesdienstes be- 
welehe an diesem nicht unmittelbar Theil nah- 
und die Kanzel hatte daher inuthmnaMich au der 
Chorwand unter der Statue des heiligen Pe- 
trus ihren Platz. Die übereinstimmenden Räume an der 
Nordseite — die Capelle Maria« Magdalena* — dienten 
dann wahrscheinlich atg Sakristei, eine Bestimmung, die 
sie auch jetzt wieder erhalten sollen. In beiden Hallen 
sich nach die Ueberreste Ton Altären. 

Aufser den genannten Tburen führte noch ein Sci- 
nach Westen aus dem südlichen Kreuzarme 
zum Kreuzgange, der vermauert war und es auch ge- 
blieben ist Es ist dies derselbe, dessen hier schon frü- 
her, bei der Erwähnung der Nachsuchung nach dem Sargo 
des im Turnier gebliebenen Grafen Conrad Ton Wettin 
gedacht worden ist. Endlich hat der gewölbte Kaum 
unter der südlichen Halle noch einen Eingang vom süd- 
lichen Krenzanne. 

Der vordere Raum des hohen Chors erhebt sich 
nur um circa J Fufs, also um eine Stufe über den Fufs- 
boden der Kirche, wahrend der hintere, mit dem Hoch- 
altare, wieder um zwei Fufs oder vier Stufen höher liegt. 
Von dem ersteren führte eine Thür zum gewölbten Räume 
unter der nördlichen Halle, und eine auch hier in der 
Mauerstärke angebrachte Treppe vermittelt den Aufgang 
zu derselben. Nach den noch vorhandenen Andeutun- 
gen umwehrte eine höbe steinerne Brüstung mit Säulen 
wahrscheinlich die dritte Bogenöffhung jeder Halle, und 
erschwerte den Einblick in diese Räume. Da die süd- 
liche nU Empore für die Beamten der Gemeinde — Bc- 
aintenstuhl — benutzt werden soll, so haben diese Brust- 
gcländer, welche eben so, wie die Brüstung des Orgel- 



haltcn werden müssen. 

Dio steinerne Kanzel, zu welcher man vom Chor 
nur mit sechs Stufen hinaufsteigt, ist in der Form eines 
alten Ambon (namentlich wie jener in der Kirche S, S. 
Nereo et Achiileo in Rom) gefertigt. Der Hochaltar, 
auf den Fnudamentcn des alten errichtet, wird von einer 
Bogenstellung im romanischen Styl, mit sechs Säulen in 
der Vorder- und Hinter- Ansicht und je drei Säulen an 
jeder Seite umgeben. In einer Entfernung Ton etwa 3 Fufs 
hinter dem Altare ist eine Rückwand aus Sandstein er- 
richtet, welche die Höhe dea Altars etwa um die Hälfte 
überragt und als Postament der vier schönen Leuchter 
und eines Kreuzes dient, welche durch die Gnade Sr. 
Majestät des Königs der Kirche geschenkt wurden. Sie 
sind von M. Geifs in Berlin gefertigt und reich vergol- 
det. Das Kreuz enthält an den Enden der vier Arme 
in runden Medaillons die Zeichen der Evangelisten, und 
in der Kreuzung das Haupt Christi. 

Was das Aeufsero des Gebäudes betrifft, so zeigt 
der hohe Chor den größten decorativon Schmuck, der 



dafs er nur der Ergänzungen bedurfte. 

An der Abside zieht sich unter dem Hauptgesimse, 
bei welchem die Hohlkehle sich durch ihre Gröfse aus- 

Neumarkts- Kirche Torkommt, um die Rundung, unter 
welcher der bekannte Bogenfrie« angebracht ist Unter 
den drei Fenstern des Chorschlusses vermittelt ein Gurt- 



Qutnrhniuc J<r am 
GebAade rorkol 




Theile, den fünf Bogenfeldcr mit 
keo, die bei jenem, in den Zwischenräumen der Fenster 
angebracht, nur drei Felder bilden. Die Liseneu tref- 
fen daher nach der Höbe nicht auf einander. 

Ceber der Abside ist der mächtige, fast zu grofsc 
Giebel durch drei nicht sehr vertiefte Nischen verziert, 
von welchen die mittlere höher ist, als die beiden andern. 
Der ganz unverbürgten Sage nach soll in diesen Nischen 
früher eine Kreuzigung Christi angebracht gewesen sein; 
doch fand sich gar keine Spur einer Befestigung der Fi- 
guren vor, und es ist daher zweifelhaft, ob sie jemals 
mit solchen verziert gewesen sind. Ein segnender Chri- 
stus in der Mitte und Petrus und Paulus an den Seiten 
werden wahrscheinlich für diese Nischen gefertigt werden. 

Beim Beginn des Baues wurde die Frage angeregt, 
ob es nicht bosser sei, statt dea vollen, einen dreiteili- 
gen Giebel anzubringen. Fenster- oder Thür- Öffnun- 
gen, welche im hohen Chore über der Wölbung der Sci- 
tenhallen sich vorfinden, deren Bestimmung räthsclhaft 
geblieben ist (siehe daa Längenprofil auf Bl. In'), gaben zur 
Erörterung dieser Frage die nächste Veranlassung. Da 
jedoch die Ueberreste des unverkennbar alten zusammen- 
hängenden Giebels noch vorhanden waren, zwischen den 
sich senkrecht erhebenden Scitenmauern des Mittelbaues 
und den Dächern der Seitengiebcl auch sogenannte Was- 
eersficke entstanden wären, in welchen der Schnee sich 
anhäuft, so wurde beschlossen, die ursprüngliche Con- 
struetion beizubehalten. 

Die östliche Chormancr weicht in ihren, durch die 
Absido gebildeten beiden Abtheilungen wesentlich von 
ab. In der 
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Fenster angebracht, und die Sei- 
ten] isenen geben bis zu der um 
das ganxe Gebäude »ich hinzie- 
henden Base herab, welche, wie 
aus beistehender Skizze ersicht- 
lich, die Nachbildung der atti- 



der westlichen nehmen vier Bo- 
genfelder unten die Breite die- 
ser Abtheilnng ein, von welchen 
nur die zwei mittleren mit Fen- 
stern versehen sind. Diese fünf 
kleinen Fenster beider Abheilun- 
gen sind in den Ecken der Ge- 
wände fein profilirt und »immtlich 
verschieden verziert. Von den 
drei Fenstern der südlichen Capelle 
bat das eine eine Hohlkehle mit 
darin angebrachten einzelnen Kosettchen, wahrend die 
Heiden andern mit Kundstab und Hohlkehle versehen sind. 
Der Rundstab des einen Fensters ist gewunden, der des 
andern durch einen Eierstab geschmückt. Die beiden 
Fenster der nördlichen Capelle sind blos mit einem Rund- 
stahe eingefafst , welcher nur im Bogenscblusse einmal 
gewunden und das anderemal mit einem Eierstabe ver- 
ist. 

An der kleinen, nicht viel Ober die Hälfte hervor- 
der Taufhische im 
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ist die grofco, fast kamiesförmig sich gestaltende 
Hohlkehle des Hauptgesimses mit einer Palmcttenvcrzic- 
rung versehe)), wie sie im romanischen Baustyl selten 
vorkommen dürfte. Es tritt dieselbe jedoch nur wenig 
vor dem Untergrunde heraus, und die Blattverzierungcn 
sind sehr flach gehalten. 

Das nördliche Portal zeigt eine reichen» Verzierung 
als das südliche. Die Base zieht sich bei beiden mit 
allen ihren Gliedern um die ganze Thür. In den da- 
durch gebildeten Ecken steheu Säulen mit Würfelknfiu- 
fen, deren Schaft jedoch glatt ist, und die von dem des 
südlichen Einganges daher sehr verschieden sind. Unter 
dem halbrunden Deckstein der Thür, der in zwei Felder 
getheilt und an der Südseite, so wie anch an der Thür 
zum Räume unter der Capelle Marine Virginis mit der 
bekannten Rose geschmückt ist, sind ausgeschweifte kleine 
Diei 



eckigen Oeffnung bildet am nördlichen Eingange einen 
Eierstab. 

Die aufsere Architektur des Langhauses ist viel ein- 
facher als die des Kreuzbaues und des Chors. Es ge- 
hört dasselbe, nebst dem Thurme, noch der schmucklos 
gehaltenen ersten Kirche an, nnd von der Ausstattung 

in Mauerblenden von verschiedener Gröfse theilen — die 
Querscheidungen treffen auf das Gesimse der Abseiten 
und auf das Band über dem Anfall des Daches dersel- 
ben zu — , findet sich keine Spur mehr. Ob der 1 



2 



I 10" | 10" | 

fries unter dem Hauptgesimse sich am Langhause fort- 
gesetzt bat, konnte nicht mehr ermittelt werden; bei der 
Restauration ist derselbe auch hier angebracht, um die- 
sen Uaupttheil des Gebäudes, der im Innern sieb durch 
die Pfeilerreihe so vortheilbaft auszeichnet, im Aeufseren 
nicht zu sehr zurückzustellen. 

Eben so einfach wie das Langhaus ist die südliche 
aufsere Mauer des Chors. An einem Thcile derselben 
fehlt sogar das Hauptgesims, und es scheint hier ein 
untergeordnetes Gebäude sich angelehnt zu haben. An 
dem anderen Theile ersetzt das sich oben um die Mauer 
ziehende Lisenenband die Stelle des Gesimses, und die 
nördliche Chormaucr, der gleichfalls das vortretende Ge- 
sims abgeht, unterscheidet sich in dieser Beziehung nur 
dadurch von der südlichen, dafs dies Lisenenband noch 
mit dem Bogenfriese versehen ist. 

Der Thurm ist an den Ecken mit abwechselnd ein- 
greifenden Quadern eingefafst. Aufscrdcm bilden vier 
Werksteinbänder mit Abwässcrungeu eben so viele Ab- 
sätze, die etwa um 5 Zoll vortreten. Unverkennbar bat 
diese Anordnung zur Erhaltung des Tburmes viel bei- 
getragen, da die Ablösung der äufsercu Mauerscba!e bei 
diesen Abwässcruogen einen Haltpunkt fand. Nach der 
Seite der Kirche ist der Thurm mit drei und nach der 
Südseite mit einem Paar gekuppelter grofsen Fenster 
versehen. Nach der Westseite hat diese Thurm-Etage 
der Nordseite ein einzelnes grofses Fen- 
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gter. Jedenfalls sind diese reichlich angebrachten Fcu- 
ster-Oeffnungcn darauf berechnet, den Schall der Glocken 
weithin in die Gegend und zu dco cingepfarrten Dörfern 
zu yerbreiten. Aufscr diesen grofsen Fenstern der obe- 
ren Etage sind solche am Thurwo nur spSrlieh 
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bracht, und kleine Oeflhungen, in Form eines Kreuzes 
— dem Landvrehrkreuze ähnlich — , ersetzen auch wohl 
die Stelle derselben. Am Quersehiffe kommeu nach der 
Ostsei te zwei Fenster in der bekannten Krettzblattfurtn vor. 

Wie Bchon oben angeführt ist, stellte das Bild im 
Mönchssaale des sogenannten Schlosses die Kirche mit 
einem Thurmchen — Dachreiter — anf der Kreuzung 
vor. Auch bei der Restauration ist dieser Dachreiter 
nach einem Entwürfe des Geheimeu Regierungsratbes 
von Quast wieder an dieser Stelle errichtet. Er hat Ober 
der Firstlinie de« Dache» bis zur Spitze des vergolde- 
ten, aus einer Itlunicukrouc hervorwachsenden Kreuzes 
eine Höhe vou 38 Fuls, eine achteckige Grundform und 
einen Durchmesser von !>J Fuls. Die Spitze ist mit Ku- 
pfer, die acht Seitenwände, weiche in eben so viele Gie- 
belwändc auslaufen, die mit vergoldeten Knöpfen verziert 
sind, sind mit Blei bekleidet, die acht Bogen-OefTnungen 
der Laterne haben Ecksäulchen mit vierziertem Würfel- 
kmiuf und Base. Die Motalldeekung dieses Darhreiters 
Lorenz zu Magdeburg ausfüh- 



Deu Giebel des hohen Chors, die der Kreuzung und 
die des Thunnes zieren Steinkreuze, die nach verschie- 
denen Mustern gearbeitet und auf Blatt 18 dargestellt 
sind. 

Ffir die innere Ausschmückung der Wände durch 
Malerei hat der Geheime Ober-Banrath Stfller, der auch 
die Güte hatte, sich der Revision der Detailzeiehuungcn 
zu unterziehen, einen schönen Entwurf ausgearbeitet, der 
bei der Ausführung genau beachtet ist. Nur die in der 
grofsen Absi« anzubringenden Bilder, die, mit Rücksicht 
auf die früher hier vorhandenen, gewählt wurden — Ma- 
ria und Johannes auf den Pfeilern, in der Chorkuppel 
Christus in der Mandorla und zur Seite St. Petrus und 
Paulus — dürften erst später ihre Ausführung finden. 

Die reiche Ausbeute an Ornamenten, welche die 
Aufräumung der Baustelle geliefert hat, wird in einem 
der Gewölbe unter den beiden Ncbenballcn des hohen 
Chors aufbewahrt. Die meisten derselben sind von dem 
Bauführer Stark aufgezeichnet, und bei den Capitälen 
die das Mittelschiff von den Seitenschiffen 



abscheiden, bei den Säulcnstellungcn unter der Orgel- 
bübue, deu Brüstungen der Hallen zur Seite des Chor«, 
bei der Anfertigung des Alturs, der Kanzel etc. als Vor- 
bilder benutzt. Die dem Mittelschiffe zugekehrte Säule, 
welche die beiden Bögen unter der Orgetbrüstung unter- 
stützt, ist auf Blatt IS dargestellt. 

Diese aufgefundenen Ornamente dürften al>er zum 
grofsen Thcil der Architektur des Kreuzganges oder der 
andern Klot>tcrgcbäude angehört haben, von denen leider 
nur noch wenige Spuren zn erkennen siud. 

Der Kreuzgang lag nach dem beiliegenden Situations- 
plan (auf Blatt B) au der Südseite der grofsen Kirche, 
und nahm einen Raum von 10!) Fufs Länge von Nor- 
den nach Süden und von 97 Fufs von Westen nach 
Osten ein. Nach den aufgefundenen Fundamente 
in den Raum des Gottesackers, den er umschlols, 
der Westseite noch eine kleine Capelle eingebaut 
sen zu sein, wie man dies bei grüfseren Klöstern, B. B. 
dem Liebfrauen- Kloster zu Magdeburg, dem Kloster Wal- 
ekenried im Harze etc. mitunter findet. Die einzigen 
Spuren der wahrscheinlich reichen Architektur dieses 
Kreuzgangcs sind noch an der Mauer der südlichen Ab- 
seite, also zwischen dem Voraprunge des Thunnes und 
des südlichen Kreuzarmes und an den Basen von vier 
Pfeilerbündeln in der Umgebung der alten Verbindungs- 
thür bei A zu finden. 

An der südlichen Abseite unter deu Fenstern, wel- 
che bei der Restauration vergröfsert sind, um mehr Licht 
in die Kirche zu bringen, finden sich in einer durchge- 
henden Mauerblcndc von 7 Zoll Tiefe vier ganze und 
«wei Eckpilaster von 3 Fufs 10} Zoll Höbe über einem 
fortlaufenden Sockel. Die Mittclpilaster haben I Fuls 
Hl', Zoll Breite, und es ist, ohucrachtet der schon sehr 
vorgeschrittenen Verwitterung, doch uoch zu erkennen, 
dafs die Ecken derselben in ähnlicher Weise, wie bei 
den kleinen Fenstern der östlichen Chorwand der Kirche 
bereits erwähnt ist, mit feingearbeiteten Verzierungen, 
gewundenen Stäbchen, Hohlkehlen etc. versehen waren. 
Aufserdom acblois «ich abor zu jeder Seite dieser Pila- 
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ster noch eine kleine Säule an. Die obere Verbindung 
der Pilastcr untereinander, welche den Abscblufs der 
durch diese Anordnung gebildeten fünf Felder vermittelt, 
lief» «ich nicht mehr nachweisen. Es sind nur noch ei- 
nige den Anschlufe hildende Steine der vorseitig gezeichne- 
ten Form vorhanden, welche, mit Berücksichtigung der ge- 
riugeu Höhe unter den Fenstern, auf einen scheidrechten 
Fries über der Mauerblende hindeuteu. Eine durchge- 
hende Sitzbank ist vor dieser südlichen Mauer angebracht, 
auf welche in den vom Qtierschiff und Thurm gebilde- 
ten Ecken, Süuleii mit zierlichen Capitülen angebracht 
sind. 

Die Thiirc, welche vom jetzigen Pfarrhofe zum Kreuz- 
gange führt, ist gleichfalls durch Säulen verziert, welche, 
nach ihren schlanken Verhaltnissen und der Kelchform 
ihrer Capitäle zu urtheilen, einer etwas spateren Zeit an- 
gehören dürften. Sie hat jetzt eine scheidrechte Ueber- 
deckung. hei welcher der im Rundbogen geformte Deek- 
stein fehlt; ob er ursprünglich vorhanden war, ist nicht 
mehr zu erkennen. Diese Kelchform der Capitäle ist 
durch Blattwerk verziert, wovon die sonst noch anfge- 
fuudenen Ueberreste überhaupt mannigfaltige Muster ent- 
halten. Bei der Restauration der Kirche sind nur Wür- 
fclknäufc angewendet. 

In einer Entfernung von 9 Fnl's 9 Zoll ( von Mitte 
zu Mitte) von einander finden sieh zur Seite dieser Thür 




die Hasen von zwei Pfeilerbündeln nach der vorstehen- 
de» Grundform, denen in einer lichten Entfernung von 
7 Ful's 5 Zoll zwei andere gegenüber stehen. Die zier- 
liche Form und Bearbeitung, mit blattartigen Verzie- 
rungen auf den Ecken des Wulstes, deutet gleichfalls 
auf eine etwas spatere Bauzeit. Am Kircheugcbäudc 
kommt zwar die in dem Zeiträume von llbü bis 1 22 j 
übliche Verzierung an den Ecken des Wulstes auch vor; 
nie besteht aber nur in einer, zwar verschiedenartig go- 
bUdcteu, aber doch immer einfach gehaltenen Erhöhung 
(Nase) ohne eine vegetabilische oder animalische Aus- 
schmückung, wogegeu die aufgefundenen Uebcrrcste auch 
verschlungene Gestalten von Vögeln als das angedeutete 
Ornament enthalten. Ja bis zum Schmnck der Säulen- 
schäfte, die an der Kirche, mit Aufnahme der cannelir- 
ten Säuleu des Südportals, überall glatt gehalten sind, 
hat man nach diesen Ueberresten die Verzierung der 
Gebilude gesteigert. Es finden sich Säulen, um welche 
sich eine prismalisch dreieckige Erhöhung spiralförmig 




windet, bei einer andern wechseln kleine Rundstäbc mit 
segmentartig flach vortretenden Erhöhungen ab, andere 
Säulenschäfto siud mit kleinen Erhöhungen in Form eines 
halben Prismas reiheuweise besetzt, und bei noch ande- 
ren ist der Schaft mit einem Netze von länglichen Rau- 
ten überzogen. Vom KlostergebäuJc sind auiser den 
Grundmauern nur bei Ii noch zwei Fenster Übrig geblie- 
ben, 4 Fufs hoch, 2 Ful's breit, welche im Rundbogen 
geschlossen und in ähnlicher Weise wie die Fenster in 
den Lisenen - Nischen des Chortheiles der Kirche ver- 
ziert sind. 

Unter den mannigfaltig gestalteten Gurtgesimsen 
kommt im Innern der Kirche die bekannte Form schach- 
brettartig zusammengesetzter Würfel, insbesondere im 
Chor und an den Capitälen der den Thurm unterstützen- 
den starken Pfeiler, häufig vor. 

Wie bereits erwähnt, ist der Chorraum der Kirche 
samml den Hallen, welche diesen einsehliel'scn, und den 
unter den letztern befindlichen Räumen mit Gewölben 
Oberepanut. Diese sind ganz schmucklos gehalten und 
mit wenig Sorgfalt ausgeführt; ein vortretender Knauf, 
in Form eines Granatapfels, der in der ersten Kreuzkappe 
des Mittelschiffes angebracht ist und, wie sich aus dein 
eingemauerten Ringe schliefseu läl'st, zum Aufhängen 
einer Lampe gedient haben mag, trifft nicht einmal ge- 
nau auf die Kreuzung der Gratlinien zu. Dagegen finden 
sich unter den Ueberresten mehrere in einer gebogenen 




Form gearbeitete Steine von vorstehend skizzirtem Quer- 
schnitte, welche nur als die Gratsteine einer verzierten 
Wölbung anzusprechen sind. Schlufsstein-Bruchstücke 
sind nicht aufgefunden. Die Statue des heiligen Petrus, 
die einzige, 'welche das alte Bauwerk enthalt, war am 
nördlichen Pfeiler des Gurtbogens angebracht, der daa 
Querscbiff vom Chor abscheidet, also über der Stelle, 
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«i welcher sich jetzt die Kanzel befindet. In der rech- 
ten Hand hält sie den Schlüssel, der linke Arm war aus- 
gestreckt, und die abgeschlagene Hand sollte, der Volks- 
sage nach, auf eine Stelle gedeutet haben, an welcher 
ein Schatz vergraben sei. Sie stand auf einer Console 
unter einem Baldachin. Die Verwitterung war so vor- 
geschritten, dafts die Formen kaum noch zu erkennen 
und eine Restauration unmöglich war; sie wurde daher 
abgenommen und bei Seite gesetzt. Am Baldachin wa- 
ren an der unten gegen den Einfluß der Witterung mehr 
geschützten Seite Ornamente zu erkennen, die dem Ende 
des 15. Jahrhundert« anzugehören schienen. 

Bei der Restauration sind die Decken verschaalt 
und die ausgekehlten und durch verzierte Consolen un- 
terstützten Balken treten vor. Ueber den Fugen der 
Bretter befinden sich gekehlte Leisten, wodurch längliche 
Felder gebildet werden. Das sämmtliche Holzwerk der 
Decken ist mit Oclfarbe cicheuholzartig gestrichen und 
Consolen und Leisten sind mit Arabesken, Blattwerk 
und Kugekchnüren bemalt. Die Gewölbekappen des 
Chors und der Hallen zur Seite desselben haben einen 



blanen Untergrund mit Sternen. Die Wände sind mit 
einer hellen gelblich-grauen Farbe gestrichen, gequadert, 
und diese Quaderung ist abgetönt. Die Haupt-Gurtbö- 
gen und die Leibungen der Fenster sind durch Arabes- 
ken verziert, und auch sonst zum innern Schmuck noch 
Gesimse, Feldertheilungeo etc. angebracht. 

Der Fußboden ist im Schiffe mit abgeschliffenen 
Fliesen aus der bekannt.» Ziegelfabrik von Bolze zu 
Salzmündc, deren Farbe zu der der Winde paust, im 
hohen Chor mit SandsteinplaUen belegt In jeder Fliese 
von etwa 10 Zoll im Quadrat sind, um den Fufsboden 
trocken zu erhalten, fünf röhrenförmige Ocffuungeu an- 
gebracht. 

Die Dächer sind mit englischem Schiefer gedeckt, 
zu dessen Befestigung kupferne Nagel verwendet sind. 

Zum Schutz des Gebäudes gegen Gewitter, die zwar 
selten über diese Höhe hinziehen und sich gewöhnlich 
zerthcilen, sich aber auch, wenn dies nicht geschieht, 
I um so heftiger entladen, ist ein Blitzableiter aus einem 
starken, durch Porzellanringc etc. völlig isolirten Kupfer- 
drahte angebracht. 

Ritter. 



Architektonische Studien in Spanien. 

I. Burgos. *) 

(Mit Zeichnung« auf Blatt C im Text.) 



Stv S.J r »tU« mm 
rfllBMiMf i»« Bure»* 

Burgos liegt nahe der Nord -Westgrenze Altcasti- 
liens, am Ausgang einer Ebene, die von leichten Tbälern 
durchschnitten und von den Flüssen Arlanza und Arlan- 
zon sowie von zahlreichen Quellen bewässert, eine gröfscre 
Frische und Mannigfaltigkeit der Vegetation darbietet, 
als sonst in Castilien gefunden wird, und die überdies 
durch ihre Lage mitten inne zwischen den beiden grofsen 
Stromgebieten des Ebro und Duero eine besondere Wich- 
tigkeit erhält. Auf der Südseite von dem Arlanzon be- 



*) Indem ich dem tachtcritandigen Publicum die Resultate mei- 
ner architektonischen Studien in Spanien übergehe, bemerke ich. data 
der geschichtliche Thell deraeltieu ohne Berücksichtigung der Hand, 
und Reisebuch. Literatur lediglieb tut »panischen Quellen gesclwipft 
iit. Wal die Zeichnungen anbelangt, in denen der Kundige wohl 
nur lu leicht die Hand cinra Laien erkennen wird, ao beliehen aich 
dieselben auaachlictilicb auf solche Gegenstand«, die in den mir be- 
kannten Werken Uber spanische Banknnat entweder noch gar nicht, 
oder in abweichender Weise »eröffenüiclit worden lind. Dn Zahl 
der Werke über die ipanlech* Architektur iat leider lehr gering, 
sowie unsere Kenntnifs derselben besonders mangelhaft. In ..Villa 
AttiiVs Kapaun artistica y monumental' 1 befinden sich mehre male* 
risclie Anlichten einsciner von mir erwähnter Denkmäler oder Tbeilc 
derselben; bei Waring & Maftjuoid „architcclural art in Italj and 
Spsin" sehr wenige. Das von Waring sllrin pubUcirte und von l'as- 
aavant erwähnte Werk : Vrchitrctural, sculptural and pictaresf|ue Stu- 
die« iu Haruns snd Iis ucij^tiourhood Loud. lMYi" ist mir nicht be- 

A. d. V. 



spült, der durch die Pisuerga sich in den Duero ergielst, 



lehnt 



fh die Stadt nach der Nordseitc a 
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allzuhohe Bergkette an, auf dercu letztem Höhenpunkte 
sich ein altes Castcll befindet. In dieser Lage, sowie 
in den sonstigen Nnturvcrhältnisscn des umliegenden 
Landes sind die Bedingungen für die geschichtliche Ent 
Wickelung von Burgos gegeben. In der weiten offenen 
Ebene allein zur Befestigung geschickt, mufste es zur 
Vormauer des christlichen Nordens gegen die Araber 
werden, die von Osma und Kioja aus zahlreiche Einfalle 
in diesen Grenzstrich Castiliens und das benachbarte 
Leon machten. Während so aus der Lage die kriege- 
rische und politische Bedeutung der Stadt hervorging, 
scheint der bürgerliche und gesellschaftliche Charakter 
derselben schon früh durch die klimatischen Verhältnisse 
bedingt worden zu sein. Diese ober sind durchaus nor- 
discher Art. Burgos wird als die kälteste Stadt in Spa- 
nien betrachtet; der Winter dauert daselbst, wie man 
sagt, acht Monate; der Frühling ist kurz und macht bald 
einem Sommer Platz, in dem nicht selten empfindliche 
Nachtfröste mit der Iluudstagsfrlulh der Tage wechseln. 
Doch ist das Klima nicht so gefährlich als in Madrid, 
denn Burgos erfreut sich eines durchschnittlich sehr guten 
Gesundheits-Zustandes, und während dasselbe einerseits 
die Bewohner vor der Verweichlichung des Südens be- 
wahrte, machte es auf der andern Seite da« Land selbst 
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zu Ackerbau und Viehzucht in einem Grade geschickt, 
wie er tonst in diesen Theilen Spaniens nur sehen ge- 
funden wird. Von Getreide bringt die von vielen Quellen 
erfrischte Erde Weizen, Roggen, Gerate, Hafer und Mais, 
von Landfrüchten Bohnen, Linseu, Erbsen und die un- 
vermeidlichen Garbanzos hervor; Wein und Obst fehlen 
nicht, wenu auch erstem - nicht die Bedürfnisse der Be- 
wohner deckt ; in Hanf und Flachs endlich ist dem Lande 
das grülstc Geschenk geboten. Der Reichthuni von 
Wiesen — in Spanien ciuo so grofsc Seltenheit — 
lührtc schon früh zu erfolgreichem Betriebe der Vieh- 
zucht ; Pferd und Maulthier gedeihen vortrefflich , noch 
besser das Rindvieh, so dsfs die Milch von Burgos in 
ganz Spanien berühmt ist; daran reiht sich die Zucht 
vou Ziegen und Schweinen, vor Allem aber die für die 
Industrio so wichtige Schafzucht, die hier nicht minder 
erfolgreich als in dem benachbarten, durch Wollenpro- 
duetion berühmten Leon betrieben wurde. Der hier mehr 
als sonst — obschon nach unsren Begriffen noch immer 
wenig genug — verbreitete Baumwuchs bietet Gelegen- 
heit zur Jagd und Bienenzucht. — So erscheint denn 
dieser Landstrich ganz in Weise einer nordischen Natur 
gesegnet; und als aus diesen Naturverhältnissen ein reiches 
Culturleben hervorgegangen war, trug dasselbe mehr als 
sonst in Spanien einen nordischen Charakter an sich, so 
dal's es nicht als Zufall betrachtet werden darf, dafs auch 
in der Kunstbildung nordische Eigenthflmlichkcit und die 
geschichtlichen Einflösse des germanischen Nordens hier 
in einer Bestimmtheit auftreten, die wir sonst fast nir- 
gends in Spanien finden, und die bei dem steten Kampfe 
nordischer und südlicher Elemente, der sich ununter- 
brochen durch die Entwicklung des ganzen Landes hin- 
durchzieht, von der grdfsten geschichtlichen Bedeutung 
ist. Es war natürlich, und wird überdies besonders ver- 
bürgt, dafs in dem oben geschilderten Landstriebe schon 
früh zahlreiche zerstreute Ortschaften entstanden, von 
denen mehrere an der durch das Castell gesicherten Stello 
am Arlanzon gedrängter bei einander lagen. Diese Ort- 
schaften oder Burgflecken , „ Burgos " , wie man sie mit 
germanischem Namen schon damals nannte, wurden gegen 
Ende des neunten Jahrhunderts auf Anlafs des Königs 
Alfons III. von Navarra zu einer Stadt vereinigt, die 
von dieser ihrer Entstchungsweise den Namen Burgos 
erhielt, und deren Gründung und Einrichtung dem Gra- 
feii vou Castilien D. Diego de Porcellia übertragen 
wurde. Wie sich auch Später germanischer und spe- 
cicll deutscher Einflufs vielfach in der Geschichte der 
Stadt, insbesondere der künstlerischen, bekundet, so 

scher Ueberliefernng ein Deutscher bei der Gründung 
der Stadt mit betheiligt gewesen ist. Von den Spaniern 
wird er mit dem allerdings nicht sehr deutsch klingenden 
Namen „Nuüo Belchidea« genannt. Er sei aus seiner 
deutschen Heimath als Pilger nach Santiago gewaJlfabrlet 
und habe sich dann in Castilien mit der Tochter des 
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oben erwähnten Grafen Diego vermählt. Dies sei der 
Grund, weshalb Burgos den deutschen Namen erhalten. 
Geschichtlich mag sich, wie Florez behauptet, diene 
Ucberliefcrung nicht begründen lassen, aber eine gewisse 
Bedeutung und Berechtigung wird man auch der Sage 
nicht absprechen können; um so weniger, als uns diese 
in einem Lande begegnet, in dem auf reine und un ver- 
mochte Abstammung zu halten schon seit langer Zeit zu 
einer fast starren Gewohnheit geworden ist. Das Pac- 
tum der Gründung selbst ist geschichtlich documentirt 
uud hat im Jahre Hi>4 stattgefunden, nachdem Graf 
Diego die Heere der Mauren bei Pancorvo geschlagen 
hatte. Auch der Erbauung und Befestigung einer Stadt 
erwies sich die Natur günstig, wie der Cultur des Bodens, 
indem das ganz naheliegende Ontoria in seinem schönen, 
fast dem Marmor gleichkommenden Steine das herrlichste 
Baumaterini lieferte, aus welchem denn auch die Mauern 
sowie f»"t alle monumentalen Bauten in Burgos wirklich 
hergestellt sind. Denn die Stadt mufste zunächst mit 
Mauern umgeben werden, und diese wurden mit dem 
Castell auf der Uöho in Verbindung gesetzt. Noch sind 
Reste dieser alten Stadtmauern mit einem Thore erhalten, 
das nach dem heiligen Martin benanut ist und die arabi- 
sche Construction, jedoch ohne alle Ornamente zeigt. Ich 
selbst habe in einem der höher gelegenen Theile der 
Mauer, wo sich dieselbe zum Castell emporzieht, ein 
ähnliches Thor gefunden, dos man mir als die „puerta 




de S. Esteban " bezeichnet hat. Es besteht aus zwei huf- 
eisenförmigen Rundbogenportalen, welche die beiden ge- 
genüberliegenden Seiten eines quadraten Thurmea einneh- 
men. Ob das Thor von den Arabern oder von ihren 
christlichen Gegnern errichtet worden, die oft die Formen 
der arabischen Architektur entlehnt haben, ist wohl nicht 
leioht zu entscheiden. Wäre Erstercs der Fall, so würde 
das Thor vor der Gründung der Stadt errichtet sein 
müssen, denn nachdem die vereinzelten „ Burgos " zu 
einer Stadt verschmolzen waren, ist dieselbe, so viel 
wir wissen, nie wieder im Besitz der Araber gewesen; 
im Gegensatz zu ihrer Nebenbuhlerin Toledo, welches 
erst zwei Jahrhunderte später dauernd den Mauren ent- 
rissen wurde. Was nun die weitere bürgerliche Ent- 
wickelung der Stadt anbetrifft, so erhält dieselbe ihre« 
besonderen Charakter dadurch , dols jenes betriebsame 
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Element, welche» wir schon oben dem ganzen Landstriche 
zuschrieben, sich hier in höchst erfreulicher Weise Con- 
centrin uud fortbildet, ohne dafs dadurch auf der andern 
Seite der kriegerische Kuhin der Stadt Burgos und deren 
militärische Bedeutsamkeit irgend wie geschmälert oder 
beeinträchtigt wurde. An die reiche Production des 
Bodens knüpft sich bald, wie dies städtisches Leben mit 
»ich bringt, industrielle Thätigkeit, der hier durch die 
Beschaffenheit der Producte ganz bestimmte Wege an- 
gewiesen waren, und welcher der häufige Aufenthalt der 
Herrscher stets erneute Anregung gab. Der Keicbthum 
von Flachs führte zur Leineufabrikation ; der der Scbaf- 
beerden zur Wollenweberei, mit deren Producten, na- 
mentlich den nationalen Mantos oder mantelartigen Dek- 
ken, Burgos lange Zeit die baskischen Provinzen, Aragon 
und Valencia versorgte, von denen es dagegen seinen 
Bedarf an Wein und Eisen bezog; die hochgediehene 
Viehzucht theils zur Bercitnng von Käsen, die ebenfalls 
weitbin verfahren wurden, thoils zur Ausbildung des 
Sattlergewerbes, zu dessen Ausübung reichlicher Anlafs 
durch die Ausrüstung der Heere geboten wurde, welche 
gerade von hier aus so oft gegen die maurischen Feinde 
im Soden aufbrachen. So verarbeitete die Stadt man- 
nigfach , was das Land darbot , und die günstige Lage 
wurde der Grund, dafs sich an die Production bald der 
Handel anknüpfte, für welchen die betriebsamen baski- 
schen Provinzen den Zugang nach Frankreich, die nahen 
kantabrischen Häfen den Weg nach dem ferneren Flan- 
dern eröffneten, welches letztere ftir seine großen Tuch- 
webereien seinen Bedarf an Rohmaterial von hier bezog. 
So wurde Burgos zum Mittelpunkte eines weitverzweigten 
Verkehres, der bald die Gründung grofser Bank- und 
Wecbselgeschäftc nach sich zog, und es geht uns aus 
dieser Verbindung von Production, Industrie und Handel 
das Bild eines gesunden, kräftigen und thätigen Stadt- 
lebens hervor, dem Keicbthum und Wohlstand zur Zierde 
und kriegerische Tüchtigkeit andrerseits zu kräftigem 
Halte gereichen. Denn diese letztere bleibt auf lange 
Zeiten hinaus mit jener regen Betriebsamkeit auf das 
Engste verbunden, und ist es kein Zufall, dafs gerade 
Burgos als die Heimath der gröfsten Kriegsbelden ge- 
priesen wird, welche in der Geschichte Spaniens leuch- 
tend hervortreten. Wir wollen nur Fernando Gon- 
zalez nennen, der Castilien von seiner Abhängigkeit von 
Leon losrils und von den A rahern befreite, und der hier 
kurz nach der Gründung der St;idt geboren ist; und dann 
den Cid, der hier im Jahre 1026 das Licht der Welt 
erblickte. Durch solche Männer und durch den Geist, 
der sich in ihnen verkörperte, ist Burgos denn auch 
wirklich zur Schutzmaucr und ersten Stadt Altcastiliens 
geworden. 

Dafs mit dieser politischen Wichtigkeit auch eine nicht 
minder grofse kirchliche Bedeutung verbunden sein mufste, 
liegt auf der Hand; um so mehr, als Burgos von jeher 
Liehlingssiu erst der Grafen, und dann der Könige von 



Castilien gewesen ist. Nach dem Tode nämlich des 
letzten Grafen von Castilien, Gurcia, fiel Burgos an den 
König D. Sancho von Navarra, der die älteste Schwe- 
ster Garcia's zur Gemahlin hatte. Er beschwor im Jahre 
102!) zu Burgos selbst, dafs er Castilien seinem zweiten 
Sohne Fernaudo als unabhängiges Königreich geben wolle. 
Fernando residirte anfänglich in Burgos, dann in Leon, 
welches ihm durch seine Vcrheiratbung mit der, erst an 
Garcia von Castilien verlobten Dona Sancha zugefallen 
war. Er nannte sich fortan König von Leon und Casti- 
lien, mitunter auch wohl „König von Burgos', um sich 
von seinem Bruder Garcia von Navarra zu unterscheiden, 
der wegen einiger castilischeu Besitzungen auch den Titel 
eines Königs von Castilien führte. Wie sich nun schon 
in dem Titel „König von Burgos" allein eine sehr hohe 

I politische Bedeutung ausspricht, wie sich durch jene 
Vorgänge Burgos als der Kern der castilianischen Mo- 
narchie darstellt, die sich später zur spanischen Monar- 
chie erweiterte, so ist auch durch jenen Wechsel die 
kirchliche Bedeutung de« Ortes sehr gestiegen. Ein 
Bischof von Burgos, mit Namen Garcia, kommt schon 
gegen Ende des 10. Jahrhunderts vor; jedoch war die 
Kirche von Burgos noch nicht die erste des Landes. 
D. Fernando suchte sie aus naheliegenden Gründen dazu 
zn erheben und fai'ste daher den Entschluß, den Sitz des 
ersten castilianischen Bisthumes von üca hierher zu ver- 
legen. In Oca befand sich dasselbe schon seit langer 
Zeit; daneben hatte Valpuesta den ersten Rang unter 
den castilianischen Kirchen. Als deren Rivalin nun hatte 
sich die Kirche von Burgos so weit erhoben, dafs D. 
Fernando im Jahre 1039 oder 1040 das Kloster und die 
Kirche S. Lorenzo daselbst erwarb, um (nachdem schon 
im Jahre 1033 der Bischof von Oca, Julian, Bischof von 
Burgos geworden war) den bischöflichen Stuhl von erstge- 
nanntem Orte hierher zu verlogen. Jedoch scheinen sich — 
wie dies bei der Zähigkeit kirchlicher Verhältnisse auch 
nicht anders sein konnte — dieser Verlegung mancherlei 
Schwierigkeiten entgegengestellt zu haben, und erst nach 
vierzig Jahren konnte dieselbe ausgeführt werden; sie ward 
indefs nun um so bedeutsamer, als inzwischen das schon 
etwas in Verfall geratbene Bisthum von Oca zu neuer 
Würde und Macht sich erhoben hatte. Dies war im 
Jahre 1068 geschehen, in welchem D. Sancho nicht blos 
dessen Bestehen garantirt, sondern ihm auch Valpuesta 
einverleibt und die Kirche S. Lorenzo in Burgos cedirt 
hatte. Dies alles nun kam Burgos zu Oute, als bald 
darauf König Alfonso VI. seines Vaters Fernando Vor- 
satz auszuführen beschlofs, und in diesem Vorsatz von den 
lufantinnen D. Urraca und D. Elvira, den Schwestern 
König Saucho's unterstützt und befestigt wurde. So 
wurde denn im Jahre 1074 der bischöfliche Stuhl von 
Oca zunächst nach der Kirche S. Maria del Campo de 
Gamoual, eine halbe Legua von Burgos, dann aber, als die 
Lage der Kathedrale aufserhalb der Stadt nicht passend 
erschien, im Jahre 1075 nach Burgos selbst verlegt, so 
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dafs fortan die Kirche von Burgos die Ilaupt- und Mut- 
terkirebe von Castilien wurde (la unica matriz). Reiche 
Schenkungen folgten dieser Veränderung, der die Päpste, 
die sich gerade damals eifrig bestrebten, den bis dubia 
in der spanischen Kirche Ci blichen gotbischen Ritus durch 
den römischen zu ersetzen, gerade aus diesem Grunde 
von Anfang an sehr gunstig gewesen zu sein scheinen. 
Von den Schenkungen ist vornehmlich die des könig- 
lichen Palastes in Burgos zu nennen, auf dessen Gebiet 
die neue Kathedrale errichtet wurde. Der Bau wurde 
rüstig betrieben und, nachdem im Jahre I0HS die Be- 
stätigung allpr Schenkungen und Privilegien von Seiten 
des Königs, und im Jahre Hri . die der Incorporatiou 
von Oca mit allen seinen Rechten und Besitzungen er- 
folgt waren, konnte König Fernando im Jahre 1096 der 
Kirche als einer vollendeten Erwähnung thtin. Dies ge- 
schah in einem Document, in welchem der König in 
Bezug auf die neue Kathedrale die Worte äußert : „die 
Kirche der h. Jungfrau, welche ich zu erbauen befohlen 
und welche ich zu meiner Zeit — meo tempore — voll- 
endet habe." Dieser Bau nun lag, wie jetzt nach Be- 
seitigung der entgegenstehenden Ansicht, sie habe sich 
auf der Stelle von S. Lorenzo befunden, als gewifs an- 
genommen werden darf, auf derselben Stelle, wo die 
jetzige Kathedrale steht. Was den Styl des älteren 
Baues anbelangt, so versteht es sich von selbst, dafs die- 
ser der romanische war, der damals allgemein herrschte, 
lieber besondere EigentbOrulichkeiten desselben zu ent- 
scheiden, möchte schwer sein, doch wird man meiner 
Ansicht nach nicht weit fehl gehen, wenn man sich die 
ganze Bauweise als mit der zu derselben Zeit erbauten 
Abteikirchc von Cluny in Burgund naho verwandt vor- 
stellt. Denn nicht blos, dafs der Einflufs des Clunia- 
censer- Ordens sich schon seit dem Anfange des elften 
Jahrhunderts in Castilien sehr bemerklich macht ( im 
Jahre 1033 ward das für Frauen gestiftete Kloster S. 
Salvador zu Ona auf Bitten der Bischöfe und Herren 
von Castilien mit Mönchen Cluniacenser Observanz be- 
setzt und dies von Julian von Burgos bestätigt und höch- 
lichst gebilligt); ca bat anch an besonderen Bezügen 
zwischen Burgos und dem Gründer unserer Kathedrale 
einerseits und Cluny andrerseits nicht gefehlt. So bat 
im Jahre 1065 der Bischof Simon von Burgos freiwillig 
seine Würde niedergelegt, um sich nebst einem befreun- 
deten Prälaten in das Kloster von Cluny zurückzuziehen, 
und König Alfons war ein ganz besonderer Gönner des 
Ordens, mit dessen Haupte, dem Abt Hugo, er in 
naher freundschaftlicher Berührung stand, wie er denn 
auch die Kirche von Nagera im Jahre 1079 ganz mit der 
von Cluny verbunden und zu dem Neubau der dortigen 
Abteikirchc sehr bedeutende Mittel beigesteuert hat. Bei 
dem engen Zusammenhange, der sich im Mittelalter 
zwischen kirchlichen und baulichen Einflüssen zeigt, liegt 
die Vermnthung sehr nahe, dafs die mannigfaltigen Be- 
ziehungen der Kirche von Burgos, deren Canonici damals 
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noch nach der Regel des h. Benedict zusammenlebten, 
mit der von Cluny, auch eine gewisse Gemeinsamkeit 
und Uebereinstimmung in den Formen der Abtei von 
Cluny und unserer Kathedrale hervorgerufen haben. Da- 
für spricht auch der einzige Ucberrest, der sich von dem 
Bau des Königs Alfons in der beutigen Kathedrale er- 
halten hat. Einen solchen nämlich glaube ich, obsebon 
ihn keiner der spanischen Autoren erwähnt, in eincui 
Portal entdeckt zu haben, welches den Z ugang aus dem 
rechten Scitenscbifi'o der Kirche in die Capilla del S. 
Cristo bildet. Dasselbe ist ganz in romanischem Styl 
gehalten und hat seine mit Säulen und reichem Orna- 
ment verscheue Vorderseite auffüllender Weise nicht der 
Kirche, wie dies sonst bei Capcllcnportatcu der Fall ist, 
sondern dem Innern der Capelle selbst zugekehrt. lob 
halte es für ein Portal der Kirche des Königs Alfons; 
vielleicht war es dasjenige, durch welches der Zugang 
von dem gerade auf dieser Seite liegenden königlichen 

I Palast zur Kirche gebildet wurde. Bei dem im An- 
fang des dreizehnten Jahrhunderts erfolgten Neubau der 
Kirche wurde die schöne Pforte erhalten, die bis auf den 
heutigen Tag der Aufmerksamkeit der Forscher ent- 
gangen ist, ein Umstand, der bei dem geringen Interesse 
für derartige Untersuchungen um so leichter möglich 
war, als der obere Theil des Portales lange Zeit mit 
einem alten Bilde der „Virgen de los Rcmedios" bedeckt 
war und, so viel ich mich entsinne, zum grofsen Theil 
i noch ist. Jedenfalls kann, wie die Abteikircbe von 
Cluny selbst, die Kathedrale von Burgos als Zeichen 
jenes hoben Aufschwunges religiöser Empfindung be- 
trachtet werden, die zu jener Zeit alle Völker durchdrang 
und von der Burgos noch sonst mancherlei Belege bietet. 
Was nun die weitere Geschichte der Kirche anbelangt, 
so ist zu bemerken, dafs sich gegen das Ende des Jahr- 
hunderts die zu Gunsten desselben erfolgenden Schen- 
kungen in auffallender Weise mehrten, und dafs ihre 
geistliche Oberherrschaft einen um so gröfseren Auf- 
schwung nahm, als dieselbe, obschon nur Sitz eines 
Bischofs, von jeder Mctropolitanberrscbaft vollkommen 
eximirt war. Burgos war unmittelbar dem Papste unter- 
geben, was ihm eine Bedeutung gab, die zwar olt an 
gefochten, aber stets mit Hartnäckigkeit — namentlich 
gegen den Erzbischof des 1085 den Mauren abgewon- 
nenen Toledo — vertheidigt und von den Päpsten, na- 
mentlich von Pasqual II., beschützt nnd auf das Nach- 
drücklichste bestätigt wurde. 

Das zwölfte Jahrhundert sieht die Macht und die 
Rechte von Burgos in steter Steigerung. In den Un- 
ruhen, welche zu Anfang dieses Zeitraums das nördliche 
Spanien bewegten, konnte die Stadt mit Glück die Ver- 
mittlerin machen; 1 140 zieht König und Kaiser Alfons VII. 
von hier gegen Navarra aus; 1146 der Bischof ü. Pe- 
dro II. mit jenem iu den Krieg nach Andalusien, wo er 
bei der Belagerung von Cordoba seinen Tod fand; 1151 
wird hier das Zusammentreffen von Alfons und Ludwig 
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von Frankreich gefeiert, nud weuige Jahre darauf wird 
hier D. Saneho als König ausgerufen; inzwischen gehen 
die Donationen an die Kathedrale ununterbrochen fort, 
sowohl von Seiten des Adels, als der Könige, zu denen 
die Bischöfe von Burgos immer in sehr nahen und ver- 
trauten Beziehungen standen. So wurden ihnen zahl- 
reiche Schenkungen und rechtliche Privilegien verdankt, 
fflr welche der Bischof D. Pedro im Jahre III»:) vom 
Papst Alexander III. die Bestätigung auswirkt. AU be- 
sonderer Gönner der Kirche von Burgos erscheint D. 
Alfouso VIII , der hier 1 1 70 von den castilischeti Standen 
mündig erklärt und später mit Leonor von Eugland ver- 
mählt wurde, zu deren Brautwerbern auch der Bischof von 
Burgos gehört hatte. Unter ihm kam der gröfstc Glanz 
zu der an sich schon grofsen kirchlichen Redeutung van 
Burgos durch die Gründung des Klosters S. Maria 
la real de las Iluelgas, gewöhnlich „las Iluelgas 
reales" genannt. Etwa eine halbe Legua von der Stadt, 
am Ufer des Arlanzon, besafsen die Könige einen Park 
mit prachtigem Palast, in dem sie sich zur Erholung 
aufhielten und der deshalb „las Iluelgas", Erholung, ge- 
nannt wurde. Hier nun errichtete Alfons VIII. auf Bitten 
»einer Frau Lconor und der Infantinnen D. Brrengnela 
und D. Urraca ein Cisterzienser Nonnenkloster, das an 
Macht und Würde bald einzig nicht blos in Spanien, 
sondern auf der guuzen Welt dastehen sollte. Von Eini- 
gen wird der Beginn des Baues in das Jahr 1175, von 
Andern 1 160 gesetzt; gewiis ist, dafs das Kloster im 
Jahre 1 18.") im Bau begriffen war (als Alfons im Jahre 
1 185 in Burgos war, stellte er eine Bcstatigiingsurkunde 
mehrerer Schenkungen für das Kloster aus, „welches jetzt 
gebaut wird"); 11&7 scheint die erste Anlage vollendet 
worden ru sein, in welchem Jahre auch die Bestätigung 
durch Papst Clemens III. stattfand. Heiehe Schenkun- 
gen begleiteten die (Erfindung und folgten einander un- 
aufhörlich, die Verleihung der ausgedehntesten weltli- 
chen und geistlichen Hechte ging damit Hand in Hand. 
Die Gerichtsbarkeit der Aebtissin erstreckte sich Ober 
14 gröfaere und 50 bis 60 kleinere Ortschaften, in denen 
sie die Beamten zu ernennen und die königlichen Tribute 
zu erheben hatte, und selbst in Burgos übte sie sehr 
wesentliche politische Rechte aus. Das Kloster war fnr 
100 Nonnen aus den Adelsgeschlechtern Castiliens be- 
stimmt, wozu noch 40 Educanden und 40 Laienschwe- 
stern zur Bedienung der Nonnen hinzukamen; die Aeb- 
tissin war — darin lag ihre grofse geistliche Gewalt 
begründet — einzig und allein dem Papste unterworfen. 
„Chic* en el todo" — einzig auf der Welt wurde sie ge- 
nannt, und noch spater haben katholische Schriftsteller 
ge&nfsert, dafs, wenn je ein Papst sich verheirathen solle, 
nur die Aebtissin von Burgos der Ehre würdig sein 
könne, seine Gemahlin zu beifsen. Oft wurde diese 
Macht Angegriffen, aber stets erfolgreich von der Krone 
geschützt. Es beruhte dies auf dem einfachen Grunde, 
dafs olle jene grofse Gewalt eigentlich nichts mehr und 



nichts minder als eine Apanage der caatilischen Infau- 
tinneti war, die sich dorthin sehr häufig zurückzogen, 
und von dem Augenblick ihrer Gegenwart an die Ge- 
walt factisch ausübten, wogegeu die dem Namen nach 
regierenden Aebtissinnen nicht viel mehr als ihre Minister 
wareu. Diese Verhältnisse und die Bedeutung des Klo- 
sters erhielten sich bis zum 16. Jahrhundert, bis wohin 
die Iluelgas die Zuflucht der Infantinnen und da« Haupt- 
bcgr&buils des castilischcn Herrscherhauses blieben; wo- 
gegen schon im Beginn des 16. Jahrhunderts Carl I. 
(uls Kaiser Carl V) gewaltsam in die Rechte des Klosters 
eingriff, indem er mehrere ihm tributpflichtige Ortschaften 
ohne dio Zustimmung der Aebtissin verkaufte, bald da- 
rauf die Infantinnen andere Klöster vorzogen, und für 
die Leichen der Herrscher und ihrer Kinder der Escorial 
*nin kolossalen Mausoleum wurde. 

Iu Bezug auf die weit ausgedehnten Bauten der 
Iluelgas ist zu Ihemerken, dafs dieselben theils dem ro- 
manischen, tbcils dem s. g. Uebergangsstvl angehören. 
Elftere« zeigt der eiue kleinere Kreuzgang, die Halle vor 
der Kirche und ein Thcil der Kirche selbst, von wel- 




cher vorstehend ein einfaches Rundfenster mitgctbeilt 
ist; den Uebcrgangsstyl, in welchem sich die ConBtnic- 
tiansform des Spitzbogens mit romanischen Details ver- 
bindet, zeigt der zweite größere Kreuzgang und der Chor 
der Kirche, in welchem sich Ober rundbogigen Seiten- 
arcaden spitzbogige Gewölbe erheben. An den Hnelgas 
ist es auch, wo »ich einzelne Spuren jenes Einflusses 
arabischer Bauformen zeigen, der sich durch die ganze 
Baugeschichte des spanischen Mittelalters hindurchzieht, 
in Burgos aber gerade zu den seltenen Ausnahmen gehört. 
Es geschieht dies namentlich in dem festen und schwe- 
ren Thurm der Kirche, der über einem Fensterpaar von 
strenger Uebergangsform, im Spitzbogen mit Zickzack-Or- 
nament umgeben, zwei etwas schwere Fenster mit dem ara- 
i bischen Hufeisenbogen zeigt, wie wir ihn in dem Bogen 
von S. Esteban kennen gelernt haben; und femer in der 
Capilla de Belen, welche mit Beibehaltung einiger alteren 
Bestandtheile in reichem glänzendem arabischem Ge- 
schmack deeorirt und mit einer achteckigen vielleicht 
Fchon der Renaissance - Zeit angehörenden Kuppel flber- 
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deckt ist. Der späteren Entwickelung des Spitzbogen- 
styles, welche man hier gern die „blühende" nennt, ge- 
hört die Decoration des Portales an, welches von dem 
Kreuzgang in den Chor der Kirche fuhrt 

Der Aufschwung, der sich in der Geschichte des 
christlichen Spaniens wHhrend des 1 1 . und 1 2. Jahrhun- 
derts bemerkbar macht, sollte im Beginn des 13. Jahr- 
hunderts zu einem erfolgreichen Abschlafs geführt werden. 
Alles, was bisher von dem spanischen Norden gegen die 
Araber geleistet war, ist mehr defensiver Natur gewesen. 
Es galt zunächst, den Norden dem Christenthum wieder 
zu erobern, eine feste und gleichberechtigte Stellung dem 
Islam gegenüber zu gewinnen. Iu dieser Beziehung ist 
unendlich Grofsca erreicht worden, und mit den so er- 
kämpften Erfolgen hat die Kunst redlich Schritt gehal- 
ten. Das grofse Ereignil's nun, welches jene Gleichbe- 
rechtigung vollzog, war der Sieg, den in Gemeinschaft 
mit gleichzeitigen spanischen Fürsten Alfons VIII. bei las 
Navas de Tolosa im Jahre 1212 über die Araber er- 
kämpfte. Bei dem engen Zusammenhang, in welchem 
in Spanien die Kunst mit allen Bewegungen der politi- 
schen Geschichte steht, ist es nicht zu verwundern, dafs 
durch dies Ereignifs der Markstein auch einer neuen 
Kuustentwiekelung gegeben ist. Es beginnt damit die 
Periode der spanischen Gothik. Burgos, die erste unter 
den castilischcn Städten , steht auch in dieser neuen 
Entwickcluug obenan. Zunächst ist aus dem Jahre der 
Schlacht selbst eine schöne und fromme Stiftung zu nen- 
nen, das Ospcdal del Rey, 1212 von König Alfons 
gegründet und der Oberherrlichkeit der Huclgus unter- 
geben. Die Pfleger gehörten, wie die Nonnen der Huelgas, 
dem Cisterzienser Orden an; Ritter von Oalatravu waren 
Komthure nnd wohnten bei dem Ospedal, mit allen Ab- 
zeichen ihrer ritterlichen Würde ausgestattet, jedoch ohne 
kirchliche Weihe nnd ohne Verpflichtung zu kirchlichen 
Functionen in der Kirche des Ospcdalg. Die« dehnte 
sich allmülig wie. eine Stadt über ein weites Gebiet aus, 
reich an Gebäuden aller Art, die den Fortgang der 
Architektur von der einfachen strengen Gothik de* 
Uebcrgangsstyles bis zu den zierlichen und glänzende» 
Formen der Renaissance bezeugen. Den erstgenannten 
Styl zeigt namentlich ein dem ursprünglichen Bau an- 
gehörendes Portal, welches den Durchgang zwischen 
zweien der zahlreichen Höfe des Gebäudes bildet. Der 




Grundrifs hat ganz die romanische Anordnung; statt 
aller gothischen Profiliningen sind in der Mauer auf 
beiden Seiten rechtwinklige Vorsprünge angebracht, in 
deren Ecken Säulen mit strengen und einfachen Kelch- 
capitcllen atehen; die Wölbung darüber aber zeigt die 



Form eiues sehr gedrückten Spitzbogen», der mit den 
im romanischen Styl sehr beliebten Zickzack Verzierungen 
umgeben ist 

Im Jahre 1214 starb der Sieger von las Navas; 
ihm folgte in noch jugendlichem Alter sein Enkel, Fer- 
nando III., der unter dem Namen „Ferdinand der Heili- 
ge" bekannt und zu den hervorragendsten Erscheinungen 
der spanischen Geschichte zu zählen ist Es ist hier 
nicht der Ort, die hohe Bedeutung dieses Königs filr die 
Entwickelung des spanischen Volkes nachzuweisen; ea 
genüge die Bemerkung, dafs er es war, der, nachdem 
das Werk der Gleichstellung der christlichen und ara- 
bischen Reiche vollendet war, zuerst im Süden selbst 
zur duuernden Begründung dea Christenthums und der 
castilischen Herrschaft gelangte. Nicht minder grofs ist 
Ferdinand'« Bedeutung ftlr die Geschichte der spanischen 
Kunst, der er wie dem Glauben und der Nationalität 
seines Volkes ganz neue Bereiche eröffnet hat Auf der 
Grenze der beiden obengenannten Perioden der Bauge- 
schichte stellend, ist er es eigentlich, der den gothhichen 
Styl in Spanien begründet und zugleich zu ausgedehnter 
Herrschaft gebracht hat. Die Hinneigung zu den gothi- 
schen Formen war allerdings schon vorhanden; schon 
unter Alfons traten die Zeichen des Ucborgaiigwtyles 
auf, der auch noch weit in das 13. Jahrhundert hinein 
selbstständig geübt wurde; aber daneben tritt dann, nicht 
ohne besondere Einflüsse, eine neue Form, ein neues 
System kirchlicher Baukunst aof, welches fortan, «ich 
allmälig mit dem de« Ueberganges verschmelzend, auf mehr 
als drei Jahrhunderte das herrschende in Spanien bleiben 
sollte. Nicht geschaffen nun hat König Ferdinand diesen 
Styl, der vielmehr mit innerer Notwendigkeit aus dem 
Bewußtsein de« Volkes selbst emporgewachsen ist ; wohl 
aber hat er ihn in dieser seiner tiefen Bedeutung er- 
kannt, und ihm durch Hebung des nationalen Bewufst- 
seins, sowie durch stete Erweiterung dea christlich -ca- 
stiliscben Reiches die nachhaltigste Förderung gegeben. 
Wie dies kein geringer Ruhm für den in Allem ruhm- 
reichen König ist, so ist es auch für Burgos kein geringen 
Zeichen kunstgesebichtlicher Bedeutung, da» erste Denk- 
mal dieser neuen Richtung hervorgebracht zu haben. 
Die Kathedrale von Burgo« begründet den gothischen 
Styl in Spanien — wie fust gleichzeitig S. Francisco 
zu Assisi in Italien — in glänzendster Weise und mit 
dauerndem Erfolge; und dies mufs um so mehr als Zeug- 
nifs des veränderten Bewußtseins betrachtet werden, als 
durchaus keine fiufsere Veranlassung zu diesem Neubau 
vorlag, indem die damalige Kuthedrale noch nicht 150 
Jahre stand uud, bei der Tüchtigkeit und dem Glänze 
der Bauten jener Zeit, weder der Restauration noch der 
Erweiterung bedurfte. Der Neubau ging somit lediglich 
aus dem freien Entschlüsse des König« und der ihn be- 
stimmenden Personen hervor — wir haben es mit einer 
dem veränderten Geschmack entsprechenden bewufsten 
Aufnahme eine* neuen Systems zu thun. Darin liegt 
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zugleich ausgesprochen, dafs fremde Elemente auf diese 
Gründung ihren Einflute ausübten; aber es waren Ele- 
mente einer Bildung, die der ganzen damaligen Zeit- 
richtung entsprach und der sich das spanische Volk 
innerlich verwandt fühlte. Dafs diese Bildung eine nor- 
dische war, mag man bei der oben geschilderten ge- 
schichtlichen Stellung von Rurgos von vom herein mit 
Recht annehmen. Haben wir doch selbst auf die Ein- 
flüsse des benachbarten Frankreichs in Bezug anf Um- 
gestaltung des geistlichen Lebens, sowie auf die Ge- 
staltung kirchlicher Baukunst wahrend der romanischen 
Periode hingewiesen. Was dagegen die vorwiegenden 
Einflüsse wahrend der Periode der Gothik betriff), so ist 
es allerdings bei dem fast vollständigen Mangel derar- 
tiger Untersuchungen von Seiten der spanischen Forscher 
schwer, Bestimmtes aufzustellen, indessen glaube ich we- 
nigstens für diesen spcciellcn — und allerdings wich- 
tigsten — Fall nicht zu irren, wenn ich die Vcrmuthung 
ausspreche, dafs für diese Zeit deutscher Einflufs an die 
Stelle des französischen getreten ist, der nebst einigen 
Einwirkungen von England, auf die ich hier nicht naher 
eingehen kann, wahrend der romanischen Periode der 
herrschende gewesen zu sein scheint Für die spateren 
Epochen gotbiseber Baukunst ist dieser Einflufs ganz 
unzweifelhaft, und wir werden spater einen Bischof von 
Burgos einen deutschen Künstler nach seinem Bisthurac 
führen sehen, durch welchen die gothische Baukunst da- 
selbst zu ihrem letzten Höhen- und Blüthenpunkt geführt 
worden iBt. Ich glaube nun ein ähnliches Verhaltnifs 
schon zwei Jahrhunderte früher, wahrend der ersten 
Entwickelungsperiode der gotbischen Baukunst annehmen 
zu dürfen. Der neueste — und einzige — Geschicht- 
sebreiber der spanischen Baukunst sieht im Allgemeinen 
auch Deutschland als den jetzt allerdings viel bestritte- 
nen Ausgangspunkt der Gotbik an, von dem sie sich 
über den Süden und somit auch über Spanien verbreitet 
habe. Nicht minder auch erblickt er in der Kathedrale 
von Burgos das erste und bedeutendste Werk, in dem 
sich dieser Styl in seiner Reinheit zeigt, was in den 
ursprünglichen Thcilen der etwas früher gegründeten 
Kathedrale von Leon nicht iu dem Maafse der Fall ge- 
wesen ist; aber iu eine specicllc Betrachtung, in welcher 
Weise und unter welchen Umstünden sich nun dieser 
deutsche Einflufs gerade hier bei der Kathedrale von 
Burgos kundgegeben habe, gehl er nicht ein. So möge 
denn meine Vermutbung, die auf einer genauen Prüfung 
der Formen des ursprünglichen Gebäudes, sowie der 
geschichtlichen Bedingungen, unter denen dasselbe ent- 
standen ist, beruht, hier ihren Platz finden. Zunächst 
ist zu bemerken, dafs zu keiner Zeit eine so offenkun- 
dige Verbindung des castiliscben Herrscherhauses mit 
Deutschland stattgefunden, als gerade zur Zeit der Grün- 
dung unsrer Kathedrale. Allerdings ist eine solche Ver- 
bindung früher schon einmal im Werke gewesen. Con- 
rad, der Sohn Kaiser Friedrich's I. war nach Ca- 



stilien gekommen, um die Infantin Berenguela, Tochter 
KOnig Alfons' VIII. und spater Mutler Ferdinand s des 
Heiligen, zu heirathen. Im Jahre 1170 befand er sich 
zu Burgos am Hoflager des Königs, vou dem er daselbst 
auch zum Ritler geschlagen wurde. Obscbon nun die be- 
absichtigte Vermahlung nicht vollzogen wurde, so leuch- 
tet doch schon aus der Absicht eine gewisse Verbindung 
zwischen den beiden Landern hervor, für welche ja die 
Heirathen fürstlicher Personen damals so gut als gegen- 

i wätiig Zeichen und Beweise waren. Eine ähnliche, je- 
doch folgenreichere Verbindung war es nun, als jene 
D. Berenguela, die Mutter Ferdinand'*, für ihren Sohn 
eine Braut aus deutschem Fftrstenstamm auswählte und 
zwar in der Person von Beatriz, der Tochter des im 
Jahre l.'fl- ermordeten römischen Königs Philipp von 
Schwaben, jüngsten Bruders desselben Conrad, dem cinsl 
Berenguela selbst zugedacht gewesen war. 

Was aber so eine allgemeine Bedeutung für die 
Verbindung der beiden Reiche hat, gewinnt eine specielle 
Bedeutung für Burgos dadurch , dafs zur Vermittlung 
dieses Hcirathsprojcctcs der damalige Bischof von Bur- 
gos, D. Maurizio, nach Deutschland gesendet wurde. Da 
er derselbe ist, unter dessen bischöflicher Regierung und 
unter dessen besonderem Einflufs der Bau der neuen 
Kathedrale stattfand, ist es billig, einen Augenblick bei 
ihm zu verweilen. Nicht ganz ohne Bedeutung ist es, 
dafs er ganz allgemein als ein Fremder betrachtet wird. 
Mehrere «panische Forscher halten ihn nach Aeufscruug 
eines alten Documcntes für einen Engläuder; andre für 
einen Franzosen; noch andre glauben in vermittelnder 
Weise, dafs er aus englischer Familie stamme, aber in 
Frankreich geboren sei. Die erste, am meisten begrün- 
dete Ansicht wird dahin weiter ausgeführt, dafs D. Mau- 
rizio von der englischen Königstochter Eleonor, die im 
Jahre 1170 dem Könige D. Alfonse in Burgos vermählt 
wurde, aus ihrer Ileimath mitgebrocht und spater mit 
einer Stelle an der Kathedrale von Toledo belehnt wor- 
den sei. Factisch ist, dafs er Archidiaconus an dieser 
Kirche war, ehe er auf den bischöflichen Stuhl von 
Burgos berufen wurde. Dagegen macht Florc-z darauf 
aufmerksam, dafs D. Maurizio die. Ankunft der Königin 

• Eleonor um 68 Jahre überlebt habe (erstarb 12ä6), und 
sucht aus den spanischen Namen der Eltern (die aber 
freilich später bispanisirt sein können) nachzuweisen, dafs 
er von spanischer Herkunft und Familie gewesen sei. 
Wie dem aber auch sei, D. Maurizio wurde zum Braut- 
werber für den jungen König anserwablt und machte 
sich in Begleitung eines Abtes und eines Priors auf den 
Weg, durchzog Frankreich, kam nach Deutschland und 
hielt um die Hand der Prinzessin an. Als diese ge- 
währt worden, zogen sie gemeinsam beim nach Spanien, 
wo die Braut nicht weit von der französischen Grenze, 
in Vitoria, von der Königin Mutter empfangen wurde. 
Man begab sich sogleich nach Burgos, wo D. Maurizio 
selbst in der Kathedrale die heilige Handlung der Trau- 
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ung, sowie fbrher dio Weibe der ritterlichen Waffen 
D. Fernando'» vollzog. Dies geschah im Jahre 1219; 
der Neubau der Kathedrale, die nun zugleich Parochial- 
kirchc des königlichen Paares geworden war, wurde im 
Jahre 1221 begonnen. Am 20. Juli d. J. fand die 
Grundsteinlegung (wahrscheinlich in der Nähe des jetzigen 
Crucero) mit grofsen Feierlichkeiten statt. Der König 
und der Bischof wohnten derselben bei, ja sie haben 
nach den Worten einer alten Chronik „e pusicronln — 
In priuiera piedra — el Key Don Fernando e el Obispo 
Don Moria*" den ersten Stein selbst gelegt. Wer kaun 
kier verkennen, dafs die Gründung in besonderer Hin- 
sicht auf D. Mauriziu und somit auch unter dessen besonde- 
rer Beteiligung stattgefunden bat ? Ja, in der Grüudungs- 
iiud Dotations-Urkunde vom Juni 1221 spricht es König 
Ferdinand offen und klar aus, dafs dieselbe geschehen 
Danke für dio beschwerliche Reise und für die 
D. Maurizio's um seine geliebte Gattin 
Donua Beatriz", und von einigen wird der Bau geradezu 
dem Bischof zugeschrieben: „der Bischof Maurizius", 
sagt ein Chronist, „erbaute die Kirche von Burgos in 
fester und schöner Weise." So ist denn auch der Ein- 
flufs des Bischofs auf die Ausführung des Baues nicht zu 
bezweifeln ; und wenn wir wissen, dafs derselbe kurz zu- 
vor von seiner Reise nach Deutschland zurückgekehrt 
war, wo gerade damals eine reiche Bautätigkeit sich 
eutfaltete, dafs er schon durch seine Stellung gezwungen 
war, von den bedeutendsten Bauten Kcnntnifs zu neh- 
men, indem er den ersten Kirchenfurstcn Deutschlands 
seinen Besuch abgestattet haben wird, dafs er dadurch 
seine Anschauung naturgemfifs bereichern und erweitern 
mutete, und wenn man andrerseits bedenkt, dafs der Bau 
der Kirche gleichsam zum Denkzeichen der Verbindung 
mit einer deutschen Fürstin und zum Dank iür den 
glücklichen Abschluß derselben errichtet wurde, so liegt 
die Annahme sehr nahe, dafs der Bau auch uuter be- 
sonderem Einflüsse der deutschen Architektur, entweder 
nach einem bestimmten deutschen Vorbilde, oder unter 
Leitung eines deutschen Baumeisters errichtet worden ist, 
was auch Beides gleichzeitig stattgefunden haben kann. 
Die Thatigkcit deutscher Baumeister in fremden Landen, 
und namentlich in denen des romanischen Südens, ist 
im Beginn des 13. Jahrhunderts und schon vor dem- 
selben leicht erweislich und allgemein anerkannt, nnd es 
bat somit mehr für als gegen sich, dafs Bischof Maurizio 
im Anfang des 13. Jahrhunderts that, was etwa zwei 
Jahrhunderte später sein Nachfolger 1). Pablo de S- 
Maria ausführte, der sich erwiesenermaaisen einen Archi- 
tekten zu «einen beabsichtigten Bauten an der Kathe- 
drale von Burgos aus Deutschland mitgebracht hat. Ein 
nicht unbedeutendes Gewicht würde dieser Vermuthung 
beigelegt werden, wenn es gelange, an einem bestimmten 
gleichzeitigen deutschen Bau irgend eine oder die andere 

j, durch welche sieb die 



io Spanien auszeichnet. Und ich glaube allerdings, dafs 
dieser letzte Umstand meiner Ansiebt zu llülfe kommt. 
Unter den gleichzeitigen spanischen Kirchen, die ich kenne, 
zeichnet sich die Kathedrale von Burgos namentlich durch 
ihre Facadenbilduug und die Anordnung der Thürme, 
sowie durch einen eigentümlichen Cborschluts aus. 
Was die erstcre betrifft, so sind die beiden Thürme mit 
der Facade derartig verbunden, dafs sie in den unteren 

Facade bilden und die Eingiingsportale in die Seitenschiffe 
enthalten, wogegen sie mit den oberen Stockwerken weit 
Ober die mittlere Ablbeilung und deren hier geradlinigen 
Abschlufs emporragen. Es ist diese im nördlichen 
Frankreich und in Deutschland häufig vorkommende An- 
ordnung in Spanien ungemein selten ; consequent durch- 
geführt findet sie sich, so viel ich weifs, nur bei der 
Kathedrale von Burgoa. Die, kurze Zeit zuvor 
neue Kathedrale von Leon hat allerdings zwe 
an der Facade, aber sie sind mit dieser nicht 
verbunden, sondern seitlich angesetzt, und dasselbe gilt 
von der Kathedrale von Toledo, wo der eine Thurm, 
sowie die ihm symmetrisch entsprechende und vielleicht 
ursprünglich auch zu einem Thurm bestimmte Capilla 
Mozarabe, aus der Facade hervorspringen, ohne mit der- 
selben, wie in Burgos, eine Flucht zu bildeu. Was da- 
gegen den Chorschlnfs der Kathedrale von Burgos be- 
trifft, so ist derselbe in polygoncr Weise, und zwar durch 
fünf Seiten eines Zehnecks gebildet, eine eigentümliche 
Form, die später allerdings auf andre spanische Kirchen, 
vor Allem auf die Kathedrale von Toledo übertragen 
worden ist, die aber meines Wissens zuerst an der Ka- 
thedrale von Burgos vorkommt. Für dieso beiden Ei- 
gentümlichkeiten, die unsere Kathedrale vor allen übri- 
gen Spanien's auszeichnen, finde ich in einem dersel- 
ben Zeit angehörenden deutschen Bauwerk ein durch- 
aus entsprechendes Vorbild. Es ist dies der Dom von 
Magdeburg, der bekanntlich dieselbe Facadenbilduug, 
sowie denselben Chorabschlufs zeigt, und der überdies 
in der Verbindung gothischvr Constructiou mit den Mo- 
tiven des romanischen und Uebergangsstyles, eine grolse 
Uebereinstiinmung mit den alteren Tbcilen der Kathe- 
drale von Burgos bekundet Dieser Bau nun aber, 
der Sitz eiues der ersten Erzbisthümcr in Deutschland, 
war im Jahre 1208 begonnen, und mufste bei der An- 
wesenheit D. Maurizio's in Deutschland im Jahre 1219 
schon so weit vorgerückt sein, um dem spanischen Bi- 
schof entweder durch Beschreibungen oder, was sehr 
leicht möglich ist, durch eigene Anschauung bekannt 
zu werden; jedenfalls nimmt und nahm schon damals 
der Dom zu Magdeburg eine so hervorragende Stellung 
uuter den deutscheu Hochkirchen ein, um dem spani- 
schen KirchenfOrstcu als Vorbild oder Anregung für die 
heimische Bautätigkeit dienen zu können. Ob Letzteres 
nun durch Mitnahme von Plänen oder, wa 
lieber und bei der eigenthümlichen Natur der 
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aucü sehr leicht ausführbar war, durch Uebersiedelnng 
eine« dcutschca Baumeisters, der »ich dem Gefolge der 
Prinzessin Beatriz angeschlossen, stattgefunden habe, ist 
hier kaum nöthig zu erörtern und würde sich auch kaum 
mit völliger Bestimmtheit nachweisen lassen. Es genügt 
uns, die hervorragenden Merkmale der Katbi-drale von 
Burgos an einem um wenig alteren deutschen Bau nach- 
gewiesen und isoroit einen festen Anhalt für unsere An- 
sicht deutscher Einwirkung gewonnen zu haben; und wir 
dOrfen uns nun zu der weiteren Geschichte und Beschrei- 
bung des Denkmales wenden, das eben so viel gerühmt, 
»)s in ieinen Einzelheiten wenig bekannt ist*). 

Wie der Gründung des Baue«, so waren auch der 
Fortfuhrung desselben dio Zcitverbältnisse ungeraeiu gün- 
stig. Der König war glüklich in seinen Erfolgen; der 
Hof reich an Mitteln, die uuf den Bau verwendet wor- 
den konnten: der Sinn der ganzen Zeit zu baulichen 
Unternehmungen sehr geneigt — fast gleichzeitig haben 
die Bischöfe von Toledo, Astorga, Orense, Tuy, Zamora 
II. *. an ihren Kathedralen gebaut; die Mitglieder de» 
hohen Adels nahmen an der allgemeinen Baulust Theil 
und lührten entweder eigene Bauten aus, wie der Kanzler 
von Castilicn in Osma und Vulladolid, oder sie trugen 
zu den im Bau begriffenen reichlich bei ; der bürgerliche 
Wohlstand, der immer die sicherst« Grundlage für solche 
Unternehmungen bildet, war in fortwahrendem Steigen 
begriffen; die Städte, schou seit 1 183 regelm&fsig auf den 
Cortes vertreten, waren zu hober politischer Bedeutung 
gelangt, konnten und mochten dies gern durch Dona- 
tionen und eigene Bauten betbäligen. Eine wie bedeu- 
tende Stellung aber unter die«en gerade Burgos einnahm, 
haben wir schon oben gesehen. Rechnen wir hinzu, dafs 
Burgos der Lieblings-Aufenthalt desKönigs wie auch seiner 
Nachfolger blieb, sowie die Kathedrale seine Lieblings- 
kirche, in der jetzt und in der Folge alle mit kirchlicher 
Weibe verbundenen Festlichkeiten der königlichen Familie 
gefeiert wurden (so 1254 die Hochzeit Leonor's, Schwester 
Alfons 1 X., mit Eduard, Prinzen von England, 126b die 
des Infanten Fernando mit Bianca von Frankreich u.a. w.), 
so ergiebt sich leicht, dafs alle diese Umstände zusam- 
menwirkte» , um gerade unsern Bau ganz besonders zu 
begünstigen. Und in der Tbat war derselbe schon im 
Jahre 1229 so weit vorgeschritten, dafs der Bischof das 
Kapitel dabin verlegen konnte, bei welcher Gelegenheit 

*) Uli Uusle liier «or Yerglcichang den l'Un dea Chore* drr 
Kathedrale Tüti Leon nach l'mi* und dea Domes von Magdeburg nach 
.lUliin mit (Vergl. Fig. 1 und ttg 3 auf Blatt C im Teil ) 

Die Krag«, ob and in wie weil bei der Erbauung des Domra 
, oji Magdeburg Reibst TranzaaUcber Einflafs stattgefunden Labe, nio 
dien fon .Sohnoase als möglich nachgewiesen worden ist (Kunst- 
geschichte V, p. 470), kann hier zunSchet noch niebt in Betracht kom- 
men. In ßeing auf den Zusammenhang, den Schntssc ewiachen 
einer anderen früligoÜiiacben Kirche, S. (irorg su Limburg und der 
Kathedrale von Noron nachweiat (ebd. 8. 474), kana ich liier b«i- 
läung anlubren, daXs die von Kehn aase erwähnte Acuraerung Ramec's 
Uber die Aehnlidikcit beider Kirchen sich in dessen „Manual de 1'bJitoirr 
generale de l'architecture T. II, p, lbh u heaodet. 
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(Urkunde v. J. 1230) auch alle Ritualförmlichkcitcn ge- 
regelt wurden ; 1 2H2 bestätigte König Ferdinand süinmt- 
licbe Schenkungen und Privilegien, und als Bischof Man- 
rizio im Jahre I23SS das Zeitliche segnete, war der ganze 
Körper ((odo el cuerpo) d. h. das Hauptgeblude der 
Kirche vollendet und der Gründer konnte in dem 
damaligen „trascoro" (vcrgl. Fig. 1 auf Blatt C), dem 
Räume vor dem Chore, begraben werden, d. h. im 
Mittelschiff nicht woit von der Kreuzung, wohin 
spfiter der Chor verlegt wurde, um, wie dies in fast 
allen spanischen Kathedralen der Fall ist, zur groisen 
Verunzierung des Gebäudes zu dienen. Was nun 
aber den beim Tode des Bischofs vollendeten „Kör- 
per der Kirche" anbelangt, so bestand derselbe aus einem 
dreischifligeu Langhause, dessen Facade, ebenfalls drei- 
fach gctheilt, von Anfang au zur Errichtung zweier 
Thürine bestimmt war. Dieser, für die Beurthciltwg der 
ganzen oben besprochenen Frage sehr wichtige UmsUud 
geht daraus hervor, dafs die beiden Pfeiler, welch« 
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in der Kirche dem Eingange zunächst stehen und die 
Thürme zu tragen haben, von ältester, noch streng ro- 
manischer Bildung sind, wie dies auch bei den Pfeilen) 
des Domes vou Magdeburg der Fall ist; die übrigen 
Pfeiler dagegen siud dann schon (dio bauliche Entwicke- 
lung ging gerade in der damaligen Zeit rasch vor sich 
und ältere und neuere Motive finden sich überall man- 
nigfach untereinander gemischt) in der Weise gebildet, 
dafs sich an einen cylindrischcn Kern 12, im Chores- 
schlufs 8 Halbsaulen anlehnen, welche als Trager für die 
Arcaden, sowie für die Gurtbögen und Querrippen des 
Gewölbes zu dienen haben. Sechs solcher Arcaden von 
20 Fufs Weite bilden das Langhaus, dessen Mittelschiff 
40 Fufs breit ist, wogegen die quadratisch gebildeten 
Gewölbe des Seitenschiffes 20 Fufs lang und breit siud*). 
Die Arcaden sind in Form des Spitzbogens gewölbt, 

' ' In Besag auf die Maafsf habe icii ein- für allemal an bester, 
ke-n. daf« ich dieselben für grbTsrrc l'ntcirrn nur liabo aiiaarluciten 
können, die einzelnen kleineren Abtheilungrn dagegen sind mit einem 
Zollstnck nach englischen Fullen auegemeaten. Die Welte aller 
Arcaden iat ton Centrum lu Centrum der Pfeiler gerechnet. So mag 
denn allerdings in meinen Mestungeu, zumal bei den häufigen Un- 
regclmälfigkcitcn in den Bauten selbst. mancherlei l'nriihtjiikcH sie« 
vorfinden, doch hoffe ich, data dadurch der Hanptaacho, als welche 
irh dio Richtigkeit der Verhältnisse der einzelnen Thoile des Baues 
in einander und der Gewftlbehildung betrachte, dadoreb kein Abbruch 
grthao sein wird Wer da weif», wie acliwer e» für einen Reisenden 
ist. In kaÜWiadien Kirchen, in denen aich gewöhnlich den ganzen 
Tsg (Iber Gläubige befinden und Cultusnandluhien vorgenommen 
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and ihre Profilirungen einfach and streng; Ober ihnen 
befinden »ich Trifolien -Oeffnungea von schwerfälliger and 
gedrückter Form, zu denen in späterer Zeit einige leich- 
tere and mannigfaltigere Verzierungen hinzugekommen 
sind. Ceber den Trifolien beginnt das Obergeschoß mit 
den schmalen, sehr einfachen Fenstern, deren Füllung 
durch eine Säule mit zwei Spitzbögen und einer Rosette 
darüber gebildet wird. (Fig. 4 auf Blatt C.) 

Die Decke besteht au» einfachen Kreuzgewölben ; 
bei denen des Mittelschiffe» ist zu bemerken, dafs eine 
wie die Querrippen profilirte Miltelrippc die ganze Länge 
der Kirche bi» zum Mittelpunkte der Absis durchlauft, 
Daturlich mit einer Unterbrechung durch den Thurm üher 
der Kreuzung, gleichsam die gichtbare Aze des Gebäu- 
des bildend; eine Eigentümlichkeit, die dem Ueber- 
gangsstyl angehört und sich bei vielen gothischen Kirchen 
Spanien's wie auch andrer Länder, namentlich England'», 
erhalten hat. Diesem Langhause schliefet sieb ein stark 
auf beiden Seiten ausladendes Qucr&chiff un, welches zu 
jeder Seite der Kreuzung drei Gewölbe bat, die im 
Ganzen allerdings die Dimensionen derer des Mittcl- 
schifi'cs haben, jedoch in den Brcitenmaaßcn ziemlich 
auffallend von einander abweichen. Darauf folgt der 
Chor, der aus drei Kreuzgewölben und sich daran an- 
schließender fOnfseitigcr Absis besteht, umgeben von 
niedrigem Umgänge, der die Seitenschiffe des Langhauses 
fortsetzt, und einem Kranze von fünf Capellen, Ton denen 
noch zwei (vcrgl. Fig. I auf Blatt C, No. 17 und 18) in 
ihrer ursprünglichen Anlage erhalten sind, wogegen die 
anderen späteren Anbauten haben weichen müssen. Auf- 
bau und Details des Chores entsprechen denen des Lang- 




hauses, nur dafs nach vorstehender Skizze die Pfeiler der 
Absis, wie schon bemerkt wurde, aus einem eylindriscbon 
Kern mit nur acht Ilalbsäulen bestehen. Von der Ucbcr- 
wölbung der Absis ist zu bemerken, daß die Rippen der- 
selben nicht in dem wirklichen Centrum des Polygonscblussca 
zusammentreffen und dafs die von den Rippen getragenen 
erst senkrechten, dann sich zur Wölbung auseinander!?- 



werden — wie in <J«n cspellenreklien »p»nl«chcn KithedraliD mehr 
»1* irgendwo der Full ist — (eine Stadien in mieden, »Lue dabei 
■ ufTslhg zu werden, ein lolcber wird derartige Abweichungen gern 
veneihen, an so mehr, wenn er sieh«, wie «dien die Muhe selbst 
von den einheimischen Forschern angegeben werden and wio Doch 
seltener die tugegehenen miteinander uhereiniEuntuco. 

Ziturfcr. r. Ikmssi. Jury. VIII. 



genden Mauermassen von einer Rosette durchbrochen sind, 
CFig. 5. auf Blatt C). Die Decke besteht auch hier 
aus einfachen Kreuzgewölben; bei späteren Neubanten 
sind indeß die der Kreuzung zunächstJicgendcn Gewölbe- 
abt hei laugen, wie auch im Querschiff und Langhause, mit 
reicherem, vielfach verschlungenem Rippenwerk verschen 
worden. Das Profil der Gurtbögen besteht in allen älte- 
ren Thcilcn des Baues aus einer viereckigen Laibuug, in 
deren Ecken Rundstäbe eingelegt sind (Fig. 6, Blatt C), das 
der Querrippen aus drei aneinander gefügten Rundstähen 
(Fig. 7, Blatt C). Erstcre Form kommt mit einer ganz 
unwesentlichen, letztere ohne die geringste Abweichung 
im Dom von Magdeburg vor, so dafs die für Gmndrifs 
uud Facadenbildung hervorgehobene Uehereinstimmung 
sich auch an einigen der wichtigsten Theile der Detail- 
bildung, wio Gliederung der Pfeiler und Profilirung des 
Rippenwerks in auffallender Weise wiederfindet. — Das 
erhöhte Mittelschiff wird zwischen den Fenstern durch 
je zwei einfach gebildete Strebebögen gestützt, von denen 
die unteren zum Thcil durch das Dach des Seitenschiffes 
verdeckt sind, wogegen sieh die oberen fast bis zur Höhe 
des Iliiuptgesiiuses der Kirche erbeben. — 

Die weitere Beschreibung hat mit dem Aeussercn zu 
beginnen, und zwar mit der Facade, von welcher sich eine 
malerische Ansicht bei Villa Amil, ein kleiner Aufrifs 
bei Pons befinden, beide für die Einzelheiten gleich un- 
genügend ; sie ist, wie schon bemerkt, dreifach getheilt, 
drei Portale, die den drei Schiffen im Innern entsprechen, 
bilden das erste Stockwerk. Dies war ursprünglich in 
seiner ganzen Ausdehnung mit Sculpturcn bedeckt; gegen- 
wärtig bietet e« nur eine kable Mnuerflikhe dar, indem 
nach einem Beschlüsse des Kapitels im Jahre 1794 alle 
Sculpturen abgebrochen worden sind ; ein Beginnen, das 
von Bosarte als Raub nn der Kunstgeschichte bezeichnet 
wird, und das vielleicht mit Ähnlichen Bestrebungen in 
Frankreich zur Zeit der grofseu Revolution zusammenge- 
hangen haben mag, indem wir anderweitig wissen, dafs zu 
derselben Zeit eine geheime republikanische Gesellschaft 
in Burgos bestanden habe", an welcher auch eine große 
Zahl voti Geistlichen bcthciligt war. Von dem großen 
Reichthum der allen Sculpturen (deren Anordnung, frei- 
genrbeitete Statuen zwischen Säulen, mau noch aus der 
Abbildung bei Pons erkennen kann) haben sich nur zwei 
Nischen zwischen den Portalbögen erhalten, in welchen 
die Statuen des Gründers D. Maurizio und des Bischofii 
Asterio von Oca, sowie der beiden Königlichen Stifter 
D. Alfonso VI. und Ferdinand des Heiligen aufgestellt 
sind; ferner die Reliefs in den spitzbogigen Feldern über 
den Thoren, welche nach Pons in der Mitte (Portal b) 
die Assuinption, rechts (Portal a) die Krönung und links 
(Portal c) die Conception der heiligen Jungfrau darstel- 
len, welcher die Kathedrale geweiht ist. Andre ver- 
thcilen die Gegenstände anders, was bei der Aehnlichkeit 
: der Darstellung — es ist immer Maria auf Wolken und 
von Engeln umgeben — leicht erklärlich ist Das Maucr- 
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werk diese« ersten Stockwerke» ist so stark, dafs es vor 
dem zweiten Stockwerk einen («deutenden , mit einer 
Galerie gekrönten Vorsprung bildet. In der mittleren 
Abtheilung diese» zweiten Stockwerke» befindet sieh (Iber 
dein Hnii|it[K>rtul ein grofses Kniidfeuster, dessen Füllung 
an» einzelnen Rosetten besteht; recht» und link» befand 
sich ursprünglich je ein schlankes Fenster, von denen 
das links jetzt zum Thcil verbaut und durch du» Ziffer- 
blatt der Lhr verdeckt ist; in dem dritten Stockwerk 
dagegen zeigt jedu Abtheilung zwei gekuppelte Fenster, 
von denen die an den Seiten schmäler, die in der Mitte 
breiter und mit Statuen in den Oefnnmgen des Stab- 
werkes geziert sind. Iiier belinden sich Brüstungen von 
durchbrochenem Stab werk, das durch grofec freigearbei- 
tetc gothischo Buchstaben eine besondere Zierde erhält. 
In der Mitte bilden dieselben die Worte „pulcra est et 
decora" — schön ist sie und gescbmiUkct — in Be- 
ziehung aut die Statue der h. Jungfrau, in den Seiten- 
abtlirilungeu links „ccec agnus Dci" »uf Johannes den 
Täufer, und rechts „pax Domini" auf Christus als Er- 
löser und Friedcnsbringcr bezuglich. Eine fromme und 
ginnige Verzierung, die mir der Sitte der Araber, ihre 
Gebäude mit Sprüchen des Koran zu decoriren, entlehnt 
zu sein scheint, und die zu gleicher Zeit eiuen schöuen 
künstlerischen Eindruck macht. Von hier an lösen sich 
nun die ThOnnc von der Facade los, zunächst in Qua- 
draten, die Seitenabt bedungen der letzteren fortsetzenden 
Stockwerken mit je zwei gekuppelten schlanken Fenstern, 
und sodann mit ihren achteckigen aus freigearbeitetem 
Stabwerk bestehenden Pyramiden, die sich bis zu einer 
Höhe von 300FuJ*s erheben (Rclaciou do la ciudad bei Bo- 
sartcj und von denen die letztgenannten Tbcile im fünf- 
zehnten Jahrhundert von einem deutschen Künstler er- 
richtet sind. 

Es kommen sodann, als dem ursprünglichen Ban 
angebörig, die beiden Facadeu des Querschiffes in Be- 
tracht. Es ist dabei zu bemerken, dals das Terrain, 
auf dem die Kirche steht, sich von Nord nach Sud sehr 
stark senkt, so dal* mau von dein nördlichen Portal (<f> 
eine Treppe von 3S Stufen hiuabzusteigen hat, um auf 
den Ful'sboden der Kirche zu gelangen, während man 
von dem freien Platz auf der Südseite eine Treppo von 
28 Stufen emporsteigen muls, um durch das zwischen 
dem crzbischöflichen Palast und dem Kreuzgang ganz 
eingebaute sudliche Portal des (JuerschifFcs in die Kirche 
einzutreten. Das Portal der nördlichen Facade (d) wird 
„la portada de la comneria" oder „puerta de lo» Apo- 
stolcs" genannt, letzteres von den Statuen der zwölf 
Apostel, die sich rechts und links zwischen Säulen vor 
der ganzen Wandfläche angeordnet finden — ganz wie 
dies nach der Ansicht bei Pons auch an der Hauptfacadc 



der Fall gewesen ist. Iu dem Bogenfeldc Ober der Thür 
(deren Ordnung jetzt vermauert ist, bis auf eine kleine 
Thür im Renaissanceslyl, welche den Zugang zu der 
besagten Treppe bildet) befindet sich ein Relief, das 
jüngste Gericht darstellend. Christus throut am Himmel 
zwischen zwei knieendeu Gestalten, während in der 
unteren Abtheilung Kämpfe von Menschen und Teufeln 
in mitunter drastischer Komik dargestellt sind. In den 
Bogenlaibungen befinden sich die Gestalten von Cheru- 
bim, Engeln und Auferstandenen. Uehcr dem Portal 
ist ein sehr schlichtes, aus drei Spitzbögen zusammen- 
gesetztes Fenster ange bracht, und darüber wird als dritte« 
Stockwerk eine Art Galerie durch drei aneinanderge- 
reihte Spitzbogenfeiisler gebildet, deren einzelne Bogen 
des Slahwerks dureli Statuen getragen werden. Starke 
Strebepfeiler mit durchaus primitiven viereckigen Pyra- 
midal- SpitzthClruicu schliel'scn die Facade von beiden 
Seiten ein. Folgt man vou hier au» der Senkung de» 
Terrains, so gelangt man zu einem in der westlichen 
Wand desselben Krenzarmc» befindlichen Portal («), 
welches wir spSter unter den Denkmalern der Renais- 
sance beschreiben werden. Umschreitet man die Capilla 
del Condcstnble (No. 15) und den Kreuzgang, so gelangt 
man (Iber die obenerwähnte Treppe zu der südlichen 
Facade des Querschi fl'es, die au» dersclbcu Zeit stammt 
und auch ebenso gebildet ist, als die der nördlichen. 
An dem Portal (f) „la puerta del Sannental" genannt, 
sind die Statuen der Apostel Petrus und Paulus und der 
Patriarchen Moses und Aron angebracht, während der 
Pfeiler in der Mitte der Thür mit der Statue eines Bi- 
schofs geziert ist. In den Bogenlaibungen Propheten, 
Engel und Selige uuter Baldachinen. Der Thcil über 
dem Portal entspricht der nördlichen Facade, nur dals 
statt des dreifach gebildeten Fensters hier eine Rosette 
angebracht ist. An den Wänden des bischöflichen Pa- 
lastes und dej Kreuzganges, zwischen denen man zur 
puerta del Sarmental emporsteigt, befinden sich einige 
Grabdenkmäler, von denen eines noch dem 13., die 
anderen dagegen dem 14. und l. r >. Jahrhundert 
hören. Alle diese Theilc, sowie überhaupt das 
Aeufscrc und Iunere der Kirche, sind aus dem schönen 
marmorartigen Steine von Outoria hergestellt, der aller- 
dings zur Bearbeitung ungemein günstig ist, aber wegen 
seiner Weichheit leicht angegrifl'en wird und jetzt eiue 
fast goldig-braune Farbe angenommen hat. So trägt denn 
auch dies zu der malerischen Wirkung der äufkeren An- 
sicht bei, in Bezug auf welche wegen des Ucicbthuius und 
der Mannigfaltigkeit der anstrebenden Thcile, wio Cru- 
cero und Capilla del Condestahle, die Kathedrale von 
Burgos den ersten Rang unter allen mir bekannten Kir- 
chen Spaniens einnimmt. 

< Schlau, folgt.) 
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lieber die Anwendung der sogenannten Condeusalions -Apparate au den Locomotiven 

der preufsischcn Eisenbahnen. 



Auf den preußischen Eisenbahnen find nach den über 
dirseu Gegenstand erstatteten Berichten in Betreff der Au- 
wendbarkeit und Nützlichkeit derselben für den Eisenbabu- 
de 



Auf der obersclilefci&rben Kiaenhshii. 
Auf der oberKhh-sisrhrn Hauptbahn sind vier (iiiterrug- 
Maschincn, auf der Breslau-l'oseiier Bahn zehn Güterzug- und 
ach! Personenzug -Maschinen nach Kirchhergcr's System, und 
auf den schmalspurigen Buhnen des oberschlcsiselu-n Bergwerks- 
und Hütten-Reviers zehn GünlhcrVbe Tender-Maschinen nneh 
System mit derartigen Apparaten vorsehen. Aber 



ülK-r <lie Anwendbarkeit und Nützlichkeit 



Ap- 



Man bat die Erfahrung gemacht, dafs die mit den Con- 
deDaations-Vorriebtungen versehenen Locomotiven mindestens 
12* weniger an Coaks gebrauchen, als die anderen Locomo- 
tiven ; dieser Satz ist jedoch nicht au* direclen Versuchen, 
Sondern au» dem Umstände entnommen, dafs bei Berechnung 
der Coaksurümie ein 12; geringeres Coaksnuantum für die 
mit Condcnsations-Apparatcn versehenen Locomotiven, im Ver- 
gleich in den übrigen von übrigen» gleicht r Construction, gut 
getban wurde und dessenungeachtet die Locoronlivführer, we|. 
eben derartige '»comotiven anvertraut waren, gröfsere Prä- 
tnien erhielten, wie die anderen Führer. 

Aufser der Ersparutjg an Coaks 
Vortbcile der Cundensatiniis-Apparate: 

a) Sie conservireu die Feuerkisten 
diese Thcilc nicht mehr durch 
Wasser unregrlmäfnig ausgedehnt werden; 

b) sie verringern die Kesselstcinbildung, weil 
Kochen de» Wassers im Tender die den Kesselstein 
bildenden Sinkslofte zum gröl'slen Theil 
Tender abgepelzt werden, und 

c) sie bieten eine vortrefflich« Gelegenheit 
tuen der Personenwagen im Winter. 

Auf der rheinischen Kiscnbahn. 
Auf der rheinischen Eisenbahn waren am 2!l. Novcm- 
Imx lHäö vier Coorierzug- Maschinen, eine Tender-Maschine 
nud fünf Güterzug-Maschinen mit Kirchweger'schen Condensa- 



tions-Apparaten verseben, 



1. J 

2. der Wl 



für sechs andere Güterzug-Maschinen 
Wirkung 



las 

sich in 



3. die 

grüfsten Tbeil bereits in den 
die Dauer und Heilkraft der Locomo 
gertc; 

4. durch die Vermeidung der Einführung von kaltem 
Waaser in den Kessel der Locomotive wurde es mög- 
lich, die Dampfspannung stets gleich hoch zu halten; 

ä. das heifse Wasser sichert vor dem Einfrieren der 

Die 



«b. 



kosten für diese Apparate stellten sieb vcrhultnifs- 
maTsigsehr gering, obwohl beim Drehen der Maschi- 
nen auf der rheinischen Eisenbahn stets erfnrderlicb 
ist, den Tender : 



Auf der A»chen-l)u»»rldorf-Kuhrortcr Kitcuhshu. 

Auf dieser Kuhn ist bisher nur eine Güterzug- Maschine, 
welche zugleich auf Koblenbcizung eingerichtet tat, mit einem 
C'undenstitions- Apparat nach dem linhibcck'schcn Systeme im 
Gebrauch gewesen. Obgleich nun die Neuheit der Kohlen- 
heizung die Beobachtungen in Betreff der Anwendung des 
Cnndensatinns-. Apparates wesentlich erschwerte, so hat sich 



■Vorrichtung eine 
■Material von durchschnittlich 1«; gewährt. 



Auf der nieder» cb'.esi.eh-uiärk's. Iien Etienbslm. 
Auf dieser Bahn waren bis zum lfi. Decembet l*.iü nur 
drei Maschinen mit Conden«nlions- Apparaten versehen, und 
zwar zwei nach dem KirrhwegerVchen und eine nach dem 
Rohrbcrk'schcn Systeme. Kür zehn in Bestellung gegebene 
Güterzug-Maschinen war die Anbringung von Kirchweger'schen 
Apparaten vorgesehen. 

Vergleichende Benbachtangen nn jenen drei Lncomntivcn 
unter sieh und mit Locorontiven ohne solche Apparate ergaben 
folgende Resultate: 

|, Es wurde bei den Maschinen mit Condcnsatinns-Vor- 
richtongrn Weniger Wasser verbraucht, al« bei den 
anderen Locomotiven, nnd zwar bei den Locomotiven. 
mit dem Kirchweger'schen Apparat noch weniger, alt 
bei der Locomotivc mit dem RdirlwckVIien Apparat; 
2. es wurde an Cuaks gespart, und zw ar l»-i dem Kireh- 
wcgcrVhcn System etwa 13*, bei dem RohrbeekVheti 
Svstem etwa 4J. 
Leber die verschiedenen Systeme wurde Folgendes be- 



V 



Wenn dir Dampf bei a aus dem 
Cylinder tritt, das Rohr * zum Aus- 
gangsrnhr und das Rohr r zum Con- 
densatiousrohr führt, so wird er sich 
in k und c so vcrthcilen, dafs die grö- 

fsere Menge dahin geht, wo der Wi- 

t derstaud am geringsten ist. Abgesehen 
von der finge der Rohre ist der Wi- 
derstand für den durch k gehenden 
Dampf von der Gröfse der Anshlase- 
Oeflnung, und für den durch r gehen- 
den von der Höhe der Wassersäule, 
welche er im Tender zu überwinden 
hat, abhängig. Da die Aussttömung des Dampfes aus den 
Oyliridern nicht rnntinuiriieh. sondern »tnfswei«* erfolgt, wird 
derselbe in dem langen, zum Tender führenden Rohre bei 
jedem einzelnen Stöfs nicht unerheblich ejcpandiren; es folgt 
daraus, dafs die Spannung desselben bei e nal« am Cylinder 
noch erheblich gröfscr sein mufs, als der Druck der Wasser- 
säule im Tender. Dkaem entsprechend mufs die Mündung 
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Von EinBufs auf die Gröfse dieser OcrTnnng iit es noch, 
ob der Dampf schein im Gründer mehr oder weniger expan- 
dirl; je mehr die« der Fall igt, am *o enger mufs dir Öff- 
nung sein. Findet die Theilung des Dampfes nicht , wie vor- 
stehend angenommen, derartig statt, dafs diu bis zum Quer- 
schnitt, wo die Thcilung vor sich gebt, erlangte Bewegung 
desselben für beide Richtungen gleichen Ein Rufs bat, sondern 



füllt die Richtung des Ansbtasernhrs b mit der bisherigen 
Richtung des Dampfes in o zusammen, während die durch c 
in den Tender führende daron abweicht, so mufa die Oeffnung 
des Anabla&erohrs um so mehr verengt werden, weil noch «las 
ron dem Dampf bereit* erlangte Moment mit au ülu-rw In- 
den ist, 

Dießem entsprechend haben die Condensations -Vorrich- 
tungen auf der niedersrblcsisch- märkischen Bahn folgendes 
Resultat gegeben: 

Die Kircbwegcr'ache Einrichtung, bei welcher die Abzwei- 
gung der Rohre so ist, wie zuerst betrachtet wurde, wirkt 
sehr kräftig, weuu die Ausgangs-Ocflnung hinreichend verengt 
ist; ihre Wirkung vermindert aicb, wenn die Oeffnung erwei- 
tert wird und wenn der Dampf im Cylindcr stark expandirt, 
sowie wenn der Tender ziemlich gefüllt ist. Bei einer der 
neuesten Maschinen, welche eine Ausblasc-Oeffnang ron 4 Znll 
Durchmesser bat, wurde die rur Verengung derselben ange- 
brachte Klappe fortgenommen , was aar Folge hatte, dafs bei 
rollern Waascrkualen and bei starker Expansion fast kein 
Dampf in den Tender gelangte, nur auf Steigungen, wenn 
mit mehr als halber Cylinderfüüung gefahren werden muhte, 
wurde das Waaser ziemlich stark erwärmt. Es wurden nun 
an dem im Tender liegenden Rohre die Löcher, durch welche 
der Dampf in das Wasser treten soll, etwa am einen Fufs 
höher angebracht, so dafs die widerstehende Wassersäule um 
einen Fuf» vermindert wurde; der Erfolg war, wie erwartet, 
dafs erheblich mehr Dampf roudeiisirte, als vorher, indessen 
immer noch nicht in dem Manfse, wie bei den älteren Ma- 
schinen mit verengter Ausstrfimungft-Oeflnung. Da nun die 
Moschino mit der gröfseren Auutrömungs-Ocffhnng genügend 
Dumpf macht, folgt, dafs auch bei der Kirchwegcr'scheii Cnn- 
densation der Gegendruck gegen die Kolben keineswegs ge- 
ringer tat, als ohne dieselbe. 




Bei der Rohrlieck'sehen Vorrichtung ist dies Verbaltnifs 
ji-denfall« nicht günstiger, da der Dampf durch die Verengung 
des Exhnustors gezwungen werden mofs, seine Richtung zu 
verändern; ihre Wirksamkeit ist deshalb bei der gleichen Aus- 
blasc-Ucffiiung geringer, als die der Kirch« cgci scheu. 

Um das L'cbergihen des Oels aus den Cytindcrn in den 



Tender zu verhindern, wird der am Tender liegende Schieber, 
wenn die Cylindcr geölt sind, während einer kurzen Strecke 
geschlossen, an dafs kein Dampf in de» Tender gelangt; «r- 
fahrungsralfsig wird der grAfate Theil des Oelea sehr bald 
durch den Dampf mit forlgerissen, das noch Uebrigbteibende 
wird, soweit 84 in das nach dem Tender führende Rohr tritt, 
meistens mit dem Caiidensationawaaser niedergeschlagen und 
durch die nahe der Feuerkiste, am niedrigsten Theile des 




Rohr« angebrachte Sicherhcitsklappc, welche, wie aas vor- 
stehenden Zeichnungen ersichtlich ist, nicht vollständig schliefst, 
abgeführt. Es kommt dessenungeachtet vor, dafs geringere 
Quantitäten Fett in den Tender gelangen, die dann als Fett- 
blascn auf dem Wasser schwimmen, also erst in den Loco- 
motivkcsscl gelangen können, wenn das Tenderwasscr sehr 
niedrig steht; da dies bei den grofsen Wasserbehältern der 
neuen Tender selten der Fall ist, hat »ich ein uachlbeiliger 
Einflufs nicht bemerkbar gemacht Es ist aber zweckmässig, 
die Tender -Wasscrkaslcn häutig zu reinigen, damit «ich nicht 
gröfsere Quantitäten Fett an den Wänden absetzen. 

Bei den zwei zuerst mit Condensations -Vorrichtung aus- 
gerüsteten Maschinen zeigte sieb sehr bald der Uebclstand, 
dafs das Wasser beim Reversiren aus dem Tender in die 
C'v linder trat; um dies zu verhindern, ist erstens die schon 
erwähnte Sicherheilsklappc angebracht, welche sich öffnet, so- 
bald die Cylindcr Luft snugen; dadurch wird dio Verdünnung 
der Luft in der Fortsetzung des Rohre», uUo auch da, wo c» 
in den Tender tritt, schult sehr erniäbigt; zweitens ist aber 
auf der Decke des Tenders ein 2 Fufs hoher Aufsatz ange- 
bracht und auf die-, m der mittelst Schiebers abzuschließende 
Kasten, in welchen das von der Maschino kommende C«n- 
densationsrohr mündet; es wird also selbst bei gnuz gefülltem 
Wasserkasten schon eine Verdünnung der Luft von mindestens 
2 Fufs Wasserdruck erfordert, dmnil das Wasser aus dem 
Tender in dus Condcnsationsrohr gehoben werden kann. Bei 
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liegende Luftvcntilf welches mittelst einer Feder so geschlos- 
sen galten wird, dafs bei innerer Luflverdünnung der aufsere 
Luftdruck es öffnet, nach bisherigen Erfahrungen genügend. 

Auf der thüringischen Eisenbahn. 
Auf dieser Baiin war bisher nur eine Personenzug- Ma- 
schine mit einem Condensationa-Apparat nach dem Kirchwc- 
gcr'scbcn Systeme versehen, womit 22* an Brennmaterial er- 
spart wurden. 

Als Uebelstand wird bezeichnet, da/s das Schmieröl von 
dem Clünder mit dem Dampf nach dem Tender fortgerissen 
und dadurch dem Kessel zugeführt wird, was ein sehr un- 
ruhige» Kuchen in letzterem verursacht. Bei dem durch Soda 
gereinigten Speisewasser, wie solche* auf der thüringischen 
Eisenbahn angewendet wird, ist dieser Uebelstand um so 
schlimmer, als das Fett mit der Soda Seifenschaum bildet, 
welcher der Dampf-Enlwickclung sehr hinderlich ist. E» war 
indessen Absicht, noch zwei Locomotiven mit Condensations- 
Apparaien zu versehen. 

Auf der Magdeburg-Leipziger Eisenbahn. 

Auf diemer Eisenbuhn ist nur eine Locomotire mit dem 
Kirchweger sehen Cuiidensatinns- Apparat versehen gewesen; 
dieselbe hat zwar Erspuruifs an llcizungsmatcrial gezeigt, 
weil aber diese Krsparnifs nicht sowohl dem Apparate an sieb, 
sondern der Aufmerksamkeit des Iyieuniotivführers beigemes- 
sen wurde, und der Apparat den Mechanismus complicirter 
macht, so hat man denselben wieder beseitigt. 

Auf der Macdehurg-Wiltenberger Eisenbahn. 

Auf dieser Bahn ist gleichfalls versuchsweise nur eine 
Locomotivc mit Coiidensutioiw-Apparat versehen worden; die- 
selbe ist indefs wegen anderweiter Reparaturen so unregel- 
mäßig und wenig in Gebrauch gekommen, dafs sich in Betreff 
des Cuaksverbraucli* bei derselben keine sichere Beobachtun- 
gen haben anstellen lassen; es ist jedoch bemerkt worden, 
dafs diese Maschine, seit Anbringung des Apparates besser 
Dampf erzeugt hat, als früherhin. 

Auf der Berlin-Hamburger Eisenbahn. 

Auf dieser Eisenbahn waren vier Locomutivcn mit Kircb- 
weger'scher Cundensutions-Vurrichtuug versehen. Besondere 
vergleichende Versuche in Betreff des Coaksvi rbrauebes die- 
ser Maschinen wurden nicht angestellt. Uebcrseblägliche Er- 
mittelungen ergeben eine Coaks-Ersparnil's von l T 'i J- 

Auf der ■agdeharg-Balfcerstldtai Eiarababa 
Nachdem man aof dieser Eisenbahn an drei mit Kirch- 
weger sehen Condensatious-Appurutcn versehenen Locomotivcn 
in Bezug auf Cuaks-Ersparnisse günstige Beobachtungen ge- 
macht hatte, wurden nach und nach elf Locomotiven mit der- 
artigen Apparaten versehen, und zwar: 

u) eine Personenzug -Maschine. Bei dieser Maschine 
Helsen sich in Betreff des Coaksverbrauchs keiue ver- 
gleichende Beobachtungen anstellen, weil keine an- 
dere Locoumtive ton derselben Construcliou ohne Con- 
densations-Vorrichluug vorhanden war; 
b) zehn Güterzu« - Maschinen. Dieselben weisen eine 

Coaks- Ersparnils von 14 bis 14} nach. 
Als besonderer Yortheil der Apparnto wird hervorgeho- 
ben, dafs dabei dem Kessel nur warmes Wasser zugetübrt 
wird, wodurch die Dampfspannung in demselben conslanter i 
■Thaltcn «erden kann, als wenn kaltes Wasser in den Kessel 



gepumpt wird. Die richtige Ermittelung der Maximalweite 
für die Blasrobnnüodung wird als sehr wesentlich für den 
Effect der Apparate bezeichnet. 

Es soll öfter vorkommen, dafs durch die Apparate an« 
den Cytindern Fett nach dem Tender übergeführt und nebst 
dem durch das Kochen des Wassers im Tender ausgeschiede- 
nen Kesselstein demnächst in den Kessel gepumpt wird, wo 
es ein anruhiges Kochen hervorbringt welches zur Folge hat, 
dafs viel Wasser durch den Cylinder und durch die Blasrohre 
zum Schornstein hinausgescbleudert wird. — Durch häutiges 
Reinigen der Tender und Umgeben der Ventile darin mit sieb- 
artigen Rühren, durch welche dem Wasser erst 4 Zoll über 
dem Boden der Zutritt zu den SaugerBhren gestaltet wird, 
liefe sich dieser Uebelstand nicht unerheblich mindern. 

Auf der Berlin-Slelliner Eisenbahn. 

Auf dieser Eisenbahn sind einundzwanzig Locomotiven 
mit Kirchweger' sehen Condcnsatlons -Vorrichtungen versehen, 
nämlich: 

12 Personen- und Schnellzug-Maschinen, 

4 uugekuppelte Güterzug- Maschinen, 

5 gekuppelte Güterzug-Maschinen. 

Aufäerdem sollten noch 4 gekuppelte Güterzug-Maschinen 
den Apparat erlmlten. 

Bei der Anwendung derselben haben sich folgende Vor- 
theile für den Eisenbahnbetrieb herausgestellt: 

1. Es wird an Brennmaterial gespart. In Zahlen konnte 
jedoch diese Ersparnis, die übrigens nicht zu verken- 
nen war, um deshalb nicht »ngogebeu werden, weil 
keine Locomotiven von derselben Construction , aber 
ohne diesen Apparat, gleichzeitig in Betrieb waren, 
und weil vor Anwendung dieser Apparate die Leistung 
der Locomotiven nicht nach Achsmeilen, sondern nur 
nach -Nutzmeilen beurtbeilt wurde. 

2. Es wird an Wasser gespurt. Diese Ersparnifs va- 
riirte zwischen 33 bis 50*, and war am so grüfser, 
je mehr Wasser der betreffende Raum des Tenders 
fafstc. Ein grofser Wasserbehälter zeigt« sich auch 
deshalb vorteilhaft, weit das Wasser in demselben 
nicht gleich zum Sieden kommt und daher der ver- 
brauchte Dampf während der ganzen Fahrt conden- 
sirt werden kann; auch bleibt dabei das Wasser bei 
der ganzen Fahrt mehr gleichmäßig erwärmt, alt 
wenn von Station zu Station di r ganze Wasserraum 
von Neuem gefüllt werden mufs. 

Die unter 1. und 2. aufgeführten Vorlbeil« stellen 
sich besonder» bei mittelstarken Zügen heraus, da bei 
kleineu Zügen unter Anwendung der Expansion zu 
wenig Dampf gebraucht wird, und bei sehr starken 
Zügen der ganze Dampf zur Anfachung des Feuers 
verbraucht werden mufs. 

3. Die Dampfspannung kann fortdauernd nahezu «in- 
stant erhalten werden, wodurch natürlich diu Zugkraft 
der Maschine wächst. Da lüiuilich nur heUtas Was- 
ser in den Kessel gepumpt wird, so vermindert sich 
die Dampfspannung durch das Einpumpe« nicht we- 
sentlich. 

4. Die Kessel Balten sich länger, weil die Theile des- 
selben nicht mehr durch Einpumpen von kaltem Was- 

sclben natürlich leiden. 
J. Dio Ablagerungen von Kesselstein im Kessel sind gc- 
ringer, weil eine solche Ablageruug bereits im Ten- 
der .lattüudel. Damit solchcB aber recht umfangreich 
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des Dampfrohrcs 
«IM 4 Zoll über drm Tenderhoden liegen. 
6. Die Kesselpumpon frieret, nicht ein. In Betreff der 
auf anderen Eisenbahnen beobachteten UebelsUndc, 
dafs die Pumpen beifses Wasser nicht »äugen und 
dafs oft daa Tcnderwaeser in die Cylinder überge- 
führt wird, so sollen solche, bei guter Unterhaltung 
und zweckmäßigem Gebrauch der Maschinen nicht 
leicht eintreten können. Hut construirte und unter- 
haltene l'umpen pumpten stets gani gut da* beifse 
Wasser, und durrh Anbringung eines I-oftventils in 
dem Lcilungerohr der Coudeuaations-Vorrichtung, mög- 
lichst hoch über dem WnsBerbaasiu, wurde der andere 
LV beistand gehoben, wobei jedoch fcslgelialtrn wer- 
den läufst«, dafs die Maschine, wShreud sie noch in 
in Bewegung war, nicht 

durfte. 

Das Kirch« cger'scbc und Rohrbcck'sch«. System wird fiir 
gleich gut gehalten, dabei «her bemerkt, dafa daa letzter« daa 
Aussehen der Maschine verschlechtere, und dal* die Anbrin- 
gung daa ersteren in Bezug snf Herstellung und Reparatur 
desselben und der Maschine auch keine Schwierigkeiten be- 
reite. Bei iK'iden Systemen hübe man darauf zu achten, üufs 
der Dampf nicht rechtwinklig abzubiegen hat. 



für das Rohrbeckscbc System 



Auf der O kl bahn und det Stargard-I'i 



K i h c n ball D. 



Auf dic.-^eit Buhnen sind Sechs uugckuppclti- Maschinen, 
und zwar vier nach Rnhrbcck'schcm und zwei mich Kirch* e- 
Systcmo in. Gebrauch; aufserdeni drei gekuppelte 
nach RnhiDeck'schem Systeme. Die damit 



A. an l'oaks 

1. bei 



a. für das Jahr Isi» - pCt. ( _ 

b. . , . 1856 - 11,» pCt ] 10 '' P C '- 
2. Güterzug-Maschinen, 

a. für daa Jahr 18» ■ 13.» pCt. , 

b. „ . » H5G = 11,. pCt \ P 11 
B. an Wasser 

1. bei 1'eraotiensug-Maschincn, für 

das Jahr lK>.j =25,1 pCt. 

2. bei Güterzug-Maschinen, für das 

Jubr 1*56 — 22,i pCt. 

Außerdem stellte sich nueb heraus, dafs bei der einen Lo- 
Apparat, bei welcher fieuhach- 



für da. Jahr 1K>5 von 15 pCl^ 
„ » . I tili von 2*.« pCt 
also durchschnittlich von 21,1 pCl. ergab. 

Das Ucberführen von Fett aus dem Cylinder in den Ten- 
der, resp. beim Reversiren von Wn««rr in die Cylinder, ist 
bei der Robrbeckscht n Vorrichtung nicht wahrgenommen wor- 
den, und «war um deshalb nicht, weil die Ableitung des Vor- 
wärmerrohrcs nicht, wie der Kirchwegcr'-sclie Apparat, unn.it> 
tethar unter dem Dampßchiebcr, sondern erst am Kxhaustor- 
kopf sich betindet, das Ruhr sonach weder einen Heber 
bilden, noch bei der Nahe der Ausblase -Oeffnung luftleer 



^InUrrnintifle ordjttchtonifdje ßßttbetim&u unb Jiun/t-tlad)rid,ten. 
Lnflcirculations-Vorrichtang zur Verhütung des Ilaasschwammes. 

i Mit bMMkJM ur BUtt l> In Tmi. . 



Dio Königliche Regierung zu Frankfurt a. O. hat aufser 
anderen bekannten Mitteln zur Verhütung nnd Vertreibung 
des iiBn*«chwainnies eine Luftcireulalions-Vorrichtung für die 
flsralisclien Bauten ihres Bezirks vorgeschrieben , welche sich 
als zweckentsprechend bewährt hat. 

Diese Voirichtung, welche mittelst der im Gebäude be- 
findlichen Fenerungs-Anlageu die dumpfe Luft unter den Dieleu- 
fußböden entfernen und durch trockne Luft ersetzen soll, ist 
folgende : 

Die Fußboden -Unterlager werden auf einzelne, 2 bis 
3 Fuf» von einander entfernte, hartgebrannte Backsteine ge- 
legt, damit die Untertullung einige Zoll von ihnen entfernt 
bleibt; auch wird der Raum «wischen ihnen nicht ausgefüllt. 
Zwischen dem Diclcnfufsbodcn und den Wänden wird eine 
| Zoll breite Spalte gelassen, welche den Zutritt der Zimmer- 
luft unter den Fußboden gestaltet. Dies« Spalte wird mit 
durchlöcherten Scheuerleisten überdeckt. Damit die Luft un- 
mittelbar an der Unterfläche der Dielen entlang streichen 
kann, erhalten die Fufsboden- Unterlager an ihrer Oberseile 
in ungefähr 3füfsiger Entfernung von einander 2 bis 3 Zoll 
breite, lj bis 2 Zoll tiefe Einschnitte in der Weise, wie dies 
auf dem Gcbiudc -Grundriß in Figur 1 auf Blatt D ersichtlich 
ist. Damit sieb die Luftcirculatiot. auch auf die nicht heizbaren 



Zimmer erstrecken kann, werden in den Fundamenten der 
HcheidewAnde Oeffnnngen von etwa 8 Zoll Breite nnd 5 Zoll 
Höhe angelegt, neben welchen man die Dielen - Unterlage r 
stark ausschneidet oder ganz fehlen läßt, weil sia den Durch- 
gang der Luft durch die Oeflnungcn erschweren oder verhin- 
dern würden. Endlich wird noch jeder Ofen mit einer gufs 
eisernen Röhre versehen, welche in dem Ofenfundainent bc- 
ginnt und bis über die Ofendecke hinausreicht. Die Verbin- 
dung der Luft unter der Fufsbodendielung mit derjenigen in 
der eisernen Röhre wird durch einen Canal gebildet, welcher 
in dem Ofenfundumcnt ausgespart wird. Wenn sich die Luft 
in der eisernen Röhre durch die Ofenfeuerung erhitzt, steigt 
sie nach oben nnd tritt in dl« Stabe; nn ihre Stelle dringt 
kalte Luft aus dem Raum unter den Fußböden, und auf dies«. 
Weise bleibt die Luft so lange, als die Röhn- Wärm« em- 
pfängt, in steter Bewegung. Die Figuren 2 bis 5 auf Blatt P 
geben ein deuilicbes Bild von der Conslruction des Luftcircu- 
latinns-Ofcns. Es wird deshalb nur zu erwähnen sein, dafs 
das eiserne Rohr aus zwei Stücken liestehl, welche sich ohne 
Gefahr für die StnnJfähigkeit ilc« (Ifens ausdehnen und zu- 
sammenziehen können. Oua weitere RohrstGck ist etwa 1 Fufs 
tief in dem Ofenfufs vermauert; das engere ist mittelst eines 
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t } Fufs lirf in da, weilere Rohrstück hinein. Eine derartige 
RChrenvorrichtung kostet je nach der Höbe des Ofen* 6| bis 
8 Thaler. 

Behufs Erzeugung der I.uft< irriilntinn innerhalb <lerjenigen 
Jahreszeit, während welcher die Oefen nicht geheilt werden, 
i*t angeordnet worden, dafs auch die Küchenheerde mit 1 bis 
3 Stück etwa 2 Zoll weiter gufscisernir Rubren versehen 
werden sollen. Diese Röhren sollen so eingemauert werden, 
dafs sie mit dein Luftraum unter den Dieleiifiifshöden durch 
gemauerte Canäle in Verbindung stehen, von dem Heerdt', u- r 
erwärmt werden und einige l''iifs über da« Ri trdgcmäui r bin- 



ausrciclicn. Einen bedeutenden Erfolg darf mau von dieser 
Einrichtung schwerlich erwarten. 

Schlicfalich mufs noch erwähnt werden, dar« die Künigh 
Regierang für die tisculUchen Itauten verboten hat, LufllöcbiT 
in den Umfassuogswänden der Gebäude anzubringen. Es lehre 
nämlich die Erfahrung, dafs es häufig verabsäumt wird, diese 
Löcher während der feuchten Jahreszeit tu schlief sen; es trete 
alsdann feuchte Luft in die hohlen Räume unter den Fufs- 
böden, welche leicht den Hsusschwamm erzeugt, dessen Ent- 
stehung man durch die LufllöcJHT vorbeugen wollte. 

O. Weishaupt. 



llussischer Wa n d k s m i n. 



Ich hat«; vor Kurzem Gelegenheit gehabt, einen russischen 
Wandkamin, welcher in Petersburg aus Eisen gegossen nnd 
in einem Ijuidhause in Schlesien vermauert worden ist, auf- 
nehmen zu können, und bringe ihn zur Mittheilung, weil ich 
mich überzeugt habe, dafs er, ohne Rauch in das /immer zu 
verbreiten, ebensowohl zum Brennen von Steinkohlen wie von 
Torf nutzbar ist und nur »in«« 6 Zoll im □ weilen Schorn- 
stcmrolires l-edarr, sich daher leicht in jeder schwachen Wand 
belinden knnu, ohne dafs diese durch grofso Vorlagen verun- 
staltet wird. Die Heizfcucrungs-Anlagen sind aus den Gründen 
des Bedürfnisses in Rul'sland und insbesondre in Petersburg 
mehr als anderswo ausgebildet und erprobt, und in mancherlei 
Gattung zu uns herüber gekommen und von uns angenommen. 
Die Kamine gehören nun zwar wegen ihrer geringen Wirk- 
samkeit in der Heizung mehr den südlichen, als den nörd- 
lichen Ländern an, nichtsdestoweniger hat sich ihrer der Luxus 
in Petersburg langer wie bei ans in neuerer Zeit wieder be- 
mächtigt; sie sind dort am so beliebter geworden, «I« bei dem 
aufserordeiillich dichten, beinahe hermetischen Vcrschlufa der 
Wohnräume und Wohnhäuser, und bei der Heizung selbst der 
Klare und Corridors mittelst grufser aus Ziegeln aufgeführter 
Oefen, die Kamin-Feuerung zur Erneuerung der Luft in den 
Wohnräumen ein wesentliches Mittel ist. 

Abweichend von unserer Kiuricluungsart der Kamine cur 
Steinkohlen- Feuerung und ungleich vorlheilhafler, wie bei uns, 
ist die hohe Lage des Rostes and Fcucrkorbca über dem 
Heerde de* Kumins. Hierdurch kann die untere Zimtnerluft 
iu solcher Masse, wie zum lebhaften Brennen de* Feuers nuth- 
wendig ist, unter den Rost treten, und es kann der Kamin- 
Oeffnung zur gröfsern Ausstrahlung der Wärme eine vermehrte 
Höhe gegeben werden, ohne dafs der Abzugsweg des Rauches 
bis zum Schornstein verlängert und dessen Heraustreten iu da* 
Zimmer erleichtert wird. Ferner ist die Lage des Schorn- 
steines von unserer Einrichlung abweichend. Derselbe liegt 
hinler dem Kamin und nicht, wie bei uns, oberwärts; er geht 
hinter dem Kamin noch abwärts bis iu das unterste Geschnf* 
oder in den Keller des Gebäudes, und ist dort mit einer dicht 
«chliefsenden Reinigiing«thür versehen, hört also nicht, wie bei 
uns, mit dem Kamin auf, und entfernt dadurch nicht allein die 
mit der Reinigung des Schornsteins verbundene Unsaiiberkcil 
und Unbequemlichkeit aus den bewohnten Räumen, sondern 
nähert den Kamin dadurch überhaupt den weit einfacheren Ge- 
setzen der geschlossenen oder Ofen-Feuerungen. Endlich ist die 
Vorrichtung zum Verschlufs des Rauchabzugs nach dem Schorn- 
stein sehr zweckmSfsig. indem, sobald sie geöffnet ist, sie eine 



dein Rauch seine Richtung nach dem Schornstein anweist. 
Dafs die Grenzwand zwischen dem Kamin und dem Schorn- 
stein lediglich die eiserne Rückwand des Kamins ist und einen 
Verlust an Wärme verur«aehl, wurde hier durch die nur 
1| Ziegel starke Wand, in welcher der Kamin uud Schorn- 
stein liegt, bedingt. Beachtet man jedoch, dafs bei der gerin- 
gen Weile des Schonisteins die gemeinschaftliche Grenzfläche 
zwischen Kamin und Schornstein nur klein ist, dafs der Schorn- 
stein, unterwärts geschlossen, also ohne stetigen Luftzug bei 
geschlossenem Kamin wenig Wärme aufnimmt und abführt, 
dafs dagegen beim Feuern des Kamins die dünne eiserne 
Greuzwand ein Mittel ist, die Luft in dem Schornstein schnell 
zu erwärmen und zu verdünnen, so kann gerade in diesem 
Umstand der gute Luftzug dieses Kamins gefunden werden, 
und ich würde selbst in stärkeren Wänden Ausland nehmen, 
von der vorliegenden Einrichtung abzuweichen, indem auf an- 
haltende Erwärmung durch die Kamin - Feuerung nn und fr 
•ich nicht an rechnen i»t und ein vcrliesserter Luftzug während 
de» Feuern* durch einen geringen Wärme - Verlust nicht zu 
tbeuer erkauft ist. 

Die umstehenden Zeichnungen gebe ich mit den vorge- 
fundeneu genauen Maafscn, weil Abweichungen in der Au*, 
fühning erprobter Feuern ugs- Anlagen nicht immer von gutem 
Erfolg sind. Dabei diene Folgendes zur Erläuterung: Fig. 1 
ist der Grundrifs des Kamins über dem Heerd, Fig. 2 die 
aufBorc Ansicht, Fig. 3 der horizontale Dnrchschnill über dem 
Rost, Fig. 4 der verticale Durrhscbnitt, Fig. 5 der horizontale 
Durrhschuilt oberhalb der Zugkluppe. Die vordere Umrah- 
mung aau. Fig. 1 bis 3, um die äufseru Ücffnung des Kamins 
besteht aus einem Stück und kaun mit behebigen Verzierun- 
gen reliefarlig gegossen werden. Ihr schlicfseu sich zwei Sei- 
teustücke 4 4 an, welche in der äui'seni Ansicht ebenfalls be- 
liebige erhabene Verzierungen erhalten können und oberhalb 
mit einer Deckplatte *. Fig. J, von Blech überdeckt sind, an 
welcher »ich die Klappe M, Fig. 4 und 5, mittelst Charmere 
bewegen läfst Die Derkplalte * liegt um mindestens 3 Zoll 
höher, als die äußere Oeffnung hoch ist. und bildet dadurch 
den sogenannten Widerwog m, Fig. 4. Derselbe ist das haupt- 
sächlichste Hindcruifs, dafs der Rauch in das Zimmer tritt, 
denn indem der Druck der Ziinmerluft in der Richtung des 
Pfeiles gegen die obere Kamin -Oeffnung wirkt, hält er den 
Rauch, welcher »ich aus der Richtung nach dem Schonuteiu 
entfernt, hinter dem Wiederwog zurück. E» i»t vullkommen 
statthaft, die Einfassung <J de» Kainina mit den Seitenatücken 
4 statt aus Eisen, eben-u gut aus Stein, als Marmor, Granit, 
Porphyr oder geputztem Mauerwerk, zu fertigen, man unter- 
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lause aber alsdann nicht, einen Rlech»treifen von Eisen, Messing 
oder Bronze vnn mindestens 3 Zoll Tiefe in der Deckplatte 
Dshe der vorderen Fluchtseite der Kamin-Oeffhang anzubringen. 



Hinler den Seilenstücken fr steht die in einem Stück ge- 
gossene eiserne Mauerbekleidung c c des eigentlichen Kamins. 
Sie «lebt aof dem Hcerdpfiaaler auf and geht so hoch hinauf, 



Fl K . 4. 



bstkUMk 




Fig. i. 

als die Deckplatte * liegt. Oberhalb derselben ist das Mauer- 
werk schräg ansteigend, seitwärts mit L'eberkragang, nach dem 
Schornslein gezogen, so dafa sich dort eine Rauch-Ocffnnng von 
liy Zoll Höbe bildet. Die Klappe n ist an einem Cliaroier 
mit einer Stütze o veraeben, an welcher sieb unterhalb ein 
Ifaken befindet. Beim Vcrsehlufs des Kamins legt sich die 
Stütze hinter du» Hinterstück der eisernen Maurrbekleidung 
in den Schornstein hinein, beim Oeffnen Slrinmt aicb der Haken 
der Stütze auf ebendieses HinlerstGck und erhalt die Klappe 
in schräg aufsteigender Lage geöffnet. Es lÄsst sich das 
Schliefen und Offnen der Klappe sehr leicht mittelst irgend 
eines Stabes von der äufsern Kamin-Oeffhung au» bewirken. 

Zu unterst Ober dem Heerdpflaster, da* 6 bis 8 Zoll Gber 
dem Fufshodcn des Zimmers liegen und vorn mit einer Stufe 
nach gewöhnlicher Anordnung abgeschlossen werden kann, 
befindet «ich zutn Hinein- und Herausschieben ein Kasten von 
schwachem Eisenblech, I J Zoll buch, welcher nach der Form 



des Grundrisses, Fig. 1, ausgeschnitten ist und zur Aufnahme 
der Asche dient. 

Der Feuerkorb besteht an» einem gufseiaernen , | Zoll 
marken Kamen g, Fig. 2 und 4, welcher mit 3 Nieten an die 
Bekleidung e befestigt ist. Die Vorwand ersetzt ein horizontal 
liegendes Stabwerk *, Fig. 2, dessen Seitenslücke /, Fig. 2 
und 3 , ebenfalls an die Mauerbekleidung r angeschraubt wer- 
den. Der Rosl e, Fig. 3, nimmt die ganze IMenllacbc des 
Feuerkastens ein und ist in einem Stück mit neun Zwiacben- 
weiten gegossen. Er liegt mit seiner Umrahmung auf Winkel- 
blechen p, Fig. 4, auf, welche an die Seilenwinde des Kastens 
angenietet sind, und kann leicht herausgehoben und, wenn er 
schadhaft geworden, neu ersetzt werden. Die Knüpfe i. Fig. 
2 und 4, auf dem obern Stab der vordem Vergitterung des 
Feuerkorbes dienen zum bequemen Aufrühren der Steinkohlen 
mit einem Feuerhaken. 

J. Manger. 



Ueber die Form der Spandpfählc. 



E* kann dem praktischen Baumeister nicht entgehen, dafa 
das Eingreifen der Feder eine» .Spundpfahls in die Nutbo des 
benachbarten wenig oder gar nicht zur Wasserdichtigkeit einer 
Spundwand beitrügt. Man verzichtet auch auf diese Anforde- 
rung von Hause aus, wenn man, wie dies mit Recht geschieht, 
die Federn der Spundpfahle weniger lang und stark macht, 
ab die Nuthcn, in welche sie greifen aollen, lief und breit 
sind. Würde man den Federn diejenigen Abmessungen geben, 
welche sie haben znüfaten, um die Nutben ganz auszufüllen, 



so würde heim Einrammen der Pfahle ein Klemmen uud 
Würgen in den Kutben nicht au vermeiden sein, welches nicht 
allein da* Einrammen ungemein erschweren, sondern auch 
ausserdem die Gefahr de« Abspringens der Feder oder der 
Backen der Nnthe hervorrufen wurde. 

Wo sich Spundwände überhaupt wasserdicht gezeigt haben, 
dürfte diese Wasserdichligkrit wohl immer darauf beruht haben, 
dafa die Backeu der Nulben fest gegen diejenige Fbiclie geprefat 
waren , auf welcher die Feder des benachbarten Pfahl* sitzt. 
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Hiernach ist es durchaus nicht als unmöglich anzusehen, 
auch hei Anwendung nngenutbeter Pfähle eine wasserdichte 
Wnnd in erzielen; es ist dabei nur die Schwierigkeit einer 
sicheren Führung der Pfähle beim Einrammen zu besiegen. 

Eine solche airhrre Führung bat die bei Spundwänden 
übliche Feder abgegeben, indem sie durch das Eingreifen in die 
Nuthe des Nachbarpfahls ein seitliches Ausweichen der Pfähle 
aus der I'fahlreihe verhindert. Dies ist der einzige, al>er noch 
»ehr wichtige Zweck der Feder, und dieselbe darf so lange 
nicht als überflüssig angesehen werden, bis dieser Zweck durch 



das Federn der Spundpfähle 
ein bedeutender Theil der Breite des Pfahls in Anspruch ge- 
nommen, welcher der Länge der Spundwand entzogen wird. 

Nehmen wir i B. eine Wand an , welche von Zoll 
Btarken, 20 Fufs langen Pfühlen gebildet werden soll, so dür- 
fen wir dir durchschnittliche Kreit- eines Pfahls etwa zu 
10 Zoll rechnen. Von diesen 10 Zoll kommen V* Zoll (näm- 
lich der dritte Theil der Stärke der Wand) auf die Länge der 
Feder, es bleibt daher für jeden Pfahl eine durchschnittliche 
Nutzbreite von 7! Zoll. Dies« Nulzbreite verhalt sieh zur gan- 
zen Breite wie 11 : lä, oder, was gleichbedeutend ist, man ge- 
braucht zn der gefederten Wand l,Ymnl dasjenige Material, 
welches zu einer Pfablwand derselben Abtuessung würde nöthig 
»ein. Nach Jetzigen Preisen kostet der Cubikfnls zn 
tauglichen Kicfernhulzes etwa 13 Sgr., mithin 
ein 10 Zoll breiter, H Zoll starker, 20 Fufs langer Pfahl 4 Thlr. 
2ü Sgr. ä Pf.; derselbe baut aber, wen» er gefedert wird, 
nur 7j Zoll, und ein 7$ Zoll breiter Pfahl von sonst gleichen 
Abmessungen würde nur 3 Tlilr 11 Sgr. 1 Pf. kosten. Würdo 
man daher den Zweck eines gefederten Pfahls durch einen un- 
gefederte» erreichen, so würde dadurch eine iufeerst bedeu- 
tende Ersparnifs zu erzielen sein. 

l'm eine sichere Führung ungespundeter Pfahle gegen 
das seilliche Ausweichen zu gewinnen, dürften zweierlei Ein- 
richtungen vorzuschlagen s*in: 

1. Man tirlnge zwei Reihen Kammzwingen in hinreichen- 
über einander an, was jedoch in 
I Fällen, und kaum je, wenn die Pfähle im Wasser 




2. Man versehe, wie ich dies mit Erfolg ausgeführt habe, 
einen um den andern Pfahl an Stelle der langen angearbeite- 
len Fedem mit einein kurzen, durch und durch gelochten, an 
beiden Seiten »nr den Pfahl vortretenden Zapfen, den Neben- 



3 



pfaht 
Nuth» 



aber 



rechtwinklig 

eine bessere 



f jeder Seite mit einer 
lebe der Zapfen greift. 
Zur mehreren Deutlichkeit diene 
die zur Seite stehende Skizze. Die 
Abmessungen de» Zapfens sind hinsicht- 
lich der Länge und Stärke, mit welcher 
derselbe in die Nuthe tritt, dieselben, 
welche die Feder würde erhalten ha- 
ben; für die in die Höhe der Wand 
trefTende Abmessung genügen 4 Zoll. 

Indem mau den Zapfen von har- 
tem gespaltenen, oder doch zum wenig- 
sten nicht überspähnigen Holze anfer- 
tigt, und da die auf »ein Zerbrechen 
wirkenden Kräfte nicht wie bei der Fe- 
der parallel zur Holzfaser, vielmehr 
auf dieselbe gerichtet sind, s. 
Haltbarkeit, wie eine Feder. 
Empfehlenswert ist. die untere Fläche des Zupfen« 
aufsen hin etwas abzurunden. 

Der Zapfen wird in der Regel, Je nach den Umständen. 
3 bis 4 Fufs von der Aiischfirfung des Pfahls anzubringen 
»ein. Die Nuthe, in die er greift, braucht nnr um soviel län- 
. wie man die Pfähle, ohne die Ramme zu 
Wäre es möglich, KM den 
mit Zapfen versehenen Pfahl zuerst und am tiefsten einzutrei- 
ben, so hätte man nur darauf zu »eben, dafs derselbe, bevor 
der Nuthpf.ihl nachgegeben wird, nicht tiefer eingerammt 
wäre, als auf eine solche Länge, innerhalb welcher er die 
Nuthe noch nicht verläfst. Hieraus erhellt auf der andern 
Seite, dafs bei besonders weichem Boden es zweckmäßig »ein 
kann, zwei Zapfen in angemessener Entfernung über einander 
an demselben Pfahl anzubringen. 

Ebenso ist von selbst ersichtlich, dafs diejenigen Nuth- 
pfähle, welche zuletzt in die Spundwand eingestellt werden, 
ihrer ganzen Länge nach genuthet werden müssen, da man 
bei ihnen den Zapfen des Nacbbarpfahls nicht mehr von der 
Seit« in die Nuthe einführen kann. 

Zur Vermeidung von Mifsveralilndnissen füge ich »chliefs- 
lich die Bemerkung hinzu, dafs, wenn von der Wasserdichtig- 
keit einer Spundwand die Hede gewesen ist, mir nur ein sol- 
clier Zustiftid der Spundwand vorgeschwebt hat. tiei welchem 
es möglich i*t, eine Baugrul« wasserfrei zu halten. 

Cirubitz. 




Historische Noliz über Carl Friedrich Schinkel, 

weiland auswärtige» Mitglied der Akademie der Künste in Pari». 



<Elo Vortrag, 



*oo J. J. Hiltorff, Präsldcal der Akademie der wUiinc 
AkailcnJccn de- kaiserlichen lnMitiits von Frankrci 
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Simitig der fiinf 



Meine Herren! Zur Zeil, als unsere Akademie und Frank- 
reich den Verlust zweier ausgezeichneten Männer beweinten, 
zweier Architekten von dem höchsten Weithe — Hu vor, »o 
genial in seinen Ergänzungen der antiken Städte Theben, Athen 
i, so bewunderungswürdig in der Erbauung des ma- 
Triumphbogrns. welcher sich über ganz Paris er- 
bebr, und Pereier, unser Lehrer, welcher mehr als ein halbes 
Jahrhundert au der Spitze einer weltberühmten Schule stand — 
scbiuerzlichcn Zeit beweinten Berlin, das Königreich 
en und ganz Deutschland auch einen Architekten, Schin- 
z-iuet,, r. i 



kcl, einen Künstler von Genie und seltenem Talent, vun ed- 
lem und gutem Herzen. — 

Obsebon Schinkel unserem Lande nicht angehört, tragen 
wir dennoch kein Bedenken. Ihre Aufmerksamkeit auf »ein 
Leben und seine Werke zu richten. Er war auswärtige« Mit- 
glied des Instituts, und wir halten uns des Antheile* unserer 
Zuhörer für alle Verdienste versichert, weither Nation sie auch 
angehören mögen. 

Zwei unserer ausgezeichnetsten Collcgen. die Herren 
Miguel und Flourens, hatten Sie schon mit zwei berühni- 
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uns der I Fichte bei neb. Wir 



Ober Aneillon 

and Ton Buch vernommen haben, wird unsere Bitte um Nach- 
sicht nicht al* eioe unbegründete rednerische Autflucht, son- 
dern als die gegründete Besorgoif* einer gefährlichen Verglei- 
ebung erscheinen. Erlauben Sie una daher, mit dem Herten 
und dem Gefühle eir.es Künstler* zu sprechen, da wir es nicht 
mit dem Geists und Talente eines Schriftstellers thun können. 

Carl Friedrich Schinkel, geboren den 13. Mira 
1781 au Ncu-Ruppin in der Mark Brandenburg, verlor in »ei- 
nem sechsten Lebensjahre seinen Vater, welcher ein bescheide- 
nes Amt bekleidete. Seine Erziehung, in der unbedeutenden 
Vaterstadt begonnen, beendigte er, von dem Jahre 1795 an, 
in Berlin. Eine bestimmte Anlage zum Zeichnen und ein gro- 
fser Antrieb zur Baukunst führten ihn drei Jahre «piter als 
Schüler zu Herrn Friedrich Gill)-. Dieser Architekt, wcl- 
eher ein schönes Talent für Landschaftsmalerei und historische 
Darstellungen besafs, wird als der erste Bauküostler angesehen, 
welcher in Berlin den extravaganten Nachahmern Borromini's 
mit einer grofsen -Einfachheit in seinen Werken entgegentrat. 
So wie die Eigenschaften des Lehrers einen grofsen Einflufs 
auf den Schiller in seinen Studien als Zeichner und Mah r 
hatten, so war es der baldige Verlust Gill y'a, nach welchem 
dem jungen Schinkel die Beendigung mehrerer angefange- 
nen Bauten anheimfiel, die ihn die ersten Schrille in der prak- 
tischen Ausführung machen lief«. Aber einen bestimmteren 
auf die Fähigkeiten des Künstler* hatte die Reise, 
er während mehrerer Jahre durch das mittägliche 
tacb Italien, Istrien und Sicilien unternahm. 
Aus den reichen Mappen, welche den Lehrling schon als 
Meisler im Zeichnen und Malen darthon, 
r, daf«, wenn der Verfasser in seinen Studien die 
merkwürdigsten Monumente wiedergab, es vorzüglich ihre sclwj- 
nen Massen waren, ihre Orüfse und ihre Harmonie, der Zau- 
ber der Linien und die Mannigfaltigkeit der Gruppen, welche 
ihn anzogen; und, wenn inmitten der herrlichen Gegenden 
dieser Länder, in Italien die noch erhaltenen Paläste, Land- 
häuser, Dome und Basiliken, in Istrien und Sicilien die Trüm- 
mer von arabischen Schlössern und antiken Tempeln, Theatern 
und Gräbern ihm entgegentraten, so gab sieb sein Geist, für 
die pittoresken Schönheiten der Kunst und der Natur so sehr 
eingenommen, ganz dem Zauber seiner Gefühl« hin , um dio 
Bilder der Einen und der Andern wiederzugeben. 

sind unter dem Einflüsse eines poeli- 
dea Gefühls der Schönheit ausgeführt; die 
Ansicht derselben flüfst Liebe zum Künstler ein, der sie schuf. 
— In der That, die edle Gröfse, eine Andeutung der Di- 
stinetion, die Weglassung alles Uebertricbenen nnd Gezwun- 
genen, welches eioe einfache Natur bezeugt, die lieblichen Ge- 
stalten in ihren wohllliäligen Handlungen, ein Zeichen der Güte, 
vereinigen sieh in diesen Gemälden, and deuten auf die schö- 
nen Eigenschaften, die der auftretende Künstler besafs, und 
welche er fortwährend als Meister ausbildete. 

Ein rührender und charakteristischer Umstand, welcher 
dazu beiträgt, sein schönes Leben zu erklären, ist des'ji 
Künstlers Wahl eines edlen Freundes, eines woblthitigcn 1 
gtbers, als Reisegefährten. — Uebcrzengt, dafs das Praktische 
allein in der Kunst nicht hinreichend i9t, um deren kräftige 
Wirkung nnd hohe Bestimmung zu erreichen, dafs das Stu- 
dium der Philosophie die einzig gesunde Nahrung des Geistes, 
der einzige Weg ist, um durch die edelste Begeisterung zum 
Gefühle des Schönen zu gelangen, eben sowohl in seiner ma- 
teriellen Bildung, als in seinem moralischen Zwecke, trug un- 
Werke des 




dieser Schriften Samen in sein gut 
legte. 

Die Erinnerung an diese Reise diente Schinkel oft dazu, 
um während seiner so tbätigen und natürlich vielen Stürmen 
unterworfenen Laufbahn seinen Geist in Stunden drückender 
Widerwärtigkeiten, wie sie ihm bisweilen entgegentraten, zu 
erheben nnd zu erquicken. Dann brauchte er aicb nur in die 
Zeit zu versetzen, wo er in der erhabenen Umgebung Rom'*, 
an den Ufern des neapolitanischen Meerbusens, unter dem 
der grünen Gebüsche Trinakria s, an dem Fufse «toi» 
oder hoher und schöner Gebirge weilte, and die 




Oder er 

er hörte 

•eben, und lauschte den fernen Tönen einer Doppelflöte; er 
sah auf* Neue die schönen Mädchen de* Berge* Enz mit 
ihrer edlen Gestalt und antiken Tracht; von milden Lüften 
geliebkost . tauchte er seine Blicke mit Entzückung in den 
dunkelblauen Glanz des Himmels. Dann wieder bewanderte 
er die großartigsten Bilder der Natur; die Wolken häufen 
sich an, der Uli:/ durchschneidet zfa, der Donner bricht los, 
strömender Regen stürzt nieder, die feuerspeienden Berge sind 
erschüttert: Rauch und Flummensäulen erheben sich in die un- 
Halle! 

Solche bald ruhig, liebliche, bald schauerlich - grasartige 
riefen unaufhörlich in Schinkel s Gedächtnifs den 
Glauben an die unendliche Gröfsc des Erschaffen, welchen 
er darin erkannt halle, zurück. Er empfand aufs Neue, wie 
das Lesen des Philosophen, des edlen Denker», ihm die Mittel 
angewiesen, sich durch die Anerkennung und die Ausübung 
der Tugend bis zur Gottheit erheben zu können. 

Die seltenen Gaben des Zeichners und des Malers erklä- 
ren die Vorliebe unseres Künstlers für die pittoresken Schön- 
heiten, so hinreifsend in der That; und es gehl daraus hervor, 
wie bei seiner noch unvollkommenen Bildung al* Baukünstler 
die weniger angenehmen und sehr ermüdenden Studien der 
Pläne und aller blos arcl 

Auch bat bei der Prüfung der 



.Schinkels die Kritik nur dat 

der Unvollkommenheilen zasehrieb, welche sie daran bezeich- 
net. Doch wenn auch anfangs eine solche Lücke bei diesem 
Künstler ro bedauern war, so ist am so mehr anzuerkennen, 
dafs er später Alles that, am dieselbe auszufüllen , und dafs 
man dem Mißgeschicke seines Vaterlandes die Ursachen ru- 
schreiben mufs, welche ihn nölhigten, bei seiner Rückkunft 
Von seiner Reise sich fast ausschliefslieh nur mit Landscbafts- 
und Decfirationsmaten zu beschäftigen. 

Während vieler Jahre brachte unser Künstler eine grolle 
Zahl von Bildern hervor. Es waren treue Ansicht 
oder Phantasieslückc mit de» 
geschmückt; mehrere Panoramas, worunter jene 
von Palermo und Taorroina sehr bewundert wurden: viele An- 
sichten von den Städten Sicilien'« nnd Italien'*, eine Art Dio- 
rama; endlich grofse Wandgemälde für reiche Widmungen. 
In allen diesen Werken glänzten nelwn der Reinheit der Zeich- 
nung, dem Geschmack für schöne Linien- Anordnung und ne- 
ben den archäologischen Kenntnissen die herrlichsten Licht- 
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Der allgemeine Beifall, den Schinkel fand, konnte an 
Hofe, wo, man kann wohl lagen, die Thören «ich für 
ron selbst öffnen, nicht unbekannt bleiben. 




Töne 

dazu. Man wollte auch dadurch der schonen Köuigin, voller 
Trauer Ober die damaligen Unglücksfalle des Lande* und des 
Thronet, und über jene, welche sie von der Zukunft befürch- 
tete, eino Zerstreuung bereiten. Die Anhänger Scbinkel's 
halten dabei die Absicht, dieser Fürstin natürliche Güte and 
ihr Wohlwollen für den Künstler su erhöben, und den Maler 
und Architekten in den Dienst des Königs aufgenommen zu 
sehen, da eben in dem Schlosse grofse Veränderungen getrof- 
fen werden sollten. Die Köuigin nahm den Künstler, dessen 
herrliche Werke sie bewundert hatte, gnädig auf, und Schin- 
kel trat in seine wahre Laufbahn. — Er hatte leider nicht 
das Glück, seiner königlichen Gönnerin lange zu dienen. Sie 




Unglück ihres Volkes, 

Schinkel stets ein wahrer Cultus. Zehn Jahre 
Verluste sahen wir vor dem schönen Mnrmorbilde auf 
Grabe der Königin »eine Thrfnen fliefsen, vor jenem Bilde, 
wo neben den Reizen der schönsten menschlichen Formen die 
erhabensten Gaben des Uenens und der Seele durchschim- 
mern, und welches, von Geschlecht zu Geschlecht unaufhörlich 
besucht, immer ron Neuem allgemeine Verehrung und auf- 
richtiges Bedauern hervorruft. Niemals haben wir uns beweg- 
ter gefühlt, als in der Gegenwart dieser Trauernden, so rüh- 
selten vor einem königlichen Grabe! 
Unter solchen Tortheilbaftcn Auspicien durchlief Schinkel 
Jahre einer der thaligsten und 
ohne sieh auch nur einen Tag ab 
langen Zeit, wo er allmfilig von dem Grade des Bau- 
Assessors an bis sur Stelle eines Ober-Landes - Bau - Directors 
gelangte, dem höchsten Amte, welches der König ihm ver- 
leiben konnte, bereicherte er Berlin mit seineu schönsten Mo- 
numenten, bearbeitete er fast alle Entwürfe zu den Bauten 
des ganzen Königreiches, und übte er einen unaufhörlichen 
Einnufs auf die Ausdehnung und den Fortschritt der schönen 
Künste und der Industrie Prvufseus. Er leitete die Maler und 
Bildhauer in der Anwendung ihrer Werke als Zweig der Ar- 
chitektur, und erfand die schönsten Vorbilder für Fabrikanten 
und Handwerker. Als Tbcaler-Decorationsmaler sind seine 
Werke schön und vielfach. In den Opern Armida, Alccste, 
Athalia, der Zauberflöte, derVestalin, Olympia, und in meh- 




die Wiedergebung der 

sowie der byzantinischen und ( 
Ii, den Keiz der Werke Olucks, 
und Schiller's zu erhöhet 
Wetteifer. 

Schinkel crlmb sich auch zur Höhe eines Gcschichts- 
nmlers durch die Erfindung der schönen Bilder, welche nach 
seinem Tode auf den Wänden der Colonnade des van ihm 
erbauten Museums in Frcsco ausgeführt worden sind. In die- 
sen Gemälden vereinigt sich die Erhabenheit des Gedankens, 
die Verschiedenheit und die glückliche Darstellung der Grup- 
pen, mit einer grofsen Reinheit der Formen. Er erfand auch 





hatte. Glücklicherweise kam es nicht dazu. Die 

•erberin der Architektur, sie 
Waffe in den Händen der Kritik, welche, 
a, die Vorzöge des Malers als ei- 
if die Werke des Baumeister« 
ebnete. Die Gebäude, welche er errichtete, sagt diese 
Kritik, tragen zu sehr den Schein, nicht nur allein dazu er- 
funden zu sein, um schöne Massen vor das Auge zu stellen, 
sondern um einen theatralischen Effect hervorzubringen, das 
beifst, sie erinnern an jene flngirten architektonischen Erfin- 
dungen, an welchen hohe Unterbauten und höchst ausgedehnte 
Treppen neben grofsen Arkadcogängen und Süulenslellungen 
ohne Notwendigkeit und ohne Zweck sich erbeben. Es herr- 
sche darin keine hinreichende Verbindung zwischen dem In- 
nern und dem Acufscrn, zwischen ihrer Ansicht und ihrer 
Bestimmung. Der Mangel an diesen unumgänglich notwen- 
digen Eigenschaften rühre ron dem Zwecke Schinkel'* her, 
auf daa Auge zu wirken, und mache 



tbeUungeu, welche doch die unmittelbare Absiebt bei Errich- 
tung der Gebäude sind; es fehle ihnen jene Gcsammtbeit, wo 
die Vorhallen, die Höfe, die Treppenhäuser, die Zimmer und 
Säle in ihren verschiedenen GrüCscn und Formen, mit ihrer 
speciellen Zweckmässigkeit zu einer und derselben allgemeinen 
Wirkung beitragen — hier, indem sie die Räume vervielfälti- 
gen, dort, indem sie deren Wirkung durch ein fortwährendes 
Auscinandcrdebnen und vielfache und schöne perspectivisch« 
Ansichten steigern. 

In diesem übertriebenen und zu allgemein angewendeten 
Tadel erkannte dennoch Schinkel den Theil der Wahrheit, 
wirklich grofs dureb seinen hohen Sinn, sowie durch 
war er oft in der Vertraulichkeit 



öbcrwindlicbe 

lieh entgegrnkäropftr, aussprach. Auch wendete er auf späteren 
Reisen seine Studien besonders auf die Eintlieilungen der Pläne 
an; er erkannte deren untrüglichen Einnufo auf die rationelle 
Schönheit der Gebäude, und in seinen folgenden Entwürfen 
ist dies«' Richtung sehr bemerkbar. 

Seine Bauten sind in Berlin: ein Tbenler, die Königs- 
wache, eine Triuiuphbrücke , mehrere Thore der Hauptstadt, 
rine Artillerie - Schule , ein Museum, die Akademie der Bau- 
it, ganze Straften, schöne Wohnungen, bedeutende 



Ig eine Sternwarte, ein Packhof, 
und Denkmäler; in der Umgegend der Hauptstadt und in den 
Provinzen viele Schlösser und Lundhfluscr für die königlich« 
Familie und für reiche Privatbesitzer, Rathhäuser, Jagdschlös- 
se r, Rade-Anstalten und Springbrunnen, nebst allen den un- 
zähligen Verschönerungen der Girteu and Park-Anlagen bei 
allen diesen Bauten. Bei der Aufzählung derselben mufs mau 
die reiche Pltantasie, die unerschöpfliche Fruchtbarkeit bewun- 
dern, welche dazu nothwrndig war, um diese Menge Werke 
zu erfinden, bis in die geringsten Theile zu studireu und aus- 
zuführen. Aber aufser diesen Gebäuden und denjenigen, nicht 
weniger zahlreich und bedeutend, welche Schinkel in den 
andern Staaten Deutschlands ausführte, bestehen sehr viele 
seiner Entwürfe nur in Zeichnungen. Die bemvrkenswerthe- 
sten darunter sind Capellen und Kirchen bis zu den gröfaten 
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ab triumphireuden König dar; hier zinkt man ihn auf seinem 
Streitrosse und in seiner Quadriga freistehend, und in andi-- 
ren Entwürfen sind die»« Standbilder von Portiken und gro- 
fsen Säulen bugU-itct , wo du- hoben Thalen des Fürsten in 
Karben und in Marmor prangen; bald »U lli er seinen modernen 
lieft» in einen Teuj)>el gleich den Halbgöttern des Altcitbums, 
oder er widmet ihlu eines jener kolossalen Monumente, ähn- 
lich den Gräbern der römischen Kaiser oder den Mausoleen 
der griechischen Könige. All« die«- Schöpfungen, man könnte 
sagen in Ueberfülle, erklären »ich in Gegenwart einer Auf- 
gabe um «.. eher fähig, du; Vaterlandsliebe Schinkel'» au 
steigern, ab sie mehr wie jede andere mit dein Genius des 
Künstlers übereinstimmte; Alle» »ulltc darin beitragen, um 
durch Gröfsc, Majestät und Pracht zu w irken. 

Schinkel, dessen grübt« Thätigkeit in die Zeit fällt, wo 
die Altertbümer Gricchetibnds mit dem gröbten KitV-r unter- 
sucht und ihnen allgemeine Bewunderung gezollt wurde, gab 
in seinen Werken manchmal die Formen der griechischen Ar- 
chitektur treu wieder, mehr noch aber waren sie ihm nur ein 
Vorbild, und häutiger noch machte er sie sieh ganz eigen, 
ii in seinem Geiste frei übertrug. Der reine Ge» 
i da* zarte Gefühl, welche die hellenische Kunst 
und wk-lche ihr den immer» ühreuden Anklang 
der Künstler sichert, die im Sunde sind, diese Eigenschaften 
zu würdigen und wiederzugeben, uiu/sl« unumgänglich auf die- 
sen Künstler wirken. — Dalier »eine Vorliebe tür Alle», was 
WH dieser klaren und woldlbäligen Quelle hob. — Und »eun 
diese Resultate sich in »»Mein Maabe in »einen Wirken vor- 
linden, wo der griechische Styl hervorragt, so erschienen die- 
selben auch noch in denjenigen seiner Schöpfungen, in denen 
— durch den Wirbelwind der Zeit hingerissen , welcher so 
Vieler Augen trübte und dessen Staubwolken schon weniger 
undurchsichtig sind — er die byzautinischen und gotliiscbco 
Bauwerke nachahmte, Bauwerke, welche, was man auch sage, 
Zeilen des Verfalls und der Iiohheit angehören. Und wcliu 
die Monumente dieser Epochen unsere gereihte Bewunderung 
verdienen, so liegt die unverkennbare Ursache darin, dafs die 
Volker, welche diese Knuten auf einem dürren und früher 
fruchtbaren Kodeu errichteten, die verwildertsten Keime mit 
den schönsten Samenkörnern vermischten , welche du» Alter- 
thum in den verstümmelten Werken »einer gruben Künstler und 
unsterblichen Schriftsteller niedergelegt und aufbewahrt hatte. 

Der .Schöpfer so schöner und wcrthvoller Werke hatte 
nichts Ausgezeichnetes in dein Acufscrn seiner Person; sobald 
über ein edles Gefühl seine Seele in Anspruch nahm, ging 
eine magische Veränderung in Schinkel vor, Mine Halluug, 
seine Kcwegungen, der Laut seiner Stimme, die sanften und 
leuchtenden Strahlen seiner Augen rissen hin und fesselten. 
Man bewunderte und liebte ihn in gleicher Zeit. In seinen 
wenigen Stunden der Mufso widmete er »ich nur Männern von 
übereinstimmendem Sinn, uud seine Gesellschaft bestand aus 

Wenn wir 



Hauch und Cornelius nennen können, und die beständige Freund- 
schaft derselben für unser« Künstler bestätigen, so ist dies 
das schönste ZeugmTs von den seltenen und bedien Eigenschaf- 
ten, welche Schinkel besab. 

Au die Namen dieser Häupter der Kunst und Wissen- 
sehaft müssen wir den des jetzt regierenden Königs reihen. 
Im Besitz eines lebendigen und hohen Geistes, eines ausge- 
dehnten Wissens, eines edelmüthigen ller/ens, von der Ijcbe 
zu den Künsten, uud besonder» der Baukunst, durchdrungen, 
mufste dieser Fürst eiue grofse Neigung für das Talent, ilie. 
Kenntnisse und den Charakter des Künstler» fühlen. 



behauptet, der berühmte Verfasser des Kosmos, seit mehr denn 
einem halben Jahrhundert der Freund des Kronprinzen und 
des Königs, wäre das erste Band dieser Anhänglichkeit ge- 
wesen, welche mit dem Eintritt Schinkel'» in seine Lauf- 
bahn begauu und bis an das Ende «eines Lehen« fortdauerte. 

Seine Mujestät, welche die Herren Percier uud Fon- 
taine als seine Lehrer zu nennen pflegt, und grofse Gewandt- 
heit besitzt, seine Gedanken auf das l'apier zu bringen, bracht« 
mit dem Architekten seiner Wahl zu. Die 
welche den wissenschaftlichen und literarischen Un- 
terhaltungen gewidmet Wann, »echselleii mit jenen der aka- 
demischen Architektur- lehmigen ab. Da war ri, wo diese 
glänzenden Geister eine Auzahl schöner Munumeule zeichne- 
ten, für die Bedürfnisse und die Verschönerungen der Haupt- 
stadt bestimmt. In diesen edlen und freimüthigen Zusammen- 
künften war es wohl auch, wo der I'ür«t die Keime zu jenen 
schönen uud vielen Institutionen in sich aufnahm, welche er 
später zum ltuhmc und Fortschritte der Kuust, der Wissen- 
schalt und der Literatur zur Ausführung gebracht hat. 

Diese rühmlichen Freundschaften und die allgemeine Ach- 
tung, welche da» Talent und die vorzüglichen Eigen 
Schinkel'* einflöfsten, warben 
wie unter •«■inen dienten und Schülern, so unter allen Künstlern 
und Handwerkern, 
besonder» sein Herz mit Dankbarkeit < 
und die WertluchSUung, womit ihn bis an das 
Regierung Friedrich Wilhelm der Dritte beehrte. — Unter die- 
sem Fürsten war es, wo unser Künstler die Baaten ausführte, 
welche der Stolz der königlichen Hauptstadt sind; und es ist 
nicht ohne Interesse zu bemerken, dafs dieser Monarch, wel- 
cher in allen seinen Unternehmungen eine grofse Einfachheit 
liebte uud nur du» Nodiwctidigu wollte, dem Geiste seines 
Architekten, mit diesen Aufgaben im Widerspruche, nachgab, 
und seine Ansichten ihm nie durch Gebot aufdrang. Er war 
in den schönen Künsten und der Baukunst hinlänglich bewan- 
dert, und er bc«ab zu viele Kenntnisse, um nicht überzeugt 
zu »eiu, daf» Veränderungen in den Entwürfen eines Archi- 
tekten von bestimmtem Werthe, welche aus der 
unvollkommenen Wil 




Wir kommen jetzt an zwei Begebenheiten, von denen eiue 
die traurigste und die andere die glücklichste in dem Leben 
Schinkel'» war. Jene, wo der König von Griechenland ihm 
die Anfertigung vou Plänen zu eiuer königiieheu Residenz in 
Athen übertrug, und die audere, wo ihn die Kaiserin von Rufs- 
laud mit dem Entwürfe der Oriauda, eiues gruben Lustschlos- 
ses in der Krim, betraute. Zwei Monumente von der erhaben- 
sten Bestimmung, in der malerischsten Lage, unter dem gelin- 
desten Klima, und für welche die Fracht ein Krfordcrnib war; 
das eine, durch welches die gröfslen historischen uud dichte- 



war, durch die höchste Kunst und den 
Aufwand Werke einer ähnlichen Bestim- 
mung würdig zu schaffen. Wir kennen Nichts, was einen 
Künstler, wenn auch noch so unbegabt, mehr aufregen und 
mehr ergreifen könnte, als diese schönen Aufgaben. Wieviel 
kräftiger mufslcii dieselben Schinkel'» Talent und Einbil- 
dungskraft niil ihrem begeisterten Hauche durchdringen 1 

Immer von griechischen Werken umgeben, lebte er so 
zu sagen inmitten aller Monumente dieses Lande«, au» deren 
Schönheiten er so häutig geschöpft halte. Di« Trümmer der 
Uuig von Athen, diese herrlichen Uebe-rbleibsel der Stadt des 
Perielcs, welche der Ursprung der ruhmvollen Namen des 
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Ictinus, des Mnesielcs und Phidias waren, diese schönen Re- 
li.piien der Propyläen, der Heiligthfiincr der Minerva-Pnlias, 
de« Erechtheums , des Pandrosiums und de» Parthenons — 
welcher unwiderstehliche Reiz, um die Gedanken dieses Künst- 
ler« auf diesen heilig«» Boden zu ziehen, und wie viele be- 
zaubernde Ficlioiicii, um seinen (Iii".! daran zn fesseln! Welch' 
Wunder also, dal* er alle Schwierigkeiten ülscrwaiul, um aus 
der Rhene vermittelst eine« unnft geneigten Weges zu der ma- 
jestätischen Treppe de* antiken Thons und durch dessen Säu- 
lenreihen zu gelangen, um zwischen einer der Langsciten des 
schönsten griechischen Tempels und der zierlichen Karyatiden» 
Faeade einen Cireus anzulegen, um das kolossale Bild du- 
heiligen Beschützerin von Anika wieder zu erheben, und end- 
lich um , neben diesen beibehaltenen Prachthauten des Alter- 
Ihuro«, eine Reihe neuer Gebäude für die königlichen Woh- 
nwagen zu schaffen; alle, könnte man sagen, von dem reinsten 
architektonischen Atticismus durchdritngen ! 

Wer bewunderte nicht Uiese sinnreiche Erfindung, wo das 
Talent des Meister« sich im höchsten «lade zeigt? Wer be- 
dauerte nicht, dafs sein Werk unausgeführt blieb? Wer theillc 
uicht die Schmerzen des Künstlers, als der nllcrprii*ai*chslc 
Palast, am Fuße der Akropnlis erbaut, die glänzenden Träume 
vernichtete, «eiche ihn bis dahin in Seitier anstrengenden, gro- 
ßen und schönen Arbeil unterstützt hatten? 

Ein Trust war Schinkel v. rl ».-halten. Eine Königin 
hatte ihn beim Eintritte in seine I>uuflialiu beschützt, eine Kai- 
serin, die Tochter dieser Königin, kam am Ende «eines Le- 
bens auf dem zu kurzen Wege, welcher ihm nuch vorbehalten 
war, die letzten itlumen ihm zu streuen, deren Schönheit und 
Wohlg'-ruch ihn noch erquicken sollten. Die Erfindung der 
Plaue des Lustschlosses Oriand», auf der Höhe eines der schön- 
sten Vorgebirge des taurisehen C'hersones und au den Ufern 
des schwarzen Meeres gelegen, wurde Seine letzte und be- 
glückende Arbeit. Dir Zuversieht, den Entwurf dieses ande- 
reu großartigen Gebäudes verwirklieht zu « hell. bei dem der 
Basalt, der Granit, der Marmor, Erz nnd Gold, geformt und 
zu schönen Massen zusammengetragen, demselben die längste 
Dauer versprach, befeuerte des Künstlers Talent mit neuer 
Kraft und gab ihm eitlen neuen Aufschwung. 

Sieh frei bewegend »uf einem großen Räume, einem der 
würdigsten Orte des alten Taimens, ein irdisches Paradies ge- 
nannt zu werden, mufste die Architektur der Hellenen die 
natürliche Quelle sein, aus welcher der Künstler schöpfen 
konnte. Und in der Thal giebt kein Werk von Schinkel, 
damals durch eine lange Erfahrung zur Reife seines Talentes 
gelangt, eine vorthrilhaflere und höhere Idee. Da« Project 
ist das vollständigste Ergebnifs aller seiner Eigenschaften; er 
scheint darin auf den Gipfel der Höhe gelangt zu sein, wel- 
che er erreichen konnte. Ein immer tieferes Studiuni der 
wahrhaften Mittel der Baukniist, da, wo diese darin bestehen, 
vor Allem dem Zwecke der Gebäude zu entsprechen, und 
neben der Schönheit ihrer Massen und Theile deren bestimm- 
ten und edlen Charakter auszusprechen, machen diesen Ent- 
wurf zu einem seiner gelungensten. Wenn man die Zeich- 
nungen betrachtet, in denen die Größe der Anlage sich mit 
Liebreiz und Pracht vereinigt, wenn man die Verzierungen 
studirt, wo die Bildhauerkunst und die Malerei, die künstlichen 
Gärten und die wundervollsten Naturlandschaften zu einem 
überaus harmonischen Ganzen sich verbinden. So ist man be- 
rechtigt, mit den Verehrern des grofsen Künstlers, welch« ihn 
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den Formend ichter nennen, auszurufen: Die Urianda war 
sv in Stliwancngrsang! 

Die.rs Werk ist auch wirklich sein letzte*. Kaum been- 
digt, überfiel ihn die Krankheit, welche, nach einer dreizehn- 
monallichen, fast völligen Zerrüttung seiner glänzenden und 
bis dahin unerschöpflichen Gaben, ihn dieser Welt entrifs. — 
Es ist nicht auszusprechen, was dieses langsame nnd schmerz- 
liebe Ableben des geliehtcsten Familienvaters, des gediegensten 
Freunde«, des so hoch ausgezeichneten Künstlers, seiner treuen 
Gattin und seinen frommen Kindern, seinen Freundin und 
Verehrern Thränen kostete. Als am '.I. Octnbrr 1*41 der Ruf 
von Schinkel'« Tode sich in Berlin und dein Königreiche 
verbreitete, bezeugte der allgemeine Ausdruck der Trauer ei- 
nes gsnzen Volkes seine tiefe Verehrung für ih n Künstler, 
dessen schöne Wi rke dem Vutrrlnndc Ruhm, und dessen Tu- 
genden ihm Ehre erworben. 

Schinkel lebte sechzig Jahre. Kr starb auf der höch- 
sten Stufe seines Talents und seines Ruhmes, als Friedrich 
Wilhelm der Vierte den Thron bestieg und dem Künstler die 
reizendste Aussicht in ein noch ausgebreitetem Feld seiner 
Thiitigkeit eröffnete. Die Entwürfe zo einem ih r größten Dome 
und einem königlichen Campn-siiulo beschäftigten schon den 
Monarchen und hatten auch wohl diu Künstler in Anspruch 
genommen. Aber anstatt ihm neue Gelegenheiten bereiten zu 
können, ss'inen Ruhm zu vergrößern, vermochte Se. Majestät 
nur, eines der vorzüglichsten Monumente des großen Ar- hi- 
I Ickten in sein Mausoleum zu verwandeln. Nach seiner Beerdi- 
gung befahl eine königliche Verfügung: .dafs unter der Sriu- 
leuhallc des Museums, von den bewundernswürdigen Iii dem 
umgeben, welche sein Genius schuf, sich das Standbild Schin- 
kel' e erbeben solle." — 

Wenn man die IScschrcibung der Todtetikammer liest, 
welche mit den Werken de« Meisters, von lilunieii 1-ekrätizt, 
ausgeschmückt war, von dem Trauergcrüste, aaf dem seine 
Leiche ruhte, von den Gebeten und Gesängen, welche man 
hörte, und von dem tiefen Schmerz der unzähligen Menge der 
Besucher; wenn man an den Leichenzug denkt, in dem der 
König und die Prinzen vertreten waren, an dessen Spitze der 
Bischof and seine- Assistenten sich befunden, begleitet von dem 
Choral, biblische Psalmen singend, während den Leichenwa- 
gen, bedeckt mit den ausgezeichnetsten Insignicn, die berühm- 
testen Künstler und Gelehrten umgaben, an welche die höelial»*n 
Personen des Hofes und der Regierung, die Mitglieder der 
Akademieen der Universität, die C'orporationcu aller Künste 
und Gewerbe und eine unübersehbare, Anzahl Personen aas 
alten Klassen sich anschlössen, so fühlt man sieh von einer 
überwältigenden und aufrichtigen Rühmug durchdrungen. So 
große Ehrenbezeugungen, so viel Antheil, so viel Hochachtung 
und eine so tiefe Trauer um den Sarg des Sohnes eine» an- 
spruchslosen Beamten, in seinem sechsten Jahre Waise, sieh 
selbst überlassen in seinem achtzebnt.-u Jahre, wo er Sein ar- 
beitsvolles Leben begann, au dessen Ende ihn der glorreichste 
Tod erwartete. Es ist dies wirklich ein erhebendes Bild, ein 
Beispiel an das schöne Leben so vieler andern Künstler an- 
zureihen; ein neuer Beweis, dafs der Genius, w enn auch noch 
so sehr von der Natur begabt, nur dann vollkommen ist, wenn 
ihm Arbeit und Tugend zur Seite stehen. Ein ähnliches Bei- 
spiel wurde der Welt von Michel Angelo gegeben, Schin- 
kel gub es seinen Zeitgenossen! 
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jftttttljfilunflen aus Urrrittrii. 
Yereln für Eisenbannkande in Berlin. 



Verhandelt Berlin, den 10. Marz 18». 

Vorsitzender: Herr Hagen. 
Schriftführer: Herr H. Wiehe. 

Herr Siemens halte die neuen, ron ihm und Herrn 
Halske erbauten magneto- elektrischen Telegraphen, welch« 
für die bayerischen Eisenbahnen bestimmt sind, im Vereinslokale 
und hielt über die Geschichte der magncto-clcklzi- 
towie Ober die Einrichtung seiner neuesten 
Conslructlon einen Vortrag, welcher nach Herrn Siemens 
eigener Mittheilung hier folgt: 

„Die Königl. bayerische Telegraphen -Verwaltung veran- 
lafste Halske nnd mich, für die bayerischen Eisenbahnen 
magneto-elektrischc Zeiger-Telegraphen zu construiren. Es 
waren bisher Stührer'scho magncto-elektrische Telegraphen 
auf diesen Bahnen in Benutzung. Obschon dieselben den in 
jetziger Zeit an die Eisenbahn -Telegraphen gestellten Anfor- 
derungen in keiner Hinsicht mehr entsprachen, und im Intet esse 
des Dienstes ersetzt werden mnfsten, so hatte man doch durch 
längere Erfahrung dort die Uebrrzeugung gewonnen, dafs das 
magneto-eleklrischo Zeiger -System für den Eiscnbahndicnsl 
»ein würde, falls es in der Sicherheit nicht 
Mtände. Di« ganzliche Ersparung aller 
Batterieen ist nämlich gerade für Eisenbahnen besonders wich- 
tig, da die Zahl der Stationen grob ist und den Batterieen 
selten eine hinlänglich aufmerksame Behandlung zu Theil wird. 

Die hier vorgelegten Telegraphen sind das 
Auftrages. Sie ergaben ein so vollkommen 
Resultat, dafs ans der Auftrag ertheilt wurde, sAmmtliche 
bayerische Eisenbahn - Stationen mit derartigen Apparaten zu 
versehrti. Es sind in diesem Augenblicke bereit« 60 in Thä- 
tigkeit, nnd diese Zahl wird sich in einigen Monaten verdrei- 
facht haben. 

Magneto-elektrische Telegraphen, d, h. solche, bei denen 
der nüthige elektrische Strom nicht durch elektrische Batteriern, 
sondern durch permanente Magnete erzeugt wird, sind schon 
seit langer Zeit in Anwendung gekommen. Es war sogar der 
erste Telegraph, welcher überhaupt exislirt hat, der von dem 
GauTa und Weber in Göttingen erbaute, ein tnag- 
Nadcl-Tclegraph Der Strom ward hei dem- 
selben durch Verschiebung einer Drahtrolle auf einem grofsen 
Magnetslabc erzeugt, in dessen Milte sie sich im Kuhezu&tande 
befand. Ward sie nach dem einen Ende des Stabes hin- und 
wieder zurückbewegt, so erhielt man eine Zuckung der ein- 
geschalteten Magnetnadel nach recht«, im andern Falle eine 
Ablenkung nach liuks. Aus diesen beiden Zeichen war das 
Alphabet combinirt. 

Auch der auf diesen ersten Telegraphen basirte Stein- 
beirsche akustische nnd schreibende Telegraph war ein tnng- 
ncto-clcklrischer. Bald darauf conslruirte W h e a t e s t o n e einen 
magneto-elektriitchen Zeiger-Telegraphen. Es wurde bei dem- 
selben der Strom nicht, wie bei dem von Ganfs und Weber, 
durch Verschiebung einer Drahtrolle auf 

dem Vorgange Steinheids 
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wenn die Pole desselben denen eines Stahl magnetea grnältert, 
und ein gleich kräftiger entgegengesetzter, wenn sie wieder von 
denselben entfernt werden. Wheatestone verband nun mit 
der Kurbel der Ruchslabenscheibe durch Rad und Trieb einen 
vor den Polen eines kräftigen Slahlmagnetea rulirruden Elek- 
tromagneten in Hufeisenfortn. Von den hierdurch erzeugten 
Strömen ward nur die Hälfte, d. h. alle gleichgerichteten, mit- 
telst eines Commutators der Leitung zugeführt. Jeder dieser 

Schritt 



vorwärts. Das Rädervcrhällnifs 



»ein, dafs der 



eine volle Rotation 



Ein Paar solcher Apparate haben längere Zeit zwischen 
Paris and Versailles funclionirt. Sic eigneten sieh aber wenig 
für den praktischen Dienst, da die Trägheit der bewegten 
Mafse de* rotiretideii Elektromagneten zu grob, der Gang der 
Zeiger unsicher und auf geringe l)rehuug*ge9chwindigktit be- 
rechnet war. 

Stöhrer vermied den allerdings sehr wesentlichen Uebel- 
stand des Wh cates ton c'schen magncto-eleklrischen Telegra- 
phen, der In dem Trägheitsmoment der Kurbel besieht, da- 
durch, dafs er den Elektromagnet ganz unabhängig von der 
ein Gewicht rotiren liefe. Er machte die Pol- 




umgekehrt war, 
Zeigerfortschrittes. Die 
richtet, dafs man eine kleine Kurbel auf den zu gebenden 
Burhstaben stellte. Durch die Fortbewegung derselben ward 
der bisher unterbrochene lelegrnphiscbe Kreis hergestellt und 
von jetzt ab von den fortwährend erzeugten hin- und her- 
gebenden Strömen des lungneto-clektrtschen Rotations-Apparats 
durchlaufen. Langte der Zeiger wieder bei der Kurbel an, 
so ward der Kreislauf wieder unierbrochen und die Zeiger 
blieben stehen, bis die Kurbel wieder weiter bewegt wurde. 
Abgesehen von der grofsen Unbequemlichkeit des steten Auf- 
ziehens des kräftigen, sehr schnell ablaufenden Laufwerks, litt 
diese Einrichtung an einem sehr wesentlichen principirlleu 
Fehler, der ein sicheres Telegraphiren mit 
Da da* Laufwerk ganz 
konnte es nur selten der Zufall so fügen, 
dafs die Herstellung des telcgraphischen Kreislaufs mit dem 
Beginn der Strömung im Umwindungsdrahte des Stromgebers 
zusammenfiel. Sehr häufig gelangte daher nur ein gröberer 
oder geringerer Theil dieses Stromes in die Leitung. Die 
nolhwendige Folge davon mufste sein, dafs häufig nur ein Strom 
von bo geringem Magnetisirungs- Vermögen durch die [jeilung 
ging, dafs ein Theil der eingeschalteten Zeiger in Folge einer 
geringen mecluiuischeti Verschiedenheit, oder durch Stromver- 
luste durch unvollkommene Isolation der Leitung noch von 
demselben fortbewegt wurde , während ein anderer Theil lu 
Ruhe blieb. Da sich diese Unsicherheit beim Beginne eines 
jeden Buchslabens wiederholte, so mufste natürlich sehr häufig 
eine Regulirung der Zeigerstellang der Apparate nölhig werden. 

Durch diese Betrachtang worden Halske and ich veran- 
lagt, wieder auf den zuerst betretenen Weg (von Wheate- 
stone) zurückzugeben, d. h. den Strom -Erzeuger in directe 
Verbindung mit der Kurbel und den Zeigern zu bringen. 
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beitsmoment de« rotirenden Elektromagnet« möglichst klein 

parate so zu construiren, da.» aie, oho« Correclur nolbwendig 
iq machen, bei den stärksten und schwächsten Strömen sicher 
mitgingen und «ine unbegrenzt geschwinde Drehung geatatteten. 

Der Apparat besteht aua dem Stroiugeber oder Magtiet- 
Inductor und dem Zeiger-Apparat. Wir haben ersterem eine 
Ton bisher benutzten Conatnictionen wesentlich abweichende 
Form gegeben. 

Ein Eiseneyltnder iat der Lunge nach mit einem tiefen, 
rings um den Cylinder laufenden Einschnitt versehen, so dafs 
er im Querschnitt beinahe die Form einer römischen 1 erhalt. 
Dieser Einschnitt wird mit Windungen isolirlen Drahte» aus- 
gefüllt. Es werden hierauf beide Enden des Cylinder» mit 
renlrirten Büchsen versehen, von denen jede einen Lagerzapfen 
tragt. Die Oberflache der Windungen wird mit Messingblech 
verkleidet, um eine Beschädigung der Drahte zu verhüten. 
Dieser Cylinder wird nun zwischen den Pol -Enden mehrerer 
übereinander gelegten kleinen Hufeisenmagnete so placirt, dafs 
er sich frei um seine Längen-Ax« drehen kann und der Eisen- 
kern als genieinachaftlidter Scblicfsungs- Anker slmmtlichcr 
Stahlniagnete auftritt. Die inneren Endflächen sämrntlicher 
Stahlmagnele sind mit dem Radius des (Minder» a» weit aua- 
geschnitten, dafs der Cylinder zur Hälfte noch innerhalb der 
Stahlmagnetc befindlich ist. Es wird hierdurch der doppelte 
Vortheil erzielt, dafs die einander nahe gegenüberstehenden 
Flächen der Magnete und des gemeinschaftlichen Verbindungs- 
Ankers »ehr grofs werden, und dafs der Annäherung»- und 
Entfernungsstrom in einen einzigen Umkelirungsstrom ver- 
einigt werden, mithin jede Commutation der Ströme vermieden 
wird. Die Trägheil ist auf das geringste Maafs reducirt und 
höchsten» ,'. der Trägheit eines rotirenden Hufeisens von 
gleicher Stärke. 

Endlich bietet unsere Consniction noch die wesentlichen 
Vortheile, dafs der Verbindung«- Anker zwischen den Polen 
' des Stublmagttctcs sehr kurz, mithin wirksamer ist, und dafs 
man, «latt eines grofsen, eine grofxc Zahl kleiner Magnete 
atiwenden kann. Da die hier in Betracht kommende An- 
ziehungskraft der Magnete in weit geringerem Verhältnif» wie 
das Gewicht derselben wichst, so erhält man bei gleichem 
Stahl- und Drahtgcwicbt bei unsenn Magnet-Inductor ein weit 
gröfseres Strom-Aequivatent wie hei den bisherigen. 

Der Cylinder wird mittelst eines Triebe» durch ein Zahn- 
rad gedreht, welches auf der Kurbelwelle befestigt ist Das 
Zabnverhältnifs ist so gewählt, dafs der Cylinder jedesmal eine 
halbe Umdrehung macht, wenn die Kurbel am ein Feld fort- 
bewegt wird. 

Um das kichere Anhatten der Kurbel bei den zu über- 
tragenden Buchstaben zu erleichtern, ist der Rand des Ziffern- 
kr. ist'S mit sägrnformigrn Zähnen verselten, von denen jeder 
einem Buchstaben entspricht. Man bat daher nur nötbig, die 
während der Drehung etwa» gehobene Kurbel zu senken, wenn 
man in der Nähe des Buchstabens angelangt ist, um Kurbel 
und die Zeiger der eingeschalteten Apparate auf demselben 
anzuhalten. Durch einen Sperrbebel wird gleichzeitig das 
Rückwärtsdrehen verhindert, und die Windungen des Strom- 
gebers im Ruhezustände ausgeschlossen. 

Für Apparate, die für kürzere Linien bestimmt sind, und 
bei deneu eine etwas vermehrte Trägheit nicht wesentlich ist, 
construiren wir die Stromgeber auch der Art, dafs wir mit 
der Kurbel eine Scheibe drehen, auf welche eine gleiche Zahl 
Etektrontagnete befestigt ist, wie Felder vom Zeiger zu durch- 
laufen sind. Den Polen derselben dicht gegenüber stehen die 
Pole einer gleichen Zahl von Stahlmagneten. Bei der Fort- 



drehung der Kurbel um einen Buchstaben gehen sämmtlichc 
Elektromagnet- Pol« auf die nächsten entgegengesetzten Stahl- 
magnet-Pole über. Der hierdurch in den Waldungen aller 
Elektromagnete erzeugte Strom bewirkt den Forlschritt der 
eingeschalteten Zeiger. 

Die Zcigcr-Tclegrapbcn zu den beschriebenen Stromgebern 
werden von uns auf zwei verschiedene Arten construirL Bei 
den vorliegenden sind die Pol- Verlängerungen unsere» in seinen 
feststehenden Windungen drehbaren Elektroinagnets so zwischen 
den entgegengesetzten Polen zweier Stahlmagnete placirt, dafs 
sie von beiden mit gleicher Stärke angezogen werden, wenn 
sie in der Mille de* ihnen geatatteten Spielraumes sich befin- 

•ebiebbar. Hat man die Schrauben, durch weicheres bewirkt 
wird, »o weit gedreht, bis die Pol- Enden des drehbaren Mag- 
nets recht« und link* mit ohngefähr gleicher Kraft festgehalten 
werden , so ist die Regulirung de» Apparate* für jede Strom- 
stärke und Entfernung ausgeführt. Durchläuft nun ein Strom 
die Umwind ungen des Etektromagnetes , so findet zwischen 
dem dadurch erzeugten Magnetismus der Pol-Enden des Elek- 
troinagnets und den Polen des Stahlmagncls Abstofsung nach 
der einen und Anziehung nach der andern Seite statt. Der 
Magnet dreht sieb daher dem einen Stahlmagnetc zu, soweit 
e* die Anschlagschrauben, welche die Bewegung begrenzen, 
gestatten. Der darauf folgende entgegengesetzte Strom raag- 
netisirt den Elektromagneten entgegengesetzt , er wird daher 
wieder zum ersten Anschlage gedreht, und so fort. Die Os- 
cillationcn des drehbaren Magnetes werden durch eineti gabcl- 
förmigen Arm in die Drehung des Zeiger-Rades übertragen. 
Diese» Rad hat so viel Zähne, als Felder zu durchlaufen sind. 
Ea befindet sich zwischen den Armen der erwähnten Gabel. 
Jeder Arm ist mit einem federnden Haken (Reifscr) versehen, 
welcher in die Zähne des Rades eingreift. Jede halbe Oscil- 
lation zieht das Rad daher um einen halben Zahn fort. Zur 
Beseitigung des Fortschleudern* de* Rades mit dem Zeiger 
dienen zwei Stellschrauben, welche gegen Ende der Oscillalion 
in Berührung mit einem auswärts gebogenen Lappen de» Reifser» 
treten, und dadurch den Haken in den Zwischenraum der 
Zähne, in welchem er »ich gerade befindet, festdrücken. Da* 
Rad wird hierdurch vollständig gebanden, und die Möglichkeit 
des Fortschlcuderns gänzlich beseitigt. Es ist durch diese ein- 
fache Vorrichtung der rapideste Gang d«s Zeigers so gesichert, 
dafs man nicht im Stande ist, durch schnelle» Drehen der 
Kurbel eine Grenze der Crcacliwindigkeit zu erreichen. Hat 
man einige Uebung im Telegraphiren mit diesen Apparaten 
erlangt, so kann man den geübtesten Morse-Arbeitcr leicht an 
Geschwindigkeit der Mittbeilung übertreffen, da die Zeil, welche 
die bisherigen Zeiger-Telegraphen zur Durchlaufung des Qua- 
dranten gebrauchten, hier fast verschwindend klein wird. 

Anstatt, wie eben beschrieben, die Pol-Enden eines dreh- 
baren Magnets zwischen den entgegengesetzten Polen zweier 
Stahlmagnetc oscilliren zu lassen, lassen wir auch eine per- 
manent magnetisirte Eisenlanielle «wischen den ebenfalls per- 
manent magnelisirten Polen eines gewöhnlichen Elektromagnet» 
oscilliren. Wenn kein Strom die Windungen durchläuft, ist 
die Anziehung beider gleichsortig magnetisirten Pole des Elek- 
tromagnet» auf die in der Mille zwischen beiden befindliche 
Eiscnlamelle gleich grofs. Jeder Strom, welcher die Windun- 
gen durchläuft, stört jedoch dies Gleichgewicht in dem einen 
oder andern Sinne. Die Eiscnlamelle wird daher in Oscillation 
I gesetzt und bewegt den Zeiger auf gleiche Weise, wie der 
früher beschriebene drehbare Magnet. 

IDic Regulirung der Zeigerstellung geschieht einfach da- 
durch, dafs ein am Apparat befindlicher Knopf gedrückt, und 
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gleichzeitig die Kurbel auf das wcif»c Feld gedreht wird. E» 
wird hierdurch der Zeiger mechniiisch festgehalten, wenn er 
»einerseits du» wrifsc Feld erreicht hat. ■ 

Dir Wecker- Vorrichtungen zu diesen Apparaten werden 
in drei verschiedenen Allen von uns ausgeführt. Die zuerst 
angewandte Methode besteht darin, data auf der Zeigerwelle 
ehie. ejcoentrischc Seheibe angebracht ist, welche wahrend einer 
Umdrehung der Welle einen Hanum r lieht, der darauf gegen 
eine Gloeke schlügt. Man erhall mithin hei jeder L'mdr- hung 
Dar einen Schlag. 

Pin zweite Vorrichtung bräteln darin, dal'* der Hammer- 
stiel mit einer kleinen (in bei versehen i>t, in welche, wenn 
der Wecker eingestellt ist. ein aui drehburcii Magnet oder an 
der osrillircnden Eisenlanicllc befindlicher Stiel eingreift. Die 
Oscillationen des Magnetes werden hierdurch auf den Hammer 
übertragen, welcher die beiden Glnckcn. zwischen welche er 
plaeirt iM, ertönen läfal. 

Eine dritte Art besteht in einem abgesonderten Wecker, 
der überall da anzuv» enden ist, wo man eiu Allarm-Sigual in 
einer andern Lokalität nölhig bat. IC- ist dies eine ganz fdiu- 
lielie Uoiislrucliim. wie die der Zeiger- Apparate selbst. An- 
alall des gabelförmigen Armes ist ein Hummer an dem oseil- 
lirendcn Magnete oder der magnetisirteu Eisenlaiiielle ange- 
bracht, w elcher am Ende jeder Bewegung an eine (Hocke schlägt. 

Die Vortheile dieses rnagneto-clcklrisehcn Telegraphen vor 
anderen, namentlich den ch-klro-magnrtischrn, IwsleJien kurz 
zusatlinieiigi-falsl in Folgendem: 

1) Sie bedürfen gar keiner ltatlcrie, die häufigen Störun- 
gen, welche die mangelhafte Beaufsichtigung der Batterieen 
stet» verursacht, fallen mithin ebenfalls ganz fort. Die Batterie 
Ersparung ist beträchtlich genug, um die AnschafTungskii-ieu 
der Apparate in kurzer Zeit wieder einzubringen. 

2) Sie bedürfen keiner Correctur. Ist einmal der Apparat 
richtig eingestellt, so ist er für alle Stromstärken rcgulirl. 
Schwankungen in der Stärke derselben sind daher nicht mehr 
nncblheilig. 

3) Man kann mit ihnen auf sehr grobe Eutfertiungeu und 
[Inn Ii eine grnl~*e Zahl von eingeschalteten Apparaten mit Si- 
cherheit telegraphiert! und dabei beliebig von kleineren auf 
grölsere Entfernungen uud umgekehrt ül>crgchcn. 

4) Sie übertreffen an Schnelligkeit uud Sicherhi'ii «He 




übrigen Telegraphen. Die Schnelligkeit i.,t nur Sache drr 
L'ebung. da der Apparat beliebig schnelle Bewegung gestattet. 
Die Sicherheit wird namentlich dadurch so wesentlich gesteigert, 
dafs der Apparat, wie schon erwähnt, mit den verschiedensten 
Stromstärken functiotiirt , ohne einer Correctur zn bedürfen. 
Es kann mithin ein gmfser Tbril des Strome« durch Neben- 
srhliefsiiug verloren gehen, oder es können durch Uebergangs- 
Wröme oder atmosphärische Elektricität bctriirhllicl e Strom- 
Schwankungen herbeigeführt werden, ohne dafs der Gang der 
Apparate dadurch alterirt wird. 

5) Für Eisenbahnen haben dio Apparate aus den erwähn, 
ten Gründen noch den bedeutenden Vorzug, dafs sie ohne alle 
Seins terigheil als transportable Apparate lieiiutzf werden können. 

Schlic fslich Units noch bemerkt werden, dafs das Auslösen 
der Läutewerke von uns auf ähnliche Weise durch iiiagnetu- 
elektrische Ströme ausgeführt wird. Natürlich tuüWii di- 
hirrfür bestiiutnten Jnducloren eine grofsere Kraft haben, wie 
die des gleichzeitig brntiUtcn Zeiger-Telegraphen." 

Herr Sieuietia und Halskc Slscrrvichlcu später die fol- 
genden Mittheüungeu über divi verschiedene um ihnen cnu- 
struirtc nnd für den Eiscnbahndimsl bestimmte Telegraphen- 
Apparate 

I) Schreib-Tclegt npb nach Mnrse'schcni Svslcin lüi 
den Eisenbabnbetiiebs-Dienst. 
Be«taaijilieilc de« Apparate*. 
Per «preiell für die Zwecke des Eis- nhubiihctrii Ks Von 
uns emistruirte Schreils-Telegraph nach Mnrsr'sehem Nvstcmc 
besteht, wie aus der zur Seite stehenden Zeielinunp ersichtlich: 
1) aus dem in einen Metallkasten eingeschlossenen Schreib- 
Apparat -V mit der Papierrolle o, 

!ij aus dem Relais (Ucbcrtragcr I /■ , dessen säinmtlichc 
Tbeile in einer oben durch eine Glasscheibe verschlossenen 
Melalldose liegen, aus welcher nach unten die Schenkel der 
Elektromagneten licrvonagen : 

3) aus dem Taster 7' mit den 3 Lamellen <r. I>. r, welche 
unmittelbar auf das TUdtbrett aufgesetzt sind: 

4 i aus dem tialvanosknp (>. welclies die bekannte Form 
besitzt, und endlich 

5} aus dein Umschalter V mit den 3 Lochern /», / und //. 
Beschreibung und Gebrauch des Apparates. 
Die säminllicben Apparnllbeile sind sowohl un- 
ter sich, als mit der Leitung und den liallerieen 
milteist Drahtklemmen uud durch entsprechende, 
unterhalb des Tischbrettes befindliche Drabtfühntn- 
gen in Verbindung gesetzt. 

Bei Anwendung des Apparates wird sodann 
folgender Vorgang statthaben : 

Drückt man deu Tasler T, so wird die Linien« 
luitiiiie in Thätigkcit gesetzt, und ihr Strom geht 
durch die Leitung zur nächsten Station, durch- 
läuft dort die Windungen des Relais und kehrt 
durch die Erde zur Batterie zurück. Indem dei 
Linieustrom die Relaiswindungeii durchläuft, be- 
wirkt ■ r durch Anzug des Relaisankers den Scblufs 
der I.nkalhattcric, welche dann ihrerseits durch An- 
zug de» Schreibstifte» den Schreib- Apparat znr 
Thätigkcit bringt. Der Schreibstift prefst in den 
durchlaufenden Pnpierstrcifcn einen Strich, wenn 
der Taster lauge grdrükl wurde, dagegen einen 
Punkt, wenn er nur kurz gedrückt wurde. Wird 
gearbeitet, so bewegt sich die Nadel de» Gnlva- 
noskup* 0. Stöpselt mau am Umschalter (•' das' 
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Loch D, so ist die Leitung direct verbunden , der eigene Ap- 
parat ist dann ausgeschaltet; «tüptelt man dagegen das Loch 
/. oder //., so spricht der Apparat als Endapparat , entweder 
nach der einen oder nach der andern Seite; stöpselt man gar 
nicht, mi ist der Apparat circular eingeschaltet — Im L'ebrigen 
können die Apparattheilc so geschaltet werden, daß im Stande 
der Ruhe die Linienbatleric geschlossen ist. 

Vorilicilc 

Die Vortheile, welche unser Apparat im Vergleiche mit 
den gewöhnlichen Morse 'sehen Apparaten bietet, sind Folgende: 

1) ist der Schreib -Apparat durch den ihn bedeckenden 
Mctallkaslen sowohl gegen fiufscre Beschädigung, als auch 
gegen das Eindringen des Staube» etc. vollkommen geschützt; 

2) ist die Führung des Papierstreifens eine eben so ein- 
fache als sichere; derselbe gebt nämlich ohne Weiteres zwischen 
die Frietions- Walzen, sobald man ihn in den zu diesem Zwecke 
angebrachten Schlitz des Metallkastens steckt. Eine weitere 
Ciirrectur oder ein Lösen von Schrauben etc., wie dies bei 
allen anderen Apparaten erforderlich, ist hier nicht nöthig; 

3) ist auch da» Relais durch die Metalldosc gegen Ver- 
unreinigung und IteschAdigung geschätzt, und endlich 

4) zeichnet sich der Gesammt- Apparat durch solide und 
dem Zwecke angemessene Anordnung aus. Derselbe kann 
seiner couiprtidiösen Conslruclfon wegen selbst beim beschränk- 
testen Räume überall leicht untergebracht werden. 

Der h'nstcnpankt 
Der Preis des beschriebenen Apparates setzt sich in fol- 
gender Weise zusammen: 

1 KaslenSehrcilt-Apparnt mit Papierrolle . 70 Thlr. — Sgr. 

I Denen- Relais 20 „ — , 

I Schlüssel mit 3 Lamellen .... G „ — „ 

1 Galvanoskop 7 „ 15 a 

1 Stöpsel-Umschalter mit 3 Löchern . . 3.10. 
1 Tiscbbrctt mit Schaltung .... i> . — . 

Mithin kottet ein vollständiger Apparat 1 1 1 Thlr. 15 Sgr. 
Soll das Relais auf einem besonderen liolzfuße sieben, 
so stellt sich der Preis demselben auf 23 Thlr.; soll es außer- 
dem aber nnch noch eine Mikroineterschraube zur Bewegung 
des Anker» haben, so stellt sich der Preis auf 30 Thlr. Ebenso 
vertbeurrt sich der Schreib- Apparat um l{ Thlr., sobald er 
noch besonders auf eine Kufsplalte mit 2 Klemmen gestellt 
werden soll. 




*>h».f. f. I«im VIII. 



2) Der Inductio ns -Seh r<-jb. Telegraph von Siemens 
und Halske. 

Rt.t.ndlheile. 
Nach vorstehender Zeichnung besteht unser Inductions- 
Schroib-Tclcgrapb aus folgenden Tbeilcn: 

1) aus dem Schreib - Apparat .V, welcher ganz derselbe 
wie bei den gewöhnlichen Morse' sehen Apparaten i»t; 

2) au* dem Relais (L'cbertrager) R, welches so construirt 
ist, dafs der Contact - Hebel am C'ontacte oder am isolirten 
Anschlage liegen bleibt, wenn die eine oder die andere Lage 
mechanisch herbeigeführt ist; 

3) aus dem Induclor J . welcher die kurzen induclirlcD 
Ströme liefert, und 

4) aus dem Taster T, welcher sieh von dem gewöhnlichen 
nur dadurch unterscheidet, dafs er einen Contact (<t) mehr 
besitzt. 

Dcsclircibuiig und Gebrauch des Apparatrs. 

Da» Relais dieses Apparates wird durch kurze induclirtc 
Ströme in wechselnder Richtung in Bewegung gesetzt. Zu 
diesem Behuf beiluden sieb die Pol-Enden des in seiner Hülle 
drehbaren Elektromagnet*, zwischen den entgegengesetzten Polen 
zweier Stahlmagnete, welche so eingestellt werden, dafs beide 
eine gleich starke Anziehung auf den als Anker dienenden 
Elektromagneten ausüben. 

Gebt nun ein Strom durch die Leitung und Relais» in- 
düngen, so werden die Pol« de» Elektromagneten von dem 
oinen Stahlmagnete angezogen und Ron dem andern abgestoßen, 
und der Anker gebt zum C'ontacte; folgt sodann ein Strom 
von entgegengesetzter Richtung, so kehrt sich Anzug und \h- 
sfoßuug um, und der Anker kehrt zum isolirten Anschlage 
zurück. 

Die momentanen Ströme von gleicher und entgegenge- 
setzter Richtung werden mittelst des Indactors auf folgende 
Weise erzeugt : 

Der Eisenkern desselben ist mit einer aus stärkerem 
Drahte bestehenden primären und darauf mit einer 9ccundären 
Spirale umwunden. Wird nun der Strom der gewöhnlichen 
Lokalbatterie mittelst Niederdrücken des Tasters durch die 
primareu Windungen geleitet, so ruft derselbe in dem weichen 
Eisenkern einen starken Magnetismus und hierdurch in der 
secundären Spirale einen kräftigen Inductionsstrom hervor, 
welch' letzterer die Leitung und alle eingeschal- 
teten Relais durhhiuft. Beim Unterbrechen des in 
der primären Spirale cireulirenden Stromes, durch 
Loslassen des Tasters, entsteht in der secundären 
Spirale, mithin auch in der Leitung, ein zweiter 
gleich starker Strom von entgegengesetzter Rich- 
tung, welcher ebenfalls die Leitung mit den ein- 
geschalteten Relais durchläuft. Durch den ersten 
durch Niederdrücken des Taaters erzeugten Strom 
werden sämmtlicbe eingeschaltete Relais veranlaßt, 
die Contactc der Schreibmagnete zu schließen und 
die Striche auf dem Papiere zu beginnen; durch 
den beim Loslassen des Tasters entstehenden ent- 
gegengesetzten wird die Ruhestellung der Relau 
wieder hergestellt und die Striche hören auf. Die 
Länge der Striche ist mithin, ganz wie bei dem 
gewöhnlichen Morse'schen Apparat, von der Dauer 
des Niederdrücken» de» Tasters abhängig, die Art 
des Tckgiapbiren» mithin ganz unverändert. 

Vorthelle 

Die Vorthrile, welche untere Iiidurtions-Telr- 
grapben bieten, bestehen: 

6 
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1) in gänzlicher Ersparung der Linienbatlerieo. Da die 
Lokalbatteric, welche unverändert beibehalten werden muh. 
nur beim Empfange der Schrift zum Schreiben benatzt wird, 
»o bleibt nie zur Erzeugung der primiren Ströme beim Geben 
disponibel. Man braucht daher bei Anwendung de* Inductiona- 
Apparates nur für die zwei bis vier Element«; der Schreib- 
batteric Sorge zu tragen. 

2) Alle Aendenmgen der Rrl.isstellung bei veränderlichen 
Strömen und beim Wechsel der Entfernong fallen fort, d« nur 
ein« richtige Relaisstelluag existirt, diese mithin für jede 
Stromstärke dieselbe bleibt 

3) Man kann da* Relais richtig and möglichst empfindlich 
einstellen, ohne Zeichen von der andern Statinn zu empfanget). 
Galvanometer werden daher ganz nutzlos da das Relais selbst 
immer richtig steht und an Empfindlichkeit die gebräuchlichen 
Galvanometer weit übertrifft. 

4} Man kann mit intern Inductions-Tclcgraphcn auf weit 
grüfsrre Entfernungen hin, und bei weil schlechterer Isolation 
der Leitung sprechen. Es erklart sich die» dadurch, dafs die 
kurzen Strömungen kräftiger sind und einer »ehr grofsen 
Batterie entsprechen, wahrend die Relais im Gegenlheil schon 
von viel schwächeren Strömungen angesprochen werden, da 
die magnetische Kraft keine Fedcrspannnng zu überwinden 
hat. Beim gewöhnlichen Morse' scheu Apparate kann mau 
ferner aus dem (1 runde nicht auf sehr Weite Strecken mit 
Sicherheit sprechen, weil die Ströme zu veränderlich werden, 
mithin stets veränderte Fcdcrstellurg des Relais bedingen. Ilei 
den ImluclintiA-Rclais füllt ulier jeder Nnchtheil veränderlicher 
Ströme fort. 

5) Als ein wesentlicher Vortheil läfst »ich endlich noch 
Anführen, dafs die neuen Apparate ohne alle Störung mit den 
bestehenden sich combiniren bissen ; sie können sowohl Schrift 
an dieselben gehen, wie von denselben empfangen, so wie mit 
einem alten zusammen als Translator benutzt werden. 

Hierdurch wird der t ehergnng von einem Systeme zum 

Kostenpunkt 

Sihr. ib. Apparat, Relais und Schlüssel dieses Apparates 
können fast um den nämlichen Preis wie beim Morse*tciWfl 
Apparate geliefert werden. Es kommt dann nur noch itt 
Inductor hinzu, wogegen aber die Liitienbatteri« und das C.al- 
vanosknp wegfällt. 

Per Preis des Inductors richtet sich nach der Entfernung, 
welche direct durchsprechen werden »oll; beträgt diese gegen 
20 bis .1t) Meilen, so wird hierfür ein Inductor etwa 30 Thaler, 
für 100 Meilen aber *0 Thaler kosten. 

Die durch die Iuductoreu verunlufsten Mehrkosten werden 
durch die ersparten Batterieeu in kurzer Zeit ausgeglichen. 
Dafs durch die Anwendung unseres neuen Apparates, bei ver- 
mehrter Sicherheit des Ganges der Apparate, also auch noch 
eine bedeutende Oekonomie erzielt wird, bedarf keim-» wei- 
tern Beweises. 

K* sind bereits solche Apparate auf russischen, bayeri- 
schen und hannoverschen Linien in Th&tigkeil, und haben sich 
dieselben als vorzüglich bewahrt. Es wurde dabei auf eine 
Entfernung von 200 Meilen direct, ohne Translation, mit Sicher- 
heit gesprochen. 

Der Preis eines solchen Apparates für die Zwecke dea 
Eisenbahnbetriebe» stellt sich folgenderniaafacn: 

I Kasten-Schreib-Apparat mit Papierrolle "OThlr. — Sgr. 

1 Inducüons-Dosen-Relau) 25 „ — , 

1 Inductor für 30 Meilen Entfernung ■ 30 B - . 

Latus |2jThlr. - Sgr. 



Transport l25Thlr. — Sgr. 
1 Stöpsel-Umschalter mit 3 Löchern. . 3 » 10 , 

1 Schlüssel mit 4 Lamellen 7 „ 15 . 

1 Tisebbrett mit Schaltung .... 5 . — , 
mithin der Gesantml-Apparat auf . 140 Thlr. 25Sgr. 

3) Der magncto-clektriscl.r Zeiger-Telegraph von 
Siemen» und Halske. 
Bestsniltlietle. 
Der Apparat besteht au» zwei Theilen: 

1) aus dem die Stelle der Batterie vertretenden Magnet- 
Inductor oder Stromgeber, und 

2) aus den» eigentlichen Zeiger. 

Nach der Zeichnung auf der nächstfolgenden Spalte sind 
beide Apparat-Tbeile in einem hölzernen Kasten eingeschlossen. 

Bcsckre.btiug und (iebrauch des Apparates. 

Der Inductor besteht aus einem um »'ine Läugcnaxc 
drehbaren Eiscncylinder, welcher der Ijinge nach mit einem 
tiefen, rings um ihn herumlaufenden Einschnitt versehen ist. 
Dieser Einschnitt ist mit üWrsponricncm Kupfcrdrahlc ausge- 
füllt. Mit Hülfe der Kurbel C dreht sich der (Minder zwischen 
den entgegengesetzten Polen mehrerer kleiner, mit geringen. 
Zwischenräume übereinandergeschichteter Stahluiagiicte , all 
deren gemeinschaftlicher Sehlicfsungs-Anker er auftritt. 

Bei jeder halben Umdrehung des Eiscncylinder» wird ein 
kurzer aber kräftiger Strom in »einen Dralitwindungen er- 
zeugt, welcher die Leitung durchläuft und alle eingeschalteten 
Zeichengeber om eineti Schritt fortbewegt. Bei der folgenden 
halben Umdrehung des Gründers erfolgt ein Strom von gleicher 
Stärke aber entgegengesetzter Richtung, welcher die Zeichen- 
geber nieder um einen Schritt fortbewegt u. 8. f. 

!>cr Zeiger, auch Indicator cnler Zeichengeber genannt, 
liesteht aus einem drehbaren Etektromagueleii, dessen Polver- 
luuge rungeii so zwischen den entgegengesetzten Polen zweier 
hufeisenförmigen Stahlmagnete placirt sind, dafs 'je von beiden 
mit gleicher Kraft angezogen werden. Durchlauft nun ein 
Strom die Windungen des Elektromagnete« , »o wird die-. 
Gleich"/ wicht gestört und erfolgt die Drehung des Eisenkernes 
des Elckliomagnites je nach der jedesmaligen Richtung des 
Stromes in einem oder anderem Sinne. Die hierdurch er- 
zeugten Oscillalionrn des Elektroniagnetes werden durch einen 
mit ihm verbundenen gabelförmig gespaltenen Um miltelsl 
zweier an densiM-en hefc.ligteM federnden Haken auf die Zähne 
eines kleinen Rades übertragen, welches hierdurch in Rotation 
versetzt wird. Die Axc - * kleinen Rades trägt den Zeiger 
I> des Zeichengeber«. Die Zifferblätter A und /.' der Slrom- 
gelMT und Zeichengeber sind mit den Buchstaben des Alpha- 
bets in gleicher Zahl und Reihenfolge beschrieben. Wird da- 
her die Kurbel C bis auf irgend einen Buchstaben gedreht, so 
müssen alle Zeiger der eingeschalteten Apparate Iiis auf den- 
selben Buchstaben etc. fortrücken. Der oscillirendc Magnet 
ist mit einem Hammer versehen, welcher an zwei am Kasten 
befestigte Glocken schlägt, wenn der Wi eker durch Eindrücken 
de» Knopfe» F eingeschaltet i»t, und dadurch ein kräftiges 
Weckerwerk bildet. Die Regulirung der Zeigerstellung ge- 
schieht dadurch, dafs man den uuten am Zeichengeber befind- 
lichen Knopf E niederdrückt und die Kurbel C bis auf das 
obere weifse Feld hemmdreht. 

Vartheile des Apparates 

Unser magneto- elektrischer Zeiger-Telegraph eignet «ich 
vorzugsweise zum Tclegrapbenbctriebc der Eisenbahnen, da er 

1) sehr leicht mit Sicherheit zu bedienen ist. Die geringe 
Fertigkeit, welche erforderlich i»t. um die Kurbel bis zu dem 
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Buchstaben zu drehen, welcher angezeigt werden »oll, erlernt 
Jedermann in wenigen Stunden. F.s kann milhin der Tele- 
graphendieost von dem anderweitig beschäftigten Büreau - Per- 
sonale UeU nebenbei ausgeübt werden. 

2) Ks sind durchaus keine Corrceturen oder Einstellungen 
vorzunehmen , um den Apparat in sichern Gang zu bringen. 
Einmal richtig adjuslirt, bat er die richtige Stellung für alle 
Entfernungen und Stromstärken. 

3) Er bedarf gar keiner Batterieen, ludern der nöthige 
elektrische Strom durch den Apparat selbst erzeugt wird. 

4) Bei einiger, leicht zu erwerbender Uebung kann man 
mit demselben schneller sprechen, wie mit irgend einem andern, 
da die Kurbel in beliebiger Geschwindigkeit gedreht werden kann. 

5) Es kann eine grofse Anzahl, mindesten* 10 Apparate, 
in einem Kreise eingeschaltet werden, ohne die Sicherheit des 
gleichmäTsigen Ganges aller Apparate zu vermindern. 

6) Er nimmt einen kleinen Raum ein, ist überall leicht 
au/zustellen, daher wegen de» Wegfalls aller Batterieen, Rider- 
werke und (iewichtc zu transportablen Telegraphen besonders 
geeignet. 

Ueber die praktische Brauchbarkeit und Sicherheit des 
beschriebenen Apparates spricht sieb da« nachfolgende Attest 
der Königl. bayerischen Telegrapheo-Direction ausführlich au«. 

Abschrift. 

.Die Sicherheit des Betriebe« auf den KüuigL bayerischen 
Staals-Eiscnbnbnen, welche bei einer Länge rem 120 Meilen 
und einer Gcsnmmtzahl von 132 Stationen und Haltestellen 
nur «da Srhicucngelci»e besitzen, erfordert nothwendig eine 
ausgedehnte und gut nrganisirte Telegraphen -Einrichtung, die 
gestattet, von und nach allen Stationen nicht allein Signale, 




sondern vollständige Depeschen zu befördern. Bei der 
grofsen Zahl der hierzu nötkigen, verhält nifsmäfsig sehr nahe 
aneinander gerückten Apparate erscheint die Abtlieilung der 
Linien in kleinere SchlirfsuDgskrcise durch die Anforderungen 
des Dienste« bedingt, welcher, mehr ein lokaler, hauptsachlich 
den Gang der Züge betreffender, empfindlich br nacht heiligt 
würde, wenn auf einer längeren Linie immer nur zwei Sta- 
tionen gleichzeitig correspondiren konnten, wahrend alle übri- 
gen, vielleicht gerade vom Laufe der Züge berührten, schweigen 
mühten. Die Verwendung von Schrrib-Apparaten nach Mor- 
se 'a Systeme ist aber sebon aus dem Grunde nicht zweck- 
mäßig, weil nach genügender Erfahrung die niederen Eisen- 
bahn-Bediensteten an den Haltestellen, sogar Bahnwärter, in 
deren Hände nothwendigerweise die Handhabung der Apparate 
grlegt werden mufs. neben der Besorgung ihres ordentlichen 
Dienstes n i e die für alle Kalle nöthige Kenntnifs und Uebung 
hierzu erlangen können. 

Die auf den älteren bayerischen Balmstrecken seit dem 
Jahre in Benutzung stehenden Stöhrer 'sehen magnetn- 

elektriscb.cn Zeiger-Apparate hatten trotz der zahlreichen Mängel 
ihrer Construclion Gelegenheit gegeben, die bedeutenden Vor- 
thrilc wahrzunehmen, welche daraus erwachsen, dafs zu ihrer 
Ingangsetzung keine hydro -galvanische Batterieen erforderlich 
sind; dadurch entfällt ein« ganze Reihe von Störungen, welche 
die Unterhaltung der letzteren in den Händen ungeübten and 
Tiel beschäftigten Personal» unvermeidlich herbeiführt. Bei 
Ausführung der neueren Telegraphen -Einrichtungen für die 
bayerischen Stantsbabnen gab deshalb diu) König), bayerische 
Telegraphen - Amt der Beibehaltung dieses Appiiralen-Systems 
den unbedingten Vorzug, legte jedoch, die Erfahrung mit den 
Uteren Apparaten benutzend, der rühmlichst bekannten Tele- 
graphen-Bau-AnsUlt von Siemens & Halske in Ber- 
lin ein Construclion* . Programm vor, welches folgende 
Ikdingungcn enthielt : 

Erzeugung di-s Slruros durch die Bewegung von 
Induclions-Spiralen; Mininuil-Geschwindigkeit des Zei- 
gers wenigstens so grofs, wie bei den älteren Zcigcr- 
Apparatcn von Siemens & Halske; Arrelining des 
Zeigers durch den Strom selbst, ohne Anwendung 
eines besonderen Uhrwerks; vollkommener Versrblufs 
des Apparates, so dafs der Telegraphirende nur zu 
den ibm nöthigen Correctureu, welche nach aufsen 
gelegt werden müssen, gelangen kann, und Sichening 
des Zeigers gegen Berührung mit der Hnnd; solide, 
nicht zu empfindliche Cnnslruclion und Verwendung 
starker Stahlmagnete zur Erzeugung eines kräftigen 
Stromes; endlich Anbringung einer möglichst stark- 
lönenden Alarmglocke für den Anruf. 

Die Herren Siemens & Halske hüben diese. 
Aufgabe meisterhaft gelöst; die von ihnen gelieferten 
Apparate zeichnen sieh durch aufscrordcntlic.be Ein- 
fachheit ihrer Construclion , durch vollständige Erfül- 
lung der gestellten Bedingungen aus- Sie sind com- 
pendiös, erfordern kein Laufwerk; die Bewegung der 
Kurbel findet nhne bemerklichen Kraft-Aufwand statt, 
da durch die eigentümliche Construetion des Magnet- 
Induclors dieser nur eine sehr geringe Trägheit besitzt. 
Die Arrelining des Zeigers erfolgt gleichzeitig mit der 
mechanisch und auf AufserEt einfache Weise, bewirkten 
Arretirung der Kurbel. Di« nöthigen Correcluren kön- 
nen durch den Strom selbst vorgenommen werden, 
die Zeiger taufen vollkommen sicher und fast unbe- 
grenzt schnell. Die Erlernung der Manipulation hat 
für jeden, der ohnehin lesen und schreiben kann, 
durchaus keine Schwierigkeiten. 

8* 
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Seit dem lä. 




•eil jener Zeit durch da 
betrieben und aebr Mark benutzt. Bis jeUt haben 
weder Correctureo noch sonatige Aenderungen noth- 
wendig gemacht, ihren Zweck in jeder Beziehung vollslfindig 
erfüllt und durchaus zu keiner Beanstandung Veranlassung 
gegeben; eie können deshalb jeder I 
Ueberzeugung empfohlen werden. 

München, den lä. Februar HöT. 

Königl. Bayerisches Telegraphen-Amt. 
(L.S.) (gez.) Dyck 

Künigl. Regierung»-Ralh, Vorstand. - 



Kostenpunkt 
in einen 



Der PreU eines Apparate» in einem pultformigen eleganten 
wie in der Zeichnung dargestellt ist. beiragt 170 Thlr., 
eleganter Ausführung 150 Thlr.; oder: 
Bei besonders eleganter Ausführung «teilt «ich der Preis 

des Zeigers auf 6b Thlr. 

de» Inductor* aaf .... 105 » 
in einfacherer Ausführung dagegen 

für den Zeiger auf .... „ 
und für den Inductor auf ... 95 «, 



Ein abgesonderter Wecker- Apparat 



Systems, 
20 Thaler. 
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Angewandte Mathematik. 

1, J i Supplement au Iraite de ge onset rw descriptive, Eier» 
cices. epure« de coiirours et nurstmn« dYvsmen. Extraits du 
reeueil des rierricrs et queslions diverses lu 8. 2 IIS p et alias 
in-fol ilc M) pl Paris Ii fr. 

Cihf. «I« aataVsMIäf*«. I Uwe. 4» l'ia«««t«<ir rl.il. 

LerOJ. C F. A . Tratte de stevcotoanie , romprenanl les appliealions 
de la penmetne dcscrlplivc 4 la theorie des niabres.'b pe fapml w 
liiieairr, b gnomoiiinuc. la coupe de« pierrrs et La cliarpenle. Avec 
un all«» cootpoae ilo 74 plsnchrs in-folio 2* edition, reviie et 
anuotco par M. E Wartetet T I-. Teste. ln-4, T. II. Alias. 
ln-f«Hi>, 4 p. H 74 pl. Paris. 2« fr. 

fUlkovikl, Architekt Nicnl , Tesches -Modelle autn Behufc des leich- 
teren Studiums der darstelleudea Geometrie mit Inbegriff der Schal- 
ten- Couslruclion und Perspective Mit 10 (IHh ) Tafeln gr H. 
\v ieu. geh. 16 Sgr. 

— — Der Zeichner it. Coforist nebst den daru gehörigen Zeirhcn- 
revjuisitcn und Materialien. Prsklische Anleitung zur Kcntilnifs der 
Zrichnuiigamatcrialion nod Requisiten , wie aurh «um Zeielinen, 
Schatlireu, Tuschen. Sepiren etc für Real und Gewerbeschulen, 
wie auch «um Sclbstgebrawche für jeden Zeielmer. insbesondere 
für U-chn. Zeichner Mil 3 (litb.) Tat. Wien. 24 Sgr. 

■Uhel, mallre cliarpentier, et BoOteretU. profewenr, Nouresu Vignnlo 
du charpeulier. l"partie. Art du Irail. eonleiianl i'applicatioii de 
cet srt Stil principslc« construelion« en nssge dsns le Mtiment. 
Avec un alba de 72 planchca graicc» sur aner ln-8, 26<i p 



Bar -snr- Seine 20 fr 

BlDIls. William, An eleoientarj trralise; or, orthogrsphic projection' 
heilig a new meüiod of teaching tlie seleiiee uf mecbanieal snd 
enginerring drawing, intcoilrd far thr Instruction of enginerrs, ar- 
ehilecta. builders. «millis, uiason« and brieklavers; and for llie uso 
nf schnob. Illuslrsled with disgrsms. 8vo. *pp 141», clotli. Lon- 
don. 9 a. 

Chardott. Cours prsltuue de geometric, d'arpcntage, et deaain lini'aire 
et d'architcclarc. Oeomelrie et dc*«lii lnicaire i-U-mculairc, orues 
de ill planelies . contrtisnt 356 fignres ou dessins gradurs et vs- 
ries, avec le teile en regard de« plancbe«; aecompaenes de .VM1 

tirobleniea Sur la geometric et le Irace gcnmt-tririue, d un formu- 
alre d'actea auus seing prive et d'uu queatiouuaire 7* edit. ltt-8, 
3 f., plus 20 pl. Paria. 
Laar, Civil. Ingen. Prof. J. A., Vereinfachte und vervollkommnete 
praktische Gerilltste «um Gebrauche der Civil- und Militair- Inge- 
nieurs, des Brückeu. und Wegcbsues, de« Bergwerks» eseiis, der 
Geomelcr des Katasters, Aus drin Franc ubcrlrsgrn v llaiiptm. 
O. Slrnbherg. 1 Bd Mil 9 (lilb.) Tat (in qu. gr 4 u. iiu. 
Fol.) Auloriairl« u. von Verf. mit einem Anhange iiber Nivelle- 
ment». Entwässerungen etc venn. L'eberseUuug der 6 Original. 
Aussähe, gr 8. (310 ä.) Leipjig. 1 Thlr ttj Sgr. 

Schreiber, Prof Guido. Geodäsie. Anleitung «um geometrueben Tbei- 
len der Grundstücke. Mit »I In den Text gedr. Fug. in llolisrhn. 
gr. 8. (IMS) Mannheim, geh. 1 Thlr. 6 Sgr. 

Schlieben . Kammer. H W E. A. v , Vollständiges Hand- und 1-rKr- 
bueb der gessmmteu FetdaaetskunsU worin die AufDahme, Berech- 



nung ii Theilung aller Felder, Wiesen, Gürten, Wege elc. ferner: 
das lloheuniessrn, Nuciliren. Msrksclieiden . die Separation elc. 
auf die einfachste und «uterlassigsle Weise vorgetrsgen sind. Ein 

urs, Forsibcsmtc, 
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»ge de« bais equsrri« et en grume, de« pierres 
••»neriea , de« terrsins en «lehlal et en remblai. 
des lonneau«. lu I», 4 f plus 115 pl. Vau- 



nennen etc. «um SeHisliinlerriebl bearb. v. Lehrer Montag 4 sehr 
verb. und «lark vermehrte Aull Mil mehr ala IINIO Figuren auf 
o Ulli. Bog. (in nu. gr. Fol ). Kit S. Quedlinburg. 1 Thlr. läSgr 
Comacbe. Ouvrage complet de gi-adeaie pratiejue. ou Pari de diviaer 
lea lerre», priceclc d un Iraite aur le calcul de« snrfsces planes et 
suivl d un preci« »ur la cubalion de« solides, siee diterse« appli- 
ealions aur le r 
de laille. de« 
et aur le 
girard. 

Lim utte, Trsite elemenlslre d'arpentage , coniprenant le de.«in, le 
leve et le lavu de. plana, etc Ihivr.ge aulnriae par le ronseil 
de l iiutnietion publi'iu«. 13' edlL lu-li. 9 t. l/i, plus 9 planelies. 
Pari« IIS". 

EttteriC. Solutions rsiirinnce« des probUtaea d'arpenlage et de pto- 
meine pfalisjH, ht.lt, 5 f Iß}. Csrpentrs« I8A7 i fr. in c 

Erobnke. Civil .Ingenieur H, Ilandbnch «um Ahatrckcn von Curtett 
auf Eisenbahn- und Wr-grlinleu, Für alle vorkoaimeiulen Winkel 
und Ilndieu aufs Sorgfältigste berechnei und beraus^eg. 2 durrh- 
ge.ehenr Aiirl Mit I (l.th.) Fignrenlafel (in gr N ). IB. (19.1 S) 
Lcipclg In engl. Einband 18 Sgr. 

Dohtael. t.rhrtuicfa der snah tischen Merhsnik .Nach der 2 Aull 
de« Original« frei in» Deutsche übertragen v. Prof. Dr O. Sellin- 
milch 2. Aull. (In » — 10 Liga ) I — 3. Lfg gr. H. I^ip«ig. 
Reh 4 |o Bgr. 

DcUantJ, Ch professeur, Trsile de mrranirjiin rslionnelle. 2" edi- 
tion In-H, 571 p, srrc 300 ftg. dsns le teile. Pari«. 7 fr. 50 c 

Redtunbacher, Rnlralh Dir Prof. F , Daa Dinamiden-Svtlem. Grun.l- 
«üge einer mechanischen Pli|«.k. Mit einer lithogr. Tsfel. gr, 4 
(Iiis) Manuheim. geh. iThlr 

EsOpffer . A T. . l'ebtr den Einllufs der Wirme snf die elsslitrlic 
Kraft der fe.len Krirper u. insbesomlere der Mel.lle. Mil 4 (Ku- 
pfer-) Tafeln. Eine von der K. Sotietit der Wissenschaften m 
Höningen gekrönte Preisschrift, gr. 4 (98 S ) Bf. Petersburg, 
geh 1 Thlr 20 Sgr. 

Brücke. Ernst, Leber Gravitation und Erfaalluug der Kraft Lei V 
(14 S ) Wien. geh. I Sur 

Gerke, THigr -Incpcctor F CL, Der F.leclro-Magnetutmiu nl« Mn- 
schinen-Triehkraft Versuch einer Eiisuug des Problems. Mit 
einer (lilh.) Abbildung 8. (16 S ) Himburg, geh. 3 Sgr 
Serfertb, \ doclenr. Application ile la isocur de sulfurc de csr- 
bone comme forte inotriee. Svsteme de MM. Seyrerlli et lloeh- 
stetler. in-K, 15 p. Psris. 
BarnoBt. II. srebitecle. Svsteme rstionnel de nsvigstinn serienne, 
a circulslion slable, ronde sur lo prlocip* de la aepsrstmii des sp- 
psreils, ainsi que «ur l'emploi du point dsppui. et 

Tun pr 
figuret. Psris. 
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moyen d'un propulscor rolslif 4 elfel sllerno-conlinu. In-S, 15 p., 



A , capilalne da genie, Memoire sur Is poussee el le so- 
lide d'egsle rt-sistsnee des sres «n bois et cn fer, servsut 4 ron- 
soluler le« charpentes 4 Umgue. porlees; in-4. de 38 pages. Bru- 
seile. r 24 Sgr. 

RihlmtH. Prot Dr M., Hvdromech«nik. Mit 218 in den Teil 
gedr Holuchn 3 lieft (Schlafs ».■ Bewegung des Wassels In 
Flüssen und Csnilen. gr. 8. Leipzig IThlr 12 Sgr. 

(cpll : 3 Thlr ) 
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10 Sgr. 



II , Kfclirrcim cxperimentile» relative« au nomraenl de 
l'eäu dana In tu) aux. Iu-1, 272 p. Pari*, 
Labatta. R, Verlameling ran »r»«g«tuU-rn, trr heoefening in U toe- 
p«*«ing der gründen Tan de statica en hjilrostatica. Amaterdam 
1857. B. VI, 364 pp. 3 Thlr 15 Sgr. 

Job. Goal, Vadewiecum dr« Mechanikers, oder praktisches 
für Mechaniker, Dfühlbauer, Ingenieur«, Techniker and 
mt*. 9 Aull ganilkh umjrrarb unter Mitwirkung von 
Frdr. Auteuhcimer. N. Stuttgart. In engl Emb. I Tblr 14 Sgr. 
T«mpl*lon. W, Tbe operatire mechenice workabop cooipanion. Stb 
edit. lnmo. pp tJT. man. Londou. S a. 

Begnanlt. E. E, Tratte de mecauiuue. compreuant lea prent irr« «-le- 
rnen n. de la acteuce de« nvaebinea et lenr applicatioa aux aeierica 
forcstieres. Paria 
Ingenieur», dea. Teeeheiihmli Herauegegchen von 
„die Hütte" 3 Theile (in I Bde.). 8. (411 S. mit eingedr. 
achnltten). Berlin, geh 1 Tblr I 

Uter Abschnitt: Malbcoialik. 
2tcr Abschnitt: Mechanik 

3ler Ahscbnitl: Maate-, Nun«, und Gew IcliulUbclIcn 

Bau- Kalender Kit <laa Jahr IH58. Ein Geachin«- nnd Notuhach 
für Baumeister, Zimmer, unil Maarermeiater und alle übrigen Bau, 
Gewerkemetater ete. Hrag vom Baumeister I.ndw. Hofftnann. 
II. Jahrg. H. Berlin lu Leder geh. 27 j Sgr 

Agenda apueial de« arebilede* et de« entrrpreneara de batitnenta, 
pour l'annee 185". Tablette» de poche pnur tone lea Joure de 
fennre. llrOOl» renseiguement. ln-18 denviron 9 f Paria 1857. 

Graadrolunet. J , Ingenieur. Tratte complet de mrcanlqiic agricolf, 
1-r.arli«: SUeanw|iie generale I" llvraiaon. ln-18 rai.in, 108 p. 
ei Hg. 2" partie: Macbinerie ageicole. I" et i' livrauona In-IS 
rsiein, 174 p et flg. Pari«. 3 fr 50 c. 

Sergelt, E., ingenieur ciril, Traitc prstique et complet de toua lea 
mreuragea, inclrages. jaugeagea de ton« lea corp«, artplirpie am 
arta, aux metirra, a l'indnatrie, aux cnnatxuctions a la clutrpcnlcrie, 
aux trataui brdraulli]uea, aux nivrllcnirnts pour conalruetion da 
rontra, de canaux, de ciiemin« de Ter, drainage, etc. In 8. 896 p. 
et all» in folio oblong de 20 pl. Laon. 20 fr. 

1 heile einer erforderlichen Bauaunimc J« nach Dauer und Alter der 
Bauwerke, mit deren Logarithmen xuaammengeatellt und geordnet, 
nebat Begründung ihrer Richtigkeit und Anweisung cur Anwen- 
dung- Zum Gebrauch bei Ablösung v fortdauernden Banvcrpflirh- 
tungen und Bauberechtigungen, er. 8 (XXIV u .39 S ) Berlin 
geh. 20 Sgr. 

Bergtteei, K. G . Tafeln xur Berechnung dea Kuliikinhallea von 
Gräben neben Eiaenbabnen u Landslrabirn, wie auch in Feldern, 
W irken und Foraten. Für Baubeamle. Mübleuliauer. Gemeinde- 
etc. 8. (IV. u ISIS.) Weimar geh. 

21 Sgr. 



to tlie iron uioater and merebant, engineer. miilnright. irou and 
braaa faunder. machinc and tool maker. boiler makrr. geiteral 
amith, copper, tin, and lead merebant, contractor, Ale: in a aeriea 
of comprebenaive takle«, a,'c A.c. l2mo. (Leed«), pp 308, h»lf- 
bound. London. 12 a. 

Mechaniacho und chemische Technologie. 

Encyklopädie, lechnologUche. oder alplabelieclie« Handbuch der 
Technologie, der technischen Chemie und dea Maachinenw e«ena. 
Begonnen von Jo h. Jo« R. « I'rcchtl Fortgeaetit v Dir Dr. 
Karl Karmench. 21 Bd. od I. Snppl Bd. A. n. d. T.: Supple. 
»rot« tu J. J. R v. Prechtls technologischer Encvhlopadic. I.Bd. 
Mit Kapfcrlaielu. I - 38 2. Lieferung gr. 8. Stuttgart. 

« 1 Tblr. 22! Sgr. 

Karmiricb. Dir Dr. Karl und Prof. Dr. Frdr. Beeren. Techniachea 
Wörterbuch oder Handbuch der Gcwerlikund« in alphahet, Ord- 
nung 2. giinrlicb neu bearb. Aull Mit ungefähr 1500 in den 
Text gedr. Abbildungen (in lloltacbn.) 19. u 20 Lrg. (Schlafe) 
gr. 8 ) Prag geh. i 25 Sgr. 

— — Handhach der mrchaniacheu Technologie 2 Bde. 3 verm. 
Aufl. Lex. -8. Hannover geh & Tblr. 20 Sgr. 

J ahrea-Bericht über die Fortachritte der chemischen Technologie 
für Fabrikanten, Chemiker, Pliarmacculeu und Canirralmten. Her- 
ausgegeben t. Prof Dr. Joha Rad. Wagner 2 Jahrg 1856. 
Mit 102 (eingedr.) Onginslbolisehu. gr. I (472 8 ) Leipiig. 
geh. 2 Thlr 20 Sgr. 

h&pp. Fr. Technologische Wandtafeln 6 Lfg Imp-Fol. (4 chro- 
raotilh. Tsf. n. 4 8. Text in 4 ) München a 9 Thlr IN Sgr. 

Stimmer, Dr. Karl, Abbildungen xur Chemie und chemiachen Tech- 
nologie. Wandtafeln 1 um Gebrauche für Unirerailäten. techniteb« 



Glrit, A., ingenieur dea minee, De la fabrlcation de la fönte et da 
fer au mären dea gax on tranaformatioii dea mineraie par l'emploi 
indirect dea eombitatiblea ; in -8. de 32 pag arec I pl. lithogr. 
ßruzellea. 20 Sgr. 

Bileker, F., (lebet da« Br««emer'ecbe Verfahren, Roheiaen in ge- 
aebmeidigea Eiaen naaxnwaadcln. Vortrag, gehalten im lechniacben 
Verein den 3 Deebr. 1856 gr 8 (20 S.) Hägen 5 Sgr. 

Weif. A. P , Die Verxinkung de« Eiaen« Ureprung, Nutxen nnd 
Anwendung deraelben nach allen biaherigtn Erfahrungen inaam- 
raengeatellt, gr. 8. Dresden 4 Sgr, 

liadrto. " - plnrnb, de aon etat daaa la nalure, de aon exploi- 
Ulion, da «a metallurgte et de aon emploi dana lea arta. Paria 
1857. 18. XVI 510 pp I Thlr. 20 Sgr 

Gaa hvgieniqae pour eclalrage et chauffage, courant ou portatif 
— Memoire aur I* gai extratt de 1'huile do riniiM, aoua la date 
de 1835. — Deux rapports pretentea 4 la Societe d'eneoiirage- 
ment. par M. Pouillet, de rinalitnt. — Speedi de air Waller 
Srntt. harnnnet — Memoire additionnel aar le gax ohtrnu d'uno 
buile prorenant, non de la decompo.ition de la r<-.ine, mal« de la 
carhoaiaalion de tonte« le« ctpecea de boU (1857 ) la-4, 18 p. 
Pari«. 

Bansen . Ruh.. Gaaomrtriaehr Metbodeu. Mit 60 eingedr Holxickn. 

gr. M. (307 S ) Braanacbweig. geh 2 Thlr. 

— — Gaaometry : compriaing the leadlng propertiea of gasea. Tr.n *- 

laled by Henrj- E. Ro«coe. 8ro pp, 312, cl London. 8». 6d. 
BMeker, Prof Dr. C , Die geaelimäfaigen 

der ZiiaanimcnaeUuiig, Dichtigkei» und dci 

der Gaac. gr. 8. (32 S.) Göllingen, geh 
Hugoenj Ch., Tratte rlcraentairc et pratiqae du 

la -8. 4 2 colonne«, 27 p. et 1 plaacbc. Paria. 
Bemal. Ch., D« Taerago coaaidere «oua le tnple poial de vue hv- 

gieDujue, ecoaomiquc et ecientinque; in-8. de I8tt p, Mos« 

Kunett- Geschichte. Archäologie. Deiikmaler 



in Bfcr. 



Converaation«- Lexicon fUr bildende Kunat Herauagec. von 
Frdr Faber Nach deaieu Tode fortgerübrt unter Mitwirkung 
mehrerer Kunslgtlehrtco und Fachmäuuir von Loreul Claaeu. 
49 u. 50- Lieferung, gr. 8. Leipxig. i 10 Sgr. 

Pracht- Auagabe in Lex 8. a 15 Sgr 
OTerbeck. J., Geachicbtc der griechtachen Plastik für Küualler und 
h'unaifrennde Mit lllualr. grieichnet ton II. Strellcr, geacliuillen 
voii J. G. Flegel. (lo 2 Bdo. oder 8 Lfgn.) 1-3. Lfg. Lex. -8. 
Leiprig i 22} Scr 

Käthes. Arth 0«k., Geichicbte der Baukunst und Bildhauerei Vene- 
dig« 3 Lfg. Lex.-8 Leipiig. geh a 20 Sgr. 
Ht^en, Prof. Dr. A., Die drulacbe Kunat in unaerem Jahrfatmdert 
Line Reihe NO Vorleauagea mit crtiuleraden Briachriftru. ( In 
2 Thln) I. Tbl gr. 8 (446 S ) Berlin. 2 Tblr 
Springer, Ant , Geschichte der bildenden KünaU im 19. Jahrhundert. 

gr 8 (343S ) Leipiig. I Thlr. 18 Sgr. 

Weixx. Herrn,, Kostümkunde. Handbuch der Geachiclil« der Tracht, 
de« Baue« und Gera'lhee vou den frübealen Zeiten Ina auf diu Ge- 
genwart. Mit zahlreichen llluatrnt, nach Originalxeiehnungen tlea 
Verl 4. Lfg. gr 8. Stuttgart. 24 Sirr 

Ott«, Pfr lleinr, Glockcnkumle. illit (eingedr) (lolxacbn u. I litb. 

Taf. (in Fol.) Lex -8. (102 S) Leiptlg. geh. I Tblr 10 Sgr. 
Maller. Dr Herrn. Alex.. Die Museen u. Kunatwerke Dentachland«. 
Eiu Handbuch für Releende und Heimgekehrte I.Theil: Nord, 
deiitsehland mit Einachlu/a der Rbeinlando tu« Trier. Maim und 
Frankfurt, br. 8. Leipxig 2 Tblr. 15 Sgr. 

r, Carl, C. F. Schinkel und «ein baukün.ileriache« Ver. 
if«. Eine Mahnung an «eine N.chft.lge in der Zeit in drei 
Reden und drei Totalen an den Tagen der Gebnrlatagafeier dea 
Verewigten geaproeben. gr. 8. Berlin. 20 Sgr- 

Bittorff. president de Tacadi-mie de« heanx-art«. Notice hietoriuue 
de Charlea Frederie Schinkel, aaaocle elranger de raeadeinie: lue 
ä la aeance publique aanaelle des einq academiea, le 17 aoüt 1857. 
In-l. 25 p. P«ri« 
Smile». Samuel. The life of George Slephenaoa, railway engineer. 
2d edit 8vo, pp. 636. dotb. Londoa. 16«. 



Cboix de terre« cuile« antique« da rabluet de M. le ricomte II. 
de Janav, photographieea par Lavcrdet ei reportee« aur pierre pho- 
tographUiae par Poiteviu Texte eiplicatlf par J. de Witts. Paris 
1857. Folio 9pp. Mit 44 Tafeln 



In Fol -Canon. 



1 Thlr. 18 Sgr. 



I>oc Dr. Max. Handbuch der gekämmten ägrptiachen 
■oaskuade. 1 Tbl. Argrpiiachc Ardi4ologie. Mit 1 lilh 
Taf. gr 8. («1 S ) Leipxig iThlr 22 Sgr. (I 2.: 3 Thlr 2 Sgr.) 
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I, Prof. Dr. Karl Prdr , Lehrbuch der grirchierhrn Antinoi. 
Uten 2. Tbl. A ii d. T.: Lehrbuch der golteedienatlichen Aller- 
Ihümer der Griechen. 1. Aull . unter BenuttUBg v des \ erf.Mcr» 
Handexemplar bearb. von Prof Dr. Karl Beruh Stark 1 Ab- 
tlieilengen. irr. 8. (I. Ablh. 311 8 ) Heidelberg geh. % Thlr. 
Le, StJ , Philippe, membre de riiulital, et Bvgta* Landron. erchi- 
tecte. Vovege archcotogiuue eil Grec» et en Aeie Mineurc, fait 
ptr ordre du gourernenient francaia, peudant lea innre« INI 1 et 
1811, cl public eoua lea auapicee du auiuiaterc de l'inatruelion pu- 
blique. Gravüre de Leraaltrr. 42. 4 V lirrauww». Inacriplion». 
Tonte 1 In 4. p. 65 — Ii«. 4 pl. — Arcbilcclurc. 23» livrateoua, 
in-fol. 

Lnriu* r ^f-.i-. t* lw live., a litt. 3 fr. 90 r. 
Tnlursch. Frdr , Epikriti» der nrnralen Luteranckungen dea Ererb- 
i auf drr Akropnli. tu Athen gr 4 (91 S. mit 7 theilwri« 
■ ) 2 Thlr. 

, Antiquitre celliquea et antcdilnviennea. Memoire 
riti prlmiliie et lea aha a hur origlne. Ave« 26 pl. 
500 Sgiirea. Grand in-8, XX-5II p. Abhrvülc. 
I-»- a.aaa.1 la-k mm « »4aa*kaa. a M pahlla ea. l»l*. 

aUttytr. Leon et Gtrdln fill. Cnnalrilrtiona et »cpulturr« gallo.ro. 
m.iucl, dccouvcrlee da.ua la commune de Monneval. pri-* llmuj 
(Eure). 3* rapport, ln-4, 16 p. Bcrmj. 
Essellen. Hof rat h M. I*. Da« röuilacbe Caalell Aliao. der Teutobur- 
ger Wald und die pontea longi Ein Beitrag zur Grachuhte der 
kriege zvti»rhen den Körnern und Ilentarlien in der Zeil wm J. 
Ii vor hia jrnm Krühjahre 16 n»rh Chri.tu». Mit 4 (lilh und 
chroinolilh ) Karlen und einem Auhaiige; „Leber die allen Stein- 
drnkniAIrr, die ang Hiinenbetlen in Wcalpbalen und den angren- 
zenden Provinzen." gr 8. Hannover, geh. 2 Thlr. 
MassoQbrt. Eugene, Lra foaillea de Wanne Drconverte» d'antiiptitca 

romainea a Pcrigiirux, en IH.Y7. In **. Perigileux. 
Kein. Reetor Dr. A.. Die rämiaehen Slalionaorle und Strafeen iwi- 
aeben Colonia Agrippina und Burginatinm uud ihre noch mehl 
veritffriulu Ilten Allertbilmrr Net.at einem Etcaiw über Spuren 
romurher >iederlaaanngen und Slralaen. wie über grrmaniach« AI- 
tetlhuner iwwehva Khriu und Hau. Mit I Tat lith. Abhildu». 
gr. H |M S.) l'rcfcld- I .=>>... 

Romer-Villa, die. in Westenhofen. Eine Monographie, enthaltend 
a. Abbildungen dea Moiaikbndrna in Earbendnirk. I, lliihogr) 
Grundhfa der Villa uu<l Spcrialkarlchen. lmp..Pol IngoUtadi 3 Thlr. 
6. J. J . Lra plua bellea egliaea du mondr. Nniiera hieto- 
et arrlieulogiijuea mir lea lemplea lea plua eelebrva de la 
Tonn 1857 8. MM pp. Mit VI Abbildgn 3 Thlr. 
1. A. . Etudra d'arrhitccture rhretirnnc l** livrauon. Paria 
1857. Pol 8 pp ttU 5 Taf. a Ii Thlr. J0 Sgr. 

Er-rbvinl ia & Lirfaraaft*.. 

isfiler. Prof. Dr. Zur Gcacbichtc der kirchliehen Baukunal in Mit- 
telalter. in Beziehung auf da» Liroer Mün.ler gr. 8. Berlin. I Sgr. 
Heinr., Arrhinlogiachra Wfirlerbuch nur Erklärung der in den 



Ott*. 

Sein 



[entrale de I', 



I Thlr 'tu Sgr. 



aiecle. In-« >'an»y. 
Seaneea geaemlea tenuea 



8. Leiprig. 

itUL. Ch. architeete. Traile on Revne g 
moven ige en Franre, da V* au XV \* 

Congrea arcfaeologiipie de France. 

en 1855 i (.'hMoru-aur-Marac. a AU et ii Arlguon. par La ckieiet« 
fran^aiae d'archeotogie pour la enneervation dea otonuoaenia hialo. 
r«)ne.. C'afO IH5lt 8. 

Bnlletin monumental, on Colleetion de airmoirt* anr le» awn». 
roenla hiatoriiiuea de France, public aoaa lea auapicr» de la So- 
cirle franeaiae d arcluologio pour I* eonaerralioa et la deaenptlon 
dea nHinnmenU hiatorirjuea, et dirigee par M. de Caumont. 3* ac- 
rie Tome II. ln-8 Oaen 15 fr. 

Notice aar lra hallra de la rille d'Amifnt. Origine, Iraditiona, 
rpoqu** gauloiae, gallo -roraaine. moyen Ige et moderne, par deux 
membrea de la Socictc dea aulniiulrea da Picardte. In- 18, 1 f. 
Amiena. I fr. 

Bringe. <«.. Mrlangra arrheol<igii|uee, ou llecneil de deaaina, d'ob- 
jeta, vaaea. aceaux, monnaiea et fragmenta antiquea trourea dana 
dinViratea localilea d'Auterguc. aeconipagnea d« qualquea neu» 
eu rrgard. Texte in-l, 24 p. Clermont-Ferraad. 

Albert. E . Lea aoaat<|nea de la cathedrale d'Aoate. In I. 8 p et 
2 pl. Paria 3 fr. 25 e. 

Cirlldl. Eaaai hiatorvque aur l'abbajc de Saint. Barn anl et aur la 
rille de Roman. 1" partie Aerompagnee de pieeee ju.iifirativea 
ini'ditea. enlre autrra du cartulaire de Romaai annote. ln-8, VIII 
— 331 p. Ljnn 

BtoI. Recherrhea hialonquea : fonuinea pnbHqaea t Beaancon. ln-8. 

3t f 1/2 Beaan(«n 
Jllllei, Alexia de. Hialoirc de la ehapello do Notre-Dame dea Be- 

nne». aoaa lea muri d'Angnnleme; auivie d une notice »ur la fon- 

laine de NotroDame dea Bciinea: par Mme Alexia de Juaaieu. 

In -8 AngoukW I fr. 2> c 



La tour de Saint- Ja<]tiea la Roucherie, ou memo, 
rique. archeologiejue et critiuue aur ce rnonnaaent et aur aa reatau- 
ralioa. (iraad in. 16. La niana. 
Beiquet. Caaimir, La Major, cathedrale de M araeitle ( monograpbiea 
maraeiltaiaea) Inn, XII — 682 p. et planchra Mararille. 8 fr. 
Dea Heelinj . Eanandea et Beaumont da Perigord, anaiv«« eomparv 
tjie de dein e^liae» forllfleea du XIV aiide. Iia-I, 42 p Ca«n. 
PotmU, Monographie de l'abbare et de I igliae de Sainl-Reml de 
Reimi. Prccritee d'uue notice aur le aaint apdtre dra Franea. 
d aprea Klodoard. i luvrage illnatrr de 8 detail» par E. LebW 
ttciuia 1857. 8. 2 VI pp 
Tevratar. V . ilialoirr et draenplinn dea . ilraoi et dea atatnee de 
I Interieur de la cathedrale de Keim«. Memoire roumone par l'Aca- 
demio hn a ttlt l t de Keim» daua ta »Lance aolennelle du 31 juillet 
I85B. Reim» 1857. 8. Hl pp. 

De Flalicette. Ixiui». Kinde aar I» ha»ili r « de Sainl-Jn«t et Lea an- 

tiipiil.a de Valeabrcie. Tu 12. Saint-Gauden«. 
Spich. L . l.'AI>h»)e de Wi»*rmbourg Monographie 8 Slraabourg 
1857 

Tel Ukeren. A , Le chaiean e.pagnol . (;»ud Complement « l'hi- 
»loire de rahharc de St Ba.nu; iu-4. de 5> pag ave. I pl lithogr. 
Gand. ™ I Thlr. 15 Sgr 

Moiiumenii antiall r hullettini puhblicati dall' in.litnto di cor- 
ri.p<.iidciirx «rcheologica nel 1855 Faae. I gr Fol Gotha. 

pro cplt. 18 Thlr. 

d'Alef. SlanUUn, die Ruinen ioii Pouipei. An» dem Franiüa über», 
n.ii l'A. r. Loa«4iw. Mu einem die neueren Aujgrahuiigon um- 
fanden (Iii),) Plane (in qu gr. Fol) 2. Aull Berlin, geh. 

15 Sgr. 

Florelli, J"« , Monumenta epigraphira Pompeiaaa ad fideon arebetr- 
poruiu expre«aa Par» 1 : Interiptionura Oacarum apographa Edi- 
lio II. buch 4 (38 S ) Xeapoli 1856. | Thlr. 

Barbet de Jo«y. II.. Lea Mmaüpie« ehretienne» dea baailiquea et 
de» eglitea de Ronie, decrite» et ciplhpieea. Paria IS57. H 

I Thlr 20 Sgr. 

Hittheiluugcii der antii|uariachen lietellaehafl (der lieaellxlitit 
Tiir v.ierUndiaehe Allcrlbumer) in Zürich. XI. Bd. 5. lieft gr 4. 
Zuruh. ] Thlr 15 Sgr. 

. D '° l " l,, '*'\ II«««»« «•••••«« i. 4ar»...,i.. ,110 M» 
trat. rUh.»»,; |. CHH I |||| .»j k..,k,l.lm ... 1J „„ , . » ., . , 

. U Ii II Krir« .. Uerkfria... ^ 

Ileia. Prof I»r Joh. Valeot . Die Kirche tu Grof.cn - Linden, bei 
Giel.cn. in Olicrhe»»en Vernich einer hi»lori»< li-avniliol Aua- 
deulurig ihrer Baufornieu und ihrer Portal -Relief«. Uder: vcrglci- 
cbendr, durch all-kirehlirli-hier«gNph Sculplur reraoUr.lc, Bcitriuc 

»ur K le und tum Veratündniaae der Vorteil, «unüdiat der valer- 

ländLnhen gr. I. Giefaou. 4 Thlr. 

B5mer B8ch««r, Dr B J, Die Wahl- und Krönung«-Kirel,.' der ilcul. 
«eben Kaiser tu Si. Bartbulumäi in Frankfurt a. M. gr. h. Kraak- 
furt » M |5 jijjr 

Sigbert, Ln.-Prof. Dr. J . Die mittelalterliche Kun.t in der Ert- 
dukrae München - Freiaing dargealelll in ihren Driikmälern. Mit 
einer Aiehlteklurkarte uud 7 grav. Tafolu. | Thlr, 

Munater in Ilm, elm genaue Beachrribung deaeetben. iVon Dom- 
beatme tat« Tbrün.) Mit einer Auaubl dea Mün.tcr, in F»rlien. 
druck u. I Muh.) Grundrif» gr. 8. (58 S ) Lim. 

älilt heil ii ii neu der GrtelUrhaft für vaterlüudiaehe Allerthümer in 
Baael VII ( II f* 1 gr 4 llatel. u Sgr. 



Hobtirg. M»jnr a. D K , Gearhicble und Br.chrcibung de« RathUau- 
ae» der Reich.tladt Damig Nach arclm.l. Quollen Mit einem 
(litli) Gruiidr.kw- de» Kathbaiuea (m gr. FoL) Lei. -8. Dantig. 

2»8gr. 

Lelevel. Jo., üriwi ko»cieloe Plockie i Gnieinien.kie I lat 1133. 
IIS«. Poznan 1857. s 6» np Mit 3 Taf 15 Sgr. 

«.Bbtajl. Dir Aug. v , Stekaiarder Altertbümer. Vorleaung. Imp -I. 

(II S mit iSteintaf, wovon 2 ebromolith ) Pett I fhlr. 

>* Bapoei-b ii.tr.it.. lonaiti« o .tpemtiirTJUi, marnoii Poriiii 

ii .tfporoBi, 8<-|inaro Mopn. Hunt rkri, Brnpoi.. 

< .im. i ne , ■■|iüm |h i. |K5tl. Kol MU AÜaa. 20 Thlr 

l'waraw'a t'nlar«««ban«ea ikar tia Ataeelkaaiaf dr* «a«Ji(»»a ] 
aad dar l'faa taa Hfhwwi-o Neaaw«. Haft. Palarakar«;. 

3bdhckh BHjeHCKOH.4pxra.inrn«ircKou kohmik < iii 
L BlUbiia, IH56 4. 60 pp. I Thlr 

»rHiawItaBi 



•läVCTl. 

24 «gr. 
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HtT«l, Samuel F , Arebaeologi* of the L'nitrd Slale»: or. 
hialorical and bibhngraphical , »f tbe pngmi of Infoi 
— Teetigee of anlsquily in Ute United 



9 . .1 



•Biel P»tT.«tl»lll| Prot Dr. C. A , Die Kunstwerke 
thum bin auf die Gegenwert Oder VVrgwcucr durch 
Gebiet der bildenden Kaut 19-21 Lfg gr. 4. 1 



i l'rbino. grrocascn. gczeicb- 

Teil». 4-6 Lfg (Srblub > 
I 6 Ab SP 8gr. 



Dir Kunstwerke Tom Mlrr- 
du ganze 
Trieft geh. 
4 7t Sgr. 

Denkmäler dir Kirnet rar Ucberaicht ihre» Entwicklungsgänge» 
von den ersten künitler Vewncben bis tu den Standpunkten der 
Gegenwart Herauegeg von Dr Wilh, Lüh kr a. Ja». Casps r. 
Neue AtMg beerb, tou Dr Wilh. Lübke. 2 — 7. Lfa. qu Fol. 
Stuttgart In Coarert k I Thlr 6 Sgr. 

Britisch. Dr. Renn*, Monomen» de 1'KgTpte. Decrite, oommcnlce 
el reproduite pen'danl le eijour qu'll ■ feit diu er pejfe cd IS53 
et IS54 p»r ordre de S» Mej. le roi de Prue.c. (In c». 20 Livr» ) 
I. Llrr. gr. Fol Berlin. In Mappe. 6 Tlilr 20 Sgr. 

6allhaband. Jul , Die Baukunst de« 5. hie 16. Jahrhunderte und die 
darein abhängigen Kumte, Bildhauerei, Wandmalerei, Glasmalerei, 
Mosaik. Arbeit in F.i*eu ete Unter Mitwirkung der bedeutend, 
•ten Architekten Frankreich» u anderer Linder hrrausg. 20—25. 
Lfg, Imp -I. Lcipr- ig » 16 Sgr. 

ArtoU, Krdr, Der herzogliche Pala.t v 
Del u. hrreasgeg Mit erUnter 

Imp -Fol. Leipzig, i 6 Thlr SU SgT. 

Gruner. Dir. Lud» , Die Basreliefe an der Vorderveite des Dorna tu 
Orvieto. Marmor. Bild« erke der Schule der Piaaner, mit erlao- 
lemdeoi Träte von Emil Braun I Ahlh qu gr Fol. Leipzig 
IS5*J In Mappe. 15 Tblr.; auf chinrs Pap. 20 I hlr 

Archive» de la commlssinn de» monnment» h »t»ri'| res. pahMec» 
nar ordre de S. F.ic. M. Achills Ko-ild, mirv>i. ■ ü etat. Livr. 
7 a 15, In-folio d« 31 p d IT nLiirbr». I'nn.. L.vr 5 fr., 

papier de Chine 6 fr. 

La fr'wUf* »r.la aaaaf raadra 1» livraiaoas da furttn' ia-fulia. 

Moli«. ">u rh cuara dr sahläralaaa: Up. .nur rmim aV da traauttiieai XaiaS- 
S.rl.l JI.Mralr.ara. — La »ualarraiaa. — E«Uaa da Xaarj ■Mal . Safalrta». 
— KW..,, da Ckarraaa. - Eatiaaa d. taa. .I«ua, da aiaakaallle, da »alr- 

r,....,., „■n.lai Karabta alias* da t'arraaaaaar. - K.li-a da «ä.arar — 

ExlMr rlaiil-lrara da lt...... r,clba da Varaaoaillal. 

giaaitaaiaf ■ C'btlaaa dr Bio».- Miäaai dtirlaaaa Kglä.a da Vaakrail. 

DcdnU et D0UI7 . Ilistoire archeologiiiiie, drarriptite et atap : ,»* 
de la Saillte-Cliapelle du Palais Paris IN>7. Fol Stipp, jlit 
25 Tat 23 Thlr. 10 Sgr 

La Sainlr.Chapelle de Paria apris lea rrstaurationa rnmmencvea 
par M Duban. arelitlecle, tertnuiuea par M Lasina. ■IfhlWlftH 
Ouvrage riccnte Bous la direction de M. Vct Calliat, architecte. 
Teile hisiorii|tie, p*r M de tiuilhcruy Paria I».i7. Ful All pp 
Mit Frontiapice und 73 Tat 15 Thlr. 

King. Thomaa II arehiteete, Ptude« pratintte» lirie» de r«rcliilermrc 
du nioyi'D ige en £urope: avec ua texte hiatnri>-)ue et dracriptif 
par (iinrsrs Hill, M. A Toine I". contenatit les e^liva» de 
Hrainp, Ktampes, Flavigne. Albr. Saint ■ llertrand de forominires, 
Altenberg, Ainerre, MauIhrouD. Seniur, Dijnn. See«, Spire, (ielu- 
hatiaen, Lnnebnnrg et 'l'nuloaae. 100 plane lies graveea a l'eau. 
forte sur cuivre. In-I. K5p Pah». 75 fr 

Franz. he Bauwerke nnd Ansichten in PholOEraphicn In 
Auattsbc I auf stärkstem Cartr.iipspi.'r. 65 Centitnetrr hoch, 5<l C. 
breit, d.e Photographie allem »i C Hohe bei X\ C Breite l'rr„ 
a BUlt I Thlr. 

In Ausgabe II, auf Tartonpapirr. 49 C hoch, H2 0 breit, die 
Photcgraphie aHein 2» C Hohe bei I» C. Breite Preia I Blatt 

I Thlr. 

StrOOtilt. F., Bau- und Kiiiislilenknüler in Belgien. Maleriaehe Au- 
aichten nach der Natur gezeichnet u. in Farbcu litlmgraphirt Mit 
einer Lisloriaili.arcJiiologisclieiiFiiileituiig; livr. II — I» BruieHes. 

a I Thlr. 

— — ce oarme, en fran v -ais. 13 — \%. k I Thlr. 

Kerrjn de Tolkaeralxke, Le» rglvte» de (jaixl, t. I. Lsliie eaUie- 
drale de .S unt Itaron; gr in-tv de VIII — 352 pagrs, avee Iii ura- 
vurra (Impnrae aur papier veliu ) Oalld. 4 Thlr. 10 Sgr. 

1 Unter. Prof. Dr. Erlitt. Denkmäler deutscher Baukunst. Bildueret 
and Malerei von Einführung dea Cbriatenthuins bis auf die neue. 
»I» Zeit 74 IS, Lfg. Imp -4 Leiprlg a 20 .Sgr 

Prachtausg in Pol a I Thlr. 

Hieraus einzeln: 

— — Denkmale deutscher Baukunst ron Einführung dea Christen. 
Üiuma bis auf die neueste Zeil. 1-5 Lieferung. Inip.-4. Ebend 

k 20 Sgr. 

Kunstwerk i und GerfthachafLen dea Mittelaltera und der Renais- 
aanec. Ilrransgeg von C.Becker und J II. v Ilefner-Alleu- 
eck 21-24. fiea Imp-I. Frankfurt a M. a 2 Thlr 20 Sgr. 



Rütlungen und WakTen, die vorzüglichsten, der k. k Amhraeer 
Sammlung in Original -Photographien e. Rod. Uroll. Mit histor. 
und be.chreibendem leite von Dr. Ed. Frtir. v. Saekeu. (la 16 
^„„gei, ,.a.,Lfg To,. (S . I _ ,6 mi, « Phot^, 

Stillfrietl, Rud. Frhr. v , Alterthuuver und Kaaatdenkmake dea Er- 
lauchten Hauaea Hohctuollern Neue Folge. 5. Lfg. Imp -Fol. 
Berlin 1856. g«li. 9TUr 10 Sgr. 

Aretin, Kammerer w. Geh. Rath C. X. Frhr. f., Allertli timer und 
Kiinstdenkmale des baverischrn Herrvcher-Hauaea Herauaseg. auf 
Befehl Sr Maj dea König. M.iimilian II. 3 Lieferung Imp -Fol. 
(12 B mit eingedr Holaachnillni, 5 Steintet, wovon 3 ehrooioliib. 
und 2 in ToDilnick und I Photographie.) M Buchen In Mappe. 

k 12 Tlilr. 

Stltl, Vinz. Mittelalterliche Bauwerke uarh Merien. Mit einer Ein- 
leitung ron A. Reicheneperger. X Heft Le«J|. Leipzig 

s 1 ThU 10 SgT. 

Ellenlahr, Baurath Prof. F., Mittelalterliche Beuwerke inj »üdwetl 
lielven Dentsihlaml und am Rhein Nach der Natur aufgenommen 
und gez ron den Zöglingen der (irolsherzogl. Btuarhule in C»rle- 
nihe 5. Heft: ZUterzienaer-Kloster Maulbronn lmp -F.il Carl», 
ruhe a I Thlr. lu Sgr 

t, Prof J . Mittelalterliche Bauwerke im »üdwestlirhen 
Urhlanil und am Rhein. Nach der Natur aufgenommen und 
gez .on den Eieren der (irofsheriogl Bauschule in Lurlsmhe 
1. Heft: St Michaela- Capelle tu Kiederich. Itap.-Fol. CerUrnbe. 

J Thlr. 

Dom. der. zu Main« und »eine bedeutendsten Denkmäler in Orig.- 
Ptmtngraphirn v. II Emden, mit hi»lori»chem und erläuterndem 
Texte r. J oh. Wetter. (In « Lfgu ) 1-4. Lfg. Fol. (A 6 Tat) 
Main«. a 2 Thlr. 

Stftler. Geh Uber-Baurath An«. Die Abtei-Kirche «u Werden an 
der Kühr Tezt ron Prof. Lud» Lohde 7 Tat Fol (MS.) 
Berlin geh. 2 Thlr 20 Sgr 

Bau-Denkmüler, die millrlaltrrliclicn, Nievlersachseiia lleraaag. 
von dem Architekten- und Ingenieur- Verein für das Königreich 
llannorer. I n 2 Heft. Imp-I. Ilaonoter. a I Thlr. 10 Sgr. 

Ahlbarg, Prof, Die Klosterkirche zu Riddagshausen. Mit 3 Kupfer- 
lafelo gr Fol, (6 S > Berlin. Carl ■ •/ Thlr 

Bitter, Reg . u Baurath F. A , Die Klosterkirche auf dem Peter», 
berge bei Halle und ihre Realauralion in den J I1S3 bis IS57. 
KU :. KupferUf gr Fol. Berlin, eart. I Thlr 

Kohler. Gust . Dna Kloster de« heil Petrus auf dem Lsuirrt.erce bei 
Halle und die kltesirn Grabstätten des erlauchten Siebs. Fürsteu- 
hauses gr. I. Drtaden. geh. 2 Thlr 

leider, Dr Gust, Prof Rad » Eitclberger n Architekt I. I 
Mittelalterliche Kunsldrnkmale des österreichischen Kaisen 
3-5. Lfg. Toi Slaltgert . 1 Thlr 10 Sw:r. 

Prachtausgabe i 2 Thlr 12 Spr. 

Oesterreicha kirchlieh« Kiinstdenkmale der Vorzeit. Hrrausgrg. 
ron Fr» Springer u. R r Waldbcim. 2 — 4, Lfg. Imp -Fol. 
VV.rn IH56. a I Thlr. 25 Sgr. 

Msftl a» Maria mirnvaLirrk. ia » iaa. Ha.raaval.aa raa, Da Kd, l'rba. 
V, Jtaakaa. - f. Irr .. Li. I . uad Sl, IkaaaklatS fi, l'rtavach. Hr.ririrt.ra a,,a 
Uuaaba^r Da, Halav. Ilarraiaaa, 

Gretll, Jnl , Danziger Bauwerke in Zeichnungen 7 nnd h Liefrg. 

Fol Danzig i 10 Sgr 

BOUtettCat. Baron (i de, Rerucil d"antiiiui'e« Suiases. Aecompagnc 

de 2M plauchc» (lilbogr. et color.) gr. Fol. (49 S ) Beni csrt. 

13 Thlr. 10 Sgr. 

SaUmiDD , Augtiale, Jerusalem. Etüde et repmduetiou phnlogra- 
phli|lie de» mnnuments de la ville saillle. deptlis rrpCH|ilc juiluli|lic 
jnaq<rä uo» Joura Livraison 5" k -Sb' (et derm$re) Graud in-folio 
de Ii. 2 planchrs et 4 pages de tetle. (Table ) Paris. 

Gripiholm, Zwölf Aituarell- Lithographien in Tondruck nach Zeich- 
nungen ron C. I. Billmark, ausgelTilirt von Im Lermereior 
in Pari», gr fol. 12 Thlr. 

laball; Uaipakalai ajavd «ari-lr. ! - (.ri r Oa>la> raa i (a»kaa. - 

Dar iafaare n..«l...f — Dar laaera Marikaf, - Daa «atiaaair. daa llaaaa«. 

- Daa Tra*a»laa— I - Dar Aadiaataa.1. - Da. «rUalrari, - 
Daa Caaarll tiaaasra. — Dar Rairk.>aaJ. — Daa U.lu^.l. Erik XIV, — Dar 




darr, aa.barr Am 

■artTnOW und Soegirej, Ru*aka|a »Inrina w pamjatnikah «erkow- 
nsgo i gnatdanskajo aoilscheatv) a lllnssiailKi AlUrthüiiier aue 
dein Gebiet der Kirchen- uud L'mlbaukuuat ) Lfg. 15 Moskau, 
fol. 2 Thlr 20 Sgr. 



Sethe», Architekt Osk. Allgemeine» 
cvklopkdk der Uanknnat 1 Bd. 



1 Lfg 



Bauwortrrhuch. En- 
ge. 0 Leipzig, geh. 

a 10 Sgr. 
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Thljm J. A. Alberdink, Over de kampoiilie in de kun«t. Eene «an. 
wijzing der aealh*ti*ch« rtrhoudingcii in de «rrbitektuur, de mu- 
zick. de potizie, de Schilder, beeldbonw.en geb«renkunat- 1** part 
Amsterdam. 1 fl. 

lottmeiet , 1) , Die Darstellung der Heiligen durch die Kunst, vor- 
nehmlich in ihrer Anwendung auf den eiangeliachen Culiu«, Bre- 
8 I12pp 22} Sgr. 

G. ü.. Dogmatisch -liturgisch -symbolische Auffsssung 
der kirchlichen Baukunst im Allgemeinen und insbesondere der 
Rund- Bogen -Style. Lex -8. Halle. 20 Sgr. 

ItleT, Willi , Hcspcrisrho Blatter. NacheeUwene Schriften, heran«, 
gegeben r. W. Lobke gr . 8. (313 S.) Berlin, geh. I Tblr 10 Sgr. 

Memoire couronne par I Institut Montmartre U4S7. 8. IM pp. 

Engelhard, Oher-Bannistr J. D. W. t , Dir Throne der architektoni- 
schen Verzirrungskunsf. Lex. -8 146 S. Cassel, grh. I Tblr. 

Itrack. II, KiSulgl. Ilof-Bauraili u Prof, Architektonische Detail«. 
In H Urnen. Jedes Hrfi 6 Blatt in Folio und Doppclfolio. I -3. 
Heft. Berlin, a I Tblr. 

StelBhlmer, Wilh, Verzierungen für Architektur, Zimmerdrcoration 
und Eleganz 20 Lfg imp -4. <G l.th. Bl ) Berlin. ä I Thlr. 

SUti, V.M., und tJ ülfeWltter, Gothisd.ee Mu.terbuch. Mit einr, 
Einleitung von A Reicheuspergcr. 7. Liefern ug. Fol. Leipzig. 

4 2 thlr 

GropioS- Prof. Carl, Ornamente in verauhiedenen ßaustylen nach Mo* 
-teilen, welche in der Fabrik «Her Arten Verzierungen in Stei an- 
pappe von Carl (iropiua in Berlin ausgeführt , m J. ( «o Blatt.) 
3, woblf Ausgabe. 4-5 Life. on. Fol. Berlin. a J Thlr 

BlaihSeld. J M., A aelecliou of viui, slstuea. buats, etc. fr-m 
terra-cotbu 4to w ith Hl.) liuc plalrs, eloth. London. 31a. 6d 

Kisenlahr. Baurath Prof F . Baitverzieniugen in Metall zum prall. 
Gebrauch fiir Schlosser ond aoiutige Metallarbeiter. ( Au» dessen 
Ornamentik zuaamincngcstellt.) I. Hell. gT. Fol. Ctirlsnihe. 

1 Thlr. 15 »gr. 

— Ornamentik in ihrer Anwendung auf verschiedene Gegen- 
stände der liaiigrwcrkr Ausgeführt oder zur Ausführung ent- 
worfen. I». Heft. gr. Kol Ebd. Subscr .-Preis a I Thlr 7J Sgr.; 

Laden- Preis a I Thlr. 15 Sgr. 

Degen. Ingen Ludw . Motive in ornamentalen Zimmerwrrlen dar- 
gestellt für ßauhsiidwcrkir und ala Vorlcgrbhllter für technische 
Schulen, h Hefte. Fol. München. a I Tblr. 

Llpsllll. Architekt Const. , Entwurf-.' in Schaufenstern u. zur innern 
Decoration ron Lüden I. Lfg. Imp.-Fol. Leipzig. I Thlr. LS Sgr. 

— — Projela de devaulures et facades de magaaina arec decoration 
interieure. I Lirr Imp.-Fol. Leipzig. 2 Thlr 

Wind, Architekt L., Sammlung ron Grabdenkmälern in Stein, Holt 
und Metall, nebst den DeUils hi.ru 12 Ste.ulaf. Fol. München, 
geh I Thlr 14 Sgr. 




j architektonischer Ent 
v.j Werke, welche angefahrt sind. theila 
e, deren Aaifuhring beabjlchttgt wurde. Voiistiüidig 

neue Auflage in 1*1 Blatt mit Test 1—4. Lfg. qu. Imp -Fol. 
(32 Knpfertafcln mit 2 Blatt Test ) Berlin a I Thlr. IU Sgr. 

Bacaolt. Baumslr. E lm , Origiusl • Ent» ürfe moderner Bauwerke. 
Eine reich« Folge von brillanten, thril weise colar. Suhlat , cnlh- 
Ornnd risse, Facaden, Durchschnitte u. DeUils fiir Palaale, Hotel«. 
Restaurationen etc , nebst bezüglichem, durah Itolzschn. illiutr. 
Test 8-11. Hell gr. 4 Leipzig. a 7{ Sgr. 

Ihaw. Richard, Arcfaitectural atudiea front Ibe continent: a seriee of 
ciews and detaila frotn France, Italj, and üermanjr. Part I. folio, 
aevted (publiahed monthl-i) Loudon. 3 s 6d. 

Harret, lusp. Ettenb.- Architekt A., Arckilektoniichei Album Eine 
Sammlung malcrtaclier Anaichten nebat Detail« «tu dem Gebiete 
der nenealen Elsenbahn- nnd modernen PriTalbaufuhrangeu in Lin- 
dau und L'nigebnng. Oes u beransgrg nach eigenen Entwürfen 
fiir Priralgebiude in färb Lith. 1. Life. Imp.-FoL (I lith. nnd 
5 chromulith Bl ) Liudan. 2 Thlr 

Ektenlohr, Uanrath Prof. F , Aasgefnhrte oder znr Anafflhrnng b*- 
atimmte Entwürfe r. Gebinden verschied. Gattung als Unterricht«- 
mittel für Gcwcrb- ond lechn. Schnlen, «i wie für Banmeister 
H ilft (6 liüiogr. u. chromolith. Tafeln ) gr Fol Larlsruhe. 

ä I Thlr 15 Sgr 



Bamnlt Alezi«, ingenienr en chef dn palaia, et G Bridel, ingenienr 
Charge de la conduite dea travaui, Le palaia de l'Industrie et se* 
annezrs. Deaeription raiaonnre du sittent« de cnnstrnrtion eo fer 
et en fönte, adopte dana ces bltimenta. arec desslus d'eteeution 
et tshleani dea poiila. ln-f«lio a deuz colonnra. VI — 46 p et 
28 plauehes. Battgliolles. 

Albnm von Berlin, Potsdsm m 
J. F Michiela Köln 18,7 

Gr Folio 4 Blatt 3 Thlr. 10 Sgr 
Kl. Folio ä Blatt 2 Thlr 

Marmor-Gruppen, die, auf der Srhtofshrucke in Berlin, lmp-4- 
Berliu. geh In Sgr : Pracht -Ausg eleg geh III Thlr. 

Schlofa-K irchr. die, zu S. hvurin n ihre Einweihnng am 14. üct- 
loö>. Fol Sch«emi cart 2 Thlr. 21 Sgr. 

Pr«oht-Au.g geh mit Goldschnitt 4 Thlr 15 Sir. 

Hart. J.. Coleman. Desiflu for Psrish churebes in the tbree atylea 
of English ehurch arrhitrrtiire; » Ith an aualvsis nf eaeh atyle, a 
review of the notnenclatnre of the perioda of Enulish Gothic ar- 
chitertnre, and smne mnarU Introdiirtory to cliurch bnilding, ei- 
euiplllied in « series of orer 1U0 illustrstions. New Tor'. I*."l7. 8. 

SThlr 2l»8gr. 

Eue. (ich. Rrg..R Dr. C. II , Die Krankenhäuser, ihre Einrichtung 
und Verwaltung Mit 8 lith Taf Lcs -8 1301 S.) Berlin geh. 

2 Tblr. 25 Sgr. 

Gull) au in Ot A . IVoui.usilc» srlistioues dans Paria et sea rnvirons. 
Architecture. srnlpture, dreoretion Snus la dirvrtion de MX. 
Viollet-Ie-Dnc, Lassus et Ruioiaie, architeete« I" livraison. A» 
propo». Chlteau de Marlr-Ie-Tloy In-folio. 4 p Pnns. 

I... fMiMler «uIhm« •» t»*»r**t*» 4r 1 «erit-., p wt,U, •imhluneMi 
*4tin.>a'« r bi« d« rS&lea« «r .VUrl. , tm U f. <lr IrsU. 2< l*Hrt» H 14 fffSW.J 3« 
l'att«, r* *<)p, J« Ircle. 10 rwUrt« «t V) R-i-arn; J» VI „,,^„i . dirrn, M p. 
lle levis. I»i rr ie(« et |V |rtit#o. "*riv ; J* U U*rsU«a, I fr. . d« ••!■••« 
i»pl.I. los fr 

Hormand, L , l'sri« moderne. 1- pariie t'hoii de deeoralions In- 
Icneurcs des cdilicca publics et partieuliers de 1s cvpitale, tela ntsr: 
porlev, gnllc*. houtii|ii*a, calV». tlnätres. facades de maisons. fon- 
tninr», stalues, plafouds, arnhes|iirs. eilraui, lior Inges. hiirTets 
d'nrgues. chsire» a pn'cber. msilrc ■ autel, bettiliers, cheuiinc«», ran- 
delaltres. isses, etc , et geiieralement tout ec iiui a rapporl ä Porne- 
mentstiou monumentale et imluetrielle II 16. Iis r In-fidin. 
I f., plus 5 pl. Paris a 5 fr. 

Skizzen-Buch, architektonisches. Eine Sammlung von Landhäu. 
seni. Villen, Isndl. tiebsmlen. Gartenluiiaern, Gartenrerzieruniren 
etc Mit Detail.. 21» 31 Hft ä 6 Bl in Lüh. Kupferstich nnd 
färb Druck. Fol. Berlin i I Thlr 

Alhum englischer Landhäuser, Villen. Collagen etc XI (Hft.) qo. 
Imp 4 Carlsmhe. i I Thlr 15. Sgr. 

Enryclopsedis of cotlage. fsrm, and villa arrhltecture and 
re: conlalniog iiirnierou» design* for dwrllings, from the 



furnitnre 
villa to th 



mrsl 



d tlie farm. 



iucluding farm hous 
oiiutry inna, pöbln 



faruieries. 
honse«, and 



parochtal schools: with tiie requisite fittings.up, fixtures, and für- 
niiore; and approprlalc offlces, gardrns, and garden scenery: eaeh 
dealgn aecompanied by analytical and entical remarka. New edi- 
tion. In one volume, pp. 1,342; with 2.342 woodeut«. 8vo. Lon- 
don, cloth Prioe 63 «. 
Architecture rurale et commonale Pontes maiaoo« de plaitance 
et d babitation, chouiea dsos lea environa de Paria et dana lea 
quartier« neufs de la capitale; preaenli-ea en plan, roupes, elcva- 
tiona, detaila de decoration interienre et esterienre, ete ; gravfes 
au trait d'aprea le« desains ohginaux de 3131. Dural. Kauf- 
mann. Renand et aotrea airhiteetc«. 3* edilioo In-fol. 15 p, 
et 60 pl Pari« 

Ungewltter. Architekt Lehr. 0, G . Entwürfe zu Stadt- und Land- 
häusern 1 Bd. 3. Lfg. Imp.-Fol, Leipzig a I Thlr 10 Sgr. 

WttMBBM, Bauinapcct. II F., Villa Eichborn in Breslau. 6 Taf in 
Kupfers!, und färb Lith. gr Fol. Berlin, cart. 2 Tblr. 20 Sgr. 

Wohnsitze, die ländlichen, Schlosser nnd Residenzen der ritter- 
■chaftlichen Grundbesitzer in der prenfa. Monarchie, nebat den 
Konigl. Familien-, Ilana-Fideirommif«- und Schatnli -Gütern in 
n«turgetrenen, künstlerisch auagelulirtea, farbigen Darstellungen 
nebst begleitendem Teil Herausgrg. von Alei Duneker, 2. u, 
3. Lfg. gr. qu. Fol Berlin a I Thlr. 7{ Sgr. 

ItUttar, Architekt Ed , Entwürfe zu architektonischen Garten-Ver- 
ziernngen. 1. Lieferung Imp.-Fol (8 chrotnolith Bl.) Leipzig. 

2 Thlr. 15 Sgr 

— — Projeta de decoration« architectonlque« de jardins. I. Livr. 

Imp -Fol Leipzig 3 Thlr 6 Sgr 

lenchars. Robert, garden arehitect, A practica! treatise on the con- 
atruetion, heating, aml Ventilation of hnt-honaea. includiag con- 
servatories, green-honsea, graperies, and olhcr kinda of hortlcul- 
Isiral «trueture«, eu-. 438 p in- 12 Id 25 c. 

folgt) 



Gedruckt bei A. VT. Seh ad« In Berlin, Grünste. 18. 
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Amtliche Bekanntmachungen. 



bei den 

Dos Königs Majestät haben 
dem Regierung»- und Bauralh Schilde ner tu Breslau 

Charakter als Geheimen Regi-rungsrath, ferner 
dem Bauinspeetcir Crfiger zu Schncidcmühl und 
dem 15auii>s|M'»tnr Sauer zu Wesel. , dem letzteren bei 

Ausscheiden aus dem Staatsdienst. 



Dem Eisenbahn-Bauinspetlnr Simnn zu Ralibor ist die Stelle 
des technischen Mitgliedes der K. Directum der Wilheltus- 
biihn definitiv übertragen worden. 

Der Regierung»- und Bauralh Oppcrmann ist zum Mitgliede 



F.mnnnt sind ferner: 

der die Militair-Baubeaniten-Stelli' zu C'nln verwaltende. Bau- 
meister M Arten* zum Land-Baumeister, 

der Baumeister Herrn. Eduard Runge zum Kreis-Baumeister 
iu CreuUbtirg. 

der Baumeister Sehmundl mni Kreis -Baumeister in Ru. 
senberg, 

der Baumeister Franz Gustav Afsmnnn »am Land-Bau- 
und HGIfsarbeitcr bei der K. Regierung zu Danrig, 



der Baumeister Dresel zum Kreis-Baumeister in Wesel, 
der Baumeister Fassarge zum Kreis-Baumeister in Strasburg, 
der Baumeister von Zschock zum Kreis-Baumeister iu Dt. 

Crotie. 

der Baumeister Lnngerbeek zum Kreis-Baumeister in,()lpe, 
der Baumeister Lademuiiu zum Eisenbahn -Baumeister bei 

der K. Direetion der Ostbahu zu Brninbcrg und 
der Baumcist. r Ruchhulz zum Eisen 

K. Eisenbahn-Dircclinn in Elberfeld. 



Versetzt sind: 
der Kreis-Baumeisler Basilewski von Daozig 



nach Carthau« 



Clotten 



Olpe nach Ahrweiler. 



Der Baurath Rosen bau in xu Breslau ist 



Antrag 



Gestiirlwii sind: 
der Regierung.-«- und Baurath Jacobiny zu Bmraberg, 
der Bauinspector l'lantico zu Knnigshütte, 
der Krcis-Baumeislcr Thiele zu Dt. Grone und 
der Kreis-Baumeister Schlichting zu Strasburg. 



Bau wissenschaftliche Mittheilungen. 



(Driflinol-pfitroßf. 
Das Wannen -Badehaus zu Bad Oeynhausen hei Behme. 



<M.t 



.of BUtt 19 b\, «4 im Alls, un.l i.if Ulait £ in, T.xl ). 



In der Nähe der Konigl. Saline Ncusalzwerk in 
Westphalen wurde in den Jahren 18'2!1 bis 1*42 tiuter 
Leitung de« Berghauptmanns K. v. Oeynhausen jene 
berühmte Hohr-Arbeit ausgeführt, deren Tiefe (2220 Ful*8 
unier der Torraio-Obernäche, 1994 Fuls unter dem Ni- 
veau de« Meeres) A. v. Humboldt iti seinem Kosmos 
als die grofste bezeichnet, bis zu welcher Menschen un- 
ter den Meeresspiegel eingedrungen sind. Die Absicht 
dieser großartigen Arbeit war auf die Erbobrung reicher 
Salzsoolc oder eines Steinsalzingers gerichtet, um eine 
bessere Siedesoole für die Saline zu gewinnen. 

Man hatte die gnuze Tiefe des Bohrloches noch 
lange nicht erreicht, nls die aus demselben abfliefsende, 
schwache Soolc, um ihrer angenehmen Tem- 
ur willen, von den Bohr-Arbeitcrn schon zu Badem 
rurdc. Später, als die Quelle, aus gröfserer 
Tiefe bervordriügend, reicher, wärmer und 
balliger geworden war, wurdo de 

fetowsr. r. bim. J.snt. M1I 



leuten unter Vorbehalt des Widerrufes gestattet, das 
Ober ihre Grundstücke abfliefsendc wanne Wasser zur 
Anlage von Rädern zu benutzen. Die demnächst ent- 
standenen , nur mit den nothdürftigsten Erfordernissen 
ausgestatteten nadehäuser erfreuten sich einer so bedeu- 
tenden Frequenz, dals in denselben schon im Jahre 1813 
mehr als 20000 Bäder verabreicht wurden, tuid dafs die 
ausgezeichneten Heilkräfte der dem Mecrcswaascr ähn- 
lichen, jedoch mit 20J Grad R. ausströmenden und an 
Kohlensäure sehr reichen Soolc auch in der Ferne zur 
allgemeineren Anerkennung gelangten. 

Durch den Fortbetrieb der Bohr- Arbeiten wurde 
nun zwar der ursprungliche Zweck, die Auffinduug eines 
Steinsalzlagers, ohne Zweifel erreicht, gleichzeitig aber 
die Existenz des Soolbadcs, dessen Wichtigkeit auch der 
Staata-Regicrung nicht cutgangen war, bedroht worden 
sein. Im Jahre 1844 beschloß deshalb das Königl. Fl- 
i, die Heilquelle zu 
9 
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Kur -Ortes zu benutzen, und die Fürsorge für dessen 
angemessene Entwicklung dem obengedachten Dirigen- 
ten der Bohr- Arbeiten, Herrn v. Oeynhausen, zu über- 
tragen. Dem unablässigen Eifer dieses ausgezeichneten 
Mannes ist es binnen wenigen Jahren gelungen, gleichzei- 
tig mit der vorläufigen Einrichtung einer beträchtlichen 
Zahl von Wannenbädern , eines geräumigen Kursaales 
mit Nebengebäuden und Garten-Anlagen, auch sehr aus- 
gedehnte Grund -Erwerbungen zur Anlage eines den 
Bade-Ort umgebenden Parkes unter äufserst schwierigen 
Verbältnissen möglichst günstig auszufuhren, und dadurch 
ein Vertrauen auf das Gedeihen des ganzen Unterneh- 
mens zu sichern, welches hingereicht hat, viele Privatleute 
zum Bau von Logirhäusern für Kurgäste zu veranlassen. 

In Anerkennung der grofsen Verdienste des Herrn 
von Oeynhausen um das Bnd, geruhte des Königs 
Majestät im Jahre lr>48 zu bestimmen, dafs dasselbe 
fortan deu Namen „Oeynhausen - fuhren solle. 

Inzwischen hotte die Frequenz des Bades dergestalt 
zugenommen, dafs die Zahl der vorläufig eingerichteten 
Wannen nicht mehr hinreichte und der Bau eines größe- 
ren Haust* mit circa 80 Wannen nebst gut ausgeslat- 
teten Eintritts- und Wartesälen für nölhig erachtet 
wurde. Demselben sollte sich eine Trinkhalle udm hliclm n, 
in welcher künstlich bereitete Mineralwasser verabreicht 
werden, und die durch eine bedeckte, seitwärts offene 
Wandelbahn mit den Park-Anlagen in Verbindung sieht. 

Ferner war durch fortgesetzte Beobachtungen der 
Eigenschaften der Soole, sowie durch vielfache praktische 
Erfahrungen vou Seiten der Aerzte, festgestellt worden, 
dafs die aus der Soolc entwickelten warmen Dünste 
vermittelst passender Bau -Einrichtungen als ein eigen- 
tümliches, sehr wirksames Heilmittel zu benutzen seien, 
und es wurde deshalb aufser dem vorgedaehten Hause 
auch der Bau eines abgesonderten Dunstbadcs beschlossen. 

Im Jahre 1854 wurde der von dem Unterzeichneten 
entworfene, zu 72226 Thlr. veranschlagte, auf Blatt 19 
bis 24 dargestellte Bauplan des Wannen-Badehausea zur 
Ausfuhrung genehmigt. 

Die Lage des Bauplatzes war durch örtliche Ver- 
hältnisse, unmittelbar neben der von Minden nach Her- 
ford führenden Chaussee in der Nähe der Eisenbahn- 
Stution, bedingt. Sie gewährt den Vortheil, dafs das 
hier in der Mitte des neuen Bade-Ortea gelegene, von 
drei Seiten von Park -Anlagen umgebene Haus in Be- 
ziehung zu der Ausflufs-Oeflhung des Bohrloches eine 
Höhenlage erhalten konnte, die ein hinreichend schnelles 
Einströmen der warmen Soole in die Badewannen ge- 
stattet. 

Die Soole wird dem Badebause aus dem in süd- 
licher Richtung etwa 100 Ruthen entfernten Bohrloche 
durch 6 Zoll weite hölzerne Röhren zugeführt. Ihre 
Quantität belauft sich nach einer Messung im Jahre 1847 
auf 54 Cub.-Fufs, nach andern auf 60 Cub.-Fufs pro 
Minute. Die Weite de« Bohrloches beträgt bis 1052 Fuis 



Tiefe 9 Zoll, weiter abwärts 6 Zoll. In den unter der 
Erde resp. in gemauerten Canälen liegenden hölzernen 
Lcitungsröhren vermindert sich die Temperatur der Soole 
um etwas weniger als I Grad R-, so dafs dieselbe mit 

I25J Grad Wärme in die Badewannen eintritt. 
Bei der Auwendung von Metall, Glas oder gebrann- 
tem Thon zu den Röhren würde die Abkühlung gröfser 
geworden sein, weshalb dem Holze der Vorzug gegeben 
wurde. Der Abfluf* der zum Baden gebrauchten Soole 
erfolgt von dem Hause abwärt* in nordlicher Richtung, 
unter dem Eiscubahudamme hindurch, nach einem Canal, 
welcher zum Bei rieb der Wasserräder der Saline dient 
und sich mit dem iu der Nähe erfindliche» Wcrrn-Flusee 
vereinigt. 

In der perspektivischen Ansicht Hl. 19) ist die ar- 
chitektonische Gcsammtwirkung des Hauses darzustellen 
versucht, während aus dem Situationspluue |[BL 20) die 
Eintheilung des Hauses und der dasselbe umgebeuden, 
in den Park übergehenden Garten-Anlagen ersichtlich ist. 

An der Südseite der Chaussee gelangt man, in der 
Mitte, durch einen mit Blumen und Wasserbassin ge- 
schmückten Vorhof über zwei breite Rampen nach dem 
Haupt-Portal des Gebäudes , an der Ost- und Westseite 
aus deu Promenaden des Parkes über schmalere Rampen 
nach den Nrlienthüren der Flügi-I, in welchen sich die 
Bäder befinden. Die R.unpeu sind mit sanfter Steigung 
angelegt, um das Auffahren der gelähmten Kurgäste in 
Rollsessel n möglichst zu erleichtern. Durch drei von 
korinthischen Säulen getragene Bogen- Ocfihungcii dos 
Haupt-Portoles gelaugt mau nach einer Vorhalle von ob- 
longer Grundform, an deren schmalen Seiten zwei be- 
queme Ruhesitze sich befinden, und deren Rückwand 
durch Statuen in halbrunden Nischen geschmückt ist 
Eine Thflre in der Mitte der Rückwand führt nach der 
30 Fnfa im Durchmesser weiten Rotunde, welche den 
Eingang zu deu drei Haupt-Abthcilungen des Gebäudes, 
nämlich an der Ostseitc noch dem Wartesaal und den 
Bädern der Männer, an der Westseite nach den Bädern 
der Damen, und an der Südseite nach der Trinkhalle 
vermittelt. Die Fufsbftden der Vorballe und der Rotunde 
sind mit einem Mosaikpflaster aus der Thonwaaren-Fabrik 
des Herrn March zu Charlottenburg belegt Die Ro- 
tunde ist an den Wänden gleichfalls mit Statuen in 
halbrunden Nischen geziert und mit einer massiven 
Kuppel überwölbt, durch deren Scheitel das Eicht von 
oben niederfallt. Von der Rotunde aus, links und rechts, 
gelangt man zwischen zwei ionischen Säulen nach den 
beiden Wartesälen, deren Fenster der Kühlung wegen 
nach Norden gerichtet, die aber, für den Fall des Ein- 
tretens rauher Witterung, durch Heizvorrichtungen im 
Kellergeschofs zu erwärmen sind. Neben dem Warte- 
saal der Mäuner befinden sich zwei kleine Eesecabinets, 
neben deuen der Damen vorn ein Toilettencabinet und 
hinten das Bürcau zum Billetverkauf, zu welchem die 
Männer von der Trinkhalle aus gelangen. 
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Au« jedem Wartesaal fährt ein Gang nach den I 
Flügel-Gebäuden, iu denen «ich die, von einem 15 Fufs 
breiten, 160 Fuf» langen, durch hochstehende Fcnster- 
reihen erhellten und mit Samlstcinflicscu belegten Cor- 
ridor aua zugänglichen Bndecabincts befinden. An den 
Enden jedes Flügels sind zwei gröfscre BadccabineU je 
mit einem Salon, von denen die an der Nordseite zu 
Wannenbädern für distinguirte Personen, die an der 
Südseite aber zu I>ouche-Cabinets bestimmt sind, so an- 
geordnet, dafs sie dem Aeufscreu der Flügel -Gebäude 
einen passenden architektonischen Abschluß gewähren. 

Ueber den Räumen, welche die Rotunde umgeben, 
ist ein niedriges Ilalbgeschofs zur Wohnung eines Unter- 
bcarulen und zur Aufbewahrung des Leinenzeuges der 
Anstalt eingerichtet; dasselbe ist durch eine Wendel- 
treppe von der Trinkhalle aus zugänglich. 

Unter den Wartesälen und unter den Räumen, welche 
die Rotunde umgeben, sind gewölbte Keller angelegt, zu 
denen man durch Treppen in den Flügel-Gebäuden ge- 
langt, und welche zum Reinigen und Trocknen der 
Wasche, sowie zur Bereitung der künstlichen Mineral- 
wasser etc. benutzt werden. Jenen Treppen gegenüber- 
liegend, befinden sieb kleine Räume mit eisernen Appa- 
raten zum Wärmen der Badewäsche. Die Trinkhalle 
ist durch ionische Marmorsäuleu in einen quadratischen 
Mittclruum und drei oblonge Seitenräume zerlegt. Zwi- 
schen den Säuleu linkerhand stehen Schenktische, auf 
welchen die Mineralwasser an die Rrunneugäste verab- 
reicht werden, und hinter denselben sind die Apparate 
zur Bereitung des Mineralwassers durch eiue 7 Fuls 
hohe decorirte Holzwand verdeckt. Der Mittelranm der 
Trinkhalle öffnet sich nn der Südseite in drei von ko- 
rinthischen Pilastern getragenen Bogen-Oeffnnngen nach 
der Wandelbahu, welche bei 27 Fuls Breite in einer 
Länge von 205 Fufs durch Blumenbeete bis nach den 
Park-Anlagen sich ausdehnt. Dieselbe wird durch ein 
von Bogenstellungcn getragene* leichte« Dach vor Regen 
und Sonnenhitze geschützt, und soll auf einen Theil 
ihrer Länge mit Verkaufslädcu und darüber liegenden 
Wohnzimmern für eine Anzahl von Galauteriewaaren- 
bändlern in Verbindung gebracht werden. 

Aus dem Grundrisse auf Bl. 21, den geometrischen 
Ansichten und Profilen auf Bl. 22, 23 und 24, sowie 
aus den Detailzcichnungeu auf Bl. £. im Text ist die 
Architektur und Construction des Gebäudes, ingleicheu 
die Einrichtung der Badecabincts mit ihren Röhrleitun- 
gen und Wannen im Wesentlichen ersichtlich, und bleibt 
hier darüber nur Folgendes noch hinzuzufügen. 

In jedem Flügel befinden «ich, aulser den 4 grölse- 
ren sogenannten Pavillon-Cabinets, 34 kleinere, also zu- 
sammen 76 Cabinet«, von denen 68 Stück 12J Fuf« 
lang, 7J Fuf« breit, halbkreisförmig überwölbt, bi« zum 
Scheitel gemessen 12« Fuf« hoch, mit gewöhnlichen höl- 

erhellt sind. Die Pavillon -Cabinet« sind 14 Fuf« lang, 



9J Fufs breit, mit Kreuzgewölben überdeckt und 1 5 Fufs 
hoch. Die an den südlichen Enden der Flügel befind- 
lichen, mit steinernen Fufsböden versehenen, zum Douchen 
bestimmten Cabinets sind durch kreisförmige Oberlicbte, 
die nördlichen aber durch gekuppelte Fenster (BI. 24) 
erhellt, und haben Parquet- Fufsböden erhalten. 

lieber den Gewölben der Douche-Cabinets befinden 
»ich Behälter zur Aufnahme des gewöhnlichen süf«en 
Brunnenwasser», welches theil« zu kalten Douchen, theil« 
zur Versorgung der Wa*chtoiletlen in den Badecabinets 
verwendet wird. 

Die mit Parquet-Fufsböden belegten Salons zwischen 
je zwei Pavillon - Bädern werden durch erkerartig im 
Halbkreis ausgebaute Fenstergruppen erhellt; sie Bind 
gleich den übrigen Cabinets von dem breiten Corridor 
zugnuglich, können aufserdem jedoch auch von den 
Garten -Anlagen durch kleine Treppen erreicht werden. 
Ueber der Decke jedes dieser Salons befindet sich eine 
galericartige Communication zwischen den Seitendächern 
der Flügel-Gebäude. 

Wenn das Bedürfnils sich herausstellen sollte, so 
können sünimlliche Cabinet» mit Oefen versehen werden; 
bisher hat man sich jedoch damit begnügt, nur einige 
derselben heizbar einzurichten. Die Lüftung der Cabi- 
nets erfolgt thcils durch Öffnung der oberen Fenster- 
stückc, tbeds durch Dunstrohren, welche im Scheitel der 
Gewölbe nach deu Dachräumcn ausmünden (Bl. 22). 

Die Soolc wird aus deu neben den äufseren Lang- 
wänden der Flügel gestreckten, 4J Zoll weiten hölzernen 
Röhren durch l- Zoll weite kupferne Röhren den Wan- 
nen durch eiu am Boden befindliches Gummiventil auf- 
wärts zugeführt (s. Bl. E). Dieser Einrichtung liegt die 
Absicht zum Grunde, die in der Soole enthaltene 
Kohlensäure so langsam als möglich sich entwickeln zu 
lassen. Bei dem Einströmen der Soole abwärts in die 
Wanneu würde ein bedeutender Verlust an Kohlensäure 
eintreten und dadurch die Wirksamkeil der sogenannten 
ruhigeu Bäder sehr geschwächt werden. Der zum Ein- 
lassen der Soole bestimmte Hahn Ut «o construirt, dafs 
er bei einer bestimmten Stellung die Absperrung des 
Zuflusses aus den Versorgungsröhren und gleichzeitig 
den Abflufs der gebrauchten Soole au« der Wanne ver- 
mittelt. Durch diese Vorrichtung, welche nach Umstän- 
den von den Badcwürtcro oder vou den Badenden selber 
zu handhaben ist, sowie durch da« Oeffncn der über der 
Rückwand der Badewanne befindlichen, mit einem 
Gummischlauch versehenen Dotichc- Röhre ist mau in 
deu Stand gesetzt, glcichinäisig fliefsendc, oder auch 
lebhaft schäumende Bäder herzustellen, worauf von den 
Acrzten grofses Gewicht gelegt wird. Das abfliefsende 
Wasser wird durch gemauerte Canälc unter dem Fufs- 
böden der Cabinets vermittelst thönerner Röhren nach 
aufsen in verdeckte Canäle geleitet. 

Die Wannen sind 4 Fuf« II Zoll lang, 2 Fufs 
3 Zoll in der Mitte breit, 2 Fufs tief, zum Theil aus 

9' 
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Holz, zum Thcil aus Porzcllanplatteu in Cetuent ver- 
setzt, gefertigt. Sämmtliche Holzwannen, sowie ein Tbeil 
der Porzrllanwanncn, sind bis zur Hälfte ihrer Tiefe in 
den Boden eingesenkt und mit einem abgerundeten Sitz- 
rande versehen, so dals den Badenden beim Aus- und 
Einsteigen eine Erleichterung daraus erwächst. Die 
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Wannen in den nördlichen Parillon-Bfideru, in den vor- 
stehenden Figuren im Gmndril's und in den Durch- 
schnitten besonders dargestellt, sind 5 Fuis lang, 3 Ful's 
breit und 2 Fufs tief, gleichfalls ans Porzellanplatten 
gefertigt, ganz in den Boden eingesenkt uud mit Trep- 
penstufen zum Hinabsteigen versehen ; ebenso sind meh- 
rere von den kleineren Porzellanwannen io jedem Flügel 
ganz in den Boden eingesenkt und mit Treppenstufen 
versehen. In der Mitte Ober jeder Wanne hängt eine 



starke Schnur mit Handhabe, und seitwärts der Griff 
einer Klingelschnur herab, um den Badenden das selbst- 
ständige Aussteigen und das Herbeirufen der auf dem 
Corridor befindlichen Dienerschaft zu erleichtern. 

Für den Fall, dals einzeluc Kurgaste die beständige 
Anwesenheit eines Dieners in dem Baderaum selber 
wünschen sollten, ist in einzelnen Cahiueu, wie die ne- 
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benstehende Skizze zeigt, ein schmaler Vorraum zum 
Aufenthalt für denselben abgeschnitten. 

Das Mobiliar der Cabinets ist aus polirtem Eichen- 
holz mit Kohrgeflecht gefertigt; aul'scrdein ist fOr Spiegel 
und Waschtisch nebst Porzellangeschirr gesorgt. Das 
befestigte Waschbecken erhült durch Bleiröhren den Zu- 
und Abflufs von gewöhnlichem Brunnenwasser. 

Das Gebäude ist unter Oberaufsicht de« Regierungs- 
und Bauraths Kawerau und unter epecieller Leitung 
des Land - Baumeisters Bobert Crem er so weit ausge- 
führt, daJs die beiden Flügel-Gebäude nebst Wartesälen, 
Kotunde uud Vorhalle im Mai 185? der Benutzung haben 
überwiesen werden können. Zu den Maliern sind Ziegel 
mit Mörtelputz, zu den Gesimsen, freistehenden Pfeilern, 
Thür- und Fenster - Einfassungen Sandsteine aus den 
Brüchen von Obernkirchen, und zur Belegung der Dücher 
theils Zink-, theils Schieferplatten verwendet. Die Wand- 
Malerei und sonstige Ausstattung der Rotunde, der 
Wartesale und Pavillon -Bsder uebst Salons ist etwas 
reicher gehalten, als die der breiten Corridore und der 
anliegenden kleineren Cabinets. 

Im Laufe des Jahres 1858 wird der Bau der Trink- 
hallo gleichzeitig mit dem, nahe an dem vorgedachten 
Canal, nördlich von dem Badehause zu errichtenden 
Dunstbade zur Ausführung kommen. Zu dem letzteren 
ist der Plan von dem Land -Baumeister Crem er unter 
Benutzung einer von dem Unterzeichneten entworfenen 
Skizze ausgearbeitet worden. Die specielle Leitung der 
Bau-Ausführung sowohl des Dunstbades wie der Trink- 
halle ist zur Zeit dem Bauführer Schirrmacher über- 
tragen. 

Busse. 
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Die Wagen -Reparatur -Werkstatt auf dem Bahnhof zu Potsdam. 

I Nil MctMWftl «f Bl»l! "i Mi SS im AlU< u»4 uf Blatt >' «n-l Ii im Text.) 



Die Werkstatt zur Reparatur der Wagen der Berlin- 
Putsdam-Magdeburger Eisenbahn war Ins jetzt auf dem 
.Bahnhof zu Berlin in verschiedenen Gebüuden unterge- 
bracht. Dieselbe war zwar allmälig mit deui immer 
wachsenden Betriebe nothdürftig vergröfsert, sie entsprach 
jedoch nicht mehr den Bedürfnisse» , wahrend die dazu 
benutzten Räumlichkeiten ftlr andere Zwecke dringend 
gebraucht wurden. 

Für deu Bau einer gröfseren zusammenhängenden 
Werkäitalt wurde sehlicfslieh der Bahnhof Potsdam ge- 
wählt, wo einerseits die Beschaffung eines vortheilhaft 
gelegenen Bauplatzes leichter zu ermöglichen war als bei 
Berlin, und wo andrerseits bereit» die Werkstätten für 
Ijocomotiven - Reparatur sich befanden, wahrend zugleich 
daselbst der Sit/ des Directoriums ist. 

Der Bau wurde im Herbst I Sj5 (sobald die Erwer- 
bung des erforderlichen Terrains es gestattete) in An- 
griff genommen, und war im October 185ti so weit 
vorgeschritten, dafs die Werkstatt (»exogen werden konnte. 
Dieselbe wurde im Laufe des Herbstes und Winter» 
völlig vollendet, wie die mitgetheilteu Plaue sie darstellen, 
mit Ausnahme des Larkirschuppens (B) auf Blatt ~>, 
welcher, /'in' Zeit noch nie;,! MHgtAlbrt, DIU »'in./ in 
Aussicht genommene Vergröfserung andeutet. 

Wie aus dem Situationsplan auf Blatt F ersichtUch 
ist, bildet die neue Werkstatt- Anlage ein filr sich ab- 
geschlossenes Ganzes auf dem östlichen Theil des Bahn- 
hofs, und ist mit diesem durch zwei Geleise verbunden, 
welche in den durch einen Bretterzaun abgeschlossenen 
geräumigen Werkstatthof fuhren. 

Zur Vertheilung der Wagen auf die verschiedenen 
Stände ist darin eine Schiebebühne K von 21 Fufs Länge 
und eine 24 Fufs im Durchmesser haltende Drehscheibe 
U (auf Blatt F im Text) ungelegt. Diese Dimensionen 
genügen für den gröfsesten vorkommenden Radstand der 
achträdrigen Wagen, welcher 23 Fufs 7 Zoll betrügt. 

Die auf dem Hofe eingelegten Geleise werden tbeils 
zur Aufstellung der zur Reparatur kommenden Wagen, 
theils zur Aufstellung von Achsen benutzt ; auch werden 
auf denselben geringere Reparaturen, welche im Freien 
sich ausfahren lassen, bewerkstelligt. 

Die eigentliche Werkstatt - Anlage erforderte zu- 
nächst einen bedeckten Raum, in welchem eine gröfsere 
Anzahl von Wagen gleichzeitig zur Reparatur aufgestellt 
werden kann. 

Hieraus ergab sich die Anordnung eines grofsen 
Werkacbuppeu» , dessen Construction und Abmessungen 
ans den Zeichnungen auf Blatt 25, 26 und 27 ersichtlich 
sind. Bei einer Tiefe von 124 Fufs im Lichten und 
192 Fufs Länge enthält derselbe 22 Stände für Wagen 
gröfstcr Dimension (35 Fnl« Länge incl. Buffer). In 



dem mittleren Raum befindet sich die Schiebebühne, ver- 
mittelst welcher die Wagen auf die verschiedenen Stände 
gebracht und nach Bedürfnifa in denselben leicht um- 
gewechselt werden können. Zur guten Erleuchtung des 
so tiefen Raumes ist ein einfallendes Licht im Dache Ober 
dem mittleren Theil angelegt. Dasselbe besteht aus grofsen, 
3J Fufs und 6J Fufs halbrunden, \ Zoll starken Rohglas- 
platten, welche, zu beiden Seiten des Firstes, fast in der 
ganzen Länge des Gebäudes angeordnet sind. Die Glas- 
platten liegen, wie die Details auf Bl. 26 zeigen, in 
Falzen der auf den Sparren und dem First angebrachten 
hölzernen Auffutterungen, und werden durch übergelegte, 
resp. an der Unterkante schuhartig übergreifende Bleche 
gehalten, gegen welche sie mit Kitt verstrichen sind. 

An den Unifassungswänden des Werkschuppens ist 
außerhalb der Wagenstände auf hinlänglichen Platz zur 
Aufstellung von Werkbänken Rücksicht genommen. 

Diese Anordnung des Schuppens bedingt einen im 
Verhültnifs zur Zahl der Wagenstände sehr grofsen Raum, 
indem nur zwei Drittel desselben zur eigentlichen Auf- 
stellung der Wagen benutzt wird, wahrend circ» ein 
Drittel lediglich für die Wagenbewegung mittelst der 
Schiebebühne dient. Man hat sich jedoch nach reif- 
licher Erwägung für diese Einrichtung entschieden, weil 
sie den Vortheil gewährt, dafs in dem Schuppen nur 
ein nach anfsen führendes Thor nölbig wird, während 
bei anderen derartigen Anlagen, wo die Schiebebühne etc. 
im Freien befindlich ist, für jedes Geleis resp. Stand ein 
Thor erforderlich ist, wodurch ein sehr grolser Theil der 
besten Arbeitsplätze weggenommen wird. Jeder Wugen 
kann hier ohne Berührung des Nacbbnrwageus reparirt 
und umgewechselt werden ; auch steht jeder iu Repara- 
tur befindliche Wagen vollständig im Licht, was nicht 
der Fall wäre, wenn mehrere Wagen hinter einander 
auf ein Gcleis gestellt werden müfsten. Aus dem freien 
mittleren Theil des Schuppens ist ferner der ganze Raum 
gut zu übersehen und sind die in demselben beschäftig- 
ten Arbeiter leicht zu beaufsichtigen. 

Zehn Wagenstände sind mit Revisionsgruben ver- 
sehen, sonst aber ist der ganze Schuppen, mit der Ober- 
kante der Schienen in gleicher Höhe, mit Bohlen ge- 
dielt. An dem nördlichen Ende des Schuppens schliefst 
sich rechtwinklig gegen denselben, durch Thorc und Ue- 
leis« mit ihm verbunden, an die westliche Langfront ein 
Gebäude an, in dessen Erdgeschofs sich die Lackir- 
Wcrkstatt A mit Ständen für vier (seehsrädrige) Wagen 
befindet, zu deren künftig noth wendiger Vergrößerung, 
gegenüber, wie schon oben erwähnt wurde, entsprechend 
die Lackir -Werkstatt B (s. Blatt 25) in Aussicht ge- 
nommen ist. 
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bände im Erdgeschofs das Pürcau und zwei Räume, 
welche als Magazin für kleinere Gegenstände dienen. 
In dem oberen Gesehofs sind gleichfalls noch zwei der- 
gleichen Räume und die Werkstätten für Tischler und 
Sattler angelegt. Der geräumige Boden dieses GebAudes 
ist zur Aufbewahrung von feineren und leichteren Nutz- 
hölzern bestimmt. 

Am südlichen Ende des Werkschuppens liegt seit- 
wärt» davon, durch eine bedeckte Passage mit demselben 
verbunden, die Schmiede und Dreherei. An der gedach- 
ten Passage befindet sich das Zimmer für den Portier, 
uud neben diesem der Haupt-Eingang für die Arbeiter 
der Werkstatt. 

Die Schmiede enthalt dreizehn Feuer, deren Ge- 
blase durch eine unter dem Ful'shoden liegende Wind- 
leitung von einem gleichfalls unter dem Fußboden be- 
findlichen Veutilator bei c (siehe Zeichnung Platt 25) 
betrieben werden. Die Feuer an den Giebclwänden sind 
indessen noch aufserdem mit Handblaschälgen versehen. 
Die spct-icllc Anordnung der Schmiedefeuer ist aus der 
Zeichnung auf Platt (• ersichtlich. 

Neben der Schmiede befindet sieb unter demselben 
Dache, jedoch mit verschiedener Construrtion, wie aus 
Platt 25 und 27 ersichtlich, die Dreherei mit den ver- 
schiedenen Arbeitemaschinen, deren Disposition auf Blatt 
25 zu ersehen ist. Das Daehgespärrc ruht in diesem 
Rannte auf vier gufwiscraen Säulen, von denen die beiden 
zunächst der Schmiede (Blatt 25, x x) gleichzeitig zu 
Erahnen benutzt sind, um die Achsen und Räder auf 
die vier hierzu bestimmten Drehbänke 3, 4, 5, 6 (Blatt 
25) zu heben. 

Ein Geleis ftthrt aus dem Hofe nach der Dreherei 
hinein, und verbindet mit derselben (Blatt V im Text) 
vermittelst einer 12 Eula im Durehmesser haltenden 
Drehscheibe verschiedene, für Aufstellung von Achsen etc. 
bestimmte Geleise. 

An Schmiede und Dreherei schliefst sich der Ma- 
schinenraum mit Werkführcrstnhe und Kesselhaus. Letz- 
teres ist für zwei Kessel (Platt 25) eingerichtet, von denen 
bisher jedoch nur einer für den Betrieb der Maschine 
aufgestellt ist. Dieser Kessel ist für \\\ Atmosphären 
Ueberdruck cnnstmirl und speiset die zum Petriebe der 
Dreherei und des Ventilators aufgestellte Dampfmaschine 
e von circa 16 Pferdekräftcu. Die Lange des Kessels 
betragt 15 Fufs bei 6 Fufs Durchmesser, der Dom hat 
eine Höbe von 3 Fufs und einen Durchmesser von 3 Fufs. 
In dein Kessel liegt dio runde FeucrbQchse von 3 Fufs 
b Zoll Durchmesser und 4 Fufs h' Zoll Lange, an welche 
sich *wei Feuerrohre von 14 Zoll Durchmesser und 10 
Fufs C Zoll Länge anschlicfseu. Die Heizfläche betragt 
incl. der aufseren Canäle im Ganzen 39,455 ClFufs. 

Die Dampfmaschine macht bei 3 Fufs Hub und 12 
Zoll Kolbendurchmcsscr bei dem gewöhnlichen Betrieb« 
35 Umdrehungen in der Minute, und ist so angeordnet, 
dafs da« Schwungrad gleich auf der an der Mittelwand 



durchgeführten Hnuptwclle der Dreherei befindlich ist. 
Die Uebertragung der Bewegung auf die Wellen an den 
Laugwänden geschieht mittelst conischer Räder. Der 
Ventilator wird durch einen über das Schwungrad lau- 
fenden Riemen in Bewegung gesetzt, und macht derselbe 
1201) Umdrehungen in der Minute. 

Der von der Maschine verbrauchte Dampf wird znr 
Heizung der Dreherei verwendet, indem derselbe, sobald 
er den Cylinder verläfst, in 5 Zoll weite gtifseisernc 
Köhren strömt, welche an den Umfassungswänden herum 
geführt sind; aus den beiden Knden dieser Rohren wird 
der Dampf durch kupferne, 1 J Zoll weite Röhren zum 
Dache hinausgeführt. Diese Heizung hat sich in dem 
vergangenen Winter als vollkommen ausreichend bewährt, 
und wurde durch die verlängerte Leitung des ausströ- 
menden Dampfes kein nachtheiliger Gegendnick gegen 
den Kolben bewirkt. Das in den eisernen Röhren sich 
ansammelnde condensirte Wasser wird an den tiefsten 
Stellen derselben durch dünne kupferne Röhren in Senk- 
brunnen abgeleitet. 

In ähnlicher Weise soll durch einen zweiten Dampf- 
kessel künftig die Heizung des grolscn Werkschuppetis 
und der Lackir-Werkstätten bewirkt werden. 

Von der gröfseren Dreh-cheibe // im Werkstatt- 
hofe ist noch ein Strang auf den froheren Wirlhschafts- 

Ihof des Rittergutes Potsdam gefOhrt, welcher sieb gleich- 
falls im Regitz der Eisenbahn-Gesellschaft befindet, und 
sind in den dortigen Gebäuden die Magazine zur Auf- 
bewahrung der größeren Materialien eingerichtet. 

Die Schiehelinhnen, deren Construction aus den 
Zeichnungen auf Blatt 28 im Atlas ersichtlich ist, sind 
beide ganz gleich construirt, und weicht der Unterbau 
derselben nur in sofern von einander ah, als im Schuppen 
der hölzerne Fulsbodcn bis zur Oberkante der Schienen 
reicht und fünf Canäle von 2 Zoll Rreite und 10 Zoll 
Tiefe für die Querträger ausgespart sind, während bei 
j der int Freien befindlichen Bühne der Zwischenraum 
zwischen den Schienen bis znr Unterkante dersellten aus- 
gepflastert ist, wodurch die Canäle eine geringere Tiefe 
erhalten. Zur bequemen Reinigung sind dieselben hier 
3 Zoll breit angelegt, uud sind an den beiden Enden 
eines jeden Canals zur Ableitung des sieb sammelnden 
Wassers kleine Senkgruben angebracht. 

Sämmtliehe Gehäude sind im Rohbau ausgeführt. 
Der grofse Werkschuppen, ursprünglich von Fachwerk 
construirt, ist unter den hier obwaltenden Verhältnissen 
in den Aufsenfronten einen halben Stein stark massiv 
verblendet worden, und mit einem Pappdach verseben; 
die übrigen Gebäude hingegen, bis auf den Verhindunga- 
bau zwischen Lackir -Werkstatt und Schuppen, welcher 
ein flache« Zink. lach erhalten hat, sind mit Schiefer ein- 
gedeckt. 

Die ganze Anlage wird Abends durch 125 Gas- 
flammen erleuchtet. 

Die Art des Zusammenhange» der verschiedenen 
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Werkstätten, wie sie diese Anlage bietet, so wie auch 
die einzelnen Einriebtungen im Inneru der Gebäude haben 
sich seit ihrer Benutzung als ganz zweckmäfsig gezeigt, 
und namentlich dürfte sich für dergleichen Aulagen die 
Anordnung der Gebilude um einen Hof in ähnlicher 
Weise empfehlen, da die dadurch gewonnene Concen- 



trirung der einzelnen Werkthütigkeiteu nicht allein ein 
schnelles Ineinandergreifen derselben gestattet, sondern 
auch den leitenden Technikern eine bequeme Ueberaicht 
gewahrt, und die Aufrechterhaltung einer regelmäßigen 
Aufsicht und strengen Ordnung erleichtert. 

Bollmann. 



Nachrichten über die Ströme des preußischen Staats. •) 

(Fortsetzung.) 
8) Der Weicb.se Istrom. 

Mit /.»ichnw^rn .»f BUu 3» bi. SS im Alla. und .uf Blatt IT imd / km T«L) 



I. Allgemeine und topographische Beschrei- I 
bung des Stromes, von den Quellen bis zu den 
Müudungcn. 
(Verst. l'ebcmicbt. - K»rtc BUu U im Text.) 

Drei Quellen, im Karpathen-Gebirge auf der Nord- 
seite der Bccskiden, in einer Höbe von 2000 Kufs über 
dem Meere, unter 49' Grad nördlicher Breite und 36} 
Grad Astlicher Länge gelegen, bilden den Ursprung der 
Weichsel. Diese Quellen, zu Bachen «ich ausbildend 
und die Namen schwarze, kleine und weifsc Weichsel 
führend, vereinigen sich bei dem Dorfe Weichsel. In 
dem weitern Laufe nimmt der Strom 4.') grfllsere Flusse 
und 87 Bäche auf, und mOudct in 3 Hauptarmen: 
Nogat, unterm 37. Grad öetl. Lange ins Frische Haff; die 
alte Weichsel, faxt unter demselben Meridian, ebenfalls 
ins Frische Haff; Danziger Weichsel, in '2 Mündungen 
36! und 36} Grad östlicher Lange in die Danziger Bucht 
Die erste Stromspalhing liegt an der Montauer Spitze, fast 
unterm 54. Grad, die zweite am Danziger Hanpt unter 
54i Grad nördlicher Breite. Hiernach liegen die Quel- 
len und Mündungen de« Strome* nahezu unter demsel- 
ben Meridian. Der ganze Lauf des Stromes hat eiue 
Länge von pptr. 140 Meilen, wahrend die directe Ent- 
fernung der Quellen von den Mündungen 70 Meilen be- 
tragt. Das Stromgebiet der Weichsel umfafct eine 
Fläche von 3300 ü Meilen, von welchen 1634 □Meilen 
im Gebirge und Hochlande und 1666 J Meilen im Flach- 
lande liegen. 

Der obere Lauf, von 7 Meilen Länge, ist eingeengt 
in schmale Thäler, die von steilen felsigen Rändern be- 
grenzt werden. 

Sodann durchzieht der Strom, bis zur Mündung 
des San, das polniach-galizische Plateau, »ich mehr nnd 
mehr von dem ihm begleitenden Karpathen-Zuge ent- 
fernend. Bei Krakau liegt der Spiegel des Stromes 
noch 670 Fufs über dem Meere. An den Krakauer 
Bergen sind die Thalräuder noch meistens steil und 
felsig, besonders oberhalb Krakau; an dem Sandomierz- 
Gebirge flachen sie sich mehr ab und begrenzen ein« 



breite Thalsoble, die erst unterhalb der Mündung des 
San durch das Nähertreten der Berge schmäler wird. 
Von Krakau ab beginnt die Schiffbarkeit der Weichsel, 
jedoch nnr mit kleinen Strom gefilfsen, und nur bei aus- 
reichenden Wasserzuflüssen. Zwischen Sau und Wirprz 
nimmt die Breite des Stromes wesentlich zu. Die Thal- 
ränder sind hier hoch, steil und bewaldet, und nähern 
sich dem Strom bis auf ■ Meile. Die Zuflüsse des 
San, welcher einen Lauf von gegen 50 Meilen, ein 
Stromgebiet von 317 J Meilen hat, nnd bis Sanok hin- 
auf schiffbar ist, vermehren die Wassermenge des Stro- 
mes oft plötzlich und erheblich. Bei seinem starken Fall 
führt er seine Wassermassen in sehr kurzer Zeit der 
Weichsel zu, und trägt vorzugsweise mit zu den hohen 
Wassererhebungen in den unteren Stromgegcndeu bei. 

Mit der Aufnahme des Wieprz hat die Weichsel 
die letzten Höhenzuge, die links von den Saudouiicrz-Gc- 
birgen, rechts von dem Niedoborze herkommen, durch- 
brochen, und tritt nun in die Fruchtcbenc Polen"«. Von 
dem Pilica his zur Mündung des Bug, bei Modliu, sind 
beide Hochufer, von Modlin bis Thoru ist jedoch nur 
das linkseitige Hochufer flach und kaum erkennbar. 

Von der Mündung des Bug wird der rechte Thal- 
rand steil und hoch, und tritt nahe an die Ufer bis 
unterhalb Thorn. Oberhalb dieser Stadt erheben sich 
auf dem linken Ufer bewaldete Höhen, welche mit einigen 
Unterbrechungen «ich bis unterhalb Schweiz fortsetzen. 
Oberhalb Fordon durchbricht der Strom den preus- 
sischen Landrücken in einem tiefen, von fruchtbaren 
Niederungen erfüllten Thale. Die Thalräuder erscheinen 
häufig als steile hohe, meist sandige Wände; hohe Ufer 
fehlen von nnn an gewöhnlich, und werden durch Deich« 
ersetzt. Unterhalb Mewe ist der Durchbruch vollendet, 
aber die Thalränder bleiben noch bis Marienburg am 
rechten Nogat-, bis Hirschau dem linken Weichselufer 
sehr nahe, und treten erat hier zurück, indem sie Kaain 
geben zu einer gröberen Erweiterung deB Deltas. 



•) Vtrgl. J.hrg VI. P . 307 und Jahrg. VII, p. 1» 



Digitized by Google 



«43 



Schmid. .Vaehriditen iibrr die Ströme des prtufsi&chen SuaU. 3) Der WeielneUlrom. 



144 



Von den im Eingänge erwähnten 4.') größeren Ne- 
benflüssen der Weichsel münden 22 auf dem rechten, 
23 auf dem linken Ufer. Die bedeutenderen davon sind 
auf dem rechten Ufer: der üunajee mit 27 Meilen Lange 
und 13.') JMcilen Fluisgebiet; der San mit 43 Meilen 
Länge und 31? □Meilen Flufsgebiet; die Wieprz mit 
30 Meilen Lange und ITH LI Meilen Flufsgebiet; der mit 
dem Narew vereinigte Bug mit 71 Meilen TJlnge und 
1174-1 Meilen Fluisgehiet. Auf dem linken Ufer: die 
Pilira mit 32 Meilen Lange, 102 J Meilen Flußgebiet. 

Der Bug ist mithin der bedeutendste aller Xettett- 
flrtsse. Er durchzieht grofse Sumpfwaldungen, hat daher 
ein geringes Gefalle und sendet der Weichsel nicht in 
dem M.ial'se schnell, als der San. seine Wassermassen 
zu. Während da» Wasser der Weichsel gelblich ge- 
färbt ist, tritt das Wasser des Bug geklärt in den 
Hauptstrom, und erhalt sich auf 2 Meilen Länge in die- 
sem Zustande, ohne sich mit dem Wasser der Weichsel 
xu mengen. Der Bug ist zwar schiffbar, die Bcschif- 
fung ist jedoch mit grofsen Schwierigkeiten verbunden, 
da der Flni's sich häufig in viele Arme theilt und die 
SchinTahrtsbahn oft verändert. 

Die Richtung der Hauptquelle der Weichsel auf 
7 Meilen Länge ist im Allgemeinen nördlich, dann iu 
vielen kleinen Krümmungen bis oberhalb Krakau östlich, 
bis zur Mündung des San osl-nord-östlich, dann meist 
bis xur Mundung des Wieprx nördlich, mit einer Ab- 
weichung nach Nord-Ost /.wischen Solec und Pulawi, 
bis zum Bug nordwestlich, bis xur Mündung der Pzura 
west-süd-wcstlieb, im grolsen Bogen bis xur Braa nord- 
westlich, bis Graudenz nordöstlich, bis Montauer Spitze 
nord-uord-östlich, bis zum Danziger Haupt nördlich, bis 
zur Ostsee nordwestlich. 

2. Specicllc Beschreibung des Stromes im 
preufsiseben Gebiet bis Montauer Spitze. 
(Venjt f.b«..rJ.t s .U« Blut J in T«xO 

a) Von der polnischen Grcnxc t»i* Thon». 
In das preußische Gebiet tritt die Weichsel bei 
dem auf dem linken Ufer gelegenen Dorfe Otloczin. 
Der Strom eilt liier in einem von ihm geschaffenen 
tiefen Thnle fast parallel mit dessen meistens, besonders 
auf dem linken Ufer, bewaldeten Rändern fort, sein 
Ilochgcwasscr bis an die Thalränder verbreitend, welche 
gegen Thorn «ich auf 2(i<) Ruthen nähern, und sich am 
weitesten gegen Ostrowo, nämlich um 520 Ruthen, von 
einander entfernen. Dieser Enge des Thaies ungeachtet, 
liegen in demselben bis 150 Ruthen breite uneingedeiebte 
Niederungs-Ländercicn : bei Otlocxin,Czerncwitx, Ostrowo, 
Zlotterie, Rudaek; im Inundationsgebiet; die Dorfer 
Czernewitx, Ostrowo und ein Theil des Dorfes Rudack. 
Selbst eine Insel gegen Schünow, Wolfs-Kampe genannt, 
ist bei ihrer hohen Lage bewohnt, obgleich sie von den 
Hochgewässern überfluthet wird. 



Bei der Ruine des Schlosses Zlotterie, aus der Zeit 
der deutschen Ordens-Rilter, ergiel'st sich der Dreweuz- 
Flufs in die Weichsel, nachdem er eineu Lauf von 
18 Meilen Länge in südöstlicher Richtung gemacht und 
die Gewässer aus seinem Gebiet von 10(1 _1 Meilen auf- 
genommen hat. Er ist schift'har iu einer Länge von 
einer Meile Iiis Leibitsch hinauf, wo ein weiteres Vor- 
dringen durch die Mnhlenwerke verhindert wird. 

k) Vnii Timm Iiis Steinort. 

Gegen Thoro liegt die Insel, Baz.ir-Kampe genannt, 
und den Strom in zwei Arme theilend, welche bis zum 
Jahre |H.'i4 mittelst Pfahlbrücken überschritten wurden. 
Seit dem Jahre 1<v>5 ist nur die Brücke über den link- 
Seitigen Arm unterhalten, auf dem rechtseitigeu, nahe 
an BMI Ruthen breiten Hauptstrnm-Arm aber eine flie- 
gende Fähre eingerichtet, welche unter den günstigxteu 
Umstünden bei mittleren und höheren Wasserständen den 
Weg von einem Ufer zum andern in I Minuten zurück- 
logt, wogegen bei niedrigen Wasserständen und ungün- 
stigen Windrichtungen 10 Minuten dazu erforderlich sind. 

Gleich unterhalb Thom erweitert «ich das Thal der 
Weichsel bedeutend, die Höhenränder desselben treten 
auf beiden Seiten trichterförmig zurück, und entfernen 
sich \ Meile unterhalb Thorn schon \ Meile weit von 
einander. Während der linkseitige bewaldete sandige 
Thalrand der allgemeinen Richtung des Stromes folgt, 
weicht der rechtseitige Rand mehr zurück, liei Steinort 
aber wieder an die Weichsel tretend, so die Thorner 
Stadt -Niederung umschlielsend , deren äul'serster recht- 
seitiger Ilöhcurand im entferntesten Punkte von der 
Weichsel, bei Schleis Birglaw, 1 Meile von dem link- 
seitigen Hoehufer der Weichsel entfernt ist. Letzteres 
tritt, uachdem es die Nieszewker Niederung umschlossen, 
beim Königlichen Forstrevier Gniewkowo dicht an die 
Weichsel und begleitet dieselbe bis Götau in einer Länge 
von 1 Meile. Der nicht befestigte Ful's dieses >fl Ful's 
hohen, lediglich aus Sand bestehenden Ufen, wird durch 
Strömung und Wellenschlag unterwaschen und, der 
Stütze beraubt, stürzen die Massen hinab, die der Strom 
verschlingt. Gegen Götau weicht das Hoehufer vom 
Strome zurück, um an seiner sanft abfallenden Lehne, 
in ihrer ganzen Längen-Ausdehnung, die Dörfer Götau 
und Dt. l'rzvlnbie aufzunehmen uud Raum zn gelten zu 
einer zwar kleinen »l>er fruchtbaren Landflächo. Bei 
Pol. Przylubie nähert sieh das Hoehufer, noch sanfter 
nach dem Strome hin abfallend, let/term wieder und 
verfolgt denselben in paralleler Richtung bis zum Begiun 
der Langenauer Niederung, Steinort gegenüber, zwischen 
sich und den 100 Fnfs hohen bewaldeten steinigen und 
sandigen Steinorter Bergen ein Hochwasser -Profil von 
nur 330 Ruthen lassend. Die Steinorter Berge setzen 
jedoch nur Auf 500 Ruthen Länge ihre Wand dem 
Strome, aber mit jährlichem grofsem Verluste, entgegen. 
Auch sie geben fortgesetzt grofse Sandmassen an den 



Digitized by Google 



145 Schmid. Xsthrichten Ober dir Stf*« 4« prenftWoen Sias«». 3 ) Der Wcichicl.trom. 14« 



Strom ab, legen jedoch such Stcino am Fiifse zur Ver- 
wendung bei den Strombauten nieder. 

Dir NieftzcwiLcr Ntede?ii&f> 
Die Nieszewker Niederung bat eine Länge von 
1 Meile, und eine gröfste Breite von beinahe J Meile. 

Sie wird nur in ihrer vorderen, nach dem Strom hin lie- 

, I 

genden Hühl- vou dem Hochwasser übrrfluthet, deun 
die zweite Hälfte erhebt sich sanft nach dem hohen 
Thalrande hin. und wird von Strom -Gewässern nicht 
erreicht. Die beiden Dörfer Gr.- und Kl.-Nieszewken 
liegen im Ucberschweinmungsgebiet. Zum Schutz der- 
selben besteht ein Deich, dessen 6 Fufs breite Krone 
bis zu 20 Fufs Pegelböhe reicht und dessen Böschun- 
gen Ij und ifüfsig tsind. Er beginnt au der Zielieniec- 
Mühlc, gellt \ Meile abwärts fort, schliefst weder ober- 
balb noch untrrhulli wasserfrei au, und ist Oberhaupt 
erst soweit ausgebildet, dai's er den Hoflagen gegen die 
Eismassen, so wie den Ländereien gegen höhere Som- 
mer- Wasserstände einigen Scbutx gewährt, wogegen er 
der Ueberfluthung der Lindereien durch Hochwasser 
noch keine Schranken seUt. Die Hochgewässer er- 
gielscn sich vielmehr bei der Ziclieniec-MOhle in die 
Niederung, durchströmen letztere und treten am untern 
Aualauf des Deiche« wieder in den Hauptstrom, den 
aus de mselben aufgenommenen Sand oft in grofser Menge 
zur h klassend. ^ 

Die Thoruer Niederung. 

Das Deich -System der Thoroer Stadt -Niederung 
ist in sofern als viel vollkommener auzuseheu, als der 
Deich an dem in nordöstlicher Richtung sich von der 
Weichsel entfernenden Thalraiide in wasserfreier Höhe 
beginnt, in einer im Allgemeinen der Weichsel parullelen 
Richtung mit einer 12 Fufs breiten, 22 bis 25 Fufs au 
I '••_'••] hohen Kronu bis gegen Bösendorf iu einer Lange 
von 2 Meilen fortlauft, hier die Deichkrone zwar die 
geringere Höhe von 16 bis 18 Fufs am Pegel annimmt, 
in dieser Höhe aber bis ans Ende der Niederung 1 ; Meilen 
weit fortgebt und daselbst an eine zwischen der Weichsel 
und dem Dorfe Czaruowo liegende bewaldete Erdkuppe, 
der Eichbnsch genannt, anschliefst. Der Fufs dieses 
Deiches ist auch da, wo er an den Strom tritt, durch 
Deckwerke und 32 Schutzbuhnen von durchschnittlich 
5 Hutheu Lauge, außerdem durch mehrere Stromre- 
gulirungswcrke, vou denen weiterhin die Kede sein wird, 
gesichert. Wenn hiernach zwar der Deich gröfstentheils 
eine wasserfreie Lage bei dem eisfreien Zustande des 
Stromes hat, so wird die Niederung doch bei allen 
Hoch Wasserständen uberfluthet, iudejn bei höheren Was- 
serständen als 16 Fufs das Wasser nicht nur über die 
unteren niedrigen Deiche, sondern auch zwischen dem 
Eichbuscb und dem Dorfe Czaruowo, wo gar keiue 
Verwalluugcn bestehen, in die Niederung tritt. Der 
Schutz, welchen die Oberhaupt 6420 Ruthen langen 



Deicbe gewähren, ist mithiu kein vollkommener. Die 
Binnengewässer der Niederung nehmen ihren Abzug 
theils durch die im Deiche beim Eichbusch liegende 
Schleuse, theils durch den offenen Theil der Niederung 
zwischen dem Eichbusch und dem Dorfe Ozarnowo. 
Die Niederung, von dem Deiche und dem Höhenrande 
begrenzt, umfafst zwar eine Fläche von 1J □ Meilen; der 
gröfste nordöstliche Theil derselben erhebt sich aber (liier 
die Hochgewasser in sanfter Ansteigung nach dem um- 
schließenden Höhenrande, dessen weiteste Entfernung 
von dem Weichsel-Deiche • Meilen beträgt. Die Inoo- 
dalioiislinie liegt dagegen nur durchschnittlich [ Meile 
von dem Deiche entfernt. In dieser InundationsR&cbe 
liegen 11094 Morgen preuf»,, welche bei der Deichun- 
terhalltiiig nach dem Statut vom 3. Januar 1855 con- 
currireu, und zu welcher K Ortschaften gehören. An- 1 
dere 5000 Morgen, unter 3 Ortschaften vertheilt, welche 
nur bei außerordentlich hohen, durch ungewöhnlich 
mächtige Eisversetzungen erzeugten Wasserständen der 
Uebcrschwcmmung unterliegen, sind von der Deichunter- 
hahung für jetzt noch ausgeschlossen. 

c) Von Su-innrl bis Mnntaaer Spitze. 

Bei dem Durchhruch des Landrückens, bald unter- 
halb der Stadt Schuht/, entfernt sich der linkscitige 
Thalrand vom Stromufer zur landseitigen Umschließung 
der Langenauer Niederung. 

DM UlfMIMI Ki«4«T»BS> 

Die Langenauer Niederung hat eine Länge vou 
1* Meilen und eine Breite von \ Meile, nimmt 4 Ort- 
schaften auf, ist sehr fruchtbar, gegen höhere Sommer- 
wasscrstfuide durch einen 1J Meilen langen schwachen 
Deich, dessen Krone mit einem Wasserstaude von 16 Fufs 
correspondirt, geschützt, und desseu Fufs uothdürftig 
durch Buhneuwerke gesichert ist. Bei dem Dorfe Char- 
netzke tritt die Brahe in diese Niederung und mündet 
bei Dt. Fordon in die Weichsel. Sie hat einen Lauf 
von 17| Meilen Länge, ein Flufsgcbiet von HO □ Meilen 
und ist schiffbar bis Bromberg. 

Weniger weit als das linke, tritt das rechtzeitige 
Hothufer unterhalb der Enge gegen Steinort zurück; 
vou Dl. Fordon laufen beide Hochufer in paralleler 
Richtung in Entfernungen von 500 bis 600 Ruthen ne- 
ben einander fort, bis geg. n Czarxe einerseits und Ko- 
szellez andererseits. In diesem Stromtheilc liegen daher 
auch nur schmale, durch Deiche nicht, sondern hin und 
wieder nur durch vorliegende Wcidenstrauch-Ländereien 
(hier Kampen genannt) gegen Abbruch geschützte Nie- 
deningsflächen, von deneu auf dem rechten Ufer Grols- 
Kampe, auf dein linken Ufer Palsch und Lnskow inso- 
fern die beinerkenswerthesten sind, als sie im Inunda- 
tionsgebiet der Weichsel liegen und bei Eisgang oft in 
grofsc Noth gcrathen. Die Ortschaft Hüthung, welche 
gleichfalls im Inundationsgcbict Isg, ist in den letzten 
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Jahren bis auf zwei Gebäude bei den Eingingen zer- 
stört, und bat sich deshalb nach der wasserfreien Höhe 

Von Dt, Ford«n bis kurz unterhalb Stadt Fordon 
bestreicht der Strom den hoben Uferrand, welcher aus 
festem Lehm und Thon besteht. In einer I/änge von 
1 Meile leidet letzterer sehr stark durch Ahbrncb, da 
der Fufs durch Werke nicht gesichert ist. Unterhalb 
Fordou liegt gegen Nicponie und Palsch die j Meile 
lange Insel: Ostromctzkoer Viehkampe genannt, welche 
mit hohen Pappeln bestunden ist, früher auch bewohnt 
war, durch das Abholzen des grül'slen Theils der Schutz 
gewührenden Bäume aber unbewohnbar geworden ist. 

Gegen Czarze und Koszellez weichen die Höhenzuge 
zu beiden Seiten zurück. Es öffnet sich ein grolses 
Thal, welches gegen Unislaw 1 Meile, am Ende der 
Culmcr Amts-Niodcrung gegen Althausen ] Meilen breit 
ist. lu diesen Breiten erstreckt sich dnssclbe bis unter- 
halb Mewe bei Kl. Garz linkerseits und Kittclsfähre 
rechterseits, wo die Höhenzüge sich noch weiter von 
einander entfernen, zur landseitigen Umgrenzung des 
ausgedehnten Delta». 

In diesem I3J Meilen langen Thale eilt der Strom 
in mehrfachen Windungen seinen Ausflüssen zu, berührt 
auf 350 Ruthen Länge das theils aus Sund, theils aus 
Lehm bestehende linkseitige Hochufer gegen Koszellez, 
das hohe lehmige linkseitige Ufer unterhalb der Mün- 
dung des lü Meilen langen, die Niederschläge von 
42 J Meilen Fläche führenden Schwarz-wasscrs, die Sand- ] 
berge bei Stremoszin auf dem rechten Ufer, das thonige 
Ufer gegen Stadt und Festung Gruudcnz, deren Kehle 
am Fufsc durch zahlreiche Schutzbuhneu und Deckwerke, 
in den Böschungen durch Rasen in einer Länge von 
500 Ruthen befestigt ist, wogegen der ganze übrige 
Theil jeglichen Schutzes entbehrt. Unterhalb der Festung 
Graudenz tritt der Strom an die Lehne des 130 Fufs 
hohen Bingsherges, nachdem er die Ossa von 8 Meilen 
Länge mit 37 U Meilen Flufsgebiet aufgenommen hat. 

Die Bingsberge enthalten in ihrer dem Strom zu- 
gewendeten Lehne zwar gröl'stcntheils feste Erdarten, 
dennoch aber sind sie, weil auch Quellen sie durchziehen 
und der Fufs der Lehne nicht befestigt ist, dem Angriff 
des Stromes in hohem Maafse ausgesetzt. 

Von den Bingsbergen durchschneidet der letztere in 
schräger Richtung das Thal, indem er sich vom rechten 
nach dem linken Thalrande bei Neuenbürg wendet; er 
setzt dann, nachdem er hier die Montau, welcher eine 
Flufscntwickelung von (i Meilen Länge und b" □ Meilen 
Flufsgebiet zukommt, aufgenommen, am Fufsc des Thal- 
randes bis FiedliU in einer Länge von 1 \ Meilen sei- 
nen Lauf fort, aus dem meistens sandigen Tbalrande, in 
demselhen Maai'se wie bei Stremoszin, Graudenz und 
den Bingsbergen, grolV Massen verschlingend. 

Bei Ficdlitz das linkseitige Hocbufer verlassend, 
wendet der Strom sich wieder der Mitte des Thaies zu, 



erreicht den linkseitigen thonigen Thalrand unterhalb 
Mewe, hier den Ferseflufs aufnehmend, welcher eine 
Länge von 11 < Meilen und ein Flufsgebiet von 19 □ Mei- 
len hat. 

Unterhalb Mewe verläfst der Strom diesen Thal- 
rand, wendet sich dem rechtseitigen Hochufer zu, wel- 
ches er gegen Weifeeuberg an der Nogat erreichte, ehe 
die alte Mündung der Nogat durch Coupirungs-Deiche 
geschlossen war. 

Bei Weifsenberg ergiel'st sich die alte Nogat, nach- 
dem sie sich bei Marienwerdcr mit der Liebe vereinigt 
hat, in die Nogat. Die vereinigte Liebe und alte Nogat 
hat einen Lauf von hJ Meilen und ein Flufsgebiet von 
21 ü Meilen. DaB Thal von Czarze bis zum Delta ist 
mit ausgedehnten fruchtbaren Niederungen reich erfüllt. 
Sie sind theils durch Deiche geschützt, eutbehren ari- 
derntheils dieses Schutzes gänzlich. 

Die Culmcr A ml« - S ierl c rilug. 

Von Czarze abwärts breitet sich auf dem rechten 
Ufer die am Strom \[ Meilen lange, gegen Unislaw 
J Meilen breite Culnier Amts-Niedemng aus. Der sie 
schützende Deich beginnt wasserfrei am Thalrande bei 
Czarze, zieht in nördlicher Richtung quer in das Thal 
hinein bis zum Weichsel-Ufer, hier sich fast unter einem 
rechten Winkel stromabwärts wendend, das Ufer bis 
gegen Supponiner Kampe verfolgend, dann aber Suppo- 
niner-, Wolfs- und Kokotzkoer Kampe stromwärts las- 
send. Erst an der Grenze von Borowno tritt er wieder 
heran an das Strom-Ufer und verfolgt dasselbe bis Bien- 
kowko, wo er endet, ohne sich an die wasserfreie Höhe 
gegen Alfhausen anzuschliefsen. Die Niederung ist da- 
her unten offen und dem Rückstau von hier unterworfen. 
Der Deich hat eine Länge von 3120 Ruthen; seine 
Höhe correspoudirt mit 25 bis 26 Fufs Wasserstand; 
die Böschungen sind wasserwärts Ii bis ,'tfui'sig, land- 
wärts 1 bis 2 luftig. 

Diese Niederung umfafst 25000 Morgen, welche 
unter 35 theils auf der Höhe, theils in der Niederung 
selbst gelegene Ortschaften vertheilt sind. 

Durch das Statut vom 9 Juli 1851, durch welche« 
die Deicbverhältnisse regulirt sind, ist auch vorgeschrie- 
ben, die Niederung durch einen mit einem Siel versehe- 
nen Deich, von Bienkowko bis zur wasserfreien Höhe 
unterhalb Althausen, vollständig abzuscbliefsen. 

Die Nicdwiticr and K lein -St h weiter Niederung. 

Auf dem linkcu Ufer, Czarze gegenüber, beginnt 
unterhalb Koszellez eine 3 Meilen lange Niederung, an 
deren unterm Endo die Stadt Schweiz liegt. Der obere 
Theil, mit den Ortschaften Suppouinec, Grabowo, Gra- 
bowko, Trempel, Topolno, Topolinkcn, Christkowo, bil- 
det einen im Mittel 250 Ruthen breiten Landstrich, der 
durch Deiche nicht geschützt ist. Unterhalb Christkowo 
jedoch gestattet das weitere Zurücktreten des Thalran- 
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des eine weitere Erstreckung der Niederung, ihrer Br< in- 
nach, welche gegen Komowo tind Niedwilz auf 600 Ru- 
then anwächst. In dieser breiten Flache liegen 10500 Mor- 
gen Niedcrungsland. 

Die zn einem Thcil dieser Fläche von B852 Mor- 
gen gehörigen Ortschaften unterhalten einen 2372 Rutben 
langen Deich, welcher an der wasserfreien Höhe bei 
Grucznow beginnt, auf dem linken Ufer des ürucznower 
Möhlenfliefses bis an'« Weichsel - Ufer läuft, Ton hier, 
sich scharf wendend, parallel mit leUtcrm bis Glugowko 
i Meile oWhalb Schwet« fortzieht, Sämmtlichc Lau- 
dereien dieser Niederung sind dem Rückstau ausgesetzt, 
und auch die Stadt Schweiz selbst liegt im Ucberschwem- 
mungsgebiet der Weichsel. Der Deich, welcher mit 
einem Wasserstande von 2b' Fufs am Pegel correspondirt, 
12 Fufs Kroueubreitc, vorherrechend 3füfaige wa&sersei- 
tige Böschung hat, wahrend die landseitigen I ' bis 2fÜläig 
sind, ist durch zahlreiche Buhnen und Deckwerke, wo 
der Strom denselben bestreicht, sonst auch durch ausge- 
dehnte mit Wcidicht bestandene Vorländer geschätzt. 
Eines so kräftigen Schutzes entbehren aber die Ufer der 
übrigen Theile dieser Niederung; nur wpnige Uferstrek- 
ken liegen im Schutz solcher Vorländer, wenige sind nur 
notbdürftig durch Scbutzwerke gesichert, weil den Be- 
sitzern der Länder die Mittel mangeln, die nölhigen Vcr- 
theidigungswerke anzulegen und zu unterhalten. 

Es liegt im Plane, die Klein-Schwetzer Niederung 
durch Ziehung eines unteren Schlufs-Deichcs vou Glu- 
gowko bis zur wasserfreien Höhe bei Bückersetz voll- 
ständig zu schlicfscn, in diesem Schlufs-Deich ein Siel 
zur Abführung des sich in die Niederung ergiefsenden 
Dworziskocr Mubleuflicfscs und der Niederschläge aus 
der Niederung zu errichten, im Schutze dieses Deiches 
aber eine Chaussee am Fähr-Aulandungsplatz bei Glu- 
gowko bis Przechowo zu fuhren, und es auf diese Weise 
möglich zu machen, den Fähr-Aulandungsplatz bei Glu- 
gowko auch bei höherein Wasserstaude zu erreichen, 
der jetzt durch die Uel>ernuthungeii , schon bei einem 
Wasserstande von 10 bis 11 Fufs am Pegel, nach allen 
Richtungen bin abgeschnitten wird. Bei 15 Fufs Was- 
sersland tritt das Wasser auch iu die niedrigen Strnfsen 
der Stadl Schweiz, bei 18 Fufs bis an den Markt, den 
höchsten Puukt der Stadt; bei 22 Fufs aber wird auch 
der ganze Markt übernuthet. Gegen die Zerstörung 
durch die Eismassen ist die Stadt bisher durch eine 
starke Mauer, welche den oberen westlichen Theil der 
Stadt einschliefst, geschätzt gewesen. Ein erheblicher 
Thcil dieser Mauer ist jedoch den zerstörenden Wirkun- 
gen des Eises im Frühjahr 1855 unterlegen, nachdem sie 
Jahrhunderte lang denselben Trotz geboten hatte. Die 
Bedrängnisse, iu welche die Stadt iu den letzteren Jah- 
ren durch Eisgung und hohen Wasserstand geratheu, 
hat bereits mehrere Bewohner derselben bewogen, die 
Stadt zu verlassen und schützendes Obdach auf dem 
linke* wasserfreien Ufer des Schwarzwassers zu gewin- 



nen. Die Verwirklichung des Plans, die ganze Stadt 
dabin zu translociren, wird eifrig verfolgt. 

Unterhalb Bienkowko treten ausgedehnte Weiden- 
strauchländereien, welche sich bis zur Mündung des Ne- 
benarmes der Weichsel, Trinke genannt, erstrecken, vor 
den untern ganzen offenen Theil der Culmer Amts-Nie- 
derung. An diese Ländereien, nur durch die Trinke 
getrennt, schliefst sich die mit Eichen dicht bestandene 
Insel Nonnenkampe. Durch den Nebenann Papowka 
von der Nonnenkampe geschieden, folgt der Ostrow, 
ein Weide-Terrain der Stadt Culm. 

Die Culmer Stadi-Kicilcrunj:. 
Am Fufse der Stadt Culm öffnet sich die 2J Meilen 
lange, bis ' Meilen breite, durch Deiche geschützte Cid- 
mer Stadt- Niederung, welche aus zwei Theilon, der 
grofsen städtischen und der Eichwalder Nie- 
derung besteht. Die Eindeichung der ersteren geht 
vom Fulsc der Stadt abwärts ' Meile weit fort und 
schliefst sich an einen Höhenzug fSanddünc), der Bor- 
reck genannt, an, welcher auf 700 Ruthen Länge die 
Stelle des Deichs vertritt. Am Auslaufe desselben, ober- 
halb des Dorfes Koeln, beginnt wieder der Deich, der 
nach einem Zuge von 350 Ruthen sich an den Hasen- 
mühlberg anschlielst. Letzterer bildet den Kopf eines 
900 Ruthen langen Hol lenzuges, der Podwitzer Wald 
genannt, der oberhalb des Dorfes Podwitz endigt. Ein 
kurzer Deich von 90 Rutben Länge verbindet diesen 
Höhenzug mit dem auf einer Au höhe gelegenen Dorfe 
Podwitz. Unterhalb dieses Dorfes zieht der Deich nur 
noch einmal, bei 200 Ruthen Entfernung vom Dorfe, 
durch eine 40 Rutheu lange Anhöhe unterbrochen, bis 
unterhalb des Vorwerks Rondscn hin, wo er sich mit 
der wasserfreien Höhe vereinigt. Im Schlufs-Deich da- 
selbst liegt eine 15 Fuls weite Schleuse zur Abführung 

I der Binnengewässer. Diese Deiche correspondiren iu 
ihrer Krone mit 25 bis 2b' Fufs Wasserstand, mit Aus- 
nahme eines 30 Ruthen langen Theils des untern Schlufs- 
Deicbes, welcher nur eine Höhe von 18 Fufs am Pegel 
hat uud dazu bestimmt ist, das höhere Wasser in die 
Niederung treten zu lassen und dieses, so wie das durch 
Durchbrache etwa eingedrungene Wusser, iu den Strom 
zurückzuführen. Der bezeichnete Thcil des Schlufs- 
Deichcs ist zu einer gröfsern Höhe bisher nicht gebracht, 
weil die oberen Deiche sich noch nicht in vollkommen 
wehrbarem Zustande befinden und Deichdurchbrüche 
daher noch immer zu befürchten sind. 

Aufserhalh dieser Niederung, dem Strom naher, 
liegt die Eichwalder Niederung. Der sie schützende 
Deich zieht vom Hasenmühlberge bei Kolleukcn in nord- 
östlicher Richtung nach dem rechten Ufer des Haupt- 
Strom-Armes, verfolgt letztern bis unterhalb Dorpo»cb 
und wendet sich dann in südöstlicher Richtung nach dem 
Deiche der grofsen städtischen Niederung, mit dem er 

I sich gegen Schönsee verbindet. Der untere Schlufs-Deich, 
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von Dorposch ab, ist erst im Laufe des Jahres 1855 
vollendet. Iiis dahin war die Eiehwalder Niederung un- 
ten oflen und daher der Ucbcrfluthuog ausgesetzt. In 
diesen Schlufs- Deich soll zur Abitthruug der Nieder- 
schlüge im Polder ein Röhrenstrang mit einer Klappe 
an der unteru Mündung gelegt werden. 

Nach vollständiger Scblieiauug der Eiehwalder Nie- 
derung ist der Deich der grol'sen Niederung von dem 
Jlasenherge bis zum Ansehluis des Eiehwalder Deiche* 
gegen Schon»*« entbehrlich geworden, weshalb auch die 
in dieser Deichstrceke im Frühjahr 1855 entstnndeucn 
Durchbruche nicht wieder geschlossen sind. Der Deich 
der Eiehwalder Niederung entspricht einem Wasserstande 
von 2<i Fufs. Sämmtliche Deiche beider Niederungen 
haben 10 bis 12 Fuls breite Kronen, grölstentheils .'jfüisige 
wasserseitige, l' t bis '2 flUsi^p laudscitige Böschungen. Der 
Fuls derselben ist durchweg durch Buhneu und Deck- 
werke geschützt. 

Die Deiche der Coluicr Stadt-Niederung, mit Eiu- 
ecliluls der Eichwnlder, haben eine Gcsainmtlänge von 
5!) 13 Ruthen. Beide Niederungen enthalten vom Deich 
bis zum Höhenrandc 32500 Morgen, nn 32900 Mor- 
gen der Ueberächweumiung unterliegen. Sic sind unter 
.'14, tbeils auf der Höhe, thcils in der Niederung gele- 
gene Ortschaften vertheilt. 

Das Statut vom (i. Juli Ih53 regelt die Deichver- 
hältnisse dieser Niederungen. Vor dem Deich der groK. ii 
Niederung strecken sich bei Culin, auf dem rechten Ufer 
der Trinke beginnend, die grölstentheils werthvollen, der 
Stadt Cului gehörigen Schweine- und Lippe- Wit--.cn hin, 
bis zur sogenannten Kleinen Weichsel, ein Ncbenstroiu- 
Arm, welcher die grnl'se Ortschaft und Insel Oslrower 
Kampe auf der Südseite umströmt, während sie auf der 
Nordscitc ihre Grenze am Hauptstrom findet Zum 
Schutz der Gebäude auf dieser Insel gegen den Eisgang 
dient ein Deich an der Kl. Weichsel . von UOO Ruthen 
Länge, welcher von den Interessenten jedoch mangel- 
haft untrrbatteu wird, weshalb der Deich sowohl als die 
Gebäude grofse Beschädigungen häufig erfahren. Weiui 
gleich der Deich auch der Strömung quer über die Insel 
nach dem Ilauptstrom hin Schranken setzt, so lauge er 
Widerstand leistet, so vermag er, da er die Insel nicht 
einschliefst, eine vollständige Uebcrflutbung derselben bei 
hohen Wasserständen nicht abzuwenden. Die Bewohner 
der Insel gerathen sonach auch oft in groise Gefahr. 

Die ScliwiM(-N«uenhilTger Nicd*rQDi;. 

Die Schwetz-Neuenburgcr Niederung, auf dem lin- 
ken Ufer, hat ihren Anfang vom Thalrand« bei Nieder- 
Sartowitz unterhalb Schwetz, und erstreckt sich 2J Mei- 
len abwärt», ; bis \ Meilen breit, bis Neuenburg. Im 
Schutze ihres Deiches liegen -11000 Morgen, welche 50 
thcils auf der Höhe, theils in der Niederung gelegenen 
Ortschaften angehören. 

Der Deich, 9073 Rutben laug, wasserfrei bei Nicder- 
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Sartowitz anschliefsend, liegt hart am Strom-Ufer von 
Jungensand bis Neuububcii in einer Lange von 1250 Ru- 
then. Zahlreiche Deck- und Buhnenwerke schützen ihn 
hier gegen die Angriffe de» Stromes. Unterhalb der 
Grenze von Neunhuhen sieht er im Bohlt! weitgreifen- 
der Vorländer fort bis zum hohen Thalnuide bei Neuen- 
bürg, nur auf kurze Strecken bei Bratwin, Montau und 
Treul mit »einem durch Scbutzwerke gesicherten Fuls 
an den Strom tretend. Das Statut vom 27. December 
1854 regelt die Deichverhältiiisse der Niederung. Sie 
wird von der Montau durchströmt, welche bei Kl. Schwen- 
ten eintritt, sich bei Neuenburg in die Weichsel ergiefst 
und sämmtliche Binnengewässer aufnimmt, deren Ablei- 
tung in die Weichsel durch eine auf Blatt 29 dargestellte, 
im untern Schluls-Deich errichtete Schleuse erfolgt, de- 
ren Unlerthore sich Wim Ansteigen der \\ eichsel schlie- 
fsen. F)ie durchschnittlich 12 Fuls breite Krone des 
Deichs correspondirt mit einem Wasserstande von 27 Fufs. 
Die Wiisserseitigen Böschungen sind grölstentheils ifülsig, 
ein Theil derselben fül'sig, wogegen die huidscitigcn 
Böschungen nur eine I jfüisige Anlage haben. 

Während des Schlusses der Unlerthore der Schleuse 
durch den hohen Stand der Weichsel ist di r Abduls des 
Wassers des Montau-Flusses gehemmt und »teigt desto 
höher, je länger der hohe Wasserstand der Weichsel 
dauert Um die Ueberscbwcmmuug d..r Ländereien 
durch den Aufstau des Flusses zu verhüten, bestehen 
hinreichend hohe Verwaltungen, welche noch weiter aus 
gebildet werden solbn, dergestalt, dal» in Bassins zur 
Aufnahme des Stanwasscr* mnscblici'seti. 

Ol« Milien» trdcr«rh» Niederung. 

Die ausgedehnteste aller Niederungen des Maricu- 
werder Regierungs-Bezirks ist die Marienwerdersche Nie- 
derung, auf dein rechten Ufer gelegen. Sie erstreckt 
sich von den Bingsbergen bei Wolz bis Weifsenbcrg iu 
einer Länge von 5J Meilen, bei eiuer Breite von J bis 
5 Meilen und einer Fläche von ?0"00 Morgen, welche 
unter grölstentheils in der Niederung selbst liegende Ort- 
schaften vertheilt sind. Sie zerfällt in 5 verschiedene 
Niedeningen: die Wolzer, Marienwerdersche Amts-, Ma- 
rienwerdersche Stadt-, östlich Mewesche und Rudner- 
weider Niederung. 

Der Deich dieser Niederung beginnt an der wasser- 
freien Höbe der Bingsbergo, läuft im ununterbrochenen 
Zusammenhange bis unterhalb des Dorfes Rudnerweidc, 
überschreitet hier die frühere Mundung der Nogat, ver- 
einigt sich sodann mit dem Communications-Deich und 
geht bei Montauer Spitze, die Nogat wieder durch- 
schneidend, nach dem Thalrande bei Wcifsenberg. Letz- 
terer Deichtheil bildet den Schluis- Deich, in welchem 
ein massives Siel zur Abfuhrung der Binnengewässer 
liegt uud desseu Unterthorc sich schliefsen, sobald hoher 
Wasserstand in der Nogat eintritt. Das Stauwasser der 
alleu Nogat, welche die Niederung durchströmt, wird 
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wfibrend dieser Zeit durch Verwallungcn in den Ufern 
gehalten. 

Die Länge des der Wolxcr Niederung 
zukommenden Deiches von den Bings- 

bergen bis zur untern Grenze von 

Woiz betrügt K3f> Ruthen, 

de« Dcifhcs der Marienwerderschcn 
Amts-Nicdcrung bis zur untern Grenze 

Ton ür. Grabau 4792 „ 

des Deiche« der Maricnwcrdcrschcu 
Stadt-Niederung bis zur unteru Grenze 

de* Dorfes Ziegellack IC«'0 „ 

de« Deiche» ih r östlich Meweschen Nie- 
dertini; hin zur unten. Grenze des Dor- 
fes Schadewinkel 2750 „ 

des Deiches der Rudnerweidcr Niede- 
rung bi* zur Höhe bei Woil'senherg . '2200 . 
Die Gesammtlänge beträgt hiernach . 12 177 Ruthen. 
Diese Deiche haben eine 12 bis 14 Fuft breite, mit 
27 bis 31) Fnft Wasserstand au. Pegel zu Kurzehrack 
correepondirei.de Krone. Die wasserscitigen Böschun- 
gen sind mit wenigen Ausnahmen .Tfüfsigc, die landsei- 
tigen Böschungen dagegen mir 1 1 bis 1 luftig. Der Fuft 
der wasserscitigen Böschungen ist durchweg, wo ihn 
vorliegende Strauchlitmlereien nicht schätzen, durch Deck- 
und Bühnenwerke vollkommen gesichert. Die Niederung 
wird von der Liebe, welche sich gegen Marienwerder 
mit der altcu Nogat , einen, ehemaligen Stromarm der 
Weichsel vereinigt, durchströmt. Diese Flusse nehmen 
die sämmtlichen Binnengewässer auf und fuhren sie durch 
das vorgedaebtn massive Siel in die Nogat. 

Der Marienwerderschen Stadt-Niederung gegenüber 
liegt auf dem linken L'fer die nicht eingedeichte Eich- 
wnldnr Niederung von 1 Meile Länge, in der Mitte 
450 Ruthen breit, nach beiden Seiten hin spitz zulaufend. 
Das König). Forstrevier Eichwalde, mit hohen Pappeln 
bestanden, nimmt einen Theil derselben ein. Die übrigen 
Flächen gehören zu den Dorfschaften Fiedlitz, Eich- 
walde, Münsterwalde. Kl. und Gr. Aplinken und Jese- 
witz. Die Dörfer selbst, mit Ansnahme des Dorfes 
Eichwalde, am Tbalrande gelegen, sind gegen Ucber- 
schwemmungen und Gefahren beim Eisgänge nicht voll- 
ständig geschützt. Das Dorf Eichwalde ist mit Aus- 
nahme weniger Iiiuser im Frühjahr lrV)5 durch die 
Eismassen vollständig zerstört 

Ein gleiches Schicksal hat dag im Ucbcrschwcm- 
mungsgebiet gelegene Dorf Aulsendeich, auf dem rechten 
Ufer, Mewe gegenüber, erfahren. Auch von diesem 
Dorfe sind nur noch einige Gebäude vorhanden. 

Dit FuUenaBT Niederung. 

Unterhalb Mewe breitet sich auf dem linken Ufer 
die Falkenauer Niederung it. einer Lange von 2 Meilen, 
einer Breite von } bis | Meilen aus. 

Sie hat einen Flacheninhalt von 171 10 Morgen, zu 



welchen 19 Ortschaften gehören, von denen 12 in der 
Niederung und 7 auf der Höhe liegen. Ein Deich von 
4HH2 Rutheu Lange schützt dieselbe vollständig gegen 
Rückstau, weil er au. Tbalrande unterhalb Czcppeln be- 
ginnt und an diesen Rand bei Schtanz sich anschlicfst. 
Unfern des Thalrandes bei Schlanz liegt itn Deich- eine 
hölzerne Schleuse, welche das der Niederung von der 
Höhe zuströmende, sowie das Niederschlags-Wasser in 
derselben, der Weichsel zuführt. Bei ansteigendem Was- 
ser im Strom schliefst sich das untere Thor der Schleuse. 
In der nächsten Zeit wird diese alle Schleuse durch 
eine massive, welche auf Blatt MO dargestellt ist, ersetzt 
werden. Der untere Theil dieser Niederung hat die tiefe 
Lage tod 4 'bis 5 Fufc aber f> am Pegel. Er leidet 
daher hei anhaltend höheren Wasserständen im Strom 
an Mangel an A bwässerung. weshalb eine Dampfmaschine 
von 30 Pferdekräften mittelst Auswurfrades die Niede- 
rung entwässert, sobald jene höheren Wasserstande die 
natürliche Entwässerung verhindern. 

Die Deiche habeu durchweg 11 Ful's Kronenbreite, 
wasserseitig 2fül'sige, l.indseitig ,'lfüfsige Anlage. Die 
Krone correspondirt mit einem Wasserstande von 29 Fui«. 
Ausgedehnte Vorländer schützen den Ful's des Deiches; 
wo sie alter fehlen, ist derselbe durch Bi.hi.en und 1 >"-ek- 
werke armirt. 

Das Dcichstatut vom 4. August l^.'il regelt die 
Deichrerhultnisso. 

Ilic Ronukuuiri Niu.ler n ng. 

An der Nogat, auf dem rechten Ufer derselben, 
liegt unterhalb Wcifsenberg die bMO Morgen enthaltende 
Rosenkranzer Niederung. Ein Deich von 507 Ruthen 
Länge schützt dieselbe nur gegen höhere Somtnerwas- 
BcrsUlt.de, weil die untere Hälfte desselben nur mit einem 
Wasserstande von I.'. Fuls am Pegel correspondirt. Die 
obere Hälfte ist 5 Fufs höher und hatte vor Schliessung 
der alten Mündung der Nogat durch Coupirungs-Dcicbe 
den Zweck, die Gebäude des Dorfes Rosenkranz gegen 
den Andrang des Eises zu schützen. Der Deich be- 
ginnt an der wasserfreien Höhe unlerlialb Weifsenbcrg 
und schliefst sich am untern Ende der Niederung an 
den gleichfalls wasserfreien Judenberg an. In der Nähe 
des letztern befindet sich am Deiche ein Siel zur Ab- 
leitung der Binnengewässer uach der Nogat. 

Die l'schoilter Niciloning. 

All die Roeenkranzer Niederung grenzt endlich die 
nur durch den sogenannten Judenberg von derselben ge- 
trennte, durch Deiche nicht geschützte Uschnitzer Nie- 
derung mit den Dörfern Kl. und Gr. Uschnitz und mit 
einem Flächet. -Inhalt von 900 Morgen. Sic ist der 
Uebcrfliithung in ihrer ganzen Ausdehnung mit Ein- 
schlufs der Dorflagen unterworfen. 

Alle vorbeschriebenen Niederungen haben eine ziem- 
lich gleiche Höhenlage von 8 bis 12 Fufs über 0 des 
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Pegels. In der Regel erheben »ich die Fliehen in der 
Nähe der Deiche, also unfern des Ufcrrandcs, am mei- 
sten, mithin bis zur Höhe von 12 Fuls am Pegel. Von 
hier aus findet eine Senkung nach der Mitte der Nie- 
derung, auch häufig Ober dieselbe hinaus, statt, bis zu 
den Hsuptabwitaserungs-Canalcii. Ueber letztere hinaus 
erhebt sich das Terrain in sanfter Steigung in mehreren 
Gegenden aber den höchsten Wasserstand, sich also 
jeglicher Ucbcrschwemmung entziehend und in fortge- 
setzter gleichmäßiger Erhebung an die Thalränder sich 
an&i hlie/scnd, Falle, welche namentlich! n der Thorncr 
Stadt-, der Nieszewker-, Culmer Stadt- und Marienwer- 
Jl- rächen Niederung vorkommen. Die Vorlinder und 
Inseln erheben sich im Allgemeinen hAber als die Bin- 
nenländer, sie entsprechen einem Wasserstande von 12 
bis 18 Fuis. Die Dorf lagen im UeberBchwemmii riga- 
gebiete dagegen gr-hen meistens über diese Höhen um 
mehrere Fuls hinaus, ohne jedoch bei ungewöhnlichen 
Ereignissen wasserfrei und gefahrlos zu bleiben. 

Nachfolgende Uebersieht von den Niederungen und 
deren Deichen durfte hier am Orte sein: 



Name isf Niederungen 


Ufer. 


Davon 
Ol«** tind der 
L'oberflo- 
derteuwn ihunp.u». 

geteuv 

Morgen. Morgcu. 


Länge 
der 

HCl 

Deiche 
Ii ■»Um. 




linkt 


930 


«50 


0 




reelil« 


m 


350 


0 


Crerotwiti 


linkt 


«00 


GtMl 


0 




recht» 


tio 


■m 


0 




rechu 


1000 


604» 


0 




Unkt 


«00 




0 


Nuwaswkia 






3700 


425 


Thorwr Niederung . . . 




47750 




6420 






1375 


1375 


0 






4375 




1500 


Steinort, tir. Kampe . . 


recht» 


2300 


im 


200 


Nicpoiilf, Nie Jor-Ctoiili 


link. 




1700 


0 


Schlonx-Ilütunjr . . . . 


rrebt» 


ISO 


»50 


0 


Culmer ArnU-Nicdcrong . 


reehu 




173KO 


3121) 




linkt 
link« 


10500 


SO00 


0 

5372 


Nonnen -Kampe hia Lippe. 












recht« 


1700 


1700 


0 


Culmer Sudl- Niederung, 










mit Kinachluft der Bsk 










walder Niederung . , 


recht* 




22500 


CVUIJ 


Uttroner Kampe 


- *- 
rrritu 


3 |6S7 


1181 


600 


Sclmcti-^ietjenriurger Nie- 










dertmg 


linkt 


41000 


• 


9073 


Marien» crdrrjibc Nieder 


re<btt 


7IKIO0 


0 


12177 


Eichwaldcr Niederung . 


linkt 


•2400 


2300 


0 


ßulawc, oberhalb Mewc . 


linkt 


H7IJ 


*70 


0 


AotieudeicL 


rechtt 


600 


«00 


0 


Otlrnw. unterhalb Menie . 


linkt 


«70 


470 


0 


Falkrnauer Niederung . 


link« 


17 110 


0 


4612 


Rotrnkrinrrr Niederung . 


recht« 


t>30 


6JO 


507 


DtcMtaal Niederung . . 


whl» 


»HO 


900 


0 


1 


2MU7 

= «V, 
rjMcilm. 


VMM 

= M 
□faMkm 


4JSMI 



3. Die Natur des Strome». 
Länge. 

Es ist bereit« angeführt, dafs die Lange des Stromes, 
in seinen Krümmungen gemessen, von der polnischen 
Grenze bis zur 

Brückenstelle bei Thorn. . 2; Meilen, 
von hier bis Steinort . . 4* „ 
bis gegeu Czarze . . . . 2J „ 
bis Montauer Spitze . . ■ 13j . 

in Summa 22? Meilen betragt. 

Betchafrcnheit det Strombette«. Gefälle. 

Da« Strombett besteht aus Sand. Nur in den 
oberen Stromgegenden, bis gegen Culm, fuhrt der Strom 
Kies in geringen Quantitäten in der Grolse einer Hasel- 
nurs, der sich auf de« Sandflüuhen zuweilen in Schichten 
von 3 Zoll Dirke niederlegt und ein vortreffliches Ma- 
terial zu den der Ucberströmung ausgesetzteu Stein- 
pflastern liefert. In verlassenen, vorzugsweise aber in 
abgeschlossenen Strouiläufen , legt der Strom bei Hoch- 
wasser Schlicklugen bis 1 Fuls Mächtigkeit und darüber 
nieder, mit welchen auch die bis zu einem Wasserstande 
von 12 Fuls liegenden, sowohl nackten als auch mit 
Weidicht bestandenen Lnndcrcicn bedeckt werden, in 
geringerm Maal'se jedoch, je höher dieselben hervortre- 
ten und je grfil'ser die über sie hinweggehende Strömung 
ist. Auf den Sandfeldern im Haupt-Stroniarm finden keine 
Schlickablagerungen statt. 

Das Gefälle der Weichsel in deu einzelnen Strom- 
Strecken ist zum Theil abhängig von der Lage, Höhe 
und Ausdehnung der Saodfeldcr und wird daher in ge- 
wissen Strecken bald gröfser bald geringer. Aus diesem 
Grunde wechselt beim Bcbarrung&zustand des Stromes 
auch zu verschiedenen Zeilen die Differenz der Wasser- 
stände an den verschiedenen Pegeln, indem diese Dif- 
ferenz, wenn sie in einem Jahre beispielsweise 1 Fufc 
ö Zoll betrug, in andern Jahren sich auf 2 Fufs oder 
auf I Fuls herausstellt; oder, wenn in einem Jahre ein 
oder mehrere Pegel beim Beharrungszu»tand gleiche 
Wasserstände zeigteu, im andern Jahre Differenzen in 
obiger Gröfse bemerkt werden. 

Nach wiederholt ausgeführten Nivellements hat der 
Strom: 

t»(« 1*1 l-.Mll 

von der polnischen Grenze bi» zur Brük- 

kenstelle in Thorn, also auf 2[ Meilen 

Länge, . . || 1 ß 

mithin auf KHlKutheu I^ftnge 2,8M Zoll 

relatives Gefälle; 
von der Brückenstelle hei Thorn bi» zum 

Pegel bei Glugowko auf 9; Meilen .54 5 10 
mitbin auf 1 IM) Ruthen Länge 3,348 Zoll 

relutives Gefälle: 
vom Pegel zu Glugowko bis zum Pegel 

zu Graudenz auf 3; Meilen . . ■ ■ 17 .' !> 

Latus H> 1(1 I 
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Transport 82 10 1 
mithin auf 100 Rutben Länge 2,760 Zoll 

relative« Gefalle; 
tom Pegel zu Graudenz bis zum Pegel 

bei Kurzebrack 41 Meilen .... 17 9 3 
mithin auf lOOKutbcn Lange 2,505 Zoll 

relatives Gefalle; 
vom Pegel zn Kurzebrack bis zum Pegel 

zu Montauer Spitze 2\ Meilen ... 13 — 9 
mitbin auf MO Ruthen Lange 2,s3M Zoll 

relative* Gefalle; 

auf 221 Meilen daher 113 8 I, 
wonach also das durchschnittliche relative Gefalle auf 
die Meile fast genau 9 Fufs beträgt. 

Das Gefalle vom Pegel zu Kurzebrack bis Montauer 
Spitze bezieht sich auf den Zustand vor der Schliefsung 
der Nogat -Mündung durch Ziehung der beiden Cou- 
pinings-Deiehc. Dal« das relative Gefälle in dein letzten 
Stromthcile nicht ebcufiills geringer als im vorhergehenden 
ist, vielmehr wächst, ist dem Umstände zuzuschreiben, 
dals die Nogat ein größeres Gefalle als die ungetbcilte 
Weichsel hat, und daher in der Nähe der Mündung 
schon eine vcrhäJtnil'sniälsig gröfserc Senkung des Was- 
serspiegels eintrat. 

Die mittlere Geschwindigkeit des Stromes ist bei 
niedrigem Wasserstande im Stromslrich auf 2\ bis 3 Fufs, 
bei höherem, namentlich hei steigendem Wasser, auf 5J 
bis 6 Fufs in der Seetinde anzunehmen, denn die Hoch- 
gewässer durchlaufen einen etwa 120 Meilen langen Weg 
von Krakau in 5 bis 7 Tagen, in welchen Fällen dem 
Strom eine Geschwindigkeit von durchschnittlich ö] Fufs 
in der Secunde zukommt. 

Wag» e r nie ii er. 
Die Wassermenge, welche der Strom führt, ist er- 
mittelt: 

am Pegel zu Kurzebrack bei den Wasserständen: 
von 2 Fufs 10 Zoll, auf 1 1683 Cubf. pro Secunde, 



3 


a 


10 


- 


» 


17638 


■ 


» 


■ 


4 


n 


0 




• 


18500 




■ 


a 


4 


• 


4 


a 


- 


20500 


• 


» 




4 


1 


10 


- 


1 


24778 


» 


• 




5 


» 


7 




91 


29037 


9 


n 


» 


7 




0 


9 


m 


44494 


| 


51 





wogegen bei einem Wasserstande von 20 Fufs am Pegel 
eine Wassermenge von 200000 Cub.-Fufs in der Secunde 
angenommen werden kann. 

Waiieritinde 

Der bekannte niedrigste Wasserstand fand am 21. 
und 22. September 1812 statt, und betrug 4; Zoll unter 
Noll am Pegel zu Kurzebrack. 

Die höchsten Wasserstände bei freiem Abflufs traten 
am 3. September 1813 mit 22 Fufi 2 Zoll und am 
I. August 1844 mit 21 Fufs 5 Zoll ein, waren aber am 



27. Marz 1855 beim Eisgange 27 Fufs 6 Zoll, 1 Meile 
oberhalb des bezeichneten Pegels 30 Fufs. Hiernach er- 
giebt sich im Maximum eine Differenz des niedrigsten 
und höchsten Wasserstandes bei freiem Abflufs von 
22 Fufs 61 Zoll, bei Eisgängen von 80 Fufs |] Zoll. 
Der mittlere Wasserstand ist auf b> Fufs am Pegel zn 
Kurzehrack ermittelt. 

Bei freiem Abflufs des Wassers ist ein Steigen des- 
selben bis 3 Zoll in der Stunde, bei der Losung von 
Eisversetzungen aber von 10 Fufs in gleicher Zeit beob- 
achtet wordpn. 

tsitgKiKt. Urt«th« <i«r hohen WasitMllna«. 

Bei anhakendem Frostwetter stellt sich die Eisdecke 
im Strome in einigen Tagen, indem sich Scholle an 
Scholle legt. Die Eisdecke erlangt in strengen Wintern 
eine Stärke von 3 Fufs. Wenn aber während der Eis- 
fahrt im Spätherbst oder Winter die Temperatur häufig 
wechst-lt, dann erfolgt die Stellang in anderer, oft Ge- 
fahr drohender und weiterhin näher bezeichneter Weise. 

Die vielfach verbreitete Ansicht, dals in Folge der 
Entwaldungen in Polen und der Melioration ländlicher 
l Grundstücke die Gewässer jetzt im Frühjahre in grofser 
Menge und früher als sonst der Weichsel zugeführt 
werden, und dafc daraus sich die hohen Waaserstände 
bei dem Eisabgnnge in den lelztereu Jahren erklären, ist 
unbegründet. 

Der Weichsel kommt, wie schon angeführt, ein 
Stromgebiet von 3.1O0 J Meilen zu, aus welchem sie die 
Niederschläge aufnimmt. Die Entwaldungen in Polen 
erstrecken sich nicht auf hunderte von □ Meilen; eigent- 
liche Entwaldungen, um die Flächen in Ackercultur zu 
legen, kommen vielmehr nur in äulscrst geringem Maafse 
vor. Aus den dortigen Wäldern, welche man nicht 
forstwirthschaftlich wie in Preußen behandelt, werden 
nur die stärksten Hölzer entnommen und auf der Weich- 
sel verflöfst, weil der Verkaufspreis der schwächeren Höl- 
zer in den unteren Strorugcgcnden die Transportkosten 
nicht deckt. Die Wälder bleiben also nach wie vor 
Wälder, und wo ein plötzliches Abtreiben derselben vor- 
kommt, werden sie der Natur überlassen, die wieder 
jungen Aufschlag erzeugt und die Flächen zu Wäldern 
heranbildet — Bei diesen Verhältnissen ist in der That 
nicht abzusehen, wie jene sogenannten Entwaldungen 
einen meßbaren Einflufs auf die Wasserstände in der 
Weichsel haben sollten. 

Eben so wenig Gewicht kann in dieser Beziehung 
auf die Melioration gelegt werden , au welche man in 
Polen wenig denkt, und welche in Preufsen sich gröfs- 
tentheils nur auf Vervollkommnung der bereits bestehen- 
den Entwässerungsgräben erstreckt, indem die Haupt- 
Entwässerungsgräben schon in der Vorzeit ausgeführt sind. 

Die Ursachen der hohen Wasserstände bei dem Ab- 
gange des Eises in den Jahren 1829, 1846 und 1855 
sind in ganz anderen Umständen zn finden 
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Aus der au Schlüsse dieses Aufeat7.es «ub A ange- 
fügten Beilage, welche ein allgemeine* Bild von den» 
Verhalten de« Strom« hei den Einstellungen und Eis- 
gängen wahrend dar Jahre 1609 bis ]H5ü giebt, geht 
hervor, dais auch schon in früheren Jahren eben ao oft 
als in neuerer Zeit der höchste Wasserstand beim Auf- 
bruch des Eises stattgefunden. 

Ea gehört aber zu den ungewöhnlich«» Erscheinun- 
gen, dafs die Temperatur während de« Eisganges im 
Spätherbst oder. Winter in dem Muni'»«- wechselt, data die 
Bildung des Eise« bald eintritt, bald aufhört, dafs bei dem 
ersten Eintritt de« Eisganges eine Stellung de« Eises in 
den unteren Stromgegenden erfolgt, die Temperatur dann 
Null geht, die Eiainasscn aus den oberen Strom- 
vou dieser Eisversetzung aufgenc 
Tage später in Folge wieder 

Schleuse am 19. November Inj 12 Fufa 



Frostwetters die Bildung neuer Eismaasen vor sich geht, 
welche sich an die unteren Eisversetzungen lehnen, den 
Strom weiter hinauf mit Eis belege«, nach einigen Ta- 
gen wieder Thauwettcr eintritt, ein solcher Wechsel 
sich mehrere Male wiederholt und auf diese Weise sich 
an verschiedenen Punkten Eiswehren im Strome bilden, 
letzteren in dem jrröfsten Theile seiner Lange bia zu be- 
deutender Höhe aufstauen und von Hocbufer m Hoch- 
ufer, von Deich zu Deich, mit Eismassen anfüllen. 

So waren die Verhältnisse in den Wintern von 1H.'8 
auf 1829, von 1845 auf IMti, von 1854 auf 1855. 

Die in der Beilage // gegebene Tabelle zeigt den 
Verlauf der Stellung des Eises vom Jahre 1854 auf 1855. 

Aus derselben geht hervor, dais bei Heduction der 
Wasserstande auf den Graudenzer Pegel der schlieuV 
: 



t! Zoll - 10 Fufs 4 Zoll = 2 Fufs 2 Zoll 



- Bolleubude 


am 19. ejusd. 


bei 3 - 


r. - 


•+■ 


l 


- 4 


- = 4 - 


10 - 


- Diftehau 


am 7. December bei 19 - 


9 - 




4 


- b 


- a 15 - 


3 - 


- Montaucr Spitze 


am !>. Januar 


bei 17 - 


8 - 




3 


- 6 


- =14 - 


2 - 


- Kurzebrack 


am 15. ejusd. 


bei 18 - 


2 - 




2 


- 3 


- =15 - 


11 - 


- Graudcnz 


am 17. ejusd 


bei 17 - 


9 - 








- =17 - 


9 - 


- Cultn 


am 18. ejusd. 


bei II - 


9 - 




0 


- 10 


- = 10 - 


11 - 


- Thom 


am 18. ejusd. 


bei 6 - 


io; - 




0 


- 9 


- = 6 - 


M - 



i 



des 
Graudenzer 
Pegels 



In gleicher Weise ergeben sich die niedrigsten 



wahrend des Eisstandes 



bei Plönendorfer Schleuse 


am 


2& Januar bei 10 Fufs 11 Zoll — 


10 Fufs 


1 Zoll 




0 Fufs 


7 


- Bollenbude 


nui 


27. ejusd. bei 1 - 


(1 - + 


1 - 


4 - 




2 - 


4 


- Hirschau 




31. ejusd. bei 10 - 


1 - - 


4 - 


6 - 




5 - 


7 


- Montauer Spitze 




31. ejusd. bei 11 - 


6 - - 


3 - 


G - 




8 - 


0 


- Kurzebrack 


am 


31. ejusd. bei 12 - 


1 - - 


2 - 


3 - 




9 - 


10 


- Graudenx 


am 


2*. ejusd. bei 10 - 


7 - 








10 - 


7 


- Culm 


am 


29. ejusd. bei 7 - 


4 - — 


0 - 


10 - 




6 - 


C 


- Thom 




19. ejusd. bei 5 - 


8 - - 


0 - 


9 - 




4 - 


11 



7 Zoll 



'■I 



Iu nebenstehender Skizze (die Liuie durch die Null- 
punkte der auf den Graudenzer Pegel redueirten Pegel 
horizontal gedacht; wird durch übbb die Linie zur An- 



de* 
Grau« 
Pegels 



Bebauung gebracht, welche sich bei der Stellung des 
Eises bildet, sowio durch aaaa die Linie der Eisdecke 
Wassenstande wilweud des 




IIIMtB. 11) Meilen. SfiMeiln,. 8,»iu, H{ Meura. 2Sj 
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Au« diesen Darstellungen geht unzweifelhaft hervor, 
dais nicht die Zuflüsse aus den oberen Stromgegcndcu, 
sondern hauptsächlich die den Abduls hindernden Eis- 
versetzungen, welche sich in den Monaten December 
1851 und Jnuuar lh55 bildeten, die hohen Wasserstände 
bis (Iber Culm biuaus erzeugt, und während des Win- 
ter« auf einen Wassersland von 10 Fufs 7 Zoll bei Grau- 



dcnz, 12 Fufs I Zoll bei Kurzebrack, 11 Fufs 6 Zoll 
bei Montaucr Spitze und 1 0 Fufs 1 Zoll bei Dirscbau 
erhalten haben. 

Es ist auch durch Messungen zwischen Montauer 
Spitze und Graudenz festgestellt, dafs die Eisroassen 
daselbst, vom Wasserspiegel gemessen, bis 20 Fufs tief, 
und gröfstentheils bis aufs Strombett hinabreieheu. Dafs 
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bei der Fortbewegung so bedeutender Eistnassen im 
Frühjahre Stockungen entstehen und hierdurch dag Wm- 
ser hoch angespannt werden mufs. selbst bei mafiigen 
Zuflüssen, liegt auf der Hand. Stellt sich daher dag 
Ei« bei hohem Wasserstande, ist der Eisstand von lan- 
ger Dauer und der niedrige Wasserstand wahrend des- 
selben ein höherer, dann ist der Aufbruch des Eises 
Gefahr drohend. Fehlt nur eine dieser Bedingungen, 
dann ist ein im Allgemeinen glücklicher Eisgang tu 
hoffen. Plötzlich strenger Frost während des Eisab- 
ganges kann aber dennoch Gefahr bringende Eisver- 
setzungen zur Folge haben. 

Die Wasserstande bei den Eigabgäugen sind aber 
keineswegs geeignet zur Beurtheilnng der Frage: ob im 
Laufe der Zeit in Folge der angeblichen Entwaldung 
in Polen und der ausgeführten Meliorationen die Quan- 
tität der Gewässer, welche der Weichsel innerhalb einer 
gewissen Zeit zuströmt, grOfscr geworden ist. 

Es ist schon angefahrt, dafs die Quellen der Weich- 
sel unter 49' Grad, die Mündungen derselben unter 
;' i; Grad nördlicher Breite liegen. Hieraus erklärt es 
sich, dafs sehr häufig die Eismasaen in den oberen Ge- 
genden an Festigkeit verlieren und der strömenden 
Kraft des Wassers weichen, sehr häufig auch daselbst 
die Schneemasselt schmelzen und die Quellen lebendiger 
fliefsen, ehe noch die Eismassen in den unteren Strom- 
gegenden in demselben Maafse «im Abgange vorbereitet 
sind. Es tritt hierzu das stärkere Gefälle, und daher 
die gröfeere Geschwindigkeit und Kraft des Stromes in 
den oberen Stromgegenden. Alle diese Umstinde ver- 
einigen sich daher, ein Audrangen der Eismassen der 
oberen auf die der unteren Stromgegenden, demnächst 
in Folge des Widerstandes, welchen hier das kräftigere 
Eis bietet, erbebliche Wasseransammlungen zu bewirken. 
Bei dem endlichen Weichen der Eismassen aber entla- 
den sich jene Wasseransammlungen, in die unteren Ge- 
genden hinabstürzend und die hoheu Fluthcn gleich- 
zeitig mit dem Abgange des Eises erzeugend, und zwar 
um so höhere Wasserstände, je grölser der Widerstand 
ist, welchen hier die Eismassen bieten. Häufig aber 
herrscht auch in den unteren Stromgegenden im Früh- 
jahr anhaltend eine höhere Temperatur als in den oberen. 
Die Eismassen setzen sich dann hier früher in Bewe- 
gung als dort, die nachfolgenden oberen Eismassen er- 
leiden in ihrem Laufe keino Verzögerungen, und die 
Hochgewässer treten erst ein, nachdem der Strom vom 
Eise frei ist. Bei solchen Verhältnissen mufs es in der 
That unmöglich erscheinen, zu bcurtheilcn, ob die Ge- 
wässer früher als sonst der Weichsel zuströmen oder 
nicht. Dennoch schöpft die allgemeine Stimme ihr Ur- 
theil aus solchen Vorgängen und erklärt sich für die 
entere Alternative, hauptsächlich gestützt auf die Wahr- 
nehmungen beim Eisabgange im Frühjahr 18.V>. 

Die betreffende Tabelle A weist zwar nach, dafs seit 
der Zeit von 1809 ab in dem Jahre 1855 der höchste 



I bekannte Wasserstand stattgefunden hat. Wenn früher, 
bis zum Jahre 1809 hinauf, so hohe Wasserstande nicht 

I eingetreten sind, so erklärt sieb dies nicht allein aus 
dem Umstände, dafs Ereignisse ähnlicher Art, wie im 
Herbste 1854 beim Setzen des Eises zu den seltneren 
Erscheinungen gehören, sondern auch, dafs die Deiche 
früher eino weit geringere Höhe hatten und daher auch 
bei Eisversetzungen und dadurch erzeugtem hohen Was- 
serstande früher überflutheten und durchbrachen als jetzt, 
der Wasserspiegel zwischen den Deichen also nicht eine 
solche Höbe erreichen konnte, als im Jahr 1855. 

Die stattgefundene Erhöhung der Deiche kann kei- 
nen Vorwurf begründen, die Interessen der Niederung 
fordern sie vielmehr gebieterisch; sie muß) so lange er- 
folgen, bis vollständige Sicherheit für die Niederungen 
erzielt ist. Dies Ziel kann und wird erreicht werden,, 
denn die Höhe der Wasserstände durch Eisversetzungen 
haben ihre Grenze. Wo diese liegt, mufs die spätere 
Zeit lehren, jetzt kann dieselbe nur vermutbet, aber 
nicht im Voraus bestimmt werden. 

Die fälschliche Behauptung, dafs die Gewässer 
früher, und in gröfserer Menge als sonst, der Weichsel 
zuströmen, läfst eine noch weitere Prüfung zu. Wenn 
die Behauptung richtig wäre, dann müfsten die Nieder* 

Sommer, wo der freie Abflufs des Wassers im Strom 
kein Hindernils findet, von den angeblich entwaldeten, 
also kahl gewordenen Oberflächen, sowie vou den me- 
liorirten Terrains früher als sonst abfliefsen und das Bett 
der Weichsel erreichen. Zur Verdunstung würde we- 
niger Zeit gestattet sein, es inüfste also eine Zunahme 
nicht nur iu der Höhe der höchsten Sommerwasser- 
stände, sondern auch in der Wassermenge, welche der 
Strom führt, sich bemerkbar machen. Hieraus nur allein 
ist es möglich, den Beweis oder Gegenbeweis jener 
mehrfach gedachten Behauptung zu fahren. 

Zur Führung des Gegenbeweises dienen die in der 
Anlage sub C und D hinzugefügten beiden Tabellen. 
Bei näherer Prüfung derselben ergiebt sich Folgendes: 

1) Es waren die mittleren Wasserstande am be- 
deutendsten im Jahr 1816 = 9,73» Fufs, im Jahr 1829 
= 9,5*6 Fufs, im Jahr 1844 = 9,iza Fufs, im Jahr 
1855 = 9,78t Fufs; 

2) die mittleren Wasserstände von 1847 bis 1856 
geringer als von 1809 bis 1816, von 1817 bis 1826, 
von 1837 bis 1846; 

3) die höchsten Wasserstande bei freiem Abflufs 
des Wassers von 1847 bis 1856 geringer als 180?) bis 
1826, 1827 bis 1836, 1837 bis 1846; 

4) die durchschnittlich höchsten Wasserstände von 
1847 bis 1856, 

a) im Monat Mai geringer als in den gleichen Mo- 
naten 1817 bis 1826, 1837 bis 1846, fast gleich 
mit 1809 bis 1816; 

II 
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k) im Monat Juni geringer als 1800 bis 16)6, 1817 

bis 1826, fast gleich denen ton 1837 bis 1846; 
e) im Monat Juli geringer als 1817 bia 1826, 1837 

bis 1816, fast gleich denen von 1809 bia 1816; 
d] im Monat Augu»t geringer als 1809 bU 1816, 1817 

bw 1826, 1837 bis 1846; 
i) im Monat September geringer als 1809 bis 1816, 
1817 bi» 1826, 1837 bis 1846. 
Nur im Jahrzehnt von 1827 bis 1836 sind die 
durchschnittlich höchsten Wasserstände in den Monaten 
Mai bis incl. September geringer gewesen, als im Jahr- 
zehnt von 1847 bis 1*56. 

5) Die Summe der Wasserstande und daher auch 
die mittleren Wasserstände von 1847 bis 1856 waren: 

c) in den Monaten Mai geringer als in den gleichen 
Monaten 1*09 bis 1816, 1817 bis 1826, 1*37 
bis 1846; 

b) in den Monaten Juni geringer als 18419 bis 1816, 
1817 bis 1826, 1837 bis 1846; 

c) in den Monaten August geringer als 1809 bis 
I8IÜ, 1817 bis 1826, 1837 bis 1848; 

d) in den Monaten September geringer als 1809 bia 
1816, 1817 bis 1826, 1837 bis 1816, fast gleich 
deneu von IS27 bia 1836. 

6) Der höchste Sommerwawerstand vom Jahr 1809 ! 
bis 1813 betrug 22 Fufs 2 Zoll, 

vom Jahr 1814 bis 1856 = 21 Fufs 6 Zoll. 

Hiernach ist überall weder eine Vermehrung der 
Wassermenge noch eine Erhöhung der Waas erstände 
bei freiem Abflufs des Wassers bemerkbar, es könnte 
vielmehr eine Verringerung behauptet werden, denn letz- 
tere ergiebt »ich in der That, wenn man das Jahrzehnt 
von 1827 bis 183«» ausschliefst. Noch augenscheinlicher 
tritt eine Verringerung hervor, wenn man dem Umstände 
Rechnung tragt, dafs im Winter von 1854 auf 1855 
lange Zeit hohe Wasserstände durch Eisversetzungen 
und uiebt durch ungewöhnliche Zuflüsse erzeugt sind. 

Endlich ist noch der gleichfalls verbreiteten An- 
sicht: dafs im letzten Jahrzehnt hohe Wasserstande öfter 
als früher eingetreten sind, zu gedenken. Auch diese 
Ansicht beruht auf Irrthum: denn in dem Jahrzehnt 
von 1847 bis 1*56 ging der höchste Wasserstand beim 
Eisgang Ober 18 Fufs in den Jahren 1849, 1850, 1854 
und 1855; 

im Jahrzehnt von 1917 bis 1826, in den Jahren 
1818, 1821, 1822; 

im Jahrzehnt von 1827 bia 1836, in den Jahren 
1827, 182S, 1829; 

im Jahrzehnt von 1837 bis 1846, in den Jahren 
1837, 1838, 1839, 1841, 1845, 1846. 

Bei freiem Abflute des Wassers ging der Wasser- 
stand im Jahrzehnt von 1847 bis 1856 Über 14 Fuls 
hinaus in den Jahren 1850, 1853, 1855; 



im Jahrzehnt von 1817 bis 1826 in den Jahre« 
1817, 1819; 

im Jahrzehnt von 1827 bis 1836 in dem Jahre 1830; 

im Jahrzehnt von 1837 bis 1846 in den Jahren 
1837, 1838, 1839, 1841, 1844, 1845, 1*46. 

Hiernach ist hauptsächlich der Mangel an Erinne- 
rung die Quelle jener mehrgedachten irrthüinlichcn, aber 
weit verbreiteten Ansichten. 

In dem Winter von 1821 auf 1*22 trat kein Ent- 
stand in der Weichsel ein; in den übrigen Jahren, von 
1809 ab, war dio geringste Dauer des Eisstandes im 
Jahre 1852, IS Tage, die längste Dauer im Winter 
1844 bis 1845, 123 Tage; die durchschnittliche Dauer 
des Eisstandes ist aber auf 2J Monate ermittelt. 

Boiih.ffct.htie d*r Ufor.Sch.fff*lirt«-Hindcrni»«c. 

Die Ufer des Stromes, wo derselbe nicht an die 
Thalränder tritt, bestehen theils aus festem Schlickboden, 
theils aus einem Gemenge von Schlick und Sand, theils 
nur aus Sand. Dio letztere Erdart wird in den Ufern 
jedoch seltener angetroffen. 

Mehrere Ufer sind von in der Vorzeit niedergeleg- 
ten Bäumen durchzogen, welche bei UfcrabbrOcben zu 
Tage treten und der Scbiflfahrt Gefahr drohen. Andere 
Baumstämme befinden sich im Bett des Stromes, wer- 
den, sobald der Strom aus irgend einer Veranlassung 
dasselbe angreift, plötzlich gehoben und oft auf höher 
gelegene Thcile des Strombette« geworfen, so dafs sie 
mit ihren Aesten und Stämmen in den Tiefgang der 
Schiffe greifen und letztere in Gefahr setzen zu schei- 
tern, was, der gröfsten Aufmerksamkeit ungeachtet, 
welche auf diese Gegenstände gerichtet wird, nicht im- 
mer zu vermeiden ist. Oberhalb Forden, in der Gegend 
von Kofis, zieht ein Steinriff, die Teufelsbruche genannt, 
vom rechten Ufer nach der Mitte dee Stromea hin, 
welches in früheren Jahren der Scbififabrt viel Schaden 
zufügte. 

In neuerer Zeit ist es gelungen, dieses, sowie an- 
dere Steinriffe, in den oberen Gegenden des Stromes 
theils durch Sprengung und Herausschaffen der Steine, 
theils durch Verlegung der SchinTabrtsbahn unschädlich 
zu machen. Gefährlich für die Scbifflahrt waren ferner 
eine groJse Anzahl von Uammpfiihlen, welche in dem 
im dritten Decennio dieses Jahrhunderts coupirten roeht- 
aeitigen Strom-Arm gegen Grabau stehen, und von einem 
Festungsbau herrühren, welcher unter Friedrich dem 
Grofsen im Inundationsgebict der Weichsel begonnen, 
aber wieder aufgegeben wurde, als die Eisgänge ihre 
zerstörenden Wirkungen auf die Werke ausgeübt hatten. 

Vorzüglich aber die Sandfclder sind es, welche in 
den nicht regulirten Stromstrecken den SchiffTabrtsver- 
kehr oft Wochen lang bei niedrigen Wasserständen hem- 
men, insbesondere da, wo die Mittel- und Hochwaeeer- 
Profile zu grofse Ausdehnung haben, wie z. B. 
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unterhalb Schnlitz, wo 
unterhalb Sartowitz 
oberhalb Graudcnz 



Hochwasser-Profil 400 Ruthen, 
* 350 

- 310 - 

- 380 



210 



beträgt, und an andern Orten, wo die Sandfelder nur ein 
Fahrwasser von 2 bis 3 Fufs über sich lassen, während 
die bcladencn Oderkähne ein Fahrwasser vou mindestens 
3 Puls uötbig haben, um ihre Fahrt ungehindert fort- 
setzen zu können. 

Das gröfste Uemmnifs der in Rede stehenden Art 
lag froher gegen Culm, wo das weiteste Hochwasser- 
Profil von 600 bis 1000 Rutheu vorhanden ist, und das 
Mittelwasser -Profil eine Ausdehnuug von 300 Rutben 
hatte. Der Strom ist hier aber mit grofsem Erfolge 
regulirt, und erhalt sich jetzt bei den niedrigsten Was- 
serständen eine Scbifffahrtstiefe von 10 Fufs. 

Aber nicht nur die Schifflahrt wird durch solche 
Unrcgclmäfsigkeiten gehemmt, sondern auch die Eisver- 
setzungen und in Folge derselben die Gefahren der Nie- 
derungen sind denselben zuzuschreiben; denn bei der 
insbesondere bei niedrigen Wasserständen stattfindenden 
Eisfahrt werden die Eismassen durch die hochliegenden 
Sandfelder angebalten und zur Ruhe gebracht, die nach- 
folgenden Massen schieben sich unter und über einander, 
es bilden sieb so die Eisversetzungen , die den Abduls 
des Wassers hemmen und dasselbe unter Umständen 
so hoch anspannen, dafs es die Deiche überfluthet und 
durchbricht, und in weiter Ausdehnung seinen verheeren- 
den Lauf fortsei«». 

Zu diesen Eisversetzungen trägt nicht minder die 
grofsc Zahl der in den nicht regulirten Stromstrecken 
liegenden Inseln bei, welche häufig unter sich so wie 

bei Thorn 1846 zn Thal 768 beladene Schiffe, 27 
185G - 1165 - - 34 



zwischen sich und den beidseitigen Ufern so wenig Ocff- 
nung lassen, dafs grofsc Eistafeln letztere nicht pas*ircu 
können und durch die Gewalt der Strömung auf die 
Ufer und Inseln geschoben werden, hier aber vermöge 
des dadurch erhaltenen Widerstandes sich festsetzen. 
Die nachfolgenden Eismassen schieben sich unter solche 
Eistafeln, sodann aber oberhalb der letztem flbor und 
unter einander, so die Eisversetzungen bauend. Derglei- 
chen Eisversetzungen entstehen aber selten in den enge- 
ren Hochwasser-Profilen mit angemessenen Mittelwasser- 
Profilen, weil hier Sandablagerungen keine Ruhe finden, 
die Sandmassen vielmehr durch die in solchen Profilen 
bei Hochwasserständcn stattfindende stark 
schnell durchgeführt werden. Dos engste Hochwa 
Profil liegt unterhalb Graudenz zwischen den Bingabcr- 
gen und dem Hauptwcichsel-Deieh der Scbwetz-Neuen- 
burger Niederung in einer Breite von nur 175 Rutben, 
die übrigen engsten Hochwasser-Profile wechseln zwischen 
190 und 250 Ruthen, die weiteren nnd weitesten zwischen 
250 und 1000 Ruthen. 

4. Verkehrsverhältnisse. 
Die Weichsel wird vou Flufs-Segelschiffen aller Art, 
sowie von Dampfschifleu befahren, auch zum Flöfsen von 
Holz (Kiefern und Eichen), in Tafeln verbunden, aus 
Galizien nnd dem preufsischen Gebiet 



unbeladene Schiffe, 0 Dampfschiffe, 2527 Holzflölse 
20 - 2248 



397 



- -+■ 7 



- ■+- 20 



- 27» 



1846 zu Berg 319 bei. Schifle, 109 unbet. Schifte, 0 Dampfschiffe 
1856 669 - - 108 - - 19 



350 



- 21 
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bei Dtrschau 1*46 zu Thal 1427 bei. Schiffe, 109 unbel. Schifte, 2042 Holzflöfse 
1856 - 1473 - - 492 - - 1785 
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1846 zu Berg 
1856 



920 bei. Schüre, 521 nobel. Schiffe 
1607 427 • 



Die Dampfschiffe 
bei Dirschau 
nicht notirt. 



-fr 68t - - - 94 - 



Hieraus ergiebt sich eine Zunahme des Verkehrs 
mit Segel- nnd Dampfschiffen. In früherer Zeit, na- 
mentlich bis gegen Ende des zweiten Decenninms dieses 
-r Verkehr auf der Weichsel ge- 



rne tit genügende Veranlassung 



vor, im Schiftfehrts-Interease erhebliche Kosten auf die 
Koguiirung des Stromes zu verwenden, welcher bis dahin 
mir neben den eingedeichten Niederungen durch die 



Es lag 



während derselbe ausserhalb dieser Grenzen seiner Natur 
Überlassen war. Nur vereinzelt trat das Bestreben der 
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Uferbesitzer hervor, die Ufer gegen Abbruch zu schützen. 
Unter solchen Umständen konnte es nicht befremden, 

sehr vielen Stromsectkraen fehlte, und oft Hunderte von 
Stromgefäfscn und Flöfsen Wochen lang auf seichten 
Stellen vor Anker lagen, einen höheren Wasserstand zur 
Fortsetzung ihrer Fahrt abwartend; ein Ucbclstand, 
welcher freilich auch jetzt noch nicht aberall beseitigt 
ist. Die Strombahn ging damals von einem Ufer zum 
andern, aus einem Arm in den andern, zerstörte Inseln 
und Vorländer hier, und bildete neue dort. 

5. Die Regulirung des Stromes. 
GruutWsise. 

In dieser Lage befand sich der Strom, als der Ge- 
heime Ober-Bau-Rath Severin im höheren Auftrage 
den generellen Plan zur Regulirung der Weichsel im 
Jahre 1829 entwarf. Es wurde danach angenommen, 
den Strom für den mittleren Wasserstand auf 100 Ruthen 
Breite durch Coupirungen und Einschränkung«- Werke 
einzuengen. Die zu erreichenden Uferlinicn wurden nach 
Manftgabe der damaligen Stromlage in angemessenen 
Krümmungen bezeichnet, allgemeine Vorschriften über 
die Ausführung des Planes gegoben. Hiernach ist und 
wird noch verfahren, dabei aber der veränderten Strom- 
lage und den inzwischen gemachten Erfahrungen Rech- 
nung getragen. 

Um dos vorgesteckte Ziel zu erreichen, erschien 
es nothwendig, dahin zu wirken, dafs der Strom die 
grofse Menge von Neben-Armcn verlassen und einen 
Ann znr Abführung der Wassermassen bis zum mittle- 
ren Wasserstande verfolgen mufste; demnächst aber war 
an den Ausbau des ungeteilten Stromes zu gehen. 

Diese Grundsätze sind bei den Regulirungs-Arbeitea, , 
von Thorn abwärts, leitend gewesen. Von der polnischen 
Grenze bis Thom ist dagegen noch nichts zur Regulirung 
des Stromes geschehen; derselbe befindet sich dort viel- 
mehr noch in seinem Naturzustande, mit Ausnahme ver- 
einzelter Anlagen bei Czernowitz, wo gefährlicher Stein- 
riffe wegen einige Einschränkungswerke angelegt sind, 
um entere einzuschliefsen und gegen sie die Schifffabrt 
sicher zn stellen. 

Von Thorn M« Nieoe« k«n. 
Bald unterhalb Thorn theilt sich der Strom, wie 
Blatt 31 zeigt, in 3 Arme. Der rechtscitige Arm lag 
am Fufse des Thalrandes, der linkseitige zwischen der 
Stronzker Kampe (Insel) und dem Ufer von Klein- 
Nieszcwken. Bald unterhalb der Confluenz dieser Anne 
spaltet« der Strom sich an der Kosziniezer Kampe ( In- 
sel) unterhalb der obern Spitze der letztern noch ein- 
mal, die Alt-Thorncr Kampe abschneidend. Endlich 
lag eine Spaltung zwischen der Kosziniezer und Jcroseh- 
ker Kampe. In Folge dieser Unregelmnfsigkeit des 
Stromes legten sich, zum gröfsten Nachtheil für die 
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Scbifflfahrt, hohe ausgedehnte Sandfcldcr im Strom nieder. 
Es wurde daher hier zur Regulirung des Stromes ga- 
schritten. Zunächst kam es darauf an, den reebtst-i- 
tigen Arm an der Ziegelei-Kampe, wie den linkseitigen 
Arm an der Stronsker Kampe, durch Coupirungen zu 
schliefsen, welche ausgeführt wurden. Hiernach ver- 
mehrte sieb die Wassermenge im Hauptarm; anch die 
Strömung wurde gröfser, die Sandfcldcr in denselben 
leisteten der Strömung weniger Widerstand. Um aber 
Angriffen der Ufer des Hauptstromes durch die ver- 
stärkte Strömung vorzubeugen, wurden nun die Ein- 
schränkungswerke im Hauptarm angelegt. Bald nach 
Ausführung jener beiden Coupirungen folgte die Anlage 
der Coupirungen der beiden rechteckigen Arme zwi- 
schen der Kosziniezer Kampe uud dem Deich gegen 
Przisieck, so wie der Conpirung des Armes zwischen 
der Kosziniezer und Jeroschker Kampe. Die Ufer des 
Hauptstrom- Armes wurden demnächst nothdürftig durch 
Einschränkungswerke gegen die vermehrte Strömung ge- 
schützt, die in angemessener Höhe mit 6 Fuls am Pegel 
correspondirenden, durch die Strombauten in den Armen 
und zwischen den Einscbränkungswerken erzielten Al- 
luvionrn mit Weiden bepflanzt. Zum vollständigen Aus- 
bau des Hauptstromes fehlt, wie die Zeichnung ergiebt, 
noch eine grölsere Zahl von Eiuschrünkungswcrken, 
welche nach und nach zur Ausführung kommen werden. 

Das nächste Ziel für die SchiftTahrt, ein zu allen 
Zeiten hinreichendes Fahrwasser zu schaffen, ist erreicht. 
Die Unterhaltung der Werke ist, bei ihrer zum Thcil 
entfernten Lage von einander, aber kostspielig. Die 
durch Einschränkungswcrko nicht gesicherten Ufer wer- 
den durch die Adjacenten nothdürftig durch Vcrthcidi- 
gungswerke von geringen Dimensionen geschützt. 

Von NiCKCowkco bii G»tau. 

Der nächstfolgende Ncben-Arm, zwischen der Ka- 
trinker Kampe und dem Gursker Ufer, ist gleichfalls 
durch eine Coupirung geschlossen und vollständig mit 
Hülfe von Pflanzungen zur Verbindung gebracht. Ge- 
gen Schmölln liegen in der Mitte des Stromes drei Kam- 
pen, die Gniewkower Kampa genannt. Der Nebeu-Ann 
zwischen denselben und dem rechtseitigen Schmölln« 
Ufer ist durch eine Durcblage von Sinkstücken verhindert, 
sich zu vertiefen und die Ilauptstrombahn aufzunehmen 

Zur Beförderung der Verlandung dieses Armes ist 
ferner oberhalb der Mündung desselben ein Einschrän- 
kungswerk bis zur Normal-Uferlinie vorgeschoben, wel- 
ches in der Verbindung mit der oberhalb gelegenen Ka- 
trinker Kampe, sowie der bezeichneten Durcblage, die 
erwartete Wirkung bat. Die Durchjage besteht aus 
einer Schwelle von Sinkstücken, welche, dicht an ein- 
ander schliefscnd, 10 Fufs breit, 3 Fuls stark, von einem 
Ufer zum andern reichen, beiderseitig mit Faschinen- 
Packwerken überbaut und 2 bis 3 Ruthen in die Ufer 
hineingezogen sind, um einem Umschneiden der Wurzeln 
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in begegnen. Weiterhin wird von der Construction und 
dem Nutzen dieser Durchlagen die Rede sein. 

Von Gotsn bis Steinort. 

Eine grofsc Unregelmafsigkeit hatte der Strom, und 
hat derselbe zum Tbeil noch, von Götau bis unterhalb 
Scbulitz und Steinort. wie aus Blatt 32 hervorgeht. Die- 
»er Stromtheil war für die Schiffer ein Labyrinth, durch 
welches sie, kundiger Führer ungeachtet, nur selten, ohne 
zu verirren, zu dringen vermochten. Es entstand die 
Aufgabe, hier schnell und mit wenigen Kosten der 
SchiftTahrt eine möglichst geregelte Bahn zu schaffen. 

Bei der grofsen Ausdehnung dieser Stromsection 
von 1» Meilen, bei der erheblichen Zahl von Neben-Ar- 
roen, welche zu schliefsen waren, bei der Ausdehnung 
dieser und der nöthigen Einschränkungswerke, würden 
unerschwingliche Kosten erforderlich gewesen sein, wenn 
die Kegulirung in der sonst üblichen Methode hatte in 
kurzer Zeit ausgeführt werden sollen. Man muiste also 
auch hier zu dem einfachsten und am wenigsten kost- 
spieligen Mittel seine Zuflucht nehmen. Bei der grofsen 
Breite des Stromes, bei der grofsen Zahl von Neben- 
Arnven, hatte kein Arm groise Tiefe. Eine geringe 
Erhebung des Bettes eines der Arme muiste dem andern 
Arme merklich mehr Wasser schaffen. Von diesem Satz 
geleitet, erfolgte in Stelle der Coupirungen in den Ne- 
ben- Armen die Ausführung von Durchlagcn; in Stelle 
dor Einschränkungswerke die Ausführung vou Grund- 
lagen , welche letztere dieselbe Construction wie die 
Durchlagcn haben und sich von denselben nur daduirh 
unterscheiden, dafs sie die Fundamente der künftigen 
Einschränkungswerke bilden. Beide G attungen der Werke 
erhielten eine Höhe von 3 bis 12 FuTs vom Strombett 
ab gerechnet, je nachdem sie flache Ufer oder liefere 
Kinnen durchschnitten. Die Höhe wurde lediglich durch 
aufeinander gelegte Sinkstückc erzielt. Die im Plane 
Blatt 32 angegebenen kurzen Werke waren bereits vor 
dem Beginn der Kegulirung vorhanden. Es wurden die 
geeignetsten derselben, als Anschlufs für die neuen Werke, 
festgehalten, die Werke a, d und A des Planes bis zur 
projectirten Uferlinic durch Grundlagen weiter vorge- 
schoben, die Durchlagcn 6 und c (letztere aus zwei 
Theilen a und ,1 bestehend) e, f nnd g ausgeführt, in 
der Verlängerung der Durchlage e auf dem rechten Ufer 
der Zudsche Kampe eine Grundlage bis zur Normal- 
Uferlinie vorgestreckt. Je nachdem das Bett der Neben- 
Arme in der Verlandung vorschreitet und gleiche Höhe 
mit den Durchlagen oder Grundlagen erreicht, erfolgt 
die Erhöhung beider Gattungen von Werken nach und 
nach mit Sinkstücken bis zu einer Höhe von etwa 3 Fufa 
am Pegel, nach deren Vollendung die Durchlagen zu 
Coupirungen, die Grundlagen zu Einschränkungswerken 
umgestaltet sind. Durch die bis jetzt ausgeführten An- 
lagen ist dem Strome schon die Möglichkeit abgeschnit- 
ten, den Haupt-Arm zu verlassen und in einen der Nc- 



ben-Arme die Scbifffahrtsbabn zu verlegen. Die son- 
stigen Wirkungen obiger noch unfertiger Werke ergeben 
sich bei Vergleichung der beiden Pläne von dem Zu- 
stande des Stromes vor und nach der Ausführung der 
1 Werke. 

Selbstverständlich sind aufser der Umwandlung jener 
Durchlagcn zu Coupirungen zum völligen Ausbau dieser 
| Stromstrecke noch zahlreiche Werke und Anlagen nöthig. 
Die Durch- und Grundlagen dürfen nicht Jahre 
lang ohne neue Decken von Sinkstücken bleiben, weil 
Strömung und Eisgang sie angreifen und beschädigen, 
schliefglich aber zerstören ; in welchem Falle dem Strome 
wieder gestattet sein würde, die ihm angewiesene Buhn 
I zu verlassen. Mit der Verzögerung der Umwandlung 
, der Durch- und Grundlagen in Coupirungen und Ein- 
schränkungswerke über Wasser wegen Mangel an Fonds 
wachsen aber die Kosten der Kegulirung. 

Vo« Sieiaott Ms oberhulb Culm. 

In der grofsen Concave von Steinort bis Fordon 
waren bisher der Schitifahrt wegen die Stromregulirungs- 
Anlagen nicht erforderlich, weil das nöthige Fahrwasser 
niemals inangelte, was in den starken Concaven über- 
haupt niemals fehlt. Von Fordon geht der Strom in 
eine Concave nach dem rechten Ufer von Gr. Kampe 
Ober. Es bestand aber letzterer Ortschaft gegenüber ein 
zweiter Strom-Arm mit der Richtung de« Strom-Armes 
gegen Fordon, eine scharfe Cunvexe bildend. Es ist 
gelungen, durch Anlegung von fünf bis zur NormaJ- 
Uferlinie reichenden Einscbränkungswerken am convezen 
Ufer, oberhalb der Müudung des Armes, diesen zur Ver- 
landung zu bringen, ohne dafs es uöthig war, denselben 
zu coupiren. Die Concave gegen Gr. Kampe erfordert 
fortgesetzt die Unterhaltung kräftiger Vcrthcidigungs- 
werke, an deren Köpfen Tiefen von 30 Fufs und darüber 
bei niedrigen Wasserständen vorhanden waren. Die ge- 
genüber liegende Üstrometzkoer Kampe bricht in Folge 
der Wirkungen obiger fünf Werke aber immer mehr 
ab; es erweitert sich also hier das Mittelwasser-Profil, 
und der Strom nimmt eine mehr gerade Richtung an. 
Die Zeit liegt mithin auch nicht mehr fern, in welcher 
die nur 5 Ruthen langen Vertheidigungswerke in der 
Concave ohne unverbältnifsmäfsige Kosten in gröfserer 
Länge vorgeschoben werden können, weil Tiefe und An- 
fall des Stromes in der Concave sich fortgesetzt ver- 
mindern. Gegen Schlonz und Czarzebnsch sind zwei 
Ncben-Arme am rechten Ufer in vorbezeichneter Weise 
gleichfalls durch Durchlagcn an Vertiefung und Auf- 
nahme der SchiflTahrtsbahn verhindert; die Durchlage 
gegen Czarzebnsch aber ist bereits in eine Coupirung 
umgewandelt, deren Krone mit 6 Fufs am Pegel liegt. 
Dies Werk hat nicht nur die fast vollständige Verlan- 
dung des Armes, sondern auch zur Folge gehabt, dafs 
der Strom die unterhalb des coupirten Armes liegende 
tiefe Concave verlassen und sich Bahn zwischen der 
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vraiKiwrr una 'irr ijntrrKBinpc in Mai gerader rucmung 
gebrochen hat, wodurch gleichzeitig die Unterhaltungs- 
kosten der am convexen Ufer der 8upponier Kampe 
liegenden 8 Sohntzwerke sich ermäßigt haben, weil sie 
nun nicht mehr dem früheren heftigen StromanfaJle ans- 
gesetzt sind. 

B«i Cot». 

Blatt 33 giebt ein Bild tob der Stromlsge bei Culm 
und Schwctz im Jahre 1849, nnd zeigt zugleich den 
jetzigen Zustand des Stromes daselbst nach stattgefun- 
dener Reguliriing, die freilich noch nicht vollständig ge- 
nannt werden kann. Die Verglcichung beider Zustände 
zeigt aber, was die Hydrotechnik vermag, wenn sie den 
richtigen Weg geht und die entsprechenden Mittel zur 
Erreichung ihrer Zweke wählt. 

Ein Gewirr von Sandfeldern und Stromläufen rba- 
rakterisirt den Zustand im Jahre 1849. Bald dieser, 
bald jener der zahlreichen Arme nahm den schwachen 
Hauptstrom auf, den die Schiffer aber nur mit MOhe 
erforschen konnten. Sie mufsten oberhalb Culm vor 
Anker gehen, sich in Handkähne begeben, den Strom 
binabfahren, um die Fahrt in einem der Arme und 
zwischen den 8andfeldern aufzusuchen. Bei niedrigen 
Wasserständen war der Strom hier gar nicht zu bc- 
8cbhTiro, denn nirgends zeigte sich ausreichende Tiefe, 
selbst nicht ftr unbefrachtete Fahrzeuge, 

Zur CommunicAtion zwischen Schwetz und Culm 
bestand auf jedem der drei Arme zwischen Culm und 
Glugowko eine Prahmfäbre, mittelst welcher der Strom 
überschritten wurde. Unter ungünstigen Umstanden war 
aber ein halber Tag erforderlich, um auf diese Weise 
von einem Ufer zum andern zu gelangen. Bei so trau- 
rigen Verhaltnissen tnufste es die Aufgabe sein, diesen 
Stromtheil bei der Hegulirung vorzugsweise in's Auge 
zu fassen. Bis zum Jahr« 1849 konnte jedoch hier 
ans Mangel an Fonds wenig geschehen. Dann aber 
flössen die Geldmittel reichlicher aus Staatsfonds zu. 
Es wurde nun zunächst die Coupirung des 105 Ruthes 
breiten Strome« gegen Glngowko bei o des Planes unter 
Anwendung von Sinkstücrken sogleich bis zu einem 
Wasserstande von 6 Fufs am Pegel erbaut, theils, um 
dem Hauptstrom, der am Oetrow lag, sofort gröfsere 

theils, um bis zu Wasserständen von 6 Fufs mittelst 
eines festen Weges den Strom- Arm bei Glugowko über- 
schreiten zu kdnnen und die Prahmfahrt auf demselben 
bis zu solchen Wasserständen entbehrlich zu machen. 
Sodann schritt man zur Coupinnig des 50 Rutben brei- 
ten Schwetzcr Armes bei b des Planes. Dieser Bau 
wnrdc lediglich mit Smkstücken ausgeführt bis zu einer 
Höhe von 3 Puls am Pegel. In dieser Höhe Wieb das 
Werk mehrere Jahre hindurch, um dnreh Erhaltung 
einer genügenden Strömung in diesem Arme demselben 
Sandmassen in grofserem Maats« zuzuführen und die Ver- 
landung zu befördern und zn beschleuniget!. Nächstdera 
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kam es darauf an, die Herren -Kampe in Abbruch zu 
setzen und fortzutreiben, weil sie der geschickten Rich- 
tung der zu erzielenden Ufer hinderlich war. Zur Er- 
reichung dieses Zweckes erfolgte zunächst die Anlegung 
der kurzen Werke am obem End« des Ostrows bei e, 
d, e, f des Plane«, von 9 Ruthen Länge. Das System 
wurde nach und nach stromabwärts fortgeführt, wodurch 
es gelang, die Herren-Kampe zu beseitigen. Die Mittel 
gestatteten ca ferner, die 53 Ruthen breite Trinke bei 
Culm (bei I de« Plan«) zu conpiren, um auch hier bis 
zu einem Wasserstande von 6 Fufs am Pegel den Arm 
auf festem Wege überschreiten zu können und die Prahm- 
fahrt entbehrlich zu machen. Gleichzeitig wurde eine 
«weite Coupmrog von 54 Ruthen Länge in der Trinke 
oberhalb Culm (bei m des Plans) ausgeführt, theils, nm 
die Coupirung bei Culm zu unterstützen, theils, um die 
Verlandung des Arms zu befördern und die Strömung 
aus dem obern Theil der Trinke durch die Papowka 
nach dem Hanptttrom hin abzuschneiden. Letzterer 
war auf diese Weise weit genug vorbereitet, um behufs 
Ueberscbreitung desselben eine fliegende Fähre einzu- 
richten, mittelst welcher der Uebergang Ober den Strom 
unter günstigen Umständen in 3 bin 4 Minuten , unter 
ungünstigen Umstünden (Sturm) in 10 Minuten erfolgt. 
Nachdem die Wassermassen der Neben-Anne dem Haupt- 
strotn zugeführt waren, mufate zur Ausführung der Werke 
an der Nidwitzer und der Nonnen -Kampe geschritten 
werden, sowie zur Anlegung der Werke an der Papowka- 
Kampe. Zur Beförderung der Verlandnng des Glugow- 
koer so wie des Schweizer Armes waren endlich die Con- 
pirungen bei o nud p de« Plans von 88 Rnthen und 
96 Ruthen erforderlich, welche indef«, da die Verlandung 
in beiden Armen bereits erbeblich vorgeschritten war, 
bei ganz unerheblichen Tiefen und bei niedrigem Was- 
serstande im Stau gebaut werden konnten. Dnrch fort- 
gesetzte Bi pQanzung der erzielten Verlandiingen ist die 
Erhöhung der letzteren wesentlich gefördert. 

Die im Plan mit n bezeichneten Werke sind behufs 
Befestigung der Sandfelder angelegt. Sic liegen in 
gleicher Höhe mit letzteren , um Auskolkungen ntrter- 
tind oberhalb zu vermeiden; sie sind 3 Fufs tief and 
12 Fufs breit von grflnen Weidenfascbinen gefertigt und 
mit fruchtbarem Boden belastet, welcher das kraftige 
Wachsthum dieser Sandbefestignngswerke hefördert. Un- 
terhalb und oberhalb der letztern wurden die Sandfelder 

Von Schwtu bll Fiedlif i. 

Von gebwetz bis zn den Bingsbergen hat die He- 
gulirung des Stromes der dazn fehlenden Geldmittel 
wegen kräftig noch nicht in Angriff genommen werden 
kfiunen. An den Deichen der Culmer Stadt- und der 
Schwetz-Neuenburger Niederung, so wie am Fufse der 
Kehle der Festung Graudenz, ist aber eine erhebliche 
Zahl von jedoch nur 5 bis 10 Ruthen langen Schutz- 
buhnon vorbanden, welche hier den Strom in gewissen 
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., auf die Regulirung 
Länge wegen indel» nicht einwirken. Nur der 
linkscitige Strom -Ann, der Festung Graudenz gegen- 
über, ist coupirt, und hierdurch, sowie durch einige 
oberhalb diese* Amte« liegende, big zur Nonnal-Uferlini« 
reichende Einschränkungswerke und Anpflanzungen, »ei- 
ner Verbindung sehr nahe gebracht. 

In der Verlängerung der Chaussee von Nieder- 
gruppe nach Dragafs, der Stadt Graudenz gegenüber, 
fuhrt ein abgepflasterter Fahrdamm, welcher der Ucber- 
fluihung ausgesetzt ist, vom Deiche, das Vorland durch- 
schneidend, bis zum Weichsel-Ufer, welches hier bis zur 
Normal-Cferlinie reicht. Dieser Damm hat eine Lang« 
Ton 130 Hülben und entspricht nicht nur dem Zwecke 
einer Strafse, sondern aueb insofern dem Stromreguürungs- 
Interesse, als er eine starke Wehr gegen Ausschweifun- 
gen des Stromes bildet. Ucbcr die Construclion dieses 
Dammes wird weiterhin die Rede sein. Grofse Uure- 
golmüfsigkeiten zeigt der Strom in dem Thcile von den 
Bingsbcrgen bis Neuenburg, weil sein Bett eine Breite 
bis 2Ö0 Ruthen hat, in welchem ausgedehnte Sandfelder 
Ruhe Guden, sieb zu Inseln ausbilden und die Schiff- 
fahrt sowie den Abgang des Eises erschweren, indem 
sie zu Eisversetzungen Veranlassung geben. Auch hier 
hat bisher wenig zur Correetion geschehen 
den Bingsbergen sind zwar zwei Werke bis 
jeetirten Ufcrlinio geführt, auch sechs dergleichen Werke 
auf dem gegenüberliegenden linken Ufer an der Mon- 
tauer Kampe angelegt, die Wirkungen dieser Werke 
haben aueb vollkommen den Erwartungen entsprochen, 
indem zwischen denselben und unterhalb erhebliche Ver- 
ladungen eingetreten sind ; alkin diese Erfolge sind nur 
ein geringer Theil von den hier noch notwendigen um- 
fangreichen Correctioucn. 

Auch unterhalb Neuenbürg, gegen Kosiellec linker- 
seits und Weichselburg rechterseits , wo eine Strom- 
spaltung besteht, indem die Kostelleoer Kampe in der 
Mitte des Stromes liegt, ist es nur möglich gewesen, 
das rechte Ufer gegen Einbrüche zu vertheidigen, drei 
Werke bis zur Normal- Uferlinie zu fahren, den link- 
Arm zu coupiren und oberhalb desselben drei 
kungswerke bis zur Normal-Uferlinie zur Aus- 



Voi Ficdltu bis Jciewlu. 
Mehr ist dagegen bereits geschehen im Stromtheile 
vou Ficdütz bis Jesewitz in einer Lange von 1} Meile«. 
Der Strom theilt sich, wie Blatt 34 zeigt, bald unterhalb 
der Fiedlitzer Hohe in zwei Anne, welche sich erst 
oberhalb Katbsweide wieder vereinigten. In dem reebt- 
seitigen Arme, in welchem die Hauptströmung und die 
SchifBahrtsbahn lag, machten alte Rammpfähle, von dem 
schon erwähnten Festungsbau unter Friedrich U. her- 
rührend, die Fahrt im höchsten Maafsc unsicher. Die 
Pfähle wurden zwar, sobald sie sich zeigten, in genügen- 
der Tiefe abgeschnitten; aller Aufmerksamkeit unge- 



achtet gelang es jedoch nicht, die Fahrt gefahrlos zu 
machen, um so weniger, als das rechtzeitige Ufer stark 
im Abbruch lag und aus demselben fortgesetzt andere 
Pfablreihen hervortraten, welche oft zu 
wurden. Man beschloß, daher, diesen Arm 
und den linkseitigen Arm der ScbiflTahrt 
Diese Coupirung bat den Zweck erfüllt. Der Ann ist 
jetzt fast vollständig verlandet. Wenngleich in Folg« 
dieser Coupirung dem linkseitigen Arme eine gröfcere 
Waasermenge zugewiesen wurde, so geschah doch zum 
weiteren Ausbau desselben nichts Erhebliches, weil es 
darauf ankam, seine Erweiterung auf dem rechten Ufer 
bis zur Normal -Uferlinie abzuwarten. Nur zur Fest- 
halten« des Ufers, und um das künftige System von 
Einscbränkungswerken auf dem linken Ufer zu beginnen, 
erfolgte die Anlegung der Werke von 5 bis 10 Ruthen 
Länge gegen Fiedlitz umsomehr, als hier das Ufer i 
im Abbruch lag, während der Theil unterhalb 
Eiehwalde aus fester Erdart besteht und daher der 
Strömung mehr Widerstand leistet. Unter diesen Um- 
ständen konnten die zur Disposition stehenden Geldmit- 
tel zum Ausbau der Concave gegen Kurzebrack ver- 
wendet werden, wo der Strom numittolbar am Flui des 
Weichsel-Deiches lag. 

Demnächst wurde der Ausbau der Concave gegen 
Appbnken und Jesewitz auf dem linken Ufer in Angriff 
genommen. Zur Befestigung des Sandfeldes gegen !&• 
gcllacker Aul'sendeich, und um hier dem Strom die 
Möglichkeit, seine Richtung zu verändern, absusohneiden, 
erfolgte die Anlegung der daselbst im Plan bezeichneten 
Werke nebst Pflanzungen. Nachdem insbesondere durch 
den Auabau der Concave gegen Korzcbrack der Strom 
eine geradere Richtung angenommen und durch die Be- 
schränkung seines Profils für Mittelwasser an durch- 
schnittlicher Geschwindigkeit gewonnen hatte, in Folge 
dessen auch die Sundleider hier wenig Ruhe fanden, 
konnte mit der Errichtung einer fliegenden Fähre vor- 
gegangen werden, mittelst welcher der Strom unter gün- 

10 Minuten überschritten wird, während die frühere 
Prahmfahrt oft 3 und mehrere Stunden dazu erfordert«. 

Die für die fliegende Fähre sich noch als nothwendig 

im Bereiche derselben war es hauptsächlich, welche zur 
Anlegung der Werke auf dem couvexen Ufer auffor- 
derte, welche aber auch gleichzeitig die Regulirung des 

imerken, dafs das Profil 
kr Fähr« von 160 auf 
80 Ruthen zusammengezogen ist, um die Strömung hier 
möglichst zu vermehren und jeder dem Gang der Pont« 
nachteiligen Sandanhäufung zn begegnen. 

Was durch diese Anlagen erzielt ist, ergiebt sich 
bei Vergleichung des Zustandes des Stromes 
1836 vor dem Beginn der Regulirung mit det 
im Jahre 1855. 
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Von Jet«wii> bU Montaner Spina. 

Die Convexe, dem Deiche von Johannisdorf gegen- 
über, hatte «ich bis zum Jabrc 1836 in dem Maai'se 
nach dem Strome hin vorgeschoben, dafs derselbe nach 
dem Deiche hin gedrangt wurde, auf dessen Richtung 
er, aus der Concave gegen Jesewitz kommend, fast 
rechtwinklig anfiel, wobei nicht nur der ScbinTabrt hier 
Gefahr drohte, sondern sich auch unmittelbar am Deicb- 
fufsc Wassertiefeu bis 40 Fufs bildeten, die mehrere 
Male den Einsturz des Deiches zur Folge hatten, wenn- 
gleich der Fufs desselben durch starke Deckwerke ge- 
sichert war. Diesen grofsen UebeUtänden mul'ste abge- 
holfen werden. Es geschah dies durch Anlegung von 
Einscbr&nkungswerken auf dem rechten Ufer oberhalb 
der vorspringenden Johnnnisdorfer Deicbccke bis zur 
regulirteo Uferlinie, deren längstes 126 Ruthen niifut. 
Die oberhalb dieser starken Concave liegenden Sandfel- 
der vnirden bepflanzt. Der Zweck ist hierdurch voll- 
kommen erreicht, indem der Strom vom Deiche und die 
Couvcxc des linken Ufers durch erzielten Abbruch zu- 
rückgedrängt ist. Aus der Concave gegen Johannisdorf 
geht der Strom Dach der Concave anf dem linken Ufer 
an der Königl. Mewer Kampe, deren gänzlicher Forints 
nur durch kurze Yertheidigungswcrkc von 5 bis 10 Ru- 
tben mit Sinkstückvorlagen an den Köpfen verhindert 
werden konnte. Kräftiger hier zu wirken, haben die 
Fonds bisher nicht gestattet. 

Die unterhalb Mcwe in die Weichsel tretende Ferse 
ist bis Mewe hinauf durch Deck- und Parallelwerke auf 
ö Ruthen Breite eingeschränkt und dadurch ein not- 
dürftiges Fahrwasser in derselben geschaffen. Im 500 
Ruthen breiten Hoch wasser - Profil gegen Czeppeln lin- 
kerseits, Schade winkel rechterseita , theilte sich der 
Strom in 3 Arme, von denen keiner das nothige Fahr- 
wasser hatte. Die beiden rechtseitigen Arme wurden 
daher coupirt, so dafs jetzt in dem I inseitigen Haupt- 
Ann die Bescbifiung des Strome« ohne Hindernisse 
statt findet. Gegen Insel Küche endlich wurden noch 
aus einer dort in der Ausbildung begriffenen Concave 
mit Erfolg Einschrftnkungswcrkc bis zur Normal-Ufer- 
lioie geführt. 

Hiernach sind seit dem Beginn der Regulirungs- 
Arbett im Stromtheile von Thorn bis Montauer Spitxe 
3t Neben-Arme theils durch Coupirungen, deren Krone 
mit dem mittleren Wasserstande correspondirt, abge- 
schnitten, theils durch Dnrchlagen von S"inkstüekcu ver- 
hindert, sich wieder zum Haupt-Arm auszubilden. 

Vier Arme, nämlich der rechtseitige Arm an der 
Gdzyner Kampe, oberhalb der Culmer Amts-Niederung, 
der rechtseitige Arm an der Ostrower Kampe unter- 
halb Culm, der linkscitige lange Arm neben der Schwetz- 
Neueuburger Niederung und der linkscitige Arm ober- 
halb Neuenburg sind noch offen. 



Anzahl der angelegten Stromrcgulirungswerke 
und Kosten derselben. 

Behufs Schliefsung obiger 37 Neben-Arme sind 
55 Coupirungen und Durchlagen ausgeführt, wobei zu 
bemerken, dafs mehrere Arme, ihrer Länge und der Be- 
förderung der Verlandung wegen, auch mehrere Cou- 
pirungen und Durchlagen nothwendig machten. Zum 
Ausbau der Concavcn und zu sonstigen Regulirungs- 
Anlagen sind ferner 282 Werke von 5 bis 126 Ruthen 
Länge angelegt. Auf&erdem werden Deiche und Ufer 
durch 317 von den Adjacenten angelegte und unterhal- 
tene, 3 bis 10 Rutben lange Bühnenwerke geschützt. 
Da auch durch Werke letzterer Art der Strom in ge- 
wissen Schranken gehalten wird, so werden in solchen 
Fällen, wo die Anlegung dergleichen Werke im Stroni- 
rcgulirungs-InteresBC liegt, den Uferbesitzern aus Staats- 
fonds zur ersten Anlage, in besonderen Fällen auch zur 
Unterhaltung, Unterstützungen gewährt. 

Vom Jahre 1*32 bis incl. 1856 sind für die Re- 
gulirung des Strome«, mit Einschluß der Unterhaltung 
der Werke, sowie der ausgeführten Pflanzungen, An- 
schauung und Unterhaltung der Utensilien etc.,690r>4. r >Thlr. 
aus Staatsfonds verausgabt. 

6. Construction der Vcrtbeidigungs- und 
Strom regulirungswerke. 
L" r«rsakBtsw«rkti 

Die Deckwerke, welche hauptsächlich am Fufs der 
Deiche da angelegt werden, wo der Strom dieselben be- 
streicht, erhalten in der Regel 8 bis 12 Fufs Breite in 
der mit dem mittleren Wasserstande in gleicher Hobe 
liegenden Krone, wasserseitig 1 füfsige Böschungen, wo- 
gegen sie lundscitig steil aufgebaut werden. Gegen die 
landseilige Kante des Deckwerkes läuft die Böschung 
des Deiches mit ihrer Rauhwehr aus. Für das Aus- 
grünen der Kronen der Deckwerke wird dadurch ge- 
sorgt, dafs dieselben Spreitlugen von frischem Weiden- 
strauch erhalten, welche mit fruchtbarer Erde 6 bis 
9 Zoll hoch bedockt werden. Der Bau der Werke, 
Raubwehren und Spreitlagen erfolgt in der Metbode, 
welche Eytelwein in seinem Werke über Faschineo- 
bau beschreibt 

Ganz so wird auch beim Bau der kurzen, von den 
Dcich-Communen oder sonstigen Uferbeeitzern zur Aus- 
führung kommenden Vcrtbeidigungs werke verfahren, wel- 
che 12 Fufs Kronenbreitc und 1 luftige Böschungen er- 
halten. 

Eimchrankunz» werke. 
Werden dergleichen kurze Werke im Interesse der 
Stromregulirung angelegt, so erhalten die Köpfe mög- 
lichst flacbe, wenn es Tiefe und Strömung zulassen, 
mindestens 2füisigc Böschungen, welche mit Steinen be- 
lastet werden, in der Weise, dafs im vordem Tbcile in 
den einzelnen Lagen dies Material eingepackt, mit dem- 
selben versenkt wird. 
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Ist un Kopf eine erhebliche Vertiefung des Strom- 
bctlM zu besorgen, so wird letzteres durch Sinkstücke 
befestigt, welche unter die Böschung des Kopfes greifen 
und uacb Maafsgabe der zu erwartenden Vertiefung bis 
5 Ruthen weit in den Strom Tortreten. Die Wurzeln 
der Werke werden 2 bis 3 Ruthen, jeuaebdem das Ufer 
aus festem oder lockerem Boden besteht, in dasselbe 
eingeschnitten, die oberen und unteren Winkel aber mit 
Faschinen ausgepackt. Die Kronen der Werke erhalten 
in der Regel verdeckte Spreitlagrn Ton grünem Kam- 
penstrauch, deren Wurste mit Hakenpfllhlen befestigt, 
unü, von den Reisern bedeckt, in einem Winke] von 
45 Grad Ton der unteren Kante des Werkes über die 
Krone nach der oberen Böschung gehen, und hier so 
tief hinabgeführt werden, als es der Wasserstand erlaubt 
Zur gehörigen Befestigung dieser Enden werden durch 
dieselben nicht nur Pfähle in das Werk getrieben, son- 
dern sie werden auch durch eine 6 Zoll starke soge- 
nannte Senklage von starkem Weidenstraucb bedeckt 
Ueber diese Senklage werden Wurste parallel laufend 
mit der Krone des Werkes gezogen, mit Hakenpfählen 
auf der Böschung befestigt, und mit Steinen belastet, 
welche bei mälsigen Tiefen die ganze Böschung bedecken. 
Bei gröfseren Tiefen aber ist ein 2 bis 3 Fufs unter 
der Krone liegendes, 1 bis l\ Fufs breites Banquelte 
Döthig, um die Steine gegen das Hinabgleiten zu sichern. 
Ueber eine so gesicherte Krone gleiten die Eismassen 
leichter, erstero weniger beschädigend, hinweg. In glei- 
cher Weise werden die langen Einschrilnkungswerke in 
der Krone belestigt. Auch beim Bau derselben ist das 
Verfahren dem vorbesebriebeuen gleich, wenn die An- 
wendung von Sinkstücken nicht erforderlich erscheint. 

Da, wo das Steinmaterial in unmittelbarer Nähe 
oder doch für geringe Kosten zu haben ist, werden die 
Werke aber auch in der Krone, den Köpfen und den 
oberen Böschungen mit Granitblöcken von 1 bis 4 Cu- 
bikful's Gröfse vollständig abgepflastert Die Pflaster 
werden unmittelbar auf die mit feinem Strauch abgeglät- 
tete Flache der Krone und Böschung gelegt, die OefF- 
nungen zwischen den einzelnen Steinen unten mit 6 bis 
27 CubikzoU großem Steingeröll, oben mit grobem ge- 
reinigten Kies ausgefüllt Das Pflaster der Krone stützt 
sich gegen eine Reihe von 2; Zoll starken Pfählen auf 
der unteren Kante der Krone, welche, dicht aneinander 
scbliefscnd, 2\ bis 3 Fuls tief eingetrieben werden, so dals 
die Köpfe derselben einige Zoll unter der Oberfläche 
de» Pflastere stehen. Die untere Böechungsfläche wird 
mit Steiugeröll beschüttet Selbstredend kann das regel- 
mäfsige Böschung« -Pflaster nur so weit hinabgeführt 
werden, als der Wasserstand solches gestattet Der 

aus unregelm&fsig auf- und nebeneinander gelagerten 
Steinen, sie dienen dem oberen Pflaster als Stütze. 

Grundlagen. 

Wo es darauf ankommt, Werke von gröfserer Länge 

tSSIIt» r. J.brg VUL 



in stärkerer Strömung anzulegen, werden zunächst in 
der ganzen Länge oder, wenn es die Umstände gestatten, 
in den Theilen der Werke, welche iu stärkerer Strö- 
mung zu liegen kommen, Grundlagen von dicht an ein- 
ander schliefsendcn 1 j bis 2 Ruthen im Querschnitt des 
Werkes breiten, 3 Fufs dicken Sinkstücken gelegt, die 
Theile derselben am Ufer auf 5 bis 10 Rutben Länge 
bis zum mittleren Wasserstande überbaut, die Wurzeln 
in das Ufer gezogen, die Winkel ausgepackt, die Sprcit- 
lagen mit ihren Senklagen gelegt Sobald die Grund- 
lageu versandet sind, d. h. sobald sich das Strombett 
zwischen den Grundlagen bis zur Höhe derselben erhöbt 
hat, was oft innerhalb einiger Tage geschiebt, wird, 
wenn es die Fonds gestatten, eine zweite Reihe Sink- 
stücke auf die untere gelegt, und so nach Maafsgabe 
der Erhöhung des Strombettes und der Fonds fortge- 
fahren bis zur Höhe von 3 Fufs am PcgcL Dann er- 
folgt die Ueberbauung der Grundlagen nach der Me- 
thode des Packwerkbaues und die Abglüttung der Krone 
durch verdeckte Spreitlagen. Schreitet die Erhöhung 
des Strombettes nebeu einer solchen Gruudlage nicht 
glcicbmüfsig in der ganzen Länge derselben fort, bleibt 
vielmehr, was häufig der Fall ist, der dem Kopf zunächst 
liegende Tbcil in der Verbindung zurück, dann wird 
häufig einstweilen nur der dem überbauten Werke zu- 
nächst liegende Tbcil durch Auflegung neuer Sinkstücke 
gehoben und die weitere Verlandung des auderen Theiles 
abgewartet 

Auf diese Weise ist es möglich, die bis 100 Ruthen 
und darüber langen Werke nach und nach, ohne beim 
Vorschrciten mit dem Bau grofse Tiefen zu erzeugen, 
und daher ohne unverhältnifsmäfsige Kosten, zur Aus- 
führung zu bringen , ferner dem Strome Zeit zu lassen, 
das ihm anzuweisende Bett allmälig nach Maoisgabe 
des Fortschritts der Erhöhung der Grundlagen und der 
Verlängerung der Ucberbaüc zu vertiefen, endlich die 
Nachtheile zu vermeiden, welche der SchiftTahrt oft da- 
durch entstehen, wenn an den Köpfen der Werke, iu 
Folge des schnellen Vorschiebens, heftige Strömungen 
erzeugt werden. 

Aehnlich ist das Verfahren bei Ausführung der 
Durchlagcu in solchen Armen, deren sofortige Vcr- 
schliclsung bis zur Höhe des mittleren Wasserstande 
durch die Umstände nicht geboten ist, wo es vielmehr 
nur darauf ankommt, die Neigung deB Armes zur Ver- 
landung zu befördern, und zu verhüten, dafs sich der- 
selbe wieder zum Hauptarm ausbildet In solchen Fäl- 
len wird eine 1} bis 2 Ruthen breite Schwelle von dicht 
aneinander liegenden 3 Fufs starken Sinkstücken auf das 
Strombett von Ufer zu Ufer gelegt, und möglichst da- 
hin gestrebt, derselben sogleich durchweg eiue gleiche 
Höhenlage mit einer geringen Neigung, vou beiden Sei- 
ten nach der Mitte des Stromes hin, zu geben, wodurch 
nicht nur eine im ganzen Querschnitt gleich hohe Ver- 
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landnng bis zur Höhe der Durchlügen, sondern auch 
eine gleicbmäfsige Strömung in der ganzen Breite des 
Arme» erzielt, der Angriff de« Stromes »uf das Werk 
gleichmäfsig vertheilt, und daher vermindert wird. An 
beiden Ufern wird eine solche Durchlage sofort Überbaut 
und die Wurzeln in derselben Weise in's Ufer einge- 
schnitten, wie solches bei Coupirungen ühlich ist. Auch 
die oberen und unteren Winkel werden tüchtig ausge- 
packt. Liegt auf einem der Ufer, oder auf beiden, ein 
Sandfcld, so werden die SinkstQcke selbstredend nur von 
Sandfcld zu Sandfcld gelegt, letztere aber 1} Kuthen 
breit, und so tief, als es des Wassers wegen möglich 
ist, bis zu den Ufern hin durchstochen; diese Durch- 
stiche werden mit Packwerk in möglichst gleicher ll6he, 
mit deu Sandfeldern nach dem Ufer hin sanft anstei- 
gend, ausgefüllt. Wo die Krone dieses Packwerks hö- 
her als das Sandfeld zu liegen kommt, werden unterhalb 
des erstcren, in inniger Verbindung mit demselben, 
Sturzbetten I bis 1J Rutheu breit gleichfalls in das Sand- 
fcld 2 bis 3 Fufs stark gelegt. Außerdem erfolgt eine 
Verbreitung des Packwerks da, wo es über die Sink- 
stfickc greift, durch Sturzhctten uoterhalb de» Werkes, 
zuweilen auch durch Vorlagen oberhalb desselben; di« 
Sandfelder aber, in der Nähe des Werkes, soweit die- 
selben die erforderliche Höhenlage haben, werden gleich- 
zeitig bepflanzt. Sobald das Bett des Armes sich bis zur 
Hohe der Sinkstücka gehoben hat, und die Mittel es 
gestatten, wird eine zweite Reihe von Siukstückcn ober- 
halb der erstereu uud über diese eine halbe Ruthe über- 
greifend, gelegt, so dal's die erstere Reihe als Sturzbett 
dient, und so fort, bis die Durchlage eine Höhe von 2 
bis 3 Ful« am Pegel erhalten hat, zu welcher Zeil der 
Ucberbau bis znr Höhe von 5 bis 6 Fufs Wasserstand 
in gewöhnlicher Weise, und hiermit die Umwandlung 
der Durcblage in eine Coupirung erfolgt. 

Coupirungen. 

Wo die Umstände die sofortige Schliefsung des 
Armes durch eine Coupirung, bis zur Höhe des mittleren 
\V asserstaudes reichend, erfordern, geschieht solches nie- 
mals ohne Anwendung von Sinkstücken. Die Ausdeh- 
nung der SinkstQcklagcn ist abhängig von der Tiefe 
des Strom-Armes, von der Wassermenge und Länge des 
Armes, also von der Höbe des zu erwartenden Aufstaues 
und der Mächtigkeit des Ucbersturzes. Unter den un- 
günstigsten Umständen wird nicht nur in der ganzen 
Breite des Strom-Armes das Bett in der Richtung der 
Coupirung in ihrer untern Basis mit oft dreifach auf- 
einander liegenden Siukstücken befestigt, sondern auch 
unterhalb des künftigen Werks und auf der tiefsten 
Stelle desselben, wo also die mächtigste Ucbcrstrfimung 
stattfindet, wird eine ähnliehe Befestigung bewirkt, welche 
sich 10 Ruthen vom untern Auslauf der Böschung ab- 
wärts erstreckt, hierdurch die Auskolkung in der Nähe 
des Werks verhindert und die unterhalb jener 10 Rutben 



I entstehende Tiefe für die Haltbarkeit desselben unge- 
fährlich gemacht. 

In solcheu Fällen erhalten die Coupirungen 18 Fufs 
Kronenbreite, oberhalb eine Dammschüttung von 12 Fufs 
Kroocnbrate, vor der Dammschüttung eine mit Steinen 
belastete Senklage, auf der Krouc der Dammschüttung 
eine Packwerklage von 2 Fufs Dicke in gleicher Höhe 
mit dem Hauptwerk, jedoch nach dem Oberwasser sich 
neigend, und in Verbindung mit der Senklage eine ver- 
deckte mit Steinen belastete Spreitlage, über die ganze 
Krone des Werks reichend. Dies Verfahren ist nament- 
lich auch bei der Coupirung des grofsen linkscitigen 
Weiehselalrom-Aruies oberhalb Schwet/. (Blatt 35) beob- 
achtet, wo sich unterhalb der 10 Ruthen abwärts rei- 
chenden Sinkstücklagen ein Kolk von 42 Fufs Wasser- 
tiefe bildete und lange Zeit erhielt. 

Günstigeren Umstünden wird durch Beschränkung 
aller Dimensionen Rechnung getragen. 

Die Coupirungen der Trinke bei Culm und des 
linkscitigeu Strom -Armes gegen Glugowko (Blatt 33 
und 35), welche beide im Zuge der Landstrafse von 
Culm über Sehwetz nach Bahnhof Tereepol liegen, und 
daher befahren werden, hahen nur in sofern eine ab- 
weichende Construction erhalten, als die Erddämme vor 
denselben mit prismatischen, I Fufs hohen Granitateinen 
gepflastert sind. 

Die Dammkronen erhielten aber gleichfalls eine 
2 Fufs starke Packwerkslage , hierauf zunächst eine 
1 Fufs hohe Lage Schlick, dann eine 10 Zoll hohe Lage 
von rein gesiebtem Kies, in welchen die Pflaster gelegt 
wurden Statt der Senklagen an den oberen Böschun- 
gen sind 6 Fufs in der Krouc breite Deckwerke ange- 
legt. Zur Zusammcuhultuug der Unterteilung der Pfla- 
ster, so wie zur gröfscreu Befestigung der letzteren, dienen 
an deu Borten derselben Reihen von möglichst dicht- 
schliefsenden, 2{ Zoll starken, 3 Ful* lief eingetriebe- 
nen Pfählen, deren Köpfe 1 Zoll tiefer als die Oberfläche 
des Pflasters stehen und daher gegen die Angriffe dos 
Eises geschützt liegen Zur Seite dieser Pfahlreihen, an 
dieselben dicht anschliefsend, liegen in einer Mnldo drei- 
, fach auf einander mit nakenpfählen befestigte Würste 
von .1 Zoll Durchmesser, unter welche abwärts die 
Stamm-Enden der vorgedachten Spreitlage greifen, wo- 
gegen aufwärts am Deckwerk diese Wurstbündel von 
den Wipfel-Enden der Spreitlage überdeckt werden. Die 
Köpfe der Hakenpfähle liegen 1 Zoll tiefer als das Pflaster. 
Die abwärts liegende 4 fulsige Böschung der Glugowkoer 
Coupirung aber ist gröfstcnthcils in Ziegelstücken von 
1 Cubikzoll Gröfsc mit Granitblöcken von 1 ', bis 6 Cu- 
bikfuls, an das Pflaster des Fahrdammes anschliefsend, 
abgepflastert. Von 5 zu 5 Fufs durchziehen dicht an- 
einander Echlicfsende, mit dem Werk parallel laufende 
Piahlreihen dieses Böschungspflaster, um das Füllraate- 
rial unter dem Pflaster gegen das Fortwaschen zu sichern. 

Es möchte hier am Orte sein, noch der Construction 
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de« im Fluthprofil des Strome« liegenden Theils der 
Niedergruppe-Graudenzcr Cbautsce (Blatt 361 zu geden- 
ken. Diese Chaussee geht von der Bromberg-Danziger 
Stralse bei Niedergruppc, die Schwctz-Ncuenburger Nie- 
derung ihrer Breite nach durchschneidend, bis in di« 
Nahe der Schanzen auf dem linken Ufer der Festung 
Graudcnz gegenüber, wendet sich dann unter einem 
Winkel von etwa 120 Grad nach dem Weichsel-Deicb, 
und läuft binnenwärt* am Fufse desselben, ihm als Ilan- 
quett dienend, big zum rothen Kruge bei Dragafs hin, 
steigt hier Ober den Deich in das im Fluthprofil liegende 
Vorland und durchzieht letzteres in einer dem Strome 
inclinanten Richtung bis zum Alllandungsplatz der Fähre. 
Dies Fluthprofil der Weichsel ist nur 190 Kuthen weit; 
die Strömung in demselben bei Ilochwasserstunden daher 
sehr bedeutend. Die Lange des in Rede stehenden 
Chaussee-Theiles betragt von der 2b" Fufs am Pegel 
hohen Deichkrone bis zum Ufer 140 Ruthen, von wel- 
cher die Strafe«- mit 5 Zoll Fall pro Ruthe als Appa- 
reille in das Vorland geht, dann aber von 1 T Zoll auf 
11} Zoll, schliefslich auf 7 Fufs am Pegel abfallend, das- 
selbe durchzieht. Unmittelbar am Fufse des Deiches 
durchschneidet die Strafse einen verlassenen Stromlauf, 
dessen Ucbcrschreitung eine höbe Dammschüttung er- 
forderlich machte. Weniger Höbe bedurfte der Damm 
in zwei anderen Stromläufen (in gröfscrer Entfernung 
vom Deich gelegen), weil hier die Höhenlage der Chaussee 
sich mehr der Höhenlage des Vorlandes nähert. 

Die stromabwärts liegenden Böschungen des Dam- 
me« sind 31Wsig, die aufwärts liegenden 2fuliig ange- 
legt. Am Fufse der Böschungen in den alten Strom- 
läufen liegen oberhalb 6 Fufs, unterhalb 12 Fufs in den 
Kronen breite Deckwerke. 

Die Krone des Dammes mifst 20 Fuls. Zu letz- 
terem ist der Boden verwendet, welcher in der Nähe im 
Verlande vorhanden war, ohno Rücksicht auf dio Bo- 
slaudtbcile desselben, die meistens aus Sand mit Schuck 
gemengt besteben. Die Böschungen dagegen sowie die 
Krone sind mit 2 Fufs starken Schlicklogcu bedeckt. 
Auf dieser Schlicklage liegt in der Krone sowohl als 
anf den beiderseitigen Böschungen, auf letzteren 3 Fufs 
auf den schrägen Flächen gemessen breit, eine 10 Zoll 
starke Lage von gesiebtem Kies. Hierin ist das Pflaster 
der Krone von 1 Fufs hohen prismatischen Graniten, so 
wie das Pflaster der Böschungen aus 1J bis 6 Cubikfuft 
grofsen Granitblöcken gefertigt. Auf beidon Seiten der 
Böschungen, dicht an die Abpflasterung derselben an- 
schließend, laufen dicht schliefsende Pfablrcihen von 
2) Zoll Stärke, 3 Fufs Höhe hin, deren Oberkanten 
1 Zoll tiefer als die Oberfläche der Böschungspflaster 
liegen. An diese Pfahlreihen schliefst sich ein Rovete- 
ment von Würsten, welche, dicht aneinander schliefsend 
mit Hakenpfahlen befestigt, bis auf die Deckwerke und 
daa Vorland reichen. 

Das Terrain unterhalb des Dammes ist, wo es nöthig 



schien, durch Anlegung von Sturzbetten gegen Auskol- 
kungen gesichert. 

Diese Anlage, im Herbst 1653 beendigt, hat seit 
jener Zeit die stärksten Eisgänge und höchsten Wasser- 
stände, namentlich im Jahre 1*55, erfahren, ohne dafs 
die geringsten Beschädigungen daran vorgekommen sind. 

Geneigt« KI>on«D uml LantlungapläUc 

In gleicher Weise, jedoch auch mit Verwendung 
von Ziegelstüeken, sind die Pflaster der geneigten Ebenen 
bei den Führstellen zu Kurzebrack und Culm, auf wel- 
chen sich die Räderbrücken bewegen, so wie die Lan- 
dungsplätze ausgeführt. Sie reichen von der Höhe des 
Ufers bis zur Normal-Uferlinie, wo sie durch Parallcl- 
werke begrenzt sind , und haben in dieser Ausdehnung 
eine Neigung von 12 auf 6 Fufs am Pegel, sind mithin 
gleichfalls der Uoborströmung ausgesetzt. 

ZwUchcnwcrke un<l S»oilbcffiti|juiis«werkc. 

Bei der grofsen Länge, welche die Einschränkungs- 
werke an der Weichsel erhalten müssen, werden diesel- 
ben oft in grofser Entfernung, bis zu 1 b'O Ruthen, von 
einander gelegt. 

Sobald diese Werke gewirkt haben und zwischen 
denselben Verlaudungen eingetreten sind, werden Zwi- 
schenwerke eingeschoben, welche dann theils in geringer 
Tiefe zu bauen sind, theils als Sandbefestigungswcrke 
dienen. Behufs Ausführung der letzteren wird ein Gra- 
ben 12 bis 18 Fufs breit, 2 bis 3 Fufs tief in der Rich- 
tung des Werkes ausgehoben, um denselben mit frischen 
Weidenfascbinen bis zur Höhe des Sandfeldes auszu- 
packen, zu bewursten und zu bcpfäblcn und mit frucht- 
barem Boden zu belasten. Reicht die Verlandung nicht 
bis zur projectirten Uferlinie, so werden diese Sandbe- 
festigungswerke in Form der Einschränkungswerke bis 
dahin verlängert, wenn die Tiefen nicht zu grols sind; 
entgegengesetzten Falls nur bis in mifsige Tiefe, um 
ihnen massenhafte Köpfe geben zu könuen. Die weitere 
Wirkung der älteren Einacbrünkungswcrkc wird dann ab- 
gewartet. Oberhalb und unterhalb der Sundbefestigungs- 
werke erfolgt die Anlegung von Pflanzungen, welche 
gleichzeitig mit enteren kräftig auswachsen. Dergleichen 
Sandbefestigungswerke kommen auch in coupirten Strom- 
Armen vor, wo sie oft von einem Ufer bis zum andern 
reichen und die Verlandung des Armes wesentlich be- 
fördern. 

Pflnmiiageii. 

Die Pflanzungen bilden einen Hauptfactor bei der 
Regulirung des Stromes, weshalb denselben eine grofsa 
Aufmerksamkeit zugewendet wird, denn sie sind das 
einzige Mittel, die durch die Regulirungswcrkc erzielten 
Vcrlandungen festzuhalten. Sie gedeihen in der Regel 
eben nur auf Vcrlandungen, welche mit einem Wasser- 
stande von fi Fufs und darüber correspondiren ; auf nie- 
driger liegenden Flächen nicht, weil die Pflänzlinge im 
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Frühjahr zu spät und nachdem die Vegetation bereit« 
eingetreten ist, wasserfrei werden und verstecken. Oft 
erleiden selbst die auf 6 Fufs hoch gelegenen Flächen 
ausgeführten Pflanzungen Schaden, weil die Uoebwasscr- 
ständc im Frühjahr häufig von zu langer Dauer sind. 

Die Auaführung der Pflanzungen geschieht im Herbst. 

Es kommen zwar auch Sommerpflanzungen an der 
Weichsel vor, welche gut gedeihen. Es tnufs aber der 
zur Ausführung derselben nöthige Weidenstrauch ganz 
in der Nähe der Pflanzstellen sich befinden, damit er 
gleich nach di-r Trennung vom Stamm verpflanzt werden 
kann. Auch ist es nöthig, dafs das zu bepflanzende 
Terrain nachhaltig feucht ist 

Die Pflanzungen werden in Nestern oder Keinen, 
die 4 Fufs von einander entfernt liegen, erstere im Ver- 
bände und, an wie die Keinen, in einer die Stromrich- 
tung rechtwinklig durchschneidenden Kichtung ausco- 
fuhrt. Die Stecklinge sowohl zur Nester- als zur Kci- 
henpflnuzung erholten eine. Länge von 3 Fufs, aus 
mindestens zweijährigem Wcidcnst rauch, werden 2', Fufs 
tief in den Boden gebracht, so dafs nur 6' Zoll aus dem- 
selben hervorstehen. Die Pflanzgrube sowohl als die 
Pflanzgräben erhalten die entsprechende Tiefe, 

Mit grofsem Erfolg sind Keihenpllanzungen auf dem 
sogenannten Culmer Ostrow (Watt 33) in weiter Ausdeh- 
nung angelegt, um im Schutze derselben einen gepflaster- 
ten Fahrweg im Zuge der Culm-Tercspoler Strafse aus- 
zuführen. 

Es sind ober- und unterhalb der Strafse Flachen 
von 5 Ruthen Breite, vom Ufer der Trinke bis zum Ufer 
der Weichsel reichend, .") Kutben breite nnbepflanzte 
Flächen zwischen sich lassend, mit 4fflfsigen Keiben- 
pflanzungen versehen, die herrlich gedeihen, obgleich 
die Höhenlage des Terrain« mit III bi« 13 Fufs am Pe- 
gel correspondirt. 

Auch die Kitaigl. Popowker Kampe gegen Glu- 
gowko ist seit dem A,nk.uif derselben im Jahre 1850 
durch Anpflanzungen der durch die conpirten Arme er- 
zielten Verladungen fast um das Doppelte vergröfsert. 

Erbeblich ist endlich der Umfang der durch Pflan- 
zungen geschaffenen Strauchländereien im coupirten link- 
scitigen Schwotzer Strom-Arm, so wie an andern Ürten. 

Die dem Fiscus gehörigen Kampen- Landereien, 
welche von Pensau (Thoruer Niederung) bis Montaner 
Spitze, gröfstentheils aber von den Bingsbergen bi« 
Montaner Spitze liegen, liefern zu den Strombantcn 
jährlich durchschnittlich 7000 Schock Faschinen. Es 
wird dazu nur dreijähriger Strauch, in seltenen Fällen 
auch zweijähriger von besonders kräftigem Wuchs ver- 
wendet. Nach diesem Turuu« erfolgt daher der Abtrieb 
d«r Kampen-Ländereien. 

7. Häfen. 

Zur Sichcrstcllung der die Weichsel beaebiffenden 



Stromgefäfse gegen Eisgang ist nur ein Hafen hei Kurze- 
brack (Blatt 34) vorbanden, in welchem 40 Oderkähne 
Kaum finden; der nördlich von der Chaussee gelegene 
Theil, welcher vorzugsweise für die Oderkähne bestimmt 
ist, wurde im Jahre H.Y2 vollendet. Der südlich gele- 
gene Thcil, zur Aufnahme der fliegenden Fähre und der 
sonstigen zur Strombau- Verwaltung gehörigen Fahrzeuge 
bestimmt, war früher schon vorhanden. Der nördliche 
Theil ist wasserwärts von einem Hafendamm, 1H dessen 
Mitte die Mündung liegt, umschlossen. Die abgepflasterte 
Krone liegt mit 22 Foft am Pegel. Die Böschungen 
desselben und der Köpfe sind strnmwärls 3füfsig, hafen- 
wärts 2f0fsig. Der auf *)er nördlichen Seite der Mün- 
dung liegende Kopf des Hafendammea ist in seiner 
ean/.eu Höhe mit IJ bia 6 Cubikfufs grofsen Granit- 
blöcken revetirt. 

Die Sohle so wie die Mündung des Hafens liegt 
I Fufs unter Null des Pegels, und wird durch Haud- 
baggermaschinen in dieser Tiefe erhalten. 

Dieselbe Höhenlage bat die Sohle des südlich ge- 
legenen Theils des Hafen«. Die Höhe dieses Hifen- 
dainmes correspondirt jedor h nur mit 20 Fufs am Pegel, 
welche hier ausreichend ist, weil die südlich an der 
Mündung vortretende 27j Fufs am Pegel hohe Deiehecke 
ein schädliche» Eindringen der Eismassen in den Hafen 
bei höherem Wasserstande verhindert. 

Blatt 33 zeigt ilie Anlage eines Hafens anf der Kö- 
niglichen Popowka Kampe, welcher jedoch nur daru be- 
stimmt ist, die fliegende Fähre sowie die übrigen Strom- 
fahrzeuge der Wasserbau- Verwaltung aufzunehmen. Daa 
Hafenbassin hat daher auch nur eine Fläche in der 
Sohle von 12 Ruthen im Quadrat. Die 6) Fufs breite 
Krone der Hafendämme correspondirt mit 2(i Fufs am 
Pegel, weil der Hafen weit in daa Flutbpro6l des Stro- 
mes hineintritt, uud daher Eismassen sich auf die süd- 
lichen, östlichen und westlichen Bösebungen schieben. 
Sämmtliche äufscre Bösebungen sind 3 füfsig, die inneren 
aber nur 2 füfsig angelegt. Die Sohle dieses Hajens so 
wie des Canals wird durch Handbnggermaschinen gleich- 
falls in einer Tiefe von 1 Fufs unter Null am Pegel 
erhalten. 

8. Zur Wasserbau-Verwaltung gehörige 
Gebäude. 

Seit dem Beginn der Strom-Regulirungs-Arbciten 
sind 10 Busch Wärterhäuser, 4 Fährhäuser, 1 Commis- 
sionsgebäudo mit Wohnungen für Hafen- und Fähr- 
Aufscher und dazu gehörigen Stallungen, I Dammmeisler- 
und Kampen -Iuspcctor- Haus mit Scheune und Stull- 
gebände, 3 Utensilienspeicher, überhaupt 21 Gehände 
errichtet. 




Digitized by Google 



Digitized by 



185 Sehmitl, Nachrichten (Iher die Steüme des preufsischcn Staatt. 3) Oer NWichteUlrom. 186 



Tabelle Magt a. 

Ober da» Verhalten des iVeichseLstromes bei den Einstellungen und Eisgängen in den Jahren 1S09 bis 1856. 
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Tabelle, Beilage r. 
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ML 


August. 
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»t. 




Ft,r«. |ZuU. 


Fafa. |Z<J1. 


F»r«. 


/.. iL 


Na, 
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Für.. Zoll. 




Für«. 


Z..IL 


Fu/«. |Zotl. 


Für«. 


Zoll. 




ZolL 
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Zoll. 
























1837 


345 


6 


255 


10 


207 


6 


134 


4 


108 


























1838 


229 


•> 


167 


2 


127 


7 


182 


ii 


148 


!| 


1809 


280 


6 


131 




131 


9 


165 


1 


133 




18)9 


3-27 


9 


221 


4 


134 




178 


» 


301 


V 


1810 


181 




144 


■ 


143 




123 


II 


79 


>I 


1840 


268 




SM 




201 


? 


241 


• 


238 




14*1 1 


120 


:« 


70 


Ii 


59 


3 


40 


» 


3n 


10 


1811 


243 


l> 


127 


T 


127 




90 


104 


54 


7j 


1812 


214 


5 


131 




141 


3 


.'-1 


H 


178 


3i 


1812 


131 


10 


83 




1" 


74 


44 


3 


5 


8 


1813 


181 




157 




208 


4( 




Irl 
IU 


380 




] K |«> 


Ol 


1 


109 


84 


138 


4 


207 


7 


los 




1814 


227 


V 


195 




193 




181 




16t 


lj 


1811 


276 


10 


169 


loj 


220 


4 


406 


0 


«51 


.1 


1813 


222 




161 


ii 


232 


i 


276 


i 


231 




1815 


321 


• 


210 




215 


«] 


«66 


4 


III 


V 


1816 


283 




213 


*! 


«76 




216 




20« 


ü 


1816 


208 


0 


128 


! 


91 




142 


1 


ST 






1744 




1205 


«1 


1375 


101 


1196 


« 
• 


1404 


»1 




2128 


H 


1708 


61 


1506 


1 


1893 


.0 


1418 


io ; 




7,«» 




5,073 




5,501 




6,oiI 




5,1» 






7,0« 




5,0 9 1 




4,110 




6,109 




4,«10 




INI7 


29* 




m 




161 


•1 


I8J 


8 


182 




1847 


13« 


7 


150 


9 


156 




165 


8 


135 


4 


1NI8 


193 


V 


135 


l' 


161 


ii 


136 


II 


139 


n 


ISIS 


101 


10 


125 


9 


82 


8 


50 


9 


26 


9 


1819 


213 




148 


7 


129 




ist 


91 


112 




1S1H 


219 


8 


120 


10 


70 


6 


61 




142 


9 


1820 


IN 




159 


1« 


178 




157 


i 


143 




1850 


215 


10 


124 


9 


106 


4 


HO 




81 


in 


1821 


195 


5* 


176 


b 


285 


»} 


KU 




201 


n 


1851 


116 




160 


11 


180 


1 


211 


II 




S 


1822 


21!» 


t 


Ii'. 


«i 


97 


II 


121 


8 


117 


4 


1851 


225 


10 


103 


» 


62 


9 


41 


1 


59 


8 


1821 


217 


6 


an 




224 


II 


IIS 


3 


143 


104 


1851 


:&> 


7 


194 


4 


299 




259 


1 


195 


8 


1824 


211 


M 


206 


l 


271 


«4 


179 


5) 


129 


ii 


1854 


108 


2 


179 


6 


255 


7 


195 


*> 


176 


3 


I8<5 


248 




190 




167 




190 


84 


133 


8 


1855 


335 




247 


& 


239 


6 


26t 


6 


187 


II 


1826 


267 


»} 


175 


lö 


127 


3} 




Ii 


121 




1856 


186 


6 


170 








55 


1 


57 


in 




2294 


7J 


1795 




IVI5 


*i 


17(7 


64 


1439 


8 




2164 


3 


1578 


4 


1575 


1 


1423 


5 


1291 


8 




7,««] 




5,00. 




5,»io 




5,C1J 




4,:«» 






6,«<o 




5,ioi 




5,001 




4,191 




4.1*1 




1827 


180 


2 i 


141 


9 


91 


3 


88 


0 


88 


























1828 


ISO 


3} 


117 


9 


2-23 


71 


143 


ll{ 


198 


























1829 


294 


S! 


270 


2J 


241 




200 


8 


168 


























1830 


335 


?i 


228 


7 


IM 


7? 


■ IN 




III 


























1831 


MB 


i; 


135 


II 


197 


«1 


173 


41 


141 


o 
























18.12 


127 




130 


- 1 


127 


9 


109 




130 


























1833 


181 


3t 


107 


•i 


117 


9 


149 


0 


158 


Iii 
























1834 


«00 


*■< 


112 


& 


90 




73 


S 7 


7« 


9 
























I83S 


157 


V 


95 


7 


101 




93 


6 1 


64 


























1836 


136 




■ 10 


9 


81 


c 


69 


9 


68 


? 


























1931 


io: 


1451 


Ii 


1450 


0 


1219 




1204 


9} 


























6,4.» 




4,»30 




4,oi: 




3.0M 




4,011 
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Niedrigatcr 


lldrhatar Waiaeratand 










91 ittlerer 






















Sun»ma 








bei« Eia 






bei eialreteo 


i St« 




J.br. 


de 


r 


Waaaer- 








Monal 






und 










UlIHlC 


• taod. 


nnd 


Pegel- 


und 


Pegel. 


Pegrl. 










hübe. 




höhe. 




bö 


he. 










Datum 






Dalum. 






Datum. 








Fuf"i. 


| Zell. 






Fufa. 


Zwll. 




FmV 


IM. 




Fnr..| Zoll. 


1N09 






7,i If 


3. .Scplbr. 


3 


6 


14. Februar 


16 


10 


10. Mai 


12 




1 S 1 II 
J 3 Hl 


1 1 • 1 1 






7 Oclbr. 


1 


10 


15. Min 


15 


6 


16 Mira 


15 


6 


1 AI 1 


1.349 




■1,49 7 


27 .Vpthr. 




10 


II Min 


II 


II 


15. Mira 


12 


»ä 


1 S 1 ' 


2341 


4 


6,300 


26 Juni 


3 


4 


14. Mar« 


8 


4 


20. Anguat 


12 


iH 


1413 


21116 


s ; 


*,07 3 


20. Juni 






'17. Februar 


16 


IM 


3 Scplbr. 


22 


2 


Uli 


2592 


Oj 


• ,101 


27. Oclbr. 


1 


i: 


iüfi 


!i 


1* 


5 April 


14. 
13 


3 




2941 


Aa 


*,93V 


I*. Juni 


4 


10 










11 


•1 




.IMit 


• 4 


9,13t 


24. Auguat 


& 




19 Mir. 20 


7 


25 Mari 


■ c 
I3f 


o 

9 


Summ* 
<l*r Wamer. 


MBH 


°ii 


6,933 FutY 








von 1*09 bia 1816 lad 








»Und? von 


























lh09 tiiB 1H1H 
incl 
















de Ti 


>n 18 


09 bia 1816 1 


ocl. 


• • 


IHI7 




Ql 
M 


*,!>• 


4. Ort. I.Not. 


4 


3 


4. Februar 


16 


IV 


14. Man 


14 








Q 1 

"*» 


7,161 


20. Dreht. 


3 


Ü 


31 Januar 


19 




7. Mira 


13 


'j 


IHI0 




1 I ' 


5.»; 3 


17. Octbr. 


2 


10 


13. Februar 


5 


3 


Ii April 


14 


1 


In-Tv 


27411 




•S 4* » 


6 !>rplbr. 


3 


9 


21. Drcbr. 


15 




13. April 


13 


? 


im 


"♦"MI ' 
■ l.o_ 


J 1 


*.9 3 1 


15 Juni 


* 




25. Mir« 


1* 


1 


12. Octbr. 


13 




1 s • ' 


2161 




5,9 ] 1 


M Juni 


2 


II 


1 4 Frhniar 


19 


9 


2» IIa 






IW't'I 

1 ~£-J> 


2142 


IUI 


5,94 1 


26, .Ncptbr. 


3 


31 


13. Min 


17 




28 Juni 


II 






2397 


10) 


6,33 1 


6 Oclbr. 


3 


»! 


27 Januar 


9 


6 


7 Juli 


13 


i't 


Irl-.» 


2355 


3 


o. 4 33 


21-27 .Ort. 


3 


7 


12. Februar 


12 


; f 


25 April 


II 






2176 


» 


5.94 3 


4-12. Not. 


2 


u| 


4. Januar 


3 




15. April 


.3 




Sn mm* 


























<W W»»er- 


249M 


10 


6,9 4 3 Flu». 


Minierer Waaauratand 


tob IS17 IncL bla 1826 incl. 






l'lT In. Iöi6 
















dir Tu 


rj 1817 bia 182« i 


ivel. 


• 


1*27 


*>llt7 




5.931 


21-27. Oct 


2 


3 


12 Min 


19 


II 


3. April 


13 


1* 




VHS* 


71 


6,336 


27. Juni 


3 




31. Decbr 


20 




H Juli 


13 


1*2» 


3477 


71! 


9,336 


7 Oclbr. 


41 




7. April 


23 


Ii 


M April 


Ii 




1*30 


2ftl I 




7,137 


9. St-plbr. 


3 


M 


25 Mira 


15 


Ii 


2*. März 


20 


St 


I9.J9 


» 109 


1 
f 


'»,. fi 4 


1 — 10 Not. 


3 


.! 


27 Min 


16 


4 


10 April 


3 


i 




I76S 


8 1 


4 

4,433 


2*. Anritt 


2 




20 Mira 


6 


7 


26 Seutbr. 


6 








?f 


5,3 1 4 


13 Juli 


3 


H 


22. Februar 


13 


2 


27. Mira 


9 










27. tfept bi« 
















1*34 


l J-ij 


M 
4| 


5,363 


5 Octbr. 


I 


9 


21. Februar 


17 


3 


31 ■ Januar 


13 


8 


1*14 


1457 


9 


3,»9 3 


!9.NoThr. 


! 


S 


3. Februar 


8 


2 


M.April 


6 


1838 


1736 


31 


4,143 


4-«. Scplbr. 






10. Marx 


II 


3 


13. M.ra 


13 
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der Waaacr- 


220*4 


■Ml 


6,047 tV*. 


Mittlerer Waaacrataud 
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c WalMlaUw 


le to 


n 1827 bia 1*36 incL 


. . 


1817 


2621 


3 


7,1,9 


4-10 8>pt 


3 


1 


26. Man 


1* 


9{ 


16. Mal 


17 




UM 


2237 


7 t 


6,139 


15— I9.0cl 


:i 




25 Mari 


IS 


H 


1. April 


14 


3 


1*19 


2619 




7,17» 


1. Augii«! 


3 


4 


31. Mar« 


1» 


8 


3 Septbr. 


IT 


3 


1*40 


3247 


3i 


*,4 7 3 


4. Auguat 


4 


1 


2. Februar 


16 


1 


31. Auguat 


13 


6 


1*41 


2156 




5,907 


10. NoTbr. 


. 1 


5 


25. Man 


20 


"1 


29 Man 


19 


4 


1*41 


1077 


*j 


2,93] 


21, Scplbr. 


(unter Ol 


12. Ultra 


6 


6 


II. April 


8 


1 


1*43 


2064 


»i 


5,6 36 


16. Mai 


1 


•V 


2. Februar 


15 


* 


19. Au£uat 


12 


10 


1*44 


34*5 


4 


9,311 


6 Juli 




IM 


2. April 


14 


7 


1 Aiiiruat 


21 




IN45 


2*74 


II 


7,» 7« 


2. Oclbr. 




10 


*. April 


21 


7 


21. A>ril 


1h 


! 


1*46 


2762 


7,J67 


21. Novbr. 




3 


» Bari 


20 


3 


11. Mira 


17 





d«r Waaacr- 

«Uindp von 
1837 bia 1*46 

Incl. 



25149 



»I 



6,»«7 FoJ». Mittlerer Waeaeriteud tob 1837 incl bia 1848 iuel. 
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2 


31 


« 


10 
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5 
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2 


7 


1*1 


8 


« 




5 


5 


9 


1 


4 


5 


1 


3 


7 


3 


4 


Ii 


1 


2 


IM 


22 


2 


6 


1 


1 




1 


1 


2 


6 


9 


6 


■ 

J 
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17 


6 




20 


12 




1 


9 
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8 


6 
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2 
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■ 


in 
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1 
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II 
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£ 
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5 
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| 
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9 


II 


7 


13 


i\ 


20 


.0 


10 
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II 
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29 


|H 


8 


27 
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30 


in 
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1 
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« 
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■ 


55 


1 


- 


«, 
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» 


! .i 


• 
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• 


9,ji» hb. 


* 
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• 


8.« 1 1 Fol» 
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14 


Ii 


•l 


9 
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28 


T 


i 
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«} 


15 


7 




1 


7 


jM 


II 
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s 


21 


7 




1 


5 


5J 


25 


5 




18 


II 


3 


9 


I 


10! 


10 


5 


10 


30 


10 


4 


1 


10 


.4 


II 


1 


I 


23 






7 


7 


10 


4 


6 


' 6 


21 


6 


1 


1 


1 


9 


27 


! 


? 


5 


12 


10 


22 


10 


, 9 


25 


11 


8J 


ai 


8 


9 


1 


5 


1 


31 


4 


1 


29 


4 


1 


2 




1 


| 
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28 


12 
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8 


1 




10 


6 
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4 
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8 
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7 


13 
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6 


1 10 
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2» 


10 
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0*i 
A3 
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13 
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10 


W 


3 
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95 
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77 


n 
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7.» 13 Fuf» 
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8,oi» Fuf«. 
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23 
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3 


ii 
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3 


1 


3 


I 


8 
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i 
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13 


3 


8 




3 


9 


10 


2 


M 


10 


3 


20 


II 


in] 


19 


10 


3 


17 


8 


5 


1 






i 


14 


8 


5 


8 


il 




6 


& 


5 


4 


7i 


28 


4 


3 


i 




2 


19 
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2; 


22 
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| 
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5 
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10 


27 


.S 


il 


1 
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26 


6 
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21 
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,i 
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M 
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16 
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Jahr. 



8* 11(11 'II » 



Kur». ' Zoll. 



Minierer 
Waner- 
ataud. 



Fu/i. 



Xiedrigetar 
Waeaeratand 



Mouil 

UQll 

Dalum. 



1 bülie. 
fuf.JZoU. 



Milchner Waaaerataad 



beim Eiagau^e. 

Monal 

und 
Datum 

r.r,. Z«U. 



Pegel, 
höh* 



bei unfreiem Strange. 

Monat 
und 
Datum. 

Fab.! Zull. 



1847 
1818 
IMS 
1850 

1851 
1852 
1853 
1854 



drr Waaaer- 
•linde von 

isi- bumse 
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14841 
2161 

um 

2577 
l' n 
2930 
2734 
8971 
I88Ü 



6 
8 
9 
in 
II 
S 



5,1»! 

4. D al 

4,91» 

6.;si 

5, aa> 

4.J07 

Kti» 

7,1»! 

Mm 



11. Juni 

23. Srptbr 
-24 Auguti 

7. Svptbr 
29. Ort. und 

I. .Notbr 
13— IN OcL 

12 Jiuuar 

24. Xotbr 
2 Orcbr. 

4-6. Rotte. 



6.185 Fufa 



Jfl Jlära 
2 Mär« 
4. Februar 

15. Min 

23 Mari 
l.V Februar 
10 April 
is Xtri 
27 Mar« 
19. Februar 
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13 
I« 
I« 

16 

9 
14 

22 
27 
13 
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25. Februar 
17. April 

21). Üecl.r 
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3. Mai 
30. Juli 
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IS. April 
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II 
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Ii 
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f. 
I 
• 
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Zusammenstellung der Wasserstände vom 



Inden 
J» Ii reo 


Summa 
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YVaeacratiode. 


Mittlerer 
Wiiier- 
alaud. 
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1809 bia 1816 


20258 


•A 


6,»1J 
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24988 


tu 
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HÜ 


6,u<T 


1 837 bia 1816 


25149 
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1817 bia IS56 
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Notizen, dae Eisenbahnwesen betreffend, 

auf einer Rciac nach Sardinien im April und Mai 1857. 
(Mit Zeichnungen auf Matt K, L und .V im Tut.) 



Das erste Reiseziel war Cassel, um die Gcbirgs- 
Itrccke der vor nicht lauger Zeit deiu Betriebe Ober- 
gebenen hannoverschen Süd bahn, zwischen Cassel und 
Göttingen, wenigstens fluchtig, kennen zu lernen. Diese 
Hahn trifft bekanntlich mit der Main- Weser- Eisenbahn 
und der Kurfürst Friedrich-Wilbelms-Nordbalin bei Cas- 
ael an einem hoch belegenen, die Stadt beherrschenden 
Punkte, auf einer sogenannten Kopfstation zusammen. 
Zu nicht geringer Unbequemlichkeit für das Publicum 
und den Dienst wurden dort bi« jetzt staatliche Per- 



sonen-Züge von einem tlßrftigcu Interimisticum aus cx- 
pedirt. Diesem Ucbclstandc abzuhelfen, scheint mau 
endheb ernstlich beflissen zu deiu. Schon erhebt sich 
ein mächtiges Gebäude im Rohbau, mit der Front drr 
Stadt zugekehrt, zur Aufnahme von Ezpeditions- und 
Jiurcau-Lokalicu bestimmt. Senkrecht zu demselben und 
parallel mit den Bahugeleiucn schliefst sich ein Flügel 
von grol'scr Länge für die Wartesäle, Dienstriiume etc. 

■ bedeckten Halle zur 

Vcrmittelung 



mit 

guten Verbindung der 
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FlOgels unter einander und mit dem Hauptgebäude ver- 
sehen. Der correspondirande zweite Flügel ist noch uicht 
angefangen, die Gclcistagc dieser theilweisen Ausführung 
entsprechend angeordnet. Die auf Bliitt h' beigefügte 
Skizze giebt ein uugefabres Bild vom Grundplatte. 

Die Lage des Btibuhofcs bei Cassel, die Notwen- 
digkeit, dio Werra und Fulda unter uugüustigeu, durch 
das gebirgigte Terrain bedingten Verhältnissen uebst dem 
Höhenrücken zwischen Weser und Leine zu überschrei- 
ten, verursachten bei der Ausführung der hnutiöversehen 
Sodbahn auf der 7,8 Meilen langen Strecke zwischen 
Cassel und Götlingeu keine geringen Schwierigkeiten. 
Man hat diese Schwierigkeiten auf da* Glücklichste zu 
überwinden gewufst, und ich zweifle uicht, dafa jeder 



Eisenbahn -Ingenieur durch die sorgfältige Auswahl der 
Linie und die vortreffliche Ausführung der Bauten mit 
der grolsten Befriedigung erfüllt werden wird. Es sind 
nicht allein die auf Blatt K dargestellten gTÖlscren Bau- 
werke, als dio 1 22 Fufs hohe, aus ,i Bogen zu 72 Fufs 
Weite bestehende Brücke über die Fulda bei Kragcuhof, 
die 77} Fufs hohe Brücke von 6 Bögen zu bO Ful's 
Weite über die Werra bei Münden und der 69 Ruthen 
baiinöv. *) lange Tunnel bei Volkmnrehnusco , welche 
unsere Bewunderung erregen, als auch und fast vorzugs- 
weise die solide und geschickte Ausführung aller derjeni- 



•) Eine Rothe h.noo.eriacl. — 16 F.,fa; ein Fn(a baaasf. = 
H.'i.io.i j Fuft preuraiscb. 
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gen baulichen Anordnungen, durch welche die Gebirgs- 
bahnen so schwierig und kostspielig zu werden pflegen. 
Dabin gehören die Vorrichtungen zum Schutz gegen 
Abrutsch vi; gen beim Anschnitt von Thalgehängon , die 
Befestigung der Böschungen überhaupt, die Entwässe- 
rung de» Planums mit anliegendem Terrain und die zahl- 
losen kleinen Brucken nebst Zubehör, von denen fast 
jede bei der Ungunst des Terrains zu einem kleinen 
Kunstwerk wurde. 

Die Bahnstrecke ist ül>eraus reich an Krümmungen, 
nirgends aber verabsäumt worden, zwischen zwei Curren 
entgegengesetzter Richtung ein Stock gerade Linie ein- 
zufügen. Auch hat man, wenn auch nicht ohne groi'se 
Opfer, zu erreichen verstanden, dals der Radius der 
Curvcn im Allgemeinen nicht unter IG00 Fufs hinabgeht. 
Nur einige Mal wurde ein Radius von 14-10 Fufs an- 
gewendet. Es ist dies eine erfreuliche Erscheinung in 
einer Zeit, wo man, im Hinblick auf die Fortschritte im 
Bau kraftiger und dabei im RadsUnd kurzer, resp. im 
Gestell gegliederter Locomotiven, die Nachtheile starker 
Krümmungen in den Bahnen des grof&en Verkehrs sehr 
häufig unterschätzt bat und, die Angen fast gewaltsam 
Ycrschltclscnd vor dem täglichen Anblick der gewaltigen 
Kraftanstrengungen , welche das Durchbringen einzelner 
Wagen oder ganzer Züge durch die horizontal lie- 
genden Weichenstränge von 600 bis S00 Fufs Radius 
auf den Bahnhöfen erfordert , in Wort und That nickt 
selten die Ansicht von der Zulüssigkcit so scharfer Cur- 
ven in freier starkgeneigter Balm als ohne besonde- 
ren Nachtheil für deu Betrieb der Bahn verlheidigt. 

Das stärkste Neigungsvcrhiiltnifs auf der Süilbuhn 
ist nördlich von der Wasserscheide »wischen Weser und 
Leine 1:60, »tidlich 1:S0. Um nicht noch ungünstigere 
Steigungen zu erhalten, mufsten ziemlich bedeutende Erd- 
arbeiten ausgeführt werden. Auch hierin tritt uns bei 
diesem Unternehmen das Erkcnutnifs des hohen Wcrthes 
einer möglichst günstigen Tracirting der Bahnlinie ent- 
gegen. Und in der Tbat, wenn man erwägt. d:ifs der 
Bahnkörper fast das einzige Unveränderliche der Eisen- 
bahnen ist, währeud Oberbau, Betriebsmittel, Bahnhofs- 
Einrichtungen etc., als der Abnutzung und Erneuerung 
unterworfen, öfter wechseln und hierbei die für die erste 
Einrichtung etwa beobachtete Oekouomie allmälig ver- 
lassen und jede Verbesserung leicht eingeführt werden 
kann, so sollte man die Ersparnisse vielmehr auf anderen 
Gebieten der Ausführung zu machen suchen, als bei den 
Arbeiten zur Herstellung des Planums. Die zu diesem 
Behuf angelegten Summen kommen dem Unternehmen 
für immer zu Gnte, jeder darin gemachte Fehler rächt 
sich fort und fort. Eine, behufs augenblicklicher Ver- 
meidung einer, oft nicht einmal erheblichen Ausgabe be- 
liebte Uehcrschreitnng der sonstigen Maximal-Steigungen 
der Bahn wird für den Betrieb zum täglich fühlbaren 
Krebsschaden. 

Der Bahnhof in Cassel liegt um 124 Fufs höher als 



der Bahnhof in Gattingen. Unmittelbar von letzterem 
aus erhebt sich die Bahn biB zur Scheitclstrecke auf dem 
Wasserscheider um SSO Fufs und bleibt dann in stetigem 
Fallen bis zur Werra- Brücke , deren Bahn .VT 4 Fufs 
tiefer liegt. 

Damit die Richtung und Höhenlage der Bahn jeder- 
zeit mit Leichtigkeit revidirt und rectificirt werden könne, 
ragen über das Planum in bestimmten Abstanden von 
dem Bahngestänge und in mäl'siger Entfernung von ein- 
ander, Beides genau bestimmende Pfähle hervor, was 
vornehmlich für Bahnen in eoupirtem Terrain Nach- 
ahmung vordient. 

Als eine eigentümliche, auch in Frankreich, der 
Schweiz etc. wiederkehrende Einrichtung ist der Mangel 
einer Beleuchtung der Weichen auf den Bahnhöfen der 
Südbahn. So vorlheilhafl dies auch in ökonomischer 
Beziehung sein und dazu beitragen mag, die Locomotiv- 
führer zur grölseren Vorsicht beim Fahren und die Wei- 
chensteller zur verstärkten Aufmerksamkeit in der Bedie- 
nung der Weichen anzuspornen, so dürfte man sich doch 
in denjenigen L.Indern, wo eine Beleuchtung der Wei- 
chen üblich resp. vorgeschrieben ist, im Iuteressc der 
Sicherheit des Betriebes nicht wohl entschlielsen, von 
diesem Gebrauche wieder abzugeben. 

Beim Passircn der badischen Eisenbahnen gab eine 
kurze Rast in Ottenburg Gelegenheit, der bekanntcu in 
verschiedenen Zeitschriften beschriebenen eisernen Gitter- 
brfloke Ober die Kinzig ") einen Besuch abzustatten. Sic 
ist 03 Meier im Lichten weit, jedes Gilter ti,?s? Meter, 
wovon 5,1 Ii Meter oberhalb der Schienen, hoch. Die 
Brückenbahn mit den doppelten Scbir-nt-ngeleiscn und 
zwei aul'senliegendeu Ful'swegen wird von drei Gittern 
getragen, von denen dem mittleren zur Vermehrung der 
Tragfähigkeit noch eine dritte Lage von Gitterstiiben 
gegeben ist. Die Entfernung der Maschen von Mitte 
zu Mitte beträgt 0,»r. Meter, die Stärke der Lutten in 
den äulscren Gittern Meter, in den mittleren Git- 

tern 2-0,11165 und 1 • 0,033 Meter, die Breite durchweg 
0,Kij Meter; der mittlere Träger wiegt 2000, jeder öufsere 
Träg-i lf.00 Clr. Die Kosten der Brücke sollen sich 
nur auf ca. 12M100 fl. belaufen haben, wobei jedoch die 
Hl den Querträgern für die Brückenbahn uud zu den 
CoiMuleO für die Fulswegc, so wie zu einer oberen und 
unteren horizontalen Gurtung an den Tragwäuden ver- 
wendeten alten Brück- und breitbasigen Schienen, so 
wie die von dem früheren Bauwerke an dieser Stelle 
noch herrührenden beiden Widerlager aufscr Ansatz ge- 
blieben sind. 

Die Brücke macht den Eindruck grolser Leichtig- 
keit und Zierlichkeit, der durch die portalförmigen Ab- 
schlüsse ans rüthlichen) Sandsteine in nicht geringem 
limine erhöht wird. Ihre Eigentümlichkeiten haben 

*) cfr.: Or-^a tur die Porlurl.rllt« .lc« Kisri.t.iihn»«nu voo 
t WallSgg, Jihrga,,- 11*51. Sdicl-W. rlc 
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Zeit in der Eiscnbabnwclt nicht geringes Auf- 
sehen erregt. Während man anderen Orts die Abmes- 
sungen der Gitterntäbe nuf das zulässig geringste Manie 
beschrankte, dafür aber auf eine Mitwirkung derselben 
zur Erreichung der erforderlichen Tragkraft wenig oder 
gar nicht rechnete und seitlichen Verlegungen der schwa- 
chen Stabe durch Verticalstürke in Verbindung mit den 
Querträgern vorbeugte, hat man bei der Uffenburger 
Brücke die Gitter ziemlich kriftig gemacht und die Ver- 
ticalen fortgelassen. In Folge dieses Constructionssystems 
ist ein Mann, mit der Hand au einer Aufseren Tragwand 
rüttelnd, bei einiger Kraftanstrengung im Stande, ein gu- 
tes Stück davon in ziemlich starke seitliche Schwingun- 
gen zu versetzen. 

Es ist mir kein gröTseres Bauwerk bekannt gewor- 
den, hei welchem dieses System Nachahmung gefunden 
hat. Die üblen Folgen, welche aus dem Mangel einer 
verticalen Absteifung der Gitter bei der Brücke über den 
Royal -Canal hei Dublin, der ersten Gitterbrücke von 
grofser Spannweite, nach den Mitteilungen des Bauin- 
spectors EL Lohse im VII. Jahrgang der preußischen 
Zeitschrift für Bauwcseu (pog. 2I.">> eingetreten sind, la- 
den zu einer Nachahmung allerdings auch nicht ein. Im 
Gegensatz hierzu hat man auf der Eisenbahn von Cham- 
bery nach St. Jean de Muurieiine in Savoyen einige 
Brücken, z. B. die Victor- Emanuels- Brücke über die 
Istre, mit eisernem L'cbcrbau ausgeführt, bei dessen Trä- 
gem eine Ausfüllung durch Gitterwerk oder Blech zwi- 
schen den oberen und unteren horizontalen Tragptutten 
ganz fehlt, dagegen in kurzen, durch einfache verticale 
Kreuzbander ausgefüllten Abstanden 
und Querverbindungen wiederkehren. 




Eine andere Eigentümlichkeit der Kinzig- Brücke, 
welche darin besteht, dal's mit Rücksicht auf die Inan- 
spruchnahme der relativen Festigkeit des Materials die 
Nietung der Maschen kalt ausgeführt ist, scheint eben- 
falls nicht in weitere Kreise übergegangen zu sein. Beim 
Bau der gm Isen Brücken über die Weichsel und Nogat in 
der Ostbahn, woselbst die ausgedehntesten und grflnd- 
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liebsten Untersuchungen über die beste Art der Nietung 
angestellt sind, wird warm genietet. 

Die vorerwähnten Niete der Kinzig- Brücke wurden 
übrigens aus dem vorzüglichsten Ilolzkohleneisen 0,03 Me- 
ter stark angefertigt und, sorgfältig auf Maafs abgedreht, 



Am 22. April erreichten wir Basel. Da es im 1 
plan lag, einige der interessanteren Bauplätze der Schwei- 
zer Eisenbahnen zu besuchen, so beeilten wir uns zu- 
nächst, die hierzu nöthige Information einzuziehen. Die 
Bereitwilligkeit, mit welcher uns dieselbe von dem Stell- 
vertreter des abwesenden Ober -Ingenieurs der Centrai- 
bahn, dem Hern Ingenieur Herz, zunächst im Bureau 
und später auf den Baustellen bei Bern ertbeilt worden 
ist, fühle ich mich verpflichtet, rühmend und dankend 
hervorzuheben. 

Von den drei in Basel einmündenden Eisenbahnen 
ist die Elsafs-Balin schon seit Jahren in Betrieb, die 
Bahn nach Schaffbausen 7\ Meilen weit bis Waldshut 
(nach neuesten Nachrichten schon bis Säckingen) voll- 
endet, wahrend in der schweizerischen Centraibahn noch 
verschiedene Lücken vorhanden sind, welche jedoch vor- 
aussichtlich noch im Laufe dieses Jahres werden ausge- 
fällt werden. In der Richtung nach Luzern ist es nur 
noch der Hauenstein - Tunnel zwischen Läufellingcii und 
Ölten, welcher der Vollendung bedarf, um eine zusam- 
menhängende Verbindung zu erhalten; in der von Ölten 
nach Zürich sich abzweigenden Bahn ist noch die im Buu 
stehende Strecke zwischen Aar au und Brugg, und in der 
von Aarburg sich abzweigenden Bahn nach Bern die 
ebenfalls der Vollendung entgegengehende Partie von 
Herzogeubuchsee bis Bern fertig zu stellen. 

Mittelst des Hauenstein-Tunnels, der in neuerer Zeit 
eine so traurige Berühmtheit erhalten hat, durchbricht 
die Centraibahn das Juragebiige. Er wird geradlinig 
K'i:>() Fufs schweizerisch*) lang und erhält durchlau- 
fend dos bedeutende Gefälle von 1 : 38. Aus dem auf 
Blatt L beigefügten Proül erhellt das Streichen uud die 
Gattung der von dem Tunnel durchbrochenen Fettschich- 
ten. Es sind die Gruppen des Unter- Rogensteius, des 
Lias, Keupers, Muschelkals und Auhydriu, welche da- 
von berührt werden. 

Von den drei Hülfsschächten sind nur die beiden 
äufseren von 559, resp. 418 Fuls Tiefe ausgeführt. Der 
englische Unternehmer Brassey, welcher die Herstellung 
des ganzen Baues für 4) Millionen Francs (1600 Francs 
der laufende Meter) übernommen haf, läfst den Rieht- 
Stollen in einer Breite von 10 Fufs und einer Höhe von 
b Fufs in der Sohle des Tunnels vortreiben, wodurch er 
erreicht hat, dals von vornherein ein ! 



1 Puls 
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den normalen Abmessungen der definitiven Bahn in den 
Berg hineingeführt und der Transport der Muterialien 
von und nach der Galeric mittelst grofacr Bahnwagen 
und Pferde bewirkt werden konnte. Trotz dieser Ab- 
messungen des Richtslollens können nicht mehr als 7 Ar- 
beiter, worunter 1 Vorartxyiter, vor Ort placirt werden, 
wovon je 2 an einem Bohrloch arbeiten, indem der Eine 
den Bohrer, der Andere den Possekcl führt. Der Kopf 
des Bohrers ist von Eisen, der Possekel dagegen ver- 
stählt. Bei festem Gestein treibt mau die Bohrlöcher bis 
zu 2 Fufs, im Lia* und in den Tbouarteu bis zu 1 Ful's 
Tiefe, und verwendet zu jedem Schuf» } bis J Pfund Pul- 
ver. Bei angestrengter Arbeit gelingt es, in jeder Schicht 
von 3 Stunden zweimal zum Schiefe«] zu kommen. Das 
tägliche Vordringen in festem Gestein, z. B. Dolomit, über- 
steigt nieht leicht 2 Fufs; in loten) Gestein, z. B. Gvps, 
wird oft das Dreifache erreicht. In je 3 Stunden lösen 
sich die Arbeiter- Colonnen vor Ort ab. Dabei arbeitet 
jeder Arbeiter nur 2 Schichten täglich, so dal'*, da Tag 
und Nacht gearbeitet wird, ein vierfaches Personal erfor- 
derlich ist. 

Durch das Vordringen mit dem Richtstollen ist der 
Fortschritt des Tunnelbaues Oberhaupt bedingt, da es 
nicht schwer füllt, mit dem weiteren Ausbrechen, dem 
Ausmauern, Einwölben etc. zu folgen. Zu diesem Ende 
geht man vom Ricbtstollen aus an verschiedenen Punk- 
ten senkrecht bis zur Scheitelhöhe des Tunnels, cioschlicfs- 
lich der Gewölhstürkc, nach obeu (Aufbräche), und treibt 
daim kurze obere Stollen vor, die demnächst allmülig, 
uuter Anwendung provisorischer Absteifung, erweitert 
werden. Das dabei gewonnene Material wird durch die 
Abstürze den auf dem Geleise des unteren Kichtstollen« 
aufgestellten Bahnwagen zugcftlhrt. Das Profil, welches 
der Tunnel erhalt, je nachdem eine ganze oder theilweise 
Ausmauerung erforderlich, oder solche entbehrlich er- 
scheint, ist in den Skizze» auf Blatt L dargestellt. Bei 
den Partii-cn, die wir in Arbeit sahen, gestaltete die Be- 
schaffenheit des Grundes (Gesteins), eine Strecke von 
12 bis 20 Ful's Länge mit einem Male für die Wölbung 
zu berüstcu. Man bediente sich dazu eiufachcr Bohlen- 
bögen, fing jedoch das Deckengesteiu durch Bohlen und 
starke Rundhölzer, Schutzbäume ab, welche bei mürbe- 
rem Gestein mit der Unterkante noch etwa 3 Zoll von 
der oberen Leibung des Gewölbes abstanden, bei feste- 
rem Gestein aher tiefer in den Kaum filr das Gewölbe 
«och etwas hineingreifend, parallel zur Längenaxe des 
Tunnels gelegt wurden. Um diese Hölzer nach Beendi- 
gung der Gewölbearbeit beseitigen und von Neuem be- 
nutzen zu können, wurden auf dem Gewölbe kleine Stütz- 
mauern zum Abfangen des Gesteins errichtet. Die durch 
das Hervorziehen dieser Hölzer entstehenden und sonst 
vorhandenen Zwischenräume zwischen dem Gewölbe, das 
sorgfaltig aus Quadern und hydraulischem Mörtel herge- 
stellt wurde, läfst man mit zerkleinertem Gestein gut und 
fest ausfüllen. Dals dazwischen Holzwerk verbleibe, ist 



verpönt. Etwaige Quellen finden ihren Abfluft durch 
diese Hintcrstampfung und OefTnungen im uuteren Re- 
vetement nach der Sohle des Tunnels, in dessen Mitte 
ein Canal die Wasser abführt. Die Soblplatte des Ca- 

uals legt mau auf eine, wenige Zoll starke, dieselbe auch 
an den Seiten unischlielsende Ausgleichungsschicht von 
Beton a a. Die Fugen der Sciteuwandungen sind zum 
Durchlassen des Wassers geöffnet, das Eindringen de* 
letzteren durch eine Umpackung des Canals mit Stein- 
schlag erleichtert. 

Auf der Nordseite ist man bei der Schwierigkeit, 
m i t dem Gefälle zu arbeiten, und bei dein starken Was- 
serzudrung, der sich bei Regenwetter bis bOOO Cubikfufs 
pro Tag steigert, nur 2(100 Puffe weit, etwa MW Fufs Ober 
den dritten HOllV-schacht hinaus, vorgedrungen; auf der 
Sfldseile dagegen 5(>00 Fufs weit, so dafs nur noch etwa 
700 Fuls zu durchbrechen sind, womit man hoffte, bis 
«um I. December 1K>7 zu Ende zu kommen. 

Auf der Südseite halte das in ca. ."000 Cubikfufs im 
Maximum täglich eindringende Wasser ziemlich gleich- 
mäßig eine Temperatur von IS Grad, auf der Nordseito 
von 10 Grad R. 

Das Wasser der Südseite benutzte man, am ersten 
Hölfeschaeht im Tunnel eclbsl ein oberschlächtiges Rad 
für ein Gebläse in Bewegung zu setzen, durch welches 
frische Luft in eine vor Ort mündende, hölzerne, gut ge- 
dichtete Röhre von 1 Fufs im Quadrat gedrückt wurde. 

Auf der Nordseite ist, etwa 1201) Ful's von der Mün- 
dung entfernt, im Tunnel eine Dampfmaschine von 20 Pfer- 
dekräften aufgestellt, welche drei Pumpen von 7 Zoll 
Durchmesser mit einer Kolbengeschwmdigkeit von 2\ Fufs 
pro Secunde treibt. Etwa 400 Fufs weit wird das Was- 
ser |n Fuls hoch in ein Hassin gesogen und von dort 
aus, bis zum Ablauf in einer offenen Kinne, gedrückt. 
Die Ablösung der Dampfmaschine geschieht durch eine 
Loeomobilc. An einigen Stellen drangen die Bergwasser 
ziemlich stark durch das Gewölt«! des Tunnels; man 
Sufscrte die Absicht, durch Kalfatern der Fugen diesem 
Uebelstande abzuhelfen; einige Seilenquellen sollten an 
den Wänden herunter dem vorbeschriebenen Entwässe- 
rung« -Canal zugeführt werden. 

Um den zerstörenden Einwirkungen des Frostes vor- 
geben ^werden. In je 1000 Fufs Entfernung wird in den 
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eine Nische für das 

angelegt 

Derjenige Tunnel, in welchem die Olten- 
ZQrichrr Bahn mit einem Gefiille von 1:100 un- 
ter der Stadt Aarau hindurchgeführt werden raufe, 
wurde unter andern Umstünden gröfstentheiU durch einen 
offenen Einschnitt zu ersetzen gewesen sein. Oerselbe 
wird 1500 Fufs lang, und ist grölstentheils in verwitter- 
barem Kalkstein auszufahren. 

Der ausführende Unternehmer erhält durchschnitt- 
lich 430 Francs pro laufenden Meter, für die beiden Por- 
tale aulserdem 10500, und für den Canal in der Sohle 
des Tunnels 16200 Francs. 

Oer belgischen Ausführungswcisc folgend , war man 
mit dem Kichtstollcn von 7 Fufs Breite und 8 Fufs Höhe 
in der Höhe des Scheitels des Tunnels vorgegangen uud 
operirte mit schmalspurigen Bahnen. Der zu durchbre- 
chende Felsen war fest genug, nm zu gestatten, dafs auf 
grofse I/ftnge der gesammte Tunnelkörpcr ohne eine an- 
werden konnte, als mit Hülfe 
unter der kl Oft igen Felsdecke. 
Das Tunnelgewölbe kommt stellenweise den Fundamen- 
ten der Gebäude sehr nahe. 

Die Bahn von Basel nach Ölten war erst bis Sis- 
sach (ca. 2J Meilen) im Betrieb. Sie durchzieht auf die- 
ser Strecke ziemlich ebenes Terrain. Die Schwierigkei- 
ten beginnen erst von Sissach ab mit den stärkeren Stei- 
gungen zur Ueberscbreitung des Juragebirges. Das Ver- 
hältnifs von I : 50, mit welchem die B.ihn bei Läufclfin- 
gen die nördliche Mündung des Haueusteiti- Tunnels er- 
reicht, ist auf dieser Tour, die inzwischen ebenfalls den 
Verkehr Qbcrgr'ben ist, das Maximum der Steigung. Mit 
den Radien der Cnrveu behauptete man, trotz der tbeil- 
weise sehr schwierigen Terrainverhältnisse, auf der gan- 
zen Ccntralbabn nicht nuter 140l> Ful* hinahgegangen 
zu sein. Die dienstthuenden Maschinen sind nach dem 
System von Engerth, die Personenwagen nach dem 
amerikanischen System ausgeführt. Als Eigenthümlich- 
keit eämmtlicher Wagen verdient der gänzliche Mangel 
an Buffern angeführt zu werden. Dafür siud die Unter- 
gestelle mit abgerundeten Vorsprüngcu u,a verschen. Zur 




Kuppelung, der Wagen dienen Zugstangen in der Lfln- 
genuxe derselben, welche bei r,c durch ein Zwischenstück 
und Bolzen mit einander verbunden werden. Letzteren 
ist in schlitzförmigen Ocflhungcu der vorspringenden Piat- 
formen a,a einiger Spielraum zur Parallel - Bewegung nach 
der LSnge gegeben. Ihre Elasticität erhält diese Kup- 
pelung durch eine unter der Mitte des Wagens mit den 

/'• »•> t II. ... .... JU>* VIII. 



nhängende 



nicht gebogenen Lagen. Bei d,d sind Nothketten 
bracht. 

Um die Höhe von Läufelfingen zu erreichen, hat 
man «ich an einem ziemlich steil abfallenden Thalgehänge 
entlang ziehen müssen. Die gewöhnlichen Folgen einer 
solchen Lage, als: Futtermauern auf der Thal- wie auf 
der Bergseite, kleine Tunnel zur Durcbschneidung schar- 
fer Vorsprünge, eine grofse Anzahl von Brücken und 
Durchlässen für die Gewässer und Wege aus den Seiten- 
thälern, fehlen auch hier nicht. Die Stütz- und Fut- 
termauern bestehen meistens aus einer trockenen Stein- 
packung in gutem Verbände. Das Material dazu ist au? 
den Einschnitten resp. Anschnitten und bei Herstellung 

Man hat 




die Mauern bis zur Planumshöhe selbst heraufzufübren, 
wahrscheinlich, um bei der Bettung des Oberbaues durch 
dieselben nicht beschränkt zu sein. 

Von solchen Stcinpackungcn hat man auch vielfach 
bei Herstellung des Anschlusses der Böschungen des 
Bahnkörpers an die Widerlager der Brücken und Durch- 
lässe Gebrauch gemacht uud dadurch die Flügelmauern 
erspart. Die Mauern der Bauwerke sind aus schönem 
gelbem Öolith sauber angefertigt. Das Planum ist durch- 
weg zweigeleisig angelegt, wie bei der Menge von Kunst- 
bauten jedenfalls selbst für deu Fall zwevkmälsig er- 
scheint, dafs die Legung des zweiten Geleises nicht sehr 
nahe bevorstehen sollte. 

Man scheint gefürchtet zu haben, dafs die BlechlrS- 
ger der WcgcübcrbrOckungen und kleineren Brücken, du 
die Schicuen unmittelbar darauf befestigt sind, bei der 
Starken Steigung der Buhn eine Läugcnbcwcgung anneh- 
men könnten, uud hat sie deshalb nachträglich mit Knie- 
etücken a,a aus Blech versehen, welche sich an die Wi- 
derlager anlehnen. 




Die Träger dieser kleinen Brücken bestehen aus 
einer doppelten Lage von Blechen mit angemessenen obe- 
ren und unteren Verstärkungen; die Querverbindungen 
sind aus Gufeeisen. Die breitbasigen Oberbau-Schienen 
wiegen 23 Pfund pro laufenden Fufs (iu den Thalstrecken 
nur 20 Pfund) und sind an den Stöfsen verlascht. 

14 
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Auch bei der in Rede stehenden Bahnstrecke «oll 
sich als Erfahrungssatz herausgestellt haben, dato es bei 
Bahn-Abhängen nicht zweckmäßig ist, die Planums-Ar- 
beiten dahin zu disponiren, dal* Auftrag und Abtrag sich 
nahezu decken, dafs es vielmehr den Vorzug verdient, 
die Linie von dem Thalhang etwas entfernt zu halten, 
schou um Rutschungen durch Berganschnitte zu vermei- 
den. Uubcrdies ist sehr häufig ohne gefährliche Kopf- 
scbOttungen von dem Abtragsmaterial doch nicht der be- 
absichtigte Gebrauch zu machen. 




Route (von Zarich nach Bern in der Richtung A B) 
auf die andere (von Basel nach Ulm i" der Richtung 
CD) thunlichst erleichtert wird und eine gute LVbersicht 
Aber den Gang der Zöge und die Ausübung des Dien- 
stes erreicht ist. Der Locomotiv- und der Wagen-Schup- 
pen befinden Bich iu d und in e. 

Die bereits ganz vollendete Nordostbahn 
der Schweiz, von Zürich nach Romansborn, 
mündet in den alten Bahnhof der Zürich- Badener Bahn, 
so dafs seiner Zeit eine ununterhroi lietie Schiciieuvcrbin- 
dung von Basel bis zum Bodensee vorhumh-n sein wird. 
Die Herstellung dieser Verbindung ist mit nicht gewöhn- 
lichen Schwierigkeiten verknüpft gewesen, indem die neue 
Linie, von Zürich als Kopfstntion ausgehend, in schar- 
fer Krümmung und starker Steigung auf einem langen 
hohen Damm mit einliegendem Viaduct über die Lim- 
mak und demnächst mit einem 35(10 Ful'a langen Tun- 
nel durch den nordöstlich von Zürich sich erhebenden 
Bergrücken, und zwar zum Theil durch nassen Letten, 
bei starkem Waaserandrang geführt werden mufste. 

Auf der Höhe bei Wallisellen trennt sich die Glatt- 
thalbahn von der Nordostbahn ; sie ist bis Uster in Be- 
trieb nnd dem Vernehmen nach in der Richtung auf Rap- 
perschwyl und selbst am Wallen- See bereit» im Bau. 
Nördlich von Chur wird sie sich mit der Rheinthalbabn 
vereinigen, deren südliche Fortsetzung ülier den Luck- 
manier die vielfach ersehnte Schienenverbindung mit der 
Lombardei dereinst zu gewähren bestimmt ist. 

Der Limmak- Viaduct besteht aus einer Gitterbrücko 
von 168 Für« Weite über den Flufs selbst, welcher sich 
auf dem linken Ufer fünf Bögen von 40 Fufs Weite »n- 
echliefseu. Auf drei Gitterträgern ruhen die Querschwcllcn 
für das Doppelgeleise; in je lOj Fufs Entfernung keh- 
ren die Querverbindungen, ebenfalls aus Gitterwerk, wie- 
der. Dio mittlere Tragwand hat drei Lagen, die beiden 
äufseren Wände zwei Lagen Gitterstäbe zu Maseben von 



Die in dem von Etzel'schen Werke „ HrQcken- 
und Thalübergänge Schweizerischer Eisenbahnen, Basel 
1856" dargestellte, in den Hauptwerkstätten zu Ölten 
angefertigte Blechbogeiihrücke Über die Aar bei Ölten 
mit drei Oeffnungeii zu 105 Fufs lichter Weite ist fer- 
tig. Sic liegt in einem Gefälle von 1 : 55. Weshalb die 
Ocffuungen nicht üherwölbt sind, obwohl die Schienen 
etwa 33 Fufs über der Ilochwasscrliuio liegen und die 
vortrefflichsten Werksteine in der Nähe brechen, haben 
wir nicht erfahren können. 

Auf dem Bahnhofe zu Ölten wer- 
den »einer Zeit die Züge von Basel, 
Bern, Luzeni und Zürich zusammen- 
treffen. Man hat deshalb zu beiden Sei- 
ten des Enipfangsgcbäudes a bedeckte 
Hallen c,e mit dem bedeckten Perron 66 
in nebenstehend skizzirtcr Weise an- 
geordnet , wodurch der Uebergang von 
etwo 2 Fufs itn Quadrat vereint ; die Muschen der Quer- 
gitter sind uuhe doppelt so grols. Horizontale Diagonal- 
verstrebungen befinden sich sowohl unter der oberen als 
der untere» Gurtung der drei Tragwände. Die Quer- 
scbwellen liegen von Gitter zu Gitter frei und ruhen auf 
denselhen in gußeisernen Schuhen. Das Mauerwerk aus 
bläulichen, sauber bearbeiteten Werksteinen gewährt einen 
prächtigen Anblick. 

Vorläufig ist das durchweg doppclgeleisigc Planum 
erst mit einem Geleise belegt, deren Schienen auf kie- 
fernen präparirten Schwellen befestigt sind. Bei der Cen- 
traibahn sind eicheuc Schwellen unpräparirt verwendet 
worden. 

Man ist in Begriff, auf dem Bahnhofe zu Zürich 
sehr bedeutende Werkstätten anzulegen. In Winterthur 
schliefst sich der Nordostbahn die sogenannte Kheinfall- 
bahn. von Schaff bausen ausgehend, und die in Concur- 
renz mit der Nordosthahn insbesondere anf Betrieb von 
St Gallen erbaute St Gallen- Appenzclliscbe Bahn nach 
Rorsrhach an. 

Die Rheinfallbahn war erst seit wenigen Tagen er- 
öffnet. Das Planum zwischen der Rhcinbrücke oberhalb 
des Wasserfalls bei Laufen bis zum Bahnhof Schaffhau- 
sen, einer höchst schwierigen und kostspieligen Strecke, 
zeigten noch alle Spuren einer sehr eiligen Inbetrieb- 
setzung. — Man war vorsichtig genug, diese Partie nur 
in einem sehr moderirteu Tempo zu durchfahren. Die 
massive, 590 Fufs lange, 32 Fufs über dem niedrigsten 
Wasserstande hohe Rheinbrücke von neun Bögen, gleich 
der ganzen Bahn nur auf ein Geleise berechnet , ist in- 
sofern eigentümlich, als zur thunlichsten Benutzung der 
höheren Felslagen der Stromschnelle für die Fundirun- 
gen, den Oeffnungen sehr verschiedene Weiten gegeben 
sind, nämlich von 48, 56, 40 und 60 Fufs und fünf von 
je 52 Fufs. Da eine Unterspülnng der Pfeiler nicht mög- 
lich, so hat man letztere nur im Oberwasser mit Vor- 
köpfen versehen, während ihre unteren Seiten mit der 
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Stirn der Gewölbe in gleicher Ebeno liegen. Auf der 
oberen ist durch Auskragung noch ein Fufssteg neben 
der Bahn gewonnen worden. Der Brücke schliefst sich 
ein '200 Ful's langer Tunnel au, dessen Decke 16 Fufs 
unter der Sohle des Kellers vom Schlosse Lnufen liegt 

Ah) ein größeres Bauwerk in der Rheinfallbahn ist 
außerdem tincb die Brücke Aber die Thür bei An. Iptin- 
gen von 44"^ Fufs Länge mit vier Oeffnungen erwfilmens- 
werth. Die beiden midieren Üeffnungen haben je HD, 
die äufseren je 94 Fufs lichte Weite: die Höhe der Fahr- 
bahn Aber dem mittleren Wasserstand betrugt 1 0? Ful's, 
der oben 10 Fufs starken Pfeiler 114 Ful's. Die beiden Git- 
terwunde sind 11 Fufs 1 Zoll hoch und liegen in 10 Fufs 
Entfernung von Mitto zu Mitte. 

Die Thür wird auch von der ebenfalls einspurigen 
Bahn von Wintcrtbur noch Koiuaushorn überschritten. 
Der Holxüberbau schien nach dein Town"schcn System 
ausgeführt zu »ein; er ist ol>eu durch ein leichtes Dach 
und an den Seiten durch eine an leichte« Zimmerwerk 
befestigte Schalung gegen die nachtheiligen Einflösse 
ungültiger Witterung geschützt, sitzt sonach in einer 
Art von nur unten offenem Futteral, das deu freien Zu- 
tritt der Luft in keiuer Weise behindert. Es dürfte die- 
ser Schutz den Vorzug verdienen vor der auf einigen 
preufsiseben Eisenbahnen Miehlen Bekleidung der höl- 
Tragwände mit Blech resp. Brettwerk. 
Bei Roroanshorn endet die Bahn unmittelbar am ge- 



zunehmen. Nur Mi den Ecken berühren sich die Qua- 
draten Platten in sauber bearbeiteten Flachen, bo dafs 
es eigenlich acht mit einander gut verbundene und sorg- 
fältig abgesteifte Säulen sind, die den Pfeiler bilden. 
Möchte die Construction stets allen Anforderungen der 
enügen und das kühne Wagnifs als ein voll- 
gelungenes sich bewahren. Vergossen wir nicht 
anzuführen, dafs der Erfinder bei der Centrulbaho von 
diesem Pfeilersystem nicht wieder Anwendung gemacht 
hat. Der Worblaufen- Viaduct, die hohe Brücke über 




Hafen des Bodcnsces. Bei Korschach hatte 
man begonnen sich eine ähnliche Anlage zu schaffen; 
Schutzdümme für einen neuen Hafen am Bahnhof waren 
in Arbeit. Nach dem alten, sehr engen Hafen führte 
eine Schleppbahn, ein Güterschuppen unfern der Qnai- 
mauer am See war fertig, ein zweiter in den Fundamen- 
ten angelegt. 

Das Material, ein grünlicher Sandstein, bricht un- 
mittelbar am Bahnhof. Zum bequemeren Ineinandergrei- 
fen der Buhnbofssträngc siud wiederholt dreischlügige 
Weichen angewendet. Der Locomotiv - Schuppen ist po- 
lygotiförmig erbaut, das Einpfangsgebäudc noch provi- 
sorisch, die mit prächtigen Platten belegte anschließende 
bedeckte Halle jedoch definitiv. Unmittelbar am Bahn- 
hof beginnt die Bahn im Verhältnis von 1 : 70 zu stei- 
gen, überschreitet mit einer HO Fufs hohen Brücke von 
fünf Bögeu zu 4.') Fufs Weite die Goldach und windet 
sich in zum Theil sehr scharfen Krümmungen und bei 
einer Steigung von grölstentlieils 1 : 50 bis zum nahe 
2 Meilen entfernten, gegen 9IMI Fufs Ober dem Bahnhof 
von Korschach und 2212 Fufs Über dem Meeresspiegel 
liegenden, reichen und Mricbsumen St. Gallen. Bei dem 
Hinabsteigen über Wyl nach dem 0 Meilen entfernten 
Wintcrtbur konnte man das Maxinialgefalle auf 1 : 100 
beschränken. In dieser Strecke liegen die drei in der 
Ingenicurwelt berühmt gewordenen Viaduete mit Pfeilern 
aus gufseiscmcu durchbrochenen Platten, deren Anblick 
beim Passiren von Zügen den Zuschauer 
nicht leicht ohne Bangen lassen wird. 
Die 533 Fufs zwischen den Wider- 
lagern lange, 208 Fufs hohe Sittcr- 
brücke mit drei Mittelpfcilero , zwei 
Mittclöffhungcn von 128 Fufs und zwei 
Scitcuöflbuugen voll 120,5 Ful's lichter 
Weite, ist hiervon das bei Weitem 
bedeutendste Bauwerk. Der Erfinder, 
— Herr von Etzel, hat die Construc- 
tion in dem bereits genannten Werke 
specicll mitgetheilt. Auf 35 Fufs ho- 
hem massiven Unterhau erbebt sich in 
26 Etagen von etwa 6 Fufs Höhe der 
157 Fufs hohe gufseiscruc Aufbau der 
Mittelpfeiler mit Strebepfeilern von glei- 
chem Material, um die eingrleisige, von 
Gitterwänden getragene Fahrbahn auf- 
die Aar etc werden unter ähnlichen Verhältnissen mit 
massiven Mittelpfcilero versehen. — 

Nach Besichtigung der Sitterbrücke erwarteten wir 
auf der kleinen Station Winkeln den nächsten Zug und 
hattcu in Folge dessen Gelegenheit, einige Einrichtungen 
der Bahn näher kennen zu lernen. Der Grundrifs des Sta- 
tionsgebäudes ist in nachstehend skizzirter Weise ange- 
ordnet, wobei e den Flur, 66 Gepäck- und Billet- Bu- 
reau, d den Wartesaal erster und zweiter Klasse, e deu 
Wartesaal dritter Klasse und a die Perronseitc bezeichnet. 

14' 
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Jede Station ist mit einem Morse'scben Telegra- 
phen-Apparat lür den Bahndienst versehen. Der Staats^ 
Telegraph Ut von dem Bahn- Telegraphen ganz geson- 
dert und wird hei dem niedrigen Tarif, 25 Worte für 
1 Franc, durch die ganze Schweiz stark benutzt. Dio 
Schienen des Oberbaues sind breitbasig, auf den Stöl'scn 
verlascht. Den Böschungen de» Bahnkörper« bat man 
weder im Auftrage noch im Abtrage Banquetls gegeben. 
Die Bahugrnbcn sind nicht selten sowohl in der Sohle 
als iu den Böschungen mit Platten ausgelegt. 

Bis Luxem selbst konnte die Centraibahn 
in Folge von Differenzen zwischen der Gesellschaft und 
dem Canton bezüglich der Lage des Bahnhofes bis jetzt 
noch nicht geführt werden; auf drin linken L'fcr der 
Reufs war jedoch eine hierauf bezügliche Linie abge- 
steckt worden. Der provisorische Endbabnhof liegt etwa 
.J Stunde von der Stadt entfernt bei Kimm ■»brücke; das 
Empl'angbgcbüude desselben hat folgenden Gmudrils, wo- 




rin e den Flur, 6 den Aufenthaltsort für das Fuhrper- 
sonal, c den Billct- Verkauf, d das Gepäck- Börean, g den 
Wartesaal erster und zweiter Klasse, f den Wartesaal 
dritter Klasse und a die l'erronseite bezeichnet. 

Nach einem Anschlag im Flur des Gebäudes wer- 
den zur Belebung des Personen - Verkehrs auf der Cen- 
traibahn unter gewissen Bedingungen die Billets zu er- 
mäßigten Preisen verkauft, und zwar: 

a) Abonnements- Karten für 12 Fahrten, auf 3 Monate 
gültig, mit 9 pCt. Rabatt ; 

b) Personal -Karten auf 3, 6 und 12 Monate, mit einem 
Rabatt von .">0 resp. 00 und 75 pCt. der reducir- 
ten Taxe o, indem von dem Preis für 90, 180 und 
360 Hin- und Rückfahrten 50, 60 resp. ?5 pCt. in 
Abzug gebracht werden. 

Diese Karten gelten für jede beliebige Fahrt. 

Ein Extra -Rabatt wird noch bewilligt, wenn sich 
mehrere Personen einer und derselben Familie abonniren, 
5 pCt. bei 2 Personen, und für jede erwachsene Person 
mehr noch 5 pCt, für ein Kind mehr noch 3 pCt. 

Schüler crhalteu für die Reisen zum Schulbesuch 
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einen Rabatt von 25 pCt. des tarifmSfsigen Preises. Die- 
selben haben sich durch eine Legitimation der Schulbe- 
hörde auszuweisen. Sonn- und Festtage sind hierbei aus- 
geschlossen. Mit dem Dampf der Reserve -Locomotive 
der Station wurde sowohl ein Pumpwerk als auch eine 
Kreissäge betrieben; letztere dient zur Zerkleinerung des 
Holzes zur Feuerung für die Maschinen. 

Die A arburg- Bern er Zwei gbahn war erst bis 
Herzogculiucbscc, der Einmündung des im Bau stehen- 
den Solothurn-Bieuuer weiteren Zweiges, im Betrieb. Da 
mau inzwischen deu Tunnel bei Burgdorf vollendet hafte, 
so sollte der Betrieb bald bis in die Nähe von Bern aus- 
gedehnt werden, obwohl Formveränderungen in gedach- 
tem Tunnel einen durch den Betrieb sehr erschwerten 
Urnbau der Ausmauerung einzelner Strecken nothwendig 



machen. Um nach Bern selbst vorzudringen, hatte mau 
noch den Worblaufcn- Viaducl und einen Viaduct über 
die Aar fertig zu stellen. Die Entwürfe zu beiden Bau- 
werken sind in dem melirgedacbten Werke veröffentlicht 
worden. Der Worblaufeu- Viaduct war in den Pfeilern 
fertig, an den Gittern für ein Geleise wurde gearbeitet; 
der Viaduct über die Aar befand sich noeb in den An- 
langen des Pfeilerbaues, die Stelle zum Zusammensetzen 
der Gitter, auf welche die Fahrbahn für den Bahndienst 
gelegt werden soll, während durch das Innere die Fahr- 
bahn für eine Landstralse zu führen beabsichtigt wird, 



Diese Herstellung der Viadut-te aus massiven Pfei- 
lern mit eisernem Ueberhau ist ein Product neuerer Zeit. 
Bis noch vor Kurzem bediente man sich fast ausschliefs- 
lich der Gewölbe zur Ueberdeckung der Öffnungen. Es 
erscheint räthlich, in jedem einzelnen Falle die Kosten 
und den Zeitaufwand, bevor man zur einen oder ande- 
ren Constructionsweisc schreitet, sorgfaltig gegen einan- 
der abzuwägen. Iu eiuem naheliegenden Fall, bei der 
Kreuz-Cüstrin-Frankfurter Eisenbahn, wo in einem etwa 
60 Fufs hohen Damm eine Brückenöffnung von 60 FuJ's 
lichter Weite mit anschliel'senden Flügeln herzustel- 
len war, ergab eine vergleichende Rechnung, dafs der 
Gewölbebau für ein Doppelgeleise nicht mehr kosten 
würde, als der Bau von massiven Pfeilern für zwei Ge- 
leise mit Gitterträgern für ein Geleise. Nichtsdestowe- 



niger mufste die letztere Construction gewählt werden, 
da sie, bei dem Mangel an genügenden Mengen gebrann- 
ter Steine für die Gewölbe etc., in kürzerer Zeit fertig- 
gestellt werden konnte. Insbesondere bei sehr grolsen 
Höhen, wo man die Gewölbe in mehreren Etagen auf- 
führen müiste, kann es unter Umständen vorteilhafter 
sein, die Ueberdeckung mit Eisen zu wählen, im Uebri- 
gen wird man, so lange die Waagschale nicht sehr stark 
zu Gunsten des letzteren Systems sich senkt, gewifs lie- 
ber zu dem monumentaleren Gewölbebau greifen. 

Die in Folge eines Raffinements der Unternehmer 
zur Ersparung von Gerüsten üblich gewordene Manier 
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der Aufbringung der Gitter hat für dieses System ein 
wesentliches Moment geliefert. Sie wurde von den Ge- 
brüdern Benckiser aus Pforzheim beim Aufbringen der 
eisernen Fahrbahn für die Brücke Ober die Thür bei 
Andelfingen zuerst angewendet und ist in der Eisenbahn- 
Zeitung (Jahrgang 1857, No. U ) näher beschrieben. Dft- 



naeh werden die Träger in der Längetiricbtung der Drucke 
auf dem Planum vollständig verbunden, auf Walzen von 
•Ij Zoll Durchmesser gelegt, die fest in gufseisernen La- 
gern ruhen, und durch gleichmäßige Drehung dieser Wal- 
zen mit liebeln allwälig vorwärts geschoben. Letztere 
sind mit Sperrrad und Sperrkegel versehen, um das Aus- 
rücken und Wiederanstecken an den vierkantigen Ansatz 
der Walzenaxc nach erfolgter Drehung um einen Qua- 
dranten zu vermeiden. Sobald das Vordere Ende der 
Träger einen Pfeiler erreicht hat, wird dasselbe bis zur 
richtigen Höhe angehoben, ebenfall« auf Walzen gelegt, 
und dann mit dem Weiterschieben in der vorbescuric- 
brnen Weise fortgefahren. Es setzt dies voran«, dafs 
mehr als eine Oeffnung zu (iberdecken ist und die Tra- 
ger für alle OcShungen aus einem Stück bestehen. Die 
Inanspruchnahme des Eisens bei dieser Operation ist 
selbstredend eine wesentlich andere, als wenn die fertige 
Kahn auf ihren Stutzpunkten frei aufliegt Vou deu öko- 
nomischen Vorthcilcn, welche eine richtige Vrrtheilung 
der Eigenmassen nach den Gesetzen der angewandten 
Statik für eine solche Lage darbietet, kanu deshalb da- 
bei kein Gebrauch gemacht werden; und in der That 
sieht man die Gitter von Anfang bis zu Ende gleich stark 
construirt Nach Mittheilnng der Ingenicure soll jedoch 
bei Weiten bis 100 Fufa der durch jenes Verfahren be- 
dingte Mehrverbrauch von Eisen um so weniger in daa 
Gewicht gegen die Ersparnifs in Folge der Nichtanwen- 
dung von Gerüsten fallen, als den Fabrikanten die Be- 
schaffung von Eisen mit ungleichen Abmessungen für die- 
selben Constructionstbeilc häufig unbequem uud theurer 
ist, als wenn durchweg dieselben Dimensionen beibehal- 
ten werden können. 

Der Worblaufen-Viaduct erhält zwei Oeffnungen von 
80 Fufs und eine Oeffnung von 96 Fuls Weite, bei einer 
Höhe der Mittclpfeilcr von 100 Fufs. Letztere sind oben 
2ti{ Fufs breit und 8 Fufs stark, unten 10 F'ufs stark, in 
den Fronten mit einem Anlauf von der Höhe; bei den 
nur niedrigen Stimpfeilern betragt dieser Anlauf ;. Die 
Pfeiler haben in ihrer ganzen Starke eine schlitzförmige 



Aussparung von etwa 10 Fuls Kreite erhallen. Dbb zu 
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ihrer Ausführung benutzte leichte Gerüst, gröfstcntheils 
auf Kragsteinen ruhend, ist in der vorgezeiebueten Skizze 
dargestellt. 

Dia Hohe des Gitters beträgt pj Fufs; jede Gur- 
tung besteht aus drei, zusammen 2] Zoll starken, 9 Zoll 
breiten Platten, welche durch Eckeisen von 3 und 4J Zoll 
innerer Breite mit den beiden Lagen von :>] Zoll breiten, 
7 Linien starken eisernen Latten verbunden 6ind. Das 
Gitterwerk besteht aus drei Maschen der Höhe nach. 
In beiden Lagen hat der je dritte Stob einen x förmi- 
gen Querschnitt. Au den Durchkreuzungen sind die Lat- 
teu mit je zwei warm eingebrachten Nieten von £ Zoll 
Durchmesser verbunden. In den Gurtuugcn haben di« 
Niete einen Abstand von 4 bis 5 ZolL Auf jo 8 Fuis 
Lunge der Träger kommt eine Querverbindung, für wel- 
che im Aeufsem 9 Zoll breite, oben und unten gegen die 
Gurtungen sich stemmende Platten gcgengelegt waren. 

Der Aar-Viaduct wird 160 Fuls hoch uud erlinlt 
eine Mittel -Oeffnung von 192 Fufs und zwei Seiteu-Ocff- 
nungen von ICH Fufs Weite. Die Entfernung der Git- 
ter von Mitte zu Mitte soll 17 Fufs betragen, so dal» 
die innere Fahrbahn noch 10 Fufs lichte Breite behalt. 



u 



Die Mittelpfeiler von 1 .'» Fuls oberer Breite erhalten in 
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den Stirnen ,'<, in den Leibungen Anlauf und einen 
bohlen Kaum im Innire von II Ful's Länge und 3 Fuls 
Breite. Von den Werksteinen, Molasse, kostete der Cn- 
hikful's bossirt TU t?ent., die Bearbeitung |iro □Ful's Gc- 
siehtsfläche II» Cent. Der Kalkstein zum Sockel- uud 
Auflager aus Thun ist theurer. 

Unfern des Yiaducts baute man eine kleine, ;i Fufa 
zwischen den Ketten breite und IM) Ful's weite Ketten- 
brücke für FuligSuger. L>ie Ketten sollten über guß- 
eiserne Pendel führen, die Geländer aus 3; Fuls hohem 
schmiedeeisernem Gitterwerk bcttebcD und Querträger aus 
Schmiedeeisen trugen. Die Herstellung der Brücke war 
für 35tMH» Francs verdungen. 

Zwischen Bern und Freihurg hat mau auf dem 
Freiburger Gebiet mit den Planum- Arbeiten begonnen; von 
der Brücke über die Saane. welche '.Hin Ful's hoch wer- 
den uud ein würdiges Gegenstück zur bekannten Dreh- 
brücke über die Saaue bei Freiburg bilden Soll, ist jedoch 
noch Nicht» zu Rehen. 

Die nach fnui/ösischem System erbaute Balm von 
Yverdon nach Lausanne resp. Morges zur Verbin- 
dung der Seen von Neuehatel und Genf ist bereits län- 
gere Zeit in Betrieb. 

Auch Genf wird bald eine Eisenbahnverbindung be- 
sitzen, indem die für die Zukunft der Schweiz überaus 
wichtige Buhn von Genf nach Lyon »ich ihrer Vollen- 
dung naht. Die Streike von Lyon bis Seylsel ist seit 
Kurzem bereit! in Betrieb, der Bau des Tunnels bei Belle- 
garde und des Yiaducts daselbst über die Valserine auf 
französischem Gebiet verzogern vornehmlich die gänzliche 
Vollendung. 

Der Babubof bei Genf ist so hoch gelegt, da!« die 
vielfach dort einmündenden Stral'scn mit Wcgcimtcrfüh- 
rungen hindurch geführt sind. 

Die Buhn verfolgt das rechte Ufer der Kieme; im 
Engpal's am Fort Eeluse, woselbst sich die Ithone zwi- 
schen dem Juragebirge und den Gebirgen von Savoyen 
hindurch zu drangen hat, beginnen die schwierigen Par- 
tieen, die an der Perle du Rhone ihren Gipfel erreichen. 
Der Tunnel daselbst mufste 4 Kilometer, also über ] deut- 
sche Meile lang, durch Molasse, zum Theil durch festen 
Jurakalk, getrieben werden. Schon drei Jahre hindurch 
wird daran gearbeitet, und noch 10 Monate waren bis 
zu seiner Fahrbannachung erforderlich. Sieben Hülfs- 
schachte und mehrere Seitenstollen, letztere an aolchen 
Punkten, wo der Tunnel dein Thalgehünge sich näherte, 
mufsten zur besseren Förderung der Arbeit (Entfernung 
des Gesteins und zuströmenden Waasers, wie Zuführung 
von Luft uud Material zur Ausmauerung)* angelegt wer- 
den. Der Tuunel hat ein Gewölbe aus Ziegelsteinen, und 
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Seiteninauern aus Kalksteinen erhalten; an beiden Wi- 
derlagern eiitbng führt ein Entwässerungsgraben. Den 
Itichtstollen hat man auf der Sohle des Tunnels getrie- 




ben, iu der Molasse bäußg in nebenstehender Form. Das 
von einem Scheitelpunkt im Innern nach beiden Mün- 
dungen gehende Gefälle hat ein Vcrbidtnifs von 1 : 250. 
Das Durchtreiben des Bicbtatollcns in der ganzen Länge 
des Tunnels bildete die Einleitung der langwierigen Arbeit. 

Das Bett der VaJserine hat nahezu senkrechte Fels- 
wände, woher es kommt, dal'*, während dos Flülschcn 
selbst mit eitlem Bogen von l."><> Fufs Höhe und 100 Ful's 
Weite überspannt wird, der auf beiden Seilen in drei und 
sieben Bögen von 20 Ful's Weite sieh anschließende Via- 
duet nur etwa IVO Fuls Höhe hat. Das ganze Werk wird 
aus schönstem Jurakalk Baubcr aufgeführt; auch hier setzte 
man die Rüstungen, insbesondere für die Gewölbe, au: 
eingemauerte tragkräftige Werksteine. Vom Flulsbett 
aus erhob sich ein thunnartiges Rüstwerk mit Drchkrahn 
auf einer Scheibe zum Versetzen der schweren Werk- 
steine. 

Zu den Eisenbahnen Sardiniens übergebend, 
sei es erlaubt, einige statistische Notizen über die Lei- 
stungen des genannten Staates in diesem Felde voranzu- 
schicken, die uns aus authentischer Quelle zugekommen 
siud. Wir verdanken sie dem hierüber wohlunterrichte- 
ten Deputirten für Arona, Herrn Torelli, durch dessen 
überaus zuvorkommende und freundliche Unterstützung 
uns die Erfüllung unseres Auftrages bezüglich der sar- 
dinischen Eisenbahnen üherhaupt sehr erleichtert wor- 
den ist. 

A. Vom Staate ausgeführt und verwaltet sind fol- 
gende Bahnen (vergl. die Karte auf Blatt M im Text): 

Von Turin nach Geima IGC Kilometer, 

mit Abzweigung von Alessandria 

nach Arona (am Lago-Maggiore) . . 102 

mithin Überhaupt . . 268 Kilometer 
a 600000 Franca, 
(d. i. 35? preufs. Meilen a 1 203000 Thlr.). 



Th. Wcisbaupt, Notizen, da» Eisenbahnwesen betreffend. 



Digitized by VjOOQle 



221 



Th. W«Ukaapl, 
B. Privat- Eisenbahnen bestehen: 
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Ko«1cn 
pro Kilometer Frauci: 



m J..f.r,- : 
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150000 


1HÖ4. 




CLiinUlicu.ln.il der llelrif baafML 




b) 
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a 100000 Frcs. 


1856. 






obiir Rctriclumitlcl. 




c) 
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120000 ohne dergl. 


1855. 


d) 
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86000 - 


1855. 


c) 


- Turin nach Susa (4jpCt. Staats- Garuntic) . . 


53 


120000 - 


|s.-)4. 


ff 




95 


150000 mit 




9) 


- Mortara nach Vigevano ( 4) pCt. Staats -Garantie) 
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I 10000 ohne - 


1*55. 


h) 
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320000 - 


1656. 


i) 
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130000 - 


1*57. 


k) 




2i 


110000 - 


1856. 


h 


- Chamber)- nach St. Jean de Maurienne 4J pCt. 












61 


150000 mit - 


1856. 



in Summa 
26S = 753 Kilomc- 



Kiloiuctcr. 



Danach sind vollendet 485 
ter oder 100 Meilen prculs. 

Die ad d e g h bezeichneten Privntbahtieu wer- 
den vom Staate cxploitirt, welcher den Privat- Gesell- 
schaften 50 pCt. der Brutto- Einnahme abgiebt, ein bis- 
her Itlr de« StaAt wenig einträgliches Geschäft. 

In Ausführung begriil'en sind die Bahnen: 

1) von Chivaaao nach .Tvrea .... 30 Kilom. 

2) - Alessandria nach Stradella mit 

Abzweigung nach Novi ... 96 
3"! - Alcssan-lria nach Acqui ... 60 

4) - Chambcry nach Ctiloz .... 40 -. 

5) - Aigebelle nach Aimecy und G enf 104 - 



= 330 Kilom. 
Die Concesaion ist nachgesucht ftjr die Buhnen: 

1) von Arona nach Domo d'Oasola . . 45 Kilom. 

2) von der Grenze mit dem Canton Genf 

nach Evian 60 

3) längs der Ligurischen Meeresküste . 320 

4) von Savuna nach Savigliano . 

— 510 Kilom. 

Das sardinisebe Eisenbahnnet« wird nach Fertig- 
stellung der genannten Linien eiue Gcsatntntlänge von 
1583 Kilometer haben, was für eiu Land von 4} Millio- 
nen Einwohnern und 937 Quadrat -Meilen zum Thcil 
Oberaus gebirgigten Terrains umsomehr Bewunderung 
verdient, als Sardinien weder Eisen noch Kohle (etwas 
Antbracit ausgenommen) besitzt. 

Zur Vervollständigung des Eisenweges zwischen 
Genf und Turin sind noch die Strecken von Genf bis 
Aix les Bains und vod St. Jean de Maurienne über Mo- 
dane dureb den Mont Ccnis nach Susa auszubauen. 
Diese Orte liegen übrigens an einer schönen Kunststrafsc, 
in welcher sieb zwischen Genf und Aimecy unter ande- 
rem auch eine Drahtbrücke von circa 500 Fufs Spann- 
weite zur Ueberschrcitung eines tief eingeschnittenen Tha- 
ies befindet. 



Die Stander der neben der Strafse sich entlang zie- 
henden Telegraphen -Leitung sind gegen 24 Fufs hoch, 
8 Zoll im Quadrat stark, unmerirl und ganz regelmäßig 
bearbeitet: sie stehen in Entfernungen von mindestens 
30 Ruthen und verlassen sehr oft die Stralse, um Bie- 
gungen derselben abzuschneiden. 

In Chombery, der Hauptstadt Savoyeu's, gingen wir 
auf die Eisenbahn Ober, d. h. der Kasten des Postwa- 
gens, in dem wir uns befanden, wurde von den Achsen 
abgehoben und auf einen Babnwagen gesetzt, ohne dofs 
wir unsere Plätze verlassen hatten. Am Ende der Bahn 
zu St. Jenn gab es eiu umgekehrtes Manöver, wodurch 
unser Postwugonka-tten wieder lauffähig für Lundstmlscn 
wurde. Die zu diesem Zwecke auf den Endhalinhöfcn 
angebrachten Hebevorrichtungen sind dieselben, die man 
insbesondere in Frankreich zum Heben grolser Lasten 
vom Landfuhrwerk auf die ßahnfahrzeuge, und umgekehrt, 
sehr häufig antrifft. Sie bestehen aus einem Gerüste von 
4, (i reFp. 20 Fufs von einander entfernten Ständern mit 
übergelegten Schwellen fttr eine Schicuenb.ibn, auf wel- 
cher sich ein niedriges Wagengestell von etwa 10 Fufs 
Radstand mit zwei Winden befindet, von denen die eiue 
dazu dient, dem Wagen die Stellung Ober dem Geleise 
unter dem Gelöste oder Ober dem Platze neben dem Ge- 
leise fbr das Landruhrwerk zu geben, während mittelst 
der anderen Winde das Heben und Senken der Lasten ge- 
schieht. Häufig fuhren vier Taue, auf jeder Seite des Wa- 
gens zwei, Ober feste Hollen von der Trommel der Winde 
nach unten, um grofse Gegenstände sicher fassen zu kön- 
nen. In Frankreich sind mit diesen Apparaten nicht 
selten zugleich Waagen zur Ermittelung des Gewichtes 
der zur Verladung kommenden Gegenstände verbunden. 

Es ist zu verwundern, dafs in Deutschland von die- 
sen sehr praktischen Apparaten bisher so selten Anwen- 
dung gemacht ist. 

Die savoyesebe Bahn ist durchweg, selbst in den 
eingerichtet und hat noch 
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vielfach den Anstrich der Unvollständigkeit. Die Be- 
triebs -Einrichtungen sind, wie in Sardinien überhaupt, 
nach französischem Muster gemacht. Zum Oberbau sind 
thcils breitnasige, theils Stuhlschienen angewendet, letzere 
mit Laschen auf den Stöfscn zwischen den Schwellen. 
Optische Signale fehlen, wie auch in der Schweiz; da- 
gegen gestattet ein elektrischer Telegraph eine Verstän- 
digung von Station zu Station. Der Morse'sehe Appa- 
rat wird auch für den Tclcgraphendienst auf den sardi- 
nischen Bahucn immer allgemeiner. Die meisten Wege- 
Übergänge werden von Frauen bewacht, die eine Art Uni- 
formjacke und einen breitkräinpigen Hut tragen und eine 
Fahne in der Hand halten. Unseren Zug führte eine 
vierrädrige Tender -Maschine von Seraing. Das Feue- 
rung*- Material, aus Coaks und briqiicltrt ( Kohlcnklrin 
und Theer, gekocht und in Zicgclform geprefst), lag auf 
dem Kessel. Vor einem in entgegengesetzter Richtung 
fahrenden Zug sahen wir eine sechsrädrige Tender- Mo- 

Dic Stiitionsnhren sind in Wandnischen der meist 
einstöckigen Empfangsgcbaude auf der Perronseite ein- 
gelassen, wodurch es dem Publicum und dem Zugperso- 
nal leichter gemacht wird, zu erfahren, wie spat es ist, 
aU hei der in Deutschland üblichen Manier, die Uhren 
in ThOrmen oder sonst hoch oben an den häufig mehr- 
stöckigen Eropfangsgcbäuden anzubringen. 

Sämmtliehc Fahrzeuge sind vierrädrig; die Perso- 
nenwagen enthalten entweder vier Coiqw-s 3. Klasse, oder 
zwei Coupe« 2. Klasse mit zwischcnliegendcm Coupe. 
1. Klasse. Die Schafl'nersitze sind bedeckt und haben 
oberhalb des Sitzes Glaswüude; sie liegen außerhalb der 
Wagenmiete und sind nach einer Seite offen. Die Waa- 
Sfrstationen bestehen aus einem achteckigen thurmartigeu 
Massivbau, welcher ein grofses rundes eisernes Reser- 
voir ohne all' und jede Umhüllung trägt. Die Säulen 
der zwischen oder neben den Geleisen stehenden Was- 
aerkrahnc tragen kleine, mit dem groften Reservoir durch 
eine Röhrenleitung verbundene, ringsum geschlossene klei- 
nere Bassins. Die Weichen sind selbstthätige mit um- 
zulegendem Gewicht und ohne Vorrichtung zur Beleuch- 
tung. 

Die Bahnstrecke von Susa nach Turin hat fast die- 
selben Einrichtungen. Der Bahnhof in Turin ist allen 
dort einmQiideuden Buhnen, mit Ausnahme der directen 
Bahn von Novara. gemeinschaftlich und von entsprechen- 
der Ausdehnung. In der Halle für die Personenzüge 
liegen sieben Geleise in drei Abschnitten. Die Güter- 
schuppen, nach französischem Styl, au den Langsfrouteo 
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mit offenen Arcaden, enthalten grofae Ladebühnen n, auf 
deren einer Längsseite ein Schienenstrang 6, auf der an- 
deren ein gepflasterter Weg c für das Fuhrwerk sich 
entlang zieht. Auf den Ladebuhnen befinden sich die 
Bureaus zum Theil in Form von Glaspavillons. Diese 
Einrichtung der Güterschuppen kehrt auf allen gröfseren 
Stationen wieder. Auf einer derselben fnuden wir auch 
die Gicbclscitcu des mit gewelltem Blech überdeckten 
Schuppens offen und eiu kleines thurmartiges Wach- resp. 
Bureau- Gebäude an dem einen Giebel eingebaut 




Die Zwischenverbindungen unter den Gutersträngen 
sind durch Drehscheiben hergestellt, von denen überhaupt 
häufig, doch nicht so durchgreifend wie in Frankreich 
und Belgien, Anwendung gemacht ist. 

Der Bahnhof zu Turin einhält auch die Haupt-Re- 
paratur- Werkstätten für die Staats- Eisenbahnern An 
den dort aufgestellten Lncomotiven aus den Fabriken von 
Stephenson und Seraing fanden wir keine Abwei- 
chungen von den bekannteren Constnictionen. Bei eini- 
gen sechsrädrigen Güterzug -Maschinen waren die bei- 
den vorderen Achsen in ähnlicher Weise gekuppelt, wie 
dies neuerdings bei mehreren Locomotiven der prenfsi- 
schen Ostbabn geschehen ist. Die Reparatur und Umbau- 
ten wurden in den Werkstätten mit grofscr Sorgfalt aus- 
geführt Man stand in Begriff, eine Maschine zum Im- 
prägniren der Oberbaiischwcllcn mit Creosot zu erbauen 
und wollte demnächst auch P.ippclholz für diese Schwel- 
len anwenden, während man sich bis jetzt auf unpräpa- 
rirles Eichen- und Lerehetiholz beschrankt hatte. Eine 
besondere Wageubau- Anstalt i*t zu Savigliano, eine Lo- 
comotivenbau- Anstalt neuerdings bei Genua eingerich- 
tet, um sich hierin vom Auslände zu emaneipiren. 

Bei einem Ausflüge nach Cuneo traten wir die Rück- 
reise nach Turin in einem Riesenwagen an, der bis zur 
Station Savigliano, woselbst er gebaut ist, den ganzen 
Zug ausmachte, 130 Passagiere fassen konnte und aus 
sieben Abtheilungen be*tand. Die mittelste bildete ein 
Coupe 1. Klaaae, hieran grenzten zwei Coupes 2. Klasse 
für Nichtraucher, die demnächst «ich anschliefscnden Ab- 
teilungen befanden aus zwei Doppeleoupes 3. Klasse, 
und den Schlul* machten zwei Coupes 2. Klaaae für Rau- 
cher. Der Wagen hatte die Länge von drei Vicrrfldern 
und wurde an den Enden von zwei drehbaren Unterge- 
stellen gewöhnlicher Vierräder getragen. 
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Th. Weiih.upl. Notizen, da» Eismbatuiwestn betreffend. 
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Die aberwiegend wichtigste und bedeutend- 
ste der sardinischen Eisenbahnen ist dieBabn 
von Turin nach Genua. Die Schwierigkeiten, die 
bei ihrer Herstellung zu überwinden waren, sind enorm, 
und es hat der ganten Energie und der wahrhaft deut- 
schen Ausdauer des, den Werth einer Schienenverbin- 
dung zwischen der Hauptstadt im Binnemlande und der 
Hauptstadt am Meere, dem herrlichen Genua, richtig er- 
messenden Landes bedurft, um das gewaltige Werk, inabe- 
soudere den Uebergang über die Apenninen zu vollenden. 

Der Bau der Bahn wurde 1*45 angefangen, selbst 
in den Kriegszeiten krittlig fortgeführt und 1854 vollendet 
Die Hauptbahn wurde von vornherein doppclgclcisig, die 
Nebenbahn von Alessandria nach Novar» jedoch nur ein- 
gclcisig hergestellt Bei einer Gesammtlftnge von 268 Ki- 
lom. kostete sie 160 Millionen Francs (1203000 Tblr. 
die preufsische Meile). Aid' der 42 Kiloin. langen Strecke 
von Arnuata bis Genua trifft mau sechs grol'se Tunnels 
von 600 bis 33U0 Meter Länge, zehn Brücken Ober die 
Scrivia, viele Viaducte und Futtermaueru von gewaltiger 
Lange und Höhe. Am merkwürdigsten ist die groß» 
3101) Meter lange, 7 Meter breite, 8 Meter hohe Giovi- 
Galcrie, deren östliche Mündung auf dem höchsten 
Punkte der Bahn 360 Meter Ober dem Meeresspiegel 
liegt; das Gefalle in derselben beträgt 1:34J, in der 
anschlicfaendeu Strecke sogar 1 : 28J. Die Herstellung 
des ganz mit Ziegeln (40 Millionen) ausgemauerten, mit 
Hülfe vou vierzehn Schächten ausgeführten Tunnels hat 
1 1 Millionen Franc« gekostet. 

Die Neiguugsverhältnisse der schwierigeren Partio 
von Novi ab bis Genua gehen aus folgender Zusammen- 
stellung hervor: 
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Die geneigten Ebenen von 1 : 28j bis 1 : 35$ zwischen 
Busalla und Ponte- Decimo sollten nach der ursprüngli- 
chen Idee gleich den geneigten Ebenen bei Lattich und 
Aachen mit stehenden Maschinen und Seilen betrieben 
werden, und diesem Umstände mag es vornehmlich bei- 
zumessen sein, dafs man die allergrößten Opfer nicht ge- 
scheut bat, um entweder in geraden oder nur schwach 
gekrümmten Linien diese Gebirgspartie zu pa*»ircu. Im- 
merhin kommt diese Absicht auch dem Locomotiv- Be- 
trieh, der von vornherein eingerichtet wurde (auch in 
Aachen ist man seit dem Jahre 18.'>5 dazu übergegan- 
gen) sehr zn Gute und giebt der Bahn, sowohl betreffs 
der Sicherheit als der Leistungsfähigkeit, Vorzüge vor 
anderen Gebirgsbahnen, die bei günstigeren Gefall Ver- 
hältnissen sich in weit schärferen Curven bewegen. Auch 
auf den übrigen Bahnstrecken sind die Curven vcrhfilt- 
nifsmäfsig nicht scharf ; die sebärfote von 300 Meter liegt 
bei Isola del Cantoue. 

Von Turin bis Busalla, bis wohin dio Steigung 
I : 100 nicht übersteigt, bedient man sich der I.ocomo- 
tiven gewöhnlicher Construction von Stcphcnson resp. 
Seraing, zwischen Busalla und Ponte-Deeimo gehen 
vierrädrige Tcndermaachinen , von denen unten des Nä- 
heren die Kede sein wird, und von Ponte -Decimo bis 
(ienua Maschinen nach amerikanischem System. Die 
Betriebs- Einrichtungen auf den Staatsbahnen sind die 



Statt der optischen Signale hat mnn akustische, indem 
jeder Wärter ein Horn führt, mit dem er das von den 
Stationen ausgehende Signal über das Ablassen eines Zu- 
ges weiter zu geben hat. Auf je 1 Kilom. kommt ein 
Wörter. Wegeflbergänge «im m'rraM sind anfilnglirh prin- 
cipiell vermieden, vor allem an den Mündungen der Tun- 
nels. Bei den grnfsen Kosten, welche mit der Durch- 
führung dieses Systems verknüpft waren, hat man jedoch 
schlicfslich in einigen Fällen davon Abstand genommen. 
Bei einem Tunnel, wo dies der Fall ist, hat man in Folge 
dessen eine Signallaterne im Innern angebracht, welche 
von den Tnnnelmündtingcn aus gedreht werden kann, nm 
einem im Tunnel befindlichen Zuge event. den Befehl 
zum Halten zu geben. 

Von Turin bis Alci&audria verfolgt die Bahn ein 
ziemlich ebenes Terrain. Bei Moncalieri wird der Po mit 
einer Brücke von 7 Bögen zu 16 Meter lichter Weite 
(die Brücke über den Po auf der Zweigbahn nach No- 
vara hat 21 Bögen zu 22 Meter Weite, und ") Millionen 
Francs gekostet) überschritten, die Brücke über den Ta- 
naro bei Alessaodria hat 15 Bögen zu 10 Meter Weite. 
Das Thal des Tanaro wird bei Asti erreicht Der nach- 
giebige Untergrund und der leicht Wasser aufnehmende 
und dann ausfliefsende Boden in den Einschnitten hat 
auf dieser, im Uebrigen einfachen Strecke grofse Kosten 
verursacht. Sowohl die Einschnitte als die Dämme ha- 
ben theilweise überaus flache Böschungen erhalten, stehen 
aber jetzt; sie sind mit Akazien dicht bewachsen. Id 

15 
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Alessandria, wo auch die Bahnen von Acipii uod No- 
vara münden, ist eine grolsc Halle \on 40 Meter Weite 
mit Oberlicht für die Personenzuge errichtet, in welcher 
sechs Geleise liegen. Sie ist mit doppelten Bohlenbögen 
überspannt, die unter sich durch hölzerne Kreuzvcrstrc- 




bungen und eiserne Bcdf.cn fest verbunden sind (Eine Ähn- 
liche Construction ist in den Werkstallshallen von A. 
Pflug in Berlin, vcrgl. Zeitschrift ftlr Bauwesen, Jahr- 
gang IV, Seite ST), angewendet). Ein durch vier Hän- 
geeisen getragener, von Auflager zu Auflager reichender 
Znganker vollendet das etwa« schwerfällige System. 

Von Alessandria geht es durch fruchtbare ebene Ge- 
filde bis Novi. Etwa eine Meile weiter hei Serravallc 
wird die Scrivia erreicht und das Thal derselben bis zum 
Scheitelpunkt di r Bahn verfolgt. Hier liegen die Haupt- 
Schwierigkeiten der Bahn. Stützmauern, Tunnel, Flut's- 
Qhergänge in unausgesetzter Keibeiifolue und nicht ohne 
Luxus ausgeführt ; letztere» gilt vornehmlich von den StQtz- 
maucru, die in den oberen Theilen nicht selten Viaduct- 
forni annehmen. Als Werksteine benutzte man ein Kie- 
sel - Conglomerat mit kalkigem Bindemittel, was in der 
Nflhe vom groben lockeren Gefüge bis zum feinsten gleich- 
förmigen Korn gefunden wird. Die Schöttlingen vor den 
Uferdeckungen bestehen aus Scrpciitiustciu. Im Uebri- 
geu wurden zu den Bauwerken gebrannte Steine und ein 
ausgezeichnet guter Mörtel verwendet. 

Eine Anzahl von Brucken Ober die Scrivia sind aus 
einem Bogen vou 40 Meter lichter Weite hergestellt. 
Einige der schiefen Brücken hierunter haben tburmart ige 
halbrunde Widerlagspfeiter erhalten. Die Steigungen blei- 
ben in mäfsigen Grenzen, 1 : 125, und wurden in dieser, 
bezüglich der Curven ungünstigsten Partie von Serravalle 
bis Busalla nicht überschritten. Um so schroffer ist das 
bereits erwähnte Hinabsteigen nach Genua zwischen Bu- 
salla und Ponte- Dccimo mit 1 : 28J uud I : 35}. 

Die drei Tunnels von 838, 449 und 7!K Meter 
Länge zwischen Arcjuata und Busalla, die wir zu l-'ufs 
passirten, fanden wir im Ganzen sehr wohl unterhalten 
und nur weuig von Feuchtigkeit leidend. Weniger gün- 
stig sind diese Verhältnisse in der grofscu, zu Anfang 
uud zu Ende in eiuer Curve liegenden Giovi- Galerie bei 
Busalla, deren Herstellung, zum Tbeil durch plastischen, 
an der Luft sich ausdehnenden Thon und zwischenlie- 
gende wasserhaltende Schichten, mit unendlichen Schwie- I 
rigkeiten verknüpft gewesen sein soll. Von Ponte -De- 
eimo geht es mit allmälig abnehmendem Gefälle, dessen 
Maximum = 1 : !)0, durch das Thal des verwilderten 
Polccvera nach S. Pier d'Arcna, wo das Meer erreicht 
wird und die Bahn nach Voltri sich abzweigt. Hier galt'e, 1 



mit einem 7 1 4 Meter langen Tunnel, der Galerie S. Laz- 
zaro, die in das Meer hineinragende Felspartie zu durch- 
schneiden, auf deren iufserster Spitze der Leuchtthurm 
für den Hafen von Genua sich erhebt, und dann mit 
einem fortlaufenden Viaduct Genua selbst zu erreichen. 
Die Bahn endigt zu Genua auf einer provisorischeu Sta- 
tion unfern des Palazzo Doria. 

Mit dem Bau des noch tiefer hinein in die Stadt 
gerückten Definitivums ist man, nach Abbruch eines 1 läu- 
ser- Complexes, jetzt beschäftigt; eine Zweigbahn führt 
bereits hinter der Marmor- Galerie entlang bis zum Frci- 
hafeu, woselbst grol'se Niederlagen eingerichtet sind. Die 
auf der geneigten Ebene von Ponte- Decimo diensttuen- 
den Locomotiven, durch Zeichnungen auf Blatt M dar- 
gestellt, sind vierrädrige Tendennaschinen, von denen je 
zwei, mit den Feuerbucbseii gegen einander gekehrt, ge- 
kuppelt und vou einem Führer bedient werden. Jede 
Maschine ist mit einer Schraubenbremse versehen, durch 
welche in ähnlicher Weise, wie bei den Bremswagen der 
geneigten Ebene bei Aachen, ein eiserner Schlitten auf 
die Schienen geprelst wird, während die Räder gani frei 
von der Hemmung bleiben. 

Die Cylindcr der Maschinen liegen ausseits und ha- 
ben 11 Zoll englisch Durchmesser und 22 Zoll englisch 
Hub; der Durchmesser der gekuppelten Bäder beträgt 
1,06 Meter. Im Kessel liegen 121 Siedcröhren von 
0,(J4 Ccntim. innerem Durchmesser. Die Wasserreservoirs 
enthalten .'! Tons. Die ganze Länge einer Maschine be- 
trägt nur 7,1* Meter, der Kadstund 2,11 bis 2,3» Meter 
(die Maschinen, von denen zehn doppelte vorhanden sind, 
haben nicht ganz gleiche Abmessungen). 

Der IUdstaiid zwischen den Treibrädcru eiuer Dou- 
ble-Maschine beträgt .... 3,8? bis 4,0! * Meter, 
dio Länge der Hauch kammer . 0,8 - 0,*? 
die Breite derselben .... 1,168 - |,2«ij 
die Länge des Feuerkastens 1,120 
die Breite desselben .... 1,11 - 1,11 
die Höhe desselben über dem Rost 1,28 

die Kessellänge 3,2« 

die Länge der Siederöhren . . 3,4;.'> 
die Hobe des Baumes unter den 

Bohren bis zum Kost in der 

Feuerkammer 0,77 

Auf der Mitte des Langkessels sitzt ein Dom, aus 
dem der Dampf entnommen wird. Der Dampfüberdruck 
beträgt .') Atmosphäre^ 

Eine sogenannte halbe Maschine wiegt, wenn sie leer 
ist, 22 Tons, im betriebsfähigen Zustande 28,4 Tons. 

Im Jahre 1856 waren auf der geneigten Ebene 
15302 Personenwagen zu Berg und 15097 dergl. zu Thal, 
ferner Güterwagen zu Berg und 31107 zu Thal 

(sämmtliche Wagen vierrädrig) befördert, und dabei 
verbraucht 234t>450 KUogr. Coaks, 107100 Kilogr. Holz 
uud 14137 Kilogr. Ocl. 
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Dabei betragen die Ausgaben 
für 5 Maschinisten, 10 Heizer und 

4 Putzer 20870 Francs, 

- Coak. 16425! - 

- Holz 3213 - 

- Od 22619 - 

aulserdem 2716 - 

in Summa 213671 Franc*. 

Danach kamen die Zug-Kosten für jede (halbe) 

Maschine pro Kilom 0,922 Francs, 

dazu für Unterhaltung . . . . . 0,20» 

in Summa 1,222 Franca. 

Die gerammten Ausgaben fOr den Güterdieust auf 
der geneigten Ebene betrugen 373526 Franc«, dabei wur- 
den 1956*5 Tons netto zu Berg und 87292 Tons netto zu 
Thnl befördert; es kam sonach auf jede Ton 1,3:' Francs, 
»der pro Centner, da die Strecke 10 Kilom. ( 1,42 Meilen) 
lang ist, 6', Pfennige. 

Naeh den bestehenden Bestimmungen mufs hergab 
die Hülfte der Achsen gebremst sein. Bei den Personen- 
Zügen befinden sich die Maschinell zu Birg au der 
Spitze des Zuges, bei den Güter-Zügen am Ende. Beicht 
eine Double- Maschine nicht aus, so wird noch ciue halbe 
Maschine zum Schieben benutzt und die Double- Ma- 
schine für alle Fülle an die Spitze des Zuges gestellt. 

Die Güterwagen vou beiläufig 15 Ful's Länge haben 
eine Tragfähigkeit von 7 bis 8 Tons und wiegen bedeckt 
und inel. Bremse 5 Tons, offen und ohne Bremse haben 
sie ein Gewicht von :ililMI Kilogr. = 3,0 Tons. Wäh- 
rend unseres Beiseins ging ein Personenzug liebst Baga- 
ge »vagen von 30 Achsen, KM einer Double-Maschine ge- 
fuhrt, ohne allen Anstand die geneigte Ebene hinauf. 
9 bis höchstens 1 1 beladenc Güterwagen ist die gewöhn- 
liche Leistung einer solchen Double -Maschine ( d. i. 
9 (7 -+- 5) ■- BW Tons brutto); der Coaksvcrbrauch = 
41 Kilogr. p. Kilom. 

Wir passirtcu den 3100 Meter langen Tunnel von 
Busalla mit dem Schnellzuge bergan in 8 Minuten (20 Mi- 
nuten pro Meile). Die gewöhnliche Fahrzeit der geneig- 
ten Strecke zu Berg wie zu Thal ist 24 bis 28 Minuten, 
also etwa 18 bis 21 Minuten pro Meile. Im Ganzen sol- 
len die Betriebskosten für die geneigte Ebene nahezu 
das Fünffache der Kosten für die übrigen Bahnstrecken 
erreichen. In Ponte -Decimo befindet sich eine Werk- 
statt für die Locomotiven der geneigten Ebene. 

Die Tarife auf den Staatsbahnen betreffend, so be- 
tragt derselbe für den Personenverkehr: 

1. Klasse pro Kilom 0,1 Franca 

3. - - - genau die Hälfte mit 0,03 

2. - - - 0/)7 - 

(d. i. 6, 3 und 4J Sgr. pro preuls. Meile). 

Für alles Gepäck, Handstücke ausgenommen, ist zu 
zahlen und zwar für je 100 Kilogr., von 10 zu 10 Kilogr. 
zahlend, 0,ot Francs pro Kilom., im Minimo aber 40 Cen- 
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tim. Für Güter gelten 4 Klassen, von 0,1«, 0,t4, 0,« 
und 0,10 Francs pro Tonne und Kilom. 

Im Jahre 1856 sind auf der Staatebahn 360OO Francs 
pro Kilom. eingenommen; rechnet man hiervon 50 pCt. 
auf die Betriebs- Ausgaben, so bleibt eine Verzinsung 
von 3 pCt. des Anlage -Capitals von C00000 Franca pro 
Kilom. 

Die Verwaltung steht direct unter dem Ministerium 
für öffentliche Arbeiten, an dessen SpiUe augenblicklich 
der Miuister Palcocapa, in weiteren Kreisen durch 
seine Hafeiibauten für Venedig, auch als tüchtiger In- 
genieur bekannt. Unter demselben sieht der General - 
Director Bona, ebenfalls Ingenieur, dem Eisenbahnwe- 
sen im Spcciellen vor. 

Es bleibt nun noch übrig, die hy dropueumati- 
tchc Bobrin aschine näher zu beschreiben, die, von den 
Herren Sommeiller, Grandis und Grattoni erfun- 
den, dazu dieneu soll, die Handarbeit beim Eintreiben 
der Bohrlöcher in festes Gestein bei Ausführung von 
Tunuels zu ersetzen. Veranlassung zu dieser Erfindung 
hat die Aufgabe gegeben, Savoyen mit Picmoiit in thun- 
lichst kürzester Frist mit einer Schiencnverbinduug zu 
versehen. 

Bis Susa auf piemontesischcr Seite und bis St. Jean 
de Maurienue auf savoyisoher Seite sind die Bahnen 
fertig und in Betrieb, die Wetterführung über die Bhnnc 
nach Culoz, zum Ansehlufs an die Genf- Lyoner Bahn, 
ist gesichert, es handelt sich nur noch um die Führung 
der Bahn über die Alpen. Vielfache Ermittelungen ha- 
ben schon seit langer Zeit ergehen, dals das Gebirge zu 
diesem Behuf in der Nähe des Mont-Cenis zwischen 
Modaue und Bardoiuicchc mit einem Tunnel von 1> Ki- 
lom. zu durchbrechen ist. Die Höhe des Gebirgskam- 
mes gestattet die Forciriing der Arbeit durch Hülls- 
schachte nicht, es kanu nur von den beiden Endpunkten 
aus mit der Arbeit werden. Im L'ebrigen 

fürchtet man nicht, im Innern des Gebirges auf Schwie- 
rigkeiten zu stofseu, so dals die Fertigstellung des Tun- 
nels nur eine Geld- und Zeit -Frage ist. Man war des- 
halb schon längere Zeit darauf aus, eine Maschine zu 
erfinden, welche eine Beschleunigung der Arbeit gegen 
die bisherigen Methoden gestatte und dabei durch Be- 
nutzung der dispouiblen, durch die beiden Flüsse Are 
und Dora gebotenen Wasserkraft wobllcil sei. Nach mehr- 
fachen Versuchen von Maus, Bartlett etc. ist nunmehr 
die vorerwähnte hydropneumatische Maschine erdacht, 
die in der That den Zweck zu erfüllen geeignet erscheint. 
Die genannten drei Herren haben mit Hülfe der zu Expe- 
rimenten von der Regierung vorgestreckten 150000 Fi es, 
unfern Genua vor eiuem schroffen festen Kalksteinfelscn 
neben der bereite erwähnten Eisenbahn -Station St. Pier 
d' Arena ihre Maschine aufgestellt, die im Wesentlichen 
in zwei Theile zerfallt. Der erstere Theil dient dazu., 
ang |5 . 
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ter Luft bestehend, zu beschaffen; Jen anderen Theil 
bildet die eigentliche Bohrmaschine. Daß man com- 
priinirtc Luft aß Betriebakraft verwenden will, geschieht 
wohlweislich zu dem Zwecke, die Galerie wahrend de« 
Baues zugleich mit frischer Luft zu versorgen, welche 
den Pulvordampf etc. hinauftreibt und die Möglichkeit 
gewährt, daß die Arbeiter vor Ort eiue angemessene 
Zeit aushalten. Damit die comprimirte Luft eine gleich- 
mäßige Spannung von SJ Atmosphäre» habe, hatte man 
die cyliuderformi<;en Behälter dafür durch Kühreu von 
0,30 Meter Durchmesser mit einem 53 Meter höher bele- 
genen Wasser- Bassin in Verbindung gesetzt, so daß vor 
Beginn der Arbeit die Behälter ganz mit hochgeprelstem 
Wasser gefüllt sind, welches erst mit dem Eintritt der 
compriinirtcn Luft vou derselben Spannung nach Maafs- 
gabe der Erzeugung solcher Luft entweicht und mit der 
Abnahme letzterer wieder eintritt. Von demselben Was- 
serreservoir führt ein Kohr vou 0.1? Meter Durchmesser 
nach einer durch dasselbe in gleicher Weise wie eine 
Dampfmaschine durch Dampr von hoher Spannung ge- 
Maschine mit Cylinder, Schieberkastei) etc., 
welche das Spiel zweier Ventile in einem (1,45 Me- 
ter im Durchmesser haltenden gebogenen Kohr a mit 
Autsatzstlick d derartig geregelt wird, dafs das eine Ven- 
til das Kohr schlieft, wenn das andere Ventil geöffnet 
iat. Dieses Rohr steht mit jenen Behältern und einem 
23 Meier Ober dcmsolben liegenden zweiten Wasserre- 
servoir in folgender Weise in Zusamwe 



Ist das Ventil n geöffnet und d geschlossen, so stürzt 
das Wasser durch das Kohr x bis zu den Ventilen bei c 
und treibt die in dem Kohrstuck enthaltene Luft, mit ge- 
waltiger Kraft sie verdichtend, in den Behälter A ; schliefst 
sich nunmehr a uud öffnet sich d. so fließt das Wasser 
aus dem RohrstQok x' bis zur Höhe vou d ah und Luft 
strömt durch ein unter c angebrachtes Ventil in das Kohr 
hinein. Schliefst sich nun wiederum d und öffnet sich u, 
so giebt es einen neuen Wassen>turz und abermals einen 
Theil comprimirter Luft. 

Das Vcutil a ( vergl. nebenstehende 
Skizze) soll aus zwei in einander gehen- 
den Cylindern a und a bestehen; senkt 
sich a, so findet der Wassersturz durch 
den Seitenraum dd, welcher bis auf einige 
Kippen zum Tragen des Cylindere a' ganz 
frei ist, statt; wird « dagegen iu die Höhe 
gezogen, so schneidet man dadurch den 
Zufluß des Wassers ab. Dabei senkt 
sich der Cylinder a rasch, während die 




umgekehrte Bewegung nur langsam vor sich gebt. Die 
gedachten beiden Bassins wurden von einer Wasserlei- 
tung gespeist, welche das Wasser der Serivia bei Bu- 
sallu in Köhren den Bahnkörper entlang nach Genua 
bringt. Durch eiue bleierne Köbre mit einem Endstuck 
von Gummi gelangt die comprimirte Luft zur eigentli- 
chen Bohrmaschine, einem werkzeugartigen Apparate von 
etwa 1J Ccütner Schwere. Derselbe ist auf der mit 
Schneiden versehenen Doppelbahn eines eisernen Gestel- 
les, welches einige Aehnlichkeit mit der Vorrichtung zur 
Parallel- Führung des Kreuzkopfes für die Kolben- und 
Pleuel -Stange hei Locomotiven hat, nach der Länge ver- 
schiebbar, das Gestell selbst um einen Zapfen in verti- 
calein Sinne drehbar; behufs der seitlichen Bewegung ist 
der Ständer, in dessen verticalen Seitenwangen der Zapfen, 
resp. das Gestell liegt, oben und unten selbst mit Zapfen 
versehen. Da die Scitenwangcn des Ständers selbst ge- 
schlitzt und »ufserdem gezahnt sind, so läfst sich diu Ma- 
schinchen nach Bedurfniß auch heben und senken. 

Auf jenen Gcleitstangen nun ruht die lange Spindel 
einer Schraube ohne Emle, welche wiederum das Werk- 
zeug selbst trägt. Dasselbe t heilt sich in zwei kleine 
Cylinder von etwa 3 Zoll äußerer Länge mit Schieber- 
kasten, und in einen größeren Cylinder von etwa 2J Zoll 
lichtem Durchmesser uud 4J Zoll innerer Läuge (7 uud 
12 Centim. wurden uns angegeben). Die comprimirte 
Luft tritt durch den Guniiuischliiuch zunächst in eine Vor- 
kammer des größeren Cylinders uud geht vou dort thcila 
zu den beiden kleineren Betriebs -Cylindern, theils in 
Folge der Bewegung eines durch die Kolben jener Cy- 
linder in Bewegung gesetzten Vcrtical- Schiebers in den 
großen Cyliuder, dessen Kolben, an dessen Verlängerung 
der Bohrer unmittelbar befestigt ist, dadurch in eine hin- 
und hergehende Bewegung gesetzt wird. Hierdurch wird 
der * Zoll starke, achteckige, unten mit einer Schneide 
versehene und verstäblte Bohrer mit großer Heftigkeit 
in regelmäßigem Tai t gegen die Felswand geschleudert, 
in welche er einzudringen bestimmt ist. Damit er sich 
hierbei nicht, so zu sagen, im Gestein festfrißt, wird 
ihm eine drehende Bewegung gegeben. Zu diesem Be- 
huf setzen die Kolben der kleinen Cylinder durch F.x- 
centric und Winkclhebel eine Einfallklinke und ein Sperr- 
rad und dadurch ein Paar gleich große (4 Zoll j conische 
Räder in Bewegung, von denen das eine auf der verlän- 
gerten Kolbenstange von etwa 1) Zoll Durchmesser nach 
der Länge verschiebbar, aber durch Feder und Nut he 
mit derselben verbunden, aufsitzt. Außerdem wird durch 
ein feines Röhrchen Wasser in das Bohrloch gespritzt, 
indem man von der gedachten Vorkammer für compri- 
mirte Luft ein Zweigrohr nach einem kleinen nebenste- 
henden, geschlossenen und mit Wasser gefüllten Gefäße 
fuhrt. 

Um das Vorrücken der Maschine auf ihrem Schlit- 
ten zu bewirken, nachdem der Bohrer ein gewisses Stück 
m den Felsen eingedrungen ist, dient folgende Vorrieb- 
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tung: Die verlängerte Kolbenstange berührt mich einem 
bestimmten VorrOckcn eine hcbclartige Zunge und druckt 
dieselbe etwas nieder, wodurch die am anderen Ende be- 
findliche Klinke au» einer gezahnten, zwischen den Ge- 
leitstocken unter der Schraube ohne Ende liegenden 
Stange gehoben und durch Bajonett der Eingriff zweier 
conischen Kädcr bewirkt wird, wovon dus kleinere auf 
einer Mutter der Schraub« ohne Ende sitzt, wahrend das 
andere von jenen beiden kleineu Cylindcrn aus ebenfalls 
mittelst Sperrrod und Einfallklinko in Bewegung gesetzt 
wird, ücr Eingriff erfolgt so lange, bis die Maschine 
um die Länge eines Zahnes (circa 2 Zoll) jener Stange 
vorgeschritten ist. Nach vollendeter Arbeit wird die 
Maschine mittelst Handkurbel und der Schraube ohne 
Ende zurückgezogen. 

Um dem Maschinellen einen gleichinüftiigen Gang zu 
geben, hat man demselben zwei Betriebs -Cylinderchen 
mit um 90 Grad versetzten Kurbeln und ein Schwung- 
rad von 15 Zoll Durchmesser gegebeu. 

Bei den Versuchen, denen wir beiwohnten, wurde 
ein Loch von 20 Zoll Tiefe iu 10 Minuten und ein an- 
deres von 22j Zoll Tiefe in 8 Minuten in überaus festen 
Kalkstein getrieben, wahrend bei Handarbeit mindestens 
je 1} Stunden dazu erforderlich gewesen sein würden. 
Nach Mittheilung der Erfinder i»t für jedes Bohrloch 
von etwa 0,5 bis 0,65 Meter Tiefe, l,äu Cubikm. compri- 
mirte Luft erforderlich. 



Man hat uns mit gröfster Zuvorkommenheit mit den 
Eigentümlichkeiten des Instrument« bekannt gemacht, 
auch mit demselben in unserer Gegenwart wiederholt ex> 
perimentirt, Aufnahmen wurden uns jedoch nicht gestat- 
tet. Herr Somme iiier versicherte uns, man wolle das 
Instrument noch vereinfachen, um ihm immer mehr die 
Handlichkeit eines gewöhnlichen Werkzeuges zu geben 
und die Möglichkeit zu erlangen, eine gröf&ere Anzahl 
derselben gleichzeitig iu einem Tunnel nach jeder belie- 
bigen und gerade vortboilhaften Richtung arbeiten zu 
lasscu. Er würde »ich, nachdem die Vorfrage über die 
Herstellung des Mont - Cenis - Tunnels in den sardinischen 
Kammern entschieden, nach Belgien begeben und dort 
solche Instrumente bauen lassen, demnächst aber wegen 
etwaiger Ucbcrlassuug eines solchen Instruments an preu- 
ßische Eisenbuhnen mit uns in weitere Verbindung treteu. 

Da inzwischen ein Exemplar des über jene Maschi- 
nen von einer Commission des Gouvernements erstatte- 
ten und den sardinischen Kammern mitgetheilten Berichts 
eingegangen ist, welcher ganz specicll auf die Sache ein- 
geht, so glaube ich mich auf die vorstehende kurze, aus 
lokaler Anschauung geschöpfte Beschreibung jener Ma- 
schine beschränken und zum weiteren Eindringeu in diese, 
sich wohl nicht auf das Anfertigen von Tunnels beschrän- 
kende, Frage eine auszugsweise Ucbersctzung jene» Be- 
richtes (auf Seite 297 u. f.J beischliefscn zu dürfen. 
Berlin, im Juli 1857. Th. Weishaupt. 



Architektonische Stadien in .Spanien. 

L Bnrgoa. 

f Mit ZcictaiUKK-n •»( Blau C im TM ) 



Wir haben nun noch die Beschreibung der Kirche 
die Schilderung der Capelleu zu ergänzen, welche 
den Körper derselben umgehen und einen so grofaen 
Heichthuiu von Gestaltungen, eine solche Fülle der ver- 
Stylformen enthalten, dals mim daran den 
Entwicklungsgang der spanischen Baukunst vom 
13. bis zum 18. Jahrhundert verfolgen kann, nachdem 
man sich von dem verwirrenden, ich möchte fast sogen 
berauschenden Eindruck erholt hat, dem mau sich bei dem 
ersten Besuch der Kirche kaum zu entziehen vermag, 
einem Eindruck, zu dessen Vcrstfirkuugdic fast allzu üppige 
Fülle von Sculpturen beiträgt, von der namentlich einige 
Theile des Chores iu einer Weise überwuchert sind, die 
besonnene Prüfung und namentlich fast alle genaue 
unmöglich zu machen droht. Ich werde bei der 
üctroebtung der Capellen die kuustgeschichtlichc Folge 
derselben beobachten, und begiuue mit der dem rechten 
EingangsporUl der Fucade (a) zunächst gelegenen „Ca- 
pilla del Santisiino Cristo", auch „Capilla de los reme- 



) 



dio* u genannt, erstcres mich einer alten aus Hol* ge- 
schnitzten wuiiderthitigcn Statue Christi, letzteres nach 
einem Bilde der „virgen de los remedios"', die sich in 
derselben befinden. Diese Capelle gehört der Zeit der 
Gründung der Kirche, vielleicht sogar einer froheren 
Periode an, und ich habe schon oben bemerkt, dals das 
mit seiner verzierten Vorderseite dem Innern der Capelle 
zugewendete Portal als Best der Kathedrale König Al- 
fons" VI. zu betrachten ist; wie es mir denn auch nicht 
ganz unwahrscheinlich ist, dafs die ganze, in ihrer An- 
ordnung überdies von allen anderen durchaus abweichende 
Capelle einen Theil de« alten Künigspolastes ausgemacht 
habe. Zur Unterstützung dieser Ansicht kann die Nach- 
riebt hier angeführt werden, dals dieser Kaum ursprüng- 
lich den Mitgliedern des Kapitels zur Wohnung gedient 
habe, so lange dieselben nach der Hegel des h. Benedict 
zusammenlebten. Dies aber ist, wie sich aus einem Do- 
cumente bei Florez ergiebt, nur bis zum Jahre 1173 
der Fall gewesen, in welchem sich die Majorität für die 
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Saecnlarisation entschied und den der Regel des h. Bc- 
nedii't (reu bleibenden Mitgliedern das Kloster Olbura 
zum Wohnsitz abtrat. Wie der Grundrifs (No. 1) 
ergiebt, bildet die Capelle eine kleiue Kirche, deren 
Schiff aus fünf Kreuzgewölben besteht, an welches sieh 
zwei in spaterer Zeit etwas reicher decorirtc Abtbei- 
lungen wie Kreuzarme eines Querschiffes anlehnen, wah- 
rend sich dernsrlben andre Räume in der Art von Ca- 
pellen ansehlielscn; die beiden ersten Arcadcn auf der 
linken Seite des Schiffes öffnen sich mit ihren oberen 
Tbeilcn iu die später zu beschreibende „Capilla de la Pre- 
sentacion", ohne jedoeh einen Zugang zu derselben zu 
gestatten. 

Von den filteren Thcilen des Baues ist sodann noch 
die Thür hervorzuhelien , die von dem südlichen Arm 
des Querschiffe* in den Krcuzgnng führt i^g), und in 
welcher Madoz, der das romanische Portal nicht kennt, 
die älteste Thür der ganzen Kirche vermuthet. Die 
Anlage ist auch in der That sehr einfach, indem statt 
der sonst bei gothischen Portalen üblichen Proiilimngen 
und Ilalbsäulen sich rechts und links nur eine rechtwink- 




lige Vertiefung, wie au romanischen Portalen, jedoch, wie 
vorstehend« Skizze zeig), ohne eingesetzte Säule befindet. 
Auf jeder Seile dieser Vertiefung stehen sich gegenüber 
und einander zugewendet je eine Statue auf Consoien, die 
ihrerseits wieder von phantastischen Thiergestulten ge- 
tragen werden. Die beiden Figuren bilden je eine Gruppe, 
von denen namentlich die zur Linken, Maria mit dein 
Engel der Verkündigung darstellend, von grofser Zart- 
heit uud in ficht germanischer Weise gehalten ist. Auf 
der rechten Seite stehen König David und der Prophet 
Jcsaia». In dem spitzbngigen Felde über der Thür ist 
in höchst altcrthflmlicber Weise die Taufe Christi dar- 
gestellt, darüber die fast freigearbeitete Taube, als Sym- 
bol des b. Geistes. In der Hohlkehle des Bogens, unter 
dessen rechtem Ansatz der Kopf eines Engels, unter dem 
linken dagegen ein mannlicher Kopf sich beiludet , der 
für das Portrait des h. Franciscus gehalten wird, befinden 
sieb thronende Gestalten. Die Wandiläcbe des Portala 
unter den Consoien, sowie am Tliürsturz, ist schachbrett- 
artig mit den abwechselnden, nachgearbeiteten Bildern 
eines Löwen und eines Castelles, der Wappenzeichen 
von Leon und Castilicn bedeckt. Die höchst merkwür- 
digen Holzschnitzereien der Thürflügel gehören einer 
späteren Zeit an (s. u.). Der Kreuzgang »tammt dage- 
gen aus dem 13. Jahrhundert, ohne dals Besonderes 
über den Erbauer bemerkt wird. Er besteht, der Ter- 
rainverhältnisse wegen, aus zwei Stockwerken, in dessen 
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obere« man durch die eben beschriebene Thür eintritt. 
Audre Thoren führen in die Antesaeristia (No. 9), in 
die Capellen S. Jago (No. 1 1 ) und S. Catalina (No. 12), 
sowio in den Vorraum des Kapitelsaales (No. 13). Die 
kleine perspectivische Ansicht des Kreuzgange« (Fig. 8 
auf Blatt C), ist aus dem oberen Geschols des südlichen 
Armes aufgenommen. Ich glaube hier auf eine Differenz 
aufmerksam machen zu müssen, die zwischen meiner 
Zeichnung und den Angaben der spanischen Forscher 
obwaltet. Diese nämlich nennen den Kreuzgang qua- 
dratisch, wogegen auf meiner Zeichnung zwei seiuer Arme 
aus f), und die beiden anderen nur aus I* Kreuzgewölben 
bestehen. Ich kann jetzt leider diesen Zwiespalt nicht 
mehr ausgleichen, bemerke jedoch, dals die sehr ver- 
schiedenen Angaben der Maalse bei den Spaniern zu ihrer 
Ansicht gerade kein grolse» Vertrauen erwecken. Nach 
Madoz ist jeder Arm ft'J cast. Ful's lang und 2 Ful's breit; 
nach der von Bosarte angeführten „Relation de la ciu- 
dad- haben die Arme ein« Länge von 120 Ful's, nach 
Pons 1 .';<•.} Fuis. Nach meinem Plane ist die eine Seite 
120 Ful's, die andere fast genau 140 Ful's lang. 

Von den Capellen des Chor-Umganges sind mir zwei 
in ihrer ursprünglichen Gestalt erhalten; die Capilla de 
S. Gregorio (Nu. IT), mit einem in einer Spitzbogeu- 
nischo befindlichen Kenotaphium von feinster, durch- 
brochener gothi&cher Arbeit, und die der Anuunciation 
(No. IM), in welcher sich das Grab eines Ritters von 
S. Jago, D. Gabriel de la Torrc, befindet, welcher der 
erste Patron derselben und Neffe ihres Gründers war. 
Der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts gehört die 
kleine und dürftige Capilla de S. Nicolas au ( No. 20), 
in welche man von dem nördlichen Seitenarm des Quer- 
schiffes eintritt und als deren Gründer der auch daselbst 
begrabene Bischof D. Juan de Villahuz (Villahallte; reg. 
von 12(>K bis 2S. Aug. 12li'J) angegeben wird. Uebcr- 
dies befindet sich in dieser Capelle aul'ser anderen Grä- 
bern ein sogenanntes Armario oder Spinde, eine schmale 
Nische, in welcher die Leiche in aufrechter Stellung bei- 
gesetzt wurde. Von sehr einfacher Aulage ist ouch der 
Vorraum zu dem Kapitelsaal (No. 13), der mit zwei 
schlichten Kreuzgewölben überdeckt ist und aulser meh- 
reren Gräbern aus dem I 4. Jahrhundert den durch eine 
Sage verherrlichten Koffer des Cid als historische Re- 
liquie enthält Die Sacristei zn der Capelle der Reli- 
quien (No. 15) ist ebenfalls von einfachster gothischer 
Anlage, zeigt indci's schon in dem einen Theile des Ge- 
wölbes statt der einfachen Kreuzgewölbe eine compli- 
cirlere Form, und kann somit den Ucbcrgang zu den- 
jenigen Thcilen unseres Gebäude« machen, die aus dem 
14. Jahrhundert herrühren. Dahin scheint mir dos Go- 
wölbc der Capilla de S. Geronimo im Kreuzgatige 

I(No. 23), so wie die grolse Capilla de S. Jago zu ge- 
hören, die «ich in höchst unregelmäßiger Form an der 
Stelle einer der alten Umgangs - Capellen befindet. Sie 
ist dann aber bedeutend erweitert worden und zeichnet 



Guhl, Architektonische Studien in Spanien. I. Barges. 



Digitized by Google 



237 



Guhl. Architektonische Stadien in Spanien. L Burgo*. 



238 



»ich durch höchst eigentümliche, complicirte Gewölbe- 
formen aus, die auch möglicherweise dem 15. Jahrhun- 
dert angeboren können. Sie ist die gröfstc Capelle der 
Kathedrale und dient zu deren Parochialkircbe. Nach- 
richten über ihre Gründung sind nicht crhaltcD ; aus 
dem „BcstatUingsbuche" ergiebt sich, dafs im Jahre 1*299 
der Bischof D. Fernando in ihr beigesetzt worden ist. 
Es befindcu sich hier mehrere Grahm&ler aus dem 
IG'- Jahrhundert in reichem Renaissance-Geschmack, von 
denen ich nur das eines Herrn Lesmes de Astudillo 
(| 1558) hervorheben will. Derselbe wird in der In- 
schrift des Grabmals Sohu des Herrn Pedro genannt, 
welcher in Cöln die Capelle der Reliquien der hciligon 
drei Könige erbaut hat. Auf die Geschichte dieser Hei- 
ligen bezieht sich auch eines der Reliefs, welche sich 
nebst dem üblichen genauen Verzeichnis aller der Ka- 
thedrale gemachten Schenkungen au dein Grabmale be- 
finden. In der ersten Haltte des 14. Jahrhunderts wurde 
von dem Bischof I). Garcia (1327 bis 1348) die Capillu 
de S. Marina (No. C) erbaut, an welche sich eine mit 
einfachem Kreuzgewölbe überdeckte Sacristei (Nr. 7) 
•nachliefst. Diese Capelle , in welche man von der 
Puerla dcl Saruiental aus eintritt, ist um die Mitte des 
15. Jahrhunderts von dem Bischöfe D. Alonüo da Car- 
tagena der Visitaciou und später der h. Isabel!« gewidmet 
und neu gebaut worden (jetzt Capilla de S. Ysabel ). 
Ausser uichrercu anderen Grabmälcru steht in der Mitte 
dieser Capilla der in der blühendsten Weise später Go- 
thik verzierte Sarkophag mit der Statue von Ü. Alonso. 
Aus dem Ende des 14. Jahrhunderts rührt die schöne 
Capilla de S. Cataliua (No. 12) her, die vom Kapitel 
erbaut wurde, um als Begräbnisstätte für den König 
D. Enrique Hl. zu dienen, welcher in Burgos begraben 
werden wollte. Als er nun aber l>ei seinem im Jahre 
1378 erfolgten Tode seine Leiche nach Toledo zu brin- 
gen befohlen hatte, wurde die neue Capelle als Sacristei 
benutzt. Jetzt ist dieselbe auch unter dem Namen der 
„Sala de los retratos" bekannt, wie sie nach den in ihr 
befindlichen Portrait» der Bischöfe von Burgos — vom 
h. Jacobus an — benannt wird. Sie wird durch ein 
grolies Viereck von einigen 40 Puls im Quadrat gebil- 
det, welches durch eingesetzte Bögen und dreieckige Ge- 
wölbe inV Achteck übergeht, und durch eiu schönes 
Sterngewölbe von b'2 Fuls Höhe überdeckt wird; eine 
der schönsten Ca|»ellenformeu, durch welche sich die 
spanischen Kirchenbauteil von deneu anderer Länder un- 
terscheiden, in welchen dieselben verhältoiiamälsig nur sel- 
ten vorkommen. Die meiste Aehnlichkeit bieten damit 
die englischen Kapitclsälc und Marien-Capellen dar, nur 
data jene meist eine Säule in der Mitte haben und diese 
von den Grundmauern an die Form des Octogous zei- 
gen, wogegen die spanischen Capellen fast immer einen 
quadraten Grundrifa haben, der erst im zweiten Stock 
und in der Wölbung in's Achteck übergeführt wird. 
Das 15. Jahrhundert, das überhaupt als eine Glanz 



perinde für die gesammte spanische Kunst betrachtet 
werden darf, war dies nicht minder auch für die Kirche 
ron Burgos, die ihre reichsten Zierden in diesem Zeit- 
raum erhalten sollte und deren glänzender Erweiterung 
selbst die politischen Unruhen und die damit verbundene 
schwankende Stellung der Stadt keinen Eintrag thun 
konnten. Hatte schon das 14. Jahrhundert neben man- 
cherlei Unruhen und Noth, wie sie aus den Streitigkei- 
ten Pedro s des Grausamen und seines Bruders Enrique 
hervorgingen, auch mancherlei neue Begünstigungen und 
Erweiterungen (wie durch die Kirche von Miranda) ge- 
bracht, hatte schon damals auf dem Cortes zu Alcali 
der Vorrang von Burgos vor allen Städten des Reiches, 
und namentlich vor dem stets feindlichen Toledo, selbst 
in dem ausgleichenden Entschlufs des Königs eine glän- 
zende Bestätigung erhallen, so kamen im 15. Jahrhun- 
dert noch günstigere Unisläude zusammen, um den Glanz 
der Kirche zu erhöhen und damit zu gleicher Zeit auch 
die ihr gewidmete ßauthätigkeit zu steigern und zu be- 
fördern. Ungemein günstig war zunächst schon das 
Episcopat von D. Juan de Villacrocea (1394 bis 1403), 
der zu gleicher Zeit Kanzler der Mutter des von Burgos 
früh auerkannten Königs D. Juan 11. war, und der als 

' grofser Wohlthäter der Kirche sehr gerühmt wird. 
Glänzender noch war das Episcopat von D. Pablo de 
S. Maria. Dieser bedeutende Mann war im Jahre 1350 
in einer reichen und angesehenen jüdischen Familie ge- 
boren, wendete sich erst spät dem Christenthum zu und 
empfing im Jahre 1390 mit seinen Kindern und andern 
Familienmitgliedern, mit Ausnahme seiner Frau, von der 
er sieh scheiden licls, die heilige Taufe. Grotse Ge- 
lehrsamkeit und nicht minder grofscr Eifer, den er na- 
mentlich als Prediger und Judeubckchrer iu Avignon 
bewies, öffneten ihm den Weg zu kirchlichen und staat- 
lichen Ehren. Er wurde Kanzler des Königs Eurique IU., 
dann Erzieher des Iufanteu und späteren Köuigs Don 
Juan U., und hatte Ober grot'se Einkünfte zu verfügen, 
die er meist zu glänzenden Bauten verwendete. In der 

I Kathedrale von Burgos baute er die Capelle des h. Pau- 
lus (1413). Nach langer Weigerung nahm er das ibiu 
angetragene Bisthum von Burgos an, wo er im Jahre 
1413 mit grolsen Feierlichkeiten empfangen wurde. 
Seine Mutter und seine Frau, sagen die Nachrichten, 
erwarteten ihn im bischöflichen Palaste. Auch in dieser 
neuen Stellung blieb er seinem Eifer gegen die Juden 
getreu, die sich damals durch ihren grol'seu licictithum 
gleichsam zu den Herren Spaniens gemacht hatten und 
deren Uebermuth er namentlich durch ihre Einschliofsung 
in bestimmte Quartiere der Städte — Juderiaa — nie- 
derzubeugen suchte. Für die kunstgcschichtliche Ent- 
wickelting ist D. Pablo von grosser Bedeutung. Von 
jeuer Capelle des h. Paulus wisscu wir zwar nichts, und 
dasselbe gilt von dem Bau einer neuen prächtigen Sa- 
cristei, die er in der ersten Zeit seiner bischöflichen 

| Würde errichtet haben soll. Aber den nachhaltigsten 
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Einfluß auf die Baugeschichte von Burgos und von 
ganz Spunieu übte er dadurch aus, dafs er bei »einer 
Rückkehr Ton dem Concil zu Basel (1431) einen deut- 
schen Architekten, den Meister Johann von Cöln, mit 
nach Burgos brachte, um denselben bei den dortigen 
Bauten zu besc häftigen. Er selbst lebte allerdings nicht 
mehr lange genug, um diesem ausgezeichneten Künstler 
zu grolser Th&tigkcit zu verhelfen; indessen geschah 
dieses sehr bald durch seinen Sohn D. Alonso da Car- 
tagena, der schon bei des Vaters Lebzeiten zu dessen 
Nachfolger vou D. Juan II. ernannt war, und welcher 
den bischöflichen Stuhl von Burgos von 1 4rt-*> bis 14.">6 
iunc hatte. Wie der Vater, war er durch Gelehrsamkeit 
und schriftstellerische Thätigkeit ausgezeichnet, und gleich 
jenem wul'ste er grolse kirchliche und politische Bedeu- 
tung in seiner Person zu verbinden. Zu besonderer 
Ehre wurde es ihm angerechnet, dals es ihm gelang, 
auf einer Sendung an den deutschen Kaiser den Vortritt 
Castiliens vor England bei öffentlichen Feierlichkeiten 
aufrecht zu erhalten. Auch in der Hau thätigkeit eiferte 
er dein Vater nach. Die heutige Camilla de S. Ysabel 
(No. 6 und 7) errichtete er an der Stelle der Capelle 
der heiligen Marina, unter der Anrufung der Visitacion; 
wichtiger aber ist es, dals er im Jahre 1442, vielleicht 
eine -Idee seine» Vaters ausführend , den Bau der Tbürme 
wieder aufnahm uud durch Johann von Cöln so weit 
fDhren liefs, dafs sein Nachfolger dieselben vollenden 
konnte. Durch seine Vcnnittclung endlich wurde auch 
die für die Kunstgeschichte von Burgos so wichtige 
Gründung der Karthause von Miraflnres dnrehgi-setzt, 
deren Geschichte uns später beschäftigen wird. Die 
Wirksamkeit eines so grofsen Mannes, den Aencaa Syl- 
vius „die Freude Spanien's«, und sein Lobredner D. 
Fcruan Percz de Guzman Spanien's „Plato" und „Se- 
neca B nannte, konnte nicht ohne Nacbciferung bleiben, 
und so sehen wir denn auch seinen Nachfolger auf dem 
bischöflichen Stuhl, D. Luis de Acuna y Osorio, ans 
adligem Geschlecht und vor dem Eintritt in die geist- 
liche Laufbahn mit einer hoben Dame vermählt , in 
unermüdlicher Bauthätigkeit für seine Kirche wirken, 
als deren besonderer Woblthiter er betrachtet wird. Er 
soll mit grofsen Kosten einige der grofsen Fenster der 
Kathedrale vergröfsert haben; er baute eine neue Wöl- 
bung Ober der Kreuzung von Mittel- und Querschiff, 
die spater cingrstDrzt ist, aber vou Zeitgenossen als ein 
iufserst prachtvolles Werk ( somptuosisimo ) gerühmt 
wird, und mit welcher gleichzeitig vielleicht die Deco- 
ration der der Kreuzung zunächst liegenden Gewölbe 
stattgefunden haben mag; er vollendete die Thflrmc, 
durch welche die Kathedrale von Burgos einzig unter 
den spanischen Kirchen dasteht, und führte endlich eine 
prachtvolle Capelle auf, die er der Coucepciou weihte 
und die jetzt den Namen der h. Anna trägt (No. 21). 
Sie zeigt in den Einzelnheiten, bei einer sonst ziemlich 
einlachen Anlage, die durch den Kaum bedingt war, die 
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reichen Formen der spater sogenannten blühenden Go- 
thik, in welchen auch das Rclablo der Capelle, so wie 
das Grab de« ersten Caplans desselben, des Archidiaco- 
nus D. Fernando Diaz de la Fuente Pelayo (■}■ 1492), 
errichtet Bind; beides glanzende Muster diears üppigen 
und reichen Styles, zu welchem sich damals die go- 
tbische Baukunst erhoben hatte. Denselben Styl zeigen 
auch die von D. Luis de Acuna gestifteten, in Holz ge- 
schnitzten Flügel der nach dem Kreuzgnng führenden 
Thür* (g), welche in dem obern Theile eine ungemein 
reiche architektonische Deeoration, in den unteren Tbei- 
len dagegen höchst merkwürdige Keliofs zeigt, auf deren 
Beschreibung ich hier nicht naher eingehen kann. In 
den Streitigkeiten zwischen Isabella der Katholischen 
uud dem Könige von Portugal nahm der Bischof nicht 
immer eine feste Stellung ein, indem er im Jabro 14tiH 
der Krsteren Treue geschworen, 1471 dagegen sich dem 
Letzteren zugewendet hatte. Nachdem aber dieser das 
Castell von Burgos verloren, ist D. Luis immer ein 
treuer Anhänger Isabella"* geblieben, der er namentlich 
im Jahre 141*7 durch Stellung bedeutender Mannschaf- 
ten bei der Belagerung von Malaga sehr wesentliche 
Dienste geleistet hat. Kr starb im Jahre 1493 und ward 
in seiner Capelle begraben, in deren Mitte sich auch 
der aus Marmor gearbeitete Sarkophag mit seiner Statue 
befindet. Dieses Denkmal zeigt schon die einfacheren 
Formen der Renaissance. Denn diese neue, aus der 
Rückkehr zu den antiken Formen hervorgegangene Kunst- 
i weise war schon damals von Italien nach Spanien über- 
geführt worden, wo sie sich in einer meist gefälligen 
und scbwungvolleu Weise mit den Formen der zu ihrer 
letzten Blüthe und Fülle gelangten Gothik zu verschmel- 
zen begann. Auch von dieser Verschmelzung giebt 
ein noch unter dem Episcopat von I). Luis errichtetes 
Denkmal in der Kathedrale von Burgos Zeugiiil's; es ist 
die» die grolse, zum Krbbegrähnils der Familie Velasco 
bestimmte und von D. Pedro Ilcrnandez de Velasco, 
Connetablc von Castilien, errichtete Capelle am Sehlufs 
des Chores, die auch von ihrem Erbauer den Namen 
der Capilla del Condestable erhalten hat (No. l.i). Die- 
ser Prachtbau nimmt die Stelle der früheren Capelle 
des h. Petrus ein, welche die mittlere unter den den 
Choresschluls umgebenden Capellen war, und von der 
noch ein gleichsam als Vorhalle zu der des Connetablc 
dienender Theil erhalten ist, wie dies der Grundrifa er- 
giebt; die Absicht des Gründers, einen prachtvollen und 
weit über die Dimensionen der ursprünglichen Capelle 
hinausgehenden Bau zu errichten, führte zu der Unre- 
gelmäisigkeit , dafs der Mittelpunkt desselben nicht in 
der Axenrichtung der ganzen Kathedrale liegt, sondern 
nach der linken Seite geschoben erscheint, indem auf 
der rechten Seite aller Platz von der grofsen Capilla de 
Santiago (Nr. 1 1 ) eingenommen war. Tritt man durch 
deu architektonisch und bildlich überreich decorirten 
Eingang, der von Villa Amil bekannt gemacht ist, in 
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die Capelle ein, so stellt sieb der ganze Kaum wie ein 
fltofscitig aus dem Achteck eoiustruirtcr Chorcsschluß 
dar, in der Höhe des ersten Stockwerkes «her sind auf 
d<>r Eingangsseite zwei Pendentiß angebracht, welche 
den Uebergang aus dieser Form in die eines regelraäßi- 
gen Octogons vermitteln. Als solches erbebt sieb nun 
das Gebäude noch in zwei, mit Fenstern durchbroche- 
nen Stockwerken, Ober welchen sich dann eine stern- 
förmig sehr reich gegliederte Kuppel wölbt, von ähn- 
licher, nur reicherer Construction, als die Capilla de 
S. Catalina. Während nun in dieser Wölbung die l'rin- 
eipien der gothischen Baukunst festgehalten sind, zeigen 
die vorerwähnten mu&chelförmig decorirten Pendentifs 
die Formen der Renaissance , und diese Mischung ist 
auch in vielen Details des Gebäudes durchgeführt. Na- 
mentlich zeigt sich dieselbe an dem Rctablo des Haupt- 
altares in einer Weise, welche Uns arte auf die Ver- 
nmthung geführt bat, es seien zu diesem im Renaissance- 
Styl entworfenen Bau Bcstundtheilc eines älteren gotbi- 
seben Altares verwendet worden. Rechts uud links 
befinden sieh in der Umfassungsmauer zwei kleine Seiten- 
Capellen, von denen die eine einen Renaissance -Altar, 
die andere einen Altar in den Formen der blühendsten 
üothik hat. In derselben gothischen Weise ist auch 
der kleine, höchst unregelmäßige Raum uberwölbt, der 
als Saeristei dient (No. lti), und in welchen man durch 
eine kleine Thür im Renaissance -Styl eintritt. Eine 
Wendeltreppe fuhrt von dort aus zu dem im Innern der 
Capelle zwischen den beiden Stockwerken befindlichen 
Umgang, so wie zu den äußeren Galerien des Baues, 
der »ich äußerlich als ein gewaltiges Achteck mit star- 
ken, thurmartigen Strebepfeilern darstellt, die in rei- 
chen und üppig ornirten gothischen Pyramiden empor- 
ragen und eiueu reichen und imposanten Abschluß der 
reichsten aller spanischen Kathedralen bilden. Den 
Reichthum dieser Capelle an bildlichem Schmuck und 
Gemälden mufs ich hier übergehen, und bemerke nur, 
daß in der Mitte der Capelle , vor dem Hochaltar der- 
selben, auf reich verzierten Sarkophagen die liegenden, 
mit äußerster Sorgfalt, Naturtreue und innigem Gefühl 
ausgeführten Gestalten der Gründer ruhen, Don Pedro 
nernandez de Velasco und seine Gemahlin Dona Men- 
cia de Mendoza, Gräfin von Haro, Ton denen nach der 
ungemein ausführlichen Inschrift ersterer im Jahre 1492, 
letztere im Jahre i.'>00 verstorben ist 

Eine ähnliche Verbindung der beiden Style, die wir 
in so glänzender Weise in der Capilla del Condcstablo 
sich mit einander verschmelzen sahen, zeigt, obschon in 
«incr bei weitem einfacheren Weise, die Capilla de la 
Prcsentacion (No. 2). Dieselbe entspricht in ihrer An- 
lage vollkommen der der h. Catharina; ihr Grundriß 
bildet ein großes Viereck, das die I>änge zweier Arca- 
den de« Seiteuschiffes der Kirche einnimmt und welches 
in seinem oberen Stockwerk in's Achteck übergeht. Der 
Uebergang, welcher in S. Catalina durch kleine drei- 



1 ockige Gewölbe geschieht, wird hier, der Renaissanco- 
Arcbitektur entsprechend, durch eigentümliche doppelte 
Pendentifs mit muschelartigcr Verzierung gebildet (Fig.y 
auf Blatt C). Prachtvolle Grahmftlcr der Familie Lcrma 
aus der Mitte des 16. Jahrhunderts bilden den plasti- 
schen, ein dem Michel Angelo zugeschriebenes Madon- 
nenbild den malerischen Schmuck dieser Capelle, die l>ei 
aller ihrer Einfachheit durch schöue uud edle Verhält- 
nisse einen sehr würdigen Eindruck macht. 

So sind wir bis zur Schwelle, vielleicht schon his 
in deu Beginn des Ib. Jahrhunderts geführt, in welchem 
die Einflüsse des italienischen Style« immer deutlicher 
hervortreten. Dies Jahrhundert, das für Spanien äulser- 
lich so ungemein glänzend war, war es auch für Burgos. 
Allerdings hörte die Vorliebe der Herrscher Castilicns 
für diese Stadt immer mehr auf; seitdem die arme Junna 
mit der Deiche ihres geliebten Philipp, an dessen Seite 
sie 1506 mit so grol'scm Glänze von Ferdinand in Bur- 
gos empfangen war, die Stadt verlassen hatte, ist die- 
selbe nie wieder auf längere Zeit Sitz des Herrscher- 
hauses geworden. Schon bei dem Einzüge Carl's I. in 
sein ererbtes Reich empfand man es in Burgos mit 
grolsem Mißvergnügen, daß er sich daselbst nicht län- 
ger als eine Woche aufhielt. Bald wurde Burgos auch 
in die Unruhen der Communeros hineingezogen, und es 
ist dann später auch niemals wieder Residenz der Kö- 
nige geworden, die erst nach Valladulid, dann nach Ma- 
drid verlegt wurde. Trotzdem blieb durch Industrie uud 
Handel das Gedeihen der reichen Stadt in stetem Zu- 
nehmen, und Navagcro, der Burgos im Gefolge des Kai- 
sers kennen lernte, rühmt den Reichthum und die Be- 
triebsamkeit der Burgcnser, die, wie er hinzufugt, mit 
großer Unternehmungslust in ihren Handelsgeschäften 
nicht blos Spanien, sondern alle Theile der Welt be- 
suchten. Nicht minder auch erhielt sich die kirchliche 
Bedeutung von Burgos auf ihrer alten Höhe; ja man 
kann sagen, daß dieselbe ihren äußeren Abschlufs und 
Uöbcnpunkt erreichte, als unter der Regierung von 
D. Francisco de Pacheco y Toledo (l.')67 bis 15791 dag 
Bisthum zum Rang eines Erzbisthums erhoben wurde. 
So sehen wir denn auch die Kathedrale gerade im Ver- 
lauf des 16. Jahrhunderts durch einigo ihrer prächtig- 
sten Zierden bereichert werden: den Chor, die puerta 
de la Pellejeria, den Cruccro, die Prachttreppe, die Aus- 
stattung der Capilla major u. n., die uns noch ausführ- 
lich beschäftigen werden. Kunstgeschichtlich interessant 
ist, wie sich an diesen Bauten der Kampf zwischen den 
gothischen und den Renaissance -Principien fortdauernd 
und mit schwankenden Erfolgen bekundet. Gleich im 
Beginne dieses Zeitraums tritt der klassische Geschmack 
in völliger Reinheit am Chor auf; er bleibt in der puerta 
de la Pellejeria vorherrschend, jedoch nicht ohne der 
heimischen, formenreichen Gothik Einfluß auf die Ge- 
staltung der Details zu gestatten. Umgekehrt stellt sich 
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obsehon such seinerseits mit Aufnahme der entgegenge- 
setzt™ Principien, der gothische Styl zu voller und 
prächtiger BlOtbc, um dann, wie dies die Treppe, die 
Retsbios und viele Grahmäler bekunden, dem modernen 
Klnssicismu« ganz daa Feld zu räumen. Der ernte Bau 
von Bedeutung ist der Chor, der von dem Bischof 
Fray Pascual (1497 bis 1512) errichtet wurde. Bin zum 
Jahre 1500 war der Sitz des Chorea in demjenigen 
Theile der Kirche gewesen, den wir schlechthin den 
Chor zu nennen pflegen und der in Spanien als Capilla 
mayor bezeichnet wird. In dem obengenannten Jahre 
beschlofs Bischof Pascual, denscll>en nach dein Lang- 
hause zu verlegen, wo nun ein besonderes Gebäude ftlr 
diesen Zweck errichtet werdet) mußte. Eine Aenderung, 
die leider auch in allen (ihrigen Kathedralen Spanien'* 
stattgefunden hat und die Oberall den Total-Eindruck des 
kirchlichen Gebäudes auf das Empfindlichste beeinträch- 
tigt. Die Anlsge diesem neuen Chores nun besteht hier 
— wie mit geringen Abweichungen auch in den übrigen 
Kathedralen — darin, dafs die bei der Kreuzung zu- 
nächst liegenden Compartiment« de» Mittelschiffes mit 
einer festen, etwa bis zur halben Pfeilerhohe empor- 
reiebenden Mauer eingeschlossen wurden, in welchem 
Räume dann die Sitze der Canonici und des Bischofs 
ihren Platz fanden.') Die architektonische Decoration 
dieses Chores, welcher gleichsam eine Kirche in der 
Kirche bildet, zeigt im Aenl'seren korinthische Pilaster, 
welche ein Gebalk tragen und Altarnisrhen einschließen, 
»lies schlicht und einfach und ohne alle Beimischung 
gothischer Motive. Die Cborstüblc im Iunern sind sehr 
reich, und zeigen in ihrer oberen Reihe auch die korin- 
thische Säulenordnung. Von ihrer dekorativen Ausstat- 
tung mit Holzschnitzereien will ich nur bemerken, dafs 
an dem Stuhle des Bischof« unter einigen Darstellungen 
heiliger Gegenstände vor Allem ein Relief auffallt, auf 
welchem der Raub der Europa durch den in einen Stier 
verwandelten Jupiter dargestellt ist; ein Zeichen, wie 
sehr die den Italienern dieser Periode eigene Vorliebe 
für die antike Kunst und ihre Gegenstände auch hier 
in Burgo« sich eingebürgert hatte, das allerdings seiner 
lmmediatstellung wegen mehr als andere Kirchen nach 
Korn hingewiesen war. Bischof Pascual, der diesen 
Bau vielleicht durch italienische Kunstler ausfuhren 
lief», war selbst in Italien gebildet, starb auch in Rom, 
wohin er mehrere Male zu Fulst gepilgert «ein soll. Er 
ward daselbst in S. Maria sopra Minerva beigesetzt, 
der Hauptkirchc der Dominicaner, deren Ordensregel er 
auch als Bischof getreu geblieben war. 

Das zweite Denkmal der Renaissance de« Hl. Jahr- 
hunderts ist das Portal, wclchos der Bischof D. Juan 
: de Fonteca(1514 bin 1524)1 



•) Ich h.be dk AnR.be dir.cr, .o wie der switcht» den Pfei- 
lern der Abu* »nfgrfübrten Maaero »nf den. I*U»o ( Fig. 5 auf 
Mall CJ sbiicbtlicli nnti>rlu*<u, um die I 
i beeinträchtigen. 
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in mehreren kleinen Stockwerken 



So viel Glanz und Zierlichkeit nun niic^ *^ rotih», 



Denkmal entfaltete, so wird es doch «n ii^ , ti ; 



Mitte dieses Jahrhunderts über der Krcu< 
wurde und der von den Spaniern wohl ola 
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der 



in der Kathedrale* 1 , sowie als neues Welt» utu j ar alo 



sen wird. Der von dem Bischof D. Alonso <J a r?** 
gena iu der Mitte des 15. Jahrhunderts z War 
prächtig, aber doch nur aus Backsteinen erbaute c 
cero stürzte in der Nacht des 3. März 1543 (nach An 
deren 15,19) ein. In dem Kapitel, welches am andern 
Morgen von dem Bischöfe D. Juan Alvarez de Toledo 
abgehalten wurde , beschloß man sogleich den Wieder- 
bau, der auch in kürzester Frist begonnen wurde. Es 
wird nicht gemeldet, dal« der König, wie es sotiBt der 
Fall gewesen, den Bau begünstigt und unterstützt habe; 
dagegen tritt die Kirche und die Bürgerschaft mit 
grofser Bereitwilligkeit und mit Opfern ein, deren Uröfse 
in Erstaunen setzt. Zunächst verhiefs Papst Paul III. 
auf Bitten des Clerus von Bnrgoa viel Indulgeuzen an 
die Gläubigen, die sich bei dem Bau bcthciligen würden, 
und der dadurch erweckte oder durch die Sache selbst 
bedingte Eifer war so grol's, dal« der Bischof, der sich 
der Sammlung der Beiträge Bclbst unterzog, an einem 
Nachmittag 22000 Ducaten eingenommen haben solL 
Ebenso wird erzählt, dal« von den Bürgern der Stadt 
die Bewohner der Stral'se S. Juan 11000, andere, die 
bei dem königlichen Garten wohnten, 140UO Ducaten 
zusammengebracht hätten. Die Kirche selbst aber und 
die Gemeinde der Stadt thaten sich vor Allen hervor 
und brachten zum Gedächtnils dessen auch ihre Wap- 
pen später im Innern an. Dem entsprechend rückte 
denn auch der Bau mit grofser Schnelligkeit vor ; 
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■»«■•»««; »*» *««■ «««.— ~ Jft bre t 5Kr 
<l«-nden Spitzbogen- Arcaden fertig, und im * . 
Jor ganze Bau zu Ende gebracht. Derselbe best t tiuo 

den obenerwähnten vier Pfeilern der Kreuzung , 
V>.» zu einem Umfange von 51 Fufs verstärkt und mit 
^intr Art flacher Cannelirung bedeckt wurden. Wog«, 
d i «?ser Cannelirung haben einige »panische Beschreibungen 
■wohl den ganzen Bau als * dorisch" bezeichnet, wogegen 
schon Bosarte ausdrücklich das Uebcrwicgcn de« go- 
tliiM'bfii Style» darin hervorhob. Die Pfeiler sind, der 
Anordnung dos ganzen übrigen Gebäudes entsprechend, 
durch Spitzbögen mit einander in Verbindung gesetzt, 
und in die Tier Ecken sind Pendentifs mit muschelför- 
miger Verzierung eingesetzt, die- den Quadraten Cirund- 
rits 'ii's Achteck überführen. In dieser Form nun er- 
bebt sich der Thurm in zwei Stockwerken, deren Seiten 
von gothischen Fenstern durchbrochen und innen mit 
mannigfachen Sculpturen bedeckt sind, in denen sich 
der Renaissance-Geschmack zeigt. Aeusserlich dagegen 
ist der ganze Bau in der Weise der blQbeudstcn Gotbik 
gestaltet und bildet mit seinem reichen Ornament und 
den in Pyramiden endenden acht HundthOrmen, die all 
Eckpfeiler dienen, ein ungemein prächtiges Ganzes, das 
als würdiger und bedeutsamer Mittelpunkt zwischen den 
Thtlrmen der Facade und der Capitis del Condeslable 
erscheint. Ohne auf die weitere Beschreibung der rei- 
chen Decoration einzugehen, ist hier nur noch der Decke 
zu erwähnen, die ebenfalls in geistreicher Weise Gothik 
und Renaissance verbindet. Sie besteht nicht, wie man 
litis der Uebereinstimmung des Grundrisses mit dem der 
Capilla del CondesUble schliefen konnte, aus einem go- 



binirten, frei gearbeiteten Rippen werk, das flach einge- 
deckt ist und dessen Scblul'sstein sich 164 Fufs Ober 
dem Fufsboden der Kirche befindet. (Fig. 10 auf Blatt C 
Als die ausfahrenden Meister des Bnues werden Juau de 
i und Juan de Valleja genannt, beide aus ßurgos 
j; der Ui beber des Plaues dagegen und der Lei- 
ter des Baues ist wieder ein Künstler aus dem fernen 
Norden, „Moese Felipe,'' d. h. Philipp Viguernis oder 
Vigarni aus Burgund, einer der drei Architekten, die 
Carl V. mit nach Spanien gebracht hat, so dal» der 
nordische Kunstgeist, der einst bei der ersten Gründung 
der Kathedrale mitwirkte, anch hier bei dem letzten Ab- 
schlufa derselben seinen Einflufs bewahrt hat. Denn als 
solchen kann mau den Cruccro allerdings betrachten, 
und wenn auch die Kathedrale im Verfolg der Zeiten 
noch mit mehreren und theilweis sogar sehr prächtigen 
Capellen und Denkmälern bereichert worden ist, als 
bauliches Ganze ist sie durch den Prachtbau des Cru- 
zum letzten Abschluß gebracht worden. 
Von den weiteren Verschönerungen, die ebenfalls 
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D. Juan 

77 n me ' Ster durcb Ae Erbauung der Ktthe- 

dralen voi. GrW. und Malaga hohen Kuhn, erworben 
| hat. Die ireppe, die *«s zwei doppelt gebrochenen 
Armen von je 38 Stufen besteht, ist ganz im Renaissance- 
Styi gehalten und zeichnet sich durch einen groben Reich- 
thum feiner und geschmackvoller Reliefseulpturen aus. 
Ucber die Zeit der Errichtung wird Bestimmtes nicht 
überliefert; dagegen wissen wir, dal« zehn Jahre uach 
Vollendung des Crucero mit der Ausstattung der Cspill» 
mayor begonnen wurde, einem der bedeutendsteu Werke 
des 16'. Jahrh., das vielleicht durch die Erhebung von 
Burgos zum Erzbisthum hervorgerufen worden ist. Letz- 
tere fand im Jahre 1574 uuter D. Francisco de Pacheco 
statt, der seit 1567 den bischöflichen Stuhl inuo hatte 
und im dritten Jahre nach seiner Erhöhung die Aus- 
stattung der Capelle und namentlich deu Ret.tblo de« 
Hauptaltars beganu, der dann von seinen Nachfolgern 
rüstig weiter gefördert wurde. Dieser letztere besteht 
aus einem Bau, der sich in drei Stockwerken zu bedeu- 
tender Höhe erbebt. Die einzelnen Stockwerke sind 
durch Säulen von dorischer, ionischer und korinthischer 
Ordnung in verschiedene Felder gethi-ilt, iu denen sich 
theils einzelne Statuen, theils Reliefs befinden, die mir 
zu den besten Erzeugnissen dar spanischen Sculptur des 
IG. Jahrh. zu gehören scheinen, wie denn auch der Rc- 
tablo selbst in baulicher Beziehung durch Reinheit der 
Verhältnisse und Schönheit der Details eine der ersten 
Stellen unter den sahireichen Ahnlichen Kunstwerken 
in Spanien einnimmt. Er ist von zwei fremden Künst- 
lern Rodrigo und Martin de la ITaya, aus dem Haag, 
aus Nufsbournholz geschnitzt, welche die gewaltige, ihnen 
mit 40004) Ducaten bezahlte Arbeit im Jahre 1393 vol- 
lendeten, worauf dann noch die Bemalung und Vergol- 
dung folgte, welche 1)03 bis 1534 von Gregorio Marti- 
uez aus Valladolid und Juan Urbina aus Madrid für 
den Preis von 11000 Ducaten ausgeführt wurde. 

Als Werke des 16. Jahrh. möchten mit Ucbergc- 
hung mehrerer zum Tbeil sehr prächtiger Grabruillcr etwa 
noch die Capilla de las Reliquios mit Kuppel uud La- 
terne (No. 4) und die Decke des Kapitelsaales (No. 1 'i ) 
zu erwähnen sein, welche aus reich in Ilolz geschnitzt cijj 

Cassettenwerk mit einzelnen arabischen Motiven V> 

steht, w.ibrond der Saal selbst fast ganz ohne bautic\ kctt ^ 
Schmuck gelassen ist. Unter dem Bisehof D. Juan Ro<i r ^ 
guez de Toledo (1539 bis 1550; versammelte sich 
Kapitel noch in der Capilla de S. Catalina. Den* *^*x<\ e 
des 16. oder der ersten Hälfte des 17. Ja\ith. «* ct * «ä\tA 
ferner die Capilla de la NativiUd anzugehören, i.^ 1 
als deren Gründer D. Pedro Gonzalez de SaJ 4m s»t>°*- ^c- 

16* 
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Derselbe beert hier nebst Fron und Toch- 
ter begraben , wie dies eine I>i*<"liril> besagt, die zu- 
gleich in d<r üblichen Wiiw verschiedene von ihm ge- 
stiftete Messen anführt, ohne jedoch der Zeit der Grün- 
dung Erwähnung 7.11 thnu: die Capelle lint eine längliche 
Form und ist mit einer ovalen Kupjiel überdeckt, welche 
toii einer Liiterne abgeschlossen und wie die übrigen 
Tlnili- der Capelle reich mit Sculpturcn bedeckt ist. 
Der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. gehört die Camilla 
de S. Enritpie an (No. 8j, an Reichthnm der Arbeit und 
Fracht de» Materials fast ilie rrstu der Kirche, und auch 
in der Inschrift als „hellstrahlende* f fulgcnt issima) hczeioh- 
net. Sio ist von dein Erzbischof D. Enrique Peralta 
y Cardenas <•}• IÜ7.D gegründet, der sie zu seiner Be- 
grubnil'sstiltte hestimmte. Aul'ser mehreren Denkmälern 
aus älterer Zeit euthfdt sie einen kleinen Chor, und als 
Grabmouumcut ein Mannorrelablo mit der ans Bronze 
geg.,**. im-ii, Mir 1 im in Betpult knii 1 nden Gestalt des St It- 
ters, dber welchem ein Engel einen ebenfalls aus Bronze 
gearbeiteten Teppich ausbreitet; überdeckt ist der Baum 
derselben durch zwei Kuppeln, von denen die eine ge- 
schlossen, die and.-re dagegen von einer Laterne eckrönt 
wird; beide, wie alle (ihrigen Theile ungemein reich und 
prachtvoll deeorirt und nicht frei von den üppigen Aus- 
wüchsen, die man als Vorlauter des Churrignerismus be- 
trachten kann. 

Auch von dieser letzten, nach dem Architekten Chur- 
riguera benannten Ausartung der spanischen Baukunst, 
deren Keime schon in den Zeiten der schönsten Blllthc 
zu erkennen sind, hat die Kathedrale ein glänzendes und 
in seiner Art höchst bedeutendes Beispiel aufzuweisen. 
Ich erwähne als solches, mit Uebergehung der in ähn- 
lichem Styl, doch in beiweitem kleinlicherer Weise er- 
richtetet) Capilla de S. Juan de Sahagun (No. 3) und 
der im Jahre 1771 decorirten neuen Sacristei (No. 10; 
No. !t ist die Antcsaeristiai, die unmittelbar links vom Ein- 
gange der Kirche belegene Capilla de S. Teela (No. 22). 
Sic ist von dem Erzbischof D. Manuel de Saumaniego 
y Jaea gegen das Jahr 1734 gegründet worden und hat 
ihrer Zeit eben so viel Anlals zu ausschweifendem Lob 
gegeben (in Gedichten ist sie von Mendoza de los Bios 
gepriesen worden), als sie in der daran! folgenden Periode, 
des Purismus unbegrenztem Tadel unterworfen worden 
ist. Pom kann nur das Geld bedauern, das dies „ Wun- 
der der Zeit" gekostet habe, obschon er den Künstler 
entschuldigt, der gezwungen war „die extravagante Mode, 
die damals herrschte, zu befolgen, oder nichts zu leben 
zu haben,* und in diesen Ton stimmen fast sämtntlichc 
Bericht-Erstatter ein. Dafs man beut zu Tage den un- 
bedingten Lobrednern nicht mehr beistimmen kann, ver- 
steht sieh wohl von selbst; weniger erklärlich mag es 
erscheinen, wenn ich auch den unbedingten Tadlern nicht 
beistimmen möchte. Man ist auch bei uns von einer 
solchen vornehmen Geringschätzung alles dessen erfüllt, 
wag der Zeit „des Zopfes" angehört, dafs es fast als 



jjjmal jener Rio 
Ketzerei erscheinen könnte, ein ,. . . „_l^ * ^ 

1 1 A^a in Schutz nehrv -«V 

und zwar ein so hervoriaaeinl« «*» . , ... X _ 

•1 c ,. . | » ■ <-j,.itilln der heilig«», 
wollen, bin solches ist aber die* ^ darin \^ *i 

jedenfalls, und «loch muls ich tS e * tc . * e ^ ^<Ml 

mit KOckstcht auf < X ^ 

verJ.e.,en. W^*^ £j| 
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der Erbauung alle Anerkennung 

.111 t j_ ~ ItctaLlo des Alt« v 

tailglieücrungeti uml ucr ganze a»-*" 

neu allerdings leicht Preis gegeben 

Total -Anordnung der Capilla vor 

schlul's an den vorhandenen Bau 
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geschmackvoller Weise vollzog 0 ' 1 '° ~ a P^\ y > ^ieW 
lieh der Länge nach den Baum neben den ' 



ihrer S.ollura 



Artaden des linken Seitenschiffes ein » 
che ist hinweggerissen, und statt deren «od dr«^ 
und kühne Pfeiler stehen geblieben, w pI 
des Scitcnschifles haben und in 
lern des Kirehengebftudes entsprechen - An 

sich nur 
au, der 
Spannung 
theilt wird. 

durch Kreuzgewölbe überdeckt, die sieh 
damalige Zeit gewils seltenen Weise der Gc\^"**<_, 
des gothischen Hauptgebäudes anschliciticu, ^'vbjfa 
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mittlerc quadratc Baum durch eine seliünc 



die 

"Ufr 

*C Wfl 'irr 

pel überspannt wird. Alle Gewölbe der J^o^,. 0 Ai»*. 
reichbemaltem und vergoldetem Stuckwerk } Jf .^ s "" 1 mi t 
in seinen Einzelheiten, ebenso wie die Detail»!.' ■ C '' diu, 
vieltach Willkühr und Schwulst zeigen mag, abc r j, 
ner, ich möchte fast sagen eonseiiuenten Buntheit wi^j 
zu einer gewissen Harmonie gelangt und wenigstens ni',.*'" 
verletzt, während die Totalwirkung der Capelle durch 
verständige l{<kumvertheilung, kühne Constrnction utul 
leichte edle Verhältnisse eine durchaus erfreuliche ist. 

Und damit können wir die Beschreibung der Kathedrale, 
von Burgos Iteschliel'sen, die uns in ihren einzelnen Be- 
sUndlhcileu eine vollständige Geschichte der christlichen 
Architektur Spanien'» von ihrem Aufleben im elften, bis 
zu ihrem durch wuchernde Ueberfulle bewirkten Unter- 
gang im achtzehnten Jahrhundert dargeboten hat; wir 
mülstcu denn die Zerstörung der Bildwerke au den Por- 
talen als den Act eines vutidalischcn Purismus hier noch 
einmal anführen und der zwischen die kahlen Wände 
des mittleren Portales eingesetzten griechischen Thür 
Erwähnung thun, die hier allerdings fremd und ängst- 
lich unter den reichen Gestaltungen der oberen Facade 
dasteht, aber doch vielleicht Aufmerksamkeit verdient 
als Hinweis auf eine künftige Begeneration der Baukunst, 
die bis jetzt freilich noch zu keiner monumental bedeut- 
samen Aeufserung gelaugt ist, deren Ideen aber aller- 
dings in vielen jüngeren strebenden Künstlern der jetzi- 
gen Generation sich zu regen und zu schöner Entfaltung 



Aufser der Kathedrale besitzt Burgos noch eine 
grofse Anzahl gottesdienstlicher Gebäude, von denen in- 
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^l* PÜ« ,, * ,, ^ 1 ' M <a * r * geringer Theil seinem ursprflng- 
V«ch*ii 'ivtetV« 13 io Zahl der Parochialkirchcn br* 

Uef »ich »ut denen zu Florcz Zeilen (1771) nur 

noch 14 ffltortl*™ wvirden; Klöster wurden von dpra 
Autor der Esp»i>» üigrada 20 angeführt. Ich begnüge 
mich, aus dieser grolavn Anzahl von Gebäuden einige 
(,<■!. he hervorzuheben, die als besonders wichtige Belege 
j'rtr die baugeschiehtViclie Entwickclung betrachtet wer- 
den können, und die ich selbst geunuer zu untersuchen 
im Stande war. Als Beispiel der romanischen und der 
Uehergangspcrindc sind schon das Kloster de las Hucl- 
gas und du» Ospcdal dcl Hey erwähnt worden. Als 
Beispiel früherer Uothik ist die Parochialkirclie S. 
Gil Jeu betrachten. 

Die Nachrichten Ober die Gründung der Kirche S. 
Gil lauten nicht sonderlich übereinstimmend. Nach 
der einen soll sich auf der Stelle der Kirche eine ur- 
sprünglich vor der Stadt liegende Einsiedelei unter Anru- 
fung des heiligen Bartholomäus befunden haben; als sich 
die Stadt bis dahin erweitert, sei dieselbe im Jahre 1399 
zu einer Parochialkirclie des heiligen Egidius (S. Gil) 
umgestaltet und neu gebaut worden. Dagegen wird von 
auderer Seite bemerkt, dofa in einer päpstlichen Bulle 
vom Jahre llti.'t unter den elf Kircbeu von Burgos schon 
die des heiligen Egidius erwähnt wird. Von dieser ur- 
sprunglichen Kirche ist nichts mehr erhalten; sie ist bei 
steigender Zahl der Parocbialcu neu gebaut worden. Als 
den Zeitpunkt dieses Neubaues pflegt man allgemein das 
Jahr 1399 anzunehmen, und werden als damalige För- 
derer desselben D. Pedro de Caniargo und Garcia de 
Burgos angegeben. Mit dieser Angabe stimmt denn aber 
der Charakter des Gebäudes keineswegs übereilt, und ich 
bin überzeugt, dofs dos Approbationsdorument vom 
Jahre 1388, auf welchem jene Ansieht beruht, nur 3iif 
einen Ausbau der Kirche sieh bezieht, während die ur- 
sprüngliche Anlage .el cuerpo* von dem Anfang des 
13. Jahrii. herrührt und nicht mit Unwahr&cheinlich- 
keit als Nachwirkung des Dombaues in den bürger- 
lichen Kreisen der Bauthütigkcit bttfftchtet werden kann. 
Mit dieser Ansicht über den Zeitpunkt der Erbauung 
scheint auch C'aveda übereinzustimmen, der, allerdings 
ohne etwas Näheres anzugeben, S. Gil als Beispiel deB 
gothischen Styles in seiner ersten strengen und einfachen 
Periode anführt und mit S. Marin l'antigua Itl Valladolid 
zusammenstellt, welche allerdings einen ganz ähnlichen 
Charakter an sich trügt. Zu der ursprünglichen Anlage 
von S. Gil ist das dreist- hiffige Langhaus, da» Quersehifll 
und die Capelle de» Chores zu rechnen. (Fig. 12 auf 
Blatt (' ) Zu dem Neubau vom Jahre 1399 scheineu die 
beiden grol'scn Capellen rechts und links von der Capilla 
mayor zu gehören, während andere Erweiterungen, na- 
mentlich die prächtige Capelle zur Linken des Langhau- 
ses, in noch späterer Zeit entstanden sind. Letztere, die 
Capilla de la Nativitnd ist von Juan de Castro (+ 153.'») 
nnd dessen Gemahlin (f 1648) erbaut und zu ihrer Grab- 



I Btüttc bestimmt worden. Sie kann als eines der schön- 
sten und reichsten Beispiele jener in Spanien so häufi- 
gen achteckigen Capellen betrachtet werden, von denen 
wir schon die von S. Catalina und der Prcsentacion in 
der Kathedrale kennen gelernt haben. In dem Bau der- 
selben sind die gothischen Priix-ipicn festgehalten, na- 
mentlich in der Wölbung der Kuppel, welche an Kcic-h- 
thum des kunstvoll componirten Kippenwcrkes die oben 
erwähnten Capellen beiweitem übcrtrifli; der Ketablo des 
Altars dagegen zeigt schon deutlich die Formen der 
Renaissance. In Bezug auf den unter Fig. 1 1 aul 
Blatt C mitgetheilten Durchschnitt bemerke ich, dafs 
der Korper der Kirche vielfach umbaut ist und die 
Strebepfeiler, die man von keinem Punkte erblicken kann, 
nach dein Vorbilde der Kathedrale nngegebon sind. Von 
anderen Capellen sind noch zu erwähnen die „de la buena 
maiiana" mit einem lictablo von üppiger Gntbik und 
einem Grabmal aus dem 14. Jahrb.; die de los S. Keyc». 
deren Altar mit Mosaik verziert ist, dem ciuzigcu der- 
artigen Schmuck, den man in Burgos kennt. An der 
Chornische, der Capilla tnayor, sind gegen das Endo des 
IG. Jahrb. Acndeniugcu, wahrscheinlich nur decorativer 
Natur, von D. Diego Maluenda und dessen Gattin Düna 
Catalina vorgenommen, und ist dieselbe noch später mit 
einem churriguercskeii AUnrrctnhlo ausgestattet worden. 
Die Kirche ist überdies reich an zierlichen Denkmälern 
und hat auch einige Altere Gemälde von kunst geschieh t- 
licliem Wcrthe aufzuweisen. 

Die Parochialkirclie S. Estcban wird ebenfalls 
schon in der erwähnten Bulle vom Jahre 1163 genannt; 
auch ist sie zu den Zeiten der ausgebildctenGothik erneuert, 
worden, wovon namentlich das schöne, in schlanken und 
edlen Verhältnissen erbaute ilauptpm-tal Zcugnifa ablegt. 
Es ist reich mit Sculpturcn in freiem und leichtem Styl 




verziert, und darüber beiludet sich ein einfaches aber ge- 
fälliges Rundfenster, von dem die vorstehende Ski**e 
eine Abbildung giebt. Das Innere der Kirche ist von 
drei Schiffen gebildet und grofsentheila mit reichen Dc- 
foratinneu aus späterer Zeit versehen. 

Zu diesen Beispielen gotbiseber Architektur auf »> r6r 
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Bei- 



spiele, der 
ben hinzu. 

Zo diesen gehört das Kloster „de la Mer- 
ced." Im 13. Jnhrh. gegründet, ist es im Anfang de* 
tä. Jahrb. wiegt und auf seiuer jetzigen Stelle, gegen- 
über der Stadt am Arlanzon, von dem Bischof D. Alonso 
da Cartagena neu erbaut worden. Jedoch fand zu Ende 
diese» Jahrb. noch ein Neubau statt, welcher Don Fran- 
cisco de Castillo, Hegidor von Burgos, und seiner Ge- 
mahlin D. Leonor de Penquera zugeschrieben wird, und 
en Ausführung in die Jahre 14118 bis 1514 fällt. Das 
der jetzt zu anderen Zwecken benutzten Kirche 
zeigt reich verzierte Kreuzgewölbe; an der dem Flusse 
und der Stadt zugewendeten nördlichen Fa^ade dea Quer- 
stebiftes befindet sich eine schöne Rosette, deren Stab- 
I gefüllig mit Anwendung des sogen. Fisch- 
und hier »kizairt iat. 




zeigt eine gewisse Verwandtschaft mit einer von mir frü- 
her gezeichneten, bis jetzt noch nicht bekannt gemach- 
ten Hoscttc der Capelle im Castel nuovo in Neapel , wie 
denn überhaupt diese Stylform in dem einst unter spa- 
nischer Herrschaft stehenden Neapel und Sicilicn (erzbi- 
schöflichcr Palast in, und Portal der Kirche del Ge*d 
bei Palermo) vielleicht noch mehr als in Spanien selbst 
verbreitet war. 

Mit Uebcrgehung einiger anderen Klöster und Kir- 
cbenbuuten wenden wir ans schliel'slich zur Betrachtung 
derKarthause von Mirafloros. Dieselbe ist etwa eine 
halbe Meile von Burgos entfernt und an der Stelle be- 
legen, wo der König D. Enrique III. einen Park und 
Palast besafs, der schon damals den Namen Miraflores, 
Blumenschau, trug. D. Enrique'* Nachfolger, D. Juan II., 
errichtete daselbst trotz vielfacher Schwierigkeiten und 
ungeachtet des Widerspruchs seines Günstling* D. Alvaro 
de Lima, aber unter ßeirath und Mitwirkung des uns 
schon bekannten Bischofs D. Alonso da Cartagena ein 
KarthSuserkloster. Im Jahre 1441 wurde der dahin zie- 
lende Bcscbluls dem Karthäusergeneral D. Francisco Ma- 
resraa mitgethcilt, und dieser liefs sogleich Besitz von dem 



Als Zeitpunkt 

ihm dargebotenen Terrain nebt»«»' 

eeotlichen Gründung ist das J ab t * 

,. - ii<.hen Palaat zur 

erst diente cm Saal in dem könif?' 1 



5* 



betrachten f"^. w 

mit größter Pr«W ^ 4. 
indem eine von Enrique dasein»* " v -w *i-<i 

gönnen* Capelle nie fertig geworden war. K* lx ^ 
der Bau de. Kloster, angefangen , *° ^TirL 
Forderungen um Mittel behufs tJt 
hmifen. Faat wären dieselben ««» 

a nicht die 



dem dauernder-^ X X»,'' ^ 

„ de«. Hofe« gescheitert, weo« » iclu Aie ^V^vfq-,,*' 
gelegeoheit in die Hände des I«»chofc D. Alon^ J^*, 
worden wfire, der endlich die Dotationen aua>v^ ^ ^j* 
dadurch die Ausführung des Projee-te« mögln-y.^ \^ gl 
Es scheint indefs kein günstiger Stern über 
nehmen gewaltet zu haben, und dem Kön.^x 
aus seiner Stiftung viel Last erwachsen. t«r. 



im Jahre 1443 mufsten, obschon nur fnnf Mör »«^* in"*' 
Kloster wohnten, auf anhaltende Bitten de*- H * *i ; **** 
Dotationen angewiesen werden, du die nlten, 
reichlich, angeblich nicht mehr zu deren L \ ^^'"»e 
nügen sollten. Die nun erfolgenden neuen S^ ^r*^. °° »ehr 
waren ungemein reich; zwei Neuntel der ItönJ , #•« 

künfte von ö7 Ortschaften wurden dem Klostc^ ""pro 
und als nun die Existenz desselben gesu'e/ier^ 
folgte im Jahre 144S1 die Bestätigung durQ» «e^j^ 9 ** 8 « 
colaus V. Mancherlei Begünstigungen fulgf^ ^'"p«t jyT" 
im Jahre 1450 die Tafel der Mönche durefc * <-> »J r j 
des Vorkaufs von frischen und gesalzenen jsy ' *" ^<v;, 
vorzugt, und der Bau schritt vor, als im r ■ " 
eine Feuersbrunst die neuen Anlagen gänzlich zorgj '2 
Nun schritt man zu einem gründlichen Neubau, Jc-r j^"" 
auch sehr bald nach den Entwürfen des uns schon k* 
kannten Baumeisters Johann von Cöln (er so)] 'i r .\^Q 
Maravedis dafür erhalten haben) begonnen wurde. Aber 
auch diesem neuen Bau war das Glück zunächst 
günstig. Der Gründer 

D. Juan II., starb bald und konnte der im Mai de» J BO/ ] 
res I4.')4 stattfindenden Grundsteinlegung nicht mehr bei- 
wohnen, und durch die Schwachheit und Indolenz seines 
Nachfolger» D. Enrique IV. gerieth der Bau allmälig 
in Vergessenheit und mufste 1464 aus Mangel aller Foods 
gänzlich eingestellt werden. Da trat die edle Isabella 
als Helferin ein, indem sie sich verpflichtet hielt, dies 
Lieblingsproject ihrer Eltern cum endlichen Abscblufs 
zu bringen. Im Jahre 1477 wurden die Arbeiten wie- 
der aufgenommen und ohne Unterbrechung bis zur Vol- 
lendung geführt Inzwischen war der erste Architekt 
der Kirche, Meister Johann, gestorben, doch befolgte sein 
Nachfolger Garcia Fernandez Matiense den von jenem ent- 
worfenen Plan. Als auch dieser, nachdem er die Mauern 
der Kirche bis zu ihrer ganzen Höbe aufgeführt, im 
Jahre 1478 starb, wurde Simon, der Sohn Johann'», zum 
Baumeister erwählt, und von ihm der Bau in dem Jahre 
1488 vollendet. Allerdings »oll nach Einigen die Decke 
der Kirche im Jahre 15?.8 von Diego de Mendiala um 
6 Fuls erhöht worden sein. Da indefs Florez von < 
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««tauen, an ■A**^^* unwahrscheinlichen Zusatz nicht« 
Werkt, «o * te 19 «.olirieht kein rechte» Gewicht bei- 
zulegen und t»*tt iaef dieselbe wohl nur auf die damals 
hinzugefügte VttwttMig des Aeufscrcn mit einer durch- 
brochenen Brustafflg und Spitztbürtuebeii beziehen, wo- 
durch allerdings eine der oben angegebenen ungefähr ent- 
sprechende Erhöhung der Kirche stattgefunden hat. Die 
Kirche besteht nach der Sitte des Karthäuscrordcns nur 
aus einem Schiffe, an welches »ich ein gleich breiter Chor 
anschliefst. (Vergl. Fig. 13 auf Blatt C) Die Absis 
des letzteren ist durch neun Seiten eines Scchszchn- 
eekes gebildet, welche sonst nicht häufige Anordnung ich 
auch in der tust ganz unbekannten Cartuja von Sevilla 
wiedergefunden habe. Die Kippen, welche das pracht- 
volle Sterngewölbe der Absis und die beiden schmalen 
Kreuzgewölbe des Übrigen Chores tragen, sind mit frei- 
gearbeiteten zierlichen Zacken versehen. Das Gewölbe 
des Schiffes wird von Kippen getragen, die sich in rei- 
cher und geschmackvoller Weise mannigfach verschlin- 
gen, aber eine einfache Profilirung, ohne jenes Zacken- 
werk, zeigen. Das Aeufsere (Fig. 14 auf Blatt C) 
iat sehr einfach; die Wfindc erheben sich über den nie- 
drigen und später hinzugefügten Nebengebäuden schmuck- 
los und ohne alle andere Gliederung als die zwischen 
den Fenstern befindlichen Strebepfeiler. Nur die oben er- 
wähnte Galerie und die SpilzthQrmchen Ober und zwi- 
schen den Strebepfeilern sind in reicher spätgothischer 
Weise verziert, der sich indcl's schon einige Rcrjaissauce- 
Motive beimischen. So ragt das Gebäude hoch aus der 
weiten Ebene empor, ernst und einfach, und durch jene Py- 
ramidenthfirmcbcn an einen mit Candelabern umgebenen 
Prachtsarg erinnernd, dessen Vorbild auch nach spani- 
schen Autoren den Erbauern dieser schweigsamen Gra- 
beskirche vorgeschwebt haben soll. Denn eine Grabes- 
kirche ist dieselbe allerdings, indem sie zur Begräbnils- 
Stätte des Gründers D. Juan II. bestimmt war. Der 
ruht denn nun auch darin nebst seiner Gemahlin Isabella 
und dem Infanten D. Alonso, dem ältesten Bruder der 
katholischen Königin. In der Mitte des Chores vor dem 
Hauptaltar steht der Sarkophag, auf dem die Gestalten 
des Königs und seiner Königin ruhen. Wenn von irgend 
einem Denkmale gesagt werden kann, dafs es aller Be- 
schreibung spottet, so ist es dieser in der üppigsten Fülle 
der späten blühenden Gothik ausgeführte Prachtsarko- 
phag, von dem Villa Amil eine Abbildung gegeben hat. 
Eine reiche, mit einer fast verwirrenden Fülle freigear- 
beiteter Ornamente bedeckte Krönung bildet den Ab- 
scblufs dieses Aufbaues, der in den mittleren Theilcn 
von zahlreichen sitzenden und stehenden Statuen geziert 
ist, welche theils in Nischen unter Baldachineu sitzen, 
theils zwischen freigearbeiteten Säulen und Streben stehen, 
wahrend auf dem Pirdcstal zahlreiche Löwen augebracht 
sind, theils liegend, wie dies bei Grabmälern die Sitte mit 
sich bringt, theils aufrecht stehend und als Schildbalter 
und Wappeuzeieben Leons dienend. Auf dem Sarko- 



phag ruhen die beiden Gestalten der Verstorbenen, eben- 
falls von reichen Baldachinen überragt und voi 



arbeiteten Figuren umgehen, während der Infant D. Alonso 
in reich verzierter Wandnische, nicht weit von dem 
grnfsen Grabmal knieend und mit gefallenen Händen, 
betend dargestellt ist. Die Herstellung des Sarkophage« 
ist im Jahre 14fif> dem Bildhauer Gil de Silo." von Bur- 
gos übertragen worden; er begann die Ausführung im 
Jahre 1 4SI', und im Jahre 152H wurde das ganze Werk 
vou seinem Sohne Dii>go volleudet. Derselbe Künstler 
errichtete auch in Gemeinschaft mit Diego de la Cruz 
den Ketablo des Ilauptaltars, der im Jahre 14% begon- 
nen wurde und bei seinem unübersehbaren Keichtbum 
von Ornamenten, Reliefs und freigearbeiteten Statuen, 
die sämmtlich aus Holz geschnitzt, bemalt und theilweise 
vergoldet siud, ein höchst bemerkenswert Ii es Denkmal 
dieser Periode ausmacht, weuu er auch in Schönheit und 
Vollendung der Einzelheiten nicht mit dem Grabmale 
verglichen werden darf, welches ein spanischer Schrift- 
steller eben so schön als richtig als den Schwanengc- 
saug der gothiseben Kunst in Spanien bezeichnet hat. 
Die ChorstUhle der Mönche sind um das Jahr |.4-- 
▼on Martin Sanchcz für 125000 Marnvedi» gearbeitet 
worden und zeigen ebenfalls die Form der spätesten Go- 
thik, wogegen die Sitze für die Laienbrüder im Jahre 
1558 vou Simon de Bueras schon ganz in dem italieni- 
sirenden Style des Alonso Berruguete mit Anwendung 
der korinthischen Säulenordnung ausgeführt worden sind. 

Von den übrigen Kunstschätzen, an denen dos 
Kloster einst ungemein reich war, will ich hier nur die 
hcrrlieheu Bilder des Roger van der Weydc erwähnen, 
die jetzt eine Zierde des Berliner Museums bilden. Sie 
dienten als Schmuck eines Betaltares (oratorio), welcher 
vom Papst Martin an deu König D. Juan II. geschenkt 
worden war und von diesem im Jahre 1 i t/i in das von ihm 
so sehr begünstigte Kloster gestiftet worden ist. Ein 
gleichzeitiges Klostcrbucb giebt darüber folgende Aus- 
kunft: „Im Jahre 1445 schenkte vorbesagter König 
(D. Juan II. das äulserst kostbare und von grolscr 
Frömmigkeit zeugende Oratorium , welches drei Dar- 
stellungen enthielt, uämlich die Geburt Christi, dessen 
Abnahme vom Kreuze, welche sonst auch als fünftes 
Leiden bezeichnet wird, und die Erscheinung desselben 
bei seiner Mutter nach der Auferstchuug. Dieses Ora- 
torium ist von dem grofson und berühmten flnmändischen 
Meister Rogel gemalt worden." Ist dieses dein Norden 
entstammte Kunstwerk wieder zum Norden zurückge- 
kehrt, so sind andere Malereien derselben Richtung und 
Schule noch jetzt der Kirche zu eigen geblieben. Von 
den Glasmalereien, welche noch jetzt die Fenster der 
Karthausc verzieren, sind nämlich die des Schiffes von 
einem Meister gearbeitet worden, der im Auftrage der 
Königin aus Flandern hierher geholt worden ist, uud zei- 
gen die Eigentümlichkeiten der niederländischen Maler- 
schulc. Die des Chores sind in brillanterer "W««* 
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geführt und »ollen derselben Zeit angehören, in welcher 
die gotliisehe Architektur der Kirche durch ein schwer- 
fälliges CarnicB entstellt wurde (lli."i7>. — Der Kirche 
schlielscn sich auf der Südseite niedrige gewölbte Käutue 
an, die zu Capellen dienen; auf der Nordseitc ein kleiner 
Kreuzgang, um welchen sich die Wohnungen der Mönche 
und zahlreiche andere Hüte gruppirci). Uel>er allen wal- 
tet Einsamkeit und Oede, und wenn Miraflores schon 
früher die Stätte heiligen Schweigen» war, so i«( N jetzt 



C. Da mm ii er u. A. Naumann, Der Sehweine- Schlachthof in Pari». 

■ i !«i»c KSume wand^ 
n durch J 0 * 1 . .. ~X 



zu einem 



Hildo 



Todes geworden, wie es mir, 



kiinstgesehiehtliche Wanderungen schon zu manchen 
Denkmälern gesunkener Herrlichkeit geführt haben, noch 
nie in »o ergreifender Weise entgegengetreten ist. Man 
fDhll »ich fast heklomuien unter dem Eindruck trostloser 



Verlassenheit, wenn man 
athmet erst wieder auf 
wo iu den Steinen der Mauern 

Marmor der Gräber und in d^» leuchtenden «JU V 
Fenster in stiller Herrlichkeit <H» K I ? ^ C. 
feiert, dauernd Oher allen Wan« lel u , „ ~\ " U 

dem die Zeiten und die 

Ge 8 cl>lpcl»tcT derMen^ ^ rt, 

terworfen sind.*) Ermt Cfc 



*) AU IVrtrlitipniii^ »ii dickem .A 



.« »t»tt ifrr t«j>e* # Vy * 



tt «rntlfeton 



Vi. 



AtSm Seite Zeile I» T o ,.<isdirlie»* 
bei I ii; IA »uf ItUli C „dtt Cri 

t**t*'ion in setren ist. 
In Kig 14 «uf BU.M f.' i«1 in .lein vor«!«-« - «*" 1 fct «\, 

führten Slabwerfcs nur ein* leere Kliiclie 



Der Schlachthof für Schweine, Chateau Landon, in I»ari»^ 

lM.1 Z*iehimr*eB »of Blatt S7 i 



die Wohlfahrt der Hcwon- 
Städte durch die Anlage Öffentlicher I 
ser befördert wird, und welche Vortbcile den Schlächtern i 
di r nicht unwesentlichen mittelbaren Verbesserung ihrer Wohn- 
häuser daraus erwachsen, bat die Erfahrung Jtur Genüge ge- 
zeigt. Während Erster« nicht mehr von jenem mnvcremidli- 
eben, üblen Gerüche in der Nähe »ulcher Geschäfte ZQ leiden 
hntieii , tiieht mehr von dem sich dahin ziehenden Ungeziefer 
belästigt werden, auch nicht mehr jenes durchdringende Ge- 
schrei des Schlachtviehes anzuhören brauchen, können letztere, 
bei einem gemeinsamen Betricl>e des Schlachten!, alle die Vor- 
theile und Bequemlichkeiten geniefsen, die eine Vereinigung zu 
derartigem gleichem Zwecke zu bieten im Stande ist. 

Die ersten öffentlichen Schlachthäuser in Paris, die viel- 
leicht überhaupt die cr>len waren, wurdi u bekanntlich in Folge 
eines Decrets Napoleon'« vom December IHK) zu errichten 
begonnen, und waren im Jahre IM h vollendet. Ihre Einrich- 
tung ist bekannt und hat sieh, abgesehen von einigen Unhe- 
deubndheileii, als vollkommen zweckentsprechend bewährt. 
So diente sie denn auch, freilich verschiedenartig mndilicirt, 
als Vorbild bei der Erbauung der Schlachthöf« in vielen Städten 
Frankreichs und anderer Linder. 

Die Etablissement» in Paris, fünf an der Zahl, waren Je- 
doch nur zum Schlachten von Ochsen, Kälbern und Hammeln 
bestimmt und eingerichtet, und erst iu neuerer Zeit legte man 
den, durch Zeichnungen auf Hl. 37 dargcstcllcn und eigens «um 
Schlachten von Schweinen bestimmten Schlachthof von Cha- 
teau Landon an. Er ist der einzige dieser Art, der in Pa- 
ris ezistirt, und seine Anordnung hat sieh als höclist zweck- 
mäfsig herausgestellt; wie aber wohl vorauszusehen war, ist 
er in seiner jetzigen Anlage zu klein, und man wird deshalb 
durch die Ausführung der im Situationsplan angedeuteten pro- 
jeclirten Gebäude sehr bald zu seiner Vergrößerung schreiten 
müssen. 

Seine Lage ist , wie die der meisten anderen derartigen 
Etablissements, in der Nähe der Barriere, und zwar innerhalb 
derselben, doch vorzugsweise günstig, da die einfassenden 
Strafscn wenig bewohnt sind und zum Theil sogar nur ans 
Reihen von Niederlagsplätzen bestehen. Er nimmt eine Grund- 
fläche von etwa 73D (juadratrulhen ein und wird von einer 
9\ rufs hohen Mauer umgrenzt, in welcher nur an der Süd- 



>^e„. 



und 

IS> einen eisernen Gilt, rthorweg in der Äfft**, *- 

8eite desselben eine kleinere für <lm EifgH^ **t,J"* tfm/i,, 

•«wen sind. *" J' dnr 

Zur linken Seite dieser Eingänge befindet 
bar an der Umfassungsmauer das Hau» A f£; / ,*' c/ ' u„ n ■ 
und für einen Stenerbeamten, dicht daneben /> ol ' 

haus C und ein Abtrittsgebäude a. ** •*•>; 

Das Gebäude B ist für die Sclilächlerge»<,j| 1 . n 
Sie kleiden sich dariu um, und bewahren ihre Sacb«, **"' l "'it. 
zelue GeräliiSchaflen dort auf. Zu dem Zwexke 
Schränkchi n an den Wänden angebracht. r n.ie 

In geringer Entfernung von H beginnen die Sei, 
Ställe D und E, die sich an der östlichen Greuzmauer t .„^ "°" 
ziehen. Die ScJiweine verbleiben hierse Ibsl gewöhnlich" n" 8 
kurze Zeit, bis sie geschlachtet werden. Die Länge jede« d' UP 
»er Stallgrbände beträgt 132 Fufs 6 Zoll, die Tli fe 22 ajy. 
ti Zoll und die Höhe bis zur Unterkante des Binderhalk c „! 
10 Fufs 6 Z.dl. Der ganze innere Kaum ist durch i> K„r s 
hohe. 5 Zoll starke Backsteinwände in neun Abteilungen für 
je 2« Schweine gclbcilt, so dafs aur jedes Thier etwa In j¥ a [ K 
Stallraum kommen. Der Fufsbodcn ist mit Klinkern auf der 
hohen Kante gepflastert. Die Umfassungsmauern sind aus 
Bruchsteinen, die Thür- und Fenster-Einfassung, 
angefertigt. 

Zwischen beiden Stallgebäuden ist an jede» derselben ein 
Abtrittsgcbäudc a angebaut und der Raum / dazwischen zur 
Aufnahme des Düngers bestimmt. Die Einrichtung desselben 
ist links über dem Siluationsplan in grüfserem Maafsstabe dar- 
gestellt. Der ganze Platz wird durch zwei Mauern n and a , di« 
sich beim Eingange 4{ Kuf» hoch über den Erdboden erheben, 
gegen die Abtritte abgeschlossen. Innerhalb dieser Mauern und 
der hinteren Grenzmauer ist in Abständen von f>[ Fufs wieder 
eine andere Mauer, bestehend aus den drei Theilcn e, e, c, 
aufgeführt* die die Begrenzung des Düngerraumes nach Innen 
bildet und den Abzugscanal d vor dem V erstopfen sichert. Dia 
Punkte e e b'egeu In gleicher Höhe mit dem Erdboden, die 
Linie /ff am tiefsten , and es fallen nach dieser hin alle 
Flächen ab. Der hineingebracht») Dünger prefst sich fest ( 
die inneren Mauern c c r. und entfernt dadurch die 
Tbeile, die durch ausgesparte üeffnungen o, o ihren Weg nach 
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**«HjM«»t,»« n, k * ^»en können. Simratliehe Flächen 
und nu> 8»odrteit>^* a ' !U »Vit,«- pflastert, und ihre Reinigung kann 
sehr leicht du«* 1 0*®nwr». <l«sr beiden, an der hinteren Grenx- 
mauer bcÄndVicV« 1 "»*»««-h4lhne A, h bewerkstelligt werden. 
Eine grofne Anhinlms, von Dünger ict überdies nicht leicht zu 
befürchten, da dra Scbt&clitcrgesellen das au9 dem Verkaufe 
de» Dünger* gelöste OeAd zu Gute kommt, und dieac daher 
für diu regelinftfiiige Vurtaciiaffung deaaelben Sorge 

Das Gebäude C enthalt einen Pferdestall für vier 



25« 



Daneben befindet aicb die Küche // fom Schmelien de* 
Fettes. Zwei Kessel sind nur darin angebracht, nnd auch 
diese werden nur sehr wenig benutzt, weil die Schlächter das 
Kochen des Fleisches und das Schmelzen des Fettes fast immer 
im eignen Hause besorgen. 

In der Mitte des Schlachthofe«, 25 Euf* vom nächsten 
Gebäude entfernt, befindet sich da* Hau» J, in welchem das 
Abbrennen der Schweine vorgenommen wird. Nach der Mei- 
nung der Pariser Schlichter nämlich Soll durch da* Abbrühen 
in heusciu Wasser da* Fleisch, namentlich im I 



in der warmen Jahreszeit ab. Im Winter aller 
i in Pari» beim Schlachten ganz so wie bei uns, 
He Schweine und schabt sie ab, und verwerthet 
die brauchbaren Borsten. 

Das Abbrennen ist eine so äufserst einfache Operation, 
(man wickelt die getödteten Thier» in Stroh uud zündet die* 
an ) , da/s es dazu nur eines ao einfaelicn Gebäudes , wie J 
ist, bedarf. Es besteht dies aas den vier Umfassung* winden 
und einem leichten eisernen Dache. Fenster sind nicht darin, 
nur dicht unter dem Dache in den Umfassungsmauern und in 
einer Laterne im Dachfirst hat man Oeffnungen zum Abziehen 
des Rauches angelegt. In einer Ecke befindet sieh ein Kessel 
in einem Heerde eingemauert, in welchem man im Winter das 
Wa**cr zum Abbrühen heifs macht. 

Das eigentliche Schlachthaus X ist, wie aus den Zeich- 
nungen auf iiialt 37 hervorgeht, durch eine Mittelwand in zwei 
Theile getheilt, von denen der Kaum A' zum Schlachten, und 
der Kaum A " zum Reinigen der Eingeweide uud sonstigen 
nutzbaren '1 heil* der Schweine bestimmt ist. Die ganze Lange 
dieses Gebäudes beträgt 148 Fufs, die Tiefe ( Jlj -+- 35 = ) 
7b i Puts, daher der Flächeninhalt 11322 Qpuf*. Man schlach- 
tet darin während de* Sommers in der Woche im Durchschnitt 
500 nnd im Winter wöchentlich durchschnittlich SÖO Schweine, 
und reinigt daselbst zugleich die Eingeweide etc. dieser Anzahl. 
Der Schlachtraum hat eine liebte Weite von 40 Fuf» bei einer 
Länge von 144 1 Fufs, seine Höhe bis zum Dachfirst beträgt 
27 Fufs. Die Mauern sind au* Bruchsteinen , die Thür- und 
Fenster- Einfassungen von Sandstein. Achtzehn Thoren führen 
von dem Hofe aus iu den Schlachlraum und eine gleiche An- 
zahl in den daneben befindlichen, zum Reinigen der Eingc- 

Zwei grofsc Bogenfenster in 




Da* 5 Fuf* 
in den 
bei der gröfcten 
Sonnenhitze nicht der mindeste üble Geruch und eine äufserst 
kühle Tero[wratur darin, die einmal durch den guten Abschluf* 
nach aufaen, und sodann durch die fortwährende Ueberrieselung 
de* Fufsboden* mit Wasser erreicht und erhalten wird. Dieser, 
vun Saiidateinplatlcn gebildet, hut achtzehn vergitterte Abzugs- 
löcher a, a. An jedem Binder befinden sich zwei Wasser- 
hähne 6, i, welche, fortwährend geöffnet, ihr Wasser in unter- 

t Ii.»™ 



gestellte Zober niefsrn lauen; es UUlft dann über deren Rand 
und bewirkt die erwähnte Bespülung de* ganzen Fufslmdens. 

In der Höhe von 7 Fufs gehen durch den ganzen Raum 
acht starke Ebenanker c, c, die, jeder durch zwei schlanke 
Eisensiulen unterstützt, mit Haken versehen sind, am die 
Schweine daran beim Ausnehmen aufzuhängen. Zum Heben 
der Tbiore bis auf die erwähnten Haken bedient man sieb 
kleiner transportabler Winden folgender Construclion , welche 
auf Bl. 37 recht* über dem Situationsplan skizxirt ist. 

Zwischen zwei gesehweiften Bäumen d, d, die unten zu- 
gespitzt und mit Eisen beschlagen, aufserdem durch zwei Bol- 
zen / und g mit einander verbunden sind, bewegt sich eine 
schmiedeeiserne Welle, auf welcher eine hölzerne Seiltrommel 
und ein Stirnrad befestigt i»t. Diese* fafst in ein kleines 
Getriebe, das durch die anfserhalb liegende Kurbel in Bewe- 
gung gesetzt wird. Da. Seil geht über zwei hölzerne Rollen A 
und l Ist die Last in der bestimmten Höbe angelangt, so 
»cliiebt *le ein zweiter Manu auf den Haken. Die Winde ist 




netzt werden kann. 

Die aasgenommenen Sehweine werden in der Nacht in 
eigens dazu gebauten Wagen nach den Wohnungen der ver- 
schiedenen Schlächter geschafft. 

Der K.iinii A", wie vorhin bemerkt turn Reinigen der 
Eingeweide etc. bestimmt, hat eine liebte Länge von 144' Fufs 
bei einer Tiefe von 31 ; Fuf«, und eine Höhe bis zum First von 
3h Fuf*. Sein Licht erhält er durch zwei »ehr grofsc Fenster 
in den Giebeln, aufserdem aber noch durch kleinere in ziem- 
licher llühc angebrachte, die, mit Kluppen versehen, zugleich 
eine Luftcircolation ermöglichen. Der Fufsboden i*t, wie in 
dem Raum A' . mit Sandsteinplatten gepflastert, und hat acht- 
Abzugslöcher *,a...,an da» nüüiige Wasser, welches 
nen A, * . . . ausfliefst, in den Ab- 
Die drei Ponlainen r, r, r dienen ledig- 
ung des ganzen Raumes, und ihr Wasser wird 
Da* Reinigen der Eingeweide 
auf den vier grüfsereu uud vier kleineren Tischen m, m, ■ 
Länge 34« Fofs, resp. 11 J Fufs, und deren Breite 4J Fufs be- 
trägt. Sie sind aus gut zusammengefügten Sandsteinplatten 
gebildet In der Mitte und der ganzen Länge der Tische nach 
sind über denselben viele Haken mit etwa ti Zoll Abstand von 
einander an eisernen Schienen, die durch kleine eiaerne Säulen 
unterstützt werden, angebracht. Beim Reinigen bat jeder Ar- 
beiter einen kleinen Zober hinter sich zu stehen, in welchem 
sich die noch zu reinigenden Theile befinden; nach geschehener 
Arbeit hängt er dieselben auf die Haken, von denen aie nach 
sehr kurzer Zeit in besondere Behälter gesammelt und in diesen 
demnächst fnrtge»chnfft werden. Bemerkenswert)] und für die 
zweckmäßige Einrichtung sprechend, möchte noch hervorge- 
hoben zu werden verdienen, dafs auch iu diesem Rannte, un- 
geachtet der darin vorgenommenen Arbeit, nicht der mindeste 
üble Geruch zu »puren, und dafs die Temperatur eine ebenso 
kühle wie in dem Schiachtraume ist. 

Der Bedarf an Wasser für das ganze Etablissement ist 
natürlich sehr bedeutend, und wird durch die Wasserreser- 
voirs geliefert, welche sich in dem in den Grundrissen und im 
Durchschnitt auf Blatt 37 dargestellten Gebinde /. befinden. 
Dieses hat, bei zwei Etagen, eine Länge von 41 1 Fufs uud 
eine Breite von 17J Fuf*. Acht Pfcilervorlagcn im Innern an 
den Umfassungsmauern tragen vier durch b Zoll breite, 2 Zoll 
starke, in da* Holz eingelassene und durch neun Rolzeu be- 
festigte Risettschleucn abgesprengte Träger von 2 Fuf» Höbe 
uud 1 J Fufs Stärke. Eichene Breftätücke dienen deiiseUieii uU 
Auflager. Udler «immlliclicn Trägern, Und lvH \i » lUl ^' m " 
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faseungsmauero aufgreifend, liegen schwächere Balken, and 
auf diesen stehen die beiden Reservoirs, 13 Fufs über dem 
Niveau des ganzen Platzes. Sie lind ans starken Eiseuplatten 
construirt und der Lange und Quere nach gut verankert. Jedes 
von ihnen bat eine Lange von 15£ Fufs, eine Brette von 1 ]<{ Kufs 
and eine Hohe von 4j Fufs, so dafs alsu beide, wenn das 
Wasser 4 FnCs hoch darin steht, (2.1113—) 2226 Cubikfufs 
Wasser fassen. Fir gewöhnlich geschiebt die Speisung aas 

bei etwa eintretendem Wasser- 



Mingcr, Russische SlubenoTen. 

. . . .... . nr6 b die beiden in de«^ 

mangel jedoch bewirkt man sie durc " r fortwährend 

Etage befindlichen Fampen x,ar. ^ ej . WasBerlcitu^ 
erfolgt durch die zwei Röhren * * * _ un j lwe j 



durch die beiden Rühren t, t der 
verhindern bei geringerem 
Zuflufsrühren «, » einen böte... 
Abflufsrobr e speist noch einen kle>** en 
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cren v> ,„ **e K 



A. Baal 



Hussische Stubenöfen. 



I Mit Kakfanaagta »nf Blatt 0. P uod 4 im T«»tl 



Es sind mir aas neaester Zeit einige Original-Zeichnungen 
der in Petersburg üblichen Stobenöfen von dort zugegangen. 
Wenngleich die Einrichtung dieser Offen bei uns nicht an- 
lerne bereits nachgeahmt ist, so habe ich mich doch überzeugt, 
daf» die Verbreitung ihrer Kcnntnifs nicht so writ reicht, 
als sie es verdient, und glaobe, daf« eine neue Anregung, 
welche ich darch diese Hittheilung zn geben wünsche, einem 
grofsen Theil der Leser dieser Zeitschrift nicht unwillkommen 
■ein wird. Ich glaub« am so mehr, hierauf zurückkommen zu 
dürfen, als sich im Allgemeinen die in Petersburg gebräuch- 
liche Bauart der Stobenöfen seit vielen Jahren nicht verändert 
bat, dafs sie sich also fortdauernd bewährte und dem Be- 
dHrfnif* entsprach. Da jedoch die Witterung« -Verhältnisse in 
Petersburg wesentlich von den unsern abweichen, da es ins- 
besondere dort darauf ankommt, während einer, eine lange 
Zeit hindurch ununterbrochen anhaltenden und strengen Kälte 
eine künstliehe Erwärmung bewohnter Räume za erzeugen, 
wogegen bei uns ein häufiger und schneller Wechsel der 
Witterung einen wechselnden Grad des Heizens der Zimmer 
verlangt: so können die russischen 8tabenöfen in untre Wnhn- 

d werden, and ich gebe des- 




Die 
öberein , 

1) dafs sie lediglieh steigende und fallende Züge mit 
Vermeidung alter wagrechten Feuergänge enthalten, 

2) dafs der letzte, in den Schornstein mündende Zug 
ein fallender ist, also das nach dem Schornstein fuhrende 
Rauchrohr nicht oben unter der Decke des Ofens, sondern 
unten, und zwar unmittelbar über dem Fcuerkasten liegt, 

3) dafs für einen sehr dichten, hier bisher nicht ge- 
kannten Verschluß des Rauchrohrs gesorgt ist, sobald ein 
vollständiges Ausbrennen des Feuerungs- Materials stattgefun- 
den hat, und 

4) daf. die Umfassungen der russischen Oefen im Ver- 



geputzt und gemalt sind, was eine 
giebt. oder dafs sie vt 



setzt sind, dafs die Decke über dem 

i*t , und 



fi Zoll 
Ausfuttern ng 
Mauerziegel ge- 
ein, einen 
die Wangen der 



,uf de*- 



Feuerzüge im Innern von Maucrzipgoln 
zu 3 Zoll Stärke gebildet sind. 

Ceber diese Eigenschaften der ruaaiaclien 



Folgende» anzuführen: 

Zu 1. Die steigenden und fallenden Xug«^ 1 
unsern Oefcn seit längerer Zeit angewendet »V ^ 
— Erwärmung der Oefen weit vortheiibait«r z^ « »rf 



***ls 



Der Grund 



ist leicht dar/n ^ - ^ 



»oeb 



weil in einem Ofen die Wirkung der St/cb/Jan« ß'f. »Ja di 



in 
»ieb 



Qu 



'■'i.t 



als die grüfstmuglichste, für die Umfassungen rJ 
gewonnen werden kann, sondern die Fiamt^j 
Gas« bei diesen Umfassungen nur seitwärts v t^f,\. o 0t j 
es darauf ankommt, dies Vorflberstreicben in *<;i^*' , ' r * tr *icjj^ l ' 
Inhalten, damit die Hitze Zeit hat, sich tnitwg^ 1 *ufl' 
Ofenwände abzusetzen. Dies bewirken die f«)fe-nj e an uV«. 
zweierlei Art: einmal, indem in ihnen der Lufl»tr oln ,n 
samer als in wagreebten Zügen von Statten ge n , '* D <t- 
abfallende Bewegung der Feuerluft eine gezwungene * 
dem Luftdruck zuwiderlaufende ist: das andere Mal, w^ii'j " " 
die langsamer« Bewegung des Luftstroms in den fallend 
Zügen zugleich eine gemäfaigte in den »teigenden bewirkt wird 
Nichtsdestoweniger wird hierdurch der Luftzug durch den Of„ n 
. d, b. so beschränkt, dafs die Verbrennun,. 

Züge be- 
ond Fallens i n 
ss Schorn stein- 
in welches er mündet, ihm wegen der aufsteigenden 
Lage, die es hat, zu gut kommt. Denn in letzterer Be- 
ziehung erinnert man sich, dafs die Luftsäule eines Schorn- 
steins, in welchen ein Ofcnfcucr mündet, wärmer, also auch 
leichter als die in gleicher Hübe liegende atmosphärische I.aft- 
sinle ist, dafs die Luftsäule im Schornstein dem atmosphäri- 
schen Luftdruck einmal an der oberen Mündung des Schorn- 
steins, das ander« Mal unterhalb an der Mündang des Ofenrohrs 
in den Schornstein oder statt dieser über dem Heerd des Feuers 
ausgesetzt ist, dafs aber der letztere Loftdruck wegen der 
grnfserr-n Höhe der atmosphärischen Luftsäule der gröfsere 
ist. und dafs in Folge dessen notbwendig in die untere OerT- 
noni; des Schornstein» da« Einströmen von frischer atoospbi- 
Luft erfolgen nun, welche, durch das Feuer auf dem 
nd, 

und. in diesem Zustande 
von neuer atmosphärischer Luft gefolgt wird, 
die liegenden Züge den Nachtheil, dafs SM 
asebe leicht anfüllen und verstopfen, so wie mir 
vorgekommen ist, dafs die Decken dieser Züge 



*eo. 
Hebt 
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nplet, dafs die 1 
i TÄgt eirns wrenigeT gute Verankerung der Um- 
faasungen de» Ofens *.\> geben, als die wagrecbten Wangen 
der liegenden Züge. Doch ist dieser Grand keineswegs Jarch- 
au» gültig, fallt tkIuwW, wie ich mich wohl überzeugt habe, 
fort, sobald beim Aufsetzen des Ofens gemaT» der weiter 
unten gegebenen Anleitung mit gehöriger Sorgfalt verfahren 
ist, und nicht ein Ueberheizen de« Ofen*, durch welches auch 
Oefen mit liegenden Zügen gesprengt werden, stattfindet. 
Das lautere kann in Wohnungen, wo das Heizen nur einiger- 
maaCsen beaufsichtigt ist, nicht vorkommen, dalier in diesen 
die Einrichtung der rassischen Oefen rar Ersparnirs an Brenn- 
material nnd Vermeidung von Unbequemlichkeiten die vor- 
iat. Durchweg liegende Züge sind aber selbst in 
Oefen, wo ein öberao* starkes Heizen gewöhnlich 




dies auf doppelte Weise u.™,u„ m ,, 
die GrandfUche des Ofen« in drei gleiche Theile tbeilt and 
in die rordeni zwei Drittel über einander lauter wagrechte 
Züge, in das hintere Drittel zuerst einen fallenden und dann 
einen steigenden Zug legt; oder man bringt über dem Feuer- 
kasten noch ein oder zwei liegende und darüber lauter «lebende 
Züge, welche letztere Anordnung die hierorts meistens übliche 
ist. Zorn Verlegen der wagrechten Decken dienen Dachziegel 
in doppelter Lage auf eisernen Schienen. Besser aber xind 
hierzu Chamottplattcn, welche jeder Töpfer sieh aus seinem 
Kachelthon selbst fertigen kann. Er stöfst hierzu gebrannte 
Thonscherben zu einem groben Pulrer, vermischt dies Fairer 
mit soriel frischem Thon, als nur gerade nothwendig ist, am 
eine bildsame Msasc zu erhalten, formt die Platten daraus 



Zu ?. Die Ursache, warum der letzte Zng in 
Ofen ein fallender ist, gründet sich theiis < 
ein steigender Zug daselbst nicht viel anders als wie ein nach 
unten verlängerter Schornstein betrachtet werden mufs, durch, 
welchen die erhitzte Luft sehr schnell aufwärts steigt, so da/s 
nicht allein für diesen Theil des Ofens die Erwirmung gröfs- 
tentheils verloren geht, sondern auch die Bewegung der Feuer- 
luft in den vorhergehenden Zügen auf Unkosten der Erwärmung 
des Ofens beschleunigt wird; theil» 

Za 3. auf die eigentümliche Art des Verschlusses des 
Ofens nach ausgebranntem Feuer, indem derselbe, um ihn 
leicht bsndhaben zu können, nicht hoch über dem Fufsbodcn 
liegen darf. Derselbe igt nach Blatt O der zo- 
ichnungen, Fig. 1 und 3, nnd nach Blatt P, Fig. 
7 und 9, folgender Art beschaffen: Es bezeichnet o in Fig. 1 
Blatt 0, und in Fig. 7, Blatt P das nach dem Schornstein füh- 
rende Rauchrohr des Ofens. Unmittelbar über diesem liegt 
in dem Zuge eine Platte 4, Fig. I and 8 Blatt 0 and Fig. 
7 und 9 Blatt P, von starkem Eisenblech oder Gufacisen, 
mit einer kreisförmigen Oeffnung in der Mitte beinahe von 
der ganzen Gröfse der Platte, ond an dieser unterwart« ein 
nach unten kegelförmig sich verengender Trichter. In diesen 
Trichter werden über einander zwei Deckel von verschiedenen 
Durchmessern , so dafs sie nicht dicht auf einander zu liegen 
kommen, welche oberhalb ringförmige Handgriffe haben, mit- 
telst eines kleinen Ilakens eingelegt. Um hier in das Innere 
des Ofens hinkommen zu können, befindet «ich bei c, Fig. 1 




8 Blatt 0, und Fig. 7 
I 

mit einer 

den doppelten Verschlafs nnd die Luftschicht raschen den 
beiden Deckeln die Verbindung der Züge im Ofen mit dem 
Schornstein beinahe ganzlieh aufgehoben ist, wird das Ent- 
weichen der Warme aus dem Ofen nach dem Schornstein 
ebenmAfsig verhindert und der Ofen ist gezwungen , seine 
Wärme mit äulserat geringem Verlust sn die Zimmerluft ab- 
zugeben. Noch vollständiger ist dieser Zweck in Fig. 3 nnd 5 
Blatt 0 erreicht, indem hier dar Trichter » und die Thür e 
nicht in der Ofenwand . sondern in der Zimmerwand liegt, nnd 
daa Rauchrohr unter den Trichter zunächst ein« kort« Streek« 
abwärt.« und dann mit einem niäfsigen Abfall, welcher zur 
ist, in den Scbornstain * 




So vortheilbaft die» Ve, 
der Warme im Ofen ist, so kam 
dafs sie Vorsicht, namentlich vor 
die Ueberzeogung verlangt, dafs i 
Gase erzeugende Brennstoff durch das Fei 
widrigenfalls dieser durch die Heiztbür ond die Verscbluf*- 
tbfir c aus dem Ofen heraustritt. Aus diesem Grunde besteht 
bei uns in einigen Orten oder Landestbeilen die Vorschrift, 
dafs in Oefen mit innerer Heizung die bei uns üblichen 
Klappen oder Schieber im Rauchrohr mit einigen Löchern zum 
Durchlassen des Rauches, sobald der Verschluf« des Ofens 
verfrüht worden, versehen sein müssen. Dagegen verdient der 
russische Verschlafs bei allen äufseren Hetzungen unbedingte 
Nachahmung, und inabesondere ist die auf Blatt Q raitge- 
fbeilte Verschlnfsart überall, wo von einem Vorgelege aas 
geheizt wird und die Oeffnung r in das Vorgelege mit dop- 
pelter Verschlufsthür gelegt werden kann, so wie in allen 
Oefen für die Heizung mit erwärmter Luft vom «ntachiedeniten 
VortbeU. 

Zu 4. Die im Vergleich zn nnsern Oefen ausserordent- 
liche Stärke der Oefen in Petersburg verlangt die durch 6 
bis 7 Monate ununterbrochen anhaltende Kille and der in 



gleicher Weise fortlaufende Gebrauch des Ofens. Es genügt 
dort nicht, einzelne Zimmer zu heizen, sondern es werden 
selbst die Flure und Corridore erwärmt* Zunächst sorgt man 
dafür, die äussere Kälte nach Möglichkeit von dem Innern 
de« Gebindes abzuhalten. Der Hausflur ist mit drei hinter 
einander liegenden Hausthüren verseben , so dafs beim Hin- 
durchgehen stets zwei geschlossen sind, wenn die dritte ge- 
öffnet wird , als» ein unmittelbarer Luftzug durch unvermeid- 
liche Undichtigkeiten in den Thören nicht stattfinden kann, 
vielmehr zwischen der innern und äufsern Thür allezeit ein« 
gewissermaafsen stillstehende Luftschicht als schlechter Wärme- 
leiter liegt; jede nach dem Flur führende Zimmerthür ist mit 
tlo j)|)£t tt?Mm % t^rfvcliv I u fit \ trschjf?!! und c w •% r dÜ6 




zwar bleibt diese in den 
jen die hiesigen nicht zurück — im 
t gefertigt, welches in einen 
Falz des Futters eingesetzt, mit Sehrauben befestigt und über 
den Fngen mit Papier verklebt wird. Zorn Lüften des Zim- 
mers geht eine entsprechend liegende Scheibe in den beiden 
Fenstern zu öffnen. Das Heizen des Flurs geschieht in einem 
Ofen der gTÖfsrrcn Gattung, das der Zimmer vermittelst Oefen 
anpassender Gröfse, Die erste Heizung beim Eintritt des 
Winters wird mit einer starken Masse Brennmaterial so lunge 
fortgesetzt, bis das Mauerwerk der 0«f« n durco - *'*'* ^ m *•» 
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Manger, 



Wirme durchdrungen ist. nachher bedarf e* in je 24 bi» 48 
Stauden einer Nachfcucrung , welche weniger Brennmaterial 
in Anspruch nimmt, ala unsere taglichen Beheizungen. Dabei 
geben die Oefen eine beinahe durchweg gleichmäßige Winne 
an die Luft ab, indem ihre Anßeufläcbr. einen «Irl» ziemlich 
gleichen Temperatur- Grad beibehält. Aus diesen Anordnungen 
ist ca möglich , eich zu erklären , dafs ungeachtet der oft herr- 
schenden 30 und mehr Grad Kälte mau nicht «eilen in Peters- 
burger Wohnhäusern der begütertem Einwohner Zimmer findet, 
welche, zwischen zwei mit Oefen versehenen Zimmern ge- 
legen , keinen Ufen , sondern lediglich einen Wandkatuiti ent- 
halten. Mir i»t von glaubwürdigen Personen , welche viele 
Winter in Petersburg zugebracht haben, versichert worden, 
da'» ihnen in drn dortigen Wohnungen die Winterkälte in 
keiner Art empfindlich, wohl aber hier, geworden sei, wo- 
durch ich au die Beschwerden unserer Reisenden erinnert 
wurde, welche sich im Winter in Frankreich, der südlichen 
Schweiz und Italien aufgehalten haben und sich statt des Ge- 
nusses der Ofenwarme mit einem Kaminßuer und vielem 
Rauch begnügen mußten. 

Wenn nun wohl die russischen Oefen für die hiesigrn 
Verhältnisse nicht durchaus brauebluir sind, an werden sie in 
den nördlicheren Provinzen des picufsiscl.cn Staates eine an- 
näherndere Anerkennung finden können ; überall tbcr rdnd sie 
als Oefen für die Heizung mit erwärmter Luft, wenn diese 
nicht vorübergehend, wie in Ball*ülcn und dergl., sondern 
andauernd stntttiuden soll, allen übrigen vorzuziehen. Sie 
geben eine gleichmäfsige, durch das geringste Brennmaterial 
erzeugte Wärme, die, insofern ein Umschlag der Witterung 
sie zu mäßigen verlangt, vermittelst des Schnelsens der (.'anale 
Vom Ausströmen in dir Zimmer abgehalten und in den Heiz- 
kammem zurückgehalten werden kann. Kür 200 bis 2 j0 Cubik- 
fuß der zu erwärmenden Räume genügt ein 3 Puls Außen- 
fläche des Ofens und mit einem Ofen in der Ileizkammer kann 
man bis 40000 Cubikfufs Raum erheizen. Die Durchschnitte, 
welche unverändert die russischen Oefen darstellen, sind in 
den Zeichnungen Fig. 7 auf Blatt 0, Fig. 5 und 6 auf Blatt P 
und Fig. fi auf Blatt () gegeben, und reichen diese aus, um 
die Beschreibung der übrigen Zeichnungen 
Ofens auf russische Weise 



zu IBiimlun 

Um die russischen Oefen nach unserer Art von Kacheln 
mit einer mäßigen inneren Ausfulterung haltbar aufzusetzen, 
verfahre man folgender Art: 

Blatt <> giebt einen großen über Eck gestellten Ofen, 
darauf Fig. 2 die Vorderansicht, Fig. 1 und 3 zwei Durch- 
schnitte in entgegengesetzten Richtungen, Fig. 4 den Grund- 
riß des Unterbaues, Fig. ä den Grundriß des Fcucrhcerdcs, 
Fig. 6 den Grundriß in der Höhe des nach dem Schornstein 
führenden Rauchrohrs, Fig. 8 den Grundriß über der Ver- 
schluß -Vorrichtung, Flg. 9 den Grundriß unter der Decke, 
Zu Unterst, Fig. 1 und 3, liegt ein Rahmen d ron 1 Zoll 
Starken, 4 Zoll breiten Leisten, auf welchem der Ofen auf- 
gebaut ist. Das Innere desselben, e, ist mit Mauerziegeln 
ausgepflastert. Zwischen dem Heerd und diesem Pflaster muß 
sich ein luftiger Raum befinden, damit die Herrdhitze nicht 
bis zur Diclung, über welcher der Ofen steht, dringt; auch 
muß dieser Raum Oeflnungen nach dem Zimmer hinein er- 
halten, Ibeils, damit die Unterhitze für das Zimmer gewonnen 
wird, Ihriß und vorzüglich, damit das Hervorkommen von 
Rsuch andeutet, daß ein Zünden der Dielung stattgefunden 
hat und dessen Löschung nothwendig ist. Sind die OefTnongen 
vom Zimmer au« sichtbar, so verziert man sie, wie in f Fig. 2, 
mit beliebig gemusterten, durchbrochenen Thonplatten. Um 



die Höhlung 

Länge nach unter dessen Mitte e.»** 
auf die hohe Kante auf und überd«-« *' 1 ' 



üf ,tel)cn, 



stellt 



dem Heerd *** r *. e Mauersiegel, 
Mitte e«r»*° ,n » 



derselben 



1SWrd VT lU „g die punktir,^* *-V7 



DachiirgcUchkbti'n dergeMitlt , 
fag*ui)ßt-t) und auf die »ueb der 
Dachziegel zu lirgm luiminrn, 



Enden ^'»i-j 



mit Dachziegeln, wie in 
andeuten. Darüber legt man in en tgeg*? 

dzsf- 

. mittle« - *" hiciuu..,^ 



- 

mit Mauerziegeln in Lehm 
Heerdpflasters über der Dielung 
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Stehen aus einer Kacheldieke und c*ir' t " ,D 
auf der hohen Kante stehenden M aUI ' r " 
i Zoll Stärke. Dieselbe Stärke DfI»«" on 
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die 



bis über dem I ntersims, damit sie ein«»'*' gW*» Ä ^ >» r,T'' 8,|fi l 
e, das «idere Mnl ß'^**/^^ 
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'*«c„ 



^ilänfi. 



stoßen beim Auflegen und Schüren 
sichert sind. Ueber dem Untcrsims 
noch die Höhe von eiuer Kachel oder 
Umfassungen verschwäehen sieh hier 
und einen dahinter gelegten Dachstein, oder 
Die Verscbwäcbung bilriigt etwa ebensoviel 

dung des Untersimses, so daß der Duclis'e/» "«s J Zoll, 

noch auf dein untern Mauerstein aufsteht und j 'e l'„ r /^J 

Ofens eine glatte, lotlmchte Flucht bildet. *» ,"*r Ka, 




Die Decke 



lle 



Fem rkasten w» 



rd d, 



">h t 



•ata 



bandmäßig über einander gelegte doppelte &ehj r ^ 

*"ru r r '" r - 

"> Ii,' 



über eisernen Schienen gebildet. Die Letzt 
ihren Enden auf dem hintereu Rand der Ka< 
Dachstein - Futter auf, und zwar unter den Waiig,. 0 
den Züge. Weil ihre Belastung nicht ganz gering ij/ "'°*< 'i- 
überdies dem stärkste u Feuer 



und 



zur Folge haben kann, »o i 9 « r „ j^ 01 '"" 
mäßig, sie an den Enden rechtwinklig zu kröpfen UIld ]£* k ~ 

"""ige Stellur,»"!" 
ihr Auflager flach ist. Sie dürfen « n 
deren Platten der Kacheln nicht ganz anstoßen, 

müssen viel 

mehr an den Enden etwas luftig liegen, damit sie sich beim 
Warmwerden ausdehnen können , widrigenfalls sie die Kacheln 
auseinandertreiben. Die Kachelsebicht, worauf die Decke Ii,.™, 
so wie alle darüber stehenden, werden ringsherum mit starkem 
Ankerdraht gebunden. Chamottplntten, aas Kachelscherbi-n 
wie im Eingang beschrieben, und I bis l{ Zoll dick, sind 
haltbarer und billiger, als die Decken von Eisenschienen und 
Dachziegeln. 

Außer den Zügen über der Decke des Feaerkastens ist 
in dem vorliegenden Ofen noch ein Rohr zum Hindurch- 
einen Seilenwand bei i, Fig. 1 und 6, geht über die Decke 
des Heerds bis in die Mitte des Ofens fort, steigt dort von i 
bis *' aufwärts, indem es von den Wangen der stehenden 
Züge umschlossen ist, und geht unter der oberen Decke des 
Ofens nach der Vorderwand, wo es bei /, Fig. 2 und 9, wieder 
aasmündet und mit einer in Durchbrechungen versierten Platte 
geschlossen ist Dieses Rohr oben in der Decke ausmünden 
zu lasen, hat den Nachtbeil, dafs durch die hindurchziehende 
erwärmte und nicht staubfreie Luft die Zimmerdecke ge- 
schwärzt wird. Ebenso wenig bediene man sich eines eisernen 
Rohrs zu diesem I^iflmhr, weil dasselbe in Folge der Aus- 
dehnung bei seiner Erwärmung Undichtigkeiten verursacht, 
durch welche der Rauch aus den Zügen in das Zimmer dringt. 
Die Wandungen dieses Luftrohrs werden ebenso wie die 
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Manger, 

4rt am zwei mit einer Lehmschieht und 

zAegeln gebildet <aA vti 4« n Ecken mit Lehm dick 
Od einen fc»* 0 ^«WcA 
der Z4rc zaglo«* tat V c 
werden die üaehtifct*l, 
»wischen die binleren Annita von zwei Kacheln hincingr- 
1, und wo zwei Wangen sich treffen, ein Verband her- 
gestellt, wie ihn die ncbenbvzeich- 
nete Ski»« darstellt. Darin »ind 
aa und AA' zwei aich kreuzende 
Wangen. In aa' lauft der eine Dach- 
ziegel durch den Kreuzungspunkt 
hindurdi, während der andere die 
beiden Dachsteine von t zwischen 
»ich aufnimmt ; dagegen in dcrScbicht 
darüber der eine Dachstein von W 
hindurcblouft and die Dachstein« von 
aa nur anstofsen. Die Ecken r werden aasgerundet und mit 
Lehm stark ausgedrückt. Ueberdie» inufs man sich hüten, 
durch »ämmtliche Wangen eine durchlaufende Horizontalfuge 
zu erhalten, und noch weniger darf diese in gleicher Höhe 
mit der Lagerfuge der Karhein liegen. Je häufiger man in 
den verschiedenen Lagcrfugcn einen Wechsel hervorbringt, um 
•0 sicherer bewahrt »ich der Verband. Endlich kann man in 

gegen- 
ziehen, 

welche zwischen die beiden Dachziegel der Wangen der Züge 
zn liegen kommen. 

Di« Kachelwfinde de* Ofen« Ober der Decke de* Feuer- 
beerds erhalten keine HinteifutterUng mit Ziegeln, werden 
auch nur in der inneren ITohlnng entweder mittelst eines ein- 
gelegten Dachziegclstticks oder mittelst eingedruckten Lehma 
so dick ausgefüttert, als die Kacheln oder deren Glasur, ohne 
zu springen, an Hitze auszuhallen vermögen. Bei der Ver- 
schiedenheit des Thons in dieser Beziehung ist es Sache des 
Töpfers, die Eigenschaft «eines Fabrikats zu kennen, aufacr- 
dein wichtig, dafs die Starke der Auswitterung mit der Ent- 
fernung vom Feuerhecrd abnimmt, so dafs gleichzeitig auf 
jeder Stell« des Ofen« ein gleicher Hitzegrad erzielt wird. 
Um beim Auseinandergehen der Kacheln , was eine allzustarke 
Feuerung stets zur Folge bat, das Rauchen durch offene Fugen 
zn verhüten oder mindestens zn erschweren, legt man, wie 
beistehende Skizze andeutet, im Innern des Ofena 
über die Fuge der Kacheln a und d einen der 
Lange nach gespaltenen Dachstein *, welcher bei- 
läufig 3 Zoll Breite hat, ond drückt ihn 
c,c, welcher zugleich die Ausfüttern 
bildet, fest Die Höhlung d füllt 
und Ziegelsplitten! uns. Beachtet man hierbei, 
dafs die Verticalfugen der Kacheln der Höhe nach 
wechseln, so wird der Dachstein 4 vor der Kachel darunter 
vorstellen und es werden «ich netzförmig so viel Vertiefungen 
bilden, als Kacheln vorhanden sind. Sorgt man nun dafür, 
dafs der Lehmverstrich et an den Kanten des Dachziegels 4 
breit genug ist, um mit eben demselben der Dachziegel in der 
unteren Schicht zusammen zu treffen, so bekommt jeder Dach- 
ziegel auf der unteren Schicht einen festen Grund zur Aufstel- 
lung, kann also nicht hinabfallen. Kür die Erwärmung des 
sind in stehenden Zügen die vortretenden Fuge ns leine 

i Strome der Feuerluft 




Hitze sehr empfänglich sind und die 



Der Lauf der Züge ist in den Ftgnren 6, B und 9 

steigt vom Heerd aus zunächst in I und später in allen un- 
geraden Zahlen aufwärts, wahrend sie in den geraden abwart« 
gebt, bi» sie, unten in 8 angekommen, durch den Trichter * 
hindurch in einem Rauchrohr von gebranntem Thon, von 
Fliesen, Eisenblech oder Gufariscn noch dem Schornstein ab- 
zieht. Der lichte Querschnitt der Züge kann 'M bis 100 
□ Zoll, der obere Durchmesser de* Trichters zum Vcrscblufs 
54 bis 7 Zoll betragen. 

Uberbalb sind die Züge mit einer doppellen Decke ssm 
und an in einem Zwischenraum von 4 bis 6 Zoll geschlossen, 
damit dort das Ausströmen der Wirme nicht stattfindet und 
kleine Undichtigkeiten und Risse , durch die Erhitzung erzeugt, 
nicht zum Rauchen Veranlassung geben. 

Blatt /', Fig. 1 bis 5, stellt einen Ofen von derselben 
Griifse und Gestalt, Wieden vorhergehenden, aber ohne Luft- 
rohr und nur mit sechs Zügen dar. Er ist für leichteres Feuer 
in weniger grcifsen Räumen brauchbar. Seine Aufstellung und 
Zusammensetzung geschieht wie znvor. Di* Feuerluft atrümt 
zuerst in dem mit 1 bezeichneten Zug aufwärts . fallt dann in 
2 abwärts, geht in 3 wieder aufwärts, in 4 abwärts, in 5 
nochmals i 
4, Fig. 3, 

Blatt />, Fig. C bis 9, giebt einen viereckigen (Ken von 
4 Kacheln oder 32 Zoll Länge, und 3\ Kacheln oder M Zoll 
Breite. Derselbe dient zur gleichzeitigen Erwärmung von einer 
m&fsig grofsen Stube und einer daneben liegenden , durch eine 
Holzwand getrennten Kammer. Die Feuerung geschieht von 
der Stube, der Verschlaf« des Rauchrohr* von der Kammer 
ans. Der Tjiuf der Feuerluft ist in den drei steigenden Zügen 
mit I, 3 und 5, in den drei fallenden Zügen mit 2, 4 und 
6 bezeichnet. 

Blatt (r, Fig. 1 bis H, ein runder Ofen, zeigt in Fig. 2 
die Ansicht, in Fig. 1 nnd 3 zwei lolhrechte Durchschnitte in 
entgegengesetzten Richtungen, in Fig. 8 den Grundrifs des 
Unterbaues unter dem Hecrd, worin die punktirten Linien die 
auf einem Mauerziegel g liegenden zwei Dachziegel zur Tra- 
gung des Heerdes, wie dies an dem Ofen auf Blatt 0 näher 
worden, bedeuten; in Fig. 7 den Grundrifs des 

mit zwei sich kreuzenden Eisenschienen, 
ichkontig mit gekröpften Enden, die andere 
liegt; in Fig. 5 den Grundrifs über der 
Vorrichtung; in Flg. 4 den Grundrifs nnter der 
Angabc der Ueberglnge aus einem Zag in den 
Fig. 6 giebt den in Petersbnrg üblichen Bau des Ofens im 



Die Aufsenwinde und inneren Wangen unterscheiden sieb 
in ihrer Zusammensetzung und Stärke nicht von dem auf 
Blatt 0 beschriebenen Ofen, ebenso findet von Schicht zn Schiebt 
eine Verankerung mit Droht um den ganzen Ofen herum statt. 
In der Mitte Hüft eine der Wangen abwechselnd vrrband- 
mäfstg auf die Höhe eines halben Dachziegels hindurch; die 
anderen stofsen daran an, ohne sich anter einander in gleicher 
Höbe, am wenigsten mit den Kachelscuichlcn abzugleichen. 
In die spitzen Ecken, welche sich beim Zusamtncnstofs bilden, 
werden Ziegelsplitter fest In Lehm eingedrückt. Der Ver- 
scblafs dieses Ofens liegt in der Zimmerwand, wie bereita 
vorn erörtert worden ist, und der erste aufsteigende Zag, in 
der Zeichnung mit 1 beaeiehnet, der Heizthür gerade über. 

J. Mang«*- 
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T '»eoric der W 

mit ROtWcht auf die 

*• «• W«, n «« Luft mi , dw G 
Swcoode di« Eben« A normal tri* eMnw,n <»gk«rt t in einer 

bekanntlich .inen Stöfs !>-., « 1 " ** * di ««»* 
Cobikfuf. Luft , „ ,£ woW r«U.G,wicht 
"">«« • das Beachl«unigungs m »«r, ? ^"«"»«nde Consiante 
Wird die Ebene unter einem Wink i .» Scbwere °e«eichn«t. 
reo, a, mu f, „„, dm N *' ? Luft geirof- 

<>»"«• Kraft i„ , w-i Rieh, °"" 0 "«* kenn«, „ J<n>ell) 
Ebene and parallel damit. L7ttterTV*I n ' 00rm *' " f die 
Ebene «inen EmSuh , u ™ * r * ft ««*<, obm, , u f di« 

Kraft ist • £ a ' ° r * n ' und <be normale 

•I " *Vr, m welch*™ . j 
*» Ticuem Ausdrack der Werth 

■**!•», die , unJWm 
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}. 2 Daren di« 
ten Luftstrom wird ic 



bis auf ein. 



e.D T ^' !^Eb " , * 

renbeule,, sondern wird ,or d er 

-erden aoll, •w M «k»^ , ",? , 8 kd «. 
.7* «"."""" En f™»«* ron der BbeJ. .* ,H,r n ° r 
aie nach und nach abnimmt, and w „^*' '«nerhalb 



r 



J 



ruf - 



M »n kann ü eh in " d 
***** r ^ JLZT Wartung 

sowohl dUi • de l*ftm«n Ä on. 

taZ r**** « do «* «" Pro«! /»A 
««windig Wek:b * dor Ge- 

fliefu _. K : e " » doreh da« Profil #-/"— f 



ala die 
•der 
trifft. 



^ — 1 



Bitltt > KleLl'" dWCb dM Proftl / * / "~ 
(ff—f), i*<* aind; dann iat 

daran, bilde« »ich 

c 



Geschwind!,*^ 

«ne ( rorbeut^ ** ,t * elcher die Luft. » 

• *enn ei« die letater' 



n den 



i 



Wird die Ebene f in der 
^fojeeüon AB unter einem 
Winkel ß Ton der I>uf* g*" 
"offen, ao erreicht die Luft 
den Punkt ^ m i, unveränderter 
ta „ m p Mkte g ^ Geschwindigkeit, ™«n I*o" kl 4 

* e '•»«er der Weg AB iJ^^' 1 >ich Ge^windjÄk 6 '«- 
die la^S."** "^ «r Bre,,« 0C ie«, J^"'<» 
«Hill erhalte», J^T' 0 " Zei '. «■« dareb Vere»«B«"« 
i«. weiterer bES^ G<8d »"»di«kei, «,. die 

T **«mm ^'> C,,0n -* « beißet 

- *o„„, äff ahniff r^ 0 - Sel « -an CB-f*** 

« »"--VI. p. r ^' 1 '« n U ltmi B m . . t o p 



indraülilcnf Jögel, 
ton J. Smeaton.-) 



welche Geschwindigkeit die Luft im Punkte B erreicht. 

Die mildere Geschwindigkeit der Luft lang« A B iat daher 

Wird dieser Werth (Sr c in 
den Nmrnaldrock. im vor. 



m l>ezrichnet, so kommt 

§. 3. Um den Seilendruck kennen su lernen, w. 
sich in der Bkhtnng BC, normal aaf di« des Windes, aaa dem 
obig«, Aosdrock (i) erpebt, ist es nur nötbig, diese Kraft 
nach j,-ner Richtung ao »erlegen, und wenn man «ie ebenfalls 
mit P beaeieboev <k> erhalt man 

f-m**~p(*-J2fi+t, (ID. 

Mit Hälfe dieser Gleichung sind sämmtlicbe in der auf 
nächster Seite nachfolgenden Tabelle in der fünften Spadte an- 
gegebenen Kräfte berechnet, welche dem Windstofs auf die 
Windmöhlrnflügel das Gleichgewicht hielten, ohne daf» diesel- 
ben in Bewegung gelangten. 

$. 4. Wenn sich die im Grundrifa mit AB beseichnete 
Ebern- f y w&hrend sie vom Winde unter dem Winkel ß ge- 
troffen wird, in der RicbtaDg BC, normal auf di« des Windes, 
mit der Geschwindigkeit «• in einer Seeunde beweg« > »° "' , 
einleuchtend, dafs, wie grofs auch die Geachwindtgkeit • » c,u 
mag, das Profil dea unbegrenzten Lnftstroms durch die An- 
der Ebene f immer eine gleich grofae Verengung 
wird. Die Ebene f wird in 



Luftstofa auf die Vorderseite 



Zeiten von 
Es folgt daraus, d«X" d " 
\ der Eben, auch 
gleich grors bleibt, dieselbe mag sieb bewegen, <"* er 
Rahe sein. , Hh . 

Wenn sich die Ebene AB in Rahe befindet, so ist e ^ Wn 
rungsmaisig die Luft unmittelbar an dar Rockeeil« ° cr< * C l ,gen 
auch in Ruhe, wenn man die kleinen drehen 0 «" Bew **i!-i,t»e 
derselben unberücksichtigt lafet. Bewegt » icu al>er ' .fin- 

nach der Richtung BC, so mufs sie die in R^be j^. r aft 

dends Luft fortdrangen, und die hierin erforderlich» der 
bleibt dieselbe, wenn man annimmt, dai"* die Luft 1?* die 
Richtung CB di« Ebene mit der Oeaehwir»d>S kril B tritT** Gc . 
Ebene selbst aber in Ruh* ist Man sct* c ZUKTti < *'* S „,»|. 
»cbwindigkeit c des Winde, - 0, so ergieU* aicn der ^.°a|,ern 
druck auf die ROckaeite der Ebene AB, i>" ch dcm ^ 
mit Beibehaltang derselben Beaeicbnung, 

™»n die daraus nach der Rieb*""« CB *° 
1 «eaeichnet, so k< 

noai, 155 " ^"^»digksi, dos Wtato kann o»° wieder jede " 
P«»".ven Werth crh alt ™ ™ " p , Äw dern wird, und 

Vorderflacbc ^ mi , dem fnterscb.ede, 
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d<» rt *" Belegung der Luft, hier dia 
Jen Stofa erxeogt. 



ji. iJ' Krtfia wirken in derselben Richtung gegen einan- 
der, ur»d daher itt dia DiSereom deraeJbeo oder P — /•■ _ 

diejenige Knh ' wp,cJ,c die Ebene *1J nach der Richtung BC 
mit der Geschwindigkeit e fortbewegt. Mit Hülfe dar Glei- 
chung (4) sind samaitlicbe ErS/U in der weiter unten folgen- 
den T*s\ helle, Spalte 8, berechnet worden. 

§. 5. E>er berühmte Job n Smeaton hat, a.a.O. pag. 39 
o. e. w. , eines Reibe von Versudieii mit verschieden geformten 
WincUnühlenflügeln tuitgetaeilt * deren Resultate mit der auf. 
geeU-llleu I iieorie verglichen werden sollen. 

Kür die «konstanten haben «eh die Wertbe 

ergeben, wenn sich sAmmtlicbo Abmeesunj 
Fursniaaf» beziehen i y ist — O.ossoi engliac 
Die FlÄcbe «im rntl icher vier Flügel I* 
soll, jede I»»lbe Ruthe war 21 5S«L1 lang, 
18 Zoll lau« , 5,« Zoll breit and mit Leine' 
festigt *«r. 

Zu den vier ersten Beobachtungen in der folgenden Ta- 
belle worden ebene Flügel gebraucht, deren Neigung gegen den 
Wind Winkel von 55, 78, 75, 72 Orad bildete. Die Flachen der 
andern Flügel hatten auf ihrer ganzen Länge verschiedene 
J. Smeatou bat die Neigung 



lkh nur an drei Punkten 
mit der Theorie vei 
Flügel in sechs gleiche 




Die lieben Winkel für den Flügel r.n. Versack» No. 5 »i 
1>0, 86, 62, 78, 75, 75, 75 Grad; die nun Vers»*a«* No. Ii i 
um 3 Grad kleiner, die folgenden um 2 Grad u i - 4 u. » 
In der sweiten Spalte der Tabelle siud nnr dä«s Winkel 
Sutern Ende des Flügel a angegeben, weil die andern I 
gungswinkel sieh aas den gleichen Differenier» « ^ 
kein der vorsiebenden Flügel ergeben. Bei ders 
wurde der Windstofs auf die .ieben Paukt, der Flügel 
der. ermittelt, and d-r.u. der SUttelwerth 
vier Flügel. 



*T«lr die rn-i 



Aach ist 



•e gew 



irkelte Sehn »an- , 




Gewicht P* Wag, °» it ll WclC ^" J un ?^G "wicht »- so 
tcnals. über mehrere Bollen « deMe |beu «ie Pertphei 

betrachten ist, ala ob die ^ tal Darchmea« k». 

«ine* Krei ses berührte, _ » 

-Auf diesen Punkt sind 



.1 ncirt- 

steinen Flagtlabschnitte rw ^ .„gegebenen Ea-Seahrungswertl 
Die in der Sp*' te 0 dcB mechanischen .ErTeeta für d 
«entsprechen dem Ma* inl ° d dju) p ru dact au» diesen beide 
«ugebörige F|Bgclf«rn», oU (J „„gegeben, so d»r*» man aas de 
"VVertben ist in der Sl>» U " ^.o. welche Kl O gelformen d; 

letateren Zahlen leid* « 



»beii- 



Dauer jede« Ve 



5o 


Winkel ff 
am Eade de 


1 Gcuhwin. 
I dlgkelt 
ijdeo Windei 

l i &W«te 


Gewicht /' in Pfunden, 
um die Flügel in Ruh« zu 

nach der | nach der 
Erfahrung, j Theorie. 


Anzahl der 
Flügel- 


D„„ gehörig.« O***" 
T„ Pfunden. 

nach der 

Erfahrung ! 


sack der | nach der 
Erfahrung. Theorie 






rsuchs 52 Secaoden. 












0,11' 
7.oua 

7.««» 
8,0 >> 


318 
Ml 
464 
4» 

MI 


247 
4*1 
430 
429 


1. 

•t. 
3 
4. 


SÄ * 

78 " 
7» • 

78« 


6 Farm 

6 - 
6 - 
6 - 


7.1« 

8.!» 

Mi 


11,143 
8,J«4 

9,41« 

10,941 


4-i 

70 1 
69 


«.» ! 

6.1» 

1 7,. 


V 
0. 

7. 

8 

9. 
10 


90 • 

»7 • 
»5 * 
Uli.« 
80 • 
78 ' 


6 Fafs 

6 - 

6 

6 

"< 1 


IV» 

8,1» 
9,t 1 

10.J7 
10,14 


S,»SJ 

7,4»1 
S,)I7 

9,«is 

10,7,1 
II,,»« 


91 
79 
78 
77 
73 

M 


| 4,7» 

z 

8.3 

■,«• 

b.-ii 


».oi» 
6,1*1 
7.« 3« 

7.4 4 T 
7,»«4 


S43 

sss 

639 
634 
480 


467 
409 
44» 

473 
481 
437 



r-»tact»a 1 Minute. 



II 

IS 
18 


t»s • 1 

S! 

8-ti • 
80 • 


lFuf«*i z o«l 

8 - » - 


S.j; 
18,0« 

».IT 


4,3«« 
18,1.« 

S,ii« 
20.«7 

6,1»« 


66 
12'i 

65 

iao 

61 

Kit 


4,45 
16,4» 

t«. 

17, »» 
4,0 J 

18. « I ^ 


3^«» 

14.30* 

3,*»* 
IS.««« 

4.3»« 
IM.II» 








4. 


6 


«3. 


7. 


8. 



ich gemessenen, 
im umgekehrten 
ein veränderter 
Hygrometers 



lebereiosumroang aer k»"™»!-" 
ist nicht in erwarten, weil die tu ertn't- 
0,,«»,, mal kleiner waren als die w-k- 
Abweichung bei den ersten» 
mufa Auch wirkt 
Thermometers und 



in 
da/t 



Btofsc«, so dafs es nicht be^ 
Erfanruogswerthe No 0 und 7 
«ander vergleicht, n find«»; 
«>b ß leich die Neigung der w ^ 
nach der Theorie der IT. 
Die DhTerenten 
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' 234 


2003 


1878 


300 


247 


4278 


'4054 


307 


260 


•2047 


1993 


9. 


10. 


darf, wer 


d man die 



der vierten Spalte mit ein- 



beide = 8,i» Ffund 
■I um volle «wei 
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Ausnahmen udi nicht 
<üe Flügel bei der The 
rend »i« in der Wirklichkeit 
Dicke b»tien, and an 



grßfcor. Noch ist zu bemerken, ds/a 
ic als Flachen betrachtet 
«•ne «min auch i 

der Mck *«'«« derselben eine 
Ruthe betätigt war, wodurch be* on <] 
Uradivhang der Flügel eine Veränderung 
Olelebung (1) §, 2 ' 

P 



"der. bei «ehr 



m «m i 



0,111] 

9 



90 • 



rar j*dcg M»»r.,) 

"* = ",»13«, fi ^ j 

für den senkrechten Stöfs ' 

preuunsenes Fuf.n„W Ut " F ^ mMf *- 
preuf«. Wund und ,,=,, «.»»Mi, » .= 0„„„ 

entsteht Weibt «*nigd«rtj daher 

Ejrtelweiu hat in .einer IlJÄ^fS^ 
Woltmann angestellten Versuchen über den *"* T ° D 
0,ooi)i7» r" / CD "*" krecJl 'e'> Stof« 
ermittelt, welcher Werth von dem vorn». 

Stob hergeleitete« nur wenig abweicht r c"* d '" n ^»efea 
Flügel bei unbewegter Luft um eine ver, 1 '"" hmt die 
herumgedreht; dadurch erhielt die mnze r/ft ' m Kre ' 4e 

Geschwindigkeit, also ist W Jü^y^T kleine 

,0 " ° " WM " B™^ ond »"gekehrt der Werth vi W " rth 
f 0. Aus der Gleichung ° D * *» klein. 

«rgiebt sich das Maximum für P^e ' 
leitung davon nach ß nimmt und » n"" ^ dIe 

und daraus nach einigen ßedu.ct, onen 0»~«»Al» 

W mm . _ ?e?I ^ 

welchem Ausdruck der WinkeM f " ~ 1""^' 

Wenn in der Gleichung (a\ T M * l2 ' «*l>ri«hl. 

* ^hwindigkr^A „rrr ß=9> " 

» erbilt man da. Ma»;. b * k ""»» »°s™ 
«"« «ou demselben die e£ a£ Au«!, 
T * ° ^ komm, ln> ihM * ß 



Ab- 



«•«OD 
""»(Jcos 



i*cr- 
wenn 
und 



-»raus nsch einigen Reductioocn 



(P 



— CmI^j /">«,i •vj.ji 

•OWB sich /dU^'l^P"« 

rriuro 



d « Efferi« ■ den 
" in kenne», „ u . 



mit 
aus 



k "n.mt 



( Wer "' rar r m r dw> M«*" 



Gleichung (5) und (6) folgt 
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(6). 



3rof,/? = 



«i» 2*-f- 



_<wÄ)f^ — < fo«ft) 
jj «in ß co*;i^ 



ß mm 76« 40'. 
Wird dieser Werth von <J in 



e =- 2.J4B7. c 
Beide Wertbe entsprechen dem 

ä ichu„ K (4) §. 4. 

p< =p- p' = o,«ois. cVr. 

In obige Gleichung für P 



P'm — 0,o«si» eVr- 
Die Maxima der FJTecte verhalten sieb also wie die driuv 
Potenz der Geschwindigkeit de» Winde*, und direct wie die 
Fl Schon. 

§. 7. Da die Windmublcnflügel bei der Umdrehung in 
allen Punkten ihrer Länge eine verschieden« Geschwindigkeit 
sm i»t tf erforderlich, wenn di« Anzahl der 
in einer bestimmten Zeit dem Maximum des 

soll, dafs die mittlere Geschwindigkeit der Flügel 
'2,ji.- c i»t, oder was dasselbe sagt 
Punkt, welcher die Wnge de* Flügels in zwei gleiche 
theilt, «Ich mit der Geschwindigkeit =2,3«»; r bewegt. 

Aus den gegebenen Dimensionen de* Flügels l&fst sich 
dann für jeden Punkt der Lange desselben die Gene Ii wi"«^ - 
keit finden, und au* der Gleichung (5) §.6. auch der zuge- 
hörig« Winkel ß. 

Wenn die GröTsc der Flügel von den Smeaton scheu 
Versuchen beibehalten wird, bei welchen der Flügel i e ZoU ' 
nnd die halbe Rothe, woran er befestigt, 21 Zoll lang 
und man theijt den Flügel, wie oben, in sechs gleiche 



Thcile, 



so ergiebt sich die Geschwindigkeit der sieben Thcilung»«p uu ^' 
vom aufaern Ende des Flügel» ab gerechnet, wen«» 
2,3, „; er' getzt, — J r', j e', { f u. s. w., und für "* 6 "' t 
kommt für das ßu&ere Ende de« Flügel« die Geschwind»» 
24,..,, Fuls in einer Secunde, und daraus die An*»*»« 
n 52Sccunden- 116,„. 
man in der Gleichung (5) §. fi- für • 
nach die obigen Werthe { »' — { . 2,, 4 «7 • r. i •'. « 

•out, so verwandelt sich — in ^— -r— j» wo e 

schwindet, und man erhält für die Nei*üf ttI1 6 cri der 
Punkte folgende Werthe: 



mit 



1) 

2) 

3) 

4) 

5) 

8) 

~) 
Wird 
Luftstor 
l>ei den 

Sa^g».*?'. ^ Gleichung (3) 5 
n4«T".t WLrthe »M-funden ro,u 



Winkel *? 

d« 

6« 57' 
8» 28' 
10' 37' 
J3 # 20" 
iß« 39' 
■20' 41 
25» 10 
der 



je)« - 



Winkel ,1 mit <| cr | 

de* Winde«. 
83« 3. 
81« 32' 
79» 33. 

n* 40- 

73. 2, 
68* i<i 

84* 50' 

für ; der Fiagelfl^- n ponkt> „ 



mit 



berechnet, un<1 ^ 
vorigen Versuche,,, 

reducirt, und zwi» r 



m Kraft auf de 



mit Iialfo der 
4. für P , i»o «' r - 
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/>— 


/> - 


/>-/• 


« 




0,«sg 


0,t*j 


2J 


1,55J 


0,«j» 


0,,., 


3; 




0,s»i 


1 JU 




'»4*1 


0,411 


1,002 




1,I*J 


kVta 






O.T„ 


0,0,, 


<'."! 


Summ» 




2.JS4 




«wiehf 


S,<uii mit 


110,«1, der 


oben 



Das *jc»«tn» v>,4ua mii- ■ •«>«», «i«r "w* ocrectinoten 
Anznlil der Flügelumgnnge »" ä2 Seciinden, niultiplicirt, gjebl 
da» I'roilnct (»3(>,t, und wenn man dasselbe mit den Zahlen 
in der .Spalte ff) der n.rigc« Tubelle, für e ■ 6', vergleicht, 
so sieht im»" , dafs der Effect dieser Flügel den der anderen 
mehr oder -weniger übertrifft. 

Um sieh zu überzeugen, dats jede Veränderung der Zahl 
116,61 ein«^ Verminderung «1«-'* Effects bewirkt, Holl maul 
die Anzald der Flügeluuignrige =■ 110 gesetit werden. Rc- 
reclinet man hiernach den "Werth von P—P', »o kommt 
5,6»« Pfund«, und das FVoduct 

1 10 . 5, eD« = 026,». 
Setzt mau die Zuhl der FliigelurogJinge in derselben Zeit 
= 120, so wird P — P' =• 5,3 a» Pfd. und da« Prodact 
120 . 5,2 3 s = 628,1. 
§. 8. Man hat aus §. 7. gesehen , daf» bei der licatiin- 
mung der Neigungswinkel ,-3 der Werth von e* verschwindet. 
Dieselben »ind also unabhängig von der Geschwindigkeit de» 
Winde«, hangen aber von dum Vcrhälfuifs der Lange des 
Flügel» zi« der Länge der halben Ruthe ab, an welcher der 
Flügel befestigt ist. Btd den S m eatun'scheti Flügel» ist 
das Vcrhfiltnifs wie (i : 7. Sobald daher die Länge der Flügel 
jtur Länge der Ruthe dasselbe VerhSItnifs hat, werde» hei 
jeder ßröfsjo der Flügel die Neigungswinkel in den sieben 
Funkten immer gleich grofs bleiben, wie vorher bererhnet 
In der Wirklichkeit tat c* gmfetcMitheils der Fall, und wenn 
sich das VerbUtnlffl mehr oder weniger von dem obigen ent- 
fernt, »» müs^n die NVigimg«wi-«Jc,.| danach berechnet werden. 

Anders verhält e* *<>" "><« der Anishl der Flügelum- 
gänge i'i einer bestimmten Zeit. Sotit man die halbe Hutben- 
langc — 1, die Länge de» Flügels ■« die Länge de» 

Kreisbogens, welchen 

da« «ufser-o p-Jflgelende bei einem Um- 
gang durchlauft, «'2/», " rld dio Gseschwindigkoit des Flügel* 
an derselben Stelle nach dem FrOI.errn J r'= J . 2,ji,;.e in 
1 Sccunde und = tiO . * • Äs»**' • «* Im i Minute oder 

Die Amahl der Flügelumg*n K e in einer bestimmten Zeit 
»ich daher wie die üeacli windigkeit des Winde« und 
.... wie die Länge *•» Fla R««. 
Für / = 30 Fufa und • *« Fufe, i»t V =— 15,:„ 
- und <•*» 18 Fiu*», ist 4V = i»,«t. 
Für l — 45 FuC» und ■ <** 1 1 Wmb, ist V *= 10,,« 
und e = 15 Fuf», ist V = 13,.«. 
§. 0. In der Wirklichkeit sollen sich dio Windmühlen- 
flügel mit möglichst gleicher Schnelligkeit um die Axe drehen, 
und es ist bekannt, dar» die Zahl der Flügelumgnnge in 1 Mi- 
, 6 und 13 liegt, und »ich für längere. 



Flügel der Zahl 8, für ki.rr.err Flügel der Zahl 13 «Ähert. 
Auch steht erfabrungsmaCsig fr«, daf» die mehrsten Wind- 
mühlen erst bei einer Geschwindigkeit de, Winde» von 12 bi. 
13 Fuf» mit miXsiger Kraft arbeiten können. 

Au» den vorstehenden Untersuchungen geht aber herT ' ,r > 
daf. hei einer lie^hw.ndigkeit de« Winde» von ttF* *• 
Anxahl der Flügelumgäuge in 1 Minute für das Mm«»»™ ^ 
10 bis lä 1 "'" r "- E » v,erdeu "* 



der Wirklichkeit immer langsamer gehen, llla dM M „, 
de* Effect» für die Oesch Bindigkeit de« Wi„des von 
13 Fuf» erfordert , was einmal eine l'ol RU j,. r .„ehr »d' 
niger abweichenden Seitenneigung der Flü gf -1 von der 
berechneten ist, sodann aber uueh in der Dicke der I 
und in der auf der Rückseite derselben bot» südlichen 1 
Grund hat. Uehrigcns unterliegt es levinem 'A-v\ 
Windmühlen , wenn sie mit »klügeln voi 
Form versehen würden, bei einoa- geringere» 
sclmiudigkeit des Winde», als bisher, mit K l fcher Kra 1 
und «war um »0 mehr, w«r»n man J 
dafs die 

attet. 

In §.6. hat man gesehen, 
Effects einer Ebene f der Stöfs 



P" o,«oi«» «-'Ar 

tat. und man überzeugt sich bald, dsfs für 
WindmühlenUügel« der Au»d 
der constante Werth O.oom« Y 
werden s» 



rlie Fläche € 
»druck unverändert Ideibt, nur 
idere S^uhl »ein 
kom m t 

die mit n bezeichnet 

Kraft » ich in1 Mittelp»« ««kt de, Hfl, 
diese .:„ ne Moment derselben 

i*t das etauscne ™. .u 

diesen Ausdruck mit der AnraU 
Multiplfcbrt n.»» ^ a9 ^ . . n , ^„.^ . okonilJ , t 

Flüg.hm.gälige (§• 

«•/! 



2 wan der W»g« A " FI "K«-t ist. 
«elcher unablding.g » |Scbk ,.il können die Plflg,! Kpil 

§. IO. In der ^ir* " ,, ie Geschwind i wkt/( 

oben bcrerhncteu Effect ^.„^ ^ fr M, e ,, 

■ Wegen der Dl«*« - beßnclli«.^.,, r'^"^ 



Wegen der Dick« j^cllsn befindlich, 

der auf d-r Kücksei'^ ^ n 

Zeichne« man MV™*™ r V r = er. 

"" C oheit der Ruthe ,} l r s . 
-owW durch die Anw«« " be»tim,„,„ H \ ,l., r 

Ihn,. rHächc des Flügels u.n * «ÄJ 
«tmehrt, «o daf» der BlT«^' -<"•■«*«, tafw 

durch __ 

. Jeswelbi-n ergiehl siel, 

FOr das Maximum de»" \f~~ m ~ 

vtÄ • 

■vorspringt. Maximum der bewegend,.,, 



vorsuringt. 

Nimmt m>«' 



um — 
z0 bestimmen, da 



• <■ »e«e K ende., Kraft 
"" d " c'"»ctioiien von 
7 '".\ r tl- Ableitung nach f, so «II. * ah cm ^Z 
4SS*«2 und -an sieh, daraus, da.» d.e Anwesenhei. der 
k u,'e Veränderung »"f d.e Se..enne 1(? ung der Flüge, 
-.-1 Sobald mau also die passende Üeseb w indi K k, 

■...••■> man 1 i'il l'KIHii mit I 



: . ..^ Sobald mau also uie pas 5 .-..ue «W-lldffritWl 

Z den Flü«el kennt, so kam. man jedesmal mit Hülle der 
HSkX (S "de, forderlichen Neigungswinkel^ r»r das 

Maximum ^J^"" Wommen die Flügel von der F onn 

16 der vorstehenden Tabelle in der Wirklichkeit Tor , 
d erste H3 der andere 7M, im Mittel also fMi Um 
• "9' Kecunden für das Maximum de« Effects machen 
gänge .1. 3"* MiUelnuukt des Flügel» r 1,'nc, unu 
Die» giebt für ü.u » 1 ^ ^ Gleichung (7) 

»uhstituirt man fliesen « — . [ t Minute oder 

§. 8 „ so kommt d.. Anzahl der F.ug..umg g 



No. 5 und *» 
von denen 



n. 
und 
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F. Kostik, Theorie der Windmühltnfliigel. 



und für J = 311 Fufs und c «= 13 Eufe, ist //« II,«« 
und e = lj l.- urs . i,t {, '» U.>,. 
Für J = 4b rufe und c = 12 Kufe, ist {/ = 7,;« 

- und o lb f u r., ist ( =!i, .. 
Dir Anaahl der Elügclumglu.ge j„ dcr Wirklichkeit be- 
öhnlich I» bi. 13 fa> 1 Ißwte, ^ di „ G) ., d , win . 
Im Winde« 12 bi» 13 Fufe i»,, wonn dk , Mä ,, u „ mit 
marmgrr kraft arbeiten. 

Die*« Erfahrung «ima.« also mi , den oI(iBfI1 Bercelwn»- 

gen »naaherud «Loren. Setzt man d a |„. r far dp „ Milu ,| [>unkt 

des I-lug^ls dm Gcschwindigkr t r = 1 , , , - „.,,, , , , 
j ■ . ,. _ ... '.iu e, and berechnet 

danach auch ,1,* Geschwindigkeit fiir dir iil.rim.. „kl. Z 
, . , , v. '■ ""riRi'ii weh» Punkt« 

wie folgt: - dM M "" nUa ' dlS Kff ' c '*- 



gebildet 
nnd es i*t daher 

§. 13. Stellt AR das 




276 

oVr Luft verhindert. 
EinHufe nShcr «u betntehi c „. 
I« im Grundriß vol% 
•o wird »ich dir Luft vor denmelben 
zusammendrängen und in einer «rür-x-ni 
Spannung befinden, bi« auf eine gewisse 
Entfernung, welche durch die punktirtc 
Linie bezeichnet ist. Durch diesen mit 
oimpre»isirt< r Luft gefüllten Knum mäi- 
cb<*ehen, und wen« man auch autieb- 



1) 
2) 

s 

ä) 
6) 
7) 
f. 12. 



Winkel,* mit der I 
.1« Winde. 
73» 42 
77« 52 
75» 42 
73« 10 
70» 13' 
6«» 58' 
G3* 45' 
Vorhergehenden 



WjtaMM*-, mit de, 
hbene Jrr Ifen 

10» IB- 

12* 8 

14« lg 

10« b0' 

W 47 

23« 2' 

26- 15. 

flr die GesehvHndig- 

Flügel nur aU Flache gedacht wird" "Ida.m""""' Wt '"" ,U>f 
.ni, einer Ruthe vergehen, aber von JbweiehemJer F„ J""**^ 
die berechnete i»t E» ist klar wo t - . rm «*IK cn 

»•_ -Maximum de» Effects gegCclxMl 



und der 

und zwar am auhrrn, Elt.de 
weil hier die Oschwindigkeil an 
iu der Wirklichkeit sehr nl't die Nei- 
Endo parallel mit der Ebene der Bi- 



lm 



der Flügel zwei Grenzen 



sind 



tot 

Fall auch die Form 



für 



■wird, dafe dann die zugehörig,, n — . . .. . . 

Verden mufe, und „,„ \ M «V > ,s '''*>"d.gkc 1 , Mch ^.«ifser 

'"cht weit von der Wzahr- 



lieit entfernen 



' B' 



J 



wenn man von | k .:j „ ~ .... 

' "tiden Gencliwind«;keite»i «las 
und danach auch au . .. • 
winkeMber,! ««"''""R™ Neig;» O«* 

Terk ;7 hnt ''- V< ^ noch Z .« tw- 

ZJIS ^'ebneten Neigung.winlc«! 
I ß , 1 T" ,0 r < ' n ' Dicl " «r dt gerade T-nie 

L I hn , u fÖr ^ der Projectlon tT- 

für den I» ! ,rhr "' 1 «'n. Der Neigung» wi»«*«' 

i.( n. mfmiu, 'K v,,», Drehpunkt f «r«»^ 
V. " ,,U!I f "'g<, dafe Mi» eine etwa» c" n ' 

de, M , °" d dah « <>" Fla««' 1 d r 

I 5 1 H üft '^'"cd rur die Au-Sbu.,8 «» 

Hiernaeh T!'" m . 8 Unr » af HOeksieht genon-nen. 
H.ern.ch ergeben » ich ^ y*^** 

Winkel mit der R ir ,„ 

d~Wind„, " 
RM 28" 
7«« 44' 
77« 35' 
75* — 
71' 



der 



1) 

2; 

3) 
4) 
ä) 
«) 

der V 
a»r die V t>r<l rr 
hinderte 



6P« 24' 
nranMurtzunff ri.r 

I de 8 ; d .^ d '^.n.ch 
n Abzug flnd-r. KP1, hln ''-r 



WUkIM,»— ß Mit *•* 
Kben. dr, Beweg«»« 

8« 32 
Ire jti' 
12» 2ö 
15« 



18» 4' 
M« 3t» 
v<>llföb» -t *" n 



ri*JT'' 



»eii aber dlt Elügel dur , 

men kann, dafe Heb hierdurch der Stufe auf die 1 ,,r.l,rfl.«che 
der Elügel nur w. oig verringert M wW I d.wh der htof. auf 
die llintrnäehe durch die verdichtete Uft ^rMto«* der 
Quadrate der \Vi»kelge.ehwl.»d.gkc,tcu der Hügel »ehr be- 
deutend vergrüfeert. Die de.. Flügel deckende Le.newond 
wird nach emgcge-ngescUtcr Richtung angeapannt. 
nutzbare Luftstuf» wird negativ 
de» Flügels am atiirk*tcii 
giGrsten ist. Dah.-r «' 

weguog^egt 1 " wodurch jcieV Nachtheil gelben wird dage- 
gen aber auch der überwiegende Vorthe.l verloren geh , Wenn 
die Flügel sich aufacrhalb jene» Räume» behnden. Dadurch, 
dafe die Wund.lB möglich« schmal oder abgerundet w.rd, 
kann Jener Ueln-feUmd »ehr verringert werden; un.h dadurcl, 
dar» diu Flügel nicht lothrerht, »ondern mit ihrem Ende von 
der Wnnd etwa» abgeneigt werden. 

Der Theil des Flügels, welcher der Ilnthenwelle 
liegt, bewegt sich, beinahe so weit d 
brstfui.lig in einein Raum mit stärker compre« 
ündet daher hier dasselbe fortwährend »tatt, 
dem Theil der Flügel nur periodiscl 
die Winkelgeschwindigkeit hier kleine 
Vergrößerung de» Druck* auf die Rückseite ger,ng.-r^ ■ 
„nd, um diesen fefe.lsland .ntxugleiehem ist es hmr« ' ,„.„. 
wenn man die Seitenneigung der Flügel, nach der 1« ^ ^_ 
welle hin, um einige Grade gegen dir obige Annahme cBj 
gert. Dadurch erliält der Flügel einen sogenannten ^ ^ 
und es i«t bekannt, welchen grufeen Werth die I raktiK ^ ^ 
diesen Busen mit vullem Recht legen. Ein« h< -, ut r 
der Grade läfet sich dafür nicht »««<^ n ; Je f9t ,.igl. 

.1 



Dache» reicht, 
Luft. E« 
für de» an- 
der Fall tot Aber da 

»ird au« h 

sein, 



ist, so 



Je h 

mutig üer uraae laipi sicu um.ui ..iv«. —t, 
die Wand und mit ihr das Dach über die Welle m. 
wobei auch dir Mrritr des Gebäudes vnn F.mflufs 

1 c •* in" der VUitt* 

eher mufe mit Verringerung der oeitenneigu"?, 

Anfang gemacht werden. , l r»J? 1 " 
Job n Smeaton hat auch Versuch« Gnrfsen (>ta 

«eilt, deren Resultate »o rordK-ilhaft als ■<W h * w "' ' - - iS 



t). t>«*<* 



ii" 0 



Seitenneigungen der g«.braucht.n Flügel si.»** "' V" * 
boBehrieben. Die halbe Ruthe W* it. 6J T»" * ^'^^ 
bildeten die durch die Tbeilung»pü»kte norfl'» 1 ""^^,1 V»» 
ge z „g c nen Unien mit der Ebene der Bew^r?"" K 
roap. 7, 12i. 16, 18, 19, 18 Grad. \,t-r'- ch ' 
Vergleicht man dir^e Winkel mit den i«^ J *' . „it'M 
. ..^_i.t -1 r 1- :..i.,~. Ai.-rfl 411 " »> «n 



neten, so ergirlit »ic^ dafa dir mittlere Abw^* ,,. r 

. > (trauen , *a , 



besten do< 



Hau»«-« 



2 Orade betragt, Dieken Untersch 
»ich », Im, >i von geringem Einllufe ist, wird f»»' 
«uageglichen, dafe die Flügel an der »ogeii*»' 
eine um 2 Grade gcring cro Neigung erhalten ' 
an der Keldruüie, weil die eratern, «aber 
Folg« der daselbst starker compressirten Luft 
Gegendruck auf die llin^rtläehen erhalten. . + 

§.14. Dadurch i.t die Fort» de« ****** . m ™* 
l«l.on beatimmu Bs kommt noch darauf an, *"* 



tl* 



als die VlOg'' 
im Gehaudo. '» 
einen »tUrkcrf 

im 

ohne alle Vor- 
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J. Mobnic's ( 'oiiktriiction 



eiserner 



Gitterbriiekeri. 



,prö"K c ' ^" Seile/den müssen daher bauüig in dio Ru t )„. 
.•i^l^^ t "• ^ ' c '""" ,>0, un<, olwn *° m " den Sauuilatten verbunden 
word«'" 1 , Da d,V *" der Rückseite der Flügel Wr„„i| irllM 
JU»t'»*- einen am *° n»cli(boiligor»n Eiiiftuf» »uf den Eflr t .,.. t auj) . 
übt, J* W«itBr nie vorspringt, »o i»t es nötuig, die*t;ll»e aro 
Endo »" als möglich zu verjüngen und dlt Kanten PJ 

,„,i(|. n. Datier ist es auch gebräuchlich, die Itatbc i, u .\., lB 
der 'blitte des Flügels zu befestigen , sondern mehr nach der 
Seil«, wohin «ich dir Flügel drehen, wodurch der Vorsprang 
n»«-Juheilig wird. FOr die Gestalt des Wü.Ufelde. 
am besten da« Reiohteck. weil der gröftte. n UUujlre 
LuftsU.rs (nnch §.7.) „.ehr in die Mille der Flügel trifft, und 
rapezformige V.rl.reilung de» Windfcldcs utu . h delu 
F,ndo des Flügels Iii« »«r nachtheilig wirken kann 
bei «starken Windstöfssen die Rull« leichter von der 
Welle »bl>r«-cben wird. 

j. 1j. Schliefnlie Ii wird eine Bemerkung über den Ein- 
tluls der Geschwindigkeit der "Windmlihleiiflüg! 1 auf den Effect 
gemacht, welcher in der Au»i»nung noch keine Beachtung 
fanden linl. 
mit (mc* — 

bekanntlicli ein lUximum für 



8 fio 



Wcnu iii»u, wie in §• 10-, den Effert allgemein 
if')t = /'r bezeichnet, »o wird dieser Au«,l™.L 

wo« — 3»r» oder r = c V 



Setit 



Warth für v in »big« Gleichung, so 

( mc * _ -^c')r V / ^=}«c4 / f". 
\ 3 / J» 3n 

Wird die Geschwindigkeit des Windes doppelt grofs, 

also- 2 r. und die Flügel bewegen ,ic 

Geschwindigkeit r — c V j- , so ist der 



9» « h 
Bewegen »ich die Flügel „ u( .„ ra j, dopp ,, ltel . ( ;.-»<~l 

digkeit, oder ist s ssk 2c | , so wird der EiTc?ct 



(«,4c' — 4mc*> 2rV 



st« <•* r =r-- 



Non werden sehr oft Mühlcnanlngeu pf«-? anseht, wi 
nach der Stärke des Winde« zum Betriebe roll ein, zwei 
mehreren Mahl-fingen , Sägegattern a. s.w. s^i zugerichtet . 
Hei der fMrfibnlicheii Hinrichtung darf sieb <3i^ Gesebwfj 
keil der Flügel nur innerhalb sehr enger r;r«-tiaen raratnd 
und mau sieht aus der vorgehenden VnU-rn liung, dnfW 
Effecte hei ein- und «woifachcr Geschwindigkeit de. Wir 

•ich verhalle» werden wi« 2 i 11. « 

Verbindet man mit dein an der 
jbenwelle sich beflnrl«? r» den K.mm 
A ein zweites Kauimra«* Ä, mil «- 
bnlb »o "ei Kämmen, und ist das < 
tr "ebc r «n der stehe» n den Welle > 
sc |,iel.b»r und nach O rückt, so >s. 

d ,.„ sich die FIBgcl *w«-imal *n sein 



IL 



bewefien. 



wahrem! diu» OetUl die*.- 



Oe-chwindigkcit 

Man **». d » fs diese V, 

• li..kei> «i. . Wind, » in »ttvh grittor« 
bei größerer Clesel.W'd'^ 
VerluilinifH vermehren ■ F. Knss.fc. 



Vehcr eiiio verbesserte Construction eiserner GitU5r bröcken ' 



( Mit 



Die meisten Kiseiibnhnhau- V'orwaltniigen sind 
einip geworden, dafs d«. »'« I'luf«5b.Tschreitungen die 

Ausführung »hineruer »rfleken anr». «iglich i,t. Eisen als IUo- 
materiul zur Anwendung kommen »oll. Der Fortschritt der 
Ingenieur- W»SP««tl.aft, die »ich »tet» mehr vergröf«rnde 
Kisen-Pmduetioii und der erb « >.l«-r-t«. Transport die.rs 
rials dnreh die Eisenbahnen kommen jenem Bedürfnisse i 

mehr und kralliger ru H 5 "**' 

Mit dem Umfang, den die EÜSSenhnl.n. n nllenth«ll»n «rf 
alk-n Erdtluilet, erreichen, w»ch«-t. au ,|, die Schwierigkeiten 
der Bahnen. «n> d ro,t diesen wachst wieder die 
es Ingenieurs, 6> g'eichem Maafse aber sirigen 
nsprßclw weich« ,nl1 " nn Brücken-Constructionen 
Xweckmiifsiglii i und Wnhlfeilheit 
t und in Folge dessen haben sich viele Ingenieure be- 
inen für Eisen zu finden, welche den 
möglichst hohem Grade entsprechen. 
■ hntli- Gelegenheit, viele eiserne Town'sebe 
Gitterbrücken beobachten und untersuch zu können. Nach 
diesen Beobachtungen glaubt derselbe behaupten zu 
dafs sich die Gitterbtücken im Allgemeinen gut 
ben, obgleich ihre Construction nicht ganz 
ist , weil ge wisse Theilc in einer W eise 
die mit der Natur des zu verwendenden 
klänge steht. Dieser Mifsstand muts dnreh 



in Bezug auf Solidität, 




„ werden, 
Eisens nicht im Ein- 



-'71 



»ur Dia« ff ist Text I 

den, und ,n,it T* £*7£*£ ^\ 
insbesondere der \ orwnr« . Th a (!UM *, t" **** 

n,aMg verwende, ist. < OU^^VSt^ 

es „öthig, in die Constmc ■< ^ KrÄfte ^.^ *' r " 

kung der dabc-i in Anspruch g 

•st \} (J t* zs tl - 

?der 

-- o'egriffene 
vorhanden ,ei„, 



l "' D ' i. ^««iructi"" musHrn in der Au*f5|j UI1[ . 

" Elemente --• h 



'Fragwltnde zwei 
nnd 




in vorstehender Figur durch ab und r j 
die H«PW'' BUÄci „ a „der brfte«. Wem In iden Elemenlo 
angedeutet, si ^ drorn df) .j„, ig< .n, welche mit il ltVQl 

"V F Ar dem l,0 " k, Ei "*' nku "B dw »>»8- 



bei' BleichmSfsiger Iklastung rückwirkend, 
e. ? r und /«'^ R wi , |t . h( . rail i| irem untern Ende .liesrm 
das sind die Stäbe ae, fy, ki. 



) 



»ten Punkt naher liegen , 
ssesswn ru «hsolut »ngegnlTen werden. 

— * Einbiegen durch 
I H uck besitzt. 



F« i.t alier eine 
eine sehr geringe Steitlgkeit « 
«inen in der Kid.«""« de » Sw ' 



18* 
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üieser Mangel an Sts-itiKit.-it bringt daher, damit er für die 
Oostruction nl * c *»tl>«->liK ist. eine gtg fm o Masse ton 

Material, icsp. einen «im f..» gröberen Querschnitt der rück- 
wirkend angegriffenen. O i t ti-rslAtn-. Di,.«, rückwirkend ange- 
lesenen Cotti'rstlU'e bi«'t«-»i nucli nur wenig Widerstand gegen 
relativ* Angriffe. 

An eine gute Hröck«- r» -Oonitjmdioa mul's man auch jedeti- 
talls jeive Aiifordernngi-i, machen können, welche »ich auf die 
richtige Anwendung dos Constniction» - Materials beziehen; 
denn nur dann kann man üIm t/engt »ein, dar» sie lltI( .h iu 
Bezug auf den Kosten p «in kt die nfithlgen Vortbcila gewährt 
Eine Constniction, die viel Material cudiah, da» einen ver- 
bSItnif-niüfsig zu gcringor, N utjellVct liefe«, kam. den An- 
sprüchen, die man gegi-r»-w/irtig stellt, nicht mehr genügen. 
Eben dieser Kall findt-t t>ei den Gittrrbrücken », S M Die 
Brücke Ober die Kinziß otti Offenbnrg i,„ Gmlsherzoglhum 
Baden giebt in dieser Ht-ziehung ein »ehr gute» Beispiel. Die 
dort angewendete grofso Spannweite von 210 Fuf» hadiscli i»t 
gewif» ein namhafter Vorth«fl für da» Bauwerk, und daher 
diese gute Eigenschaft ds-s .System» v UI , eben M> r<lf 
Werthe. Die Fahrbahn - Querträger 8 i rl( | ^ ^ 



, so daf» eine gut.» Querverstrebung | lc . 
, und nach den Kinsenkungübei'.baehtun 



<|uem ange 
rgcMcllt wi-rdi'i 



tungr 



der Hrücke angestellt wurden, eot^Hcht <ie in b,., 0 „ „.„• 
Stabilität allen Erwartungen ; e. dürfte daher über die"\ü"- 
fBhrung derselben als Tc.wi.Vhc GitlcH .rücke b.. i 
Berücksichtigung der damaligen VeH^." nH ! T. 
ringste Tadel laut werde- «». Dennoch kann 
bei näherer Unter»ucbuiiR dem Techi 



1 1 1 1 ■ 

8* 



OHM (Vnistructinn 

weil die lnangri.rnah.no gewl^\5£ '^TV'"^' 
dazu verwendeten Material« nicht i m Kinklnn«,. itahT 

Die natürliche Folge? war, daf« T " . .^ J ' ,, 

da. Mangelhafte in de,,, W^ln-n SyZ TactT- 
tbeilig über die Gittcrbrückcn . oWd mußten De ' "' , 1 ^ 
Ingenieur S.cphenson sngte, nachdem er um ein ( , f lr 
* e Gi..erbrücken angegangen Wwde: ^ Wftckl . lig .« 
DM*. mag nun a lerdmgs ln Rjjg, d „ r « 
Btruction »einer Tunnelbrucken gegen die l„i„i , . j 

GiUerwandc einiges ht^LrTnT ojj 



hatte er doch Hecht; deritl dcr ' c< 



onstraciioi, g*-* 



hl 



in der Thnt jene» Element ah, das Br k„„ 

_ , , »ennn von Natu»" aus 

ld n^rNa"; nach te ; ktüd Weneu OHter- 
i ,1,V ihnen ,„ de„T . gC, ' , 8 n, •^ jene Function *» 

deswegen ao »ehr gTgcn die GiUcXück ** f °' " 
einem Tbcil der Gitter»täbe wirkend n " *° S * *" 
«ine so geringe Widcr^nd»^^"'* 
RmB« der Construction, ni.nlich . 
Oitu^ibr, Uann die oberen Z * e 



der in 
in diese.» St**>«J 
findet. Dio übrigen 
«bsolut angegrirtV-tien 



(auch Flanschen oder Gür lu , " „ UD,ertn >'<>rizon.»len TrfBf 
der Ar, flfwiffpn< « ^XrCi^" ^ 



enl- 



I" jöngater Zeit wurden 
er Brücken in 



»-eh d*. Ik-dürrnif» 

Unterzeichnete v£ ^r"* 
"»eife ohne Ii. • * VPr,l " c ble e « j: , . ,.,,€< ■) 

« u ^.iti^n^;« ^ guten Eigen»chaf«- 
in der An.f«^ n ° "«ehdem ,1h di«s < 

^»•Ahrt haben und "* r * r,r ' 
_ A ^e traco , j,.^': 6 "- . U "„ Vor 



" »-treff ,J cr 



der 
ittcf 



«le j„ 



absteifung etc., auch in Bezug auf die Kosten, besonder» bei 
grnf»en Spannweiten, gegen andere Cnnatmctinnen. z. Fl. Ulech- 
brücken, n.tch im Vorllieil »ind, «o dürfte zu wenig Grund 
vorhanden sein, diese Art Brücken ganz zu verlassen. Der 
Unterzeichnete glaubt auch, durch einige Abanilcrnng der Con- 
»truetion seinen Zweck erreicht zn haben. 8a, Majestät der 
König v.ui Bayern verlieh ihm für die Ausführung eigenthüni- 
lich on Sit ru irler Gilterbrückcii ein Privilegium. 

Bisher ist man den ruckwirkend uiigegnrTenrn Gitl.-r- 
»taben dadurch zn Hülfe gekommen, dafs man die beiden 
Tragwfinde in Abstanden von 3 bis ti Fufs durch verticale 
Hippen an» Winkeleiseii .Hier durch canapecartige CJuerwHnde 
abgesteift hat. Diese Quernbsteifungeii hnben »ich überall sehr 
gnt uewfdjrt, weil »ie bei nicht zu großen Spannweiten, d. i. 
etwa 100 Fuf», eine verticale, Dingonalverstrcbung "der Ver- 
bolzung unni'ithig machen, und besonder» »ind »ie deshalb von 
Vortheil, weil sie zugleich nl» Querträger des Fahrhahnge- 
leises dienen können (Vergl. Fig. 3 auf Blatt ff). Durch die 
au» \Vinkelei«n bestehenden verticalen Kippen «*c der Quer- 
träger wird den Trngwäudcn ein Element verliehen, da» weit 
mehr Steifigkeit besitzt, um dem verticnlen Drucke und resp. 
dem Einbiegen zu widerstehen. Es w ird also ein Theil de.» 
Drucke», den die rückwirkend angegriffenen Gilterstabe aus- 
zuhallen hallen, auf die verticnlen Rippen der Querträger 
ubertragen, und es können somit die (ülter»tähe selb»! dem 
noch auf »ie treffenden Druck leichter widerstehen. 

Man hat aurh. um die Steifigkeit der rückwirkend ange- 
griffenen Gitter»t«be «u vermehren, in Vorschlag gebracht, sie 
aus T- oder Llortnigem Eisen zn fertigen. Die Anordnung 
würde aber die Ausführung schwieriger und insbesondere das 
Anbringen der verticalen Rippen für die Querträger unberjuem 
weil die achiefslehenden T- oder Lförrnigcti Oitter- 
sie in der Mitte über einander weggeheii könne", 
zur Iliilfle nach innen und zur Hälfte nach aufsen zu liegen 
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kämen; in der Gittcrwnnd AH wären z.B. zwischen or und 
df die T- oder Lföriuigen Eiacn and zwischen cd und ch 
die vierkantigen Stäbe angebracht. So viel dein Unterzeich- 
neten bekannt ist, vvurdc dieser Vorschlag bei keiner Brücke 
ansgeiührt. Nur bei 30 ^ afs woit en brücken im Bahnhofe 

Bruchsal sind all« Git'erstibc au» allen T-Schienenstücken 
gefertigt, jedoch nur deshalb, weil diese allen Schienen ge- 
eignete Verwendung fanden. 

Da» Wesen der patentirten Construction besieht nun 
vorzüglich in der Aenderung der rückwirkend angegriffenen 
Au«lüllunggihrile der Tragwnude, in Bezug auf ihre Form und 
Stellung. Die rückwirkend angegriffenen vierkantigen Gitter- 
släbe »ind ganz weggelassen , durch Winkeleisen ersetzt, und 
letztere, anstatt wie die Gitlerstäbe geneigt, vcrtical gestellt. 

Die Zeichnungen « uf B,aU N verainnlichen die auf diese 
Weise angeordnete Con*><™etion „, c iner auf 100 Fuf» Ii«""«« 
Weile projrctirten 

Kabrbahn für eine Eisenbahnbrücke. •>»* 
Tragwände »ind iu der Mi"c zn t \ der Höhe, das ist 10 Fuf» 
angenommen. Die <;egcustäbe sind durch verticale Rippen» 
je aas zwei Winkeleiaeti be»tcbend, vertreten. In den Quer- 
schnitten, Fig. 2 und 3, •»« angegeben, wie die Fahrbahn- 
Querträger über den TragwSndon oder zwischen denselben in 
beliebiger Höhe angebracht werden können: sie liegen in 
Abstanden von 2 Fufs 34 Zo " von einander und bestehen au» 
2 Liuien starkem Kes»elbl'*h, das mit Winkcleiscn ringrfnfst 
und abgesteift Ut (Fig- n «e horizontalen Haupltrfiger, 

ui« wir von nun an iiu UJer Görtungen nennen wollen, bc- 
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J. MoUic's Consiruction *m« GH«l**«ken 



1° Wllmw, die je „ach der l uiln . 

10 gehöriger Anzahl zusammengenietet und noch 
ciriol-»**'* a 3 Z "" breiten und Zoll starken Winkeleisen 
welfhc gehörige Su-iUgkrit und eine Mehl« Verbindung der 



griff"««" 



Ao»f«"«' ,u "ff sr '"'''" '" -J!w '' - ckrn, verbunden sind. (Sieht- p,„ 



Milte 
, w:u) 



Alis grge 
«ich auf 



i di< 
die 



B. 



End-n Werde., die 
betreffende Theorie 



? un<i iOt) Von der 

(ifirturnien schwächer 
«lötzt. 

I_>ie fJe^cnsfäbe sind , wie ersichtlich , weggelassen, nur 
in der M/ffo scheinen »nlche noch angebracht zu sein. Diese 
an der Stell«' der Ge genstiioo befindlichen Gitlerstül,,. w ; r . 
ken aber hier als H n u pt stf,l>e, gleich wie alle Sbrigcn. Diese 
Slfibe sin.l nun deshalb n«t H wendig, weil der Schwerpunkt 
der Brücke bei an B loüb,«.iri«f r Belastung «her die Mit tt . („•„. 
ausrückt, derselbe «her imn»cr so unterMützt Ida toll, daf» 
die Fnhrtmlin nach beiden Seiten hin in Anspruch genommen 
, wird. Ks durf hier z. Ii. der- fSchwi-rpuukl der lirücke snniwt 
Belastung t»iu zu den Rippen ah nud rd Fig. | fallen, dabei 
sind die »Inzwischen liegenden Rippen immer durch zwei 
(•ilteratÄbe nach beiden Seilet» bin unterstützt. Als QcjllM- 
aifibe habe zi dies« also nicht cti wirken, da das rückwirkend 
angegriffene Element durch die verlicnlcn Rippen schon hin- 
reichend vertreten ist. — Für jedes specielle lVnject muts die 
üufserste L.ztjjre des Schwerpunkt es« hei möglichst ungleicher Ue- 
Iiutnng berechnet werden. 

Die Winkeleison bieten weit größeren Widerstand gegen 
Zusammendrücken resp. Einbiegen, nls vierkantige (olterstabe, 
daher der «Querschnitt geringer werden kann, als bei den Git- 
tersläbcn. Durch die vertieale Stellung dieser Winkeleisen 
wird nicht nur an Mnge, also abermals an Material gewon- 
nen, sondern es verseh windet aucli der oben erwähnte Nach- 
Iheil, dafs die Winkeleisen zur Hälfte nach innen nnd zur 
Hälfte nael» nulsen «u liegen ko.nrzicn müssen, weil sie sich 
in der Mitte nicht kreuzen. Ja der patenlirten Construetion 
sind überdies auf beiden Seiten v-orticale Winkelciacn ange- 
bracht, welche also zusaniraen dem rückwirkend angegriffe- 
nen Stabe entsprechen. Zwischen beiden Winkeleisen liegt 
der absolut angegriffene Stab und ist mit dein Winkeleisen 
vernietet. Diese Anordnung gew/iliz-t wieder besondere Vor- 
Durcb die bedeutende Breite ab beider Winkeleiscn 
wird n/irnlich der Widerstand der 
Oilterwändc gegen Auslegungen 
und f?t?£»eu den relativen Angriff 
dertJittf ; ungemein erhöht, 

so Jafii die in dieser Beziehung 
bei den {gewöhnlichen Town'sclicn 
GittorUracken laut gewordenen 
Befürchtungen gänzlich verschwinden 
Wie oben erwähnt, ludieo i*»r 
Oitterbrückcn allenthalben g""* K" 1 «ehallen, — aber wohl 
nur deshalb, weil entweder die Gittorstäbc sehr stark grnt.m- 
nten oder noch vertieale Absteil'u<'R«rip pe .n oder conapeeartigo 
Querträger eingestellt wurden, wodurch sich natürlich die 



1 



die von i 



cinp 

Kosten »ehr hoch stellten. 

bei der patentirten Construetion sind der 
wegen keine canapeenr li go a Querträger t 
vertieale« Winkcleiscn Steifigkeit genug besitze: 

mit Vortheil über die Tragwfinde gelegt wer- 



A bstei fung 
itbig, da die 
. daher dort 



die Querträger 



wenn Höhe genug vorhanden ist. 



ulurch wird an 

Mauerwerk erspart, — die Versicherungen gegen Seitenbcwe- 
der Fuhrbabu bequem angebracht 
der Fahrbahn wird wesentlich 
Eine allenfalls m.tbwcndig werdend.. KeparnUr 
, Eiseiuheile ist dann 



»1» b«i zwischen d cn Wanden 



einfacher , 
nieteten Querträgern. 

Wenn di« Fahrbahn innerhalb der Tr««wände MO 
gen kommen soll, so können auch die vertieale n Winkel« 
ohne weitere Koaten Vermehrung mit großem Vorlheil 
Verbindungsglied zwischen dem Qu.-rlrftgrr und den 1" 
wänden dienen. D« nun die«- verticalen Hippe s» sehr vielf 
hier alle 2Fufs3J Zoll von einander, vorkommen, so kön 
auch ehf-n so viele Querträger leicht ai, K ebracl » t. werden, o 
dafs die Kosten für ihre vertieale Verhindun« rnil den T 
■wänden im Mindesten vermehrt würden. DitW Vorr 
kommt der Construetion vorzüglich bei sehr l»zr«>itcu Itni. b 
•wenn sie wenig Constructionshöbc haben, ales« » um «■ OB 
Querträger bedürfen, zu gut. 

Lin weilerer Vortheil enlspringt aus der * 

lieh bei 2 ,,, r Oilterstäbo 90 in An«. 

Kreuzung^n^nkt.- ^ ^ ^ „,„„„,„ e 

nridr 

Construetion 



gcnomnrien 
~\ geklemmter 



tt freier Stnb, werden I 
Nieten an d 



, der patentir u ' n dvT verl i,.»l c n Kippen nnd u 

r—i ■ Krcaxt, " <?S|>U -,V..nen Stäbe so angeaarriiTcD, wie o 

l l solut angegri kU . mlntl . r su\>. 



*t« ein ß*' 
beiderseli dje NiHon weit 

Bars bei letzterem « _ *» 

ist für sich 

stand gegen Absehe« reu f m „| ao viel), 
nach bei gleicher L* n ls* _ wo lche durcl 



die Verringerung 



d er f"«**°', 



bediogt iat, für ibr« .f"**^ k >'utz« 
die Herstellung 1"* n " 
als an Arbeit gespart 
Die Tragkraft dcr 



sie von 
wird. 



?inen Na 
Oi da i 



Wide« 

klnr (der Ttieor*: 
und es hat dahe 
Constructin; 



htlieil, jedoch ffj 
>wt»hl an Ma(eri a 



die Aend 
gegriffen 



•rnng 



deT Form 



gan*e» Gitterconslructi«,, kann JlIrc(l 
■ und Stella.« des ruck» lVkl . li(J ' J 

" .-...1,.1-t werden • .1 .. 



Elemente* " ,c 



Iii 



und 

geiindrrt werden ; <|, 
Zweck, die Hau 



die T 

» den — "-«■'ipllrä.,... „.," 

waad-Ausfoilung hat nur « „„»einander zu hnlt,.,, 
tungen) der Fahrbahn Br5( . WeD d| „ ^ ^ So 

wen.g z. B. bei <le" tiowo ^ ^ 
und ll«upt„,rcben sich ^'"^„'dip, dafs die be ide 
eisernen (litterbrücken nc»th« e _^ „, £lK , n . ,^ ~ 



* n «"tx>lzc n 

aaHtW*^' -.— -. ldL " Elenu, 
■.nie stellen; e# kann .l.i, 
der Tragw«nd-A«stT.llung ° cUT % bci dcrl Ho»"^ «*• 
eine derselbe,, ^^^^ 

1 ^"cn-Vben drr 



ken die 
sehen Brücken 
Stüuklütze zu 




da*» 

Die verlicaleu Kräfte />/> 
jjen den Tragwäuden 



\ 



*ir- 
uninit. 

jelbarauf die l.iile r! ,taLc. £„ j M 
aber offenbar für die schräg he. 
gendrn Stäl>e ab and rif r i n g r j 
fsercr Querw hnitt erforderlich um 
den Kräften PP Widerstand zu 
leisten, als für die «enkreeht ste- 
henden Stäb« 'f, J*. weil die Vt-r 
licalkrifle /'durch den in der Rieh- 
r~ toog der Släbe wirkende Wi. 
derstandÄ und die in derGflrtnng 
wirkende Ilorizontalspnnnung s 
im Gleichgewicht gehalten werden 
niüs.«en. Ä ist dann aber stets 
grölser als wenn der Stab nicht 
vertical siebt. 



Burch die ver- 



der Winkcleisen wird also auch bezweekl, dafs 
»io^den' mogUcMt kleinsten Widerstand zu leisten haben nnd 
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\ crzeicbnif* der im StaaUdienite an 



drahalb 
»n sein dürfte 
durch di« psJLe 



etil t * Corulructinu 



E» \\<~VS ,u ^ er «. t ti r der Suche, dafa durch die gajo- 

.-, t . t „ lm.ngti«i<» ,,n, ° 11 1,11 «wcckm.feigere Form »on Haupt- 
der ConalTOCtioi» lcitatU-r« M StahüiUt jcd«ifnll§ geiwin- 
1 osuIn nnd daher x<"l><>>i drahalb die paxeutirt* I 
°£ gewöhnlichen varzuzieli 
Die Kr^""* 

, „..„öbnUchcu gcR«T»iit>or bezweckt wird, ist iudefa auch 
oenierkrnawertü; «« wurcltj für einig«; Brücken verschiedener 
Grote berechne« und l>t-tr-figt c». 10 Procura der KniUen, 
• Bich für «in" F«J»rt>abn noch der gewöhnlichen Town- 
Con»lra>-»i<>n crgt?L»«_-i» würden. Di« Ersp*rung, die 
„ c i,„, genau« Ii o r »• o Im ung der Stark« der ein- 
»eluen Tbeite nach doli Angriffen der Kräfte erriclt wird, 
ist hierin natürlich nicht ruitgeredioct , «onoern bei der vor- 
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gleicb-ndcr, Berechnung heider Con.lrucriona.rten ein und 
diearlbe thooretiaclie Abhandlung «u Grunde gelegt 

Nachdem kienach der Voraug, den die patentirje Con- 
atruetion den biaber aufführten t.itterbrOcken gegenüber 
u „,«eilY.-lh«« dürft-, und dio G,<t«rbruckc U über- 

haupt uuf den den.aeheu Vereina-Ki-onbuhnen, den, Beachl»»« 
der jüngst in Wien aut.g. hnbt.-n I„g.,..ieur-Ver««>mlung *.- 
folge, hfiuf.grre Anwendung ünden werden, ao erlaul: 
der Unlrrzeichnetc biemit, die von ihm verl^aaerle 
»truetion .»«««pfÄ - na. im Maßstab 1 = 10 
fertigte Modell einer Fahrbahn von 100 tob» Ucoter 
ateht auf Verlangen zur 

Disposition. 

Aog.burg im Juli 1*>7- j MoUüie . 



Con- 



d«UtljeUunafn nad) amtliche»» ©tullen. 
Veraeichnife der im Staatsdienste angestellten Baubeamten. 



Ur Mrllin, 



1. Im Bmort fei illinisleriums für Ihn 

VerwalinnB der Ei^nbahn- Angelegenheiten und 

I) Ii eil" lUinitterium. 
Grnrral-U«<i - Dirrrlor und Oirrclor o, 
»leri.l- Al.lU.ilu.i«,.n Ilr j;, Verwaltuar 
h«lin.AMg<^«-};'-iihpit«i) u «nl d„ B»uw e ,«i 

Vor I ragende Rätli«. 
Hr Pr. Seeerin. Geb « Hot - Baur.H, 

- U.gr», «"«^Kj 

- Bus»«. «W 

. Stülrr, «V-gL uuil fl„f ArrlnM, Sr Maj.-«l* 

de. känij, 

. Berring. n>*6'- 

. Linke. «'*»K 

. ..eulze. Orl. .h-s? <«f C««.,„i».;„„ i( , | >ifKli , u) . 

. Itb«m«r, «Hr 

. Wryrt, fleh. Baurat Ii. 

- Ander», de.;;! 

- Kiirrmn, Willi . ilr.;l 
. Nnllrbohni. <lr»tl 

- Salarnberg, Reg.- onil ISjar.li, (m«»»!« «jael,) 
In, leehniachrn Bürea« der Ah.|,oil„,. R für «» • « 

• Pl.lllner. 

• Koeh. 

Tccbui.e.ie »»"»^«rr bei d,r Abthciluna, <«' 
Ur Britta u, Biurjili 
- KSnmrits, BfMMaaaeetor 

Sc ' ^'^S 1 

K fl P Ii,. I _ — 

Ur .N 



rilt ■"'«oiidcre R.. » 

tW««-»S.- und B L il,,ün « en 

«».l^l.rurl,, ;„ r H * ar »<h tri Jtr mji 



MeJior»«'« 



del, 6* werbe und Crentliihe Arbeiten: 

des Land-, Wasser- un.l Chaussee 

Hr. Eytrl«cia, Geb. Ober- Fin.n.r.th. 

- BreWr. «rh Ober- B.«r..b . l>. ( Elirrn * * 

- H.s... «Vl.pia.rr Obpr-U-.ir.lh. . «I.pn b« I). 



■buud. 

,lr»gl. 

dr«s'- 
drl.pl 



Hr 



B.gai 

Ilm.., 
Slülrr, 
BrrrinK, 

FlpUchlnSpr, Orb. Obrr-B.ur».h in lirrl.n. 
Wrdding. Grfc He S irn.^«r»«h i. Urr in 
BriK , de*?. B^rim. 

Zwirnrr, de» S >" C5lo. 

r. Qua.t. de.g»- >» Berl... 

Hura, 1;. , , , ..„. u«* B.uratb in l'ouvd.m. 

Bririt, dr.Rl. J'-S> 

StracV, Hornaurat» Profr».ar In Brrbn 

nit.ig. B.imilh in B" v, \ 

Hc 0 .,G.h R,. R i.-.un?.»lh in Mßo.lpr 

Bühenrr, Cr). « >l.«r-fc«» m B.rh,.. . oben M I) 

Bothr, (Jph Rp« I l. r....S«»''' ^'»K 

Seh.dow. ll.r.D««'-* *"& v , 

Dr.wlU, Rn • ••"« , B " 0, '"' , ' in Er,art 

Wryrr, Crh B.or-«'' » ob « n . *«| ' 

Pr.„ g .. U«|, R,. ft ier..ns.r.th ,n Are.hrrr. 

wipb,. a*»rv- , S " ,lm 

Ander* Gel»- B»" r,u » ,n Berlin, a oben bei I) 

Nmicbnl.ni, d "S' A :**\ 

K.w er.... J«*?' ««gl <l"Sl- 

Rr-Ilel, <;rh Brrsr."b »<rlin 

l'fefrpr, WirllirlM-r A.l.n.r»lii3t..R.ll, In Berlin. 

S.lrenbrrg, HrzlrrW- "nd IW.th in Brrll«, a »ben bei »»• 

3) Ue« der B a u • A k . demie: 
Direclio»- 
Bua.e, Gel. Ober-! 1 »"""' 
S Iii l,. r , de»gl 
Hübenrr. d.»?' 

Ala Lehrer »nge.tellt: 



1) 



Hr. Brlx, (Jeh. RrKirn.n?«" ,h . a oben bei 2) 
• Botii c her, l»rofe.»«» r - 
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28Ö VWkhnir» der im 

Mr . £5 ' [ C««l«r, Ba 0r aih on d p r ,,f,... or 
_ &*bwmra, RnAm« ».I Land.Bauinei.lcr. .. oben bei 

ßoi Jen Eisen b a Ii n -Co .11 mi * » ar i nt c n. 
Hr. *» «rÄ'vrd/er, liegicrunga - »nd Bauralh in Berlin ( 



»•ten. 



frommt. 



Erfurt | 
in Ctin 



Ui 



dr*f-lrichr» 

5> B«i <Icn Könipliclicu Ki«enl.»liu.|)irccti„„ )!n 
«. hei der Uni bahn. 
Lutb iri;, Ober- Betrieb*! - lasnerlor in Broinher;». 
Olirrbrcl. Eisenbahn - 1*» einspertnr und Betrieb« . Impcclor 

in Krantrurt ■ O 
dci;l in Danxlg. 

dcsgl bKtalKS^wtLPr 
i*».r a. eoaunis, Betrieb». I.,,.^,,,,. 

in S r |,„ r ij rll)auJ 
in KilnigslM-rr i. Yr 
iti Mnrirnburg- 
in CUslrin. 
i» Landaber» o. W. 
in Damig 
in Brmiibcrc 
in N.W. 



Grill " . <t.-« 5 l 
Hild.-I.nndt. dengl 
Itfbtu. Eisenbahn- Hau 



II tffr -v-v-n I d. 

Mi.k«. 

M •• n t r. . 

Thiel«-. 

Si hu I I zr, 
Lud rllllin», 

lt, tf. 



•lesgl 
.J.« K I. 

ll. H»| 

de» -iL 

4 bei «1 er .\ ic .1 .- r n h Ira i r> c h-Mürkiarhcn Eisenbahn 
Hr. Malbs-rg-, Regier u .. • ontl Bnurath, Hilglird drr IJirectjaB, in 
IVrlin 

- L in |> >i Ii .ich , F.i»eribnlin -Flauiti.perlnr and cniniuinsariti-hrr 
Betrieb« - Inapeclor in Berlin 
l'ri'-r«. E;<.riili.ihii - Baunii-ist.-r in Breslau 
. linkt-, deagl. in GArlilt. 

■ ». *ifi«'di *, riVagl. in Guben 

RA nie- i" . deagl In Berlin. 

r. Iiel der >VeslphS I i sehen Eisenbahn. 
Hr Henz. (.Vlirirarr lUigieran^sratfi. Vni-.it/ender der Dircction in 
Münster, m. oben bei 2). 
. Keil. tCiaeiihaha-Bi.uirisperrar u. I)etrii'b«druprctnr in Münster. 
. Rolclc«., Eisenbahn-Baumeister et/, selbst. 
. Slegciu ii nn. dr»gl in Münster. 

p 0slun ( dragf. (n Hamm. 

i. bei der E i» «•»> hahn-Di «- «- e 1 in Elberfeld, 
Hr. Wtisbmipt. Herrn . Hi-aieranp*. - ,„,d Batirath in Elberfeld. 
. Plangr, F.i.euhahn - B»U"i»pcr.«.r. . zweite. I,rl...i«.elies Mitglied, 
daselbst. 

. Stntr. Eisenbahn- Betrieb«- lasp..«? lor da.ell.st 
. BlanUnhnrn. Eisenbahn- lt..if...-U !„• (beim Dan der Rohr- 
Sie«- Eisenbahn )- 

- Winter.tein. Carl. desgl L ™ • •J-enbcr- (bei der Pri««- IViJ. 

beim- Eisenbahn). 

- KrO.srm.nn. de»-.l in H"P' n <■ *" «W S l»eh JIlrli«l t en 

Eisenbahn I 

- Schneider. de.il in Elberfeld. 

• Korn, desgl. (beim B»u "«»■•- Sirp Elfmbahl.) 

- Hardt de«».l in Elberfeld. >»«le-l,er de. teebninhen 

nnd technischer A»»^«enf. 

- Hepa, de»tt in IWImund ( »« ««T Dnrtmond - S oral« 

htJw ) 

- Rnchhol«. »W Elberfeld (bei der l»fi...-ldorf-Elbrrfeld,r 

Eisenb.hu'' 

, bei der Aachen-Dusaeldori-Ilubrorler Eisenbahn 



tor daselbst. 



Hr. Lilfiler. Eisenbahn - Bauin* 
Directum in Auehrn. 
. Scherrborlh, Eisenbahn-Bau- 0 
. Geilster, Eisenbahn -Baumeister « 
. Redlich, des»! in Creleld t* *' RnLrort-Crelcld- Kr«. 
Gladb.rber und die < ä.u-Crefeld. r Eisenbahn) 
/. bei der SaarbrOcker Eisenbahn. 
Hr Huffm.nn. Re-ieiunss- und Bfiralh in S.arbrn.len. 
. Sironna. Eisentialin- B.uinapeetor d.selli.t 
. Fabra, Eisenbahn -Baum. i.ler dasr'h.L 



„ ^ / ^*»rMbrlti.».W| 1 . lo . h , 

Hr tun«, E.se„b.l 1 „.n, )U(ttBpw , or iB Kresi.nael,. l<ctetWi. 
Rbed der I >irer lion. 

- Winterstein, Ludwip. Ei.r a b.lin-Baii m ,} 8 r.-r- in Ki.ii. 

- Zeh, dclgl, i n Ober« 

- Quaiavwiki, dr«»i. „, Kreua 

• Fischer. d., s l. da.ell. 



dr«»l. in Kreu> 

»isrlier. de. s l. d.isell» 

*. bei der O b «?r*cl. le siseh «• n Ei a «• an bahn. 
Hr. Opprnninn, Regierun);!.- und Baurath. tesS I» nisrhe« >Ii 
der Dirertinn in Hreslau. 

■ Hnrimann, Etluaril, Ei»eiib*hn-Bani.i*| «Ja.elbst (TU 

Strecke IWeii - Ilr-alaa) 

. Wilheliny. dra s l in Stettin (bei der Slargs. .-• «-!' ner H. 

Lahn) 

- R.mp.ld. Ei.....h.l.n-Baau,.i..er in IW„ < I. -i der Star, 

r Posrner tl»eas l»a.linl 

... l i |.....| in Slars.rd < »«« i der Star«. 

- »e.tpb.l. d«--8« hHM B M .b*lit 

i .<rl hl Braalaa, V «>s-«t. h. r de» t 

• Bachmann. tieag • B i c |, r „ BOre-u» - 

. .„l daselbst (liir a. Olierachleai, 

- Siej-ert. 

• Roaenberi;. 



KiaraaaMi. 

_, i„ Reuthen (tili- die Z«el S b 



S,„.n. Euenba ^ 

SllB i<»n«n rör den « i» i» ilrrHVic 
) Bei denCnn.'n' j „ ,, rr (>,tba h »a nnd für d 

I. «nd Noga't".";. ,, er. an der Weichsel „,,d 
Strom, und »» IS..«!«!. 

...,.r«lli '«' W"«a»Wi ». «beq bei Ii 



im Obrrac..-- 

. V i I h <• 1 •» » b * b " ( ,;0 "' " ° *' r y 
i bei der " ^ „i,i»picl' ,r . l'-ehni.ch Ma i»lit);lie<l der 

6a) Bei den Co 
ael- u 

S t r _ . 

Hr. Lent,... Geb. »^-^ul^ "" ^ " 

- Spitt e|. Geh. U '-- i, „ rl, "?^,..-ctnr In l»ir.chau 
. Schsv.l,,,. W.s^r-B»«'» I 

.1 f" r dcn Ba " «Irr lt 
b) Bei imt Con..^' fur(cr Ei s e„b ; , (l „ Kl ">< 

Hr. Stein, Geb. He ? iee,.nS»r.tn '.tes Mjtffa 

■ l.anee. Friedr. Gast . *' -„Irr in Uildier. , ,„*'"" 

- Kirchbor. Ei.enbahn-B.amet. re , ,y 

,; öel |, in Berlin. ». nbe 0 (,,., ... 

11 r Ruthe. Geb. B.(neru..(r»r»i t). 

- Köbike, B»..in'l'«'» r VVL Jasclbst. 

- Albrecht, Eand-Baume,*«"- 

i.t H»o-< ottimiiisioi» >,. d ,. 
8) Bei der Mini.ler.nl »» *" **rli«. 

j R ..ratb in Berlin 
Hr Niel«, He S .- »•«•. B " u ™ " ,,..,,„„ 

. wii...... 

- Schrnbil«. A „ rih „ 
. Wse.eni.im. awag ,| >>r ||„| 

- Lollar, J™°j dasellisl. 

' """'"c « htär na^ttia. 

- Lan«, StraNen-I"*|""" r 

9, Bei der Regier«"« «« Kftnig'ber« in P r . 
Hr K.nht.R.,- ' ""laf 

" rTcr.cha». Oher-Baninspeclor daselUl. 

. Je.ler. Baurs.h In 

. Bertram. Banin.rc.or In B a nsh«, 

- Staeaeka, B-f* ""fM MM * 

- Arndt. Baninspcrtor >» Kuni^ber?. 

- Ti.ehler, de. R l. J«.'"»': 

- Let.g.n. Wass-r-rVauinapeclor m L.b,»«^ 

- Hecker. Srhlofa-Baninsprclor in kdnieHMrj. 

- Bleck. P. U**%, Hafen -B»ni.i.pecl»r in Hei 
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Vtrieicbuir» der im 



on Unrn. B«ln»|»*clor in OrtrUbur«, 

M.[l..aa. C»rl Will..*». B. U in.p«..,r I 
lütfm.u.. »d Will.., Kr«,.B.on,ri.,.r ia Pr 

. ctHn, ■ a "S » * '•>'•» 

Schult. ""f 1 ™ IJ.rirn.it in 

Mrjrr. ""S'- '"> PrÄkul« 

■ Brir , n er. «""*'• '» R«l«b»PK 

10) Bei der 1t cgieruoj lu Gumbinnen. 

H, Korr™- «'S " und D -«™"> in ««Hb«»«. 
. K,n»enberg, d^» S l da.clb.i 

Vn t t. Baniniprclor • «« 
'. R.ulcr, de.gl. »" Ti,,il 

. Grntxen, d«sl. •«» I>»rkrbmrn 

füllrrrr. \V»««r-l*ntiliiJi|MTl«r in TiUii 
Strp.nnrk. B»oin»|».-«- «or in Gumbinnen. 

B«iin»|.frtor in INirolaikrn 
Krri.-B.um.-iHl.-r in T,Uit 



Frrnr, 
Zicki 
Knarr. 
G.uduirr. 
Fr.u.id, 
Jl.iit.u, 



«Vagi, 
dr.xj . 
dr-gl. 
dr.jl . 



i" PillUlm 
in h*U(bir| 
in Ultra, 
in Sl.llupünra 



II) B 

Hr. Spill- 1. 6* 



i: 



"rung xu Damit, 
''b in IWi R , .. ohvn M 6) 
or in Klhin s . 
Ihm« 



i il «". r 

Uetitr'rling.ra 
KUptcb. WHMr-BMdOfp 
. Malirr. «I.-Kgl i< 

ldmnrr, Ba»Ja«pec:tor dxrllnt. 
- Ebrrnreicli. ll»f.->« - B.uini.pr<l or |„ Vnf a Lr.T.„»r 
. Grr.ilorf. Bob Aug . " ■»»<r-U i .ui B Bppt|„ r in "I,, . „bürg 
. Kr»u»r, Dliwn.Bs...in*prrl.»r in D.mi, 
. Konisk, Krii-. B..iiii. iM. r in Elbing. 

. HaiTnaan, or**!- la IN > u » i.di ia Weatpnola«*.. 

. fc.rnu.rrj. \V.»»rr-H«nmri,|rr in Ki>tl,,b B d, brl Tircenbof. 

. B..ilr«.l<i, Kr,.i«.U.n. U ri.„ r iu cm,,«.. 6 

. Fromm. «•«•»«'• in R.rrnl 

. Ueitb.n«. «'••»S' in IWb„„ 

. Af.m.nn. l..»d.B.ii.nri.t«r i„ | Wi? 

Ii) Bei de. Regierung , u M.rie» werd e r. 

II, Scbmid. Orb Hr S ieran|(.r»tb i„ 

- Hrnkr. Hriirrun**- und B.,ur.,i|, 
. Erdmann, W«.rr-B.nin«prrl» r , 
. Bim dl. dr» S l ia Cu|m 
. Hillrnkamp. Bauinnpeclar in Grand*».. 
. Kocb, delgl. i„ Morienwerdrr 

- Hillr. Krri.-Bauineii.ler in Cnniix 

- Zridler. dr.|il in Thorn. 
Ehrhardt, Lind- B.iunrin| rr j n m,,^ 

- Luchtrrb.ndl, krri>-B«u 

- A in in n . drsil 

- Srhuiundl. J„„| 

- P....rgr. ä Jt\ 0 R«««b«rg. 

"H 1 - in DenUcb Crone- 

Vi) U,i d.r U, fIeru 
" r ßu " 1 -- ""!: - «"d IW.,1. 1H t, n J n 

dnwIb.L 

"•aetbat 
»i Schriinm 
Li«» fc 



enwe 

««»rip-Uir in Scb«Trtx. 

ill SrliliHrl.nU 



• » B. rn ml,. • J )v ,,| 

• Srbint^l, ß,,, 
L.n-i>, 
Laaafc«. 
Voclrndl 

• P*»,rl. IVaaaar Bw' M '*'ri>«. 



lin.prrliir 

dogl 

iaajl 

dr.j.1. 



rawatm 



». Gr. 
C 'J'r. 



'"'i-n. 



PP- 



Z7 ; j^j* 

i Er-** 



angeslelllco 

14) Hri der Regirrung *u Bromberg. 

Ur Gerhardt, K.t - und B...ralh in Bromlw-rg 

. Xejrr, B.ur.lii. Obr, B.uirui P r«tor d».elb»l. 

. Crü s rr, B»ur»tb in Sihnridrmiibl. 

. Ortl.uiann, WMwr.Bauiiwprrlor in 

- Gnilotv, Baainnprrtar Gnrwn. 

. Pfaniirnurbniidl. dr*i;l in BroinUrrg 

. KUbkr. d«»! in Bi*U»li«r*. 

• ?«M"w3, 

. Veigt.l. d*sgl i» 1-o-racl.rr 

15) Bei der Kcgierung iu Stcllin. 
||r Exnrr. Kr-.- und Baur-lb in SlrUin. 

- Priirrr. dr. ? l 

. Lent... Orl Lud,T.. B.nr.ib ... St.rgard 

. BorcU.rdl. W«*rr.B.uin»,H. lnr io Smi 

. Lody. UJiiiin»p«-rli>r in Slarpnrd 

. lUrrmann, da«gl l> S.rtlio. 

. Hrrr. W.»».r-B*i«in*p«- r,or du«i-lb»l. 

. INlcnlai. B.i.in«p.n«r in l>r„,min 

. Bn.ckm»nn, Krri.-B.umrislrr in >nu^»rd 

. Fa.a«l, . in *;"'"""» 

. Tr&bt, .'" ** r, " a 

TbSmrr, dr»((l. m A.irlam. 

'. Bl-nkrn'.lrin. Uad-B.amri.lrr in Slrllia 

- «. (l„ Kre5.-BaO»iri»trr in tWw.lk. 

16) Hei der Kegicrong «u Cö.lin. 
Hr. NGnnrkr. Grb Krcirranfinr.Üi in Cö.lin. 

- Pommrr. Ila.iriilb. Obrr- Bauinspi-rlur ■ 
. Bl.arock. Bn»'""l KT,nr Brlg.rJ 
. Dr.»il«. C.rl Willi. d.-. f l in M«lp 

- M»rl. Wiaar- Baabupaelo» m> toibrr 5 rr.J 

. Blrrk. J Sirftfr . B.nill»|.rcl»r in Nel.-Sl. lUn. 

. D«aUeba»an, rlaagl in Cn.lin. 

. K..U««.ki. Kre'» Bll "» ri! '" r '« Bfllow. 

Djlul,,!, d« £ l. in !>rimiU.ii-K. 

. Hrjdricb. d. - Ii L.u,nhurg. 

\~) Bei der Regierung xn Stral.und. 
Hr. T. Dümminr. Reg-" «<> A Bauralb in Slr.Uund 
. Micharli», oi.er-B«»"»P«"»' d.Mlb.1. 

- khün, Wa«rr-l»» uin, l"' c,or in Slr»l.nnd. 

. We.lnb.l. Kre i s .B.«mri.ler in G,rif, w »ld. 
. N N., dr. S l. In Crimmrn. 

IS) Bei «1 er 'tejiierung xu Bre&lau. 
Ur. Srbildrnrr. G.-»' R«^""'S" 0 lh in Brr.l.a. 

• Arrndl. Kr S i,.r.'i'P"- ani B.ur.tb da.rlb.l. 

- Pöbln.. n... Baiir»« 1 '- Ob.r B»ui,»p.ctor d.»rlb.t. 

- F.l.nrr. B»i.ii.»|»« c ""' j" 

- Marlin». W,,».-r-B» u ' n *l"; r <»r in Brr»l.u 

- Br, K m.nn, Bnui»*!'«'"' f*"»»l 

- Br.„,,b.u.rn. d'"" Scl.«ridniU. 

• Bla,.l,„l.»ru. •>••••-- m | ri, = , , 

- Srbarprl. « 1, "' s ' '" R <"'> bmU.rl.. 

- Veraaa \V>s»«-r- B«" ,n «l l « , < lor in ! 

- Arnold, Km..B»»"»f"" r . in 

• v. Kap.rki. \V.,g< .-B;,u.nr..trr in I rriburp 

- Schra.ldl.r, Krri^™'^'" » Od. 

- v D.ralli, in S^i 

. >Vo„. dr»»l. i„ Trebalbr, 

• Mi| r «r„ s ki, ^„„d-B^wiil.r in Bn.bm. 

- klnnrr, Kr t i.-Hau'»' ,e "' r Slrrblrn 

•21) Bei «ler Regieruug xu Liegnili. 
Br. Orlixr, Grb R,.giernog*r»lh in Lirgalbk 



2» 



ter. 



II , 



:hbrr R . Ilr 



und U.nr.lb daiM'lli.l.' 



Cord». Banrall, in Glor.u. Iflr drn »'»«erb.u 



Ur. 



ü /wo-, 
1 1 

u «»«»«. 

Di flnier. 
Wo/ff. 
J»IO//«r. 
fichodetidt, 
Scfc/rmtr. 
Werder, 
v. JVaaanu, 
Pohl. 
Klindt . 
Heid. 
Dorn e r t 



io 

in CiJrlit«. 

In Liegniu 



desgl. ifl U.Whberg. 



de.gl 
dragl. 
deagl 
dea-l. 
desgl. 
dos-l 
deagl. 



In 

! al W — ■ - I _ 

Iii i]'i\ir««i t(|j, 

I» '."1,11, r : 
in Sagan 
In Landshut 
in Lfivrenher,; 
in brfinbrrg. 
ill Hmizliiu 
in L.ndahut ( 



Baensoh. Laad-ilauineisla-r <<> Liegnitt 

20) Bei d e r He g » iu Oppeln. 

Br. Grnn I, Reg.- und U»ur.-itli in Oppeln. 

- Arnold, Obcr-ßauinsprrtnr* daselbst. 

• Rampaldl, Oranlh dasein»*. !*> drj 

- Uli nn. It., 1 1 -[icclor in N«-i»ae. 

• Gabriel. Wasser -BauinspeeMor iu Glciwitt. 

- Linke. Baurath in Ratibor. 

- Cotlgelrtu, Bauinapector in Oppeln 

- Kilni K . Kreis-Baumeister in I^ubliniti 

- Zickler, dragl. in C:.>»cl. 
. A..m.n>, desgl. in Gkhrttx 

- flnnig. desgl. in ßenthen 
. Rani;«, Herrn Ed, desgl in Creuzburg. 

21 ) Bei der Heglerung tu Potsdam. 
Hr. Rflni . 1; und Baurath in l*»tsdam. • oben bei "2). 
. Brie» t. desgl. danelktt, s. ahm bei 2). 

- Trrplin, Baaratli, Ober-Biiuin«*j»ertor 
. Blank •■ n s Irl n , Wasser- liaiiiii*j>4ctor in ' 
. Zill«"»"» Bnuinspertor in I', -.1., m. 

. Ilttkcr, desgl. Berlin. 
. •.Roaaimif, desgl. f" Perle 'ss-rg. 
. Bl«w, desgl. in Anreruaiiiade, 

. Selm e i der. dragl in Branden '"'Fg. 

. Gärtner, desgl. in ßrrlin, fiä •- den Baakreis Zossen. 
. Ziel», >Vaa«er-Bauin»|irclor in Tlaiergartcnsehleuse bei Oranien- 
burg. 

. Gerndt, Bauinsprrlor in Jülerbrapfc. 

. Stappenbeek, dr.pl Kftnig« - Wusterhausen. 

. J.cobi, desgl. i« foUd-r»»- 

- Kram, desgl. »"'"»• 

- Riesling, Waaser-Bauinsperlor I„ Harrlberg. 

- Hern,, B.ain.prclor in Pr««Uu 

lt.,,-... Kreia- Baoinr 1 *"' ' ,1 TrmrnhnrUrn. 

- Weae cke." dr" S l Wlililae«, fiir de. Ba.krei. 

Kjriti 

- t. Leaser, Waaaer-BanmrialT iia Lenxrn 

• Elpel, desgl. _ '*> Coepeniek. 



Vogler, d'»jl 
DI lab, Beruh. di'»jl 



Fr-ie-nack 
in F<-*-i,. m Talilr. 
in Grnnarr 



22) Bei der Regierung zu Frankfurt a. ü. 
Hr. Pbilippl. «rk- RrRieruogsratl» in Frankfurt 
. Flamiai«». und Bsurslb daarlbsl. 

. Krause. Baur»th in Sornu. 
- Wen ff. Wssser-Bsuinsprctor in F raaklart. 
. » inner. Bsuinsprclor in C«Ul>u«. 
. Brinkmann, desgl. in Landaurrg .. W. 
. Michaelis, drsgl in Frankfurt. Tür die Cbaus.eca. 

- Lüdke, desgl. daselbst 

. RopprecUt. d«* Ä l in Lübbro- 

- Bruck, Walser -B.ninip.rlnr in Crossen 

. Weishanpt, F J.O . Bsainspertor in Friedeberg 
. Bohrdl, Krri*.«ao.nrMcr in ZBllicbaa. 
. Cocbiua, Friedr. Wilb , aesgl >'» Cü.lr.n 

ZritvfhriU f. BM«.,ni. Jabl«. VIII. 



Hr. F.bel. Kr»i» B«uiu«-ini er itl Zielens^ 
. Sehark, Land-Baunieint er in Franlfurt 

. Oersdorf, Gust Will, „ Wasser- Rsninei.ter In Cfiolrlra. 

- Treobaupt, Kreis- Baumeister in Königsberg Tim. 

23) Bei der Kegierung in Magdeburg, 
flr Knien thal. Reg.- und Baurath in M 

- Zimmerisann, desgl. 

- Kaufmann, Bauralh in 

- Blomenthal, 



- Stüter. 
■ Reuaine, 

• Prliiaeua. 

- Piekel. 

- Hathaam. 

- CrKsemann. 



ir in 



de.gl 



in Neuhaldenslelaa- 
in Barg. 

in tlftclieralebeu- 
in .Magdeburg. 

da«.-lb>t .für «Ii« Ch 
In Halb.H-atadt. «1 



- 8ehiirf;;."w aS .er.Banin.pee.or in »lagdeburK- 

. Mi.gia.Vi, w*-r^S£X 

- Delto. deag • ^ Sj> ,, WM , eK 

- II, nkr. d*»P' ,„ c| b . ,.s. ( 
• Wageniabr, ln G.rdelegera. 

- Treudi.r 1 iTIlinUsaler In MaRdebarg. 

- Ko,l„,r.ky, I-«« 1 *"*' r in Stendal. 
Heyn. Was.er-Banmei-« 

r K egieruDg *« Mcrsscburg. 
nth in Merseburg. 



24) Bei 



Hr. Haupt. Geb "'P^ „ "u«»' <Wlb ' 
Itter, Reg " u " ;„ Wittenberg 

aase, Bau.n»P'' c ' , 'I' in T»re.u 
,],— ■-• 1.. 



Kitter 
G 

Dolri 



ff i.. n 

,.ald. ***** in UM' 
Steudener. n»ui«»P«* ,w in T,,^ 6 ! " , 

Lüddeck«. Wsmt-"*-^,'^ 
Laake, Bauinspector Biiilehrn 
>nrdt,»eTer. de»)?" ' ,„ Arlt ,. 
Schul,,. E F. M - dJ-H 
S«.n,„ rr . 

Kl.prn.b, Kreis-»«"» 
Wolll, J"«' 
Cerieke, ' 
SchmUder, ««6- 
de U* R e, 

N N , Und-Baorneister W 



t Halle 
in Delilisrh. 
in San«erha«»en 
;„ Weilars!*!», 
in Liebeswerds. 
Jflersebar*. 



25) Bei der RcS '. 
Hr Ore^it,, Beg «a »- r "' 

\ v Ii o « 111 «■ y « r . '** u . ^| pinu*u5<-ii , 

. Mnneeke. Bsuin»rrtor j^^^ 
. I.fimorr, desgl _^ JVnrdbaiwen. 

- Schalle. j |" iu SchWinge«. 
. Sleinbeck. ? v '* -,, ler in Ranis. 

l)r r..n Br i e . en . <> ■»• « £ , ui „, ,„ r 0 „ c ,J Ml 
. Man je. Baurstb. *>""'"' s ^ j, Jliri „ w 
• »jckhoff. B«»» I 5, 

. Borggrer«, « ,„ M a „,«,r. 

" lli ' ,1, ' 1 "" r r '.,. lI Kreis -Baumeister in Steinfart. 

27) Bei der Regieru"* %» Minden. 

: EäÄTSS^ 

19 



eräug »u Krf ur ^ 

in Erfurt 
daselbst. 

l[|'llllJl*U5<-|l, 
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H, Waegaaer, IWlBapMlM Ii BWrfclA 
. lang. In 
. Weadt, kr«i»- 1 * u j» If-r in 
. Suhl, *e» K l. i,, 

. KaupUcb, |„ 

28) Bei der Regierung t n Arnsberg 
Hr. Prange, Geh- Kearierungaralh in ," 
. Buchhol», BaorMh. « M.. , 

- Stopel. Baaralh in H.grn. 
. Dr Oldanderp, Batain»pector in Amaberg. 

- Plate, He-estel. in Siegen. 
■ H»i»enk«mp, de»(tl. l n Soeat 
. Böchler, d«?eag;l. i„ Brilon 

- Dieckmann, Kreia- Baurnelatn in leerlohn. 



11 .irlmann. 

Oppert, 

Siemens, 

Staudinger, 

Uhlmaan, 

Wulf rntan, 

Heineinann, 

Lan jrrbeck, 



daaaajl 

<i«~tiggl. 

«lcraagl. 
dt- »gl 
dt-agl. 
«!'•••.-' 



in Dortmund, 
in Hoc Ii um 
i» Hamm 
in Berleburg 
in Erwitte, 
in Meschede, 

Altena, 
■n Olpe. 



29) Bei demOber- I» r fi . i di ■ , n 0 „d 

Coblen,., 

Hr. Mobiling, Geb. Rr-git-rungsralh uni KU, 

in Coblf nr. 
- But.ke. Banralb «rad Rhein-Schi-r.,,,.,,.,,, 
• Creroer, Wasarr-Bnuri 1 



Regierung tu 
inilron>B»u-Dircctor, 



Hr ran den Brück, Kreis Baumeister in Weyer bei 

- Lange, friede Witt. * de.gl. in Crefeld. 

- Lnur. dragl. in Lenaep. 

- Cur.,., ,i, ... ..j in Xanten, fl 



. Girrabrrg. deagl in Cleee. 

- Kind, desgl. in En« 
■ Spannagel. L.nd Baumeister in Dünneldorf 

- Dresel, Krcis-Bsameister in Wesel. 

31) Bei der Regierang xu Coln. 
Hr. Zwirnrr, Geb Rrgierungsrnlh in Cflln, a. oben bei 2). 

- Schwrdlrr. Wasser- Bauiiiapector in C8ln 

- Schapen. 

- Dieckhoff. 

• Werner, 

• Sepp, 

- KOstcr. 

- Krakiaiua, 

- c 




Hr 



Bei der Regierung m Trier, 
and Raarath in Trier. 



32) 

Herr, Ref 

Gieae, Banralh, Oher-I 
Wolff. Bauinaprcur 
Sejffart. desgl. '» Saarbrücken, 
D.llmer, deagl. in l enig bei Williich, Hb- die 



Kreis. 



i. St. Wendel. 



Hr 



Janker, Reg.- und Unuralli in Cobltai 
Schmitt, Bauluspe-crtor nnd Irrbni. ■ „ 

l'hrich, Baniaspecto- da.rlb., ' H """"heiler daselbst 

Conradi, desgl. in Cr»n«nach 
Hipp, WaaaerBauiiiaprcInr in Cbleut 
WagenfBbr, Kreis- Bnu.nrjslcr in Wrfi| ir 
Neil, drsgl •„ " 



i0 »area. 
h Alrenki^j,,,, 



(rafft, deagl 
Blcrwirth, desgl. 
Borinann, desgl. 
Corlin, Wasser-Baumriatcr io CoeV 
Clolten. Kreis-Baumeister in Ahrweiler 

30) Bei der Regierung Xll f> 
Müller. Reg., und Bauralb in Da 
KrOger, desgl. 

IQ tlt>*vg 

- MberFeld 
P«t,r itt D fi ., (ldor( . 



Neuwied. 



ü.ieldorf. 

Meldnrt. 



- Willich. Waaaer 



Kayaer, 
Hruae. Bai 
Hild. Wa, 
Scbr5r«, 
Wei.e, 



desgl. 



daselbst, 
■n [Seufs. 



i; Bei der le. a i,,|, #a .. o) Verwaltung 

B ' Geb RegJ^" 1 ««'»- far Gewerb - 



- Fiacher, Job. 

- Bergiua. d«S' l» Trier, for den 

- Ritter, 

- Maller, 

- Koppe. de.gl »• 

33) Bei der Regierung xu Aachen. 
Br. KralYl, Heg - und Banralh in Aachen. 
. Cremer, Baiirall) daselbst. 

- Blank enhorn. Bauinspector in Rapen. 
""• »Ir den Baukreis ■ »»seler, **»jP- i» HeinaUerg. 

• CaatenhoU, Kreis- B.nmetater in Malmedy. 

- Laddemann, d«?' » Schleiden. 

- Kruse. LandBjiun« - i» , '' r >» Aaehen. 

• Waraow. Kreia-Baumeiater in Düren. 

34) Bei d«»r Regierung xu Sigmaringeo- 
Hr. Keller, Bauratli, Ober-Baninnpeetor in Sic 

• Zobel. KreU-Bai»" , "' iil " ln Uechiagea. 

;J 5) Bcurlnnbl »ind: 
Hr. Wiehe, Ceh. Rcfsie^uiiSHralh, tum Baa der HiaUrporamerschen 
f^iarnbabn. 

- Hahner. Eisenbahn- '• i '«'or in C4b, 
Girfsener Eisen bahn 

- Lehae. Walser- 0* u ' B »peetor in Caln, 
aber den U'ieiB daaelbat. 

• Wallbaum, Re^i«-rung«- und Banralh. 

6) General -Post- Ami. 
Bciin Telegraphen- Wc» Bn . 
Hr. Bargg" 1 *' "* ur * lD h Berlin. 

für nandel und Gewerbe. 

Bei dem technischen Geererbe - 1 u.lilut. 
Hr. Noltrbol «eh. B»u'»th und Directar dea Ioatiluta. 

• Manger. Baninsprclnr I 
■ l'Ohde, Profnsaor. 



(um Bau der DeuU- 
tum Baa der 



^.b. ßaura re-"^ ^ *■ 2). <c>Ijcr . 
^'«•«.U ta ^ r <le» Diatri,, Jn« 
"»> in SaTorrftattc- 



fllr die Di.trikte 



und Salinen- Wesen. 

»r. Schnnfelder, Ober- Bergrath. 

Ober- Berg- 
L'orlmund u. für den 
»eben Haupt- Berg- Di.tri^ in 
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Hi-- a*»****i B»"i"p«tor im BKciaUch« Ra. r t- 

Soarbrllcken 
F läget, dfgl. an, eiarn Jh«l dra 

•eben Haupt- Berg- Uiatrikta, in 

berk M» ? iJrbur ? 

SeA"««i deagl. i« fVe>*tpl>lll»ctieo II. iij t -IWrje-DislrlV« 
Dortmund 

ß« Im Ressort. ftndtTfr 

I) Belm Hofstaate Sr. Wsjealät de« König«, beim 
Hofmara ch*II- Amte, t>ei« Ministerium de« Röniz- 
Ii cli i II a uirs u. ». tv. 

Hr. Sil.', Gek. Ober- Baurath und Rireetor der Schlot«. ] 

miau Ion. Hof-Architekt Sz-. Majestät dra 

sieh e oben bei A. 1). 
Scb.dow,Bor-Baar»th,SchIoraB.ofKi.lfr!nBrrlin a.o.b A.2) 
Helfe, .Ii-«'; 1 ia Potadam 

* tr * c V Ho . f I B ,T" th Vi h BcrliB - • «*■■ a s). 

- Ulberlm, " 

- t. Arnim, 



Cottgeli Hof- 
Gartetn -Intendantur 



in Pol.dau,, bei der Koaigl. 



flr, Wullatelo, Forat- und Bour.Ü, im Toppendnrf bei P, 

bei der Hofk.mroer der K»nigl F.milienraier. 
Hr. PneTToIdl, Hoihamroer- und Baorath in Berlin, bei dei 

- Slippeabtclr, Bauinspertor in t'*-™ 

.elb^o. .. oben bei A. 21). 



_J raelben. 
Wusterhausen, bei der- 



Hr. LaagtkAue, Ober- Jiaurjlh, m \ 1-« laile Li des 

General -Intendantur der König!. Sriiaaapieu- 

•l) Beim Finan*- M inisterium. 
Hr. Ejtelweia. Gell. Ober-Fin.„« r ., t | J ; n Berlin. «. „ bei A. 2). 

3) Beim Ministerium der g «j i «(liehen. Unterricbls- 
und Medicioal-A"g*'«*; f "* *» «itc«. und im Resaorl 
deaael (> . - ,, 

Hr. T. Quaal, Ceh. Bee^TWazarat I» - Conaervalor der kanataeoi- 



■ BaoJb 
Hr Oeaterrrich, 



r, isr «i»o» Tb^il .f. „ Slchase»« 
ringi.rben Haopt.Bartj.Ui.trifcta.a'0 * 



• S.aae, deag 1 - die Hütten- usd Graben in 

zugleich für die Bergwee-It »alraßaen, 

. v. Viebahn, Kreil 

bei de. 



Hr. K 



. IUr 



Kreye, Bau- u. Haua-Inopeetor deo Koniel. Waaaeuma, in ü 
Miller, Baumeiater uad Lehrer an der ata.tas- oad Und« 
ach.fllichen Akademie so Eldena. 

4) Im Re.sorl de« Ministeriums d «5 a Innern- 
Hr. Sc.bell. Brand -Pireclor in Berlin. 
. Cer.t.aberg, Br.nd -In.peel« «U-Iba«. 

5) Bei« Krie«--Mi»-'"; U n m »« 1 » ■» Reaao ar 
desselben. 

n r. Li fieh Ober -B.orath in Berlin . . o. bei A- 

Hr Fleiachingrr, Geh. « Banbea. 

- B».ke, Baorath. *>£^e*« ia BeHi. und 

Garnison-*»«» 

Berlin ■ Berliu 

• P.a.eb, La»d-B»«'" M, " , ' ,r <U ,elb.L 

- Zober, deafij- r j. GarnUon-Bnui-weaen ia Potad 

- BSckler, deagl.. i„h.b»r der ilenBau laeamlen Stelle 

• Beeke,. •W- die Milil.ir-B.ut«» in Berlia. 

in C8ln. 

- Ma.rten*. ***** 

j„« Mini'leriuma fft r laadwirth, 

«) Im 7,"fcsj Anecleae.h.Jt „ „. 

* C „„. ond Baaralh in ErfuH 

Hr. Wurfrb.in. B TT.r»ectnr i« P.l.dam 

- Rüder. Wa.«"' ,, "" P in Vlerssen. 



Grund, d '*S'- n.uineialer in I 

• Wern.kl.ck. W » M *T,«I ' 
- K.lel, , n , t , I. Wied^nJ,^ 

" . Me.-ort der Adn.ir.li U( 
7 > Im " e,,w „. Rath i. " 

Hr. Pfeffer. Wirk!. *^"£, r . 
■ Glcker. Hafen .Bao-P'^* 0 



Die von A. I^indner in Wien 

•der Eis 



Von den Köoiglieben EiB^tÄhti-Directionen aind BeriAte 
darflber eralaltet, ob und in * ew f'l »" den Kahrxeugen der 
betreffenden Bahnen die von A. Lairtdner in Wien erfundene 
Sperrrorricbuing an Breroacn (cfr. v. Wa]dcgg , a Or ß an fnr 
die FortochriUe dea Kiaenbahnwesens, Jahrgang ISäfi, Heft 3 
und 4) aar Anwendung gekommen iat, und welche Vortheile 
dieaelbe beaüglich eines raacben und kräftigen Erfolge» der 
Bremsen gewübrl bat. Dieaen Herichten zufolge ist jene Sperr- 
ung an den Bremsen der Fahrzeuge der Weslphüliscben, 
.rbrücker und der Aachen-Düsaeldorf-Robrorter Eisen- 
i bia Jetzt noch nicht, dagegen versuchaweise an den Brem- 
»en einer grof»ereu ZaJil »on Fabneugen der Oatbabn, so wie 
der Oberachlerischen, der Niedemhiesiach-Märkiscten und der 
Bergisch-Mirkischcn Eisenbahn angebracht worden. Uio 
richte werden im Folgenden auszugsweise mitf-" 



ne Sperrvorrichtuog an den 
betrefffend. 



| Ol>«rsohla»i«che Eisenbahn. 

Die mit obiger SP«-"™^'""!^ 3 «»- 
gesu-lllen Versuche haben Ijtaj* "r**"™*^ «r- 
»eben indem die d»'»'* versehenen Bremsen .owohl U, gu. 
Zll ä bis 7 Zoll breiten, als auch bei schon stark abge- 
, i 3 Us 4 Zoll breiten Bremsklötsen nach 2 bis 3 Um- 
ft| . «„gezogen sind, während ohne diese Sperr- 
. bäu6g erst 10 bis 15 Umdrehungen genügen, um 
' einigerinaafsen festzustellen. In Fällen, wo es auf 
[eunieeB Anhalten ankommt, ist daher die Lind- 
Vorrichtung von wesentlichem Nutzen. 
Da die erforderliche Abänderung an den gewöhnlichen 

n i ieht anzuhrineen und auch nicht kaatapieUg urt. ao 

Bremsen leicht «uzuMingen ^ Ven0XSKa , 

■wird beabsichtigt, diese Spurrvomcninng 
ond bedeckten Güterwag. n nach und nach 

19' 



ner 
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295 A - l-lndner's Sperr» nrrichtung 

„ n bei den n"ie«ä»-i»j;«-n offenen Kohlenwagen mit der Ein- 
funtoog nicht *> scrizie«lt -vorzugehen, weil hier die Einrichtung 
»cbwWg« n° a *oi«tV»or-fr- ist. 

2. Uicaerscl» l o *» i ach-Märkische Eisenbahn. 
Die Lindner* acht- Spcrrvorricbtung wurde versuchsweise 
en Wogen ».»gebracht und hei den neueren Wa- 
gen dorchwfg vorgeschrieben. Vollständige Erfah- 
• ihre Haltbarfalt konnten noch nicht gemacht »er- 
den" weil die neuerem Wngrn erat au kurze Zeit im Betriebe 
»ind. Die Spcrrvorriehtung ist dahin regulirt, dafs bei g,i,ff. 
„eler Bremse ö Umdrehung« genügen, um sie festzustellen; 
es hl sonach die Wirlcawazukcit ganz die erwartete. .ledoch 
wurde für milbig erachtet, hinter den Bremsklötzen Slellschrau- 
ben anzubringen, welch« bewirken, dafs die Bremsklötze »ich 
gleicbniäfsig ablösen. Schon früher benutzte man bei den 
Bremsen der Nicder»chl«-ftisch.Märki.cben Etsenbata solche 
Stellschrauben und lief» tUetwlbea noch Maafsgaln- d< r Abnutaung 
der Bremsklötze durch besotideie Arbeiter auf den Endsta- 
tionen rcguliren. Wen» jtrdoeb die Brenne so c [.oiTuct 
war, dafs die Hängeei-Ht-n »ich gegen die Stellschrauben legten, 
so wurde» bei unaclit.-.«iiior und gewalttätiger Handhabung 
der Spindel die Häng.M-irsen verbogen. DivtVT LYbclatand J 
durrh die Li ndner'scho Vorrichtung »Cwiljal. 

Die Feder, welch« Regen die Sperrklinke druckt, ist bei 
der neuen Einrichtung mehrmals gebrochen und dann durch 
eine Spiralfeder au, St«hldrabt von ^ Zoll Durchmesser BT- 
•etzt worden. Kernel- hat steh ei ni „«| die Zahn«»,,«- ver- 
, ohne daf, jedoch die Wirksamkeit ^ y,^ ^ 
bccntr.cht.g worden wäre. Soll,,, letztere, häufiger 



2üG 



3. Bergisch -M.rkiscl, e Eisenbahn 
Da die Lindner •-ehe SrH>rrvorricl,t„„„ a '.. 
derBremsspindcl nur b^^^t^L £ "'^«""f 
j ^ - -.%.s . t ji™ . «n nzen set 7 , und da- 

durch e,n uunotl.Iges Losen resp, Entferne,, der Bröm-klützc 
von, Rade vermeidet, um stet, j„ k - ,r „ "_~ 

klötze an den Radkranz fe,,^,,, ^ ' «V 

_. , ... i u "»nneii und diu Brem- 

sen zur W.rksamkc. gelangen ^ ^ * 

Zweck mck, bc, einer solche,, Brems- C,, ns[rucli< , n . rrciche „ 
lassen, deren Bremswellcn auf den ru« , 

sei denn, dafs man den Nachtheil ^ U « ' « 

unbe.ci.igt las^n will. Bei dieser Con^,^, J£ 



nnd es legt »ieb daher der 
Kloüt beim Losdrehen, 



klotze von verschiedener Schwere 
auf der Welle befestigte, schwerere 
wenn auch mir locker, gegen das Rad und schlagt »n das- 
selbe bei der Bewegung des Wagens an. Die Vermeidung 
belstandes bat man dadurch erreicht, dafs man den 
Klotz, sobald die Brcmsspindel noch weiter nach 
derselben Richtung gedreht wird, an eine Stellschraube an- 
nreJM und dadurch festlegt, und auf diese Weise die fernere 
Bewegung resp. Entfernung vom Rade nur auf den schwereren 
Klotz übertragt Wollte man nun in diesem Falle die Lind- 
ner'schc Vorrichtung anwenden, so würde man das Princip 
dcrsellH-ii ganz verloren geben oder doch wenigsten* bedeu- 
tend schwächen. 

Bei solchen Bremsen dagegen, deren Wellen an dem Un- 
tergestelle des Wagens befestigt sind, und daher eine unbe- 
dingt feste Lage erhalten haben, zeigt sich die Lindner'schc 
Vorrichtung vollkommen wirksam. Es hält jedoch sehr schwer, 
die Bremsklötze, selbst bei Verwendung eines Uolzcs von über- 
einstimmender Textur, zu einer gleicumzirsig kräftigen Wirkung 
«u bringen, wenigstens für die Dauer sie darin zu erhalten, 
während die erstere Art von Brero*cn sich auch dann noch 
als vollständig wirksam erweist, wenn die Klötze zum Theil 
schon verschlissen sind. 

Die Lindner'schc .Sperrvorrichtung wird daher erst dunn 
allgemein einzuführen sein, wenn sie auch für Bremsen an- 
wendbar ist. dereii Wellen auf den Gehängen liegen. 

4. Ostbahn. 

Die Lindner'sche Sperrvorrichtung ist an den Bremsen 
zweier seelurädriger Guterwagen angebracht. Obwohl nun nach 
unausgesetztem Gebrauche jener Wagen in den Zügen eine Ab- 
nutzung der Bremsklötze noch nicht in dein Maafse eingetreten 
ist, dafs die Vorrichtung selbst während des Ganges der Wa- 
gen in Thäligkeit treten könnte, so unterliegt es 
den sonstigen Versuchen gar keinem Zweifel, dafs 
vollkommen ihrem Zweck entspricht 

Gleichwohl wird nie allgemeine Einführung dieser Vor- 
richtung au den Bremsen der Ostbahn, deren Coostructinn zur 
kräftigen Handhabung n,lr wenige Umdrehungen und geringen 
Zeitaufwand nöthig macht, nicht als Brdürfnifs angesehen, und 
erscheint der mit der allgemeinen 
nicht »"ciithlich. 



^nbfrariti fl e ard,itchtoitifdjsC JHitttjrUuitflen tut* #unf*-1tad,nd,trn. 
Zur Verhütung des Schwam mes in Gebäuden durch Ltuflbewegung. 



Die «nf Seife Ol der d«..:-L • 
vom Hrn. B*uinspr*,„ r ^vJ a ^ ^gen Z*i<*chrift für B»u~o 
«dem oben angegebenen Z w ^° P , t Wlte Vorrieft- 

u„d iHreit, T r k> ' rfcIf * 0 
.. 101 Jahr* im., ; _ n..,;rk 



it 



! " *r Oegead ^Z^?*«' »> 



wie W» 



^Utung 

be- 
lle* 
vier 

y «inmüo in .,"" d Potsdam. il*ia* 

V «^««1 Stücke e, ' ,! " ""•« d» beschri^«" 1 " 6 " 
dp,n ? V Luf '"crbi n d„ D g des ti„ 



■'^»nddieV-'' ,' ^ durfl ' ■ Ji,,t * " ^-o 



ih« 
hl 
in 




den vom Ofen 
Ecken des 



drei 



che Ausdehnung erleidet; 



1 1 bii 2 Zoll Weite, einmauern, 
welche oben I Zoll über den 
Dielen, unten aber dicht unter 
den Dielen münden. 

Die senkrechte Luftröhre durch 
den Ofen habe ich meist von g e - 
hratiutein Thon machen lassen, 
Welcher mit dem Kachelofen glei- 
über dem Ofen setzte sich dieselbe 
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rotttetet eines a.wobleebrohrr* bis etwa ß Zoll unter a« r Zicn _ 
rt»«-**'"' fi"*, um die obersten ond wärmsten Luftschichten 

XU*» ■Hinabsinken zu milbigen. Im Keuerraurae de- ,, s «.„.Je) 

Hm» fn e " ,e1, Kcke stehende Thonrohr durch einige Mauerziegel 



vor I Nw MftW y B beim angr,ri,ick.e n E ir,hei«en 0 
Die ganz* E.nnchtunp; kohlet« rtir jedes Zimmer h(V h 9 .en. 

Eine genauere Umschreibung ist i„ meinem Hanl 
bücklein (Berlin, 1S5>G) enthalten. 

J. G «rtoer. 



Auszug aus dem Bericht der vou dem ftonigl. Sardinischen Gouverneur* «nt eil 
atzten CommisNion aur Prüfung- der von den Ingenieuren Grandis, CSraltc 
und So nun eiller erfundenen Maschinen zur Anfertigung von Tunneln. 



Der Ikricbt weist im Eingänge darauf hin, wie e , ^j, 
vielen Jnlirrn «hon ilcr Wumtb der Bevölkerung sowohl als 
die Absicht der Regierung »ei, Savuyen mit Ficmonl, 
rt.it Frankreich und d«C Schweiz n.i.lcl», Kiacnhahncn 
zu verbinden, welche die gr«»fs«i Kcltc der Alpen überschreiten. 
Ks werden die aulscrordciitlicb'-ii Schwierigkeiten hervorgeho- 
ben, welche sieb der Ausführung diese« Plaues entgegenstellten, 
und dem jetzt verstorbenen Herrn Medai I aus Bardonm-clie das 
Verdienet zugeschrieben, seuerst den Vorschlag gemacht tu 
haben, welchen spätere Untersuchungen ab) den hexten be- 
stätigt hütten, nämlich den Ucbergaiig beim Col do Frrjus, 
zwischen liardount-chu und Modaue zu bewirken. Die von 
der Regierung angeordneten Ermittelungen der Ingenieure 
Mains und Angeln Sismonda hatten gleichfalls ergeben, 
dal's kein anderer Uet>e rgangapuukt einen Vergleich in irgend 
einer Beziehung mit dein crwnhn.en aushalten könne. 

Aua den mehrfachen Berichten des Herrn Mauas über 
seine d:ir-«uf begonnenen kunstgerechten L'uiersuchuug< n der 
Linie von Susa nach Cbambery, und aus einem von ihm im 
Februar 1 vorgelegten Project wird darauf erwähnt, dufs 

nach diesem Plane der südliche Eingang der grofaen Verbin- 
dung*-(l«lerie zwischen den beiden gcgenüberliegendtu Thä- 
lata der höchste Ponkl der pmzen Linie ist, und dafs der- 
„elbc 13ti3 Meter über dein A/eer-es*picgel liegt, während die 
nördliche Mündung l^-i Modau,-. 1 1 5u Meter Über dem Meere 
Hegt, die ganze Finge des Turin.-Ja 12230 Meter, seiue Nei- 
gung 18,» per mille beträgt, sc- ine Rirliinng ungelTdir vor* 
Mittag nach Norden, «>• ^< Griacl nach Westen abweichend, 
geht, und die Sohle. J »»«>(> Meier itnti r dein Gipfel des Cd de 
V'rejus liegen würde; dafs fern«-»- der südliche Zugang eino 
Steigung von schliefslicli 3ä per »nille erreichen wirJ, wäh- 
rend am nördliche» Aufgang di« Steigung 30 Tausendstel 
BMM übersteigt. 

in Kürze die zus. HI reichen grofsen Schwierige 
welche ein Werk von so ungewöhnlicher- 
darbieten inüfstc, sowie die Bemühungen des 
Herrn Maus«, diese Schwierigkeiten mit einer AusböhJungs- 
wekhi; mittelst heiliger und »ahl- 
McMnalwnllgn den Fei»"» <ib«rbeiten tollte- Zwei sol- 
iasebinen sollten einander entgegenarbeiten, und die Bc- 
der in de« beiden ThMern aufzustellenden Wasser- 
räder bis zu den Au»höhlui.g*-Maschinen mittelst Seile midi 
Rollen übertragen werden. Dem Ventilatioiia-Bedürfnirs wollte 
er durch Windflügel mit Centrifugalkraft, von Strecke zo 
Strecke angeschlossen an dic IMiertraguugs- Vorrichtungen der 
Arbeitskraft nach der Musch/nie, genügen. 

Diese Vorschlüge des Herrn Mauas, im Jahre 1*49 
einer technischen Commwaiun unterbreitet, deren Bericht- Er- 
Minister der öffentlichen Arbeite» war, 
als »ic, i" kr- 



stutter der jetzige 

wurden von derselben insofern angenonim 



wägung der grol'sen Wichtigkeit, welche die schnelle. Aus- 
führung der savoyischen Eisenbahn für den Staat habe, und 



ne na* 
mar g« 



in Anbetracht der günstigen Ergehnisse, welche ei, 
Angaben des Herrn Mauas von Herrn "X kern 
Probe- Maschine geliefert habe, besebjofs. dzar» Hand 
a r-i A„,l.ölilunK»-Maschiuen und hvdrauli 

Ausführung von A » ' , M der ^Mm.. 

Motoren gelegt . «^,^ gl , l Wende, und die Mittel , 
gerer Ze„e„ d>e 1- «r^ " ^ A ,„ mfm „ W 

waren, mit den Arbeiten ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Der Berich, gieb« * • M M , , gl . ujacll „. „ Einwürfe 
gangs-Svstem de« " r ^ sehr vU ,i^ n Reibung, - 

trieben wänn, das"«-' noU . rW orlen sein würde und lu 
anderen Widerstanden ^ KnUh g ,.|_, L . n kr>onto- - 

flgen Unterbrechung«'«,' l , t .„cii gel»ugnet »erden, dals dem 

weniger noch kön«" - . k.-iuer genügend sieben n >V 
dürlnif, d, r Venlll»« ,on 

abgeholfen wäre- dJ< . ? a |l en Denjenig.-n , welche Ke 

Es wird ferner » VrU .j U ,n haben, bckuriute Schwie 

uif» v,.,, unterirdi«--»»«-" j((i , (l>(än Kim ßuIe circulirendo I 

keil hinwiese», '» du „ nj wcnn die OzUerieei, I1Ur 

hervor*.n.„feu, "»•»"" ' \ yo ul so der na.ürlie | .e Luft,,,., 

einzige Mündung habe»; 
D" 

beiden 

falls d 

so wir 



/« dem rf 

du 



ver 
mit 



" ' i,..i,on, , *• u '""i'K l\ 

Mündung b.d» Bewegung der r.uft (, > " 

»ieae Schwengkeil , beoii ,„ e rt.«I te„ 3 dvn 

J Anfänge des Tunn. l» l w) . sli ^ ^^ ^«je 

die Ursache M i„e„ (d. h. S pi ,,„ " ' ««- de. 

nrks„,,.en Gebrauch d« «" , ie ,. rwih „, L . «Ii J >uJ 

verachtend, «.knOpOz-- - «, de n ,.■„, 

Meifse. und Keil ^ ncW ^^ l|( l*>% 
wendigkeit vermied. »■«*.*" „zeugten ( ;^ T T -*» 
die bei den rulvcr-Kx P l««"" u ' * «nd Dä )opfe 

zu zerstreuen. f ,],e BettrebllBsu. ,, 

Erwähnt werden darauf gsj,*^ 

Physikers Co. laden «»' Auf ein (Jesuchl " ^ tu 
demselben Ziele zu gcW««- ^^^n 

• Uhr D,,:"we d :'n d 3 "' Erfimbn-g des Herrn ColU d „ ^ 

tV vovrendung zusammengepreßter Luft. U(n ^ 
rrunde dc7 Tunn«".* aufgestellten »«rc^^.^.*' 
,'i W rk g eines unter freien. Himmel arbeitenden Motors 
Ah . in gewisser Beziehung ein Gegenstück zu de«, 
* u", ?, 2 Kraft d« r F' 3 »* 6 « lf « " e r j uel " 
" n in " und ven.ffentlicht l«M zu Leipcfc 

von Dionys I n P .n, 

P^^lT ri ^Tdahre dem Herrn Thomas BartS; 
^ b^ den lrbei.cn der Vic„,r.Eman„cl-Ei.cnl, ttn . 

t; r - "r^Ji^ r 

' » des Herrn Bartlett eine kleine Uampfmas'b.ue W 
lilt; mU horizontalem Cy.iuder und direc.er .rkung, 
mit Hinzufagungv„nNeben.he.len, welche zu, Mme lk - 

arbeit geeignet machen. 



Digitized by Google 



der SardinUchen Coromisaion Uber die 



*■ Ingenieuren Graadis, 



pfkulbens tragt den Kopf ein«« twei- 
, übereintutDmend and verbunden mit 
Cylinder bewegt, denen Axe in da- 
liegt, and welchen wir (am ihn von 



Vo« 



:«ten 
Darauf fftNB* 



. 8»nge del 
Iben«, welch 
in einem EW '* ' 

gerung deB * j^j«^«») den pneumatischen Cylinder _ 
i t* onier»*^ ^ Zylinder nun bewegt «ich noch ein dritter 
tu I" d>«- su "* vt>r , den beiden er»ten, und »eine lange 
*>, unabbanB'K trÄß t an ihrem Ende einen Meifoel. 
kr*»'«» St»"8" ^ Luft-Cylinder» ist eine 

vi deo , oWWI) w.lebe bei der diroetea 

, S « l* k ^T*** -«^»«»weogrdrückt wird, und, den DiewTt 

D»i»P ftolbcn * ¥ , d , den unabhängigen Kolben rorwürta 

**• 2 iTcnc; aorchbohrt werden »o.l; „m Ende der 
- " d Se« Sinn, entweich, ein Tneü der MU» 

r_ u ft durch Aufstoßen einer Klappe. 

die rückwärtsgehende Bewegung dea Dampf- 
l( . rtJ . niiv " Kolben» an, welcher mit ibm ver- 
•rt""dia Im 1-rtaft - Cylinder zurückgebliebene Luft dehnt 
1 wird schwacher al» die «ufserc Luft, „nd der Druck 
«uf die Vorderflache de» meir»eltragenden Kol- 
n r,thigt denselben, der rück wart» gebenden 
andern « '»lg™- Gegen da» Ende dieser 
Hückkchr beginnt ein kleine» Loch in der Wand de» Luft- 
Cvlmder. »ich »<■ Offnen, o»d zwar nach innen in den Zwi- 
■Jhcnraum zwischen den beiden Kolben, in welchen durch 
.,.„e. Lch eine Lufluienge «ntr.tt , gleich der, 
Schluls der Zusanmiendrückung verdrangt worden 

Alle diese Bewegung'« folgen mit einer 
ligkeit, data der Mcirscl bi« au 200 Li» 300 Schlagen in d. 
Minute' kommt; dabei erhält der»elbe auhcr der geradlinig 
bin- und hergehenden Bewegung von demselben Motor eine 
fortdauernd drehende Bewegung um »eine eigene Axe. 

An die»e kurze Be.chre.lH.ng, welchc ^ 
reicl.end erbtet zur ^ ortb ; llu "g d <* Wesen, „nd der Haupt- 
vorzüge der Barüetl tsenen Maschine, wird die Bemerkung ge- 
knüpft, dafs ^^'V*** unzweifelhaft rOfj grof^m 
Kutzcn bei Minen- nn [ ^"T^ " n «* r frei ™ H'mmei, 
oder in Tunnel» von nur geringer Tjefe, » ich doch nkM wohl 

'in der r f ° de * Tunn,?I » - bc " 
J . d ™*elben Feuerung und 
•"•trieb erhalt i„r..... I 



»ich aus, 

letzteren, 

wirkend , 

der 



"halten lieben, and«- 



d»f. die Temperatur .„ unel Cr|r% 
den Wasserdampfen befreit wQrd r( ^T" 
aus dem Cylinder entweichen mür,| en 

Der Bericht fafst darauf dj c ß 
her erwähnten Maschinen dalij n lu <,,rach| ungen über die 
zwnr eine zum Abarbeiten de» p«l djlft II,rr Mauas 

dacht habe, welche aber eine b * <> " Ä B"''R ,M '''' Maschine er- 
Uehertragnng wünschen lasse, „„j*** 1,8 Art der Bcwrgung»- 
tilation de» Tunnel»; dafs Herr p nocn mehr eine gutö V o «- 
dürfnissen durch die Anwcndii n _ . Ol,nd »o diesen beiden B«- 
*e n „;„ Vr "»""nmengeprerstcn L.uft 
^«"uea besseres Mittel anz"- 



ein 
Me, 



genügt habe, ohne ind<' 
geben, diese Luft in grof»»- 

»ei.,erBoh^ m «.,chineeineE,•, lr . ic .7'' ,,K,, *" schaffen, 

Herr Bart.ett endlich llab „ ^««rbci.en geschickt n.nehc. 

piu»end für 
Kraft 
i den 



'> habe Pin Wer 

für dasselbe vorgcschl»,,,... '"dos*,.., 

Hr.blene,ue»Tunne,,^^che 



IS»» wird darauf hkiired»..,«.. j , 
(;edu.,k«-r, de, Herrn Coli IT e,n ° ***** der 

Utt, n*i**alich bei der Maalh m 2 n i' , ' ,t de * Hcr ™ B *"- 

gepre.rst>o Luft an die Stelle J vt* 1 * UterBn di « zuaamiBen- 
»ung d«-a- Frage voll»u,,di c ^"«"P^« « »etzen. die Lö- 
nicht noch ein wesentlich,.? ™ a '., *" würde, wenn derselben 
»chine fY-l.lte, welche die r • d ' C ErDnu '"W einer Ma- 

dem ,^«irvl^. a Bed , n C r^ hig,! Wi «"k».mkeit der Ma»chi„e um 
uoro iweuKHi »eaürfhir, fg, y,^ Hrr ™a»r'»nc, Um 

Maacliiin' und für die V».,,'i • < *°"* der Auahühlang»- 

macht« der Berich, darauf TaDneta « ü ^ B «en, 

gendf^za Kall de» Alpe n . T , ®r den vorüe- 

Ätif eine Entfernung"!! ",.. ein<! Lu " mtn « e möglicher 
•»e-iri würde, welche 6000 Mc,er *° **IÖr- 

»ruck einer Atm„.; hÄ " raCk «f rahrt " f g««Chn- 
jede Sart-nnde betragen wörd F 1 Cobil " n, " e r *"ör 

unmittelLar auf etwaige Pulv*' Ib!" 1 Kr ^ogenblicke, welche 
mehr. Es müf», en , |fto JI"^ plo8ionen fol « ,en . viel 

Luft »j «»«-vorgebracht, und ein T», . Cngen *°*«mniengedrilckt«r 
können , um nach Belieben de O d * T ° U * a ' bew * nrt werden 
können . "Ware nun die 7*™ >K dw v «ntil«tion regeln au 
»ehr arr-ofs, so mOfate da» ""'"»""nionpreiwuug der Loft niclzt 
ein abormSfsigr» B ein, n „j """""efvermögen dieser Behelltor 
sammezigeprefBle Luft '„ich" d * ndeT "5eit« würde schwach so- 
bohnin K s»- Maschine i n Bewe^"* U dieDe " k, * ,r,n " 1 . d i" Durch- 
der R«-iLungs-Wider«tAn de Tf"« *« «etzenj ,i e würde wegen 
nur mit der geringsten C u R«'renleitungen kaum und 

nel. ankommen, Und ^ "J™^-«« im Innern de. Tun- 

in der Tha« «»r.erorde„ü i e^rrV 1,,ng V " D Röh " n mit 
eben; «würde .o,.,. .„J;" 0 ^»^ erfordeHich m^ 
•rt der bewegenden Kr . ft »ein, eine Anwendung^ 

derselben an den beider, Mün 1 W ' Nhe «««•««•. » ich 

gong einer grofsen Menge «ITrk ngCn 

Tunnels zur lirzcu- 

bedienett. r « 2u **innjengeprerster Luft zu 

Der Berich« fth^ „ 

B Die l^„ ng eine r ^ c f . f °« = 
aoriel wir wjasen, versucht An 'gabc ist noch niemal». 

b Nnchdenken «uwa a d ten , ° Und SommeiUor derselben 

Die »ut'ertneidiici, v * . 
chaninmen , »ftnea, 0tl] , * wic| "'lli! Zusa mnicns eUung der Me- 
Zuaammendrückung dcr r u a " Z,4We nde n beabsichtigte, um die 
wirken, we.che von V^™«^ *ZE£ZSL M bc- 
lus, rme. grof..,, 11,0!,^ ^"" »ewegT werden , der Vcr- 
niX ^ ^»•«^e.'; T Kraft, welcher 

E°M zu h! ff die »" n ^^ Mi« T Ur «-^' w-rde« «fird., er- 
' "Unsere I n e ;e' IllVuru ' ir « end b ™ hb *~ n 

pressung der Luft n „_. 8Cu,u geti dnl, 
Luwendea. * """MW ^ «, *«' 

Gebla»e.Masc. Uncn " «nd fl, r _ er „deneu; die 

wendet, und der Ii Und<- nkli..i M B ri „„ 

, , „ r " "eronsh« Iu ''en y „ im H" r * n"K c - 
bunir des Wa*»..- . " st> n, nn „ . " Aeiten » 

Grofsen henutat zur Ile- 
^hemi,;.. liefern zwei wohl- 



Zuäainmen- 



wegenaer Sraft ^'nen aufa B 'K von 

Wassersäule voi, "" d v *" r "fdert „ e r' >rdc ntlicbc- 
mit dem Dr„ ck « :i ^r ^"f^ingl den « eb "^ romen 

ÖIcichgewi^t^fMen UV**»-*, ""fingen will. 

D ie ; e ^;- igU eit kann in 
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vielen Fällen die Chemnitzer Maschine g»oi unbraB« 110 * 1 ^ 
eben; der Verlust an Kraft, welchen «le tw*****' »o 
Bio in allen den Fällen unnfit«, wo man öb * r "° ' 
*n aagen, «nbeaebrankte Kraft verfugen kann- »II*»* 1 
Die beiden eben erwähnten Maschinen üJJJJ .^j,. d» e 
den hvdrnetaugcben Druck de« Wassers >■> Thälig«* ^„„en 
Herren Grattoni, Sommeillor and Graodi» *» y^.\ro 
die lebendige Kraft mit ina Spiel bringen. * - ■ - *"° 



Tu«"»* 1 " - n ****** 



Gr.«... und S....UI« ' ^ ^ 



Herabflielien erlangt. Man denke »ich ein« W »* §er '^ cT ,t oder 
einigen Decimetern im Durclirnesaer , weleb' J*f 4 p. * 0 ° 



Sa****! S * 

h die ,1t»* - »' „ 
WT. i«eiU» ,0 



1 {b^* A ü 



***•> 



eigung von ■**■* H«he her» 1 ** 1 **!'^*' r^itong 
„eter. An dem tieften I»ur»l' ,,, d, '^ Uien £>orch- 
•***t sich eine kar*c horianntalo Ufthre »o« r>hal- 
an, welche dann am Puf«o eine« ' obeo gee*bl"S 

mundet, dar. in F° Tm «'"<•«■ hohlen &*' rt v ,r»u-bt aich 
" r ° '»«, ond drei oder vier Meter Höhe n»* ' >Vj6U . i6 eoden L*»" 
noeb," da/» dio Coiunmnieauon «wisebra » cf 



mit starker Nr 
f J oder 20 Meter 



•scIh-o **f ^ rol ««l»t ein« 
long un d ,1,., horiionlalcn Röhre nach B«^ ***" .^hloaacr» Vfcr- 
P«««rnJ angebrachten Klappe geöffnet o 1 *'*^,, waBtsI dicaer 
d 'i kann, welche wir Spciaekiappe ne» ° e i ne n überttiefsen- 
Inbrgrier » on Theilen bildet, wie man sie»»»» e io* langer« oben 
den Heb*!- mit xwei ungleichen Armen, d<s 

offen, der andere ge»cblo*»en- on - ne die Klappe; 

■Mao denke »ich die Säule voll Lrjft, tÄ durch die Lei- 

na» Wa«Ber wird vermög* •*»•»«?■ Eigrnwi«"' r &iu \ v »ich «n 
'ung hernblliefaen f der Waaaerapiegel in Volumen aber 

heben auchen , tlaa von der Luft e«ngen"»» ,I ** jii|engrprc f t t wer- 
»'drrstehon, niid die Luft «» rd «l»her * u **'ff„ 0 „ K der Klappe 
Jm. E H iwt auc j, k | ari 0 »fa, weam die C * hnitt der Röhren 
nur »cl.r- klein i«i Vergleich M dem Q""'*: cb „ h en kann. 
»«. »o U„r» d«a Waeaer n« >AlM I»" „. 

hrben Würdo; und j.-gliehe Bewegnn K wird nuioore ' 
<l«r Dru ck der darüber ländlichen Loft eben ao grof. ge- 
worden i« t wie rf-r der W.aeeraänle in d-r abate.getiüen Let- 
«>ng und d'em D«0»a der AunoapHtrn gleich; die M«*chine 
»öiue S i ch durch IVicI.t«, in ihrer Art su wirken, von dem 
Heronsbrunrien tii>t»-i-s)C-»ioiden. 

Otebt mar» aber im Gegentheil der Klappe eine von ieta 
Qucracbnilt der Röhren wenig abweichende Oeffnung , so w»" 1 
da» Herubaicle«" d*^» Wn *"" wiUr raach erfolgen, and 8<>M<1 
in dum eutg<-»x«Ti*;« ? » ,e * JEt * ? " Zweige, de» Heber* die Spannkraft 
«er Luft dahin t£«''**"Ä* *•€»!»» wird, den Druck auaxugleicleo, 
•0 wird die Bewe*?""« nicht Überall mit einem Male anhalten 




Was»erB«ui^^ 
and deren * 



Aua Ae< 



«3* 



lichkeit enUi« ;, ' t 5> . $ ( 
Bchinc und A f <^„t» äO 11 * 
bei dv r einen - *~ 



* .< 



bei d.r einet» Jr^fT^ 
Krnfl den / V* Ä 

nutzt, bei def c <*\ < ffi» 
In der Zusw»"' i> .itC^ "<»N 



°>r. 



icr Zusat»«»'" dP*<& f '<& * ( 
Allein ^p/tfld* 



diese Z.usatum*' 
** 1 ' nal»- 

re^''* 



/Krhebut»^^^^ -A* 0 



wir sprechen, dl« 0 p»° l * 

und, was bi«-' 1 ^ r r? ^ f 



B^v. Rung de, W«f t ^ ' 

Kt, hei de«, „ 0 " , 1 R ^ ß CT 
erfolg« d«» Erlöaclior» der ReU* e £> 
baren CJradcn . w,-sl j «.I >vir e 5 

„an..« habe-n. wd l>^ as u 

be.eichnel wfirc. rH 1 * 

So is« der It^jj 

ihnen 6e< GeU^ c »r», ^ . ^ttiattSC 

«tid Gr 



»oridern verm<iß° 



M'a»»er erlangten Gcachwindigkeit 
Trägheit, «der, wie di« Me- 



wir 



der ■vtim 
M«, wenn ni'-n « «oir.er 

rhaniker m »age» I>««*e? el1 ■ lebendigen Kraft) wird 

der Waaaertiji'g 01 *" <,or » u »"'" ei ««nden Säule fortfalircn . «cn 
™ heben Mi d«r Widergtand, welchen di 
L«ft »ein'™ StcitS«"» «iitg.g«»*"«. dahin , 
^«•*chwi.^i u keit Dätcb und .ia<-» '» *"r„khi. u . Bie an ejjwea 
Augenb Hl ,|»o wird »f» ^"*"«n.enJri« kung d<,r Uft 

* »Ue| n nlil den. -^"^'wflrde. ^ *• 

Au RRUn en nen^ kanr ~ 

*« fefeu\^. „; Verbind«"» " ' ^ 1 ""««.rueln. 

die ^£^f^iS^ 
^ald al» diew e** he d'" *° S a " h ^. K «ng de» 
TP.cn baben wird, U uJ ' 



voD ihnen he. * r» 



Ifetrieh«'» auf der "*V », 
hpannkrafljfer | j#J|j4 J J aea ^«C f r'**r J V , « ljc , e< Ot»r- ^, 

nannte« Ingenien^ ? ^*^erj e _ 



Ofovi* M Ha»ijj~** 
Maschine eine e, '* 
Moni - Ten/»- Too^ f ti 



welcher die i aoclicai üi der JjJ^I 



"'pienteii. 



ihrer Compre»»^ **!a^ 
einer 1^ ^ V ^ _ 

Hungen ^ ^^^'w/^. 
mrinsciaft r., ,J 



60/ 



-"s de, 7^ r- 



e^ *' 



*S-r 



ft»i 



'*Je. r „ 



Google 



SarditiUchen Coniaiission über die Vau den Ingenieuren Grandis 



. - — — »günstige Abänderungen in den Pro- 

vielleicht S - • tr**» liehen. 

les H errn — Untersuchungen war der Vorschlag, 
e Vrucht 



aufrecht in erhalten, und nur I daraun t*i ri 



>rojec«= «o» • " .»ijoltuiig seiner Richtung, ungefähr einen 
^ U m,t r. Westen hin «u achieben. 

T Hb-eichunB würde die Lange de. Tb«* 
^OOM«»' Bei " e Neigung im**, 

l !»f lOOO, und in, entgegengesetzten 23 auf 
„ Theil« l"»' UcllM e Punkt aber in der Milte der Lange 
j »erden. 



2 uul 

der - 

fl\>OT dem ^aecrewpiegei zu liegen kommen, 
b * letc f f ., rI1Pr »nß«""" 1 ' d " r » cine Commisaion ern»nnt 
64 m Mbsc»» 1 » 1 '" der Tor R ,!Il »" nt «-'> drei Ingenieure so 
' 0m m u BnrtU« 1 ' 11 prüfen. Dieselbe machte am 
, des llcrr OI ,d Stelle mehrere Versuche über die 
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^ V " 0 '"" die Maachiiie i n 
Schlag« derselben „,•„„ „^J^?** ■» «"U »i, jeden. 

Luft im» drr Cornnrea.." Menge «usammrngedräcije. 



L Märt fr- 



Ort 



rückung der Luft, BW ihn- Bewegung in den 
»aamnien^ ^ A „ w «ndung ihrer Kraft auf Bohren von Tun- 
«hren der Maschine des Herrn Bartlett, indem 

«,U vertni Bobrc> - wegen cine» unglücklichen Zufall», der 
" U R.naratoroi» erforderlich machte, noch keine Versuche 
^JKSn konnten. 

* °Dennncb wurde nber die« Maschine immerhin schon ge- 
„-,ft in Hinsicht »uf die Tbeilc in denen sie abwich ron der 
C 'Lusetzung der Maschine de. Herrn Bartlett. 



>g 

mit 



ilrn lirdrm|i«cfien C 



omprrstor. 



Ver»nche 

Am Fufse de» 110««='» St. Uenigtm, nahe bei St. Pier 
d-Vrena, au einer nlteti Hühl« von klüftigem Kalkstein, ist 
der mechanisch« Cotnpresaor aufgestellt, mit dem die Coru- 
V ersuche anstellen soll; er wird, wie wir aclion er- 
haben, mit W»a»er gespeist, We|c ,, c „ von einer Leitung 
dem Zweck« in lWpi ct 
worden ist, welche an dem j.ben Abhänge des Berges in 
einer Höbe von etW« « Meier über der Ausflufsklappe der 
Maschine angelegt sind. 

Ein dritter Behälter, Meter Ober derselben Klappe 

erbaut, ™« hSU J lM w iTJ™ R d " U bv8,imn « ist - den 
beabsichtigten Druck I. den Reservoir. ^ 

in welchen die Wassert". **W»ni.ll wird, und 

ferner, um die kleine « assersfiulcn - Masch!™ u 

su .euen, welche in den bestimmte,, "eTra Bewegung 

"* " ««»er aus i 
» die Z UMmo 
^ »«mm,li cb o,45 Meter Im 

Die Speiaeklappe ist ron der A r, j , 
engnng des Querschnitt.-, der Rgj, «afs sie keine Ver- 

Oeffnen nur die geringste Kraft «.rf™""*' » u °d dafe •"' ,r 
GlBuW ihrer Oberfläche und der m- f ° «"»geachtet der 

binrinrallendeii Wassers. K^uson Böbe de« ron oben 

Die Luflklappe, run einer Ol 

gleich dein Querschnitt der rn *che, welche ebenfalls) 

Theil der Cornpreaaiuns-Saulc yj*" m < »rennt den oberen 

bei jedem Spiet der Maschine di 0 ° C1,,e n> Aufsatz«, welcher 

nimmt und sie durch eine wei (e -"^»«"gedriiekte Luft auf- 

voir» befördert. Diese beat„ h &w «igTÖbre nach den Resor- 

blech ron 12 Millimeter Stark,. " U8 **rei Gcflüsen ron Eiacn- 

nacli Art der Dampfkessel Vo ' 8c " >rn .>t and i 

Luden mit halhkturt-tfnr».: c ylin«lr 
gen (j. - 



öffnet 
Speise- 



Kessel au 
ein Fa&snr 



hei, mit 



Ver 



einander 



-alt 



"K 1 " v„„ 
muriieu-en auch uoch a n 



J '«en 



"»cberKorni, an beiden 
v ««-schlössen; die beiden 

4140 ' dna S und h "'- n J edcr 
U 'cr. Die«. Kessel con.- 
n <«frcn n )ciJe mit deul Zo- 



nach Behalt «urackr«euTr" MC , r 

Besti.,..,,«,,«, dafs, welchealuch , T Eiarid > ta »B "at die 
enthaUor*«,, Luft »ei, di ,. B " |b ^ U der in dem Ke aael 
halte, welcher der l föUo d jJ* »»f dem Druck er- 

«mg oincr Atmosph« re en 7 °^ L ren »««rroir, über der Pres- 
der i.. Rede stehenden Ä" 0 ^. Dfc - »»uh. be.r««, bei 
Luft i» den Kesseln dem^'"!,, 51 der Druck der 

leigerül» i-« ? «i, ähnlich denen d £ A,n "Mpharen. Drei An- 
Auger>V>liok die Stelle de „ "»'»pniessel, lasaen in jedem 

erkennt,.. , und g„be n cin Mitt *?' erB P i <*«l* in den ResenoiVs 
Mmmcngoprebiei, Uf , ein u,n die im Volumen der x u . 

mi.,d«r-u.,ge„ berechnen I „ k ^™ , ' ü Vermehrungen und Vmr- 

L>i„ Rohren. Wclcho '"* D ' 
■aehr» St. Pier d Arena biTd. . "* Utl den V^r- 

andero ^on r 0 lca nWrtem Caoi^'^ -n B, oi , 

D,e Blasrohren si nd in d<?r J^*«;. »« Wnew.nd bekleidet, 
•n Abschnitte von 15 M ^«''n liehen Art angefenigt ,md 
durch Me^ing-MufTcn ,^^1,^ 
geschrx.obt ha, Ueber '«« nd WcldlB mBn 

an Stelle gufse-iserner bren und ihrc Anwendung 

Ort; aber besondere Erw,£" *" •Puchen, i.« hier „ich, def 
C.outcl»«»uc , n verdienen, " Ch, "'" cn Roh~n ron 

samkeit jegliche Erle ichler ' Ch «> Ehrend sie durch ihre Bieg, 
der Leitung mit der Maacl,i„* bei der Verbindung 

«geführt werden aol| (üüd die bewegende Luft 

kustspiel.ge und OMfete», " * ,8 '> «nnöthig machen, auf die 
l.don v " r f'^'-^ne n Ge| cn k'r i t! ' ,dB ''8 der von Berrn Col- 
ihre Einl.ullnng in Le,v '«^n zurückzukommen), durch 
vier Millimeter sind, doch «,h »ie nicht starker als 

seeba Atn.os P här, Q ^ "»11« de m Drucke einer bis zu 

Wir haben nicht Gele«, 5 Pt * ht ™ Loft widerstehen. 
RShren mit mehr » U eo^Jf«» gehab,, „„„ Widerstand ron 
glauben «her, dafs ^ ""»'«r Durch m e B ser zu prüfen, 

stellen müsse am ^^^»ch« „j, e „ „„. 

mesaer an, den „ "»"ren, , . 

. . , n,a n mit o; , we 'aies der grofstc Durch- 

anwenden kunne. Si„ • "'^"erheif w • . e u n-, 
■1 Ii unl * lr >d in u, " be i ähnlichen Rohren 

K, den «wl'n " icl ' derart; ft Meter Lang« 
7 r , V Mle Ober «> B Ver ''H'«t. dnfs die aufscret, 
und auf derselben ,„;., ■ e ">e fc,,, h " _ 

durch Schraube,, ""''f'" t-iriea ^ Metall- Muffe gezogen 
«^hlo-saco , e '"«-rnen Baudes oder Ringes, 
Indem wir i..„. ' b -fo 8 ,i ge 



Indem wir ' ^««ti_ 

die ^energ,^^ ^»»Prea 8o , IllrGlkk ,. hrcn , und be . 

ihm atigt?s-cllU'n Unter- 

»1^ mirn.'tlmilt 



■ di " z * h,en, -'B'b n i Sa ; 

suchungen ( 9 „.h e ftnj ^ der 

werden, wolle,, w! , ^"de d ; ( . u,i e ^=— 

r,- ,,, - ,C Wheit tu „ . ""■'> ReerifT voll der Regel- 
Die klein,. Ttfilr Reben . - * w •. . 

mituntrügbac,, 1 ^ ^'a^ra^,,."' »" der er 

und da, Oerauach k ' ,IC,lk «i« d,J ! « und ' K • bllL • r8, 

ist da» Einritt^. ' w,| diea di . Opo ">e. und A u»tri«tsklapp,-.i. 

Die Dane ' ir ^ ^ Ä m,lel """ 
Maschine «.^^ Spiele. ' * ^^hter- «"ff«, 
weiten Grenr e „ ^"f ^Ock, e „ "" d di e Mcngc der ron der 
Oeffnung and d * ""ken, Jc „ ür ' kann xwi«cben «.«ml-cb 



Oeffnung and der Ct * a "k< h, j c „ Ürt kann »wichen 

, aei - Schlaf- j Jc , n acl, „. . , : n welcher die 
Bei rwei rn . . '* der Kl» er Art ' . , 

is, die Dauer ei„ er C '"n.mi a .i PPCn S-rcg elt W * 



305 Or.ttoni und Sa»m.ilUr« rfunde ** 

«*n Uft b3... Liter •), b beiden Fallen war der Druck ggj 
Atmo.pbare,,. Die Maschine hat al.o in. eueren 1 
B* 73,.. = 441 Liter, im .weite,, Fall« 6 X 
Liter atmoaphariacher Luft : - - ! - - -■ •..«»-«« VoW 0 * 



in." 



«in 



i 3*ti * » 

Falle " 

io ein sechsmal klein««« r 
<[■■■■■ HIVtlM, «« >um Tlhl iU| 

"ein»»S c ° 



•fco. Drucke VOB Mefci Atmosphäre" nötbigcnd. N"» " 



„,n J^*" jasWI^ 
w rk«* ,n . ya»«* -„» gt» , 0 t» 7 .«■*>* ort* , 



ob 

ring«' 



*• Ufa«* Rechnung, dlfcf urn 8echi Utcr - lD einen «■•*i r 
«»».rume,, ru drück«., eine Arboil *. SM' I 

IM. d. b. eine Arbeit, Wt?|cue „Uhig a^. 
»WJjk f„ n .SH,j; Kilogramm auf , Mtlrt . Höbe («0 rg^H 
M heben, und dals, uru üieaen Liwr JE 
P«-&ler Luft iu ejoe« Behälter ,„„,. r |? , t ~ Dru^k 
ltmo »J'Ureu hincii.sutreiben , ein P Arbeil *#P " 3 
''WaaiiüL-ler erf.irderlieh ist. Reservoir« 
Jeder Liter auB»nin.riigt>prel8tor und in wieder 
"""«»ahrter Lull bat demnach w l l80r bin ° :„ war bei 
•'»**o eine Arbeit vo., Hl Kib — - • mlÜ "" 



sind 

wc l.-.bo - R 

„teilte«' c , 

der l»t» ,r 
Hu!f9B ,,t * 



jr uiao iin' :1. 



31 



a 

CA" 



eVt« 

a«v c 

dl" 



Ute.. uu , ^ t£ 



1 



beidt-o von oo» «»«efahrtein Vemuc»» 0 ^* ( trn,^ 
Kmmlum für jedeu Seid«« iu d.-m einen B,E "{' 11 i w) 16 

dem Anderen 7057,« Kilogrmtr., i m Mi^ t,r y( et &* in 100 



der 

r N«"» r 



TbeibJ o" J 



it.« 



mnmeler 
OHO Kilo- 



verringorn. \- 



1.»- 



r*i" 



Jen Cu'fBcif uleii 
d. U. die ge- 



«"njinelrer, welebm die von cinorn kr«*^* 0 " 
Second ' - « verrichtet* Arbeit ist. 

Abi-i-, was mehr Aicntigkeit |, Ht , i»* » 

entgrgciu««»«»«« der aufge^*" 1 ' flhr , cll Vertuciie, 
irnrl jv uti h#i , bei Aem CT »tei, der ncn)1 »n 3& Bpfo- 

«• «">.nirt«,ibar^ Messung gr«!Rt , daf» "» , ack , cr Uft .r«eugt 
'<n r/er JVt „ I, ; *>f£no T.iier tuft»n.hn.nff«d' 1 ' 



t'r««cbe d^ 
btiinml'ii 



i 



rfickbticb , 
wurde , w 



.ÜB.»«.. JV. v0 

Cempres.10»' -»l 



telbnre Messong g""* e, K* i dal« 
Moscliine aerttUter xu W n. air „g,-- _ 

WWr\ U "' Ü T" Wirk0 ? 8 " CrrCiCb Höbe von «... Meter 
»a«s«r v«. rwe ricler , wolehe von einer Hö ne . ■ 

U..U 237,/Li,,,, w «lch e ,„„ 5 !,^e<« H,4« ^ 
k.mcn. R< , wur . äIäo , Jjc ^ irWU cbe Arbeit der MMgUm W. .97 



«ckheru * 
Einige f < le<»*^ 



deren Grund \t*'«? oV^** V»* 7 ** * 

nen. daf» te*^ fi>* 
dieser M».*/ 



nen, d. h. di» v ^ 
beitskraft nuf* 0 



•V 



Kit». 



oder bcsner die auf- 



'"grarnroeter. Die bevtegende Kraft, 
gewendoto bewegende Arbeit, M NWMfl Kigrmtr., und folglich 
der Nutjs-KfTi.ot — f>3 pCt. der angewend «ten bewegenden Ar- 
beit (tid««oen i»ub den iu den Anmerkungen A auseinander- 
geneUten < Jrfiriti.'ii glauben wir (ür den Coeflicietiteu der KttU- 
"d^it nur O,»« Proceut unnclimcn iu dürfen. Es be»teht un- 
sere» N\ ..... Isatrin« Ä«i«Iere im grofaetn Maafsntabe aiuge- 
führte UM j jruu. Zusnmmeiidrückrii d,-r Luft bis zu seeh» 
At«n..«p„arc.i bentinuute Maschine, und feblcn datier die Mittel 

'»er, wenn wir uiitersuelien , welcie* 



einen eitutigen ^t^* 
eine» Oefalle* (<* 



Ö o> t 



%v enn 



die 



..jner Bolchen t** 
sehen Drucks d«?* 

Wir halMii » ,l 
Zusammeiidrüekurl^ 
sphSrcn *u n.acbui«- 
^«unobmen, dafa , 

»ich dieselbe obnc g^**oiseI" t ' 



«■ einer Verglfit--'« " r »Ä : 

J «r Nuu-Kff.^ct der Oe-Ulaae-MaKhinen »oi, (g welchen di« 
Lnft sehr »c.ii« ■»«»«K«d rückt wird, nämlich bi« M einer 

A,f n'>»phäre n.id oir.««» 2C«l,ntel, oder einer und einen, AcnK 
"» K'.do., wir, d»f» < 3 «" "«<'bachtun K en d 'Aubu i « „ o n «- 
fol«« die besacrer. CJ*jt»lÄ#»e- Maschinen 
Effect gebcu von 

J>« pCt-, " io 
den ; von 
Arbeit des WW^,.,-^ ^ w«„, errJ j crH 



b ei der 



pH 



•nit Kolben ein<-n Salt- 
durch n. Ql pf 1IloicJlJ<ltn b OWüÄt ^ 



ist, 

crhalic-n Iiefse, als « , 
AtmosphÄi-en .(«tfli t , , 
wurde, um di ( . j-,^- 

Für eine ^uj arrj ^» * 

Lit<»r au/ deq 4^^*^»!^ 



2^ pjjt, d«?r 



und •> ■ >n 



2 
3 

5 
6 



mit Eimern, 
Wasserrfidf' 1 "»'' &chm„rrtn. 

dä« Zu 



1 * pCt- bei 



, rr-7--;.-- »n 



>> 
*> 



bei den O^T'J^ 



ab di« 

j U "* n, »nc.idiückui.g . 
draulUcb»; 



ieb 



— «D Co,..pr♦ ! * BO, ' , ' „etri. 



wirk^,," do. hv- 

einen a eJir '"' , Wio dio ci "«'r 



* ftn ' 1 «MX Bi^unmateri»! 



■0 wirk- 



1 
I 
I 



SM» 



Liter i 
Meter 

Kilogr. = "2,1 J * 



Ii pr»«'*l»cli. 

)rc nr.i.«* 



»uf.i.i'h. 



i richtet haben 
der Herren 
üteilliMii ,j, 
ist: den 
wande/n ,„ 

Qafc 

beki 
•xhioc 



«*««y .v, 



/ '"^, 



•Ae>S 

Google 



Bericht der SardinWchcn Commissi«« Ob» «.ie %-<on den 



■ IV Widers, t«««o * 
afvl finde.» * W 



Da n>;r 



ist 

reiche die Luft in einer langen Röh- 
dic Spannkraft nicht in de 
, . dem beabsichtigten Zweck 



ickll . n Luft SV-U^-hen Unlen-uchungcn die Zweifel «er- 
*c *> "J U „ w ..|ot.e gl recl,,en,ei WK efar,t werden könn- 
1,n 'V ,U WirK^"«» ,coil Mi, "■ ,9 ' die Krnft * uf 8 r " r " 

;f,rnu,»K r - . di.-».- Versuche eine Taifun» 



«t.-llten Versuche 




fOr di.-«.- Versuche eine Leitung zurirh- 
tt -r- innerem Durchmesser und von einer 



auf eine 



na 
■tehi 



N niei- 
-Rühren 



Hab a»t- 

t0Mil !"n"3"" Meter, , U . nrn 
L4intx«* von ■ ,0 ' Meter, und C 
■ •« ..rli-u '.'^ Metern. . 
, u brigWe l,,t '' 1 " "* 
TJ ießUcho Se-l.wierigkcit zu vermeiden, welche die V or - 
K . rt «anF» W «1c« Vorgehen überflü^ig ve^öger. habe,, wür- 

man rfn. n. fliehe !., rubren ,,, l a „ 
S^ck'» bfi.tc ausdehnen «ollen, so wurde,, 

i„ Kurn, von gr«..*«n 



Sehrt"" 



ge, geradlinig«« 
*ie angewendet, 
nfimliel, znsammengewumleii 
lini, n ton drei „der vier Will- 



du,,™«, und ein«-... l>..rcbn,e«.er v„„ circa 1,.„ Meter. Wen,, 
LkI, dies- vervielfachte» Vt,„dno K .. n und Rück Windungen 
de Widerstand R«tV» « l! , C Bew ';G«»'g der Luft i„ den Rü , iri . n 
•„»endwU- veranüort worden Mit-, s„ wfird« die«,- ModiOca- 
,i„„ nur eine Vermehr«»« * . iderMnnde» sein können, und 
mithin in dieser HexKhung die Ergebnis«, der zahlreich. ., 
Vergehe, zn denen wir gelaugt s,„d , wohl durch ein Zuviel, 
aber nicht durch « in Z«.«omg fehlen. 

Dasselbe muh gesagt werden von den wenig merkbaren, 
„her ziemlich zahlreiche» Krümmungen de, biegsamen Theils 
der Lei.«n S . un.l IM»«* von fcrArt, in x r „f claau . 

der folgenden The.le de, Caoutehoue« in , eUz ,. hn Verbindun- 
gen ,„i, einander v,.rc„,,g. * ■» . Wir |, a , M>ll ^ 

in welcher Weise d. * r ^ un ««« < ■WMm.enge.iig, «Ldtn 
eind; aus dieser Art gebt henor ^ ^ « - 
starke der metallene,, MulTe, auf We , c , « r »«"« 

MCM B.-...ro..-E»de 0 . ofR> , ,. n ^ - 
Störungen bewirken, "-dem a«. den D Ur< . nr , ' ' " 

„.„ von Ii 0 auf 5:1 Millimeter efa^'J - 8 "' 11 ' 
nicht, ..f. die.., Untorhrecb„ llR . (l p .;?' , ;" n ,^n. \V,r zweifeln 

.landen gegen die Hewegung der Luft 1|,„, , , dC " V, '" lvr ' 
da es für unser,, gegenwärtigen Zwmrt r , ,mJc,s, " n ' 
mm Nachth. il zu nehme,, . '»Verlieh ist, jegliche 

S,J g' her, wir davon aus, 
gelangt 



Such 

dafa die Resultate , zu denen wir 

Röhre mit solche., Windung..,, Illld v *>' 'angt s i„d [„.; c j no r 
gewendet werden können auf | an m ' n 8 u ng<rn. gewif» »n- 
brodvenc Röhren. 8 * tra dh'nige und unu»it«T- 

Dic Vciwucbe wurden fu|g en j 
dem die Leitung in der Art xus, <r _ n * rBt ' n «ngrstelltr N«K - h- 
freie Ende dcrs<-lbe» dicht r,el„. n ih m *' n 8 elt 'g* war, dafs da* 
oder bei dem Reservoir, wurde „ '"l" An|r,,ri g ti liegen k«n'> 
angebraebt; man »teilte ferner zyjl- t""'* tnd ' ; rin Mundstöck 
mittelst deren man durch die H««. 1 *' " Manometer auf , v«»r- 
den Druck der Luft in der R,l nr *'. * Wci ' r Queek.ilber-Säulen 
konnte , wovon der ein« 5 Met rr *° zw <^' funkten mnffi«" 
Reservoir, der andere noch ^ T ° n der Einmündung in «l'« fl 
fcnit lag; zwischen ihnen w ar To " thn > Mpndslü.k «•»'" 

Metern der Leitung eingr«^,^ n " ,n 'n eine Lange von 380 

8*"« V™ 1 "- 1 vuric ' ^"l'scht,..,"' l * rf » «ter Luft der Au«- 
deren AngaU n ülK.rei„s, ilrjni >»* n die beiden Manometer, 

Ruhe der r>n,ck,n .!<„, Tl 1( . i)t .; n ^<e n , d . i m Zu „ an d der 



° r ^'«''denuhr 



ein Ileobachte!r 



308 
in der, 



. «'in anderer mit dW X. 
H-rv«ir, besebaftgt Uf f 7«° n « d «» « 
me„d..„ Loft abzu,^,, 0 '"^-"" *M 

/.it >!ei, min< .,„ *; c °; bitter Beobachter rMirte vo« 

D™« Uc„ nahe bd«, ^1^' di " 8Mrk,! 

»«•«•kev. ,r u »d », der Sfbe des Mond- 

Aua diesen Antraben 
die BcHn«IH0nEt «o ^ hIief l" r lcic !" J-dem Versuche a„f 
Röhr«, .,..li« beim R,. BPrVnlV *' , n,,t welcher die I^ft in d.^ 
kei« Z usan,menz„Mel| en Uli , *' cl> ''^«-gte, und d,V..r Schnellig. 
dorcH dh- Höhen«lifn. renr V . " m V «rlusl an Druck, welcher 
Unter- clor Annolm,,, Iluf , ' r Manometer angezeigt wurde 
schwii»fligk,-it d. r Druckv,.,.*, ■ * nr Anfangs-Qe. 
Läni?«- d«-r Röhren u ,,d j m d "'"« , ««'n Verlültnif» wie die 

»teb. t» rnü.sr. haben wir **" nrte « ihr '-* I>"rchmea8«.rs 
stehe nde Talnlle ableiten ki^ " n * Vrrn Versuchen die „a cll . 
der Qo.-cksilbe,s„ u ,,. dj(> r , < ""' t ''«. in welcher in Millimet^™ 
Mete«- X.fingean,.,. ,„ ^v«. r , U(l(p ^ 

gendt-r. V«rau»,., ltllI , " rn - unter den auf einander f,>| 

strömenden I^f, ' "» » die Oesebwindigkeit d.- r ail ^ 

Anfa. ie r« S der Lc ifUng ^ J ' > »nd (i Meter pro 




für «'ine 
timetci 
M 

ruck nur 



Au* dieser Tabelle «i , 
«WO Meter und „,,-, "'^ «an, dar , 
Voraussetzung « itler »'•n v 0|1 l0 c 
fang der Leitung, de. ^ "'^gkeit vcT 

S -^'^^«•SJ'einr' I,r - k " Ur , 0 " Met " 
U " d W * '" , d ". ^^"«««eaehw Ü " d <,in I, "' ,,el 
Benommen wird, ^ r j ,n<1 'Kkeit , )tlr „ vier Meter a..- 

diesen vZ.^*" «u verringern, wenn der 

wird. 



Länge von 
unter der 
er am An- 
l,o»« Meter 



Unter «Uesen vrrscU,^* 0 * u 20 

Luft «m Ende ibre« W ° n ^ 0rnu «»oUun^ ' würde M o o.e 
5{ Atmosphären Un j Bes Hit der» gen w 

Dio S c WlJ!. nd »nko^ von H. V» und 



, u - n — 'fmagf'i ....... 

Centiineter gemacht •* 
'«'Ituorrn würde also die 



loste durch ü-g Pn j _ , ""ch « D |io r ,„ — " , , " 

5 p "d Wc | cbe « en °«nmen wird, d« fs ° ie v «"- 

ein mne. r * ac «ie n 



Sicherheit genug 




m dies«, U" l< - 



OS *-'««o„i und Soomieiller 

s att l>cr die B „hr-M.,c»ine de« 
IX rru B.rtlct 

lx»»upt*achJicb in der Anwendung der- 
nrrhiii.., .,„,1 wird eine Tabelle über 



Dieselben bestehe«» 

.. „[ „.wchkdeuc S**in*rUk., „„ 

scl " bnlsBl , der V«r tu- tnitgethcüt , welche die Zahl der 

jjj in jeder Minut« , Tiefe des Loches pro Minute, die- 

l |lBf 100 Schläge , «Ii»» Volumen der verwendeten zusum- 
^[den \ M (i. pro Minute, dasselbe pro 100 Schlüge, 
hjcD** -V ~ | (^.„iijui-tcr Tiefe de« Loches, die Arbeitskraft 
da»»'" IUS axnniengedriiclsten Lullt pro Minute, dieselbe für 100 
in «»** dieselbe für 1 «Centimctcr Tiefe des Loche» enthalt, 
^ C vva* für »echa verschiedene Steiaarte... 
u«° RU werden «Ulgtitneinc Vergleichuugen aber die Arbeit 
{AascUiue mit der Arbeit von Meuachentiäuden geknüp t. 
dVc»« r ^ a ^j^, filr nebrerc angeführte Beispiele die. Ver- 
K» c y?* B W*-i» 1 •.*»'»» dmm 1 : 13.« und 1 :22,3, im Mittel 
b»B°"* \ . y> r u r 4w= Loiatang der Handarbeit gegenüber der 
als" ," „uhltt HierWi sind indessen für entere scliou alle 
M»* cU ^a~nveTluste Rn ■* mit in An8C,,I «K g-Wht, für 
kU"' ocU »oer nicht, «. B. für ds* Auswechseln der Meifsel, 
l-«* l *S eC UB«»n des Ortea der Maschine und luordnungbringen 
d ** Iben! *0 dafs man » itnt * eil (Mea *örde, wenn man 
dÖ Arbe" Jor Msschinc 10 bis 1? mal M*UMBf* als die der 
d * C isclie" annimmt. 

M el ^vbrigens w«rd tseroerkt, dafs die Masehine dea Herrn 
-Heu Geltung bsbr kommen könne« , da 
' einen anderen 
wohl passender 



tl0 ,t nicht zur vol 
»*** ;„ut für den voi-li 



r tie»' " „ 

nicht für den vorliegenden, sondern fß r r j aQ n 
' k construirt w ar . und für 

1 1 1 b e Hungen über den B,„ von Tunnel» mittel«« 
g«Klf ia t> Praliiifhe E r|t< .bni«se. entnommen 
an« Beobachtung''" 
• Ks wir"' *• d ' e M^KÜchkeit und das Passende^ einer 
„eiidung der beschriebener! Maschinen »uf die Aushöhlung 
" , Tunnel» behandelt wird , körte Darstellung der \ 

gegeben, welche bei dem Vennehe einer aolchen 
in Betracht kommen 
Im Zusammenhange mit der kurx berührten Art des "1 u«.- 
wird auf die beschränkte Zahl von Arbeiter» »»»Be- 
wiesen, welche der räumlich«,] Beengung halber au de«- vor- 
deren Angriff*-»eile (vor Ort) Ium Sprengen gleichae.it«« ■»■ 
gestellt werden können; da« daraus sich ergebende lang 81 ' ^ 
in einer 
zwl 



Ji ergeoenuc --e» 
tägliche Vorrücken wird in einer Anmerkung mit ** Ml *"'y J0 
belegt, bei welche» dasselbe «wischen 0,«< Meter un f k(Ml01 
Meter täglich beu-age" ha«. Es wird dann darauf Buf, "* 5r yy- c ; 4C 
gemacht, dafs, wenn es auch in einer oder der • udc, ,°. n j cruD g 
warv, reebl viele Arbeiter cur schnellen l ' ö * .' mmet 
„ die Zahl derselben doch *ulct«t 



Baues 



noch davon 



„ ren könnte- 

■*ls ei„ Erfahrung' 

- M^oachen ein v 



wie viel frische Luft 



ian den- 



«her Luft 
cbem x> it.f 



wird nun milgetke.lt . U " f "' ^ 
D «n von » bis 10 Cobi*"» eU * *• 
in der Stunde sageführ, wird, der ^"^"u 
' g ;'"!^itet wkd, H4 »» ~r*uem**> Z™* 

. ^ di« Bme«*™ D K e,M ! t*™]**™ " d»»n>f - Kob - 

U Utt> «U Verhai0n Au ia^ungen in^ geolsW* Menge 

_ wird darsul 

. Fur Verbrennen des üels in den , «1« 

»«*. w« r, r , 7 f 1 '" a - oc der neuen KrWocbto»K**" 
»rtE/eict^.'^W ^^^, oehebt werde,» »° U ^ 

^»«»«o IV ' . \ « und filr jede Stunde von 
SKterii g0l , ***" jede l*»pc 

'» J*«.»t?^."«* rfcwfcdfc Pulver- lixplosione» der 



«'»übt 
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die C«n 



Mssckinea ">» AntsrügeP von lunaC 

frischer J ^ ft «l*u 
ttft gen erforderten Menge von In*« ' . ür l**»ig ere 
„isrion, dals «eh gew.fs k-m« Oc f 4Uigkeit de. Or^ 

wütuKhan lasse, aU die ihr durch d«e ie de. W 

8. Robert, ObriMUeutcoant der Ar^ ^«»^ 



7T Uk... aU in deuselbe» - -~— ' euie ander» 



WJCJl 

Sprengpulv 

«u geben. G r«f von 8. Robert es 

In seiner MiUhetlnng - ä dafs dfta g 

»1» unumgänglich •'"" ,we,,d '« v VU f r *",; er •anmuiengeseUt «ei, 
gen«, so wie das Krvgs-Seh.eX.pul^ ^ ^ Kohlenoxydgas 
weil sich bei der Kxplos.on dc » A , nmcu m ,d dann auch 

bilde, welches ein«n*l unfaugheh eum m ^ 

giftig sei. Aufserdeu, verd.ene d.o ^ ^ ^ ^ 
SchiefspuUer« den VortUg, wed es ^ 
Gewichte, sondern auch be. 8» ™ «^„ngpalrer AU 
Kraft entwickele, »'» das gewobuliciiu i « 
M«eM d-r Explosion eines Kilogran.»'» den. so su- 
.^ie«gct.^n 'gewöhnlichen Kriegspulver 

glb,> " : n,<* Kilogramm Kohlensaure- 
n lu Stickstoff. 

, Schwefel- K»liu>u- 

. «um Athtucn untaugliche das« 
d j„ beide« ersten .^.''""rTemoeratur flüchtiger Körper, de 
das Utste e... be. hoher l.mp d ^ aie um 

sicls aogleieh nacl. der Exp ^"^^.d,^ desse.l*r 
gelx-»»den k.»per n.ederscJ. lag«. ^ 
wi« «nanchmal behaupte, w.rd, -» de r hrdej 
L^l, mi, Hülfe der Koh.cn.Aure --JjT^SS 



Ut t, mi« Hülfe der Roh ens^re — ^ onJ IlOC 

w»«s»er«oflgas, wird für nicht wahrsenejnlicU R Vcnt 

erw-ühnt, dafs gegen ^ ^0!- vorß«ohl 

noch eine Nco,ral.»a..on un, 



lut ><>«). au<h 
gcr» «ei. 



« wird als allgemeine A 
In Boxug auf die KoU,cn , lben „„„e Nacbtbeil Rr • 
nalim« mitgetheilt, dafs von derse ^ konn e; 

Gesundheit 0,. pCt. in der L«I ^ ^ 0 b „ 8 

gewöhnliche Ult enthslte 0,os ms . 

weniger. ^ Wan „ die V.*V*>»<" 'J 

Jeno Zahlen «ngen«'»'" 0 " " 0 „ Kilogr. K * >m, '""^ lsJ 
Kih.«rm.,m B Pulver, indem « ^ ^ „ K nn 1»* 
xeugt, 120 Kilogr Luft C»»*»«*' ^ t UaWr « 

Luft J Kilogr. Wiegt, l° U oua d( .. r b.cherbe.t ^ ^ 
als Minimum anxunehm'»» r I,uft «u ^ 

weit «Wrfaorc Menge vevdorbe, ^JJ*^ St 

A.»xf die Schlut*be...«- rK rt , choc n mH»«' den , ^.»s 
■lülHoll auch noch dar»" ^^.^-nd »w ro . rUc il IsTt 
deude oomprimirte ' rßUr uOg 'f e '° t . dafs 
einem hohe» Uruck «" l ^ ü , de , * lrlJ ' ^b»««* te L 
""f-Gc-halte. verlieren , W Wll »er ^ luliC . su 

obaeht U „ 8 .. M „tolgc d.c J ri ng ^ 
bei Ho« Druck nur «j. dadurch k - aer „ 

Baumirsk^ut der Luft J-j^ , 
flufs auf Uio SauersW-ff-«^ t werde» * ^»fs« 

Cubik,»«^^^, ß , iedes ^h«f«» U ^ m p,,»«r « ri " 
auf Jureh ErfalT"'* f ,Cilog'» m Me pgc : 

i«, Sunde .u ^ KoP^ o5aii gi«.« L 
ua d«T * , ' Iirg eblU 




2D' 



Digitized by Google 



jjj Bericht clor Sardinisehtn Commissi 00 

o u i,..,i>ecn bei rm-br als 3^0000 Sprengongrn in Ver- 
den BrtMMtfgg ^ Etaenbal.« r,„,h <£„„., To SavoyC 
b ' Cdrn ^" Y r .. icb , bei Schiirb«r-rr,«ehu,.g der Mosel und b<-i 
Ii "' ffeoU ^««leitet sind, und welche Hie 

anderen offcothcl. l»noo u.,d Br.ec.io vordank.- 

Comm won den »"» - , _ .„.,„_„ 

Ri • i „„malten in einer »m Ünde unter den Anmrrkunßcn 
S Tabelle AI» mittlem 1 1 aupt - Ergebne 

Fol.e.Mle* «nxnruhren «in: 

u.- a-r kleinen Vorbereitung» - Galerie t«.trfgt 

die TM. eine, B«brloch» 

die Ut, om dMMUN »U «wc. Arbeiters« ^ 

Laden und Sprengen der Mine 
die £eit zu äuractl de* Schuttes ... 40 Minuten, 

a D p n w'r Tur L Ladung jeder Mine . . 0..» KiU.gr., 

, " , b inde^n bei Anwendung von 
wr lche all» ,,„.;„„ nu f 0,111 Kilogr., 

SrliiefKrulvcr reduurc« au. . . -B 

J ES der dure., eine Sprengung b. 

O^TS* W e,;, für jede,. Cubik- 

SS« — — : • 20 

Arbeitzeit W*. arbeite, ' Kj|ogr .« Gr . 

SprengpuKor . 0 , 90 „ 

^?Sr5^Vi'-i- * die Arbeit de. gro,scn 

^.Mgende B5Uig ""'-"X» Meter, 

Tiefe jede, Sprengloch« . • • ^ ^ 

Zeit Ar jedes . . - . o Kilogr. 26 Gr. 

Pulver ■ • • ■ 0 . 20 , 

UIl d bei Sehiefopalver - - • ' ' 

H&k von einem Sprengloch bervorge ^ ^ 

bracht • • • • * * ' ' ' Aus |,r.hlung: 
V nd el*n,o für jede" ^b,k„K.er A |, 

Zahl der Sprenglöcher - • • - . . 1,. Meter. 

Lange derseltten jn Standen 40 Min. 

Arbeitszeit »weier Minirer • • % 0% , Gr . 

SprengpaWer ' " Q „ «0 , 

ScVuf.pul*er . • • ■ • ' - .,,.,.,.„ lU-eultate nur bei 
K^tel, »ich, "^^TS, denen, weiche den 
-Iciclum Widerstanden der htemar d ,., wcrü Yn konn- 

R obarbtu..R.-n M Grunde liegen, ang ^ ^. uarölM . r ha| . 
Ob die» bei dem ^"T 0 "", . , nler a„cl.ungen angestellt 
bei der Kurze der »'J?*^ des Signor C. An- 
„.„den .*»«, '^^VerbEl.ni.a.- früher untersuch, 
gtf lo Si.ronnda, der diese^ _^ dcr(K , U , e a m Ende de» Be- 
bütte, darüber Aufscblu ». un 

riebt» beigefügt. _„„„. en IU Beme'koi'grn übe, die 

öchbeWieb w,rd ubexgeRangen zu ^ M(lon fc^, 

vorhandenen W.«« ^ « *• 1 ^ Arcn glaubte 

d ..s Od de Vrejus. fa^*L™ roi3B Hcn, dafa dicsel- 
die Co»-torion keine Zweifel hegen zu ^ — ^ ^ 
bei. au.rcichcnd W «uro_ , be .timmt rergevrb- 

von Bwdonnecbe glaut>te a e n(elB , ic | lf , Unter»ucl.ung,T. 

»eni ,u m5»aen, und wurrlen nier t, ■ anvertraut. 

dem Herrn Beil., Me^ung - a.n 24. MAr,, 

O«* hrf ^Äj^SfJj! ^"cunde abführe, und 
daf. der Ruchemulle- Bach > data die 

ver^cberte er rieh durch glaubh^tc 1 cr.o„en ^ 
wrmenfic nie RennRer sei, aiuaer komm( . dafü der 

ond Januar, wo e« be. »trenger KU £™^ f w5r d«.. 
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Ubrr von d ' n 

Di« weiteren Unterauchang.n des Her,., »ella ergaben 
indefa die Möglichkeit, «u» de... Melezet-Fluwo mittclrt mm* 
2 Kilometer langen Canala ein« WnnrniW 
weniger als 700 Liter abzuleiten, »■> dafs im 
Hinrufügung de« Wasser» vom Rorlieniolle ein ( 
Verfügung stehen würde. Im strengsten \V iuter 
dagegen bei Bardonneche immer noch über 701 1 Lite, mit M) 
Mettr Gefälle, also ül>er Kilogrummeler pro Sim :unde ver- 
fügen künnen, während für die übrigen zehn Monate des 
Jahres die Arbeitskraft beinahe 50 Klgrmtr. pro Secunde be- 
tragen wurde. 

Diesen Angaben wird folgende aus den Versuchen ab- 
geleitete rebersii hl der durch die Wnsscnnengen zur Sommer- 

gefügt : 

Vnlumeu atmosphärischer Luft, welches in jeder 
Secunde. zusammengedrückt werden kann. 



l>rtH-k vun: 

2 

3 / AiBk> 
1 

5 
I 



S>tniiaerwik4i,c-,. 
MM Liter 
25!I7 „ 
2102 „ 
1*13 „ 
Ifi22 , 



Winl*rwa-«t. 
2827 



ISIS , 
1472 . 
1269 , 
Ii» , 

V 0 1 u ro ■ n S tmOBpblH «eher L u f I » welch«* in 
Stunde zn ni m enge d rück t wi-rtlrn kann 

I>m<L ro» 5imiriir>rwa*HeT. Winr<_*nr»«>«rT. 

Atino"|ih. Cnbiknieirr. C'ul»jkin<t*T- 

2 14I>3S 10177 

3 !»370 654ä 

4 7Ü70 aS99 

5 (936 4:Mi8 

6 5887 40Hfi 



einer 



Aus- 



An wendung der «o,ge«ehlapencii Manehlne" * 0 * 
liöhlung de» A I neu- Tunnels. 

... , VwVanote" 

Die gröfste Schwierigkeit bei den zur Stund 0 ftcW e * u 
Mitteln, einen Tunnel von 12 Kilometern ohne ^ . u tiUt'>c". 
Ende zu führen, aeheint keine andere, als die d<**" ^ cr K1 iui 
zu »ein. LäX»t man für den Augenblick die. Kr« 1 *** „ n über- 
Hno nöthigen Zeit bei Seile, so kann keine an«' 1 "' , Jetzt, 
windliche Schwierigkeit von un» wahrgenommen w«"*" ' Jrut toni 
Dunk dem hydraulischen Compreaaor der llerrei» " n iebr ein 
und Genossen, kann man versichern, daf» Nie»a«** NVl ! r U mit 
Hindrrnir« bilden kann. Nehmen wir an, dafs JJ*» d»fs. 



den gewöhnlichen Mitteln ausgeführt werden 



einige Hundert, od.»*" ;,,( 
will . a„f eit ,igr Tagend Meter vorgetrieben wonl* 



man 

der 
irden 



- . r t V er 

mit derjenigen Schnelligkeit erwe »5*" t i|«tioo»' 



! , welche in L'ebereinstimmung steht mit den kcfl wir 

'i, deren man sich bedienen kann. Iieact» *~**T , 0 aU> 

en Hechnung auf die nt | »cb« 1 

welchen die GewSaaer sparaamer tlier»et. - V. ^-evo«* 
. wie viel Menschen aladann im Tunnel anges*** 1 ^.»cb«'> 



un» hier 
Jahre, in 



k!T": H^'? 1 ?- ^»etongen man Fn i»>** » 

kann, und folglich, welche« Volurn etl von A sl"hla-» r '^ 
jedem Tage vollenden kann. " '° . «acl 

den Jon' l0 V? bikmCter x? «l«en auazuhöh.er. 

aen von uns angeführten Angaben inn c ^-e* x 
Kilogramm Sehi.f.n„n„ „.r„i. " ™}>V™Vn&7~*t** 



12 Stunden, cin.chlief.lich der lÄ Minrre»- g<5 |i, * 
die Aushöhlune von 100 ^^^^ ™ A fol ^.\, 



«*. d«e f.,rt:L,: , :de 10 Anw bikn . ,e,,!rn 24 8^*^^«' 
... : rtw4, »™<ä* Anwesenheit in. Tunttcl von. 



Digitized by Googltr 



313 



° *~ ä "oö, „ nd San, 



welch« nothwexidig s 



«meill er erfundenen 
tiO Mal . L " Ut »«-Mü„u„g en 



sein, 



Für 1G7 MmscHon, « ( .„ bjkrm . C « bi kniotcr. 

. HO KU«> K r. PoIv, r , „ ?5o ' ,3U4 <» 
Im n " 20000 

m tJ »n«en pro T»g 74()24 
„der in der Stunde 30*=l<» Cubikmeter. c *b'kn,our 

N un ist da» Volume, Luft, welch« , oi , d „ „ „ 
•*»• disponibler .Arbeitskraft in eim , r 8 (J.™*! 

„«.»nicnr druck« — d.„ kantlt _ 40 ^ SUEL! Arten) 

X- - - 

Cobik»"'" »«^»»dt vre,üe u kann. •"•« *»* 

s , eW mit Unrecht nehmen . U(> „ 
ajen.««~ "um ini S U„dc tcln^^**«'» 

til« 

"'red 



ilu l '° . «-wen in der arolVc-i. rj 1 . 

bübl *" «Blichen Vorrücket r , ; 3°»'«- •««- 

ehe» wurde; dl«- hin«.. t.^ * ' 3 Metern ent- 



VtO<> Cubikmeter, 
..1...,. 2wf 



'•'De Stunde it.! 



und luf M ,,„„ davon ff- 

« i cl.l**<>"'- n * 3 *'' t "'*ikn 1 er. r di«no„ibel d '° Arb,Wt d « 

j.f. ...„., „.,,.,. r , "'«ponilxl, unu-r der Voraus- 



d«fs man 



lüg" 



»an mittelst der ö , irn ,, sr , 7 "° r Voraus- de. 

Vorrü^k", " , V °" > Me "- rn •rlmln-n könne. ba. 

K-Ist 7 ßr '"" ,i^glirl " ,, ' Aushöhlen «I. 
l'ulJ "forderlich: 



chic»"-» 
r.- r c iu solrlies 

_ •_>() Cubikmerer tfmtmm 

h ' Tj? Pr,1,r,1 " r ' iCh 
1 (Luft) pro Kil, 1Kr . " ' ?JO Cubikmeter 

"i im Rieht,,,,,,,,,, 



10 

m» 5 



1 » 2-10 V" ) V" " ,<hr **" 
» tOH r« ■ '. ,,,or «rboiten 2400 



if)0ü Cubikmet. 



7740 Cubikmet. 

leter. 

l "nge cnsammengeprefetcr Luft 



>ot.. r 

oder fSr jede Stunde 3V3 c /f 

E* ist nicht nöthiR, dle *" 
„, Rechnung zu stellen, w. | cf ,„ 

bol.rungs- Maschine,, n5llli . Cn * «r Bewegung der Dur.h- 
ihrrn Dienst »1* liegende K ' W< "'' d,csclbe ' ll " rhdcm B,e 
nol »»»dehnen und lur Ventil 7?* Rr,, ' i^ " < ' , h *'- * kh '"" Tun " 
sie als U-reit» bei der L uft ""° n dicnon wird > »" daJ » mnn 
mnfs, deren Volumen wir be-r mi,illl *8 rim! " betrnc.htcti 

Die ganze j n : c( i er Stund 0 "" b, ' ^cc,l^le, "* ben - 
Luft, unter der Voranssct " " ö,hi K 0 Menge ntmospbürisch.T 
roa 3 Metern n ;„ r '" eB '««'''»'«•n Voru. brcitons 

Tnnnol, i 8l ™™~ rZ*. bUU ' ]len ™ im eigentlichen 
*P Tnnno. a t\ , i die -lebe in 

«r bc/Brd • flcU m d T ZuMnnde ^.Vseren Mangel» W«- 
«Jarchaus d ^^ en k * nn - '« 4(>fKi Cubikmeter Dies ist 
*önnon, »<cdarfoif» g'nQgend. wertalb »ir »clilh'fBcn 

^rbeiten r iQ' y ^'" 0 P'>euniatLsche Compresaor die Ventilation «1er 
«ro/su, Hi n j rn Alpe"- Tu "^l sicher stellt, und somit d«. 
«iess,,!^ » "»-Oir« wegrSomt, weichet sich der Ausführung 
tf» di« » «-•iitßc«enstellen können.» 



Matchinen tum Anfertigen von Tunnel"- 

die Luft bis auf 6 Atmotphärcn *< , * / *' 
Pressung nur sich auf vier Atniosphfcrt 
. »«Kh sur Winterx.il Ueberfluf» an Luft se.„, , •« 

I 529« Cubikmeter in der Stunde n^h de.n 7-,,^ «an 
könnte. Wir kün.^n uin,, an unserem vorhpr 8"hc I , dt .^ " 
festhalten. Er ist indessen noch wei Be * t '' ,r * , »kun g en 
worfen, indem tu prüfen ist: ° 

1) welche Amahl und (»röfse der Apparate erford« 

1 ist, um die disponible Betriebakraft auf die Zusamn,,,,^^^ 
der Luft anzuwenden , 

2) weiche» FaMungs - Vermögen den Behäii ei . D M 
sein möchte, um eine xur Abhülfe aller plr.tzlicbcn Hedj 
nisse genügende Lufiineng, in Reserve zu halten. 

In Ilezug auf die erste dieser beiden Fragen erinnern , 
daran, dafs der au St Pier d "Arena geprüfte tijtnpreBsor , 
einem Durchmesser von 0,4S Meter eino Arbeitskraft von 7 
KilRrmtr. pro He.unde verbrauchte. Wir sind dunli das h 
apiel anderi-r bestehender Maschinen und durch die Autori, 
eine» ange«ehenen .Mechaniken« vergewissert worden, dafs J 
Anxfuhrnng vtin C«mpr<«soren mit doppeltem Durchmesa 
k.-in«? Schwierigkeit entgegenstehen würde, welche also vie 
mal mehr Arbeit ausgeben könnten , das heifst 2<_riH Kilgrmt 
pro Socunde. Für eine Arbeitskraft von 50000 Kilgrmtr. würde 
also 1 R snlrher Maschinen nöthig sein, und 36 für die zwei Er. 
den «los Tunnel!.. Eine grwifs beträchtliche Anzahl; aber e» i, 
nöfhijs, .ich zu erinnern, dafs es sich um den Alpen-Tunn. 
hancJclt, d. i. um ein Werk, riesiger als es je bei 
i«*z, Durehbcilirungen vorgeschlagen worden ist. 

"Was die zweite Frage betrifft, so ist die Antwort 1 
leiclst, und es scheint, als würde man sie nicht ander, ^ 
ans ss wei Betrachtungen entnehmen können nämlich- 
Fall «foe. an der Leitung des 
Zufi»l!„ rouft d „ UilCD der Arl 
gestellt »ein, „eiche genügt, um 
bera tlf! ,t. OQ)m ,, n n laa)lrn . und f L . rll p r , e, mm» e. u « 
" '»««•«■l'acliaft gehalten werden, welche nöthig ist, um 1 
die voi-derblichen Gase der Pulver-Kxplosiouen zu zerst 
wenn die»e dllrch j gleichzeitige Sprengen einer grof* 
Z«hl von Minen zu geratfrlich «orden sollte. ^«**^ 
Betrachtung betrim. so braucht dieselbe Wer mcht l-taad 




...MHIl /U 

Betrachtung betrifft, 
«u w..,-«h. n- ün ^ Fassungsve 



ne!, der Anzald der in ihm 
*° ■ ?rora i*t, dafs im Fall« ein 



verwendeten 
m Kre' 

Sprengen der Min«-» ««■"ß' !llC>rt 



mit dem 
Arbeiter 

Zeit die ^ VLniilaUnn gänzlich 



trenn nur 

, das Lebe» 
wenn auch für 6 " 
nicht gefährde, *** ^ , ein 8 „„te Wm 
Ürde, da die gröfste An 
ct der ünternebmer zul 



so 



^ die, 
Uber We/coe, 
nur um ,,j n 



Luftmenge, 



«'iititeÄcnstellen können. 

•tmj. -*««S"-S 

v *ibrbeit *» »agen, so übertrifft die uu..- — r>~i 
* n *»r> rerfSgen kann, die für nothwendig erkannte 
»ich "d e j„ halb Prrxent. Allein unser TJobi-rscblag 
n» a//cn «Mti * >t *»* o0 f die Zeiten de» gröfaten Wassermangel»; 

_ *" CJ! ri Zeiten, nürolich iu zehn Monaten des Jahre« 
**Mc|j das ganze Jahr hindurch, i»t die Betrieba- 



zweite I-C 

... " *Mt"ng ueini.i., — . j r iinternei" 
tou Mtnon , welche dem P*«^ ^ ütt lerie 
gl-chaeiti« rnm Sprt ., |Rt . n |„ ^TUri«. die gröt. 
^,«o K 

von 6 A. tarja OR )lÄrrn 9C in. 

rjede« r-lötzliche B.d«rf n,r9 
hr 



m Sprengen -n * ^ wärfo , d,e grub 

Kilogr. l'ulver * r " Cubikmeter von 

.... _j. T nftinenge .„it einem I 



Loftmc-e ^ bikmeM . r 
Atmosphäre oder ^ 7>hl noch^-* 

r»to ^..v» Ot* t II - ' 1 ..U- a 



5*^t". ha *»«£»»» **»icl die disponible Luftmenge kann, 
» f>»<37 CuWkmeler pro Stunde 
p a n. überueffe... Wenn 



1- 

GaU-riv 

ftr V brauchte das F ^'"|J 
, -»n, ,0 scheint «•» 3(>ü Kilometer »■«■ 

»chreilcr.. ,M,n,p . ,. . rb< .it«Mi P» ss - 

zeigt die M5g«cn k ^fS; 
«VKh unter der ^^J^^ 
«teilen würde, »'^ ein „ grofa^ ^ , 




venülirer» 

ÜJtL ^"«teilen würde, ^ ag grof, 



t «>llens abhängig 



ist- 
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bei der gewShnliebeo Arbeltsir*«».!,««,« in 
Widerstandsfähigkeit -»»« »^Hr »,« .,, 
■» also «in Vorschreit»» ron drei Metern 
■au annehmen, dal» A«»8ndung d er 

«1» Arbeit IM Verballnit» von «t*-» 1 O : 75 

drei« Vor»a»« :, * un « 8 crto,,t werden f> Die 
vollkommen wahr inachon « 
„„ ihnen erdachten System* der 
Hiilfamitfasl. 

Sie schlagen ror, an der AngrifftMito, d. h. an de 
•ufsersten Queracbui« de» Richt*tollons 
Seite und «,« aM,>, r r ln, "' U hMt Cw 

ftchinen auf*ui"tell«)' zpnn Ton ditjswn würde man ein« aur 




GraudU. 
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welcher 2,t» Meter 
Ort), 17 Bohrma- 
»on würde 



•n . welche 
2 Meter I. 



daf. 17 rrm 
t..» U Meier (iucrschmttsaäeh 



Seile der anderen in einer einzig«. n horizontalen Linie und 
nahe am Boden (Sohle) des Tunnels anbringen, und indem 
man «k noch einander in drei eerxehiediiu; Stellungen ver- 
aie in der Masse <i i • ■ i i ' H ig lieber dicht neben 
« alle iiunmnieti einen fortlaufenden 
Unge und »iO Cenliroefer Tiefe bil- 
der nicht dam bestimmt «rare, eine Sprengladung 
ii, mindern vielmehr au folgenden beiden Zwecken : 

1) den Felsen von der einen Seite *u trennen und au iao- 
liren von dem Eiplodhxn der Hergtuasse, und 
Springen der Minen wirksam zu machen; 

2) der Sidile de* Tunnel« unmittelbar aeine ebene um. 
intfaige. Form zu geben, welche mithin nach dem 
Springen der Minen nicht nueliirttarbeitet au »erden 
brauchte- 

Die Löcher dieser Minen, in der Zahl von 21, wurden 
ausgeführt werden von den übrig bleibenden sieben Bohr- 
maschinen, panaend verlheilt über die ganze Oberfläche der 
Aneriffsseite und dreimal nach einander versetzt, so daf* jeder 
»r drei Löcher zu machen hatte:. Sie ncbmeii an. dar» 
, Operationen fünfmal im Tage wiederholt weiden können, 
fs also daa Bohren von äl Löchern, das Laden ond Sprcn- 
der Minen nnd da» Wegräumen des Schuttes in 4 Standen 
iT Minuten vollzogen werden könne. 

Ca diese Oodzmkc« in. Werk » I** *** »i« eine 
w „ eedwht ceeianet, die beabsichtigte Aniabl Hohr- 
Art Wagen erdacht. P «" ^ ^ ^ Amhl roB ^ 

masdnnen ru tragen, « ^ >n dor Soh , K , fj, Mlu ,. rpll 
„seh einer llorirm. a Bedürfnifs; dieser 

sieben in 7~^*^ i^^dc» Rädern ruhend, würde 
Wagen, mrf **» ^'^'.'"f Löcher gebrseh, werden, 
an di« Aogriffsseite »um Bohren oer l. » 
Zi *- i» angemessene Entfernung ^uckr^u im, 
front, ehe die Ladnngen angesundet weraen. . 
*es Wagen, ist eine solche, dai. alle »°»™' m 
Waden ist, aur Rechten. zur Linken oder nacu « 
lr t werden können, indem sie den gan.en *». ,,c ° en *■ » 
«ern befindlichen Baum frei las*«, so dafs m diese« Zwi- 
»chenraom und quer unter dem Karren selbst, andere kleine 
Wagen hindurchgehen können, bestimmt zur Wegrauraung de« 
Schutte*, und getragen von einer Eisenbahn mit schmalerer 
nls die de» grofsen Wagens der Bohrmaschine, 
eu dieser künstlichen Zusammensetzung und 
^„j sind beschrieben in einer von den Untenieh- 
.. iasammenge>lelllrn und der Conimission mit erliu- 
trrndsn Zeichnungen übersandten Denkschrift , welche wir 
diesem Berichte beifügen. die CA 

Dieser ganze lubcgrin" von Operationen und Ufilfsmittein tang», 
1«™»« auf der Aunuhme, dafe die mechanischen Bohrer durch suche 
Veränderungen auf ein solches Volumen und Gewicht rnrück- Bohre 



Wege lind, und leicht und schnell an ihren Ort nnd wieder 
suräck von vier Arbeitern gebracht werden können; dais ihre 
Wirksamkeit in «o regelmäßiger und sicherer Weit« » ur sich 
gebt, dafs zwei Maschinisten genügen, um sie alle obiM Zeit- 
verlust tu beherrschen , so da/s man das Bohren der Minen 
in wenigen Minuten vollenden kann, daf» in Puigo de» hori- 
zontalen Einschnitt« am Fof» der Aiigrinsseilc, die Wirkaas 
der 21 Minen von «0 Contimeter Tiefe gleich kommt der 
von »9 Minen mit 42 Cenliinetor Tiefe, also eine Höblun« 
von Cubikmcter geben; dafs das Wegräumen der «er- 

mittelst vervollkommneter Mittel de« Auf- 
" ht mehr al« eine Stunde bei jeder 

, daa Spreu i der Minen von so 

untrüglicher Wirkung «ei, und di« Augriffsaciuj M weu ig UB - 
regelcnaCsig lasse, daf« nach wenigen Minuten der grobe Wa- 
gen wieder an dieselbe zurückgeführt werdeu kann, and die 
Bohrmaschinen buld die Arbeit von Neuem beginnen. 

Die Commissinn bat mit dem lehliaflesten Interesse und 
mit ah" der Aufmerksamkeit, welcher sie würdig sind diese 
geistvollen Vorschlage geprüft. Da sie noch keine Gelegen- 
heit geluibl hat, mit den neuen Bohrmaschinen Versuche un- 
r.n»lellen, so würde sie zur Zeit nicht bezeugen können, dal'* 
sie vollkommen alle Bedingungen des Dienstes erfüllen, zu 
welchem sie bestimmt sind, obgleich sie aus den an anderen 
Orten dieses Berichtes entwickelten Gründen nicht zweifeln 
s das Volumen und Gewicht derselben genogsam 
werden könne, um aie «ur schnellen Aushöhlung 
der Tunnels geeignet zu machen. Um ein förmliches Unheil 
über den praktischen Werth de» Inbegriffs der vorgeschlagenen 
Mittel hervorzubringen, würde die Erfahrung weniger Wochen 
mehr gelten, als das entsprechendste IUiaonnemeiit, welches, 
ohne die Grundlage der Analogie anderer ahnlicher Arbeiten 
niemals zu jiosiliven Schlüssen würde führen können. t>io 
Commission enthält sich daher oinea Eingehen» » uf d ** F ° ld 
der Vemiulhungen und beschränkt sich auf w«'»i8 p Bc,rBch ' 
tuugen, welche ihr genügend scheinen zur Rerldff Al ' r 
Sclilüsse ilue* Berichts. 

Die vorschlagenden bgwieaM leUen «uz» ibren 
die Fnlgentog ab, 
ihrer Natur nach de„_ 

,W ilt L R<f ° , ' ,,,,n , Cn i " ih ""' di ° D '"* dtr " AVuri"* "V? rUXirv „„ 

dung des von ,l,net. vorgcsch|«g cnell küna.licl,«'-» " 
«-oben und ein halbmal geringer «in k a nil , ftl& n»« 
w.,h„hcl.e„ Mitteln. Jedes DeUil dieses \,rf„W cn *, [ 
•« und ffir sich betraclitet, in UiWidier Wei. <3f u Z * C 
«ntspreclieu , <u dem es besonders bestimm • t ■ * lKM ' 
sich dies», Gesammtbeschleuniimi,,, d *j ■ Hcornnjen be- 

Wbrhei«e, v, ir d das Zusammen,^.. \m^,*X° von S 5 "" 
«igen Bedingungen „öthi K To ,\ Z * aTü ^ ird 
«dien, kzZZ** 2 B sich L ^^-"^I-.» **** 

immer bei den -v"* 0 llUlB *n und 
welche bei einer ^£15*.. 



daf. bei Auahöblut/f« vo " 
ahnlich sind, iV*-' lc,,e 



, n ten un>- 



-Verbes- 



koiten verwirklichst! 

wichet Arb * U VOrkon "" e » könne«, 
g-stür« werden von den 7Zi * k * ul *" tn «»«1- » . 

d — die Nnüiwendigkpit J° hw * ri «k^- •** t * , % 

».e C.mvuission die S^be .° rV ° r 8 tUe » «ördeu. 1 ' 

****** «nftafst und d u U'°^ 

*e Ueborzeugong Crw d ' e Vün »« e cUsausAe« 
■ ».-h« oder «wöifmM T ^ '.^t^^ 

«c-r ,^ L . U ««darh c i, der Min S ^ < hU« bei 



Digitiz 



eo u' 



Googhj 
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* - *" * lt °ni und Sornmeiller 



Handarbeit ™«d bei Fol**' »mtlerer 

mal gröl*"- «w» Hv ffr*umcn de» Schutte» f»t, »Mch- 

falt. »«» »-» dritten «a«-»- v.ert,. n Thej , , urilckgt . ffihrl Wor|J<>n 
,„„„, auch unter der ß«l «ersten V 0 r.„««.tzung, d «r. „ ur ftllem 
aWO i Bohrmaschinen «„ S „.|le ein.* P Ur , von 

arbeiteten, wie exe b«j der K e W öh„licben Arbol, „„. 
rede.,: dnf» «.-«-..er die Möglichkeil , viele Bohrma- 
schinen * ? "' er Ä " t "» ,S5U *f»dfn, .-s erl«ub«i wird, weit 
mehr M'»'« n bei Jede i- W i«-dcrholung springen tu Inssen , als 
j^i der gewöhnlichen Arl».-it. u „u mithin die Zahl der Fort- 
scl.»«-«"^» im Vcrl.ÄltmT» zu der d. r Minen vermindern 
w Grd«; d " fM 1 * 0 rt»«»'^'u«ge'' vi«l «.bnrfW werd eh 

acht werden können durch Anwendung der Mittel, über 
«eiche die pruklUch« Mechanik gebietet, _ „„.,„ djl .' tw 
i^io«» nkUt l "' Mu,J * ,ett '" »». «u sehliofsen, clafs die Anwen- 
dat.g AkT "T *" , « , ;" 0, ; , « i K-»« Methoden aufacrordentlieh da. 
Vortrei^» a * * B**»»*««»H«iw abkünen würde, hinter welche« 
del , anderweitig angeführten Gründen »ich das Vorschrei 
d«- e.8entlkhen XunneU in geringen M«*„ ,j,. r IOn ,. 
— O og * ördo halten lfunton. 

fcr " , n |*wag«n S ferner, daf» je Harter und wid,. n(<1I1(l , ral ,i„ r 
F el" W. '» d ' " arbeitet, desto «röf s ,. r d ;, ?„, 

„„deren Ot,en.t.o„, n beansprucht wird, und, d . v , f . pM 

/^l.ntel derselben betrugen kann, folgert a it ., d „ fg dor V(ir . 
theil der '" U ; n |''«""n.on, r gWtfscr «ei,, je mehr 

Jer Stei" iw.der.teht ,rr,d jr lä ng ,. t „je Du u , r dn ^„„„eh- 
^d. Heiden beiden eben „„^gesprochenen Sauen muf» 
Mission ihre v« 



nie» s 



Ct ,mw<*»<"> ■»«-• Vor.K/«- rUllgeil beprcn.en; i rdc abflute 
» V< ^'! U =/™"„„ e . 5C r , '"' encho »»l? wird "othwendigerweiee 



«ine* härteren Felsen» 



tr r.glieh «ein »Oncr .; df « Antrefft 
„der einer weniger featea ,Scl,i t .i„ 

unerw-rtetcr ein plo lst | fohpJ , Eindringen v-.n W« 

wcrJ en den Anfang de< Unter,*»««., vi-llcieh, nicht in 
z «,ifel «dkn, können . lwp dj(; ^ di<j Un . 

ko«ie« d«"«»H n bedeutend erhöhen. 

Wenn man nun mir der RinfGI.'rung der Werkzeuge n«>d 
in der Ihat neuen RMnonc a Von <; rond au. die ilU^rkoinrnt-ne 
Ynrl, ««.andern will, wenn die*, Werk«Mige noch k.-ine 
andere Anwendung gehabt W( . n „ a|>0 der lnB er.ieur 
bei wiiien UeberschlSgen kein« andt . r( , mUe bat) ,|„ eine 
kleine Zahl mit Sorgfalt »u» Kefunrter V er»ocbe, »ber unter 
Bedingungen, gan* verwhieden von denen, unter welchen mar» 
cu Werke gehen mur§; wenn die^e Werk.euge und Methoden 
L«,fe„ anvertraut wi-rden müagen. welche an eine ganr. andere 
Art «n arbeite ^^„t * indi ^ M „ woh , „ |tttlbt , sieh 
, r *" erk wndigen, welchen großen Vortheil man vom G*- 
roTh". ,lbon « ehen w8rde ! «her es würde Kühnheit Bein, 
ror er mit beraeWagen der Zeitdauer and der Kosten her- 
rortrx ten Iu _ jj. .... ^ ,. )C -ehcn> (5ru n dlnfie 



iia&en, Wo nil 
Arlwten mit 
Da es 

*h/t, so Je 

d«f« die 

»•i'rJei 



^"Hen, welche nur 



*»ie. .ich »of die Analogie 
anderen ihnlichen Mütsten, 
*" derartige» Anb *" "* ,r vorherige Ueber»ehl«ge 

en Schlurofolg'-rung, 
ine begonnen 

. , Weder Unternehmer noch Regiemn« KO.in«. 

-Are ron ,7*^«- ^«ellen, da der eine .owohl Wtei- 
«^fi?arf ^ " fahren Vcrhallniwen , nach denen dio Arne 
'<mde„ za ^* r -»-a«. n „„f,, Nicht, weif., and da joder T.T-« 
"""«kirngt,,» ** r,r »»Kciiden Methoden gleichsam noch dnr«: 
Pntemcbnjer- »Vlal.rnn* Vortheil hat. Und *>oba.m 



- A >1rr, t man™ der nolhwendlger 

Bnd, ' r9 i • of * 

w^er Unternehmer noch 



<J C9 , welche in eine derartige 
^olltrt, .u würden « t"»" 



Verbindlich- 



Mawhinen iura Aiifrrligen von Tunnel"* e 

- tTi r 'hro w- 
thon. welche den Staat Ihener genug ft?Ble ^"'wirku,,,, , 
oder mit dem _ \ «•r 8a , l 

die Sachen *>'b ^-niR,, 



Vertrag »« 
haft wen 

Die 



w v bl ;or'H dcn °»*«- 

die Mittel fehlen, »i«5" a "m Krrßjfe, 

Ihrer eigenen Verbiudliehkeite n «■ ■«fc| nB . Bi m( 
sagen wir M g,rade heran», Scbadlo»haltong und Kng( 

en «u 

erprewen, Sberliaupt Ansprüche »u erheben, welche oAntah 
gar keinen Rechtsboden haben, und dennoch obigen dureli 
die Dunkelheit oder Zweideutigkeit der Verträge. 

Die rilWIHllntnn ist daher einstimmig der Meinung, da/» 
für jetrt kein underer Beschluf» gefafst werden kann, als: dir 
Ausführung des Alpen-Tunnels auf Rechnung anrufangen, und 
in derselben Weise einige Zeit hindurch vorxiigehcn . das heiutt 
»o lange , bis ein«: vollkommene Prnüi» erworben sein wird 
in der Natur der Arbeiten, und In der besten Art, mit den 
neuen Instrumenten, welche man anwenden will, umiugeben. 

Die Comrohwion i»t gleicherweise einstimmig der Meinung 
gewesen , dafs jede »eitere Verengerung im Beginnen nicht 
ander« als nachtheilig enden kann. 

l~>ie Notwendigkeit des Werke« unter allen politischen, 
eommerciellen. ökonomischen (iesichtspiiuklea ist seit langen 
Jahren und von Allen anerkannt; die zo verfolgende Linie 
steht nach langen und mehrmals wiederholten Untersuchungen 
fest: die Möglichkeit der Arbeit ist aufser Zwci'el gestellt 
dureli die Gewifshelt, in jeglicher Zeit in die Galeric eine ge- 
nügende Menge Luft tum Athmen und »ur Betricbskraft hinein- 
«ubefVirderu. 

r>«_-in Beginne der Arbeiten müssen nothwendigerw eise iiehr 
-raaue geodätische Operationen vorangehen, um endgültig die 
geinni«- Lag,. J,, r Ausgänge des Tunnels, und die Richtung 
der A wshöhlungen festiuseUen ; diese Operationen lassen sich 
nicht «ufschieben, nicht einmal' wenige Monate, ohne den gän- 
Mige«, Zei, poljk , «rsrrcichen *u lassen, und ohne ^«m ein 

-T„hr den Anfang und daher auch die Vollendung d.» 
Untei-r» - Diese geodätische'» Operationen 

t-nternc-hmen» „, verzögern. Dw» e « mBalich mache.., 

werde,, jene Rr . n!kW rl^ff^'^^SX««' «« 
von welcher der »H-rilhmte Pmfe»» OT '^J^ h »,. Pa.d 
«inern Briefe ili» f-mhwendißkcU nac ge ^ Jfat-»Ti *° r 

die 

uch dl 



M rn» VB - l_» 
«rief, die NothwendigkeU «J^^S, 
sie wird aieh in bestimmter ^ "k ia „„ die Neigung J«d« 
dem auch dio Mächtigkeit, diC _„ ^ ttrau ,'mlt der n.ögUcli»U 



Schiebt 1 



• esitimmen . so 



dof» 



cn , so ,»■»•- , Sache r 

Annäherung, welche die N»tor JiT R 

chmtt de» Berge» 



ral&rat 

iehtang 



den ßC 
de» IS 



logischen QuerachnHt 
ncls ablolton kann 

I>io Ungewifsheiten, v,el 



Nrfi«<bl«ib en kr , nnWn , *«- r f 'Ts» tehen w.r U , - . 



Werk z» U . ee „ Je mc br 
lang und «», ahevoll ausfalle" * 



den» 



Weg 



es, ji dea 1: Ti ndernil» ai 
Scbwieri K -Hc^.j tt . n k|l ,, n o,aii 
vorbereiUsr,, „„., „ur dann kt -^ u . Mrc 

jioen 



xu r 



au nie n ; 



für » 



'^"kein 8^? n "' C9 ul !d Ö m" 



«ic 



h dasWi«^" 
an ihnen 
sind 



(I.. 



Sie 
»ein , 



en, 
u 

aa 



und nur 
r a,, St . r))l . gt .„iegten I»ß 

"'. Tageslicht ff* 0 "» >vor den »ein, . ^ j 

. «c,h„„ ülH.Twrunden ( . min dal 

dmgunge,» ^ ^ danlit nh^ , mil der I*^ mfll enr. 
rung glcic-h,^.,, schritt halten k i"J£g-a kor» « ul " M 

. lM Seh l i »ch alle» bisher Qr 
erklärt di. ? Oomnlifaio0 : ^„.pre««" d er otld 

w und Sorome»'* 

Wei». w,r-m^ T ^ ^ ^„te 



Oratton i 
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tum Zusa.*,, 

Druck »"«H^oridon; dafs 
wcrthvnllcn G«Wi m , der Kl 
MTto7ünä Anregung di « V ***«*-Ifindi.cbe 
zu verachtenden Fortschritten «»oir, ^ ird . 

2) dafs der hydraulische Comproaaor du Mittel bietet, 
den qnterirdUchen Arbeiten »uro Athwen taugliche Luft und 
Betriebakraft zu liefern; 

3) dar» die Versuche 10 P » di« Bewegung rusammengo- 
prelstcr Luft in Ungcn Leitung,-,, , obgleich nur mit einer 
Höhr* von SS"- Meter Lange angestellt , einen lieberen Be- 
weisgrund abgeben, »« glauben, dnCa, wenn uicJil Anwendung 
von Röhren mit ungewöhnlichem Durchmesser gemacht wird, 
die xusammengedrückte Luft bis stur Hälfte der Entfernung 

werden kann, welche die beiden Mündungen de« 
trennt, indem aie dennoch einen Druck behält, gc- 
xu ihrer Anweudung als Betriebskralt; 

4) dafs die Menge de» Wasser» und da« Gefälle dcftscl- 
ben welche i» den beiden Thftlern de 11' Arco und von Bar- 
donneche zu Gebote stehen, genügend sind, um der Anzahl 
der Conipressorcn Bewegung zu ertheilen, welche nuthwendig 
ist zur Ventilation der Arbeiten , auch wenn dieselben mit 
der größten Schnelligkeit betrieben werden, und d. 
da« gröfste Hindcrnifs gehoben ist, welches a.cb dem ' 
des Werke» hätte entgegenstellen können; 

5) daT« die mechanischen Bolirer von der zusammenge- 
prefrten Luft bewegt werden können ; dafs das Bohre« der 
Sprenglöcher mit ihnen wenigstens zehn bis 
ler gemacht werden kann, als mit Handarbeit, 
Verringerung der Gröfse und de» Gewicht» z* 

erWeisc zum Auahüblen von Tunnel» 




Tja die Anwendung der mechanischen Bohrer be- 
Mlich die Dauer der Arbeiten am Richlalullen abkürzen 
wird I und um so mehr im Vergleich zur Handarbeit, je fester 



7) dtA die Immission nicht im Stande iat gehörige 
L rn, Veriräce anzugeben . welche sich auf die Aua- 
Grundlagen für > -eHrl* ^Ldo nüicllM1 Werkes beziehen, 

führung ft X ror<Jpnt licben oder wenigsten, in der 

das mit ebcnfaU» au^rnnK. ^ ^ ^ Wsrk dljM!r 

That neuen Mitteln ««" anffefange» werden muts; 

„othwendigerwe.se aut Keennu ig » wirJ iudem man 
d^s die Erfahrung, welche mar. B n 

„och einige Zeit bmdurebd * AdJtiJ--- „ »„ 

Licht darüber gebe. «W, -« " au geben, »nu ,u 

aei, die weitere Ausführung in fcnircpn»* 
weichen Bedingungen; Ausführung: 
8) dats, je langsamer man gUubt, «a.s ™°f 
des -Werkes von statten geben werde, e» oe ^ g ist, 

emsig Hand an die Operationen zu legen, " c « ' 
vorangehen müssen, und dafs, W.W — ■ ■» 
den gewöhnlichen Mitteln «fangen w.rd, d.e Probe, «such« 
vollendet und die Ausrüstung der MaschinenJert^sHhj,-«. 
den ksnn, welclie nötliig sind z 
■er Schnelligkeit. 



ErgÄnzungs-Bericht 
I als Bohnasscbinc. T«rti«s.oH von den Herren «irmdia. 
(I ral t o ni unJ Soanor iiier 
Der vorsiehende Bericht sollte eben dem Herrn Minister 
der öffentlichen Arbeiten «gestellt werden , aU die Comniia- 
sion auf die Benachricbligung , data die neue vorgeschlagene 
Bohrmaschine der Herren Grandis, Urattoni und Som- 
raeiller mit Erfolg in Tbätigkeit gesetzt 



schlots, sich noch einmal nach Genua zu begeben; aie that 
dies am Abend des 1. Mai d. J-, um sie zu prüfen und Ver- 
suche mit ihr anzustellen, die sie in den Stand setzten, über 
dieselbe berichten zu können, wie sie sich so I 
hatte; sie erfüllte ohne Aufschub die 
Fünf llauptunterschiede 



Herrn Bartlett, 

1) Die neue Maschine hat nur einen einzigen Gründer. 
Indem derjenige Cylindcr fortgelassen ist, welchen wir mit dem 
Namen , pneumatischer Cylindcr 14 bezeichnet haben, lassen 
die Herren Grattoni etc., um die Heftigkeit der Erschüt- 
terungen zu beseitigen, den einzigen Kolbeu ihrer Maschine 
(welcher zugleich Bewegungs- Kolben und meifsdtragender ist) 
zwischen rwei Luftmassen hin und hergeben, welche in pas- 
sender Weis« von den Bebfiltern nach den beiden Theilen de» 
Cylindcrs, vorn und hinten befördert werden. 

Die von ihnen sngeweudetr. Einrichtung ist dieselbe, welch o 
man bei den Regulatoren der Wassersäulen -Mascbin.n beob- 
achtet, und besteht darin, daf« abwechselnd der hintere Druck 
den vorderen und dieser jenen überwiegt. Sie können so sllo 
rmeideu, ohne irgend einen Theü der Bo- 
anzuwendeu. 

2) Die Vertbeiluug der bewegenden Luft ist durch einet» 
vom Bewegungskolben unabhängigen Mechanismus regulirt, 
welcher unmittelbar vod zwei kleinen Hfilfs-Cylindcru in Be- 
wegung gesetzt wird , und diese werden nach der Absicht der 
Erfinder noch auf einen zurückgeführt werden. 



3) Der Durchmesser de« Kolbens und seiner Stange 



sind 

in Ucbereiusliromung mit dem Druck der bewegenden Luft 
festgestellt worden, daher wird der Cylindcr ansehnlich klei- 
ner als bei der Maschine Uartlett's; es ist übrigens klar, data 
diese Veränderung sich auch bei dieser würde anbringe" laB * en ' 
Auch der Durchmesser des Schwungrades ist um Vieles «er- 
mindert worden 



4) Nach und nach, je nachdem der MeiTsel "* d 'j 

Masse hineindringt, ist es „öthig, die Maschine« 
vorrücken zu las..«. Bei der des Herrn Bart»« 41 '* 



Vorrücken gleichförmig und kann nur mit HO» 1 * 0 
sehen geändert werden durch Führung eines Ht?* ,c " lB 
Bohrmaschine dagegen ist so angeordnet, dafs «J**-^ 
sieh selbsuhstig regulirt, so nämlich , dafs durc*» 
der Maschine selbst sie langsam oder schnell 
...Wehdem sie auf einen mehr „der weniger h« rte rs * — ... V or- 
Ue. der von uns geprüften Maschine indessen 



1 für die mehr widerstehenden 8u? 

eichend f» 
» daher n£>**» ig 



les 

eines Men- 
. die neue 
Vorrücken 
dio Wirkung 
vorrückl, je. 
fT eisen wirkt. 



fürten 



bLt^ ) .r__^. w ": nicht -»«khed rör ****** 



SZZZt* k,eiDcn Man « eU ^ 

^rd, üb g ertebf .tLTr % n! 8Cr ^Te M«» chioc 

einen Menschen 7~U Kr j 

»»«•len , welcher das Vorrü£**« , ° r ***** 

4 l« -r . • 



regelt. Wenn m ^ 



BeheI er , h " ilUr,R a,uubrin Kend t 
"iberrschung leichter machen. 



alle 

Modificatäoncn 



aöB »erru 



szi "ZT^zr. r tz-*^ 

unten geneigt werden in der f"' Mch *^ ' - 

m d er fßr den mit*., BUt , rt ' d »»> mau » ** ,,1^ 
bohrt, ° n (?BteU ^'B der Min», „,,„...^ 



günstig' 
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1 



und Soinmciller erfundenen 
P °POBeBten an der Bohrmaschine 



•»«'Ii beträchtlich da. Volumen und 



Die von drn Herr«-"? * * 
hten Aotlnderun*«:»- «n _ l«l 
„ wtui« auch das. lii-wicli Verringert- Di« ganze Maschine 
kann i»»» »*« The,U ' * vr '«gcn : den einen, welcher diu 
„„„zeit Haeb&niWttOB «•tstlailt, und welcher, wie wir 
haben, vorrückt, vrnl,rs-l»*l dns l Mch tu h vertieft; d.i. 
fe»««*»'™" 1 '"' welcher gl*-»ic-hs«i„ die Grundlage des ersten bildet, 
„der l»' s,er K*'*»8^ «i««-- Eisenbahn, auf der .ich jener bewegt' 
«ton bWr^tebm Thoil Wz»..n ,„„,, g(UUe umschreiben mit einem 
F »ra.l^ <, l 1l P' r,,um vo " Mlt,r »,» Meter Breite 

„,,d O " Mt * U ' r HBh "' r " !t t,incm Geliebt von Hii Kih.gr 
welcb«-* akh »«f 1 » 0 verringern wird, wenn Sit von vielen 
Tin-«''"" k,<tVt,t * eln wir<> ' welche durch nllmälig« Verhe 
erii« 1 K en ^*-' m vu " U,,s Keprüftcn Exemplar »«gefügt Word 
*• td tlic a ° r e " d K illli K t '» ConstrucUon der Maschin 
B " t'bcn VAoibLii werden. Der unter« Tl 



il 



eu 
nicht 



i»t fest, wiegt 

leiikbr U« Kilogr. und kam. auch ej„ W e,.ig leichter gemacht 



i»t laiig Meter, 

i*s dl. 

.na Meter Liii> K e, 0.» Mete 



, cfll er it»i ■«"•» -.,--» nieicr, breit 0,2u 
i% i« Meter, »o dafs» die ganze Mi 



Mi 



«od-* von Mnu-r LAttga, (.,»M„„ Bielta U1)<1 „ Me, 
tiöbc v*e.m nicht diese lets.cre Dime„ 9i ,,„ um U.uMet. „ad.» 
* , r d N.-b.-ntheile, welche erforderlich „ir.d , U 

Maschine, «ut de,,, i„ dem Bericht angesehenen ßrofsen 
s,u bctcstigen , und welcher bestimmt • 



Sflt l.cn, die ul " n »pÄforpji Stadl« 

„«leb* *»»-;;" «ei, di.. , 



hoch unge- 
in einem Ruurn Plnur 
ter 

Isen 
um 

_ - . .. 1 . i ,\ i « mit flow« .1 . . t> i . 

di" 

>Vllg eii * u •««•«igc-n, und welcher bestimmt is( nJ|fj M n( , r |„-. 
„eu »» lr " ßC ": . «»•«•""■«" an einer Angriff»,,..-^ wirksam 
ei» *°"-»i«-n Dimensionen nimmt man wahr, dafs 

einem RichtstoUc,. von 2, ; Meter im Quadrat wirklieb der- 
,,icbei. aufgestellt w t . rdrn kunn( . n wie vM ^ ^ unßc . 

, ?. " K«oi«w«on Mcb-nttmeD, dio Ilund- 
Hchiiell' r zu machen , d«» »in<l 
ien aberla*sen mnf», und über 
-.. di„ sicheren Kalhschläge der Jir- 
foiirufe "" ''•'"'•n werden. 

lici den von der Commi RBion „„gestellic Versucbe-n hat 
Jie pwe Bnbrma»rl,, ne r egel n , afsig gl - af u.itet; wem. «»ie Kini- 
geB «u wu.i*ehcn übrig l«r»t, Bo wjrd Wienand „ich wundern, 
W enn diese Muedtine bei der vtstvu Anfertigung nicht gloieh 
»olftD«"« au? der Baad der Erfinder bervcrgegntig«"» > 8 *! 
„ie h»Wn allmUlig v.ele Verbc-, Scrun g«i an derselben ange- 
bracht, und Whou Kreits 8<> , c|l( . MlMli ,i ca , ionen „„gegeben, 
d»fc V,c beab.icUt.gen, eine zweite danach zu bauen. 

Au. der Tabelle unter do„ Anmerkungen D. 
die numerischen Resultate unserer Versuche ersehen, 
eich, wie folgt, «Mammen fassen laam-n: 
Ziihl der Schlüge l>ro Minute 271, 

Verbrauch »„ iu«immengedröelcter Luft pro Min. 2 1 6 Liter, 
Tiefe de» UolirtockM in el IM . r Minute in 

Si«-nit O.ojij Meter, 

Kalk 0,»i»» 

Siuidstei" • • • • 
n . Öypi • • • • 

™ S,c. inart en *md eben 
maschme (i Bar tlett .. 

„ w ;;; f - u^'Z der cinadnen Versuel.o prüft, 

^££^^2'^ - -räind und C 

'"fei, vollkommen übereinstimmend »>na " 
^ifuto betragen, wahrend .ie beider M«v*cl unj« 
„^•-«chen 0,,;. Meter und ü ? , Meter ^ ^ 
l^.Vl.ur-^^^i.-d.nheiten haben xwe. Ursachen. 
»rf«n J *«k«.:. J... Steint der h n und wieder x ^ 

""l-cl, ' 'l äe> Mel " ' , f vl»i.cliin<- mit der 

"ocl ' w ' 11WCi " >n •' d " d "' h M et end rrgel- 

^*;«»»«lb in einer nicht h.nre.cl.e« 

vurgerürkt 



kuiui 

welche 



0,ui? ,, 
0,uo» „ 

, an denen di« **» 



pro 

B«rt/et C 



Ma^cliineti zum .Viiferügen von 
1) dafa die Proben 



,it dem 

abweichende Hcultutc ergeben, 
fi'innigtr gewesen wtn würden 



Tunnel"- 

si e.,it » ic, 't 



Ji.fs 



Wel , 

»ie 

'«sse 



on einar 



ü0tl „ die |T «Ie 
li'ininger gewesen «in wurueu. » eU a »»e onter , 

Schlägen des Meifsel» hätte fortwähren^» j^. - '*'Kei.aJte„ w 
den kGnmiu daf* aber nicht das.eib« 'aiid bl . (u( 

stein, bei Welchem in zwei Versuchen a • • leren fa T j;,^ 
Zeit im Vcrhältnifs von 1:2 von «•in«» ,,r «b w ;,.!«,„ ( ^ 
Verwliiedenbeit, welche allein dadur. h veranlag, ^ 
man hei diesen Versuchen gezwungen w»r, das Vorrat*™ d. 
Mawliiue mit der Hand zu regulin-n. 

3) daf. im Sienit, im Sandstein und «m Oyp. die mit d, 
neuen Maschine erluiltenen Löcher in derselben Zeil ein weni 
geringer waren . nU mit der Maschine des Herrn Bartlet 
dafs da. miuh-re VrrhilltnifB der Tiefen für all« Steinarte 
(wenn für den Kalk be xüglich der Maschine des Heriu Bart 
lelt die Zahl l»,o Meter angenommen wird) sein würde wi 
96 : IlH), wenn aber für den Kalk hei der Maschine de* Herr 

' Tiurtlctt dieselbe Zahl (),otb wie bei der anderen Malchin 
angenommen wird, das mittlere VerhäJtiiifs der 'Hefen etw. 
wie 4 : b »ein würde. 

4) dafs die in einer Minute und die für HK) Schläge B u( 
gewendete Menge Luft beträchtlich geringer ist bei der ueuei 
Maschine, als bei der anderen, und »war nahezu in dem Ver 
halt n 11» von 4 : 7. 

5) daf» folglicli auch unter der ungünstigsten Voraus 
Setzung die von den beiden Maschinen mit derselben Meng. 
zu^i«mmenge | >rer,ter Luft geleisteten Arbeiten unter .ich in den 
Verliiiltuif» von 7 : Ii zu Gunsten der neuen Maschinen stehen 
Der rsnU-Kffcet dieser letzteren wird noch merklich zunehmet 
künnen, da bei dem von uns geprüften Ksemplar viele Eni 
weit-J.ung von Luft stattfand, von Lnvollkoiiimei.heit.n het 
riilirend, welcho leicht beim Hau von anderen lihul.cheii Mr 
schizifn zu vermeiden sein werden. 

Schlußfolgerungen: 
-Di< Bohrmaschine, vorgeschlagen von den Herren Orr 
dia. (irattoni und S » m m e ■! hr, ist g. ei„n 

, « oiii . , K„fi d, r zusliioniengetlruc 

r« ; «i von Kelsen vermittelst der Kralt der *u 

teil Luft." . w Rauminhalt Ort 

w I>iese»,e Maschine i.t 
!»«•• den, Vorlreibetl dir« kleinen _ MMchiue» gl« 

WWd «»l ü'r^'ken , ^ ^ 

MaaeMM 

von Ret 



, r ,i gL . Maschine« g»« 
au werden, in welchem ■•■ - --. V ö„„en.* 
«eitig auf die Angriff-Seite «' Modell 
„I>aa von der Coinrni^ 1 "'^ dio M» 

Fels.rr, ein wenig g'- ri,, Pl* r illl icher KcsparUiilI "° 
H«r t l„tl, aber mit botftW 
kraft.- „ der Herren Ornnd.s. 

„l>i. l-rufungderM^;;-! .„i, derselbe,, 
«oni uud Sommeiller « . i?Vl(>11 ;„ allen 
Vers,««,,,, befestigen die C °!" , rI1 ihr Vertrau 
nerichle», u " a ^..'.rM-«"' 1 * 



er«t<- i » 
ling..,» 



der vorgeschlagene. 
in, den 5. M" 1 < 



OI.H0 tB«^T 



T>es Atnbrois- 

V "^ucl. mit de.« ,y „ei jede". vrbei. 
grpref» t ' ^ ^ ^ ^ •-«^Jl-»«'- ? 



Co«T" 
^ehl»^ " 



Ue von «' • . ■ 
T^uftnieugi- u,, l lc ond<^ 1'. „ (lW ..nn,^ 



äufserei, 



'tl 



,->beraächc der «» ylJo dnaiher 
« loh; die Form ^.«* - ^ *^ to ■ 

5 -*. ir. Verbind«»!? "'^„.ieb, *" 



,fkii 

„tldcl 

die 



unter « 
eine ho*-f 



= i.tale 



b<»' c,,r 
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Bi-ric!»t. «i er 



Conmiis*'o" iibrT dlc vo " ,l,n ln fi tniMre " Grandi», 



324 



««•dachte 



Seboltt- 

, r man 

di- Ab- 



BcMltai pkgl w » r > 

bis sie die A.iwigerühr.-u traf. «<> , JU |„ n >n 
pu.ikl den Nullpunkt der Kcal»«. *»"». vermittels 

die- Hol.* de» in»»-"-' 11 w "* f f P»>gw«> malt Da 

mrssuugrn der Behälter kanuts, , welche waren: 
innerer .... 0 r ,, 4 

Länge de« cylindri»chm Tl,..|| a 2ftI . ^ 

und, indem man »ich de« Fi.ssui, KSrnun| fc|td , 

irn in lauter 

WuontnU» Schichten von ein.-,,, Centimeter Dlekc gvlbeilt 

dachte so wir man im Stande , Tabelle aufzustellen, 

■«eiche nnmiHell>»r den Inhalt j»-,J«-r Scbich! ergab und ge- 
stattete, da* Volumen zusammengedruckter Luft daraus abzu- 
leiten, welches iti die Behälter • iti«t- treten , oder aus denselben 
entnommen war. 

Man maf« ferner sorgfältig d«-n Inlinlt de* horizontalen 
Querschnitts der GefÜfse, buh welchen das Betriebswasser der 
herabflog; hieraus ond aus der Senkung de» Was- 
in diesen Gcfäl'scn entnahm man dünn das V<>- 
vi-rbrnncliten Rclriebawimsiei-is. 
von der Ansllufsklappo des Oompressor» nach dem 
Spiegel de» Wasser» in den Speise -Gcfäfsen ausge- 
führtes Nivellement ergab ?3,*» Motor als Differenz in der 
Höhe dieser beiden Punkte: au. dem Prodnct dieser Hohe 
mit den. Gewicht des verbrauchten Wassers ging die Betriebs- 
kraft hervor. 

In Bezug auf den Nuti-Kffect «1fr Maschine, bestehend in 
der Zusaminendrückui.« einer gewissen Menge Luft bis zu 
»eeba Atmosphären Spannung, nn<! in der 
compriruirtcn L«.ft in 
Wassersäule von ri. 

folgend«: .... , , 

I>j r erforderliche Arbeit, mn m Liter atmosphärischer Ivuit 
von dem gewöhnlichen Druck auf den von m Atmosphären 
zusammen zu pressen, dieselben als«, auf das Volumen eine» 
V 'wen UteT zurückführend, ist durch die Formel gegeben: 
Jf.,,, im. I»«»r. hyperbol m — [>- 1]) K.logrmtr. 
* nie erforderliche Arbeil, ura dienen Liter «osammeng.- 



nl in der Spannung dieser 
Reservoirs» unter dem Druck einer 
M Meter Höhe, ist die Rechnung 



gescklosa 



drückter Luft zun. LVbergung in einen 
ollun .n Ziagen, der voll von Wasser I*. und 
p,cot.n I« " * >_ w „.R.^rvoir von einer Hobe gleich 



•neu lud» 
in Verbin- 



dung steht mit einem Wasser- Reservoir von ein 
P 0 Atmosphären, eine Arbeit, belebe * 
Erhebung eines 
wird miO.in: 



Liter 

10,3t> («•— - )• 
und die Summe beider Arbeite» wird : 



. mit der 

Wasser «ur Höhe des Reservoir« ist, 



Berechnet man 
Voraussetzung von 

Arbeit der Zusnn.i 

Arbeit d 



unter der 



lO.aii i». log- 

Ganze Arbeit MO,»». . 
oder rund III Kilogrammen für jede sechs Liter atmosphä- 
rischer Luft, zurückgeführt auf einen Liter von sechs Atom- 
anhören Druck. Mit den nämlichen F..rn»'l» «">d für zahl- 
reiche Versuche die n&tbigen Arbeiten für Zusamme.idruckungcn 
von t, 3, 4 und Li Atmosphären berechnet worden. 

Hier »iud nun im Auszuge die Ergebnisse der mit dem 
Convpressor augestcllten Versuche: 

Veluiiwii ftu 
)pde.i Schlau. 
Uten 
7a,»s 
77,n 
7b,-» 
fil.ii 

"7a,<ia (iuiMittel) 



Zahl der 



10 

10 

tb 

VI 



^tri'Mcr Luft. 

Um. 

7!<ä,i i 
774.»» 
114«,»' 



I>iese vier Be<ibaehtungen sind aufeinanderfolgend gemacht 
worden, ohne die Maschine aufzuhalten , die erste und letzte 
Ablesung des An-cigcrohrs, angestellt wahrend das Wasser 
in den Behältern in Ruhe war, sind sicherer, als die mitt- 
leren Ablesungen, bei denen da» Wasser eine «ehr merkbare 
Oscillations-Beweguiig hatte, daher wahrscheinlich der Untei- 
«chied des letzteren Ergebnisses von den vorhergehenden, wel- 
cher indessen auch davon herkommt , dafs der Druck in den 
Reservoirs vom Anfang gegen dns Ende des Versuches hin 
wächst, je nachdem sich der Wasserspiegel nach und nach 
in den Reservoirs senkt und im DruckgefiiTj anwächst. 

Als mittleren Satz drückte deshalb die Maschine bei jedem 
Schlage 4.11 Liter atmosphärische Lnfl auf ein sechsmal ge- 
ringer. s Volumen, also auf 7.1 Liter zusi.mnien. 

Die folgende Tafel giebt die Volumen verwendeten Was- 
sers, während die obenbeachriebetien Beobachtungen gen» ' 
wurden: 

Valamen verwendeten VolnuiPn ti-i jejem 



bM i. r 

'.I 

12 
14 

Somma BS 



W»«.rTS. 

Liter. 
Ii<l76,a 
77 I4,i 
9fi07,a 
2347-s.o 



Uam 
675,.« 
«4!», ii 
WS," 

b70,J0(ia, Mittel) 



— " D/ll,J0(iai .Hin" » 

Slellt man diu in den 35 ersten Schlagen erhaltene Vo- 
lumen zusammengepreßter I^ft ,„it drlu dl ,, g |,. ic hzeitig ver- 
wendeten Was-crs zusammen, »,, wlnJ maD 2 ü«2.s« Liier 
Luft zusammengedrückt von 2347* Liter Wasser ««de... 
halb die Zusanmiendriiekung vo ,, (j Liter »tm.wpbfiriaeher Luft 
m einen Liter, einen Aufwand von r\rn Liter Wasser ver- 
ursacht und eine Betricbskraft von 209,,. Kilogramrneter ver- 
braucht haben würde. Der Ceflivierit d«. Nuiz-Effects wurde 



~ tbifli = °'" P°t ungefähr. 



Aber u»» Orund 
«cheint e. hWr 



I 



der Ungewifsheit dieser ersten drei Resoltute sctici»' 
sicherer zu sei«, das Mittel aus den vier B co bach« u,, e. < - ' 
welches kein Zweifel entstehen kann, und WelcltoB 72,» Luer 
zusammengedrückte. Luft ist. ,„i, der mittler.- •» ^ '"^''t!. 
Wendung, welche für jede., Sehlag sich auf f,-() 3 iMi ' 
«u rergleichcn; da» Volum-,, W ass< . r fü r jt . dt .„ V*** m 
mengeprefster Luft kommt dann auf '.».tu. Ut«r , ^ .T 

krnft auf 220.it Kilogrammeter und der Nutz-rrTs ^ l » ufü, " < - 
Wird ,„ der elH-nberechncten Iktriebskraft ^ 
«ugefug,. tcn rar Jic kk , uc WlH1M ,,äu.e,L>*»**S.?f 
R^nthrutn, der Klappeubcweguug verbrauch, wir«3 s ^ M \ r 
beit = 84H,.s Kilwrammcter f 6 T i, £>1' S M ''' 



k «"^e Miailra „ KtaNu ™ " i«, so kanr» *V -„.aessen 
R-ul.au- deLlben: C,a8b,eUen ' wir (5** U 
I>«Mic-r von 101 Schläaen — .„cu»*™- 
Mittler« Dwer ein J s!, , ^ 43 Minute ° 3t» ^ ^ u ,.«k C 

3o 
35 

R 10 
'""im« l»o 



Liter. 
ifil2, 4 
Dtti!),, 
2IH3.D 

4H4., 



» ■null- » - 

jcdin S.I»*' 



t,4, S c 
bb,«o» 
62,«» 
4M. 

o2,M 



Digitized by Googlü 



325 



a "°'ii und Somineiller erfundenen MawUine" »"•» Anferlig 



MUtel« «inea auf «J r ganzen Unf{t . der Röhre. W( . Wm . 
die wwimengeitackto Luft Vom Kopf der Cotnproasiot»- 
Säu , e „ueb dt.» Rcservoi« fiJI.rt , angewendeten Thermo- 
meters, durcAi vielfneli "•''l<>pp,.| tl . s L«i««sn«eu g 
MhüUt geg«-» den 15ii»tlur s der üuf.rron Luft, fcl 
gelnngt. dio Temperatur der *u*« mnio „gedrückten Luft EU , r . 
„.itielo; U»«»cL«,u B b«-«» l>acht. t K ein frei „„ Sehattet, auf 
tei- ; die Beobachtungen ,i 



TcwprfWMI der 



Nach 30 Solingen 
. 6t) „ 

. 9« ■ 

. too . 



U,9 Grude. 

14,. , 
14.. . 

2«,» . 



Versuche aber die A rh 



Anmrrkiiiiffon ('. 

it der Bnhrninsrl 



Uartlett. 



Natur a«- a Steins. 



Sienit 

lV»ltt 

Uc«gl 

Schiefrigor Kidk.pntb 

^»•«gl. • , . 

DcsgL. . . 

r>«-» g i.. . . 
Desgl. . . 

I3.-5.gl.. . . 

B**P«o an BobMtr. 

Sandstein . . 
Desgl. * • 

gvp». . ; ; ; • 

DesgL ... 



') Bf« 



n verl 



Dauer 
des 


, Zahl 
der 


Tiefe de* Bohrloch» 


Volumen * 
drückt 


Versuch». 


| Schlüge 


im GoSSSn pro Minute 


im Ganzen 


Sccuuden. 


pro Minute. 


M •••••r 


Meter 


Liter. 


103 




0,0H 


0,0346 




161 


258 


O,0*7 


0,0324 


!lä!l 


204 


276 


0,1 13 


0,0332 


1311 


600 




0,300 


11.030 


— 


870 


280 | 


0,SM 


11,07« 




330 




O,3*0 


0,06»' 


25t>3 •) 


300 


270 | 


O,l90 


0,03« 


2683 ■) 


571) 




O,?70 


0,02« 1 
o,o.-2 * 


527(1 ■) 


225 f 




«),l!l > 


2 TO 


E ! 


0.37.1 


11,0" 3 




30O 




0,410 


0,0«2 




240 




0,210 


0,054 




töä 




O.450 


0,174 




170 




o,.vtu 


0,20« 




127 




0,580 
0,5W 


0.274 




117 




0,302 





rrt er.irlifliro Luft all der Verbind t« ,|er Mnrliinp mit der Ueitunc «'"' ' 



dr " '«'»tc-,, beiden .S|mlHu bezeichneten Zahlen I '■ <" \* i.-ht zu | C ge 0 . 



Annifrknngea II. 

Versuche Ober die Arbeit «1 o r Bobrmaschin 



Natur des Stein». 



Sienil 
Desgl. 
De S g|. 
Schief,.; 



RPr K»ll"P* tn • 
l^l.sgj, .... 

r>.. s 



•ml . 



D £ W Izshl d*r Sohl««« Tie f« 

Versuch» im (lan*e,, pro MI« , i»j!a»»-„ 
Meter 




Meier- Meter. 



1K0 


!tj4 


337 


15*0 


270 


1048 


IM) 




i 1- 


ä«M» 


I2.i 


blO 


180 


770 


270 


1160 



390 
240 
1&0 




de» H.dirlock» 

in >« M> 

pro M'.niite ^lligcO 

Meter 



0,0217 
0,02 14 
0,0244 
0.07 HO 
OjOTW 
O,07«3 
O.0S00 
O,07«l 



o,<m* 

0,1750 
0,2360 



o.oooa 

0 ,Ot)Tö 
0,0 1«5 

0,03° 5 

0,081» 
O.03OO 



3<H) 
K«4 



0,0800 i i 
21* 
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B..k>cll»(" i*" «*I«J mmr Et*fr«.nje dar T """"' 'rfnrdr rllcho. kla.in.it BMlM •!]•■, 
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BrB-rhmiKi« Ib. r din AnwIrnnmiK *■» !_««•■<■ >(J r «*r"' J 

lin.Vnrhiud-Miw.ln norh urt *~* — "«'"•'" , " C „, 

Iii« hvHranllnW Mürl.,1 ,.„d Ortoor.1" B.-r'*>* 



M.-r'» ,,, " i '.\» 



V-»hlg«r .. 4.,^ lr .l.. | , eK ,|ich.r A»««'«<"»»« J..r "TTv.« 

K. i.c -llwr.,»,,»^,,,;,,,, d..f. A ..«-»•—' 

,ik« Auadn^ming n u r | M .| J^n br»Wl r 
*-""'• ■*' •'< TT lIg j mit iM-rtT.»"'-"""" 
hnog.» ■* -railrn. 

6»*!»^.,, Iij,uhr. i.»n ilrrn'lW 
•<' »Ird cl„.. |^h,.r.ir^»l» l «"' , '" 



M*»« .i, r „ in . „ ■Ä^-^SS^f^ 

dk- HMMlMj hi.h.r unlK-..»«*! or „,.r *>• * ,„ * >»*' V" 



■i M '■' 

a«i« »^«" 

»...vk.ii 



..J»" kr" 



..ürl*'..» 



grkfmt H.U. ,\n«mttrttii|rcn , 
»<^rk»B..UM. lt .. i , rar .1»» ril—'l»»« 
btulrt l-K.'nni.rii. I i .- * « l.li.iuv.'irW 1 



«-».-»>»* 

■»•»hu KtMwn BUU>*»~' tvtr.«* «a..!»" " - . ».^. 

«■rmMliMg di.r- v..t »Oubch'-r'"' . t ,..n» »•» , ' t < 

!>. r^^„ r l,«l« ..i.« r. ~ ..„..r..* 
^ i ,, t - k i. , * * 



»ata 
,..»" 



- — r» ^o"- 



Udnkk..|U«b.i Ol WM Kn.I. 



Digitized 



3TI 

mo«rtt ichou YrrMbr «iüf* ■jj 

mW. M «li. VfflMtlliiMc .t*Tf OptTVilXIll« r"'^* Und " 

m btnBlxwndr ErfelffM«p* gnuewil m>«. n>4f*n, f» 

Um iria üiv K..». K 1k-i. lu c i. mg. >■ .. rlalb » Jton»U» «U 

b-rid •» • WM «t>n j.— iL. ■ ia der l.-,. • • ll 

(wnil* tic-fa-n -t, roi liin Uul.*.rrad 4uft»»n*^ ,,rn ' 

inwiefern im itiriipn fem*« V«rblluiMH Mckn. dl* «'"* 
W»nn<Jf «» Ür r jdiMtlilirwg »Iii AcMwerlh «Mkn, «n^ •** 
•oVr t»r*t>Mi«*>ill^t« Z«»k ohn* mm n grtrf»* fcl*M**fl ** r 
Hiiki«l«'n »ii *rr*i^h»n Mrhi and tJ» HMM( «r^h-iat, 
u.<h «uf «tnlrn* W«f«, «Im durct At* Iwir»»- luit.»» 
DcirrajC* Ku l^'i'm' ilalirii Vi iniifcaiUm n i-r.mrwj*a. 

- I I n, dm 19. April MIT. 
D«r Mi »l «»««t rar HancV). ffewvH» «4 fiff+fillirfae Arbvivn- 
»fin a>i Uevdt 

A. HlMWUl-IU^MMliNM *U# 

•»uacntllcbt ftlmtxl Kwnu.i 



Persona] TeraodBnagni bei 4cs hifeMintta 

dkm R r. • ■ > " 1 •■>■ "»d Uaurmlh Ritter »■ M - f «r W d« Cka- 

itknf tklft GtÄHairt rUjifmnc« r**h und 
dm 1tauinf)prctor«-n Vugl an Ly<k um) Ilr-rgtTJtnn z* Br*»U* 

town r>TOC*T dt« KwfrihiUn-lbMUMpMrtana 
I.AffUr »u A*rW»n «ad 
r.l- th«.«-k a« Co«na 
r* EiMOb»»»n-Dir«etarF» mil j.-,,, Hmng» <W R*lt«f J v - 
«narmt. 

lw- p. Lcrn.r M <im siriu. <w |gk« MM»n>dw dw 

K. Din^lion drr (HlhtAn M u rtr.im^ «i>4 

4mm p. Outr*.-« ,w HlHIu d»« u | tili Ii — Ml»**-*" 
«Wf K. Ülr««*tkin «W 0»Ht»cl.lo»|» e |,». n Kiw«b«bn * a 

n«* l**-«lcr>ioR»- aad lh.urj.ia, OppvratnD i"t mu» V«c- 
■rrwaulr* dJet K. Cmbptoi für di u Hui d»r rJA"'(£ , * ,a l- 
£]rdlk>kDfr E*M«%*fcn «rnaaat und toq UtvilMt K***J»* 
1 -n: i. Pr. IfM iW 

D»r i, .,.[. r Hnffcaann CM 

aal l«^Wi«cli^n Milf>lird» 4-r K. LMrvclin» dar A»»-'*>* ,, "^ ,C * - 
«Kld^rr-tUWurtcr EiMithaW i u AwIhii and 

di» E^mbai tBttJMterl Batn[>i»ld au 1**»»« ■ Mtu 
AU>nl«bi»UMfcr>*p^-u« itMni worden. 1> M 
P-umI». Io«1>">««-''«'I»' bi-l drr ll»r«Uu-P<«.li.(..l<>«»'»' 
' i «n t .r. . ,,u T^rlk-Iiuii. 



m 



<!•■»■ r Heim 4i. n,., r i.,i M . ^ 

Mm •>! IMMN ■MbZS^***"* 1 * <l - 0*- 

ES"* g*^* * . «ST«« w'"," "T ***** 

der J.L D|.,» h ,'„ 

der Daamkhr L. nl L5?'J* " '• 

drr H.ii~i.,. r Hcra «» Ruilwr, 

K ?-~*mf IU,'^. n *'y b.1 J.r 

* > ' * ■ ' * «» «üngr. h a lu , " k * K«-gfiai.c. ClrWiu „od 

""" ""llllll in, b<;l d , f 

t '-"^" „I ,w 0... 



d" " I I .U Du,,, 
d>r «••oi'kt.r v„ H ' 



~K» h "X'- Pr. .„, I^r'" , " n *« •• Ctalrin im .«.J, Kc. 
b.., Ä .E,dUi,l,„ or BtajT*™'"-« »'•»8m d,r KO.,i„. 
d-r Krr^H. un ,. ilw K . T""" *™ rt »» «rJ": ,1«,^. 
W.-(.U.. *r"*«« ™» Uod.U.rj .. d . w. iiMb 

Do rrri.lBij,. luifc ~_ 

»„. d. r ■«*, ;„ BkMM-"* ■l < IH ll I..r>lll 
„,11'U«!!!!. '«««'^«►flöi.k »,.l„„(. IM 

I Jr » -''"ni,-,... ,,,, | 

drrKw,.. (..„„„,., * IMM* . nd 
4. 4. r. dr. Ruh.,, UllH l < " ; »'»»MlV..E f l„ w |. (3«pibr. 

Prä lluiio^ao, ■»!»„,, 



•M tu 



Küumhau. Ut „Morl»:» 



UuuwisHcuiMJI«"'''''«!»« Mi,,,I *-''l«iOB,., 1 



Di« oro rtiffuel. \ j 




t Rt "' U,r|i 



n. 
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Nmcme d« Berlin««- *» Ü-UuuDg der rar dem 

■"«-luner Thor» ^HC*"* 1 "" 0™Mn«4k« »».nik^ Um 

WllUK-lMnwVftlMT • »UC|, w »«Wirt. Clj,„_ 

'nonicition i«ncrh»lt» «!••>«■ "ier br*nil|i,.br » grofi«j Stufe. 
"•Mi*. K»r dl« i»« rtrliriKj,, ftMti »«r ,1« 
. • iij-, . . 



"»Ii*. F»r dl« in» rtcliriKj,, gtttti »»r ,1«,, 

U< **" »«■ den, Tf. •*-«-#<•■««»» x» durch den *«gnt m0n ' 

Ker,,r«d.„l tfMt*« "« tjÄ vor" 

i t . h i.i 1 i t3 *> ,„, 2^ im lM £ 

t« |-4 ««„„„.r...^ fcS^J ES skr 0 ';- 

>*-b «„p«««eu,rt. d. d'«' B*^"** 1 •'•«•«—et .iod, 
T-fc erh.Ken Wl«>. «Im»,, , m V™"?* 

«!• ». l,. >>.e. VerBuUgaatr»- '«k,/^ " ' unl J **"' " t -">3 
Vu%»f\c Herr A . V, . . i in Ii,,. ! dkaein &n1f>iitikte 
Me-j»,. w «leh»n 4,e nebenl^ JJ_"*»*1 ■* 
[•"»«Ii itVlii «.a»!^,™, 4,. *■*«* Qmtm der li»Ve* 
« 'rund.lOe.k<^. ur,J , lnn ^ JJ •<»* de, Keni|-.r*.U«.. 

uiiire« 
I SeiU 



'*««•</. «Ii. |r„ """»»tu,^,, ,(,., de» 



iih. li- 
nde. 



mau " *" r Ao "*""ig rinw ThrJw üirer (M"*** «u bc- 
W „K*-" • "° ^* na, h v «Hurl »oo JOJJiro« ™dlu;h die, 
»o lang* If^nKkie Wrbiodumr m tliacm Suvdtthoilc 
hr«rK« ? ' ,tr " t , " ri,,!n buili<e. 

r>t<r l'n'meiibr.rl*. »„ k-r dem 11"™ A ' ,, » rJ 
b«i frohere. IW™,^^ KiB , m M- 

die (äroft" li»»^.««!«^, ih**0*+ t *^l 
»illiBk«"« "«""i"»-™. -«lehr, der»--'!'' amch 
„-.„Ii«-»" «V-mic.l K fceu f e, UU1 der r 3 "^ g«^. 

Seliortunt; ""er fMiuur odnr lun»twir ei« 4 "' 
m, J lM«ler/«-riei, CWgtlrr ni v.rlciW -jfa cr»>»~- 

r>« di> uri,o res air in der Victari»-* 5 "' tlc , Q .,A*"^ 
NU W«Jmli*«"tr. ««Ma at(| n „f J,.,,, S 11 "*^^,«!» fln- 
BL ;it>, dM«l eine takHM Srhral tli i.i.u » J,, f \ . t-v'.i ■ 
iNBts Ilwlhi dureb ihr» T^itfii, tbrils dureb L ^ 1 *" cuv 
denheit io den iWdnrftii>«*fii der «tinxt-lnrn , ,.i linue- 

KrcftlMc* Mdnni^rlitltqrlieit Ii» Jin Iii hikImi-i m ' '^^ ; 
reo .Atuiejitan iLirtiiKletu mo dürfte* ihrw V«*" 0 |- lwr 
nit-hl ohne InUreMr m ,b,. Es ■oll •lic.e'H»" . |, oi 

"W* •«•Ii und nach erfolgen und m-hlir!'«'**^ t> 
n»rn k . i, rrlJul^roden Tei»t« vtrrach«'" 



,-»*«'«• I>er 



Hetri,.,, dlr ^ r •Vfriaftilj „, mit dem II"»-«' V, J P" 
■■■• >» « «le»en AnM.4.l ..,«1 Oruudri«« "* ' TO "" <1 

41 ha AU., i „t.iu 



" ß«u m>u,. r i; vti)fr | ''' )l '' ICI ' Kirolioii in Enrelhiid. 

■^tunJert. r lV(Jr^ Hlt _-f J t J4u,r ^'" n K>r*-'|j*.»liKnu tiii.ter-i.'* 

u, * ... ~' it Mi «•» i- »u.n 

• /,/ A...i..,.*r- 

... '""r... . ... 



"^rr^,, l: /4 7^. W Z? 1 """'' " ^ * 
"'"""^•r^r!" .1,1 *' >Bj -""^"'"nrh,...J.-r<. 



L'B Llllulf»- 



aV» 

Am 

S *• A v -"n , in *" f ..edt,r» 

^» rA»/. r /tIr ^ «' Ihlr., ,., G 
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n.ng ; : itn^rn trerd., Mck tön nrrtir.r.n Kün«firb*n K^B** 
ru*x«n ■< !> t »ri V™not c tu HriM Z«tm»*wll«'»l ** r *^ 
-Wrt.lJr.1»*. Ihr*r r>r*»rlrmt»I* (f.-n^r*tt «"d d»"*' 
mdi F.*.>m,i,j..„ pwnll »in ai.'«r«. •« "•»•"■ 
die KunvlirJ- R.gUruiig. iiiu.H.«lb 1 MomUO >• 
..... WO» ... d.r~lb«ii in der b.i.itbt..1>n Klrk"»C 
K^viu p«ohph*n iM. «trh titk aol'Virvnil i 
hiwi«r.« im d.rt*,, fW.irlr VrrkUli.h» L... 
Wtoodt™ H..|iklidt»«« -Cl.Kl..!..««* M 

d,r t-»li»t<-liti B i. Z.„« nhn» rin. tu |m b I 
Ituul^ftinl«- 1» in wi^-i*» nli'ht otJ nti - 
dkb nt.«J«.ri'n> Wtgr. .]* durch diu I 
Krittle*- «" d«-u H..»u«t'Ti.liru-V. 
B.rl i n, Jon t9. Artd 1857. 

I - 

d.r Heydt. 




d-n Chtv- 



d.m lUng. d>. BUh- 



IV 



Personal ■ Tcr&£«!f rongen b<l den 

TV» ICiiiIk* M.jr.t.: bihrn 
drin BKjierul>K<- und ll.wr»lh Rilt.r ru 

rftktur .1» GrbriB>>r Uqri..run?i>r«lh lud 
d.n fellfHlHi V.gi n Ijrk »„d Btt|S.i.r. an Kt...l«. 

d.n Charakter tU Burwb nd«W 
„.»».■ f.-rr,«-r d- KimilwIiifltaaiM»,,,«,^,, 

Mrrifr «n *»tfi »j 

Ob.tb- c k n CUttrHj 
in tUwi.K«li«-I>it»cl(i 
rrtiUBl. 

IVra p. Ldiflur i«l dM Krell. •>• IMe 
K. Dir«*"» der IWU. f u — 1 „,,„ 

*«• P- Okrrb.tk dir Hi.ll. d.. ,„,„.-Ik- MiWd» 
dur K- Duroemou d.t fltaMUnl.di.il Kintahn «u Ht'«»" 
„.rli.W 

[>., K. ^«.ujw qI J li.«,«^ üpprrra.t.11 •"■"» V[ *' 
«MtffidMi dn K. C«»mt«n.n für drn Hm d.t K'">«'l< ,l '' r t' 
tidlkuüi'T Kit.iiU.bu »raaiint uj.J V nu Urr.hlu wh Kunif»- 
l>rrr. L IV. venrtri. 

IVr RUriiUhi. UMilwpreir.t Huris... 



ri>r Rit.ub.tHi - IUa....i.Ur H« 
*#nb^a-|}Muilt»n.H.M .-iti.unt Word«.» 



.] ... tw» *"■ 1 

Dum U-Ut. 



Iti d.» Ht. ri.«-F.».« c:i.>«»»" & 



«a« 





„l 0 *"'' *"«■•-'... 

I>.n, n Si.„ r , , """« CQ.Irt«. 

d.t. n Htha du 
i t« ».nktuit a. d. O. und"* """• p "*'" r S, "ll« k.j d»tül|. 
d.i. |». M r h(, , 



»ind r.t M | 

dn, nr^k.ya,^, 

Krni.-II„=..|M,„ „ , " »'■*««l drr ■ 

d.-r Kr.i.lk«„| M „ ,„„ Vi.T Ä . " " 

k. Ii..««,... s^,;; ■-». i 

Od. rVr,.| (\Vdl,.(-,.) l',^" "'•"•••»"UW 4., d, T C. 

- 1c. f v"^" r T " «tu 

B«b»ick ,n Kö mK !„! 1 '„"''""'" 1 "' K ""'«*Mt,... 
der Il«utu.i.l..| f lHr . 

.. ; .ro..„.o^„ u „ r KiJ;:^''" i r "--'" w d. r „ 

J,r IUun..,.i., H,._„. '"*'' n «n L.,«, 

0.tak. „ lh«2 »"Iii ■ tm bp-l 



().,!,.>.n r. N„k^ * u « K'-nbJ,„ 

" L»n »i Cd« Ei ""bd.„.lt MI 



^r t t.. r ..J77:'->.. 

WYMn. 



n.» |r.i..JI,«» AtiMtiti 



lUoKUr btl d,. r OM- 



»' •» CClrin iu »«,h kü. 
■• >" d-n R„ dr, K...,,,,- 



•b..rf ,„„ 



d. W. 



K»' rm»ui> 




«u—i ,***"'•" »l< n„d 

'-c,„ k i.,„ I> , KjUiiMi j 




Üau wissenschaftliche ><itthei|„ n g en 

ml-5fiträ(|f. 

U ' n,,n «:«b„u«lo ,„« Viclori«-S| riir . 

l^fnhr. „ r. Hit.ig. Ue Herli 



n, 

«I lll.ll Hbll. au., , 



V '' ,wi »-S l ,« fc . i. ,, rr iio, <!"«' I *™*™>t J~ K 



'■«. g.»bbrt ein« V 



Digitized 
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N«^ü. b d« Berti"« >~ *" H-W* dr, .« J.^ 

^•Wr Thor« bol «=■•*•*""' <""«w«i"llii'k« »««mlio, lIOi 
■» »Oiuwhnii.wwth. r •»■■••***•» •'"''> rior »«lirte Corn- 
'"iWK.tiua i OD «rk*lb «•*»»* tar ^feidlicbea gnilm Stadt, 
'»•nrt. y ftt jj e j., ItoJt «"hrr«| 0 StralW j w 



S,... r . Urb- dr, ll. u ^ Kird™ i„ Kneliai 



.174 



"**Ttoi. «um 



l' 1 ' K ^I"U Wrvit*. *^"' V - I >~ l*, llMr ,Wl, », 
7** K-mp^ch« < a.r j M , re |H37 ' 

«. 4«. I«* d, H~r*~- - 1 •*-'--«-ü^rn,««« 7 
'« «ad «t«kvlu. ul er.-^"W s ,. bii|iiUii(]itti 

" ,n «* ,n - TJ?*** dir ti^^,, N ,>. r * 

Mi«™*- Kirrt,- vmd Voe-««^^ <*««u»li*» u^fc drr 
W-k u nrHW (V.n, *• i»>«* ^'.■.ot.'"'*'' "►««'"•in .ind, 

T-r. ilutui v.«n\».., djr "! K c^,, »* <, 

«U anWatat Vwff'a^'^'llIT* J,l " v ,M;> » 

»«uftr- Ban \ . i... & in Au dl««era Zrdipiiukt« 

M-y.r. » d d lli. di«, ni-b»ala„ f ""^"ft mit H-rm l>r. 

S """ »>„.,l„ ^ r ' ' , ^* 0 «llrtrn 4M linkna 

{*"" °' "u,l ,>„. dn ril»! 1*1*111 

t -H«»mu»» drr matarV.a, nr * « „. . .1.. I.. liier .»er 
, i' "" •» ...r«. rf >MSh Uli« »•*•" 

"' r,u * , : 



man t» " ,,r *""*i»"g rinr. Tardt» ihm *>•"«» «u b<- 
w .>«*•■* • *° J,ui ■»* VerW™ 2lPJ»hr»i> fl*JW» »Ii» 
ao " ff * tl **K V#,bi»duliv •■> «Ii«»"' Sw " 1 ' t «>cil«' 

bcrK c """'" ■•*tat ioiintj. 

fDer fBltmichB,!,, wr4r.fr drui H" 1 " Athmrd 



«Vm WM-»* «lurch d« ««grtl. no . ,^4 frOb.0. «-aunl^hmua—, a,,t „;„«•■» ,, " , ' <, 

w4 Un it» *< *W « » aä 1)_ !..„ ' ■ J Lim i .. •-..> T.irllOi-iiii 



IMM * — "^ra Uli Ml»~- , 

^„tr.I.J'" — dr«*JU.„ „„h i. Jr>» ** 

aZ v^a» Manu .„„ ul , ^i«-* »j** 

Jir- ,jr«.ft^ l «.^T.„„li,i„k,it or ,d d.okrt-«""'' h _, r . 
willi««'.-it anatrfaana, atil wt-Jcher di-r**- 1 '.'' .(„ dun h 
».>lilif»>« Pf^**. »i1h>üi», uoi der muri» ' 
P<;l»«l>unt< «Jl'r (Üiiini- .kkr iori«twii< >•••• 
udÜ D"d*r«»"-»m l'liarj.i.» «ii vorlrihnn 



im" 1 * * ländlich"* 

■SP 



uau M*— »>- »u wncirMn- rt ^'* 11 " 

f>, dir mm mi mir in dW Vir,iori»-^ ,r t ,on»v' Mvr ' 
du WnlnWu-n. «*Mt «ii-h auf dem t*> t "" -t i e ,ivrt *<»• 
III. Hill durch «im- .l.niiilin S. l.rnllli 11114 V»r»cUit- 
drn • tlifila durrh ihrr l^i^ , tlir>iln <|ur«:h ,,!*,/■ v «iue 

1 ■ !■ ' . tU dfll II ! i-i . . J. 1 . 111/1 Ii. 'I ^ % n.d Au." 

cr*>r^c \liuii>'u-t»lliy»>'it in iJ-'t» < »rimilril«!"*!» 1 ** 1 -- Ä .u\VM'hnrm 
rm Aiun lilrti diibiuirn, ms dflrfi« llir« W«"<» j j j,,,^ 
atöht rihnc li,r, r ~,„ ,rii u Ki »oll dlwllw »" . )n j t t1 _ 

MhrUI «tot uevj aaell «ffnlgnn tm«l » ,,hl "' ,! * 1 '^«.Jri,. U,. 
nrra kuriru rrlini.rndra T»ite rcrwl«» I I 

R>Kt»n diriwr Itnhrafolue i«' ".il «!•••» II«"«" . " ' **" 
■» " > * . •**»« Ami.d.1 u i,d Or..ndri«i' »» f *^ Ul " 1 
*' im AtU. daruMtcIll «ud. _ 

K. Iii«" * 



"«'fludi-pp, fcfl,.t„ t .|» t »11I' de» 



■eher Kircheil in E nglnmli 

Kirciii.MiK>u ■TMtltMnl LplIlla^Mi 



MI 
ktrthl* 
WfV r«r 

»«£a»4*2 •'•M,...«I..rr.- 

o.,..?' - *• **+.mm in, 

*"«■'«./ «,i **•*« ''».^r *" «•"-•••'■fllir, «lirj,.,,^ 

*" c * ""J «J liilJea 
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Sl»l«r, l««W» *■ B>" 



bi» tu Kndr de» Jabm SIVI Kirebeji t*"- " 

ti-ugebMit. wurdru. lh«*e koat-n ia runde, tibi," 
PWIOOOiIO Tlilr-, »...mi 7M»H»*ill Tblr. uWh I 




wurdm lltircli 
fren.de »«Mimik 
ward b,r-rl>..i ateta 
ri. hl rrlicllt ; 



Vom Ja Ilm 
IMHbi. 1B2R 

IKtSb» 1 «4H 

«leo in M •»■hl 

.ahltrr Sil*« erhalt* 



Mit- 



«ol. hetUi.„. 

.„ tMitwebelt, 

, «mii l«-t*t»erit(>tb.»«n Hi-cbof gegen 2i»> "•«■•■»' Kirth- 
»l-iele genlil,.-! und Kirrhe«. geweiht wurden, *» aa*»t 
Neubau <-r persönlich <-irra 9'MXMItl Tblr. beitrug. Er 
«Wl in») d<il irte die Kirche 8«. Sle-Jaene« H'* I,,0>rr " 
en-.ilh mit l'fa-T- und S. hillhau» gan* uu, »i|jfi»»» 
„In, wie ObrrkMinl dir Lob» und nieder« _ 
•rW Necl-Ii«* rar sVm. Zweck .peud«. Kein* 
nimmt tl>er Mich in w >>, igendem v.ihalüi ■ *-• 
I..10.I.™, uud in kr-Aixr «rar an uuauiri'h.'1-.l <*""" 
kirvhucbe Bednr*uil». eemr^,, So KM Mu dir*** Stndt tm 
H> l h -M5 W der erat»,. Auepraobe <ln •»-«■»•*----■ 
Bi^chufi rar Grtadutur de« Ixmdoo»-, Ki,cb«-nh-iufcud- 
1 1 :1"(MJ0 Kiiiwiihneri w bcftuidca exh abaf in K 'r" 
rVu der Sla* nur ll>HjR2 SiUiillt».. ahm 0»r kau- 
ern Zehntel der Bwbni*»M «...n-U-bend, wkbrei.d mu 
die Vrrnirhr«.»g auf rrn Viertel drreelbe. '»ufdeuJ l/anda 
rech»-* »»Ii 'in Dritt«-)! «ind Gemeinde» ,on rtw» 3*»w> 
fieden »ki turn g.r.gelteu ZuaLan.1 bcn-n-bnel- Man 
hraueblc bie-TUK-b im Cianirn 379 Ki-yh-a, hutte aber 
Uli« llraaureehnung »uert'rirat.Caprllcu d.f Diwenter» " p - 
, |l*l mit I Kl Oei„b. heo. I>„ „„rtna« hu Zwi 

L. IL-a «. .. _ ^ * _ — 



■»i «brr m.i li »»IM Ui JCh ,. r En , tÄ 



, ...»H.IIDPQ «f|Yg> ii-— - 

™u (ieldnuHcu, „ k , h| ,.nd .W 

U-.kor ,oü Uiodoi, klag, iu „„, (,-j.len Ale 
, da« .-4b., nirht ^ ^. j. <•„ 

taJL a i jafcr,ir, " ,B z "—»" to ° 40 bi " 

m u,„, doll iÜ, B< .rec-b».ing 
/•-hl neue, K ir,h«, „ f^,, iude-i i. 

hta IKk4 fflr die Z-awke 5 ""™ • T " br '' 

m. nur l)lsw „ K r"b " vo,ii "«Mf «- ,Jno ' HK, 

Jabre IM« »m„ d^J!,,^"" b '«h»* 



■nda> Ver- 



37* 



1 *"««-'l»<h-r Kirr.™ i, 

•a-or-rll-eipkeDd™ (le*H-«u« ; b «u j<M>*r. ,C | 
Jonen .Veah-u,™ ^ ;"; ,M / ™> *»<■>» Z „ 

« ire« l-iANKI Tbb a... ?. T 2K * rf ""' L -der 

>•»<) K*'-e--litliebe S»mml 0 „ K e„ '"-llbcbe CoJ|„el« u 

SHb.oripttonr« Hiwelner. we| t .|* """T , * •"'■«Wen*. 
1 St.. h»„.lg ob, r „„, k . Umdon " Jt *» unter 



betnig 



Zahl « 



belragea 

A. MC Kir.be ' *■ B *" ""d •!»• 

«•J......n. Hi^lv, wir< , (1> K "* *«" "IT-HI, Milieh, Ohac- 

Oewral-Kond. ft, nr^f."" 1 ''' I, "«'^ll lar den 

Kireben "ibr ah T)i 
„Ofke w.r,l,„ -re^benk^ ,„ 
"■■ «"«l»..t«n Zei, r . uni " 

...run« und fler,,e|, Q „_ "'! > " '»» Neubau, di. 

I,okid-C.*,i„.. ,„ p^^* »« die A„„a«c de. 

„,Kl de,, roih^dene,, Mj ' ,/* "«* *"» nVIOrmi,'. 

.„I biWbaleiM rwx, ^ s , "• L '"«••Kl'ruag.n, di- _j„ ml 
den. n. gewahre,,, ^ ^ J J'^' Tblr heemn«, W1T . 
va-nt «-f «%>>. K i "' N ""'-»" 

d-r«lK*n ..„a,,^.,, « u W«-«.. Iv r V.,™,«,,, 

giebl J^eUkbrlieb Berich,. Tl " " ^ J "° M< "'"- 
Abbildungen „e,„. r 0 ,, " "' TU.^keit ,„i, 

■»»cht in kleinen p. "*^"«"<*r Ksrehen b,e»„«, und 
„,f ForUcbrilie iu , g * rl " ,ft "' "ml «n».J..en Illsxer.. 
richtu.« ei,.,e| n e, <1, T r'""" —-*"'a»lgl 
.uoa und Loftumg ~ d J'£ r r*"* rm * M '< '■ « der Hei- 
„erkn-m, u m diel ^^." h ;"- f«— .. ~- -* 

Archrt*»l, Bulu , un .' d«„ Z.eik ha, aie ^. h „i, 
UM hi-Jrt, Verbindung gre-et«. 

knauun-aiu- ferügeo ° , * T *- K, "-ne «irfieber Ver-J- 
Kur., nie ~nrl d»| 0 "" d *"' Erfordert, —t. 

EW.brungeu i a U^.'.' Jl "* d ''' K1 ^--*«l.»u «eb 



..(„ 



E,un.btun-(undKc-.~"" n * T, -* nik . twecki«-"'-«" 



l>urel, d " h ' , * i,8^ ' !l, A»' 

durch ... * "™ "Jierwodli.be AulmerK»'»"'*" 1 ' 

r""S k»i ri», 7 Aor, -»r"i uud «Wh rniet.« E ' W " 
(tlhenngru „, '"""»'ntliel, grolVn Z^l v c»« Au *" 

«...».. Ki,.h«, n „*^ h c 'erieht woraen, d.i. di»3 *--« ! """ 
Opuleu, .u.g»f n , lr 7" , - l -d, wenn »„cb aWb, M »l«-»'' 
fehl«), d,n h .« d "* deiieo ee Obr.«»... «1<»" "T 

" 8-b*re. ». , , , |li-rt« ..«.fe m». 

ö il..^ . , * , °. me,a. ... 




■* u,a 



Digitized 



177 



SluUr. l!eb« lUu 



• - "«ue. 
•u*B«I>ii und bs <•■* "wikctlun 

jvi «depo. r>« K^-h«^ 

«los U.uii. .. j^nklo«! rrtinn,; 



indLidurllen . 
•'<*•> d«, Cb.™kter «-•«» Ee»«**. t „ a kfc«t Frft. ntt> - 
M| nud di-r booten < >«-*l ■»»»•: und R^iukin«, i n , A ^ 

*■* -«fci «»«o tä l m m IM* o^h iM*tMiiichJ 

■ ■ »■■«■ "»*«**' - «CO UMrn« 0ft . 

-b««w - „, .u .«,*»»- »«r.K.e»u, rcmH , und 
gOailig.!, V.tkillutM««- 

Poxd.e /udkulU.«** »*• K^b,..^»^ 

•"f«*.lr.lU, müh „-h*-*" J«tv„ ^ Miul„a 

*«« — ^ ^1 : "7jr 

m.a tXb^tttW«* »».',, '•»•*■■*.■.». 
'« uwer««, U»4. <v. «1. u,»a 

««v.« m «i» w«io PI*"-« ivT* "* — I i 

J-r Vr uttll UU^ de>r Ab... »•*■*«, 

«Mim uwwv m v>i^«o*tj 0 ^"*s , P fcil<r ■> »- - mn 

der S.w.., „etehe, 4,, Oruad,,, """o" "»n de* Anordnung 

bildm, ntUf,, ,„. |,, "■"•'»lij dn K.r r 

»•»<•«.« Ordnung am i Zu-w,,' "° *** übrrrJI «rebitekto- 
•« Inbwnd h«r,o„„b-l,™, .by *"*«V h. , . .. bl D.1-, 
"* ""««•rbri«.boo« l A , *" ^wOrfr bin Ii« di"»« 

ÄS Vrr>^'»'W 232- 



w/^y, «u vor-,, '"•« W W0 Ä I l.t. 




«■»plUchor Kircb»« w K^rUod 3TH 

I dein Ä4»*'"«* ub « | Zoll »ul I P 0 r,, »« K*a>u vr 
log*l>° d "* v "ti«od», and «V IIkT» drr H»U«r, M . 

?>> l '" Cw "««io»t»ioliiiung d«, F-HT 0 ""' w *°** 

JJj S4n/I „f , PüI ., ^ |oW fc ^ d« K.rch., 

di«. SCii«*"«». dir ro«ag*cb«o 0 Hunbte «W 1 J '" -t^ch 
.Uoitun««a (drin.; „j,,, „j, ^ Dni| pr0 «l d " chmI1((el , 



rinmi Pro' 

«'.•»- " nd J« UmAot drr >lw«^ru A b * 

vn ' Hnriwnul - Ebrsr. 

7) KilM. 8«rJ,n»,l» in g roa der N.lar, Vund»- 
Erdr«"i'-1»«« *•! »<w drwrn Taug^licbkrit i» r ' <ka ilw 
ni<-itti» die Angibe drr I ,! I-, <i " C . 

0«l>«ud*, und oh riott drrrrlbcn im d*r 

Hj Kin« d-tulurt« Nvlnianng »Amtl»* 1 
t«a util tl«r«ii MaaIot« «od Vornchrift» ' n " 
fubr-uitjr. und 

9> Ein ildaaJIinrr Kc«trn- Aik»cbl«« . ^-«-iKir y 

F'Hr den KntBurf rrIWt nber werde» Pol»» «*- 
.. I.r.l l. u , ur BWhlurur eo>pfol>l«u : 

1 > l..ge. |, d. Mitio der ü-eneiu«««* » " 1 ° c **». 
WO it. |, »„f ^u.,. fc.bohu.rjg . doch lucht » 'iwoi 

boltvo und n.ibn Ungel uder IWr K i<: <™tt»ro>«- Oo- 
riii.ch, »1, .u., Dampnua lim-n, Uer»Tw«rkp<- -1 » •*"*». «»- 
Ikuiohrolln Giwerli« ud Mnnuni^urm: — "22"** 
dureb K«f«. uud KoJww«««, »bor ui<:lit *"*^^ *" 
IluutiijitrnrNro, durcla derorr L#Arm dar Holl**' 
MOrt w«>nl#ti ktitinl«. !>*■ Ueboude fnuf» ' 
infiflich r<m Oot noch W**k IC«»"»«-"!!!«*, eeio. ^«ro Honuw 
Ällt d. in d«m Koglondcrn <ab|c«*titbftwi> ir wcrt Veti 
Ibr ^w<H*knvH*i)rkotl uud m»l>rit»tl»«* t4cl»ö ,inr gf^jh «•* 
blutig diu l'unkl« for neun Kirchen "" tr ^ u Ii«' 1 ' 0 " 
wtJ.lt, uad die LTnigcbuinC n«t«t n.vio |S e*» ,:h " 
»nl. K c... W.r ..n»ero.cidlioU. H tm** ' ^ero^r "\ 
.oUen *e.r„ „„ »-, u , r _ .o wol.« ■"»" " »•**" 
U«.lm. dww» M»n K rl dur.h » ^ 

det Kirvbe ... verbe*»ni. , . „hei" 1 -\- 

de, god^b. de wie «• 




j i by Google 



S79 



Stiller. Irhtr 4«» 



, >U dir. V,.rlcl der Welle. Fnr Sladt- 
_ Kireken in R»»iukan.Foru, mmlt di» I'ao« 
der Mxiioi-ii »n»e»„|icu .eTgrof«-« nnl«. Fn, g«"intk» 

,],.. Kr. .... 



K"rinp;»r »ei 
kireken i ■ tili 



den« Cbor, odtr da. doppelte (Jruvdnit, 
Schiff, mit oJn ohne Seiten Silulle, und dem Chor lin 
engUaeb»*rt Kinlim feit nur rvcatwinklig »uaao.mei.jre- 
•etst iat. Fnr w* C^iell« i.l wich diu c.oijKbe. OlJong, 
d.iM-u l***tigo n.indetxcn. iweiaui t» trrol» »I» die UmW, 



Wen» die Mittel .ich! awrekfccn, ein*. Vl.n mll- 
«tiaxufalirra. obM-huu er gern gewühlt wnrde, 
die Verhaltniwe n.i hb.rl.cher lirim.d»taVk« 
»«.'hoUilrih tünchen, dar Vollendung de» gaor.ee» 
ii. tiicbl tu ferner Zeit rm erreichen, no irt »« 
, dl«? Aui/!ihm*K eine. Thcil» den iiraprllnglKTir. 
rUne», «t. B. der Seileo- oder Quer-S, Iii»,- , oder de» 
«ler Zukunft ... nherWn, al. *e V.. Hi ndun« 
»n ... gvnngerrm Mü U l»l.b. 1U («reibe.. In 
■iMB »Icher F.lk Hd die betreffenden Mi.i.cr«. Ho- 
geoanianu;«. elc. cimtweilen »n r.i tauen, d.r» «•"■'• die« 
wirklich cal. vorläufig und daa Gebäude *!« Hfl vollendet 
erscheine, doch Knglruh iw-ht ohne »rhu»Jioje* Herock- 
•ichiUgtloar Je.» Schicklichen. 

Hei «Je, Vorliebe d«, Knglaniler f»r ll "****'***" 
Arch.l-k.lu, Kadet „«„ „,„ K „„ Kl( ,. n „. in einem 
„.dem Stvl nuagerolirt, und dann gewSliraich <*•< «- 
„igerGIOea. Tkeil. der Zwe.k.niU.skei,, theil.de, 
Ko.tr. - Knparnac; «"-«oi. |„.„t „,„„ , jr f„ „ml weaig 
lange Kirch)», ,,, data der Kauua fllr die O.'tneind« 
dar. Quadrat Minlich nahe kommt, und ein« Kirtbe 
(Ht IHX» bia im Po««™ „i, Emporen iiu Licht». 
M t„ 54 Kuli brei, -d m | t , MM ^ Vorhalle. 
d«Tr.,,,,«u,»u«e «od de. Cbo», 7(1. hocb.leM r*OK»t. 
laug itt. Bei dieetr g...t»cn Weit« und einer n»»<aigen 
Maurrk&be roa » |,i, 30 erob-i.1 der lichte 

Kam freul.ch ti.ml.ih luedng uu d gedruckt, 
nicht Baailikea- Anordnung „,j, hohem Mitlei - Schi* 
gezahlt wird. Auen i.t di« Korn, und Aw>rdn»ng 
der Oiebel, w„ die. Mil.vcrhall.Ml, .ich lernondari 
h.r.u«ellt, «Kht reiten uueck/in, Neoerdioe. b»» 
die Anlag. .0. Kniporen m k]c , um Kirroell »eiM 

•?<-*■*•"■ ,,r ; *••'»'•<• 11 .1,, K „.h. 1 ■ 

oTt m l7'^ d — "2C eirT—"- 

«T7 ,r Bci " ,,i '' a - "-Ii — 

kom« die FtL^^^'^Uk l«er*«k 

wirk-, 1* „„. d Xi dT.Tr gWM *" " T 

. «.ring.» Maueeh^ •'«'»''.T™ 



kleine, 
der 
iMler 



in der 1 



Tied de, 
lob 
in 



Klreaea in Kngl.nd. 
vlnncJ,, „b, ««b-d.,,.^1, UBd „,„ 

■Ml "»erblllnilkrn.,.! P ' " h "''«' »«« 

Z..O..I „e. V. r , u ,i dlln j " * r **"'"'''«, ^l«,, 
M-n^l an dnicbrelebend..«" ul hei» 

m«, .erb. : rc e ' i ; , "r — ». weib, 

Dnch kahen. ^ohnllr^T''* ik ' '-»d*ee. 
•*• behend «, k | riow " **. Wd, ' , e**«r^. 0 p. 

Fc»..er, um u.^, "W" -«:h di. 

B..,.»«.. Hr. i„ , rh „„. n ^ ■"«-n*h» Jr .„ W(BltÄi ^ 
gute. K.hellnn,, de, Kir, he. d » d "'»'l> ftr dl. 

— »iHt, ... '" ,IU "" ^ d -«««.„. mil 

in erke,»bnlioi.eu Anfb.1T T ^»'«l»». 

kinntlf fottaei«, "«'■ Obe, du D^ >Kr , uo . 

3) •'«-dam,,,,, 
g,,t » ■■<»■■'■■ AUp-c".' °«*%«f.ll. «j» 

gel»n K.a. JW '*" '"'' r I>»iD-Kohmn «„. 

Mauern ^ n .b.,,..,,« ""'^ »ird m«, d „ 

bn-lun« de, Furtdan,«,,. , "J™ 4ft " *"* Vce- 
Vrrtiefi.ng de,„.„ ' '«den .Sei«., du , rh 

fa .i «f» »i » . T 55 

jeden andere,, U„ . beton) vuraiurwei« »or 

Urne, de. Kirch " , '^' , ' fcJ •■■■• 

hkl, ZZ*jj" * oUt ™ keine »r.beUlte.1 ge- 



duldet «"rde. , )uja 



irge*d ' 

H» ne,i cn . a f. 

ru, Fund,,,,,,,, " trd • l " rb "P« f« .ttr Oe 
Sihicht gewöhnlich •' n, l'* *°«''"" kJ< ' M -° "»« U * 
»,f jedr, S,„, | hjj J" J "«•*, „d |»J-.t. ..0 
Fundament« Tann» "" drm fej».« orU " 

d * *■•» ««t »b« r t;, V" 1 * w,rd - 

Man *? ,w « ««« -oidfe»» ,l 7 

dainenten der p ' »"»eilen, wl « der.» 

I EiaeuKh). .""""^»«»er ge^«* 1 «». wl -""'™ 
K.lk »l nvei.,.^"'' u,ld On,a h.,.»"- ea.« lUM ' h * 



Kies 



K.lk »t nve,. t(>ti< ^ Gm. „...««- D», 

*> Are. ode,T". h,dn, *' li ' c ' b - K. 
w»d «hr «.| lu , '. d " Kann, um d.« MtUl «- ■ 
.nd .in Irockne, , h *«« de, K«»«» boif 

Ar», (ein »fr„ f »et,n „„. „,dW.«e , 

bre... „^^S, nie,,, J^tF 1 

~ d "' und L«* b 1 



«.pnaaurte. 

.. Zoll «mter 
Dnao-jHAbre. 




$1*1. 



(jrlrrr dm ... 



rtrd. 1 >«»"»» Z»t «r_rd-> »ocb rrr»,,,,,^ 

„. ri w« «-»-•=■»»•«•■» "•*•» vm d«r Mimt n%cl> 
*■ Uhm Viir.pt-»»«»**" dr» F.ui.i,,,,, ,,. - irbUgt und 
«'■•feb. EMwtommir »»»»«=> »du*. B«i np „rii Kircbeii w< .^ 
■■»> I u> Coueul ■ «V» MfcfeplMM od» .i De 

*-*«* V*«h, Th*»«-«" «kiiff«, Sand, «t-a. ob», 

d«* Krdtricb, d» «.«. '* • ,ur u ,. il( «* r^ui,* 

*** *lik«lu.ii B " 

mw™, h. . 

>-i>V<\«»i... uu r,».-r •* » .„„ ,, „ , ' 

»» " '"»•» " nl Oi. 

i..«»^ «■ dr. 

i »wtl dt» «Pvoimelt« 



"""••r «..j.li.cl.'r Ki«h-. I* F« g |„«-. 



«■»«.4. r wu d-mi«. «J — * 

w-_«, M M i »«SgE'^ E 1 ... ■ » 

->.._-, Vt-w-t, ».«w»»" ftr,-_7* ,r " ""» T ^ii 
Km., „«r_r.«,v,_ ^ ■«■« «"•■'•«.■»ir-dr. 

f-ir.«» „™j _,■•«_» «-wird,»,,. n, «'*twrrlK= dir «nru- 
•»l.r wuUr K< l,.,,.. u . ,. \V . KitcbrrijJ-tjttf», mit 

■■ l llh 1 fc»«><U >t | >fWM ^J~^« ''«irfflivhrm lU—i. 
***** Kt~.n g it Irr „j,, „l^J"*"" ''>'..„lrn AbHi-b>nM» 

*™l.l..r_, . s ° 'O .,„. *>' «i„»-r J~ 

/ n „'* < '"' / '». // """•-"■»-««rWWr •*» 

2S* nSTZC *'" 52 * T ^* ->">■-?!■:■■"•«- 

""•>.<«.' " - t"* 1 --' *m »«.-in 

. , Jtl * ^IP»« l«K t|| 3 - 




bia 



3«2 

t>rut*. ^, „„ Al,k.| lu ng in KUO *" r »»- 
cbt-rhrit e-«-ö dir tu^f*"' Kl * r '"> 

„ad !»»■*• OH««!».*». M ,r*-„ ,,11^,, »o **» "n- 
be»P"" d ''' J ' r «»rididll «ior ...|, |„ I^.t"« ,, « 
BerOck»!'^».» j„ irtkwMtai VVrl>»' J "" g ' n n,,t 



Hkt Krrei- 
hlcrt. liin- 



C - !.<"■« d " «».*tWn Z»«c k(! , .M-hr tf " , lr . 

|M«I>» V.r».„k, .«tMa, <ur . fc „ fcfc . r»**" „. r i„ 
w Ohnll<;l>...i mil^irn fliri oro io k „ inrr ^ r „^ rti|r , 



_t. li- 'i j* di^gbro •>..i..«..„. weil «Ii«" 
IJjtirclititfThiiii«. irr .Stttoo nn» virl « ol "'" 4 j»« TVtoit- 
Kt ui.it xtiU/« und riar ftthtrm Fmii* cit ot% \ti Xoö 
tnaur crteinft UnAle yirinr iu rTriWr»» V . )) r ln»liiU' 

t-ntM-Vwi, 



im Qmi.Jf jt »ur^nuturn, IwgMnticu • i»' 
«»■t» ton ??» Tonnr» = T> KNKM) I»fd. «»■ " t von 3» 
und wurdVn jftm irrdriktit untor e.Dtr 1 *'V 4 i, n < , 
Ttttir.ro = 7l«*KK> Pfd. Pin« b«-«r»(jt »• 

i n l ll l l.rr.vkt»l p-tf.. 166« •»»«» il#P r M»ut». 

■vohrift, ThtEmfmMr\.~ Kit» dur.ilil.toob«*'* ^ 
•t^i.» br«|| k.-i „,. I,. .. V«-r».uo»l»n *™ ,o (|( , . 

***** rg «»rulr «TO Tonn« - «--j ^ ^ 

8t.bl.rudwfc iM „„.,, di . .„,„ StbuM «1« * U " T " 
«ftt». d,. J„ rWiu .,..dr...K.-..dr. N*»*** ^.J"" 1 ^ 
au|rt.«r<iiidir ( itMiniuuua i i.«.«.J ... r.i > M *" 




tl *' rtT 

■»rli Wrlrbrr im AI •• . i »on «-»w» 6 * ,c> ^ r ,y m r- 
KtHrrtnaurni riu J fStrirt »torkf«» >rV Olt™,«'- r * „ r iU •»• 
jr. D r »-««»•»•<»»■»«■ •»•rdi "*_ 



-l-l.rt a»,d 
H>]l>t'ta »im» 

S) Unlrrl.ru. l_Tnrl.rt.hr Ii 
i._f <lr» im. .1.-, (4e. „,,. I.. .. «»»* j-j, 
KirtWubu«>n. ( Cr,,,,, , »— !■> H ^ ■ '** ) *^ ' -^_---t-«>>' . 
_.,r im T.vllon o«l. r llf 'brn _ • 



1 ••W 1 *«» j— ur — »»- 

luiärr» Kfdrt-U-h •t.olir«. ., r F"*' 



. Vt^"J. 



irr tingart« Mr „,,/Vrn ■t»fjf>«-'» t 

rtK »o,, rw, U. «r«.|,„ ir .,>la»*- _ 

... mhp*\ ml ci..^r 'r^,»«r- *J, „». ,•„ ac ^ 

l»t r«b«j tnr Kirol.r, «ol» 

,b iHnri»« U.r„. Jt.rC».»* 



.. in. 

•2. K«f* ' 



•i» ratd die K u i_ImI'" <Jo 



mV ** m 



k<,l,_V«Tl 



> t*Q <_t i.i.li. 
Mt-d-Klt. 

t>M aoD ,n. Mio ,ind 
too Q»ad»ni «der »«»»r«-B.I«"»'" , '^^ ti .,l,«-tr 
Mra «der »on ic-ft; «-Ar». »« L . , tl 



,.r»»~" »,...m»' 7«r 
* gkkWrW * 



J»*it' 



gtota Kurl., IU ItuWn _>•_ " r k»t»* m * — 

f** ffiinhiiii «»•»«■» .n.n' "TT ■n'~* 

gut •» da* Z^ c . l • ■ • »lltiw» *" , y » 
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Smltr. l>b«t de» «*•* »** 



«MMioe H»,d Kill, dal. di. MaorrMirkm 



Hm. icr Maurra 
aad SiwnnwMi 
I »»« t.r. 


B.arar der Maajeta 


n. o- A». 

O-mW d.r 
.wag, odtf io 


■> d« Aoa- 
rulrt«j H 
Z..C-B »II 

n»t «kr 

"•"ntCaCd" 


tri »o«»«- 
«lag »"» «* 
m{cn* Bf* 
»tri» . FUrd- 
od«r a»r*||il 


ISTSS lim,. 

wcaurrT »Ii *• Fafa 
«od nd "> " «tot Dadta 
To» »tF M(»»noat« 
brWanrl 


IFulilll^/oll 


IM 


IMM* 


.»»<*.» •-«<> ..».IM 
F.f. »od. .«.i.i te- 
.In« 
Dach« »*»n Uo« 
2«. Ka. * Ii. 






IM 




SM • <o> 



moii dir MaueralArke grO/icr , ciu ,„.,„, , 
Sp...i.oot{ dm !>*«*. m »l r ,|, |j a,. uJ , ,.,, r »g«. 

Wetter Cnani noch irgend eine .odrrc Art »on 
Fwti dau-f au J- r Auf..rn»eilc der Maucru »i.gcw.i,dt 
werden- I»t die Alante auf boaden Scalen au» l*I»a.al<-».i 
mit innerer Auaftilu««? »m, uurr^lniAiiiger, üraicbilei- 
Ben geUul, w nun» KTOf.o Horgtoi „rf den Vprbaod 
t»ader Seite«, eena-andt werür-la, ...dem »Olli« die 
«in»» g, u« ( , laicht 



•» BinderachichU». HaudtruTodw 

und W»Ur Tun dir*». Material lai gewieaen Z»»i«chen- 

rtmneo erhallm, die v.nu k! »i lt |, 4 Z,JJ der Hubcm 

Di. grtl-. Sorgfalt muf „ d . r O01e iJm MlrtA 
»rrwfiwrt wuruVn. 

E,i "™ '"««"derer Wichtige.! d.i. bei» 
der Kirche» dae Hauer,, „ ichl m " 

<K "U" 1 <•** ■*►» "wel.iicl,, Zeat , 



A -k-. ..rkteil« Daher **■ 

rriauaroM aa.u. r IW|, . . , _ . .uthan 

lbj»hr 'mehobn, . 

V '>nK-hriften 
Oh« d.aedW... ■ 



rt »orauaoeattil 1 ■"■ 
Ii« I.e. Mf ,iic Uta-»»» 
Anordnung W*" Stre " 

, Ab«*- 



Bn 
dat Dach 

- tili-:. S-r. J. 
1 • | fi I. 



Die Arc.d,« U^, <Baa.l.k»i,-ArK.rdivjtitJi werden 
TOD de» I*a*ii»T - GapiUJwi,, UiebttllUdUKru ToAD f"!* bit 
»in kalben DuUlk hierhiii gemcideii. 

Da« obige,, Maüi. «iud unter der Vor»«»»««"«« 
• Äati w 'ler M»uer Slrebepfrakr v«>d «IHK*' 
Solidität und tuim den, St»| ei>t»|.ra<hr«,den Koem »»- 
ter de.. U» C hl»„don, a., <r «„ ra0 ..,7^,d Obue. .1— Ihet, 



*>ei Jit |„, j.., 1JW 




•» n S eli«tW Urcken 

SM 

*T«» aW * Miau.,-,, f . M „. «» "«'<"• Sp. 11M1 „. 

d.eeer Starke .eern.u.r, m „ ' * — *. Bei 

b.. »»v. .„ u.r Hai,« " . h m,,<l . u "' »II« IS 
eJ«-.„ B.,,d.i«„, ^8"' »" «bw- 

M.li-n, . . • D«ne« Kreiukol, Bm di , 

I« Beuob,,,,, . rf X f n 



mit 



,hen r-gtarf. der,.,, 8 ,« „ ««he. die Klr- 

l«».l find«! .irh ,I W k - l ' B »<"Ji»«ü.he. Dduuvnb. 
r,liederu„g,. n w , ^ »«I lher>n ,„ 

... n-»rre,. Zri[M , * H»»leio ,c 

ri. — MrkJi „i^talT 

"° n "'^e. D „,b, w . ™«' D-hdeekaru. J., d; . 

■■■■ ■ ■■ »"det, M1 . „. *'* 7p,a Wilen [_;,,.„(, 
LT D „n (l.'Pfd., ,„ ( 4°*™ K »rfT - ■»,«,.,,..„. , 2 
hhu.cr &*Jefer, ' J»-*. Wed««^,. ^ 

Zir«el oder d« uil . s . "-«-»An. rar, St^R,r.l«|.|re 



• HV| 

tue nicht *« x ^Z''n k Z ** l^'lli« Arehitefc. 
die b«te Wirkung n ' ,* d " »'«»wnlt.mg ,n^l,t 
b»d, wobei d,e ei„, Ho „ " in f™'" t>». ».»-r. 

wOaWcl.eadar.Ttb, ■*»» «n »ben «ind. Ka iat 

der gewählten Arehilei.. ."*'' *° Uhcu < «-t»prwc»h<a«d 
Iheeke f, „ ~ ^ k ««" Criod. Wird „i ne „ c ,» Wl e 
d.m SU,». * UlH b ' J -"1- *- TAW«, . ioht «... 

•ind h.m.ont.1, AnA-rl «""I 1 ""»''- I)aol,..rbJl»aoV« 

*. Ge» ll w k^ ftr o U1 , . " n0 ""«' "*Vgeo b»» 1 * 
M ge.i»n.er»er, Iu,.. H> ? rt,ck •»«■»■» UU J auga.me,- 

k. tu&ue, Zwiaebenbitad ^ Bi "" 1 ' r 12 ^U '•• 

Kh.,,™» «..eben i. rr *"*~ rd ~' «Hai. I>« r / "*'- 
13 Zoll. J «*«• Sp.rr«D betrage «iebt «•*. 

E« BBlll. 

2 zo« .w^rd,,' p'*' ■»»■ »<«> »^ht w„„ie:«" * 

■nd der ohe^, p.. ~ B, «»"i« der /--ir-l oder fc*«»"^" 
»J«r der Gin.1.,,^ d «' Scluha« oder dar 

i> ei«»«, Ifcfc^ * *■■> Mau»« Ueg™, »t.— "* 
Blende» heg« ~* «*r Al>e a.r^t»nge,. 
tung rwucher. 1^ ^ «« Zwi-C"™""» 

eh.. a^ae " "JH ■« «hr *,,.»• »<*"■ " , " 
•H e-ferti^""'" 1 -* „„.! ».t.e,n.«Ut 



jjj SlOLf, l'rJxr d« B.„ 0t>w 

oor 2J uoJ 4 Zoll •»«-«».»»-.. und auf H b » " Fuji „ nt „ r 
■i)t« ; .|. r Hit«w *" ,uU ■"«■'drt «*•—«») K„ r , 

VT.it, »ua 7 und *■* 2&o" »Ufb-o Höl«'^'; <ä" Peti,.,, 
•»■I «4 ostl 7 Z«H "»■■»* «ml KU, Iii bii 12 Kufi Un _ 
•««»1«! die 1k*»»»-. «•» 3*01^ Bohlen Dd-r 4 Z<J . 
•'«'«'■» Hrf*pl«f » **-»-^a»B H 11 |a] ko,. h . - 
•'«■-WW.iwir to»i 4 t'Ottigen f{„ t trra 

Bei «rl,» ) ,„.i>».«J"*i« Ual . ^ j, 

* 'trv^ - 

CT» * . "»1^,1 i_ , „L _ 



; — .- » «"■lahl „ .,»,», un j 



•4 r^haW rirM O »»»C3 ** bi V U ***** 
Kirch«, U»V ,*.-> b»* dia^T " n •»■!««»«■ 

»-«ödere. 4- Ort»- * btW * V " W1 *m, 

Er oonlruUrt '»"•u R Jj[* 4 «*'W» n « «luliro. 
1 Wk-nfrlder. wnm kenn. V " g ** T " <Uc f ' W' ' " 
Btrichw nder »TiiVn l'eL^ <T ** Uc *»o^ dorck f»rbt|re 

««J . ** Elnbolle«. <►»• 
™" '11. ... . * c 



1H1 der 

■»borZ" M( *<- »»d-ilt«»*« ''*' 

oVj,,«, ... ""•* e„, -p *" Vr,u«^|„ .^i.rl«" ■* 



Z *: r Sr*^ ■ 



-~ — "^-wrrr 



'* »«Wi duale- 



le» IUm"— unJ AM.lIrtkrro mUo, selb" '» *••»•■ K- 
Kjh«»«« t,t "" '•*B«i »>xr in MtgroUleran »)pd TruuViooen 
u „cJ Al.rMllrt.rr, aoliwrndig, ui» ^ *■ »■*» ■ 

Ä „„ dr. .„ d „ Mimrni W9iBKb ,U> O.htod. 

KUi werd« »r mrt» rJUondig ibr ^.1"*°* 

r*»U t«-*5 . „ u B Pfd. 

Illri.-rn, Trutfrimm »Ikwcn nickt K«* 1 " ' 4,, »og- 
,„r «)«■ «J«dniir.iJ. wirfr*. Si« mD f^" * •„ f/t«*> 



«teil 8t*H> noch in Zoll »„ji .rio. ; >t r tr i>\i»g<i"- 

bc*okc>rj für die AMWIlrdbren iu ^«oip;iMttri ft «1 tüet «ri^t 
.1 irdr« W/istIm. BMlIe nüud««tene '*i ^' ' r «Ja \'. 'o^l 1 
■ 11(1 der K»H iwiefdieti deiteriben nii'lit utid M- 

»«•r M FuA brtmge«. In d-o l^rtl•)tlu^f^<» ,, * l * r i,.«cuo>» 
Iii* majeiu 

rCirtiico QbrrJaiuba, An«>riu»i'ir1ui*U|{cu *n<^ c, ^e,*t werW, 
DMMMW •Olli«» Oiiirä üeckliretl^r IC™»*'** „«.«n Sc4»*r» 
•nü.-iri die« du li„f„„„ti der» K« ! « cnn *"'*f *,^»er»bl,„f™ 
de» KirHien „„d du fa l lU|lH i n d« ^ y ^Up,-^], 

i.in.l.-,,. fs, Alifullrobreit m««deii In * . ] 
welche dureb I<oeUi In den Kiunur»f»tTii»D|t*"" W 
V«rot.i,.rrt, n ickat»» iiad. . t*t_ 

OlTUntm. I>i. ge«abr>1itd>e St'»«- .^„j '"" , * 
IM boi «ioer Kirche lll»»)lfkni Q»it.Mf »>"'*' rmt ~ J7 *' *° rh 

-r ja der Mitt» iler Bull« oni««-orjr.'t »***_*,, * *"d 
die M Iiaapi». «o iet r« hr»tj.ei«-, ilic*m T*"»" ' >T ~ 

cImj fnr die Zukunft Mef rn»|i«r«>rj , «da war ■ 
V'oJInndung , ^ < t n, t ;.r. i AtiofOhrunif a« nitteae" 
11m der Thurtn tnekr als ottin Ctlocke « j^, ahatr. 
dir Hjalkra doa Olr»cken-r<l"ckw«<rI«i» t.Wht .^.jje«. Ui« 
uniiicri] mT VoriuauMrttatfcn oder Oaavt*"** 



Kr« n> 



ei»» 



der 



Ii, in in. Mini mit III ie „»Meileri » ««■ ^ 

rsiwr 1 ■ ■. -.Ii 1 1 , - v. - wird den 

r4n tun Taunn auigcfogt , ttotl 

der einiu Seitei der t}i..beUVo«» tc >» 

reiben.' tnweileo atrllt duriii *tti 

U t kn n Tburu,. wnlcher .«^»»r ° ia '"\ 

cht, da, Ü« M «„..icl.t eioilt— ""**" 

ktttervii* 

& 

neltr *~ 

i..-hm • .^.» 



tle*|« , 

»»r»r»' a«»ve' 



rj?' 



f***\ dra Uo K ei. H ewicl«t c••t>•^e , ■ 
»er »ind die Tlittr.ne •» ** , 

Mi«e Obre d „ m Hti|li(r «■•"' ill, '\V"' d.- 

kfJt.ll die en,rli«,-t lor , KlTO***** 
Mdrn*».» .,«, r .rcliit^Y;*;*..,, 

•l-rhtue, hol klni„«-„ |»»o-A.«« Tr .a« , . 

d»» w« atJUaigor Aunde«****"^ \ ' ..VW- ■ 
ekiHtaeo und die/ NrirS"' 11 * „«d »i«r«*' 

Knjlere pri. ht.-« tat AnH»"* »x«.«>« ol> \ 



„•»^ 

prdDRiigea ««irrd<tr» daher* ^ orr t 
NaHi der in I > v.tai YiUn'l v "*" ^.,1«. 
dörfle 

■•ch» Kirvbe-«- 

•lideutaeke. ta «->»>- |Ml t *"" >y 



ji*< 



,e>"° 



, 1 >« «,t»> \.u., t — ^,..,1«. 1»-- 0 „j»» 

bAttfl« Hier.." *" J .a-<""«"* i *'" r ,,«At»tV 
bem - A.rcbi>eht"«" * 



367 



Still«, t<k« in 



ThJrino flank .bgrfwikt u»d m aul EtkpMrm, <•'* 

H.b.0 



•fc-r dl.- -l'hon,. bebe Spi.«», uui -nr ..»"•' 
g.aau» rl, uml Bci»(.iHc .h>r Kircbcn «nr«-<iui« 
ISr dir. I >«u« d.nrr C»ro«1rwtiw», !>»• Mio"*"* 
drr Spital«?, i«i ia «■<■» '/.»-gilti mW QuaicrWrin, "* 
an. batoua l» In. |] Bai mark, j. die »Ilm S M*ry- 
un.) C»M»tl«?K«t<.K.riuni in York b»Wn aber SO F*6 
H.A., « Zoll .Urk g-mau.H. SfilM» E. M «b« *• 
.Mtrrt. li. hur M.Wl oder C-mrot luurra.udl. V«t- 
atik«r.>ri^ i»i mIil'Q darin «u ttud* 
Mlf >Uc> Vi hm UM Hob*, wir U. 
«raadri. , achaafhei DoDdriatn in einigen Kmjwrtiy« 
eütgrle££t. und Ttmiorrl, AI»«* auch iu uqkkiii \ ** 
tNrUnd«« aprechra die Krfwbrungco fnr gmaauerta 



'•'«■W ainan, !„ K«^,^ 

«I« d- d«r Kirckenanaacr» 
Ol,»*™ die Th4 



'>« bei 



«cl.ntlwiii.K™ be,.„ I,« utl , 0 , ci f . • d « Er- 
•wih da geboganeo. Ulock-nl I "■»«■tl.cfc 



nirkt »u 
hücb«l.«a 



Dw fr.I»nieud»ic Bvi.j.i. l treni.ht-r Erkaltung gi.b« 
di« I 17 Kuli. Iwefc. g W,bm«li« K Ii /.«II atark ... Zie- 
grln ge.r. ».irrte S|uLir. Joe S. MuHioi-Kirch. au 1-..U- 
but, bei v> < l. b.r , l„n „, wenig riw \>r»nkrrU"K auht- 
bar i««. Klrinerrr Tkuin»»|,ilien >n anderen <>rU» 
gedeuktu. Hirw CiMiatraecinn u.1 <lab»-i im 
Cimd- tinc balinii'itMwrrtb. 
AiMl"&btu«g in Maufniegeta «nd « , " cb 

der kl..nen Th.lrmca-u, •«• ""' d * 
Ka.ten drr grol-cn Tl.uia»|,.Ufo " au - 
tonatruiit Stau der bulrern» J.d<»ue..-ladcii 
u.a. kauag S<t 1 iel..r p lall,„ „, J,,; j.lf»«- 
in die r\m«er OrfliMiog„, 1 .„ u .,.,i,»«iorl arr- 
dm; u. hio.ifr O k n.»d JaJou.na ,„,. Zinkbl.M »- «• 
nach dem Sljl dir Kirche «inj d„. TkArax- ».dir oder 
'«.»' «biT aitul u* «,,r dm. g- rit.B«!'- 
... d^r Urund- »U HM.™uii!.d»''." 11 »«. 
nirllKkgefuhM, und 

ii. bu>« uul U<öctr, o*l «•.Big Wirkung, 
dal. di- O. Hall d.~ll» „. wrUU. u.-uJ. M l" qua- 
draUubcr Gri.liiifurn. glcii l>ir.0I»,g Iual Anfang 

d^r Spin» aufcutgt, wrnig \V ra |,^| „„,| | nt - r .-»w> oip - 
U1. Ihr mM«B llnilllaH l , »r.,.,id«l£,rm-^ b^i —1- 
rhpn bb.r cio-m ..rrwk.x-n Uul„rl,.„ „crlicbw 
Arbt«kh.u u,it Un Spit«, u..d n .ii d«. man»»«^ 
t.,.Uo, "icWn LVI., rga, >e .„ ,„ ^, ^ho'-h-in 
Kotm «IIb rrb-bl, .inj i n Kngl.,,,) f>tt , lu b. k» nn, > 
«waigMrfM in d-r la l>culKblu,,d uiclil vlttn. " S«**»- 
.„«...d ,u «adra. M.i« c0 . M „ U| <||C a<:h ,r.,-k.y 
S P „„ ,,bn.. .,,1 V,r u .i t(oluOK , uf ^ M>ocrk .„ r r 
.„ „u.dr.trr C r ,„,dr„ ru , Nw GliWkrOI , u «.o 

j..r rk.,™,,«^, . h ^-w cr . 

b»b.*, ndrr br«.,k.„ 
und .Iril iui PjraatiJa 
d^kung i.i Ktki n, „,| 




len, Li I i. ii jeo M y 



•rmalt..|uua; ,„ 



•» und d>» »a««-l« rli 8 
- "dr« Anlkuf« d * r A ''" 
'''^«kraaangnil »» d K '*" 



d.r Ttdf,,^ 
Dif MMurr.tlrko ut bri 



, jUau^ni 



ZaplVoLgr-r d.. r ., 
Olockca gruahci »irj 



d.«i 'Sika.rp ullk(eÄ j -f . 
dng .u.d «.(,»„, and ' * "' r,l *«fn»l«d,l, .,„ d „j^ 
Sohwollm, d.„ Mu j ' '' ,> * uf t"-»«>d„* ^b WOJtn 

ruh-.-- i**tun tttOmmmtma 

101 F...... 



10) f.,.,. 
'«»• ud 



«"th,» c h, n Kirche 

w.ud, ,^ an,,. Z oC'T' t0 *-« 
SaMkW K~. h.,.„ TO Wrid ' c n *'«»•. l*«*» rirrarkig» 
rOgli.h »« wnrfcbl,.r. . ^'Pf-^nrt-r und »or- 

in allen fn«,,^ - «*- «rtt Wnulatio. 
rcaflrrn .in<l Kuof—«,. f" *"« t * ,r " 0 »' ««in Dti BW. 

foar werd-n. I> M Ol ' ' ^ -fe. Wind« 

.«ikitf! —rdiu. n '° U "" «M beid-n QlUka 

Dm •"»■agrt.i.bnie A 
Mrb.ll. b«-.b l w f codl . J"**'»™. »ninkn ,la„:b ,l,r in- 

durcä B» Hm,i,b 11i daf/* 1 * T<,ru "* tl " »'"1, i»* d «" 
unlm *n )tdrtn rll. if„ nil , <T , "* n Jj™ »'"'iw Kupfi-i rin»» 

^b.,b.„,ri^^-'^l^bra ni " 

l; M l.rU„. mo,! '« 8-f d« F^taA. 

Wnk. «, "^I^)*! 1 Wrir »"« «io. *• Fwter»»"- 
Sil« in lrg.B. ** ,1 ^h tib. r die "b«r» K.i»«- 4 " 

'»« bra»,^, K . , . lit 

• »M fctas,"*' » drn Chorf— « ..«-^ 

b-ilt.ag iia f "* , «kai |>i«' «° 

K.rcl„.n o«n JJ"*" 11 *" b) " 

■* ä.«.n £,*aJ* 



«Abtvb.o nai.U 
aird da, Ucbl.uJ> 
^ „«IDta. 
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'"TU 

Gh. .li-nili*^ üW«rf«l*2 <W BWitaft. «, ^ 
»•adeia.» « Kol«» «*« w '°*» tta*P *» I.hu pw 
alchlieh da. wo TO ° *"'**" ' in K*»*tat 

"»d, dahor aiuh €_•**- nkihaftn „ J, r lu&m-a StttH» 
•irt, Wfl.,1™. !>••' Xr«*irr m»»»,,, dahar «Ha Too 
innen einrearul i-v •— »" c * * >n ■ «o n. rJaoc „u- b lei,,!». 
W irt. di. WeibraO«^ *j Lata*, de, fmur » niru _ 

»'■••hm, HbahMpl «»•** ^^^Ulmtkamimm, w 

k.tt.TO».. ,,r. ».r*»."^ Htlm» F.natrr ,j D ,, 
B«a «n.l.«h»f\, * r »* b^b««. „,,r IM* 

•H« »kb, rn.l.ieh Umltm^k «r«, Ma 



Ml», l*ber <!•» Ba„ u ^Mli— K»*unJ. 



«otltm 

r.tcn». oder ««Wrumie 1 "*»«,, ■-. , _ - . 

»^7 FnlMioden dürr* nnr 



Kter den Srtt'n Zi«. 



Aai-V <.aer ■ ■.IllVl. *>«•***► JL.l 11 > 

<l»n. Aorh mul. ibu-auf "flrViJrfl' 1 *"' « w ■ | " ,<,, 
dafn in der 'Ankunft »Irr *»ii 4tf (f-Tio«ntti«i »ntltu, 

(.> .• • 1 1, Kid, r.rbr>bc dnrcb An'***" 

•fe-a, ur> P rnn K |;,. K aw ^ •'"'■■wd-n oi»acb<c Kir- 

>t«l «»fcrrr, »■•„„, ^ *"»»>1> BVid,.,, „»Abt. »f» 

«WM. Ae. Th-j 



■wsSE *••« *>.,„ *° u ™ *- <m 

ui..m • dir icji» M 



, »•* 



»int» 
1 Uür.r «1«? 



iriael- 



•''"'*'"« Lw I" 7 » «"'«-•f., 2 /" -Irr Ö 

d ' rt ^ ZZ ,(, , e T""«- ^ «bZL. — 

«Mmxmi a ,^ **j n ' ,J " tri irt».» 



9MB 

„„•br «'-»■"», .1- in Englwd. K« „iwl lU, ^ r ••"■«! 
in 



Kir.'h-n Uin,,. r jj,. !„,„„ „^I,^ Aiwrdnoiig,.» 



mc . h r .f. Ar, ,|, r kl'*"'" Ki ' ch " n 

n<"- r ' * tl *» w «'"l unl.r dr-n E«''r' ,r, '°'vJlL.,."ii 



bewr.u 
wnn 
d „ 1>»cV. 

.- r cMid, t»i» 

ii>>d im die, «uiulrr B-»• g ^tl«'>*' , l,U-i>'"' 

I^uf>i*Jo<rt»*ti / Mut*« io d«*n Foi»«trni v0t * 
t»nj v. rwnlirt ncd. #4 >w>"* ** 

Ht*i »twii Kircbn irt di« Knftni»; und *ut 

den Artf**nJ «o« Ant*rorkn«*n der ttmv**^* 
V<-rhOlung int) Stock und äcbwnmm •*l ,r ^^t^cnrVi«^. 
Irii und tlnitr tlif Kinrirht.inu: bicriu ^,trn «ntli- 
I >p- m 4; tMwflaka iVfuiiogni «**■ ^jj^aoeh in 
»•'ti tldtrr «flhttt onrh rintf f « r*»l«oc«n , 

■«BT 



„i.-b vo " •«* nnlpn flAu-n, no J 

yy l.l">""'W *• Zll|ft» in dm'a'rkiK« iVi»"' 
Pllllitl fiiMcbfcigrnj f,.rn«r ui« •TVAiunit*'*' 



»u« warn 



Kirch*o <Hnr /*-u |«ntf frfi gf«*l»» 

B.*!«.iitJick ti^.Ut »int. «<"•• I-Of" 
0|>«>mt)ODt>it, nAAliehi 

I i <»» *r Etitr.mn« «lor ■»ordorh**» 

tWlf(M*n, II ml g ^Uft 

'<? i u» d« Zulobrting |Pitt»r umi W*** ^ , 
den mrwr. F»llm ■ ■ ■■ ■ <I P M "' 



. r» »<1<t tu 



In 



»•»• Krt-Ir. 



bunilno. idoV«! diimb j»d-- Ktnr.er.- I.oft"«* - * 
im ,.r...r.n Thfilf dW w»rn.o l^i. I.t.irc Mg _| >>tj fL 
«twrliill and dl<- killet» inr. .... t . , . Th<*« n «l*nh»«r». 
IU «ber dt. l^.lU'<'w«Klin«: »..«» d--r ui.,,ltriehr*« ^ „ 
und Jn«- «in unfrlt-iHwr iM-yMMkl * h, '*"^.«i Sob"- 
wordf Ii l.nn.n(t»vorrkblun«»'»> «" A^T k " . »null»« . 

Ifnx itr und mit hob«« LrllCt»J»ul«.li "■ , btl , tMr m «• 

dibrr- btinet MM nrrn dif I -«l\uT.p:«"•" l • l . Ä tl£t>*•' , *' 
«Vt Northnu odtir im „bt-rt-o Tfc«U« d-» 
nml. dem Thurm „d, r tniUcl» 14^1>r. o »eck ge- 

«, , K „. t ,ie.o.;i *^ 

«Ofatiiicli darauf, UaI'b '■ ■ 1 1 ' ' 



i,o..a «""«.^ vi»*^ 

«.treib d' . 

.Kdrrbohe. Q|Bt | M dfr I W* in ,t0 T,vA«»- 
H» d.rfenn«r dt.r. h I »« j,.,^ L.V 

i. . ■ i.. ,,.1. «nnew 



-nt «"•>'• 



b-r. w M «llcrdi..«- ^^f» 



IVI •". M rnirdvii . I,. »• 
rm Kreinnm, aber dann 



Darbatrouic nod 
Brin||t min. abr 

uindtm tWhbruiiK! < .fn W 

data mdelicbat wt>nii( 1,iiO**'^ . jjO«-. Ve» . y' - ^ ««»■ 
daher roh ..r 

•inmanuVn nlaaen, cataln d,,r , . J-V"" V»** ^* < " »a*^ 

«t»<» Ut, um l>i»n<..>»>- . ««' a"* 

lmVVi.aa.-r mber n,U * ..rr^"^..* 

UB naa. dan-ta «ll«e ll«» 0 "*^ , 4 „ V : '**^ i a 




jm »urbar 



i.-ao&le w 



. rdau ia> *C.. K Ur.il 



j by Google 



3!M 



Stul.r. I«*- J"> B « "'••»«^»W Kurf« ,„ EngW 



*ll AU 

Wird ein« 



, »in SU»h ni.hr n «iw»* 
„ .. Verdaue. g^wtmtr.1, ao ♦""'«' 
dwrth »eh»acbr B>. Innung der 



Auil dw. Stalem ul vi.,ll»ch U> England M» 
Amtndung grlnrnmen, weabalb »och die LoAung (ant 
Iiimiw mit d«r Il.uung de« Rauine* m Zwaawinvn- 
hnag Kolir*d>« wird. In Srlmltinrairni wird <I»M 
Loftuta J£"«rei«e im Winter Ifiufat dnmli rine eertical 
im Ofon wingricute Charuotträbr«, >n «leb« .Ut Ladk 
in der Nil.« ilea Kutbmlen. eintritt und »ach .lern 

er dnreh Vrr- 
. Knchet>.Scb(,rn.lein 
oder dtin-h «rhwache anderweit* 



leicht «rrcirliL Jim* Rubren in dm Oefrrj 
aueb, vveniei eie auiter der Leitung nach ili-m P<bnru- 
eteen noch eine fr»»* Aiuimflntiune aber der I>*ee,n dea 
Ofen» e>rh«Jl»n, tehr «ur gluidinaLLiig» niid «ulen Vjt- 




I>ie> Krfiibrung It.hrt , data man leicht die L»f- 
w«u;..orri< liluo < .n in eng nanj klein, und rlaJaAa* ■» 
BwiWwl MlVfl. Kin Ileueruul,, kf hirb' 1 ' krine*- 
wegea nuchlhedu;, d. Vorrichtung*. «""« •"■ 

„im Theil »hn» t chlu«»,.n , nK | Gabralicb greeirt 

wv-rdeii könfieo. 

13) Sokornalainn «„J nai.u»«. 1» aJI« l*al- 
len »ulleo weoigiten. 4 SeioruM^n, angi-.rdn«t werden! 
nw n»w»».-u Tularlandär fciwraliiber und 18 Zoll *°° """ m 
Hubwerk entfernt »'in Sl« nolltem «o weni«: »'» m! t- 
lieh balalich in dir Augeo falleit, »b„ 4nc k oi. ht unl»r 
der Vorm irgend eu*r ""'»mucitaJeij AuafaildunaT ,lofl *-" r " 
baudee «erateckt .erd— . 



Di. Heirung der Kin-ben „rd in Fall™. »«»< 
■U Konten aufgewandt werden dorren, durah «im«, 
einerne niedrige Ol fen, di. nwnil« „g«, „einlieh in 
der M.iulW der Kirrbe .laben, b-werkatr-llig» 
mehr Mittel» »t W«wr,|„ iiuu) , 1BJl lM(r „ Hohrrw, 
nach dem Sjifl.nj Mja P-rkin«, oder mit weiteren, dia 
in innren durcbbrucjicti ahgede^t,^ (/ BM | uuti-r dem 
r«Iibndeu liegen, ausgeführt, 

IN. Erwärmung der Kitx-fcco bilde« «wo el»n ao 
wichtigen Oegenaund d-r Aufmerkeamkeit ">c K "" 
*"»!Sf'K ... de^Uft * 7 ^ ""' d d ~ 

r-niitl b7aZ f"i T ""»»-»tf«--»" " or 

U Wrl.be. J„, 5" , j r, ^.'<* -af«""'" 1 ,,. 



2' Weieb« SrtUm oJor 



* '» «.--üfrla- II J 

...eh- n > K«w>lTe«en Mul«, w 

•ueben? ^** i * r ejfrin S u 

5) Sind nicht bontia, 
Wei*- he«,,,,,,,,« ~«Ü,o 

Zu I i, l. All» 

da der V-^ ^11^*^ 
aten cW „,„,„ Khiricb,' " ? «™ f ' M « 
Man K-Kt die Itabr«. * ,n »^«ch. ko.r.m.0. 

- ' H«,,,^-*7J- f-^. g..b, ib. 

■•■■■Ii Luft », jrtl '"WiaH« u, L)i., ,„ 

auomt, na, hde«, ,ie T**" ' » »llllH al und 

aicb erwin,,, bw «e-jal u „ d „ j.,, Uohma 

der Kir^h« . u , . "m KuAhnden u« h 

■ «roiwn Kirrben 



-llerou» , - Rlrrben 

le-it-w^VSS," 

MM «rliWrrn Kntf,. r '"•"*» *■ «■<>«« I 

«D > E. »inj | )Q>oi)d "" ,1 '8 t " dem Hrij,«,parat lufOb- 
mfaig erw«n» lcr j ""»ffolilen, eioc grilWre Mnri 
eormrielieti , aow.ibl * t *** 1 "^ 1 erwÄrroten 

L,ultalr(lnaaiig .u ""f*" der Veraaeidwiig »tmiker 
Ge.wadh-11 d ' „J*" 8 *" K 1 * 1 »"'« Aonrhrnliclikril und 

..rden, w, mir<J JJ« | E^n.C be.„„d m g ..eb-n 
oder Ofe„h, jll| „ "«•»«»/ mit »„„,„ Lufu> Cwoal- 
ü"*-i.u«g w """'* fc l"i «°« i« mebrfiaol. 4.« 
b=ruagr»d„ r , ""™ kr "-W eekonifcrn. Di« Ca»- 
B * 4hrt "««*«Z« ( feaboWrP- 

den haiipu» ctlj • "''"l'Parata ftr W 




«■«« Smith hZu <GÜ ' S,BM) dwH '""* Ö * 
rl.ro ro« ^XMMm^"' "' kl " r "'""^ F " 
auirei. bewd Le,f , ,kr u& Luftr»" 1 " W |* » * ■* " 
•e« Ofona be., H " ,lr,1 »> I)w* V'wcaüic.»i»»te! 
^ -^«ndem- 

Reh,, uV , 0 . 

.i. rer- 

i tlo» Kie- 
i Oft! un- 



»1er eo- 
uart 
Kir- 



.b-rbeo Wlrd °" Wl bWh«,. «...branm 



Digitized 



n *utt i 



SÄ!SnS ***** m *i 



dal* <ie** 

»•-»., di. ad ■W*"»**» lUp*«*»»» « 

•Va (m iU wnlan - '** Z * U «•* <'" W *•» Pl»t- 
b» »hlvu..r>u- *m «u ktucodini Uftr«. 1In . 

g.*»l»UT Mf Ii» CJ l *' " ' 



hI'h'Wimi Platten ■ .XirwHrri« 
- ■ r» kUno*ti Xu 

SkZaU 

dwn 



M nur ^. Wir» Ititriuj«! 
V.liikrt-, 4m Wfk 1 m *"» »1 d« <WM k»or. 

l*rt »' r '* 1 ^V^ 1 '' F«lib«l>n «i irr ti- 

Um '.«w» d« -r tr""^**' d,T Kirrl"J ,0 V«l«d.., 

Mi «l.-t «w«r R «»»«-»'- t *° <l * ""H -im. Kuun» ftu- k«luj 
U»fA —»t T** 1 ' «wo (Mt.fi ml), i«. 



V 



^ *M*i MixS (••«•l.»C»-t« 



<Wt«n Ha 




CbmIm dank lowfweKr» B * nJo '"< •■ 
WH*"™ d *" AB %>n«ujr.|i -"*•» 
«J..I» ••«• ^ Hortiaud-Ce-HlC »»JifbU« ** Auoh 
„Qrd« "M etil/ Fug« rn>p Etil''"" 





fr* 

T»ltr« <a_ »»** ^a», 

I Mihi/ 4M «■*" 

bcfiatui»« law* |ili lfcr«. 

* i .(«.•. ' 



G«-<Jcfro wcrda» •••■4« iM.Uen.wb«-'* ^«iw» «»4. 
«•«•■■«truirt, da» d» Terbrra.oto I>»ft "'«**,»»•'.» l> *~ t 
indni »MM di. (;<>bru>i»f( «rfuhnM-«» 
unil KJUm «nrair«. . , ihwmAki 

Zu 3) u.d 4). D» Un.uU-K+'^^t,«,: 
A|>p«»t.. wird dru l">»t*"<i^>> ' tr « > niuht rm- 

dUk d. Anord»«i g «i» der Arvlul' 
>..« rolbtlndi« «Mg-rol»-* w "*T*"' in , Cävtj.y,,), 
b> d.i. d- W.rlu^t «"»«* Aur '" 
»pninklftMiKt WFTlIl*, 

dafs l»«u ntM««l«c*iM» Inf*«.-, > ordjj^ 

d) tu da une !>.<«<« »•»'• ^""k'^.-I»*-'' •"■«•••• 

■ > IUI« di« M »•!'•"■■ •>•«••>• *" tmmt <«.tvr- 
rir., d«h-^ «W KHIto -r«..n«l- 
J.o.1 a-iro. «<-r.l.i. n.ii— • ... ...nd W~'. 

f> dd. m.» dt« V M l ill W uioVit -<»»♦» 

wm ucl> n..tli« "i'>'lt "*•»» _, ri«"' «""**• 

(,) «_1 dir. Ilwk«...»« «« ■—»»»* _ ■»«■ ■^■^ 

■Ml der W.rn.-W.«»rrr<l.»«'«'» »"•**. JLa. *•«• 

lUum -• n'lmi.r |' e wlaii»»* ?,, '"* % 

d.r Kinilio. .Irr M••"K" , 



woil » M * * aa^d* ' 
Lag- d., K,r, h.>, J. r M.-'K" ""J*^*, ".,„<> ^'a«** - " 

»".„.icr. d.» TrTukih ** l, '„„„ kf « «**•,.,<» 

»thr. .bU.. Klf , i«, , d-h- r "V , , u Vt«*"* 
.wuxIh-.. IlMI UD d UM C;u»» fc " _ 
wx. »u/ I LlFwl« Il/.hrci»rt» t ' U ''' |t - «. r »u«'>«• ,, ' 
Zu |k DU Urt-ct»«"* .7 * „iw" 



<C l ~ r """ Kii.-l..-ii sind Ii«" - " 1 der I 
Ikk tu Hliuwll., ^•i r ^»rl•»•■ ,, »* l,,!«»""" 



.... v -v*" _ 



— -««• stör«..« a«. r..-» - l '" u , . -^■'. < > 

trr&id,*, k«lt«r 1 .uft v«» p4 «.lkrU«> ^» <* 

rr'-i-T Ihlf r*****|_ f S N 



üigitized 



H.r. Irker »f» M» 



itmUD) de, Kir-kenraW.e »ItH da« OW<**raTH"< 1 
■Will" Ii ii ii Luft« li'- tiien evat&rt wird. 
I£a l«»Igl hieraua, uWf m in mogli'lwt weiin-o 



»»ordne «»I Ji.— .Wr, I. V,«*.tt oder 
ni,,^»«-!.«»^,«^ e. h<«h« iwrcfcnkhig »l, dmi ■»•* 
innen' r. Thoren d»u »ulitien .«In .nttrwcbe», 



dem im reihten Winkel Cfn* derselben I 
dir I.t * HstrOutiu^ xu tirerhen, »Iaj'i. man die Keiiater 
anneliclist Lix-L auutdjie und dicht verglaae will, »o- 
t>r ■ «"*• tli.inlieh , klier Ht Kin:beud»rke i 

r>Mta»«J? oder »iiieu Eatricii aiibffhine 

E» dftrli,' .00 Inlerewe ae™, die mit 



erfahrene-n In^-vfit^ur C. Kgan Kortier hierbei keim'« 
VII Iffliel». Er tart ru]jr*«ideM : 

Alle I larisimcmrten bebaodeln die Luft »Ii Mittel 
ilrv Verl »rcitung dei Warme in dein « beii'e'ridm lie- 
tikude IOii- Wurme wird den LuAtheikhra aiitgelhe.il., 
^»••1« die in HerOlruiii, 01 ,le m geheilten Krtrjwr kom- 
men. Ul»tm, h-,l,ht gvwnbuliol. mit H.<«11, indem 

*•>•*'■< 1,1 *» wie di. Winne den •"■« dem 

Apparat vrrrmadnwn KrwOrimiiigalUeawu mity/-« >•' "< 
KeMrht Ji«> Verarhirdinheit der Apparate I>i>j«»»K*« 
Ktirtuen »im! ilie nulm httrti, bei w*l< hen die «iurvk Wr- 
ang eraeugt» Hille unmittelbar dea tt lroi*'" 
von wrJthen „, ,„„ j„ r nmx ,.|^|,.n I.nf* »b- 



groiidea »wli die |SeW'»"--"-- 

d» Heining«) mit erwärmter I«.<»- 
An'«"' ■" ur I'Unh.irnn|( Ii. Hiebt »im eiorr g. «i»"- " c 'o">- 
lnn»t»-m »011 II. iimaeb. n, wril.heu d» Würm« ** 
einen Seile mitgfth.ilt und rem di r andern durch em.« 
lullen Luftalron» entragen wird; die »o erwärmte Luft 
B»r»treW «ie.b ia dem su beneodi ,1 lUn.ui und wird 
rinroh Wied. 1 luitrnmende kalte I„ift enHit, möge *''"*" 
mu§ dem Ran...» »ellitr oder von aiilaca xuindeitet werden. 

Gewöhnliche Stuben-Uefnn aind „„ „ne , ini'a«b»re 
Art iNe».r Anpar.1... 



Den .t»rk»l.o Einwand gegen die AnwrnduM r ' der 
j Aillliruii«« liildrt die Ueh. r bel„, n ,, der W«r..e«»'"«i 
«rod.mh die da.,1 i. Bertllining kommend, «r 
Uie Ei.«hn»t.ne -, tM|t | k .h wmJ , Vtp) „ b Ue-r L«ll 

d " EnUiefcun,, ,|„ «.ui-r^t«^«, 
»■Mi der VerUcuoung uo d Z«r"eJ"""r! 
bu " '"**o «".et, bein^iKbl- r St"«" 

cb«. Wo die iii^lh. L . Vi+.mWPd«" 3 

____ E m '< d» m p_ b<»«- 1 " 

*~ ("an g*ef* b * 



I ■! dee „> 



-V -ri.»lt n ,-. der die W»,„^ . ur „ rll 
T r*" 1 -« 1 » einer e nUpr 

"« «W^i^^ <lefcl nw 2-1., 
U. n. »,e „kr die W» rin , — »,.,,,„"?' Jf™ - *»» 
.le... „rb,.,.,mlei. (,.,.- n,.. ,„„ U1 „, JJ™**' k« 
KtiriK r»l ein M.ltel ,,|.« W K,M "- 
B r.r.»l.l .1, eew,»^.,, s ., r ""Ifordnel. »ej, br », 

««- • ^ „J rh " *" J '' «-« « Verbin- 

A„we,.d,i„ Ä de. Ki^i ' " Durch 

h.-i.o„de Mittel »,.,. i0 TI|A ,i . C, "» J «««- N-th. die« 
w.i. der j o ; , ^'« k "'. «»' Orte-, die 

dort h erhalten die \V.. Mrh "'"'« Hier- 

d «'"tt »1> LnOhei. "'•"■«"> ™e »a.gedehw.re 



A..w.-..d.m K I.nftbe„ tlI1 « 
W»rn,e » CMIen ^Jj^JT** di " "--t 1« 
<"■"• K*»«f Ketwmi,-, "»"»okirn,,,,, „,i,. r | i ^ 1( 



r. "™'»'I1H ,J^ r |» » 

I».h..r wird 

***** Kraft i. Dd Selinellill '-«•"■■»■ *, .r^r- 

.rUI^O, i.d.. m 0 ,,erh.,, ^«K «-rl"- 

beirn <)r*. m , d,r A..1»., 1 ' L-. ( ««^ e 
,eJ-S<h.9e, d oan ^ , l<sk f««««, hnde Mit. 

■ AB l ftn ^M», ,, , L'»M t .„d, d „-, d ,„ 

WAi.de Wide,,. .„ ^J£r-_ Jw ^r.e,„ 
ReiiT....« »leu Iu 1K V»lti^ r ^a " Uft """"' *■ 

«r-HAhr«, n»„. r d. ."IT Z * ri,VI ' d »fv wenn Warmw».- 
u «l Seheid„ ugr „ d< . r ^j'" t " , " n U "lt* d.r Au£«,i.w»nde 
afka antreoedne« nerile n '».^ "* dj, ' ntHr Anh»iiiw..|C 

»ollen Wirkii,,,, k,,_,, " ™'*" CII i ' fc re (eherOfadic-n 

der «. Ke f0 „^J ^ZV"' ° M 

dea-ieumgel»»,,;;,-, 1 ; 1 "»' ^^»„„^ . 
m»d« de/ Luft ,|„ r ,., -o denen ,fie W« 

teo aber tri« „ tj , }< *" r »hmng milgwb,,!, wjrd . Se». 
Üer4.»»e« d»;,e Ano I d " Pl « «tld Ciebr«u.-l» *" 

die Rikrei, v,,«,,^, " UD « En(we.W ntCtV« 

de« grJeet werden »ob ' 111 C *° i) * '*° tW d 'm K«'** 
eiai gmlrer Th^ d^" " 1 * U di ' «"W«.de »der » u ' k 

ebe de.Wki.de» d.,?^'*™ W,rra " v " ,,,re ° H«» 1 *' „ 
I«« "d rerm^b,, ' ^°*'' ™itg.«heilt wird. I>r ^» 

C«t.le nka. Oh,, "" '» -»«r »il Rorte« t,«*»««*« 
wknde legL |ZT ,|W ' iw -«"cn Tkeil. d., 

Wird I ... „erliinde,, »» d< " 

<lure» 



ru 



ketieade« rUu m 



kalte L.« diw ii ** ""riobai, „, d •*•*■ wir«.»- 

-r d« d««e|„e... ^'t "»'--'^ 

eine hemmeMe e ^ »In* U ft ■>•'"«». •*-«*""■ 
einer .«iren—^. ' J '«*»«'on, U „ R to ,. t rht. «-f» h r«»og-l. 

I 1 a-k _ _ _ ^ ■ 



*WitrA,m,ng der I-»^ "« **• tur V, "*»«*k*k ^ 

H'i/ju .|„r, h «■!- otr*«»«t"*-*«»"liel>. 



icl«er Ii Knilind. 



•Irwin; durrbaaei 

AvMnuni 

r,i| * tur I„,ii„„„({<- * ffobnit nredeit «ett, 

*«* Ku. *w |#ai *■■■*• *"***■ StapÜMH xu »«leibet,. (J 
Kirehen TerUnrl WMT~ «-«- w, »bit 10* |t. _ Wind, • r V, 
Bnt***-* • «-t^ rh B«n,^' S 

***-*»», rli Ottv», «lc-«- ' 
«••rjeutiicU nur Cur mßt 
•««Hl werde» Un»n. 
<*>«■ Kirtk«*!«. Int 



HruDh-b.,, ronf« im VeH,,t u 



SS?? **** Rr **- «■*■». 



TVmoir. 4.u Mbi««' Jt,|,„i, • _ . 

l« falten »*"*y»tl*0c-lrr. 



•iurt-b tedine. dte 



Ven, «nren »TO *Wtd.r~* H^^^*,** £*. 

.1 T" 0 ™"- *•«■ 20 

'* rl ' fUUtM rrtetztea 



iVt«idvr< AI 
üiVidirt. , ,,„.i nie. '/.nbl 

1 n..- !*»•>., tank 



e 



«Ii, 



Quolieiiton i/Ut Sit ini»hl|J*n l^. 1 ?" 1 " "'" S" 11 ""» dienet 
bnhnamfj i 0 rjYuU anirrbeii. '"'""'tlcliiio einer Wawter- 

ITör l.unbiiUnivq, »**- don t. 
K»r :„.,,,,,. !.,, „„,, Tto "''Uloifn noch «L-bwUrv. 
•I- Art .1«, MiithriW l 1 ., , " r * , w ( 
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baM J-r Kirnt 
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ii ii mii iiii,, _ 



oiu li tbut* ilca Oebmaeb «ob ra t»»";'" 0 l-'allo,, 
v«rtli«M»"™ dflrfl,, 

14 > D«r All», »g|,„ „„ ^ „.ebt«. Stureu 
ober F »«"o*o dn LJk«, «W,.» '"" ,l "' um 
bi» 8, " fia ' *m iurtW«, d«. 
»höbt w«cW W, * Cbor«br« kl!II ni0 bt gJJ ' dur ^ H - 
„-,. !.• ■>• *""<•« .~d>.« ,J,„, B uod drf *&<-^- 
„örJli^b»" K«b«u».iK.^ hfiM 6 itM «HC* 
I of>prh. U pi ,^ J{<IUB ^ KSf|lt( , g» 

!«• Zu, n«« *<• Co«B > i.nie»nt„ 

|fcj«f drnMlb« b> <ur OirbWuui«« n ,ioJ« ,t !*" 
den »I«" 1 k* Am Ah«.i u r,„ .ber • ** 
(>F.I«.ulr d« Kifdba »sd da« fbujli 3»* 



aod 
lirvebt acin, 
die S*:lirtii>- 
vreriifn, 

, At. d»r 



f.rl.ct <!»* 
Crvdo, """a^lle 
Harra und *« itbn (i<bu» an geeignet"'' 
»rlii-ei»"». .j^rraun« i"> 

Nor leiten witd ia Knglnnd der * ^«oVinlicb 
UaJbkreiae. oder balbna Polygon anglet' 1 — c«(n» Vea- 
bildnt er eine irerade Wdiid, in >• 1 I«'' 1 | ,ri,i Xn 
«Irr mit divuiial. in«» den ll.ntj.t-. I.n n' k .\'i ..>i.i Ii. 
deu- boliea llrmtuBK derrelben int aber •""^.ajl tusrbrn- 
aie» Altaneaad Tun IlaU o-l»r Hlei" l» f € ,li* n —-j, 
AJinlicb«n Abtlieihingrll iu» S«y' der K , ,r ,. » .r,^,, j 



lehnt. ^ 

b.-lwlen. D«, beilig« Almiidmnwl wird *™ Al- 

»••-«, «.oder«, wie in der k»ll»"»i""hrn Kl""*" g * n «e» 

H<ihr«ji«eti link dee lUmi ) no«fjr»lbeilt- Altar 
Mehl uanuiudnar an dW Ltutert» OielK-lv^»* ' . <din« 
Un^ronj, h.ntcr dnrBMlben, wlel.er *' 
crejrun da» enerlinrltan r-rl»i»*r t| | j t _ 



IA| hrrTnufetrin. Kr imt Mn 



v «. eilen, aber 



Kireho m tuuV min ICiii^«i.j<- «tln u>f>n;|icli •uf"*' v jj |uur 

niebt «tnter einer Knipore-. K« muh n«rt {> M - 

nro d«*s«*nlti«n Ile«ln«-ht rrnotnmcn werde*. «rbntt de«* 

theo herentretcu kaDM*. Kr ntn In ««neb ^ ° K«nä ov * 

C'.*ni«a >•>• Stein nein, und w«-««. Kcnu«- ^we«*^ 4 "^'* 
eioUu. ' tu können. Kr int mit ettvrnn 

und SlAj»el au . Kette «tu »ereebe*. b'°*" , ' , " _ 
(Nur br, einigem Secten int d— 

»«-«-*d ^»0»«* r0 *lae«- 
«iel.t ... bei un- «*<.. H ^ l * ^^t- 

eltritdicW Weit«, i„ der «""-f 1 *^ l.-.,,,.-«^ ..-«*^*»' 

•» dndurol. die /—••'— *'"*\ M .,l 1 „irv «** 4 -S. » - - <« 
U nelche» duruh dio T*»" °.» t rV«< ■ " 



gewohnlicb, wenn 




thnt"*- Uit«r<>ta«uf\ot> wer «l*»«" 



»tenra. 



II' Ltiepltll und K. ■* 
aiebt in erhobt •aetn, dal« " " 
lieb »inj. Iua d ImiaJlt- n,ti~e^'* 
at «.tun an mAitrltuh aar A ** 
atr Kirche elo roten . 
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199 Staler. 
Di, »i«*iM*i' Kirch, hat noch 

M ltr BOMhöne Anordnung, dr^ / ^ di # 
rwoi X^'ftulut tu j^nnjfrrrr. nach roru *** • j* 

Hfl** ibiioß ror^Wi^ul und, »o daJ* das <^_i ^ i^r 
nen R»ui in iw»-i Km dr*i Torr»i»f*ii mit Tr«3j>j >0 _ Q **»" 
Seit« da/*lWJl, und dr* Aufweht nach dem I »t 

dtudk K*iliH-kt wird. I)»^c^co ist die Stc*Jj 4-a> 

au) Ejida d«fl Mittelguter*», miodf^ea « Ä>Ä *^ 

K CU«ü,frt C , und untrer It*«-« w<^ „ 
derSciU- bei weit™ vot-,,,,^^ f 
aa*»«« ■»mi TOD ueil S j t i. OD aui und mit er ^ j .«-» «. ^ 
poim IM OlhlBnfclW gut achen, beide «oit..,, 
Kirchenraumaa gewähren gleich angemeiwer » I » 1 

bei de» SUillung an d»r Seite die. <] or j_ 

liegende beeondcia bei der TI « « * £ 1 ,_n B B ^ 
I-aae-Srhifte dl« am wtrtMgvten begOnatigte iat ( «»aa.'h 
kaaa dir Kanaal dann etwa» welliger Bein, liadxin «J " 
Üeaitbtalinicn wo den Eia|H>ren hefab nach clor B-C 
»I an ta-idaa ScUati in «leiebar Neörini.r 
M neb .«k«, D. Haien», i.t immr.- Mi .,. 

Da in unaarrr Kirch, die Leclioccn v«a,, A|(llj 
a*a gehalten werden, H ii >m Leac^ult •airrist lltir 
dann im Gehraiirh«, wenn der Altar ao tiel ~ ■ r , fc * lirj 
tergrunde ateht, dal» dcraclbe nicht gut ge*e f i«.,, -vv-ir-cj 
Die Kamel »lebt dann nach aller MWrvnj a> aas i,, 
ßaiihkea au der rechten iider Keangelieai- g_- J * «■ cIcm 
AUara, das le-annult an der liaikeii oder K r .iM. - 1 — <8ad-| 
Stil«. Auch wird wohl ein klein«- lilnrgncr a> «- »- AHnW 
für die l>cuonen in dar | 

gnrteUt und dar ll«urrt-Altar nur für da» A» _» - 




«le. 

*l«=e.e. 



1? ;, Si»«a- Oae w— 

«Jan, daä kein Theil der Gcineiudc dem AUar «- 
larn lukehn. K» mula unaUaWlcilich ein frei» > 
«gang, Bichl »cknaller ala 4 Fol», nach, dem Altar- 
Di» linalkcbaft cmptiehll auf da« Tlrolim» ' 
«liig* offen» Bank-Siixe. Thflmi »er denielber» 



aJa entbehrlich, koaiat 
t\ «t l.'ult-r alluu U 
in 



nd Mb 



■• kulius; 

die Shr» 



i > *t I wer- 
Ion Rok- 
JVfittc-l- 
B? ~t l lirci ■. 
« ■ m ti' tiie- 
var««r<I<*ri 
1 Ii 
i >■• *f"" 



Uank« ■naerhall. der Oange od-r aol. be, d«rc-a 
K-gen die Nord- oder Sudlmmle anKoWe-ni. « 
S+in nUdit die Anforderung™ der Ueecll-rfc»!» ln j '* 

^^aa^nai verwernieh. 

Die EuUerann, rom Racken rw Raa ar. ' 
^JachMcn hanurt anbr .oa der Hübe dar Kfesdtnarr» ' 
^Jer Vorrichhiug leai Kniecia ab 

Wo die MtUol und d« Kaomliobawl e> 
^»riid man atoVanawataaMi erreichen, weaaaauij^^ 



■ rt 



m- 

lc- 

<.-.h 



c- f 



lanr wamava uu itwcVal tnlK, rs iftt rt 4* Qd«*tf 

. hinten «ich iur0ckJ.ge O . um a Zoll 

Vorrii-htunireri a4ini KnlAon »a 

I ,..„«...«.«„„ „,„ d d ..„ Kni.brct.«, " 
nen, Ix Hondcra wo >W Uaum rne i.t n„ 
dürfen keiner K„icb,e„„, woh, ^ ^ *~ 
20 Zoll j n der Lio~ , j" M "'"» 

^''"''^^ '« 

'^1' weriien, HaUw 



aenen, | i |> lr uu , uor | Vjn j ilr 
■ind M Zoll tief ».„„.„.(„„en. 

Noch »or emig« j. hr «„ 
m der «rchi.cWiVI,™ Aoor(Jn 

freie Ki,» i>. - . _ 



nun aauefa 



-.......«.ouwrn«, Anordni 

•>"'h an den L u , x<l , in J , "«nur ffaauk, 

IWwon »nacbeinend «w-ck^lf. ,. 
»chenit ,„„„ d t.. »uniiren lnt»rno|,i,>d 

«.-»« aZ. n 7X**r M ™- « «• H.r 

•Inrei,!,^ .„ »tr^Md-. ,,„ d 

*• ^pU,«. rj -«^ di« Fre^MUe wi.,d 

«err. ^^h«, a f . IU ° k " 

«^eit: ^Jrr'rr d - 

hinde^. r>- '" ••» nach der KlMtd „^., 

'.<••'» Hohe, d „ ^X*"^»hl™ -i«^ D 

iw:^^--,,, er;:: 

•T 1 **- «"1 1 "* ^'^Un^'.^^."" 
^' ftsraareT gern 



T.en.h.ihk.^rT'' ^ dlT ä7ll t ' J bi * 2 rU ' i ' 
le,„ . lr 7 h "«"«» «„ 0U< '""' d ■» 3 Zoll auW dem 

• ««g«i 



wk? d :v"^» i B d^r> - 

» " * ft Zoll ,FV * ,<>Zofl aa «' 
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LeMzIer. lu.ll 
murucbt öftere FluiniJ 



"»cb. 

»•*>»»-n. 
«l..d 
*----«,„, 
1,». 



'na«, 

den bOlrrrtieu» wirzuziebea. Werdet, »f 
anarewaudt, »o oiOwi IxkAkt uii n 
oulazion der Ijitft ^fetinhrt werden 



403 Smler. lieber de.-, 

Sluf«, »iiir.Vgt »»d, echrag, und der Kwt,.,, t««^»el<n*«r Kirchen in 

ru«* wie oVr r*elen-nlun»r wegen, nicht >uit«», # ~ ^""»r-a- Verkleidung «und 
taicJl, naniitru fgvpoUl und gcwrir.f. Mau ^ ^**0 

bei nicht behaupten, dfl/e dieee Areieduunfr "V-v * 1 Iii 

te* Ao lachen* und moonmeataifT CdiiHtntr * j 
alimnauniwerlb eei. 

Mit Auanahrur der Kirchen, die in R». ä 1 . 
ezugefkhrt sind, mitbin ateinerne P/Inilrr Int. ■_>c* t » 
tbie Stander unter den Kmporco immer ir 0|1 
indem mar», gevonnlicb mit 1 lintariRctren nH*r»i» 
tik, imr ilen praktischen Nutzen, Kaum 

niebt nicht tu TeTflirerren. IM Aug» fatete. n> - X 1 

wUtufemllaigv Schwache eiaemer Pfeiler 
» «mpnndlicner »nf, je boner die darObcn- i , _ 
Cbor- Dränung int, dir auf da« gerinjintc IVr,^,^ " * * 
•ebrtokt ward« mufa. I. 8. Tbomo. in Be* 1 » M M lf _^ r> 



**° inend in..,.|i, 
die AandOawuntr der ' 
de.bidr, 

" ^nwilao,,,«) 
" rar Cir- 



I>. K».il..ti. kuu„, n r.rmeide,, 
mit der Xfancr in fiere.hr.nn; kommt, 



an bcadon iel de.balb der üU Tbril d 
•hzrehliriicben angenommen 

JeoVulaJta eiiul bei Aawnualang ran elin er- , , m 
Ich gaiu besondere Aunrdnung.u und Ali»«-i,,|, 
»on iko gewöhnlichen V. rkaltaimen uud Fa. 
baten, die nicht zu diu leicht«» Aufgaben .1 , 
takten if.li.Ve»,. Unvi ungeachtet eänd aiac 
empfehlen, da aie dia gering»!. Zahl Tun i'J 4 L a 
dia Auuäckt nach dar Kaaicl unbrauchbar m ,,, 
Abweichend »od der eben ■uiegraj.rocliei* . — W 
der GeMllaehait, durfte ea al» »In Vorzug dar - 
uung der Kzn|Miren zu betrachten »ein, weein 
all entbrbrlicbe Zugaben, anndnrn ala weecntln. 
dar inneren Einrichtung, ja dar Conntrnciioc 
nrn and »ich mit letzterer teehurdrn. Sin ■ 

Kirche* 



lllu- 
>-:••■- 

a^«v 

•*"*•» a- u 

• Or 



•onakl 

d... der 9H$m nioht «mninejh.r oü V° *" E - 

und ... n,^ ,| MO C mM , „,., « 4-*»r atolWa, 

Itawnndt werden. -*o*rieh 

*o •>••%, wie die aufaeren Giaia, 
inner.«. di „ Fc M ,e r . Arch,,ek,.r.„ . ,7"^ T>* d " 
tur-rurmen .„ Sti-eo o„., uFa hr» n E . ^ A " H U ' k ' 
* Uf J h -""»- ^«elben, «J, all. ' ^L"'^ ^ 

K«. und die 1.^«,»^ d ,. r ^ E'**»- «*■ 
«onrt werden. B-, K„a._ j " '* »u«|re. 



-Ki-n 



' ■ . au 



«l.r 



i *a*aäa:rj| 
■ rd- 

•»'" t"it-l,t 

*»« Tliudc 
1 «»B-moliel- 
■ aa.Ie da. 

her — wie unbo*treilb«r in grolaen Kircbe> am rat ■ uii- 

«atbekaficli, ao int «• »ni bauen, den inneren M -C i ri-heo- 
räum in Schitie atnrutbfil.n und die Seiten-* ar_s at» 1 Hej für 
dia Emporen an beaUmme«; die» bedingt abt— ar— «L ; laricfa. 
artigkvjt der Conatruction, datier, tuimWatcue— • in Ver- 
bindung mit den Pfeilern der Schirl«, nlami»»- — 
19) Die 8»cri»tei i'ii-.i i lb. >• m 
« iuen Zui^ann ron nniaen haben mr« wo avugbav 
< >at»ftita Ii. .wü 

Die Sacriatei, welcke nicht allein für de mc 
kalt und zum Ankleiden de» Predigen, aoncS 1 
Olr Sit'uugen de« Kirchen -Vnr.lunde» dient- *. **** 
wohnlich gr oleer ala in «naern Kirchen. t>ie»a. wOz-. 1 . 
aurh hier m ilmlichem Maaimtabe aehr ntüe-1 ä o»» : | 

doch bildet die Sncrietei in dieawr Orftme ■»*»•»* m ** I 
«inen a«ihT iinangcnvhui aufFalleuden Anhau anara I 
Kirelw, der wegen der Schwierigkeit, ihn mit cja=.«" . °" 
Uliurm In arebitektonieeben Zuaanuaenhaaa* arta aVaaran- 
H»n, und w.riui der daraua Mutatahendeo grt*>a*aa»ar-a-*< t n | 
Kneten, nur eu blutig mit dar groblan WlUknba- 
oW Selten ana» einem dar hnd«a Giefcal .„ j y-«?e »f «* J *t t 
»■rd. In riazeiuau» Fallen liagrz». «erarart ear* asa «=■'"" 
die malariwhe Wirkung de« UeblmkaL 

W> Innerar Aatbau. Kalt, IW uael f 1 ■*» " ' 



uf«azit* 
zaztek 



llogenwtode d 

«rnkeir^de^ntn^t; 1^ — 
•>"• tlien ao Terwerfbick iat ra. J_ n . 

'«'»-"»re Naehliojfe kZItV« f" 
w»d»rcl. di. WbkZZ ZlltTZ "" J fl "- C -' <-«• IloJn«, 
ber 1-rror.e.^^*;; "«' au-bt, tV 0 - 

»ortrete«, zu laam« .J*" B«r- 

""^ .bar der An.zr.rd. 7T* fl8 ' !W ^ OeUo. 

fc Wt. ainnreick l d X l?**" 

"■■ rri,.^^ ^°'- tW - »»ch i. Oebu.de« 

r^-» iÄ r - Kirch,n *« d - 
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Od. 
"rten oineu 
uUen, Uia 
in Balze» d„ 



-»- «°«b hlerfa, 



tle, 



far- 



"luemJichkeit und 
"tf*™ berm-bnet , M T 
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gewthlt r 



«ntfcrol aäeh j 



oba-hoa 



Obertriel,,. 



w.rrfeo aaula. 
Sparaamkeit 



da. 

Man 

leiuht 

. E - '■« di« "^" i " ri * «abildot«. H 

Zu.« rTT ^^'^Ueh^d " h "*' u "b«-- 

^ ch.:V B 7-^-«-. 

*«»tcht ,□ Je, Kircbeza- 
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* «li«.r. Durah lli« l.r»«^K-..— i< V'ljl "* •.»"l-r ^ A '«f^ 




1 * ttifatn ■ f« i «5 



Am 

«er, bei I 



Miller, l'rber 



mir gerade • 1 « . 



■rfb tiliinm «» l,„, t ,c, '* «i- 

— und iwv k> rie», »I» wir uu» kaum «rtrai- * 




i aueh in der raiimlirhen AiMdn| ai 
tum Nacktheit d« Hohen -Vrrh«lroi««e 
Ermalawuagen eintreten m Im — n 

• ) in di« durchau» ernfceb« Haftung, 



nd gti 



durchau» rmlaeb» Haltung, »«ni,.,,,.. 
braouderrr Grund der Wohlfeil!» «I .j 
kcinrawegr» ana, daa ftlr da» 1 »•»«»_"* 
• endige gewiaeakaft III tbuil, «r»«_l«-,_ «_„ 




"*»« doo, 
'»■■<h 



Zuleutt durfU iu>cfa 
rii-lriungen und Cooatruc 



aaBil 
-«fa«. 



Vor Allem iat 

1) d» groiae ürOndli, hk.il und Liebe, Dil * w«.|, lhl , 
«... di» Architekten, den Kirch» , 
bti immer weiter kirlaubilden atreb«* ■ B aaaa.i tu 

«*— ,» 1. J„. 
"NrV um atur 

a» w « » I » 1 f oi- 



tri den uhwalteara 
vicbfll aucheu. 
IWlmi« - beid- 

Ulli* lll'l kleinere mt 



rd iim.T 1« 1 l<-i t »_Jtn- 
laaiu'ii .-s» csiuli «n. 

1 in »ehr 



jedem cintelnen Falle daa 1 
atAnden \VHkiimrjnmate au 1 
»lYrrnllen u»d iDooumrntHl* 
lieb in uatcrgeordMtcT Aift 
Iva Kirehan — rrfordcrlkb 
astiodail auanfllhrl. Die Bauraeiater 
^,.|,-_- -.■! Inf' Ii tiTf M 
crrolaein Maafnrtab» I aclbait di« 
de. im Ma.la.tab MM I Fuf. auf 1 Zoll 
Aaafthning .ich und Andere» kkw m mach«. -, Baob«! 

,.|„„ mlMlIlB V,,:-. I,t,M. ,, „,„• »»v-v-«.l«in K n. 
x« bealeuVn und in -irr guten Haltung de» Dat — -*t *«-.le> ( di« 
bei um on.li arbt »iel «u wOtUHIt«» übrig Uw_ • «■*•> ihren 
Stobt « «ck-o. Fehlt .. daher auch wühl ^-».w.-il«a 
*> Schanbeit de, .,««,0., » doch n«bt au CS ar- *» ...H.cb. 
kert, Nachdoake« uwl Fleila, KeuoHiiCt und »MfJ" ^ ""' ^] 
harte» Befolgung de» 8«yU in allen Oegeaati« » 
wie an aorgBiliger Auafuhrung, ao daft 
dar Etudrueh de« Bauwerke« faat »teta gl 

dm Verwendung e.« Haue.*«-«»« 
n murren Pfeilern, Böge», < 
1, aberfaanpt di* Aufnahme dar J '""* CSoa . 
o*d de« Baue* und der Wabrb.lt «ut*prr*beo*le»a» "* 
«trurtionen und di« Vermeidung aller llohora/ldeff*^ J>((< 
Aeafoern und lauern, al«i dW Puliei, de» Anal "~ 

a J i-n 

h- 



4d* 



.»(»«nmleotlick reinlicho Ii, 
oern und gut« bauliuk. Auhucbt; für - »» lo- 

dl« Herren Prediger be»„aA.n» au ii»t e ^^" ~* "" Bt 

4) die iftit« Wahl, Knricblurur u „ , ., 
de. KircbertpUtae«, wd.kw.nit »«rtr..« 7 "'"*" ,,,,n « 
mit aorgfiiltiu; «.--pllepleu K.uenpU|a«> D 2nä H 
rangen »craeheu und da,,!, Gitter abgeaciilo^ *'"* , ' fl " >- 
mehrere Stufen Ober di. Straft« erlebt i., a " , 
den Kir. hen «-Ibat hebt n«, A.rdl.o„. '° h *" 

gewAch.euj *«pä««u»ig »„» Scl.ling. 

») die gr,,r»e Sorgfalt n»r Ablertum- *. «_ 

~n, Uel^ude und K .rebeup ,au., B ^*" W - 

"...I u,L d rl % F.w k J.I 0 d a eT "" nT '°*' Bk V* d-»-<-»„ OT 

7 ) die wohlfeile uod aielieee fi-i~l 
<«a, wo e. d.e tM^^^^" 9 ^ 

u„d 1' V " h * J ' n jl Üi "» J «»W «""«• IM. der Kirch« 



vi riiiKif j — ■ 

m*L tf SÄ *■ u— - 

Mutter ,,„d dl " aT '"^ <, '*" M B ""'»' »■» 
W«hr^.d , Bi " d ™ dM M ' >rt -'» 

r — M «^.^r."h:r,7* k ww * u 

weoig., augemiacl, " hn " ,, ' -r - , ' r * UI ' 1 ". «*• 

*«<ien.„, Lr.'. *** fc > VVWr ... 

»2 -W ~ ZJ? t ÄS «"H. - Geion- 
- i,h ^-l Je, M c ' K-Ik 

l.e»ei»e u «„,l " ,,,J ««kl .,^,„„11 „.j. 

.Ith C *" "«« der im ui» 

^ *• V-rbran^o", S^^' * «* ■ 

~MdT d " Verhar^. 0 "', 1 ^""'«"^«™ m 
"2" «ler»elb, n wne Kaumea au .*rb,„„rn. 

^ A'lerd„ e . b| ^ b| Abbildung ge gr .„cn 

r «'M»i tttr u eb<> "«•«ihen.w«rth, uork euvon 

Z : .c./'r-* S .rt^r" dM v r-— 

raair «. ^ dcr U«lke„ . t-raer i«t auf d.tr» 



^r. »laltl»»»«'"- 

,„,,1.«=,«-»- 
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K, i«.- »»r nner«. "** •» « # 



iVr jtwrk «.«-in« K. •«*• «» «»™ "~ » «*»« 

.<-*«. km»-» » ? ""V :' , '"**"« , "»g 

... vr.thnd.rn »w.'hl. »» «-1 r* i , . I 

/•.„.»inii li-ncii .Irr f!» « f. . t , t | y , . 

, , ,„i n min.«.. < "* ». 1 , ..j, 

UM ..,.* ■«*». «••»"H' """".•"«» 

,, a hMra <.<-«n»t»»J'', * O 1 ' dr " 1 *'•*«- »»Lau 

fanVh.« wnV Vh *• II**. " h " \ 1 ' " »•«'•-- 
„I ,„ r »„irr r~.ond.reT ll.rO.*«.*>.«»"« «»••«- 



1 Di. IUIVo Mi.t«.H»di.cbe U 

Der ll.f.n »"■> TouUn !»•«<■« >» j»»«.» I*.-»-.»e. 
... ■ I" >■ ■- ■ '•' ' ' " " v ' " ' " 

,,",h • »..ll-niudi» i-"'K<" a ,U * *■"*• (HWfcmrt • " • « I * i • « I «t. 
„ oVr Wlicb™ '«Vi«" den*»«., «Vr »"« <■--.- l*l«-i..eT, 

Ih-j,, «...»« s,hi*- w. «- m Kur. Ti.f*»..* » - -««-.--•.•;« 

, , s ...„ I>.r »<m Ui.VaS«l.» dorrii v «~ ' r * •"'•»••■• 'I- 
»< * ■ l.l ... 



. v ! I u ,e,lr »Uder durch ~.o weÜ v..r* »»-..» t-.-H.lc 
,,,„„„, ,..,1,,*.. .u *r * r w.-llo. 

jiN.IUMn.rt jeclmidrr, d» ».. . | „.«....»t 

s «-* ■ w ! >,an f"!:w^r.t.i i.-rn^ 

- <•*"" ^ ^jK-t: « - -^..i..— 

1 rk.n > ; ■'l^>'llt".. 1 ""' , '' , Ä ,-«-Ii Uni.- 



»" „, Vi...-.* 




Kin I^-u.-liUlrarm i'l«"> irr....«»«. - ^rl» — 

1 .™,, M .»UV W..W« vn " T " ,7r- l«-"'* - "'" 

. .,..( 1.^! «i«..d iw.«.d .«•■ B-«-* ™* * 
ItU.V, ..nd d.. K.1KT ««I V." 1 

,»l. .n.u Ith. j.^ »»"«1. 

„„ et». I M. il«». "<•«« d« kfciw *«• *» 

V lr.,...| »o.l KMct.nilfU-1. S«ri»Hl ^rltuf.rl Ltt 



4M 

K.n.n oi.H. h.lb» MciV w-Jtrr tri«, M — d>> 

BwiMfr- 0 »",'' ,,, : vnr t"' * 

wird. I>-r S. l.utrd»«m. der «tb »„ ^ .^.^^ 
Sei.r «n «Vi. »"•-' "~" *li»l"«. »wiif du s-blw. U.,^ 
<i„l IVu-I. *■>■' •' <, " i '»■'«. Uu hncl.t d.« 

St.'in. inr i|..|l»-lfi™ in d.r Ki.l 1. i Vun |,„|lj,o 
Mwil«- in«! führt »«• »11/ l»Kbti>ti Kii«-nkj»nm an dir 
»um Tboil »ilf <Vi.i So«roii«rw«.;l.- ,1-r C'fc.o.«.. |i«-ä«-n. 

I>«r HaVri I» <-'i'il»l i-t » T » »mnrr Abgnl <■((«- 
h. ii »1» I luiHVWwirn gleichfalU wrriijr rml B«l-« a t«ii^;, 
doth i»1 Kr v.l. Illin, ilwt.liTn <!«■ W. rrtf „ n j 
„ liMM..i-Hi»iii»>i"lal" " für .Im. l'imto'hiffr rMr>«*frrie im- 
tH^rialc) birr v.«-<H|j«»»»« eMJMth Mild. Er IV(t 
glri. hf.il» in .>iiM-r Burbt, d..cli iu nr c|.-n «OHlirb.» and 
hr.,.n.l.r. d.»i. SnAxi-WiiKl«. mu^wm.!, di.. i a , l|CS «f. 
m » KQ*ir Mihr b-lii« ...id. Dti UrtM laxl Ntr« «« K»- 
wl.lirt «l>t-r «r.. s ni ilirir EntfvnMng und ihrer (p.»- il.frm 
Aiu.iMiii.il.:; nur uiil»li;i'H S. liul». Im J*hrr 1H4,J K inx 
di«- li.i.'i.-1'Ui»^ n.if di.' Ider .-iue. KT.ifUj.drr« rin . dn 
Wt-J!.-n^rhli»jr durch groliie bülzrnm Kl.'.lito ul.ruhi j»It.-h- 
Elw» *wii..*ii; d«.iv..|l-^u, vi.n dt-n^n dM» Slrii'k ililM.I |<*r-i»UL>i 
m-k..»lrt balwa ».dl, ».irden rrl.nl, uad »or dein I J*»fei> 
»«>r Ankrr «eleu!; dorli buhrn m>. wi.. inali ndl" <"r- 
»Hhhr. il.r.u Zwr.1, dun huin. n^hl rrfdlll, und n». l.il«'m 
ro»n .H- MWri.F.l.r. |„„ K mit frnH.ri.Ko.ten unt»rr.nl«.-ii 
liatlr. Ii. 1.1. .ie iu.w....n.lrr. imir«, ,ir »od drn S.-..»-.-flr. 
n.»m, die l.irr dmiu.nu.lark und 2 Meter lang „.-.-.I i. 
*.Ue.., »oll.iäudifr •rrAro.mi «-!«»».•) 

-Mau lu.t »eildnn den wr.tl.ebro Hafen dantm ,.«»a 
nm I !» Itiilb. i, ,e>llt,pe,t und ihn im llo(rm um «leo 
K..,.f ,|e, 5»4BbW. i>,i„ m m ,„„ „ain dafi , Hl> 
M(lnd.,n«. dir ..„„, „i,V,.,|i.h ..u. kij« nonl&alicli B .- 
r..b(« Sie ha. ihr P rrtllwr» Weite T1 IHülh— 

Oel.al.en l»er Il.frr. ...|| hienlureb we.e.i.üt.h grwo,,,,«. 

r . ""• h «-««i-lrti,, noch Ik-i lirflig.™ „.,. 

heln, n «.„de., ira , a ^„ Tw . ^.^„„^ ^ 

»u..,,,,., „ntrill. Zur Sichen.i, s ICnf.^dun,,,,, ,i„,l 

kon..lirbeS,ei,.M.vk. »on inCuh-M r ...i-r . : Ithri,.- 

bc.tu.h iJ, • n ""- -* *'">v». b.,, .o 

d '?" J '''" «*« "Hl S ock 

'r.: , ;t;/:.;-;r,;7 

li'f L-.I.. ...1 v . .1 ,aft ° können 14 Fuft 

H.LI,. Vk ", ,nJ "" ** '".r.«r Theil de* 

-,r ,,,,„ «ü- -rru'kli^be- 

IVr ||,.i , • drr »•..,„,, ^ richlrt 

«»*»» i»t iujt-1, »rkta, |"" h "™ '"dn.teud «,„, »,.a 

*~ f?** 1 ■ >»-» ■« «»«-• , - »> d- r 

1 <!■ ->"i.rL" ■'"'"«-* K-»2llt natu «i «U, «I«. 



*■ I I k- » 
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s "'«/-u„ y* ,*" b - •<*»••• 




.... ^«..d ''•-> ,t ; M , fftr *■•*•«■ «-i.irt- 

ig •*«•.•„. - r . ' '•"•■.«v r «•„,'. "" "-'"» .»••r«««. 

V.j,.Vn, -.»I.,«., ««J» 8MM tr., 

'|JL a ''in f... '"""»/ilr,,, I»..; | 



«4 

«j«. r MM« ™j j» v ., n d ., r **• 

«„. «*.u< *»,, 1>x4 H ntlr fM k n„. pj,,- 

j-e..«» i tu lpt1 Ruhla »^jn, B iWr „„, nir r« 

'iii-r- «l*«rrÄ J,,jr,d« < .| M ul.h« Km, mh* e»» 
gn*" iMaMtMl u4 rm »nWrdc«a> , !L (fc «« Swi»""' 
ni. il .li^ W«Mn fllwr di*. Il>in..li,u>in n lilac n «* ' **' 
■lnr«-ii nnp ferflt^ ..■..„■.•li.'u I, SiUon...n K l1 "* t> 
.Stnrtiiniiiif »oll «mli «v»il.-rhin l m I| b |,„ .j c |, , 
Ul vttttaiira jji-tx-n. Mb liic H< hirYi „„, bi-tiiiiiWt« W*" 
ik'ht l»>K>»4iLrl an-nUn tiiiW.-ii. 

AU ■<-■■ du»« M mir »».„m, u»> 

kUlm N. l.itf.- im H«rpll M^gMI, •U» l> >>n«l«'*' 
wpUiii l«, ;,n (rtOttn «"»d UI. incrc 
aiva. 11»^., S.hifl« hHP * l'wil« Iii,. »irtS)'»*' 



Iii4-r(i>>i 
W.'rkt 



roni ott 



1.1» 



„, bM Cr»-U '►'■«■•hl. \ V „k,inii 





hprnl.-r«-w..rl'.-n oü« J»" Kopf 
HoBM »p-.ri~l.cil. Hl.rt.« rührt dir- V^r*.^«« 
Mn.,.l...^ M»d Ji«? H«li»»i«« <irrStciul.Mt.lt rtoV| ^ ««» 
tm ll»l»<i.)iui.lnc. Iir«t. Die IVaA.-iti u ,, ll|x ,|j w Sl"* ' « -•» 
mmall fortwAliroiid (rrof»» Kmi.i,. Vfm .l^«" 
T«aici»l*^i uud tau. .Iii- Sl.'il.~ aiaf «l.-r KteMMrrn l>i'*** r * m m _ 
r.1 »cllrtta.'li, lull nii.ll hi ^MHNi «WM a.ita^i l I .-iMit'V.'i* * . ä. 

mit MhMtMM BrtSoV* | *« , <»»' 1 >»••-•• , 

.hr i.i. ti i.,. PtjWtnn r4.ira«, ...iidcn. ">'- • l "" , " l '' r ^ > *"»* ^ - 
~., M a.,.n. wid u »UOM ib..«» d~ Oll«.Ul*H«i^ — * ♦ 

üoi 10 Tnf ■«*— od« b*? C«ww«\.r- 

|„i Jon wrrrt vc-rM.i^ht.. »•'J 1 >J«| \v -.1-« " - 

,„„ ijCAlu.t-l.-r IMKli «i» »n*"' '.rj rl ,., t ^f,«>» — 

Kin l..u. l.l«l.uiti> »it V<"" ^„„-»f»»«»»* 4 * ^ 

Jen. Cfr. »rl»-.. «lor IUnilll'1 
),.hrl. ,„ r l.<"l'" 1 

VI,.,, Mite l,ok SN""-'" ...w.-»«*" 1 

J,).h-r.n m fr...U,c..,h »t.» 



by Google 



u ... Ii"*'" - 

o,,, einem B««». «1« *» I <>« > ... , 
Olinrr-ehlel die Tiefe, ...... 



vi hielt. Ohne. , «biet <"<' llr "' ■ • »« ».,«.,, i ü, .,, 

zrrr:. ** *r*-js*^„v'---SÄ 

Jk*-« «Ii« ' u '"'" ''«1"""" «-* 
.,„ „,.,. „ .leb ..Ik» «1~ «~hr 

di.^b.fle "'" '"•"«»«-»««•.» ,...a 

„„» Juni Vorluden «««In ■» "Im«, |_>ci 
, Krv.nlr. »..hin der Itimdel >"•■» JV-I,.r- 

„. eürickirt i«t, Auden.*«' %vr ■•Si'hi 

*, a» die *t.H^ »'"-»»•«> 




eh, „ ....deutend wie .ruber, d. ~* ..^ " W 

»«n«i«fc -**-*•-; ::;:r;:: 



l I .., Tiefe die Krage, ol» ••»» *w«-»lll- 

;■ .1 " .«"Wggero, . . < 1 . - . 

r l.,..i, durch A..«ti.brur,g •••„ I ia.r«.dA < . » n». 
- , in «Ufr... W.«« m '»W't. Di«-««' 



lafcndA « • • «•»«-*■» 



l«,,,,,. ge-r.br..- i **<><•*<> V «*-'' J?" 

J. rrk.Ur dabei g- «•*« V"* 1 * ,,n ; 

— -■ 

. ;„ Mum^nr ■••MUimvtn ■ -»♦» «..-Iii«- . 

„„,..„ u.a., .,ch »r* * h _ s9 m ^ 

r ..... M Morg.» KU. :h.M.«™. m . „d ci» 

•r- x:rr;r; ^ *. r;:::r— 

,.. 5 ^ ««to» 1 j j um Vr.k.Uf ** - ,j..,, B t. 

In dem onwn ,. Tm ■-•»■* 

1« k. •» n -"° " 

mj« in*. k.i-. - 4h 7°i ..»-•**'• 



... Ud»m d"»« !>"••«■ Ufl . ,„ ^«f»»' 



"""" an 
N ».b •>»••"' " Ä *" itHhm -«Am, 

.fcntlioUe» Kr»««""»" <l- M.t.»t.ill«. r «,„„ 
„,. 0 .ermuth«». dm. At, Un«» trii MarfuimH , 
v „|l-lüiidi« K•• |,0 '-' , tXcttm ist /»dock dhAc d„ KJI. 

■ i»ltl»r I«»« m»n ^ h™ «rieder «n i, ru - groi« 
||ul...b«>.»i" >» ^"g nfl «»nomra»», <l. .. ra /»l»:b/u<'» «t- 
„«.,. du- .«<•<■ d " *"-mkn». S l-;:r,(T..., . . 

P.c yoüh»lm, .>.w .1.1 .Irre. Vrrbindwvjn i,„t „„■!.- 
,[.„ Ilalil»-u und .">>• g'AIwrpn Orlr.1 d*r t ^jrjp^d i|„.jl» 
m »bctl *r«t rrßffntl. ton Thrd »».er nofl «, Bn.ti b(- 
griBrn MH. li»ttf iM-reiU einen g.n* .i.ifr«r»r.ntc.n Zo- 
w.'lu. dr» Cini>-r- uml l'craonen- Vrrkrlira ... M.trWfill* 
i vorgirnli ". K«r d«i ™t*|»>. Im.dru Src- Vorkehr 
genoßt. ■>. die urrÄiimig'« U«frt.h>«owiu» nh-l.i n>«-ht-, und 
j. <l.-,.lalU luuftu- «r l,« |U »»,r V.rt,i„dni. K ,|„ 
U.I..1 mit dem lUfni ifm.rurl werd«. DlrjMf%| I »ahn- 
hof l,.-«* »..Cder Nordwit* »on M.neiU,, , u f dem Iioli«, 
»If.-r, und ►rille Knlf.ri.ullg »on. H JM in J.d.etle b.-tllgt 
elw. 41«) IJuthen. Drr Bru.. H»l.r.ht.f wird in der 1s: An- 
der rh'iniiliK.'n liu..r»..l»ii.e, d«l.l h dem ihm tu »»c'b«f- 
fcuden l'ler berril« erb.ut. 

Iker bi.hrrige \ orbal. .. on dir NnrdM-tle de« ili.KBtoi 
1.1 Jaltfll» ».dl »t*r eigentlk'be Kueiit.abnb.fen w««i"<leii, 
und d*« ne^e SlJli^togwbit.ide .teLt ihn. ije|rrnl.ber- 
..bull der Nord.e,ie ......n Al.wbJuü mit «uer »y«-lten 

Oeiriniu«. die ihn mit dem ... ,1er Au.fOhn.ng be«ri«e- 
uer. »«-hlieliend«. »rOliereu Il JW i 0 «rbiodrt. Kr wird 
elw» K„.l,en lug und brat «erden «der Mi Mor- 
gen It.lten. 

n. i \\ eit,.,„ «i.gedelmter iit d»> erwihnte »D- 
•ddiriamdK H. M i„, Bm.Ui Nspoleon. Ha daowM *u 
bilden, w.rd ,1er II»r...,d.a.n. , der d,e. frunere Anlafre 
gegen diu See » Wflhl l lh , n> et*>M »erlndrrler Hieb« nng. 

nmU Nurd-Nord-We 5t um 31 H Rullien .«rlAu- 
K-rt U,^r !).,„„, Wurde, ^. ieh d.,r«. .„. mheri 

S«e. W „ ge.e.. n „et, ..„ d n.ehre« ilu„d.-rt Beto^Btoeke. 
-on,,. er bedeck, werd™ «Ute. w „ m b „„ u „^.j^. 

IJ». Il««,n N»,»I.,,, D , d„ rW . te ,„„ «ij, n 

de. , ..„.d.« „ Fnf . ^ ^ 

.V.,e e V ' t . ^ * , •'• ,icJ " , ■"■ h "i«« 1 " " *■ "-4- 

d.,ei. de« v„ r ;;';:,,j:!: r I1 '- i f !: J Kh ''' 1 ' r** 

tot and n-ftnilrrli durclt 



im C.p HaM« _T^-. ond nnniM, durch 

"'•>M4en gt^tlde,'-. ""^"r 

lued. r "! Kr ~" n >»len neue., |t«ftl Hltt«»H. 

.•ibliruug betr.tm «ind. 
indem aul' erene Katfer- 
f=»e dUmit »erfüll " " 0|C * tr, B« 1 »"d di«. Ib.el.lea dr-r 

«— «"0 I< ulh " "r d ' n - ,h - IJng« de— Iben mil»«- 
Merle. ° d » r ""»hr ^ driltel deuUeh" 

Ufa MQ 0 dun K de. 




"<l^,. J fr l"r»n»»»i«-lMO ItlSu, 



41» 

(beide. *ir».rao.,„ »,„,,.„ t |,n,,|, t u Friu<J J 
ein .«rtrriniii« lf«„,j ft, -»-w. •|||| t| ll ||iHT brieb«- 
Auf de/ U Pooinriie. beuudet .„.„ g, x ,.ümUi>^C 
die Qu«J-nirt4rae, und m Ui,g Pr x«.;, h>1 M ,„ dun»» 



einen Pauim Wide lueeln i , , i 



de» ywa»"" 



***** MkuwZ *" 



f""o? ftr 



Kni>''<" "II Ktml*. 

*M mit .„,«.....•••'•«-•' 



Verbin 



Mo 



'•i'j t iruirr« » Miirru (i^'" 1 - y^, 

"«■r,,"^" «t.fcr doreh ,2 J_j? & I «' *» r iRl "' " icl ' <l«>ntii-l. Kta 

•■•■füg gmeist, und J'" Bi*«nn«j um) Kiui- w" J 
r«. ll „.„ writni Ku»J<» *•**<■*•«. I,,,. ,„ ' ( 



i„ „..r «4 F..«- ** M 

»»,. ''"'IllL I-"""' .... V. I 



t»iDe-^.Jii*en einen im.lirii riefcnu Hrfn *" 
S. ir einigen I i»ren iaa an d«r OhimiIx iI.t I"'' 1 
touomu 001:6 ein xweitnr lhloiu« t.rt.*ul iWr 

■af 4WJU fcr Im«i PoiM^irn« „ah. ,, D**"** 

diraer H.luu TidiaUmuu; ge« bolzt, >„ daf» die 
|iralmr •elba.t beim Smiui «i. her tlnrin liegen *U]2"m 
Ui-r Irutrrwal.ute l*mum. obwohl Be»..»-"'** . - 



nlgunj; beim Bau in «•»*• *w««fW Vrriu.l»««iii» - 
KohauVn. Man »«rti-1« "Iii", bi» die fStcm«** 4 * 
du, S dn. WeJI«H"bluB '"•if le'Kcrt w , r j „„den' 
b«, w „| r ieb di« Kr.m- «"d »«tlUta maaa , Jet 



««■" 
l^- 



l»r ru. „nd li«BM"" 



ün«im* t**r?y tr -^.. d.w. 



ri|' 



«Im dMra.if 



e # t ifti knt. 



u> i 



' w '•■■•Iii.., 

""■■» II..,,., 

■ m r 

"«•in 



H 



- "«"orJn.toil gro'«« "«Ulf», 

d>(i> n*ab «••■ 'M*" 
>..,,..., ,.,i..i wird, ulmriek 
n **l tnlMin- «» 
v *' r *'*.i.le>|n. JVf biil eine 

'"."''»"»Jig, ■ .,• I • 1 der '. ^.,.1 

*" r d- I>, , || s fi-ii<I<imin «rord. 



l<i,t 
•i.r ] 

«MH«| „...'•♦•■«• 
««eni. f.. x """ ,,?r I.n, ( ■"""•■«• l*U|r mrd«Bi M »uf 
• b ' r '<»* ?o,w, ° rh "*«J#» ""' ^ Mrtrc* o.l. r WM 
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• lier oder d» ualut* Damm <<>r dv«, IU(.i> 
Kalte cJciMcJrMU urmyrtn^tich aue urofn^t, llroib««^ 0 
»iifgeftchflltat und inm durrii flache aufrere PoHA rpn| *' 
dio DOihijfe Kratigkeil m gebon ««reuebt. Dv< fi*""* 
waren jed.x'b rortwaareti«! ein B|nel d. er Vfdlan g«'*"' 
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Köpfe de« Dauun«" heraa>Keworren. IVet Ul •» ,, " r " T 
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und dU Toratehe>i»dcn Ecken entfernte» , um ein« re *J' - -, 
■lainiK* IUI nber Waaaer darnustejl ie>n . Meben - 
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Cubikfuf. l^boJ« einander WW*t * _ ><^ t ,j, 

dxat kalt«* dem Sloft« ■ uc '" wideratamlcl» 9 ««»i«J 
ciiumi heftigen Sflduat -Sturm«, war der « » « J«,».., 
3 f«i .et »uf d.o üowirung kn.fewholjo,, w , 
j, k uiu/i o« li «iotr nnd.'r»o B«o"i««">ff .i..-,- » 
BIAHte . rwabo«, J>* •"<* hi ' r f "' '* ,> '- «-«. aa „ vor . 

thei'Jkaft i<t E» wurden mittel»! deriM-lben UAuili 0 |, d .r 
KaiavwNl» «n neneu Ba»*m fundlrt. Wie »,,nr»i- 
»elbal Iii (rrol'»pr Tief« die Stein« veraril ^ 0b . 
«c„. kd. nck Lei denn klaren W..«.r d««Ji<-f. «.«.W 
r..., und l«i Beaic btigwig <l" '» ""-'gr'" «T atbr« » u f 
, „auern war nicht zia 1 >«■<>, ,-Kcii, 
[ irgend ein Bruck gebildet liat t«. ;„ 
aufuW Art ein* Aufgabe Ton ücr »"'«eretc? » a W ia-latjg- 
kait giaüat. nAmlich in «rotier Tiefe (im »«r.ilioj^fnd.1 
iWä| Meter oder 17, Fuf. unter Waa*nr> ••■■»«■ K«i 
«lauer lieber au fundiren, und »»» r auf eil» ÜoUer., 
di» liuK.weg» heaonder» int int, ohne. d»r« ""'■> «-• •><■« 
mm «u erri.hten. ..der «|herbau|>l er i ...... l»«»kl 
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tcrgrc*dorter Bi4VjBhW»J» '*t in.oiV.rn wichtig, r.l*. . * .- 
ner Lige nach mit MM»f#» Hafen in l*ouim::MT» m 
A.bnuckkrit «ni«t. Der Canal du Midi kreu« «- »»««. 
Städter,« Agdo den Herault. und >w.r in <U m- -*X r t „ 
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nimmt. 

Auf d«r 0»llir-l,..|, Seit« i«l der S u „j , ll± kjJJ> 
„nd mnn »l.ht dandU k«n. Anlage« A.IT*««.» 
und Culli.ircn de« Sandea V ettwuru Tom rhfni. ge- 
hört da« Ufer d«g.>gen dem Staate, und man hat hier 
durch Zaununff«. uud Ao,,flan«u»gen .ich uemOtat., da« 
Sand flufauljii.^^n und fiMta.de;,.''! , vfwg ui^me. lCrach- 
Uma fllr den llaf.ll niekt rcirthoilkalt «,ii„ ^ 

Um auch in Agile den Iviaeakalinrerkehr in «JirecU 
Verbindung mit der SwaehüTaJirt «u wtian, wurde) ein 
beditui^ndea Bassin neben da.il itakokoar, auf der liord- 
weotliohcn Seite «h.r ^tadt, aiuimhobea, welckaa clureb 
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mi< J«n ''' ««1 N^Loobc in Tll|||lnfc»j[ wMik«« 1 
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I ..r DrSrü derwJbe» bnht man wioi\er ein •jm*» 1111 **'* 
HiUM. mm. wrlrlic» mit drni Haren-CM!«U (x«"»" 11 '' 
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WPlltliM weit »"«r, »odaTc.. .lie KrnO. ,l^ r e i»l..iten c * ^ * - 
Wfll^r. .choo K-I.r aiw^i'«igt wird. 1 >i„ u u „ h , irt b"»* 1 *^ 
|CK1 Kulhra ln«it und «rollet «.'h in ihrrni liinM« » u ' r *"^_* - 
Ol swei Arme, dio ti«>r.tw..«Uifh uixt «ndliolt K «.k^.rt 1 
In die»er <>nmi A u»il. Uimnu: Bildet tilati dko Tiet> '* r « ^ ^> 
20 KnT» rnr, wAlirend der Tertien« *l'lrr>tl der IW' 1 L ^ — — 
bi> M Futi ti«f int. U«r Hml.fi g* wl **'rt noeh in * % s " 
„rot'««« Intrrtwje , »U Orr WwMkWMtMl »ein« yi<-r " " ' 

.,6^n B de, rwr w«.i««. n Jahren d—lb.» 
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Port Veadre* *r*r 
Mi>4 j*wh ErjjrTci.t«iriff duii 
•vif tloo li-'K-lift^o n&bc bt?/fff* 
der Sfcmftl Mcii Perp 
I.Mdaeite, wahrend md Fon 
auf da Sudaeite JroarltM-n 
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••n f 
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>nnen. M f a 
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* «-»-es ' 
UniJ -*"«ru, 
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, Fort auf der Mord«! fc „ . "** *» *» der 

deck™ Die l>^ itl .^** 

d* ,wei ge.re™ „ t „ ' « 
M*m, BUd Bit Kai. un»gebwi, und du •0«Jli o .i, r 
"im IM bis .af |0 M.«,.r «der 32 Ful'a '« l l i„ f> ' d " 
Ml, halt ungefähr 17 ItMJM. Auf der « 1 «es i «_ Q 

*öwn bat bim hinter einem |3 Kutbcn lii'oitoi 3 
unc hohe Terraaee abgeglichen, welche mm« ♦.»/»«-•.jj 
ailiuirixcbeti Zwecken bmitien und theila im «^Lno I-»* ? 
-'-^e vtruoiiMn wollte; doch iat di«M biali or . 

n, und der Hafen nul den wenigen un l^ura"''" 

^bCti/^r.iJtz.ric'"^^ 0 ^ 

im J.ihre |M9 noch ein .(ritte. Btuwn, Oitlinl* ^«Ht. 
leUteren, ak> ältlichen Krwgahafnn in ein*««,, 1*', 
8ntratUk «lieg«.. Oer Bau war bcro.la dar. ««.,«_, v "** 
grurdaet und sollte beginn*«, ala dMi poliÜM * 
iitM« dieaea verhinderten. Du rrojeel iet m 
wit'lrr aufgenommen 

ü» den Hafen vc 5 , . . ». - 1 

r.>afnh- 



Jabre -1» «in Jak, „.ob V „,, 

wurdet der Kopf de*«,»,™ , uf ""»dun, „„, ^ 
und auiawdem »ich rinn flkrcr k* ' " uu « fJU»r 

atflr«. Km haben «ich eigenljic« t, J"*" M «« 
ndebe durch die davor 1: ' *■*■•»« Tb»> 
ord.n. Man betrachte. Ptkaim,«. 



il.'.rt. 
erlwüte 

geacbO^u 

allgemein aja datjenix», «reiche» . *»"a»ir« gam 

Ktut.» die alÄrk.to Wirkung de» VV luÜ '"""^««eben 
kennen gegeben hat. Wenn auch .urT** 1 *' «• 
von Ateier und in de, Kundirtu,« 2. t~ 
der ,„ne, Ai, „hnfee,, UKV^ 1.^^^ ( "' 
**• «WciAlk P ceu " 



di« ko 1M ,tliche.. StcMbtoti. >?',f' U " i ** u «> Oceao) 
wuHen, « hatten «T lob ÜD """^'— 



ä irr 1 * - 



1 T<:r«f. 
1 ' ■"*«••«• ».icht 




Da der 
IM, «o 

IW wvehligtte Bau <H der beietta erwkb 
ivt dt* Mündung de» Hafrn». An der innen 
ivilirt vortretenden Feinen hat man vom aodli 
«j in ntustrr Zeit etwa auf 7.'> Kulhen Lä- ■ 



■ " — ( 

und die ZeratAning w «r 
b>er. Aufaerdcm la^en dai 
einander, wihrend nie hier 
verbunden waren. 

«. £ 2Äfs StSÄ ~-«--- 

b— bt hat«... Kb. \Z Z, T . B "° " K '" S " «e- 

rieh,™ k . nn> muJi) B '* ! *« «in«, B „„ „. 

..»rk^n 1 d f 4 !" l "' «'~WlWt«„. und 
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S^.r d..„,) iL .i, . ""«eW-n können 

7' «"« '-.ich ir^aiJ *- K V, 
nach de, B.Ji" ^ >ii 4» Kl 



» waw^wawaaw, — 
breebon, in hvuVaulUchem M.'.nel gemauert, 
lial man d.-n Kalk 1™ Tbeil angewendet- 
wurden in dem Thalc, wob-hea man froher taaaa 
HawM Krie^hafen beatimmt bulle, xtujerichle*. 1 
einer Eiaenbihm bia »ur Mündung dea Hafeaa W 
Di« AdI.i^o dxaer Bahn «eiuraacbte inuV»«?!» 0-Z w ~*''~ 
rVhwterigkaiu.it, denn utait kiM.nl.. aia aiebt an dsMf 
dm Haf^ua Wpr„, woU >!.., «unelnen K.l^arlicn " 
v«it und <i, iinrrgelmüJ.iu «atratea, es nlnuj ao»Ie" 
»>»»i lang» TimneU, die unter den J<»uW>u Urtr-r» 11 
Vwlly hindurca^rttltu, ataigelubrt werdta. 

'"»eni hafttgea Slorme aua 0W -Aorrf-^aa» * J 
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„,,d f.-««« M.KTUI, «j ri(rt d, 0 bJJ ^ ,„ (u. 
w«"*' f*y* u ° ,, «*«mJ,r» « ^1. Botbwo, •»» K 
„Uo ftAaMp UtMMkM«b Aiuiliam«««!' 
.ind d.« »'MtlTeii fTiwUHjfr,,), WCDn ^ „du ..... 
in mM r'»k«iiiifrr ünrto, „»J™ b^,, g, n( j „nJK« 
■ ioh anumaieft, dm V<nl*cbuogcn .tarb ■ U agM<u>- 
lotilrr«! *u bfg^Tii'ii , iil jp.nM.inhiD via« brlftig* 11% 
lunjf wjf»<liii, iiiJ...i ma« mr 'Äeit ,|..» jirffl«* 1 * 
W»M»r» J*" in br»o«len«i Bu«im <M 1„ SpHi»»»" n " 
»urfli-ii^JinJlMii? lloc*»««»<» .Inn b dfiu VotbiA» oJ " 
il.-o lkC>a-C*oiJ |Jaulich »liliefMn lbr«. E^U«k * H " 
•teilt i. bei «olfl«« HaTcs, die nur bei Hocbw"»*' 
••■Klu^hcb «»d, •'kr fthl 1 '" d»« rtedttrruiu b-n«». t 
■.nkomumdrn Schifft» »>™ EinU-i« de, lWb«* , *"' tll 
»uf «w geacbDixtni llbi-d« einen Mcbm Lii^-P 1 * .„ 
ku birten. Diewi Au%»l>« »t iuUeaMn an i» »«» ,mS *^ 
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Erf.br,..*cn, Ji» »*» '» K .. u . Äe ,., ^ ^^Z- 

,„ der TM «r dl« B* rf *"° "''"»'•Ute,, ;„ U*«» 
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cber dureb SteJn«c.hOt«»g fehl zum Tb< 

wmt, »«t«uind»n »hnliclm Weibe in der It.i »on I * ,> . — >• 

mou'lb und «m t-»P Honlopen Tor «l.-r Mond»!.« w \ 

l>tb>w»re. Für di."»e beide wurduu ober diu Uwe'»** " ^.-^ 
-M,, die mu in Cberbwrg «1» ingtme»»cii sjivb — 
dur^b Ken»ne ftjilung«. fe»t.tenl«, u-leic.-bfe.lU ge*** i * " 
Auch die fUeimuolen »™ »n«» 0.u...>iBfen vm>ü» j,»—^ 
ler Zeil -pmlin .-d «ri ^ NVo^.-U.- W«^^ - 
Nael^hn,,.», d«. CberWl« l " m "' Ä "..„.» ,r.«b. ^t^^ 
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Htgrn, Heael.rwt.ir»« i' r T 

J)i«« bei-J<"> 
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Sehend «.r weite» Bucht, li* den darin «••«r.e.rivuV« 
«.hm (ruber »qr 5 " w«tJichp und «ndlich» 
Wind. S.|„,u bor. Der IUiidelibal.il bct..|,t 
!«**.• uud Im to« unl.-r|feordn.-t... Bedeutung. Kr 1»» 
Ifak jul-Ii, dta WnU-uin ib» im J»hr- 1T«1 «ah 
und Uacririrb, wiuuk Tertndert. Er beatelil raiita oineui 
Fl..UliaaVn » in waU-bom durch ein.. Scblcuac dna Jloob- 
wxwrr rururkgtajaltmi wird, im eincra Yorruaion , der 

iwi^l 1 raV 
Ä-ili.i.» b.-»oivl..rsi 



Hinter «iela»«-!!..,, war man M m> Al»w- 
t?*"" 0 ™,„cilr* FM-tl.«f™. b— buniu". i" bei ciaex 
b *" n C "" \,i»dr-l>nunu ""on 33 Morjfru mil beiden Jwrcb 

• ^ , iihjfoinu k*»"'< «** ni " Bah--* 1 

S " hl "d«m Vorh»lV* ••>" B6 VWk weit und all Ko.nr»"- 
n ».h d doPf ' , "* Häuptern "rnehn werden, »•**' 



r«nd -Ii» V« " 




eint'«' *"» 



K.ii» Wr " 



rbind»"-? »»!•* dLiu reiten Dock nur Jum> 
t; t -bl«"" n,, ™" , P< mit »«"■ TUorf.aar.il ■«• 
-Ird •». 



An 



..c* rächt bilde-». , 
veno dnwJW gegenwärtig wiehtipf pivunl» ir»t- , 
er trüber wm, «> rerxUnkt er d.eacj nur irr NT /Hat» 
n> . ii Kn iii 

Dt»» Knrgahateo lieg« weatuch tob Cb«r»ar 
Er wurde uoter Napol..mi I begonnen, d.K-1» »•»*• w 
noch MfwtToJlBnd.il, uud nur Zeil »eilt man nur- -w«"«'K* 
IjoirMchiffr. darin liegen. D» jedoch .1* We> rk»" 1 "' 
loch mehre.« Track™ — jT^>«' tU * 
auf dm ITH-.»». kUo" 

det «a ktin-n Z«*ife| , dala diu Au*fal,m»g -.es-»- ** 4> V 
f«bl«i)den Lftul*4tra AuUj*#*n, die im IctibjfctVii 13«**-*"** 
■Mi kfior »«Urr* L'uU-rtir^Uu«,* #rl..id#>a wi -T-J ml ™ 
in w«iit(p«i Ja>tir*u di« Uuiitvdi(-iuia d*-i groiaWn I±2 *--t*- B * 
MOKliU fU *r«r*rl*n fctiiht, 

Do V..U«, d„r a U r der ()M»i te d „„ h i. mt , **« w * 
20« Kur. ««. Ma-du«, mit de, .„X^ *" 

Kr... »mgrben, dn. .| F«j-. „,,„ ^ « nn 

.ufrr^k..,. .«hrrud ui< . Soh| s/T, H ' 

«r umf-r lk.l>en.U„u» <c |,j e , J "-«""r lieg,. 

*• A" 1 !.- 1 »' «t»llle. ■"" fc *"»<lig. d^- 
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F1i>tlh'* f "' "' ,M ' t l"S H K''" der Nordrttile »>«r 



für I'inivnacbuTa rwinah 



JWwIrt, x, der 
et. für je «w« S.-In ü. . und 
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welcbe 

it , de» Krie l rir,'u> n 
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di« ÄeaBM"" 1r ' *'•««'»• '»r Hrti»l«nl nml 
.(^.„»Onde, l/.Wr- und K, 



tif n MH»*ti^»eii lUiilichkeiteo. welche» 
au«<7rr>lfar( rdnd. envChntt refc die ver- 
;Unttir- nud I>irv>.-rioua-Oebaudc und 



H0r«r.urii 
Au»rri"l«niS* 

^l1n'°K*Tr.rn B»cl« Inntu (fe.pei.t wird, di» Schmie- 
den Oi''f»ereien und Mnacbirwn - Hau>naUl1en uod Oe- 
bkude (ur die Iler.rbeH.ms de« Hül«r« Eadlkh befln- 
den fcieb »ueb eini|J[e Kwiernen in dem Krifjpbafen **Uwt, 
-tt d die« n>e.". w" 1 * d "' HorrpiUWr n. d. g. 
der L1m^l"f«-««-»..eT eiUul, und d.e Sei). 
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ci l*«r..Ut .ich in »"•"•lieh EalfBrnun«. 
\),r wichtipte Hau. dea man bei CtMrboiirj{ »..«■ 
efflUrt bnl <i»n *" beinahe 1-er.iUjl iat. i»l 

der oWo rrwabale Well-ubrer her, der dl. Ul»d* ReireB 
betH.||ei. WelUnicl.l:.|( achütM-r. »olU Haid «ach der Air 
Frankreich i* 3 

uagta-rkliclicn Seej.'hlrw hl bei la II.,gw. 
rjK».jre..ate nmn ..cb, dal» eine grw-bQtttv Kliclr an der 
vna Frankreich, »«Ibrl di* Kriecfinx.lt» 
«I Ei r«r- 




mi 'tel M . 



K« 




Ver- 

«oeb, den Uuram aua u«.lir1en hn-.Uernen Kegein au «r- 
b«ueo, ..bwol.l hicHnrch d. r Anfang dea apateren Wer- 
kea Bem.-a. bt und d-wwe. Lage „„d Aiiad.hm.nif bedmst 
wurde Di» Ki-«el aelbal waren bnld tu« ,(»« \VrU»n 
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«.»»»Oc"" — mutieren «hell 

L\l>i r <l« , " >I '"' C "'««t «etabrt. Nn- 
«.in Fort, da« kurx darauf bri einem 
kann Jahre w ' c «lpr »cr,li,t wurd«. 

13»« .ich J»«»t Ob.,rl,uw„, „„,1 im 

,V.e M^»« I*-» - fW... blieb unte, .lern „....,„„,,„ wZ. „.1" > 43 

und wahrend mehrerer «Inkr- 



I.Urnd* verludert werde» BjnJkM , 
m». lim durrh uV» wiederMt* ~ 
w»,ter tufrnwl.ru gertirkt w , 

Ea wurde tu weh fahren, all 
betten dient» Bau.-,, »,, wcit tic 
«nid, hiur miLutheilen l.h 
der " 
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pi. »üacWaaa* 

pK-V^fa' 11 Ärli.-««"*' « — «-««r- 

0 * n , u ,le ^«nbnr »i n l«l»lni | dajodiK'b die Krone »,1. 
"rtw«.»'" > ' i lud..rte urd )tde. IUuwnrk, welche« mM 

^*'«i.am..-.>t»l<krKt«!, • o0btT '"'«»» <"<"' rieb, dm.,«», 
.. <r ,»,.derli<jiik.«-it. «atir irWiuW »ei, uud dal« d„, «uiVr- 
" kleine forl\»tl»rotid NB «W Seeaeite nach der Hafen- 
. lHüli^i'K^worreu wnrdm, kW, der Damm iu gkj. 
Art« wies ein«« unbcfcatigte Dune in SoralrinJe oder 
° ^„mlbnak im Blnaim, Heb Utigaam fca-lbew,.-,, 
" l»-„«l - „,i;.,k ... 



"eir, 



unte, , e,„ niedrjg.ton W „baut irrt. . 
b«(e „ I, (, rr „u ,„ „,. 1Dmi UcritJl(e flbtT ™ 
H.fen. .„ Ilo.Yhe.d-) allg . thrilu „ j( , ^ n.u. 

•i. Tbeil. * 



C l'„J»l"" 1H3(I «r„rde d,- WeiterfuhriM«; de, Bwc. 
p0 ji ic h »rr*»'el »"iffonouimm , und der damalig« lUtcu- 
l ut te»' c " r 1 : °" r '. " «'■ -I>U|i«rr, roa der rmuiUa.Ueh- 



t«u.fc Linv«, »vi, ktt.«!»*,,, u,^,,,.,, ^ *" f b ««»eo. 
mrtrr rrgelmalüg OfTraWü. 4f M fc,, 4Uch " u « Mkik. 
Z.« .„Jansen, .u« de, .inreln™ Wecke die"!""" 
K k 0 „„„ g «Jf der Seeae.«, «wa IJ F„ ft ho<il * e 
-eine. ,„ Oberm.,»™. I>^„ Arh ,„ U aJJ^ ; "' <: '"- 
^™ ^ «A-ierig. «J. «na« im«,r r ollr we.j""«" 
deu «rlHvtrt, kann, uod I», jeder Fluü, die Well,, ^ 
Jriwrhe ftl.-u»erwerir bedecken uad dartlher lirecb,^ 
man jedoch l*t AMn^ng der Blc-rke n.,1,,! di^,/"* 
Sohwierigkeii™ ra »berwiuder. Kalle, weil kd „ ' 
K eeip,.ler l'Ull da,* .erb.n.ira war, uarf «„ 
ee|,r arknell baidende Ccnieulo lieuuUt werde, 
"° die Uli Hl« ,|er ««„.„enUneeod 

maiai, wichuef, VonlteuV 

In dem Kort Central, nakt in der Mm« ibra W,t- 



keil J" l ' i » , "' r eT pw '»ljll»-n Ut:b«le flhericugt, »iklu« ehre 
„uneull'i'h rerlrjd«.r»e. C?oa«lrui'ti"U«nr1 ror, dre «war da 
ui»l» ><**"''•"' J-<Ju«-l» naek aeinem Tode arkr TcJl.tau 

aiwemmun™ «rurtj,. u „,i „nrli welcher der IJai.,n 

uig e • w "' ■■■ ■ vrmrai, niM in aer otittf, ile» w.l- 

wi.klicb »mgelOhrt , wt . i I^obr.^hue., t..Snd.l .,. b «n LeueUtlkum., der .,.., b im 

Ite grölte« Üru..l..,„„ r , die maa Tom Lfer her (Jebeawcke ..t, Jen au« aber wird e,.r, Im Lünen, ^l^ald 

,1,1, beranUaigetl Wollt, »ider»l«odell Hiebt tt«n> StoOr« di« I .»o, 1,1 1 türme au l,.,id>n Eod„u de» DnuUK« rollen- 

d«l teil, werden, w„ geeenwarlig nur nnt.=reeordnete 
»"euer brennen. Zwei ander,, LmichttkOrme ilekn den 
letatau irrernnbrr, einer auf d.r Inwl Ptl.-e und <>i»r 
in Kurt Querquiivilie. Endlich brennt norb iin Fener 
•uf dein ^-tJiiben Damme ror dem Honiklahafen. Zur 
Berricbaunj der Koste Ulitulet »leb ein Kener errter 
Urdnune .uf dem C.p de la llogue, etwa | Meilen woal- 



,.ud 



u "> mcj weniger, jv Hacker die Auliiere 
I"«»Uet,, Die Steine nVlon »ker nicht 
■n g binab, eoudern im Oegentbeile 
Krone biDauli<e«c-liob,u , bn lic am 
innert, tt»„d> i-raulVivu baCrnwarle hinaUtliriten. En 
»Uo nothwrnaiir, die iuliere I)™»«™"« *" "cnern, 
»nJ Ilup.r,. «Muj dieaem Zwecke nclx-n <b« An- 
«udun 



d«r Wullen 
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(475 hi. 64T C-» ikf " l * ) lD ''"" 
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der Siui« bemerkt man fcljfende Kencri 

dem Cr LM IM MI nerkt ».II- 
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-liJrai lüene Au 
starte die Erl« 



endlich Oeltung gefunden 
...Jimng. .« nchlig "* 

B.O, ^iTt, Junbrcbnitü,,!, «) Centn« woge. oA r 
^twun, auf L Ober die l, Fuf. 

''"^bfcudert. Bender. MfJ* " ^ 




Der 

endet. 

Au/ der Öfiitle »cm HarBeur brennt ein Feuer «titer 
Ordnung. Man hat oWi ~ il eui^rn Jahren auf 
tuurn ?3n Fuf. h.^-n Tburm geb™ l.t. Der ulte, 
l Bt I " 

Im Hut« ,on" 
The llbede »an la I 



j fit. MarcW brennt eku Feuer, 
de. Ilafeim laigny «iebt <- deren 



• I Z„U.L-,ft für da. 
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.■rar.* 0 *'*''** 11 

iC ' „ei.« »el.r «ruber Flo«.b.ren. .1- rt^n 

flcriJ« " JM « wt » üo Morgen Mit. E- »eht 

dc r>h«"' , a- .,l»otualig.,n Canal -1» H»t*enr ki». 

( ,ora'*» r4 * , w „ite Ei..«»»g»chl W -e «rballea bat, u** 

„o •» " , _ „o.h mit »inen, dri.too F-.aeanR«, op» 

dlith klriti^n Zwucbei.baa.iu». d«™ VJf ~ 

kW**" 



.. Port-«« 

Puinle de Ver h *" von 
, hoher Ixrucblthorm mit itarkem * *»' 



c-r.w.d°. 



lit"- 



\ *ir tlotui llnffn von 

der Ün> g«bt « deren 
"der Touqor. *■ TrwiTill. wip«l«r xwe.. 
Di. Monduog der O... eerdi.r.1 Ue^onde- 
.en Er-rthrmng, da hier ein* M„p Schiffe «cl. 
»ufgelm. Ein* Sandbank, Banc d. M.rville, din ir» der 
ßreilr »on nah« «iaer halben Deuucbeo Meile d<*" 
Dfti lieg.. Inaft mr Zeit de niedrigen W»h.. t« t-i-««-'»™' 
wahrend nur .!»■> .cbmale und »eh, gekrümmt.. Itin»«, 
d,e 0«kJJ. nicht fahrbar i.t. .ich «harf am «">«*- Ii oh™ 
Ufer a-auehl. Meto der mittler« Fmlhwecl»«»«'» 
11 F»u 6 Zoll (»'tragt, » kann™ «Iba! bei»»» * * t £ - 
Sccaokilr« in die Owe eialaul V ? »» - ^ 
aufwar.» in »teJlenwei» regia 1 » * * 
lang« Strecken mit Steraerhlmungen und Pern-c^»* ^* 
fault, doch «iebt c» im Allgemeinen jtiamltch »^ ^ 
Zw Hebung der Schinabrl «..o Caen -wd* 1 f"* ~» 
Canal „ Cen .Wt, der bei d~ «' ~ Vr£ 

dar MDnd„,. K der Orne, in du, «*~«» 
C»aal, •» beiden Enden mit Scl.l.uacn »an — * 3 
Weite «"*h>. , i»t o»be 2 DeuttolM! Meli <-* K ~*_ £ß 

s. ,. I,-. ii.i u; „, Ma,. 1.,,.** "" " 

.« dareh o.«t,. K e Steindtramc ,<m ».«der» 
«lai^hl—en, «her w„M.e bola^nc DelkkcD To«-* *"* 
Der l!»/«*a II» vre, ubwabl eine A f ^ • 

traidft(eii Iliiud«Iul,afen üi Fraakrtricb irv Irl rLvn ^ - i 
lieh.. Z..,.k »e,»er Kei«, ,.„ r ,„„'„„," 't™. * ^. 
-r™^ - de, offwra ^ 

£Ä»tÄrJtla^ ' 
„ n ,l, i. J W A.,J>lbrui he "° d W,,, ^e «r*^ 

k.~»«lL ffl '" r « »lud, ki,. hn 

He, raftajbj b 
l«h. Tie,) d.fc-lt^, P„, »•«r.u.d., rl ^ _ , 

... .ad d- k^xr r",'"',.*" %tr — *iSS 



etDO 



■oi>t- 
I»»- 
'} a^l.t»- 

^J-l.e.1 
Ä=> »»>"'" 



* d. b Er, »l r u 1 

J '°' B«".n d u rlT °" *■ V„ t . 




' «»I *Jf «""-"».ei 




rabr« u « . ob , 

,.U.-ure. »^ h "'. uf dc r Tf.lBnlk» Seite A* 

^ buog , '**." n *, t de ItTfimi irt -oi dem B.brJ>ofe iu 
!> " Bae»' n > "Vanban, »cai etwa 30 Morgen 

ein nene» ^ L>ie«c» »lebt mit dem »h>u Baiaia 

Fliehe — '""J ,l er mit dem C-al .<* 

d . U Barre ^ .„ . 1C .neb, wie be«*.«ta-t, 

U«*~' ' D J' ' 1 fteit« mi t de- Ba«i» d. I*W E. 
»uf der -O^'^J 

i»t * M *,, r ° h " r ba..te man .Odlicb t.»n dem B»«.n Vau- 
■- — so grofe.» Datiui, da» »b Freihnfeu 
mit S(*lcbern nmgel)ea wen!«» a«.ll. 
I,m Itauin de IJ*ure, und »u/aerdem 

^Terott ^ ^ 0- - - — 
b „, eerbuad«. werde... 
Sc l„ b<deuleDd. 

fem. "* br j d„ leiten Aawe«-nae.t dea Kai 

"^Uoi. be«"»»' «g-«*» 

, nw aentl«eb »u/ die Einrtchtuag »ia*-r neuen 
wTL!lr de, Vorhafen,, indem die gegenwärtige weg«. 
52^mtfc»" W.der.tr..u.e» ort -hr ^ab.bcb .n paa-iron 

ST M.r 8 C ■'« , • , "* n W,:r,,e d "' 

CT 1 l. .Vea »lw" Tour F,.D t »i. 1 in 
d«, Norvue. ^ ^ FrMCBti ju ji. Nin< , 

STiTn* verlege« und den Vo,naf«n mg..i.b 

d erweitern. Aufaardtr» «peach man UM •*■ der 
Anbure ei'»« "eue" " br f oü "" K °* M '" m ">< dpr N<,rd - 
,1e der Studt .ad «war in der Kiplanade. die anf den 
Ruberen K«atuajp«*'k"> »ngeiegt i«t. Fcr diewk »ollte 
■ IwaotudeTOr Vufbafem cfcnfrrli de« F.pi St. H.- U ein- 
rrvebtet werden. D.» letrle " 




Zeil«»g.' D 1 
»er» «o|t» r 



Verbe«*emng eein , und der Umtind, 



d> .roharutrrte > erbeat-mng «in, 
r,/-.on aUd-« d- »o eben «... vi, 



«lUrdimt« 
Lu*u». 



Hotel d. Villc 

d.> Hafenbau» kaum ein Bedenken bervur- 




« da« n. 



r« h ; t u - 



Auf dem nordlieW Ufer der nntern Seine twiaeben 
d»« Hi»re gegen Ouf la Hire »in.l etwn 12 Slbek 
hd.n.i.«rtig> Einbaue oder Ilr.ft.r an» Holl erb.nl, dfteli 
Rr..nen nnch dem Stro.»* »bf.lleu und dl. bi, Uutben 
lang ..nd Sie beUebm au> ukrkeren oder »ubwa'b'ren 
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fin>uent»*i'» «»«^nnrlen •■«= 
•VV.«m»na lew.«. - >>ni j ^,„) »,.,» |, %< h durch- 

,, ro cV« und »,^»11 i c ^„.„j, , m j 

Ixmx de« dahin», "«•r»'»' 2,-« der. Ki« .„f. 

halt* «• •■*«. - ' Ta ~~ W( , „, V«rflarl, UB)t „ 
.«^.«icu, und imA 4«" V 01 . . , 



ajebr in de-o rV.aW'Knind 



»oyar g* 



~\<ri wml». « •"'^•^ wc "" n,H ■' , 
Sgl in »*» V«**» **-> " " B» 1 '""' •» * 
....tiüob^i«. Schür. Mb. tat loAer bafaaja «kUok 

*,kld. n, «. oft .« gutem Zuat-d. 

De, VorbM« und »•"»">•» 
»...-.. il.>*n mrdnotla» 



*™ Pmn<h,i.er.rn IIW.n 

«'ne,,, b,W d.eiae und bald jene Richtung »eranoht. Vor 

M Jahren wurde die. jd.ig, «„he - 1|| „ 
a "' MtJndimg und deren Richtung nach N.Tilarn,!^ j^" 
»'tuail, Wildem J ictB , „„.gcfllhrt, .neb der lajjj^a 
^••"ni (aM eben tn wct »1« der «nlWi. TerUngert 

< *w wenijraUn, den Vorteil "mchl. d.i. die b , 
g t wW t g W. ^ die .ich vom wr,,behcr. Kopfe 
** Mündung biiM«nai..bn, durch den S^Utrom krU) * 
■"gegriffen »Wim und »nach die S-c-lijflb j„ drr Rj,.^ 
*"U(J de. Hafen* »fn>rg*ln k«oo«i, wlhrend air 
gezwungen ti/fii, auf den wrc-etricben Daunn lu balten 
Ml dicht vor d..mn..Jb».n nach Sadoal ru wenj fn T ^ 



.Spahn* rrtcjgt aus -iarm jrrolWn Kaaau,, ,„ wrleho, 
un ||rjh| our dnt Fluth«« MnU/il, Mndrr 0 



• ,d Stufrn v.M. 3 b* » ruf. g,, IfcHMhi l.«t»»d h.« .eben „, >- 

'r>, Vorhotni uod vir* Mo.ut.mg | io|{ra [a ^ wJhr „ u d " ,r " J « br °" »«* don l.int^' 

^oi.l.- v hoeh, dali d™ mclng«™ V,'.,^ iu d, a r(l ..,i J,, V.»h.f~. •" , < 1 "" "nrwd.,1, h „ 

"!.f.,™ K...U-» k«- ™ ' — i« bk,M dh, sohl«»«. *' '•' , d "" ^""'7' n " ,^, • »• «» F»r. 

„„,, ailtK . r ui.rh. nur dk S. -BdEJirl .Ud..m Tolbrltolig w „i,. Vm d.n. Ki«i«»«li«fc«B- ,.rhn .,<.(, Sr,«,,,,, Dtoh 

„ D ,rrl„,.ol,.-n i»«- «"»J«» «■" , " *' V " kA ' «m™ J,.„ K... Kt,ttl.«frn b.n und r,«„, Kru 

Twlnftl •" '""^ °" - J ' 6 ,,rf Hu >d.li«cbi 
mrt »..Her Ija« ,,in 8 "" - unJ •• WM «* 0 '"'""'=- f« 
kx.inmt >!*r noib der »rhr |tün«ig* TlMtand, d>la i 
ünu'r d" nocbwnwr» r» Hirrp uarr«olinli.4 l«n tf i 



4 Ii* Iftt Ttl I\l liu'~ p " 

„ D 1rrt»,.ol..-n i««- w»d«n «■»'•« *' v ««"-b. n>i( Bm™ 
,u«.arl n.i» II«b»«,r-rd. 
M«n 22 Ful». m »< 

Twlnftl •" ,,ock °" - J ' 6 ,,rf H *"d«l»Kbi«b 
Her y_r*fl"g - und »wtlv^n kiiunra. TJneu 
,ber noen der «rbr ^0ni<ig« l'mtand. rlm'i die 
de, Hr.ch*«»*-r» r» Hirrr ungr'OlinlnA l«n tf i»t, 
_ wahrend ywri hi« dn-i Stunden Uiaml$e 

»».«rindert »uh»" 

Di« Eiuf«lirt in den Ulfen >om l««e IM ra '•■•■■•■.o 
Seiten .Inreb Fe.,.. be,e„W, M W »'' f 
d.O. .Odlicben IW...e K-h-,.b und .»« «In. 

AulWr, der Schiffe W die,.- e,r».<dern. Auucrd»» 
befinde, »ob «tn .n.lji.brn I fcr de, Sr«.c ohrJem 1 1....- 
He..r der Leu. I .r» «... F.tcuville, «uf dem «u. r c« 



- D4fi'rl 

J»C, ein „»„.itWu^T-etri^" 
»1. ne.iM.rk..n.w..rtb ^„J ln d ,, m 
Verlöre., die »n vier SleUc, niigcLrnebteo .»„Jl sotlri|t . 
len rWeb-». «uf werben der Welleniebltg «J„h mUiigeii 
^,11, wJ>lirer.<) bnlxre». HeberbrO. k.n. s ^, o|,, T ihren F../» 
_ — > ■ . .1.. 1. _ . n . ... 



der g,.rU„lichetl Knnk hU'.tler, dem H»"' ^ c 
An de, Mflnd"»« Sei,,., brennen .uf • i ^ r< , o 
f-^'c dieht nebeuciauder und »WM auf 
l*u, |, t ,born.« wieder «wri F.^r enl.r ^ ^ 

Ki. Feuer .«« Ording ... *m** ^| ^. 
I f-r.piu. Kn«»«. "< d " N "* d, * iW ,0 " 
»Tri. htet, und ein k 

H,i .eiteri, VeeW^n. *- Ö«^^ 

d" Moudung »■'»»« S ' X * ,, r! " K, "t ! «"de. «ch auf 
*» »ndeK, und »■""• er«t«r <>un«ng x> m Th< , a 

d«« AUly, »d ll ^'"<"« * ^rden, im 
■»■■ »u?Zeit de. Ilocbw«»^. ang..«t»*M 

E...K«„ g e de. Hafen, von Du.,,pe. ^ ^ 

In Dieppe .« der\«b*.w« ^ b „, htblkl . 
.«d ..bnfern der M--*»HS l - «f I* ^"'* , lr „ m „ui- 

F.r Vat «hr ,..r» gAH»«""" 1 . «"b" U» 

p. w.rk„„ M . I* lUlendau,,,,. .-d ilcm ri>lli . 
bn^Tten ,»,Ung"l, und .«rar bat -»» 



Auf der WiWtlH*,!! Seite d..« H.fen. im. man im 
nf h&lirme Hüfte» , Ähnlich denen am lU.re, 
aungefOhr«. Sin brat-bn 3,1a PfAhleu, die etwa in Ah- 
aUnde vnn Ii Fulii riagentnitri«, mit a*«xk«n Holmen ver- 
aebn nud *<jf bei-lrn Seilen mit. IViilcn verkWidet «ad- 
Mir wurde g*Mg1. tun kabc hierdurtb di* Kie» r' r 
far.^4:U w„ll...i. »»r,,r er ,l™ II..fe-n erreitW; i 



Sitbeiune de, « 
bcabai. bt%t I 

Iu Tr.'prtr. mIi itk tmr lTilcherböte lieg«. Die 
Mn«.- de. Vorhafen. hetrAgt Mal l W Ruthen, und 
hinter deaiwlb.« beündet aii.li dai t.|ittlboi»m. Einen 
eigenilk-hen Klnlth.iS'n, wuritl der Walaeretand der Iluth 



dr—i. Stelle lU m Th.,1 de, Sr,bi« 
de, Hegimiug Ton Lnui. Philipp u 
F.u (refnbtt im. Dica*r Canal int etwa t 
Meile lang, e, hat nur eine Scl.1«, h*. Tfennrt, die. 
25 Ful'a weit i« Sw Tief« mifM t3 Fufa. Er »t for 
kleine S.e»..kdrü »nn II» bin 1 ;*1 T^o. bonimmt. ri 
wotv^j bwiutat -.ed. Auf 
i.t. .,»Fe„e, e,nc.^.btet. 
Die Summe, welebe »tri« abwlo» »on AbbewlH« 
aah. bat ' in teh, bf w t M H..ttej. da. «b hen de, Fltitb 
»•■«r nhe, t-iuob.. g~« t„w:k..» 
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Ue-mchreic-mif. 



t; Hijo. 

«<*rtl«»Lf luunt« «nuwimrJeioMi. Di. grolm« 

«• M j-i^ IMk mi KW» Wr mx 

»auf», hin d- klOnduag dar So-aie »*•», 
fo bia »u U F»r. Ticfca 
und Crotoy uAüminü 
i-Cnnal, der bei 8t. ViJ«j l»|(lnnt, 
k»ia Abbsrilai rl«u über 10 Fab. tief. Mt weiter«, Fort- 
,tuj», du, bei 8t- Sluwn mit de... Oasum! 
l fit. Q,»«», „ Verbindung .labt, iM nur ftlr 0 « wOh» 



Valar, - | 




W aaaera, 

aoad« 0 »" 5 



and 



aur*»° 
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mr Seit. «Wal Ilaienm, «eh we- 
di. Vf-rlli^rM^r, obwuhl 



iwi«*'""-'»™ <!•• ral.rwaaarr «erbeaeee«, 



k „in«. d*— 



«Tt, «* br,!nd 



,lcr* K«t« 

■Ii* lUtVritl« 



•lau. 



Jahr. IT92 t- 



d«r« . 



Uic 



" ^•„„«r» OK** ws-iter roigyrackt Ul. 
g|p4^0" £ r tal.ruo|C*'**e»tK sag.no-a.mrB, data di. «w- 
wurtl* •* r tioffirj Wutm To» de» L'fer nur 



Dir SeekQate gnwumt b*cr ein gmoi re rae.» iedi'» 0 
indem roso statt der lioJicn Kreide- L'fer, c J i*.' twcit 
aEuractireteu, out einen flarlien Smtr»uil mit I><» im a**m Bil- 
dung liebt. Im Nordeu »ou der Mündung der fc**»«"™" 
nimal jedoch da» l Irr wieder »flu. /riltirr* feLma^S«? 11a- 
bi. tum C.p BIwcIS. "" 



■e Kn ' ftrI1 j°* Verlwig^-riing der H»l 
**? / j;muhi Millel- w in Ball 



dicae« 

Ja* 1>'»«I 
Pio 



rewet«3 
au ea awi» Nane aa- 
nach kurier ZwUtketuetl nur 
Hmfendaramc werden dm- 
ütt dangen Umahl, et» 



t.t Etapl.» u uVr- 
Er wird nur .... 
lujun besucht, iolt bat man for dieae pro uemli*= • ■ **"" 
facs üffeaet Baaau. auagehobeu. 

Di. .'.ucr, weicht, .wiehen Trcport »ad Il< » a » » ' 
di. KIM.* «J die UafennXlndunger, b.»icbnen, si «a «» 



Bei Caeen« »in 

Summe t.rcuneu deren «we-i , da» Claa UhaH *■» 

sur X~l des Hochwasarr«. 
Em .„irre. b.n.det aich „,f d „ So^t^u, ,ir» 

Bliebt «ad ein. eadJicb „oeb 4u f der ^ a 1 cm«« 1 

wnl TorLrdvndt-t) 



Au*" der Spitt** de» 

PU) LmXiUallthlurTU 

Ztwi I^-lirhtthQfB., 
den uch «f 



«-»dUni, d.r Ö.X I 



tarn r, 

minie tttuVa 



UeJaee,. rx,,- , El,,» »t (1| 

aed tW N or «^« 



eibea Baclat, 
rr auf de/ Sprt,,, roa 

Der Uafea gJT ^^^^ «* 

d "' , ^eeÜ, 
d« 0 



Ebb. h 
■J. E» W, j 



' ■ r j ■ > 



P*»"reB ■ 51 fut. 

*" ein. Varfi M, 
*— llltli <be 



—tt »erd„„ k4o 
* Vea^bJa, ,„,i 
™ V ^e»OBuc,-. ml. 



"ei amt__ 



amb 

miobi 



Mi,, 
° iB Ut,r 



"»dtea. 




-t, und dai. 
,,^d.n wellte, 
^^^»ern »»""'*• 

krmft-lt'r.^ u „ uU>got aar au. dem Vor- 

1>Cr «elohett Kluth und Ebbe frei eintritt-, «r tat 

1« Mü»d» a eS ,M1 FuC ' b,rit 
f,,rtt ■ „ie-drig, Tbal Jee UtM »tekt mi' 

tre'"^^ w^ t*£, 

l r<? . k it \Vi»»»>« rl ^ r,fcC *' c ' f *-' lt "* r ^ ( 'lu>< , i»>. wobei mich 
auch <Ji«! St«" l4r « l ' , " rr l>ie Ortfoiing wird 

YalA» g* u,t ^ r *'' un ^ ( ' fl ' : ' u,c ^ g«*""»» »*» aicht 
„ Vtwtb**» cöcr bc« n d*r. krlfti RCD S^luiig. -h>o- 
(*> köBD«tt »ueb Schi-ff« Ituidiiixlifg-bi. umtd nehmi 
j .« Fi-«öbii-.o»> t ' fo aIllp K , *' wos»=lb.t ^ jedoebt »*-»-• 

kW du-k ga-Obmicb. 8J.CU- 

t ^3*". || . die «i.b am eioe nahe in der Mitte 

ale Arne drebea. Durch dlcae Varbaa- 
». hat «Vr Haien .rhon ««»entlieh 
Tieic ge«ö«oea, w,r«tiil beim niedrigsten Wi 
"e Daml-tVitc »»< der Uhed. bleiben und itn P* 

durch Kuderbäte H Bord gebracht «erden. 



J. 



„ a*n «» 



Auf 
„ad auf dco» 

ein. «I« 



ug bo«aicttnct dia tun w*ä- 
tigrnie Uiereelut, da» Cafi 



II. 



angin Qmdrt- 
Ein Feuer enrter Ordn 
Waten in d.n C«ual .or.pni 
Gri»-J*e«- 

'/wiBch.0 Buidogue und Calai. befinden mich an den 
Mündungen »Weier kleiwo Flha.» «ach d«. bei 
Vitnereu« und Anibleteuae, ,. denen nur die I 
llruin»u, aber licmlkh langen 
he» »lad. 

l>er Hal<n ton Calais, obwcihl a 
aiOshduug belegan, lumait deeoKKh dU Iii a 
euMr weit atlmgedelintni Nicdanmg auf. \ a (rfharei ieit. 



adby google 



ad» dies» Niederung ttodi tiirpirl «ooadticbl w»r, worde 
h-i allctl Flulhen ■»••hr oder weniger «.undir-t, uad 
^ .iröo.fn daher a-hr pt fo W«wm"« j« 1 " 
•.■Im Ii «tavd KW» ">»• »od ei», woher nhtat kOrv.tl.eoe 
' I««, ein "ob ««fc*MH b.tte, d«r «cb 

",.^b.t erhielt »ureh «dl. w E,.W-, g «,, 

" «»htwl.ci»liHl »UOh durch d« W || ■■ *■ ■«. W.W» 

tj.^naaar abaetat«, •mwl'U He* «*"■" d »° Au»- 
, tf der FUVebe immer nehe, «od aebno im Jahr* 
4 hatte man harre liareodaaiane arhaot, um den Strun. 

'u«"" , """ h,k " 1 S " rt ■»""*' r Z ** t "* hMM Hart 
j", «cht l i ll g ll * *» !! Nieedornog " 
eeewemlelt, um I —ine 8i 



G Hag«». Bvs«hr«it>»mj dtr Pra«imi»rhfn llaftn. 



j", ».eh« ei«tred»"- kt c» Ni«»der»»g in ein »oliatandige« 
S uotba«»>» rerweiKleh, aB J .j„. S,.Dlx hlce,,- daeur er- 
t,atut- A"'»*"' <, '" D wunJr " narh "od ("letal »<""* 

d,«« Jahren l"'6 hi« 1*343; di« Hafendauiiiie Hn 
'"m WO Hu»"" »rrloogert. I_) r r Krtolß war doraalb« -«* 
".. iidcrt» Aur ki.r** /rfit 'er, 

11 a fUrr« .1 i - l . Jäa 



der B«T 

Ml>lro kftpfco irrraaer wii«,. heran« uaa nie » crrarxiunjr«.. 

rW d.m Ufer «ahm«,, j„ g u»di«D M»»l-» »» V.» 
„aaj.hreo •«*«<• ** der Hafen kl braoader» lI lM ll » " 
iT«»d», •»* MM di. Spob^ldco« r »«*"< " eiw.tor.te- 



etw» 

WmX damelt«! 
£*it »ergTÖ(«eTte D1M d>* 

. -~co rockte die*, »oe den neuen 
weite*- heraus uod die Vcrl«Ti>duiuraa 
« L> i U.*r_, V.» werrir- 



i^aiand«, •»* lKvJ *« S|*»»cbJco»e rd***"«" eiw.tor.te- 
Ohaohl ■>•"• •» oicht K-"" -iugehn « I-- 

„ Äi ,.„« I.Knu holinrnc SuMruo» erliaut», M erhöhte 
dtM K«f" Tor Mondung doeb »o »ehr, d*l» «■* 
bMin kl»i»»»»» W»»»«r kaum I Ful» !>»•" "»»r und «tlb«! 
„,il BllUn »kd»»» ni. ht n»br |-w»irt werden kannM- 
Ptr Wnkw d.r Brtl| lltU) di. r.«b»^">itb«-h w^riM 

tu Cvdeo. N"ibdero man )*d™ h Ob»r di« M wlbMn 
Mnud «c* tTrim« 1 b»t«r, geling e» dW» dortipje>o H«<m- 
IfajpmMr.llernl'tblaii«, nn in 2 J«be«- di* Sebleute 
in beewli«"- '« *»«wr |H.i« woed* twl Uarot, 
hraoek K-maebt. und nach »chl Sp»d»«*™ "■»" d» Barr, 
■m iwei Mk »»«ien. Jet»« ha« dl " K «»«abrt btäm 
.„ Wawer d« »r-ringftat»«« T,l! ' c ^ FolV, 

, W.».er der lodte» F1».l.e„ 
inballeaideo ««Ii, he» Wiaden u„d „«b 
■n m» NonJen und 
T»t(»i>, docii 



«ii:ö !■»' 1 ' ' ■ ' »»" 

etaice 8p0livn|^en «>edvr hergettetH. 

^vrawhen CaVamand laavar liavMki 

n I 1 y, ii . ii lia» 



«ie Kvi- 



«:he» ■Iou | '>8ik uod F.Oh.ttm«., taul'"* " ,u " «»eiinalig» 
|>a ut pf»<:bdrahrt - Verbindung, di« aneb hier aaek deo 
«aiigenehw atl, »od «••" unahkaagi« 
- d» , 



»Kdriipua W»»»«r (»iarTage »aefa 
d«a Dampfb-xJ' »-»rba 

U« 



dein 



ersten Viarta>l> 



t; « •><*-. aa der 

di " '•:■»-.. hi.iii«- 

■ Hail»»«. den Uio 8okf>9a> 
entnoinnen «nerdea mul». Em aind aa dia>— 
trat Zwecke in J "» Utt, ailaa>nie drti O r m, UOgm mrt _ 
(rehraehl, durch welike liei »iedri^m Wanar der s.«i,.i 
in I.M'liIerfahneujf« gekarrt wird, watlarencl ni nn die Oefl*- 
HochwaaM« und namentlich b«ii 




Siwmen 



weit, PI*ob» im I 

ber »aa da» iraiiatlaaa Erfolg dienoa Varfulirem i 
buweUelu kao». 

rji e gaara Lavage dpa V urbaren* ruilat etwa 430 Ru- 
then., die grobe SpuWhleuae am Kort Hiabnnc, dia aarar 
paarend die Rviklung dcaannan in «atinem ttufiufni Tbetalei 



ari, mit Uftck*«»'' »rf di« hiaaengeB traarig». 

Krtahruaga» d., Var.ehla. aor V.rUagtmug d.r 
Hafe»dk»aaa e ,.„, nageaig»»« «arworf.o, 
dagettei' Wuerhi auf *- a^ogbahtM Veratarkuag der Sejtt- 
luag grola-a, Qrwwh« «ein«, aad e-M -^t* >* 
Tbail aehan hau,, Neuhn dar Scabraer arreitk« wurden. 



tri«, hetrt »r 240 1 

bttrSfjt vo-n 

gpOWchkiwe I.» na- Mtndnng MM r*ul». im hinter» Tb 
i.t aie bedealriid „.ringet. Vor der Stadt K-hlielal »ioli 
atl den Vorhafen .in kieix. offene. Haa-in, da. 
du Varadn an, wurm nur klein« FaUrneurre uod naawfiit- 
lich FiacberbMe lirgen. IVr Inaterr» Theil de« l 
Vorhafen« in in eines FkittbalVn w*»n «twa 7 
Auadrkaaag »trwaodelt. Zur S«te> üraaelbera und «*•■»» 
TheJ a.Kh .« Vr.rb.fet. aiebt ^ ««« Eia-ubahn h.n. 
«nd der B.l,„.„f hfll «M«nil'«l>-» »el.cn de, **K<- 
-WH. d.r na-pfhot. I» M ^» 
Cana! ro. CaJ.. dr, thdl. »»»» ^ 
kirrhw fthrt, aad ibeala *** *°° 8l V""""» 

io Verbmdu,.. rtebt. „ . 

r>er Halen „■ Colai» '- l "° &r " ■"»" »"»tig, 
«I« in demaelban kaiae B*e*~**~ :U " M Tfc «»«k<.i| 
wo«»Krn «nan rrol-e »<«■>«• »'^«d... 

bat, im arrwohl dan Vorbalel 
ah d«n rhrtth.tau and »clhat < 
»<*« BMhi, ie^, •> raint«- 

Ein Ke«er .r«er Ordnung brenn, auf einem knbor. 
Tbura.« neben der Stadt, eufterdem i.t ein klainere». 
Feuer am End. de. oftr."!'- 1 "" "»""»e» ""d ™ .„f 
dtm F,»t Houge, nel.cn d™ • l " ll 'cbai I>nmaie, «a K e- 
nebtet. 

Dtr Il.r« 0r»» M*mt « ™ »«""« 
wenig«tirna «all ich nur Fiacb 
».. HaodrUach.ff darin Uc*^ 
baar aaihL ,1 , . u «and »w" a»»'»t SaulticUlauauj, uuj^ 
•<ar dem IUalrader Aa und r "" da« FeatM»eag«4Jh«.,, 
orhaut, ,„ d." nv.hr »«» ■ajbl lawewWlW Med* «inj- 

g« llaxTr C M ud i«Sw« »» " tulW *- <»»r 
-»».1 der Stadt mit Matal - » ««getKat, »U.»u.« «hl»^ 
-» trdU.ta.g-a war» 1>-^ ^\ 

di. etwa ««• «' ~^' k . 
- i -- half**'** «•"" 

M'aaJ HÜ : 
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447 H*5" n ' »fearbrrib»»« ' 

•bn«., wcft^a, ror beedan K»prV», >">d *w«r in de« 
«icbtüinje. J,r Mittellinien, drei I^** d"Alb«.n nul- 

««.1*11 »inj, a, rr „ nitlUn FAklr «Ii« »**■■ »•«» Rloh- 
»ung der br» Ihtna't ob.r»utl..len lltom« U«x«ich- 
Uni. K.n L.mhuburrr. «cht «nf der Nurdaeil" de" II»- 
fttM n»bc im Strande, »wei .nd«r» kleine f«u<-r lä«f|ca 

11« ll.uVn DOnkircbcu iu (beil. »m»l l l "ei- 
tler tulläi-bmi Cau.l- Vefbindaii|f»n, und theila wt-tren 
tle» «»*.<?*naicu Ktubji**et»ente der Marimi man lin» 
von Stkiffro und u»iue»tJii-b Tun D.nic<liibirTen v*»*» *JC ro " 
l'««f \Vicn<n[k«il, Zw« Flotthnfen liefen rm Inn«««"« 
Hlaiil, iu>d zwar ui ü>r NiUu. de. Kiri'iib!«kiibu(*i-e« - 
Wlfch ■> ja» 11 maul« M«ri«.»-Kl»lil«.u>xii. Bl. 13"* '** 
»uf drei MMi 'fln Mafliuüiau und U eiklUitlc- »» »» ,n- 
«eben, and RMIWlMJI lauf«, ,u beide« 
bi. an die MIU«W. I«««. Jl—i« bat «1.1... 
d«I.Freg«IMi darin Ii»««'» ktinueu. I),c Eing...,:.acj= 1 » • *" 
«■■« dun Vurkafen i« et»» 40 ruf. weit. riii Cur*-» 
Imfeu, jrW U/all. dureb eine .Vbleuae tiioi Vorbai V - ■ » ^ k?**" 
lrix.1, btundet Mfb Hilf der tl>lwl. ,1.1 Mariml » ** * 45 
Dtwlbo itrbl mit den S^nin.hrta-C«n.leo d.» »«•■■'* 
laikdre in Verbiudimg, und cm \Lmi 11I luliw-lrojig nel * *- 
K letebfn]L neben ibm bin. 

Ei« »ehr «ricktijrei IIa« w«r n, der Au.fQbrut > M 
griff«», Mi .«1 Udeut.ud.r Tbeil Jr. \ ..,|,af<l • 
etwa Iii! Uutboo l.«u K . i n „,„„„ tkutbulV •» 

».wiInIi wuruV 1>m neue l-Jnuiint^l^p £ 
d.« M,n._W™ w»r n.,re.u fertiir „, k.i. 

... 00 Fu&. d.« .nd,.,. s, u * «« - g t e, 

d~ »I. K».,e Ul «.n,^r V llrM'- 

r..«b ni.-ht 11..1 Tb-reo tm( , ln •"«•'fgl wurde^ 
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„ur SeWS'«" »00. 12 bi» F""» Ti^»n« 
tltn-b*'***" S|>rli>Kllulli»n die Ti<'f« k«n» lti Fnw 

iolie'"* 0 ' * ' ;i de. •»•«Mlrigcn W »»•«■"> -« d»r V.r- 



k«-br 
d.e 



Zur 

ber 

VcrWl"»' - *" 

^.r- HfO'""» 
b die 



^ c jt Je« « » 1 cmJ rigeo 

L 

^(tteiitlieh 



indm Hlr 
«•-wornt wt. SeJtwl Ix-i todw» 
W«» ta .rl»l. »uf I!» nU 20 B** 



Im I IIb reu 



und *.-.,,. ^bi«i. U,«, oiedrignlru \V»u«r lU- 

** x r%:£Z» - 

rio l«*!?' , DOukin-bm Wr »ehr 

l)u . SV.ode, m.t 
.ichcr. »«. 
TUc.l -ebr bob«i 




»ito 




kb. di« ma »ttnwr 
Kertunun ii i b »» 

ir-r-Ol'. IJi, Tiefe i« j^" 



-*^nd 



«•Urtliiikdk a,- ( "" '-'•'.^^ 

^ .nd •w^t^;»«^* 

'■Vn. «-reru^t d M "«l».boF, L, ° ""»-i^l,, 

^ *r UndCn^-M,; ^-^^ 

*• Nidland, n, cb ,^'" *. Nn,, h .. ^ J, 



— w 




" ur „.edrix. uud iui IrlMcrr. ftMt in Holl 

* b, "br^k« Hi " d '' U " ''™ K *» A " "**• •"* au K- 

tt ' M:r , . bCdiolc de»» ri^inllii'bi'n U»fcnd«ainM» brennt 
Hell. A<*f dem W 

,.„. klei~r.« u " d * N " ^T* M 

Z II— F»*r —«er Ordoun,. 

drr r>«H Iti.iki^« 1»ni? c 
,),., Mooduug 

in der 

"'""iJi'e'g«'"' KO.Ie»'»'-«»' C "P 
BeluKbetl (W«.K »«' " 
„iehl b.rcn k.iebti,rt, •"»» J> 
bn nneo »ul dervll»» 12 Fi 

d.U. C* P U H»gu»i b«, lUrfl-r. K—Jk. 

ä den, C4 " »--fi 7'' 

,..< d-r Bid «<••' Elfi". *■ J " m °" l,n - N "' 
in C»l«. und in IMnkucben, -d «ul»c 
Vcwer . lV.be. «wl di. 13 Himer . 
ob.rb.il. U»«w »* bi «Mrer-Lbn«. 



bi. un die 

1 von '""i — r> 

.IldlicHen Verl*«!? 0 ""* meiner A.e Hfebcuife* reuer 

i I* llngiM vm »ur 
lie kleineren Ilucbtca 
DeuU*:h« Mi'ilm Uuur. Kw 
Ordnan«, lOmlich 



^.nhof in Birmingh.«. 



I 11 AU»). 

Eojrbmd, 1 Vrontlxr«, Cornw.U und der Sadkn.tr bnr- 
«rllMiih «bir Sl«ir-V»U.)f und der Soulh-SuSunklur*- 
Li»», beide I.Uten di« Eaaeuduitrict* nncji IXnUcy, Wol- 
«rl,.nip<..n elf. »uUeblielMd. 

1>M fOr iUn lliu. d.e»er Station di.|»jniblc Terrain, 
„enlich im MiUnluuBktc der Stadt biriningb.ni btU- 
gr n, mm Oan.en l.««et,r»nku K. m^mi, j jp Sution 
in .inen lt«uni ««i.ubcu .wei Tumrla geMAuUn Wie- 
den, wob»' Jl " Terrain aut dar einen Seit« einen ubr 
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*.U.«.< 



.11 



New- 
I «brr 



üon, das Empf""»« 1 *»!!*« >» **» AbUiu«« ' 

« 1|S .u k».».. ww-H-* — • dl - 

m, a ftT (Grwt Queen StrKl) bemHJ-ue«. »<> <Ll» 



;„ lUrmiugham « 
fuhren ■ 



-..-uebr.», 

I ':»-< 



1« P**»»K>*"" hier dirret fcli- 
D« 8itu.li. in it» in V'tt 3 Hlutt 50 
UIm> «uisleioh ISki/s« de» t.ri.wl ru«a« »»t- 



mn 1 Etagen, l>rr eine 



rf4 »n, " - — — 

l «er H"l'-' , ' , "" > ' in den beiden Etagen 

' • .ii Clu»'l' of luceiu Itoter, der MitLlbai. im Ninu 
a'.'Ty«" - Strtcl J '" Kl rM'd.tio'"«'» UJ, "•• Ji ' W«n«i>, 
it,«1»ur«t.o« sr1 "'""" und ».»um ige <0r den liabalu.bii.toil 
„„.haend.il' /.«""»er; ili« oberen El«tre,i «erder. >.*> 



jt,«wir»tio>'""" ic lOr deu UababobdiHnt 

„olh-end'H" 

A« r Verw»!"" 1 . d" Lci.J,,,,. und .V..nl.»«.t<t«.-Kwo- 
babn W-ii" 1 "' u " a *'■"' >"er b»dr«i<«»d<' lülumlichae.tea 
,,f,*derlUl'- "■ ninnu.,rham ei» Thnl dir I1ju|i'- 

V«r>il<u<Hl dw H * tu bclitidet. 

Au , dem Vt.üt.01, „o,,,, .ick di. BdUitaungube be- 
(iu.U-t. ucluni;" m»n ai den t,rfer brlrgenen l'erm.» f»' 
dw »»cli »cr*kuden..n iuidiuingeo »4tel.»«..l.,u £«|fe 
durch ^«rHi«W f Trepp..,,, ^d «-»' dorck die r-fbter 
lUnd l.r«e..de r "Tr» *u ri.»m rWH« 

„* d«. Swii. vji«,-., Bifc„ t fcT mui Bt rfi« 

Linie, am dw li»kcr II»,„| |irg.,odr «u deuij,. 1 ii 1 r«u for 
die Z*g< " fll7 '' d<r M'dland uud South - StMftV*dsbirp- 
Lime J«J« *»•" fwmi» IX «"•» fu* !•»* 

Geradem Mi» de» V«»t.hul gclarurt »'»" ,u ■'»•»■ U«nir», 
«tklwr i» <■"» *• •''»f« U*b« Oli«r iWn rVlht «— ^itr 
Jurtk ili» ^»^* J'T HhIU durcUg«f n l»rt i.t. Au. di»- 
»iu ünuu» (Bkrl dM Trr| >F c «um !"«"«• *» Ji» Im. li 
Lo^ iftllllWlW , «Icker MMh« d K „.„„ 

.Ur 1W>. «nnio«« „ad cl-r. M« Kul. 1^ irt> 
ciat- l«r>l« Trvn?» «mn l-,.rroc. Ol <1" »*<--b l-4iir,„„il 
»od .»um Nordua ^'k«ij» Zog«. Endlich .Kbt dp/ 
KMwml« ( ,: ">* ' , " n > AakunlUp'-rrii" U> \ crt.initung, 
otid »*»r "in dureb uio b«iHid»rc«, klnno,. , a dei 
Bidiiib"f»b»llc M%AhM«a Unbludr. U«b»r iira> A»- 
kuiiftul.pr»"« U.jl em gcri.im,g»r ll»llpplatx m, Sudt- 
Fubr>K'k 1>- b»ckri.b»»e Arr«.^«„,. 0 , 

au, d. m üruodr.1» "Od y,,„durifcwb«.tl | uüd 3 
Ulatt -><» »H-er bpr»«. 

U,rruch .i»d in «1« ll»Uc * Hrrn», viwkMdai 
..it d»«"i«. lu„ li^cii'lm rr^,. 3, * ,iud '- 0 

1>CT t'm.uml, d«" l»i ,i»ig« 1U"">. 
Siulin >m l,,,,«,, g.>lOUl w»rt». biam E««, 
ZOgc dict Sitalun «Mlratwii»« «onUn "ud in Fulg» 
dii»re der ti DMurI diwr Iljlka crf.^« 1 »»'- fcw« 
Erw»U""»f, Jpr aiibt obwiU gleiidw». »iriuitbr n.th 
dre ÜJiilcr, |( 0 upl» 
bcb«t «kirbfr.ramf». » 



b br mit 
iti u in 



Euucktuh. «•«■« inn/ro Kitum dir II»lio f r „j 

■ Otwi 



diimli «in 



r«f.win«*rs . 



n »« eioc Un 
■212 Puli», 



Dur ill dww « ci 
roo 84(1 Ful« "»J «»• TiWp 
cirr-n 7 MorgÄU- 

O«* Duell i»< "» AralUrn >uob «iartn Kmirtw^r, 
grformt. dc»*n S«bn» 2'« r"«A, l'l'«-ilii»ho 4(i jj- u1 ^ j i 
•t«» ; ikr Spann— milli.» de»«ei> H«lbu, PM „ 13.'», v 
Futi bMrtK«- 

M«mlb« I'"^n« b«bcu Ji. IUu|.«bi»il«>r, wclili, 
ciartii Sjttcai voll Hlii-blWkrii , »iiltniipdi.i.i»,,,-,!,.« ri|Q t _ 
»p«, Krcii*«ai»riell «nd ^ugstMj[0li b««t«li|.t, , w i n die.-« 
»u» drni DMcbfcbuitl Fig. 1 IU.lt f»0 hcrvr. r|{ i lii Allo 
d.w H»»t»»dtlw»l« "~l durch 
mit i in*»d" »errinig». 

„, c Ml I rub-, » | 
B .t ikic- »i~» End., in d*r Uiuar 
d™, uii» ibn.ni ■odiini Kodo «uf Bl»rk«u 
SJ11V0. wclcbe durtli juluiwni«. Ki»|>fl 
der n»<:b dn( l^ngnwxbtung der llitlk. v«rflcliriwM t.in«l. 
Di« Hobe dxter Slakn, ««lebt lioLI »ind und einen 
Ouxcbaietter tau 'i Fult b*hiai, vairiirt uneb d«Ä Ter- 
min, uckbet »t».-«tnsiu b», ••ixbi'ii M and 3i T 
L>i« Hübe der Hwi^biDiler aber uWfl 
»n dco Auüa^Fnokten :u F«li, and d, 
in d*r Mitte, .<* d«, ikluenen bi n « 

atere Iäiic der rUuL-tbin«J«-r i", w " olicb der 



d^r. d« IUoptbiod«« gl«ch 90« M «t, 

de»«.. ITeilbib. 4bor nur I» f»*» «*• „,, 4 *• S»bue 
botnljrt, s« d.i.. der Krftn>'n" u * J, " U '""'" , "' r Ful« 

kalL 

Der „I W „ B«b«i.i. j-d- H»H'»'»'J«". «relcka de... 
ZuKUamcndrOckra vMffel* 1 •* b ~ tcl " »"« «ir,™lU«;l„ 

|5 Zoll Hohe. ;t z 0 u lh<ke , mtl 

vou 1 "t" 1 11 * i '' b, ' n bel bei | Zoll 

und roo eui.m t;.»«<iiaili|u« r _ 

Kknitt » u „ ct.,".,j p/o» IV "" '" < - l ''<» I nden 
«b durch nd :«ollig« W' 1 "" «"* u ' k '. w» lii^F^. „ 
BlMtrvl ,c. r, I« de... tlbr.ge.. I brj d.-r Ljl^,. . inU 
— * .... i. ur L. r . 1 . 



lor die Situ« ,br«f.lU : iW ""' k ' 
«»».ibin d... Winkel«.».'» I'"" n - 

Der unuri, iuhn.ru jed« H.uptbinder« «inl nilB 
■1 Zoll im Darebui«M«ef kftlten'leui l^ntdei^ei. i.i l-in^eti 
vor. ««« l ,y ul , geliilde». »elebc. «, dem Kul.,^,,, 
»er StlltM» d.,.ch Mutt-"" lt<u '"*- und I '"' l "-«>r.- 
w>ad,.a hef««,«,, .» de.. End«, de, „U. re„ lUb^ Q 
durch ,u.ki- IHrthHOekr »»» Meuintu; u« ■ P wird, 

— Um uu. Kf I -od < - f » U ' 1 »«"^ 

i„d »u» 1 Wu1U.lei1.cn »oti T, S^,|| 
Di. »e WnUhi,,, 



Lite Pttttifo 



S' b..„ kcl „, j »ecke, gebildet Dicc " 

■iu.1 . j .„,!..„ n.il r«t.cr.el„«J «dorn...» t. u ,.. 
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-1 



t 



4M 



a 7 " arm haben Iii d«™ 

OfllMunMIKk 
»•-Ii d« Winktlciian durch »d 
dtrarlLn llor.«.»ntnlcbe»u< 

V, 



Mtlkirg. Oer Central- 

daM mn eine M»chwnll«Bde 
auf dies» Weier gebi/ejejton Zwi- 
rn 4 Winkelei«»« w«d «.«»»»«Mid» 
KmufHn »n|r»bmcli 



* 

der auf 4 Stablwabrn 
)urch»—«r, oereu »i« durck •*»«» SP»' 1 ' 
»<?n 'jj^^h^i in derr- iiehnrigmi Kntfcrnun* troll «H«n 



mit 



dem 



J mit die- 
uWrari'iiaende, «her nicht 
liegende Schr.uh.e-nl lolne» 
«l ,n den Fi«. 3 




«>i. 7 

Ol «««»«tolU. — D» Art «nn Wri«, 
Kur« <W sinu« mit den uotttrea Htbrnra »oi~»r*»i.™d** 
■ wt, jr-ht ms Fig. 7 un«l 4 d«*wihen Iltalt» Iim-t«»«-- I I 
n«h ht\t dtr gu^it^rtw* Kiil" ein* kmisfönni^«^ I Jo- 
lling iKig. 4.1. lo Höhlung t»i rtn Tfenoig 

welcher durch dm Pehnu» l»t>« muff 
Kig. 7, hindurch gehl und nj»«tr-r- 
nngenogen wird. 
Die Kre»«. hirnrn hahru .', Zoll Brrüe urnl 1 Z"" 
«ml m den Pufi- und KorAlO. lt*.« rf « 
StOtieo jede «l.rcl J Schrauben befe«.gt, wi.. di 
3 und 7 BI*U H Mgt. 

IX» ijttigeurerbindung «wischen dn U«rpll^> • •"** 
iet durch 1 Zoll im Quadrat Merke Fetten, *f ' * *^ 
guuKuernen, «»f dm bl». htragern tiefeeligtcu I* «-•»*• 1 
regL Fi». I und « Hl.,1 Aiil ruh« , hergestellt. <" * 

•ind d.».e Fette« mit wn. Sl.r.r» »C»? **"" r " 

tot» 



»ödem End» ruha sie je. 
L - Ii n>*«« deren Ai 



«eiche ««»" gehobelten, mit dr» TmgiuVile» 
übten guC**^"-"*»* «alten »ich l— «•» > 
,C.U *eW C—^tcUo. geh, «.. KU 

de. 

Die» nieder wurden io der Werk- 



der» 
in 



, s| b«««*- — «nr Top 

i jf *= f.*,*» Orad R. faxt nrnn «o* Wi"**" 

Zoll "'"^ ^ gefertigt wurdan, mit «allem üewieb» »00 
.t»«, «" " Jpl) rjFi.fi. nachliche gerechnet, jrdoeb 
*" ri r.,- aich de Kip-rtgo^chu prcbirL Bei ei«, fV 
tt «» Ton» '-merkt. «... e.n. Durchbiegung 

'""T Zi -"<« -'"* v ""»*— * - H 

toi» *V ** „. _ Ä Ki-ir 

_ ., fundani«>i»tiTt. hub«o in dictan mhvr 

H kn«i »" f Cn«"^* 

i^i^ TP *»4«B»-T» , *wif wflrrbfrt. weh nue jfuüi- 

"■.e^ll'u»» b.«..det. DU wW-AUei, nruT Sode. 

durch «• h"^ D "^J" 

[W U«eh 




2tl K ftaa|;f-n hrM'bend, 

'•»«. is ein» 12 

Zwischen j, 
»'«""■ l«m "~ Zwi^ü-wfotte, ab«, 

1 h UIUIMUIO«!!. 

'.«Oll.,», ßnnj, - 
L.ni> . "wi* 



iot 



Aro IUu|.tl.iud«ni 



(4«id>r 



BUtl .11 »mehtbek i H 



l 'vr n.J.. 



Der h*,h«. Huu kl ^ 
• »er»«!.«., w^tj,, ... d>( **» 



i-ew 

•»<»- 



0 web lediglich dar Kichl«- 
uad «HiTate duaelbe mag». 
<0brt worden, ">»or den dtircbgchcnd«n Kieenbnhnlantrieh 

*" " •i i,t«l(rrWK-ht der »rflo*«n»iii KixiiinaM betrujr 
11130 To.» Cnrtner. - Der iK^anionnig " 

deckte Uatim enlb.lt I70J k KXI J« ; 

dl«em »l ei». KkUl.« v«, ttO S,».re. i 



Bn»te ■ngabr«4.b( i 



h fc..„... 



■a' 
i * j i i i na 



Di, 



IM i 



d, 

** 8, 



* '««»»idet. 

PUtt.,, 



«"»•«te« 



"«•ei, 



— /Zo/J dick nnd .' 




Llnge«l.r. h«hniu d«, Unlle in 



IOO 
40 bi« 1*8 
Kaaeawerk ko- 

3-ß7» PW- s,,rt — ^2.5" l, TbnJer, pro riquar» 
ll'rlOLll*»»! d 1 P'— ft U*'""> «eo aKnf. 

1 Thlr 5 ftgr.« wobei freilich »m Woverken, dal« di« Ei- 
MureuH. «or Ztit der AbeckWlaung de. Vertrage« Mhr 
ntodrig waren. 

In lUi -.iE 
Vig . BUH 10 
d..«. h d 

dm in der Anairkt auf die Coloantd« geieichna* Mi. 

Di« Hall» wurde in» Jahr» su bau«. begoa> 

nao und im Frühjahr beendueu Den Entwurf liewete 

der Ingenieur Cowper, die Ausführung geacknk durch 
Fo>, Ue.derion & daaip. in Diminghar. ualar dar 
Dtrccun.i de. Iiurenieon der Bahn W. Bak«r. — Die 
Aw«rbeitung der DetüU. und d» AnnjteUnng wiwd. durch 
J. Philipp, bewirkt. 

Mnlh.rg. 



ized 



by Google 
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WUlheiUngen über Gewölbe an« SUmpfinör.4.1. 

,M.. t.l>bm>r> <""• V im TM*) 



I™ J.hr«-n K V». Heft VI .„ IX der Z«il«hr.r« fnr B— 
«Im! »"** P*** 1 ' T «n Htrtn R»fi'ruu|(»- nd Hmm- 

""tH S«li«nl>«« ..B»»»rtmneu Ol»' Ue.c»^oi>«trti^iinu 
r ". .„.i.e.. K"'»" ->'•-»-». Im -I 

jr* «.«oll». mm*^. 



od*r 



minApr baJd nav^lj der vOIIJ 



ilVro, i.h r »od w«if dir«» kugctimrliuft 
Inslirli »li(P*» r > *° u, *«»o l><*| miwff»n Oin*trtxt)utven 

Auch dt" Biehtjgkeit <Jie*er Knlpmng »n^i-be 
id»1 Joe». « """«K .-r,. 



ftmi rrw — •■»«. , u ■■ i "B 

rteJf-J- hefg^fUllt wnrJ**. : Hitrtm. nftml--.. •*•«» Kü"Wri. -Jir-Ic^r *l| mÄ |^ 

«ürto «4>f d-r Kitc-BiK-h.a | ond T-te Li« fbrltftfwui «urd.-, ad.-«. r t .„ Un(j 

Msmw W!» M*1M »cht AbW«. «<*h-ir, •--•Ii d-f» dt-, M«*«, 

■ luffvaMlmA miMrra M«Jc- j M-hr trt*cfc«Mi warU-ttM ward« , m wie •"►» «»tltvlim 




'» wir it. jr-nri. rnv,iuy.t 
n«.!.» St.tnpfi.0r. 

t ,*■> <•••» 

In*. l»4<'»' 

n im" de» tf" 0 

g^.ytrof«-! n*U I»«U1. 

ijntiTr.etcbneter b»ni* i4e£ , m j.brM Isaa cbi swuiM'Vfcf- 
BM .fVnbnb»*** ^"»nipriiuSrtel und r*.inpfm,»rt*l.t.inen, 




„r« «'!"»" » »»™ "n» 1 "" "V- 

|W J«"' «•» MMkitt, d.f. ««b 1« «»"T... e.-. 

,„ «Ct. <J»»dr.l I- IM«,, ml, St.-jBfGlürlnl.r.wulb.n 
— "*"' 

r>b.e G'»«ll» "Wd budirnitek« K»W". h.b«-ti »» den 
VritterUtrren ("«Irb. b ■ 
Hr*k 



ftni'r.-r.n ft.u«" n tku. <..-' n In 

■dnd) Ii Zoll, in der l 11 *«'«»»!' tmm* 



rbrffc«l<inr* H '~* — " .mit; Ii Zoll, "» «e. »"-«""»i* u>\i 
OT.il, Un Selee-1 DiujuiMl, 4 bi» 4 Z"". 'n^ Scb.U.1 . 
Jeo «tahin «*" « ..,,.1 in 4'» Ww*l» tk- 



- tftaiu- 
r «'lilrrlaner. reif. 



Si,r äl«« H»w»IW.., . 
VB nJ. u . »od >« ~>«n Aiunibrnng 4"« F 4 '"* 
wrnilcl «Wi b»b*n J«n MUdraag*rf rti« 1 " 1 ^ ' 
rt Kalk ad Ii M 

IJ4 nacl. bti TWTie (icw^lbv »o lfl*br*c Ii |,.„ Wider- 
l>f<r> t<~» «« vi. |o.«W Irdiglitb t.in-n H«], Ondtl. 

und tir '"•■» «*■!*••. «».ml genvbKUa Antut* t,, ,^ 

.MI-. » d« Vfid.il^r., d u «bul. k«n »oirrur i;™,) , ut . 

Wod«i l«< "b dlcVOTri-ndoujj ,vcbtwinkti( kwlw|i, M si,.^. 

«nlrml« sasal*Mffrtt — dlctMr lifumd *l** f bv' Anwcodiuf 

■in«r bt<:)^Tt«efi fl — — mmma SctflimlUl •*» "«rdi 

li^b? Ci L -«rüUH< (cg«n bjthrr^lttc FUWbvn d< 

d,f Zit-^lRWIc gtftUmiA- 

■ . .au - . ... j / — . ■ ! . o. 



., P b,» ti.^u. *wH>Vi 

«ba bitbrtt 
U rf.lk-n. 

Bei 4<o 

. ^* „,„1 i ; s«* 

'•»»uhl b*im 
""inv-nxUrk Mi 1 
,,r «iü; uod f« 

Um k»„, 

tW> »«tu. 




drr C«m*ac furtf«bu~ 




.tc. » *» < 



liliiA auch f 
uolL-rbalh *~* 



-itjiUl wini, iltdn 
dm-u fmidw bkf 
•tdlritnu 
■ung . 

ndmb'b beia Bintnri. vrmtetr ~U„. n ,, u . 

— ' . ~ »idort« 

•"hl imckm «*r«rb*llM ward«, m wie " w llu <K' l"».-tr 
.Sfliitbleo eoUldi-t ba.li. ».lebe, uttr .i.-l. niel,» ,„i, ,i,^, dor . 

,, clnobi buk IÖ.U-». r».,i i.l>l<>«Wa llrf»..,, f ^ bli»l» 
UrmvUx "■*>» in •riumn lc r4l'>t«u Tliell »t^b»«, wet..i 
tu H. nrn<~i nktdn Looli itiR.bAu^n war . ,.,„, 
ooofc flBrli.fi, Bwhtfem neben Mi-«. ,„ 
. »»■ » dnkujar re>.c;h>>de Um.», •btju- 

Dk «Otl«l»»»i«, drr riuc.nlmen Ql»IH>ti wurde doui- 
»i. I..I (nbne Cimlmdi I nieder dneot*e.rbellei und nir 
a liern»liaen HMellun, rbr (irw(.||- icrv 
diu MaMe ru burbt fw nnnmeD, dnb fantn 
••r *»• di r Hcbtlunt; IrupA., «ick wi 
die K.H»pt" - »bbbrr Hdhe bnjgeD. 

Im brben.1 d«r Dmgmmlr k«brn die» iienftefeHtttten Ofl- 
-.ölb« mr I ZuU, ,. »rbMtel >n d«l Wi.l.rUlJ-™ rf.ra 4 Zull 
MUtrb., i*fir» HZtdl l^itbüke rfli.lt.- rv pu—«»" » hm 
«on Kit drin k-rdrcdi, |»J7 ul.ne J-de V^r«-,d-™un n»d rf>n« 
ir B t»d r.nrn IUV dtbrr tir d.n Ib-nel» ltef«tn, 4.4. «urb »u« 
den, t^il.oMn K .lk .»n Mirlel ,re.oh-JT. n «erd-u Uno, 
>l<kl «knindel. 
Ob „nu^iu.. Vertuche «.».., nt.n ^tjUlllm IJ. «>-. 
o Ibnlid, „„d .Met».««' »"'• " ,,oh Krculg.»««« tu» 
Ürnu.. «. 7j.-ri.un«. (-eJ'be j«*"»»» l<Xhw<rbl« 
S-ileuaidirn und ...» I» tiucri«J.I.<«. re^lwinkllj «ur lr«rt- 
«•«•rirblü,«, J„ <irM< hml.nntob lokiHun« W'i^n} mt 
•«bnkej, »^(„.uin K.f.pe.. S^-npfriei-rUlniM« 
Hlbrin- Wu-nobl üb. r dn-ne niKfc nb-lil naber birxblet , 
den tu., d« .„j 4 ., g.Hn»eU tWb-p-nln* < a B.iu,n»«brni,. 
fr. nur „„.«, it , M „I, dc-tnulyr,. ti.«», fc . r . 

<■ •<■ l.flt>. n. »t denn«* w «J"«-Jieiulicl,kr< d,fa r 



«U(. dirudl^-t, 8 „| „»„„I.Uen *"» 
».bie dlae Kf.gtu.wi.llMi (f ra«>~'"' "»4, IbuVa un Pkuttniu.r», 
»~ IJ f ür« j„ gvlmt 

A«. den g,,».,bt.u Krf.br«««™ b-<ti «ieb nun , wh 
«in. .Oder,, 1_,^„ ,,„|,r.n , « eUbe n.m SCtu»pruib,|,.IUtii .„/- 
da Hut mit tbukrolnen OberlrtUT"« »••. 

•Htunpftnöri.1, wie dernclb« mr KiUeu«,; de. „b-t, „ r _ 
»«hnlen iweiu^-iuyn C.ebdnde» ««»»«ad.« i.«, ,„„ ^ K „ k 
«nd iJUrruid und S.nd , '« «•» ""»«er» mit 7jrt.li tt j < , hl 
m (bbtUKh.. , d. er mit den it-et-ln «oert.it. „in. dultu-r,! 
buujltuti. V.TbindWnij ebig-bt, Mldrrlwl, aber H luurr i,b er . 
knupl nkbt „„w.ndei. bti. »I» *' «•«•« «•»■«■ J " kluu. 
db-nei Suu. ' 
,„ Zel.b.1. 
etu-Unj-rn. 

2 e™1."l J Tne!r-.r^.~l und » 
kt^Inltuu-.. „ ,i„rn und«'« 
«» ">»l l mrdbUMi eu. 
Iid ». T Tbeilr rbuid »»' ' 1 ' 





K. 1/ lltt/fminn. MitthrHIua, 



ab" 



Al*#l'**ct»ung dr. 
^kri .»fr"«!. IM»« U " J ? w- ** n Au * rah " 

U.r-...l~...M.-..r.r f.«We.|br«m.lrU<ll.>n ,tn "* " 

dein Hnübcrrn 
Q VM Vniercrwbm-lrr IH 



mim, 

für Mafirr^lrfffwuwx 0«' 
«•••It* Sauf an{HVP ntlcl Hl, * 
«aiiaaef lUf.ilgi,^ ^11«;» d.a» 



.Iii. 



i ukiolir» gvfugl, 





Iii' 



i «ii ^•ml•*^J»"""' ,, • 

ataaatM Pf.il.» nnd K.ldM.ri 
•m.mluh der unlrr den. Mi* •*«*■*■ 
cIe.Ui.b.1. bei III F«'i Weile inj 3 Pub, IfrilbM» .im- 
■ »uiruw in lnm, o bjl. 
Za Jeu «an.™ C.band., »II* Ä teich»i«f.i» eine 

** ,« i lbe,i Kalk u.,a : 



li«*lK->.' H ■ 

„„d •"' K.lkv^.r.«'" <••«• 



der lli-rr tra- 
nk»» in W«»l- 
Ober die- U t» J«a»-.'ek- 
Cbaade w «.w.-.a- 
d..,- bi~ 

braure («.n.lratDknail liitiu nlliaiu «.«-ien, 
. «U duu iiAvliitvn H».bean»leii r. r I"W I »~ l»ea 
d.rnt aacb VeraiifcMMaivr, daf. d.ronf. o I»»* * Al ' 
na-h dt» Uuimii Haili, »ie r..rrrw»rm«, m».^«-!""!!!« 



ick 
WUT' 



Sand « 

r»n« * 

jj^h. ir - 

„,,d .MM-««*"- 

ncii W"'" 

ajirblsde" 

durr* •» 



9 „in «ardi-ir Tnniien Kalk »an Maurrn 
Kalks nun Pullen und Perke.. 

riaaarli in der Thu er4f.er c 
aiwxeierhalliiifc ee« 7 Tbr.Vr 



a* darin n i m -i»* Krtla- 
daf. d« M*ur.r «> vk>l «I» <nfy»liri-> auf J" 
"ir.l"»' •*** Morial (.Uer r.i aaarbra. K> <W. * v 
h ,lr.npl<T Alldrob.u, ail ( [-nl,lieUi.l..l- Sir«''' 



MOrlel» 

de» 



,. K.b».le«.ran U e,.ert »ad ä> ?-*«--• • " * r 
k, e«na?l,l*et»tteb de» Fuin-n., r • - r* * . 
F.U-lelu.» „.i K» Taareed /.,. c .... ■»•»«» '~ 
.o »i. aar» Ileekra de. llach.. mit 11 I"»» '' 

MIT".»-» Kalk :» |«,^.« «**" ' 



.„robren 

,.„iger v«.t-r«ik d» (l.b«i»d» »» ri.1™ I 
rv ir»cr* Kttrr>. dr« 



.r..r= »».-l'l-'- 1 Ja "'- — M 

<•!« , .1, d.r OI.IIA. IM, und d.r in Mm 4..- 



V..,«. nd..n# ■» » 



rbmnl. HV. d-n 
«•w««t. cm« 



lUul'H 
d 



V" 1 " •''"»^''"■1 r »'"" »*™»kl, d^. d„ U c^r- 
^uf IU.ll « dirtem (;cl.«ud r . wi. dn.r . in andfm. »riebe. 
"'" '""""„ M..f.. " - d •-t»«''"- n,.-„ll.u.,.r Au.nv- 

_ -m i»mui n Iii .iii«wt hu, . CU ii dnw iimb.i. 



dong d'-i 0—* 
Inn«." 



K Ii- HalTWuB, 



LÄndereien angewendeten 



...n..,,,d m .i^ ^ 4- . - 

■W ttirfn,™ dar,,.. ~**d.l.. n .... ^ 

.n„.., ewn , uo f-'^,, -V.car 
" .m „, . *""'-rod., 1 / *" J 



1 «tt».t.ro ^. ""«'nin., L. ™ ""••Iura» 
• "*««« di. ' *■*•""-». . 

r || » „ d.„, t . W ^''bc J... 

F fvu. _ «.>ii(.| v "' - 

7 ^'-d.Tlf 



%.-a 

. • .1» 
•»»- 

.,.»1 



,|.i 



fc»„ .1. aVj unuir ».»mdunj m V. r l.c-.»,rmir™ in, H^mni- 
° w ...d 1. d" WIUnd»rfM. 1-io.ln. <l.ld^»d. a.^.:- 
IDkrt -nrd^ liarhalBtat dl»« »m, d. in Ijil^rr . ,. 

autlrlra. »1« Mar."crt(1 C^irw.»l~ fbrlcl.ti. «lUlml. w.U-h-r 
dm Tiul fllkrt' ..Vri.lnr nrrr krl SVM>lnw.<rklni|C in dm 
j„ .»„ W.mil. nrr.in.rl >n Alp)^» , drw.r H. FYnjr.- 

QLj iJyr^Vnr M.wbin. »1 nutli drr Art ihrer Kinrirli- 
im« ;».r*l.«l.r Wan * »"> i- Tra«) aw d, „, N.r»,, 
K.,1.. H.«.|.r - iilrm, «afar»icli, l..mk d«i- 

' J, aiikriidrn IV.«prnXylind-r. w.,ü, id.-, OrnU T1..-.I dn. 
(U,.,,. Tr~uk.«.i.. uincr drm ni. drHt-lr„ llii,n, r,.».^, M .„d. 
IVal l>i» Vrlirilr, »elcbr- bri den «.•.lanllrh.n l'.n,|„ t, .in. n 
wr^nl'-r'k.n i.'-.nrlrntliafrtUwil b-idrn. arrd.-n birr durrk kl.», 
ptn «r»r>n. Jra« -in.- mMm- ridm.rr fr^km „|, dat. >» 
awk ackli-faro, br*üt dri Kolbe* aeinrn Kilrk^ui K bra^ant; 
a.lkat 4- Ve.nlr in il-m K.«^i j-d-r andren l'umne knnnl.a 
„^ii-».. und d.r Kolbrr. aa. ri»» ,„]b-„ s„l.kr muMrgri 
mumm* 

Dar INimnra-Crlladfl bat. he, 7 P,(, | ; JWI «| IkbWra 
Vhiirhn.ra.er, UFula ie» banaaaulr« •Juer.rk.r.m, d- Hdh« 
" h»i„d, lri , d.r B»- 



drt K^heiiß.ng 
a.patig 1* 1 



Irkll 
, i.l.in- 



Fat. 



Verbmdom lull dran Pin 




», t ,. rul>il >"i' !•• " ' l " l '».'»n in l(niv.'i"<"nii.«i.-„ ,., 



Kl«*Ul.*«l«|i'|i| 





•I«l|r-h ,|„ 



.1. in 




- 



7v 




F- 



m m n ag 
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45J KrUiter. leber «» 



■ a , r Vnr- «•«<• Hfek»»,iid ui n<il 
l n deren Mi«« Cjrhmlrr kV balade«- E» ''»« «•> 

_7 „rf#icMi »nr b«dr*u»de AtanM «MI 

Vw 7i ••'«■« «•■■ ~< p»*- »•«*"»■ 

IIWI» g"''»' 1 '' »*">«•• kui.ni«. dal. f.™«« «Ii. Con«rtme- 
«■**"•"" ki.,1.1)'" »«■» "«l"l« e«ln U". «» •••">•« *» 

'"T, I sSh«. «W" ■"-*•«, "nrcr.«Wbrh .ind. wMer- 
'" ." .„ ""«> "»*■"• endlich all« dr.in.it««. Er.cbMl1c- 

. 1 ,LL.. M»»tlk"M'"- '" ««»'«Jl.cn. eu rne«.« Hac«»jer"al. Legt, 
alle HQckvrlrk«njc wir dt* K*)trtng.t.g der 



„„J .ur d» »"«hl», ble*- 
E d)td» «.on-t'C™. daa» l'amp«n^« MI .ngebricurc«. Waa- 

tT, r dcr«.«lt*~ il ** rk ' , "' r> * n,, *«t?I»« gfW.iliritM-l» elf. ataeter Wel- 
*"" !' u _. wrlc»*r am an bcd., ut ,.„d,, »ied. >c gr,-.C..r die ti«- 
""ÜLen" und ^*«f».»d„ I«, u.d einer, naek. 

^ ib.««« K-n 11 »" "*' **" G »««ar. *•«- M.«*i»«> .»«dbl. Nach 
»Ibrc«»» TUu «k»it d„, fMAcim M.achlne gemaeb 
" fV.b.c»'«"«™ 1,1 ■*■» >»l dirwlb« «**l -W F.lll » 
Kin*»"g*n "rtbUebcnde Welle ».«d, beror 7.«il 
-Miuurt, tjnr^k «« W«, « un l | rM aira aur* Newo AtTaenden 
wn«.r.n"-nlll." *" ««"»»rn Ablheil.ng .«l|««»»» f ». IM 
, WiMtm. •«,» ds„ WaearndrrenJrlu- roll kia «her- 



"'"„1. k-- •>» ''ju»«--«»- M.at«.ire. »■«•«.•«.dcrl ... 
JL, ■" »•'»««•neentil. .irf genug .".er der» Wa-cr- 

apiegrf *0 m ' 

l^r eirreek^r gulne-taern« Krrft'n *. io dvn.»n Milte der 
lMol|*^.•l'y'' ^ " , • ^ * *"'g»«le)lt »i. bal •'»«• «-*».«" «»»«*»" 
Kiaroen ra« H Fufa 1 1 1 Zoll «nd «n« UrtHl« ».,» II ruh 
»Z^l; dVe-lbe -*«•<>' .ich (NW W) >«■'••»•• 8*-*« 
M ,i„ M»bllr« ktomnl , „hi rva« diAl ai> . ,on«Vrt. •« 
««/M-vdrai roi' ^"«« dun;h «hm «L»rk* V«-r«rjk«-rui.|f ««rlian. 
de» Di- OtK«k»n» ««in™ ,„ur«-<. B..den. Ii««« 1 4 Kai. 4 7j.ll 
ft«rt«r dew ni*di'«ji»«ii B.imBn.iiK««**"*'' d««« v ««»n die Un- 
Krksnle "'"-•''* * b «<««l«iC»btJ.ii» I «""• r * *• unfcr )err>ni 
«wmunvii J'« Wt*1«Ti« UadVn l«t ut * 1,M ' <-'«•»' «*J , in 

des M0* ».«k«**««' W— rd««Kk YjUüpr lu «^„if. 
kM, u ». d«T» M.HelWr. d Ui «>" K«<-n 1« MM 

„e. «in.^e. »rOliM. TUil* g"k*.U. AU» 3 Bn*,, 
lind «au C^lKiMii «ud ui einander ^efH■l»^■'^ l, * < »o «WIi eine 
Sewetung i^j«Vne«i ll«I.n« nick« «*■"*•*■■ hn««. 

Der g«l.'i<«n' Kolb-n-Chnd.» ». '•'» 7 Pur. I| 7^.11 
li«k!.n. Parel«..Kr »t«l ,„ « F„r. 3( Z«« »»h*. iu -il- 
ul« .ür.» tV«ü«k«« mil de» Untrrb<.d»n eeebui>d.ii, u»J 
■ind «n denoeluem »tinaajea uiin DmK&m** den Wun 
•aajehriic.U- <>«« Kol"«" -Cylinifai gehl d"«" Mln.|b,Ml«n, 
>irk iulee'li'«' •» denxlhru drthl »»chher.e»d , und 1.1 oUm. 
U»V». wodnrt*. der ttW kHleuM ml' dem «»Ii™ l„ Vee- 
hindun« r?»'" im, •"=•«««» Wcid« Km.-»»- 11 ' »'<*r d«rt* 
den Kolben ^, M ... i«.r.e,| le i. d«rrd> d«n UIIMbndcr. 8 e- 

"""" »TiKien j«, Ihm ttod Na »»» j*«" r r»H, m«. 
kbetkanr* "«W »«rk" g«jr*eu««Mt« . «o >'*«*'' •l»J»lheille Rah- 
Ben ar.«««»«.,., ... d.r« J.d«> «eh Ii Klappe«™«!, » „. 
» FuTa I! Z,4l JAnf, N t *»« Breil», '> li, »erackuiMir- 
nun| 2J Qi.-««, beladen, io d»Ja • l «» a ' H'" Kahiorn 
eue C;e«*nin„ 1 -, tno „, ton Sb| ÜFa«. (prUhW »»««d. Aia.nA- 
bh. Klappen , IO « OtdWaea und auf de» in«"". Sc«, mit 
i h-kleid,, unge» M»t .ine. WlnkJ "» »I Unvd I. 

„a drehen .kk. ei. aaa 



dii RWhuinaj 4c -,n daf A«f«»n»»ner 
den tW»'l Äel,hn»nll«« " f Bl « »' 



„taer kortoegehl. 



ror uber» K 
fen. Von 



<I UT1 4g abcrk."t« TorhudeM» Klapp», dieni die 



sewendett \\ aurr - F.»r* iui. - Mj„|„ n 



4 A« 



•in« IH Hl. , »ui' «ler rlil.KW.Me liege»«! , »"m Ki„lntu^» de-s 
Waaiera, die nnrlerr. n.,1. auUeu hr^endo. «an. A unl MMn d«a>- 
" «. Sri J.T .»feehend.« Ilre.«^.^ «<ea Köllen. 

dir .a.«. Iiin».rd*«ppen um den d„ rr|l ^ )(uU 
elieudm lerri-n Hauai du.rh da. I)iniien>au, r Wied«, n „. 
. <u »nd e l «"*«'i<i' ■'««"> »** «J-- ..!,..„„ A „. 



lallen 

(aeiiaJupiren jf 



i da. geht.lwna Waaiae-r binnua 



* ,J «Irüflke«! s 

• lie-juiee lieweaaaf ,rlill«,r»e« ai L -|. j», IMJ b.,d,. t , 
, wdieead .ir* d »" ff' ,• 
,. un. di—lh. Ope,,!»,!! «««..ur.Jl.r.,.,,. 
Da. Gewinne i«" «!«• oad P ltj u ldrH W i"l I 2 l'„f, ,j 7 _, ,, , 
beeil, und Uaft '•'*' l-lde» Und.'» >a auavrd,,, gericl,- 

tete FlCarlmaeer» a»«l dawelh. kann a».r»e-e«a,lb >»!,, |^ r k,||, 
dareh dnppell- Lrammlabr »hp'arht.Me.n werde.n, um l(J nt\, 
<hi G »erdenden B»1"»nlur«.. dea VI'iiuM-rk'aael t«..e«e« lege«, 
«u Inhaann. 

X>„ [u.ir.prn.a«»b,n, ».IU«, wel,l« deu. Werk bewerl. bic. 
UI niel.l- »«»'» ""•> L ; i.t""bnlirkea d«r; dl«, d. 
keiael m«.d- »n» *>'• Z«i«l.i.nnten brt-v.irrjebl, in 
anndarvf] Krw"ll«".e aulgt.lelll und r...r rilttt» Dampfdruck 
enn 'A Atmcpbate« lb*c Jen auleJeren L«jfi.ln*ek eii^rerkhlri. 

t>.> (««• kU««hli^ i.i m d,r »ahrlk <l«r Hern «. N.Ti.aj dk 
U..|{el «. I—Iburg ,„ R. | |iirun|t..Be«trk Diaacldorl «.hau«, 
• nd »«* durrh di.« aide. .!, III ».reden. 8i« fiiederl roil I OO 
Pfcrdekrlnrn d^ibvlnillü « der Ulnale lilX> CaVikfur» 
Wien, ».Uka a,,(e,„, miniere Hub. von Ii Fufa I /-"II «-Ii— 
besn «Ird. «r^id die I.Vh«e Flader.niri.l.Cbe II Fuüi bMrIari. 

Der Bommkr W^. mit .inrm I.-|Kl>e., - Inl-i» r.w, 
9O<)0 H,rUreo = KIM -H^.«-r»cr Morgen . « ird i 
■*« Kdeke, Srblv<w.rke ir.K.e. pb» 
leraurh (beaw R.IrrbjU,) Ut pe» Slnnd. 

Fluad b-tnuvr, 

I. R-rug »f die Bauke-i-, -elrl.., die f- u '"*"'T«"- 
MuH.,, nVcrkrin ml »oeb «"»' rkl - *>* d.« Otdd.de 

'»c l).- f «-»,h-e. m «i« ■» W *""^"; r , k j J ,> *- i 

»er „ne. pk^rc. b.«-» • • - • Crfd«., 

«.der. M«»acbine . . 70jlK) , 
" r Xjj. Werk. . . ^14*000 . 

i« S-»— - 2rl730(l U*VI„,- 
oder ItijHUKTWr.; 
daekaekuiibrh alau lü ein« jede dcraelba-n bei 100 FVerde [raft 
IMIiSO holl«nd,ad.eljalden "der »1*0 Tl.lr., und pco 
Oruuddark. 31 . (iuldrn. ed" f" «Tä-borgar Mocgen dThlr. 
ü'Sgr. I,«. fi „j, c .„.„JIk.i»" «"«>'• >cl«l pr«. Ileetar, 
an U«erh«liu»»,k,»n. V«r«in«»''« •**' Ar"«1uuMinn d« An. 

ythrtie«", 4 • H' den «dngdeb. Mm 
. her l)«lr«« ""' 3 G»" 1 *" nen ||„,; 



Der Kublrnrer- 
Ubi. 



erh.ll"»,> 
T'<-1» 4 ( 

. i Ft, ..... 

r-P- «.rt» I J 8«r ISr »Vn MaaT"*«'«" «•>»««., »I. de. V» r 
• -,««».„ cnu^etbead, hcr.be«*"* 1 •"»"> 

E» W. daW herror«.h«'b-» -rrdaa, d^a .Ich dl. Ii»u. 
i iu llullaad om eirrj» «^ P 4 - 1 ,Be * n,r atelleu, all i» de;r 



K. <!r.»ll,.ll M c d« d.reh «!.■- It^blncn ,,«ke„ ^_ 
balteoen W..„l.. i^ue—ndere d.T IVKl^rcdf. we-lcbe d», 
ren, (ie^t hal... »«*"*»"« <>" *'' k ' •» ktV. 

«LT. aieh be— Jen. ."r-lrde. d„i, --*<**. ej. 
•~» «.neb be-ebend«. M^»" "' ^ -'<\'"*£' 

d» Z.,e,u.,.g der Hinner.-»..*' , ™»'.''"T n t 2Z 
- ■ , .».r beaaadee. dann. te«n. 

*». io.V-gle-h rar «^'^„„"^»41. bnot, d.^ 
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Sl« i •>. Ha« Han- 



459 



i aucf » irarir« Manrrl cd b*^rr*ra»n 
EM« nraadua* rinra acdebrs «rVrrk.-« ,1. il.olli rt- 

HrbwLrärkrilm , wril w In niHa uiimicBrtrfKtrr Tkdt 
untt-r dm Mnilit f.i n MWr*( " l.drn, in dm ihm Nalar 
itKch *|<>«>l»r"n und «nuwmittiH ICriWliit*!.-» Vj,,^ 



£«• ■ i crfulpn mala IWi drn )itM- l»»''di 
fttlart.'.» M»»cLio,o, dli-aur Art bat 
Wettvn darth Amrrmtung ] 



n llulland 

I dl» 



<!>.' I"ynj.,„|„ M«"*i™ in Ar» Ef- 
idra förjtTniiinunniMli d4HU.Hl, «, Kirim 



•«niodria-n V„r«ug "inHium.n „ »»..II«-», ind.„ i„ 
.rb.pl.~t Ar. ^««.,.,1!^ . frt>n IJ|e , 

" Mr »li»e.i tUWcJ.-n , K 

Vr-,r M— „ rlt- r l>«i . 
! «hob Tl„d ,| no Vorauia-ury; UV,,,, „.^' 
■*r>7 i a drr V dtl.o d.a ***dbjA.=* Gnuda 



tlilirr» <>i 



^lbaaillndlgkrii 
Jr-nr« TR. nbWr. i 

So M M Anlauf 1R5 
..ioc W-ari-FOrd«,. 



•»II dor 



inha^i aBau a „i 0I ,„ 



and ri.ard.b.l j.„ TV,"*:" *" «»«»w. 



tf.amidig MuoÄin wurd«, 



.1 r*r. 7 7^n 

«rr rrvl.. ~* J, 



d»r gcl"«P' rillM •iritti-, A» 
»*»r u.rd.-n «orb" «ilrbt, KWrr .<« 
'""I »3 f".,, 7i5 „|| i» .,„ U„„|,„ K .,. 
In 



lrl»l .inrr I | „,,,„. 1, ; nr . ,„ Ii,«»««!«* "WW •** ''"«» 

FnrdmniaUO« ron H Kul« -rnritril »rfd»n «oll. 

II» dr. l mrlK-i.l.^ri.ng du* ll««'lr«"rr Mrrr»a >n»ri 

du (KMaalHke l'un.p. u-.S,»l, in in <«.»i*n| g.Ara'M. 

Lauiiprituurainr-fi. ird« v.m'dOO Pfrrdrkrdfcrli , vnn drrurr, 
,> «KPa^o i„ rlovrgunK »»», wnhrrn.« di. drill» 
riir HMki m* drm— ll^-u Mb** h W| l. alnil »» " T ^««nl«. 1 „ n 
Ort,.n aaVatrlll. I.rr I )urrbair»r dar .rflIWtvn, V un , 
< ylmdr, hat 3 Knf. 10 js„||, di» Habh.ll.r l..ia-d»||t II Vul„ h 
a«d n wrtdra "i | bla « II«!..- in drr Miaadu VMaa i 
H«ca«rutk-l>aaaphn*»elili9C! mit C*iidon*ata>aa t»nd fe, ' 
kaan. »t-nn M iWithlg la< . mit MXI r*fi*rdi.lr*ä f*l«*ti 4r ^ k) J|* fc,,to>0 
w«d.« ^do,h, »,r <j.-a. a|C I. „„, 40O Hfr-rdckraUnc „, 7* *' » 
„..^■.»n. IM, MW a..n. I|a«„e m « Jl«^« «Z^"»** 
„d darrt A..wa„d.„« dlr^r Sd^-irim,., ,„„k . . .h^"™""- 
.«.hl« l»<ll»l rirrt».«.., (70?0O Magd. Mor«.- ^* ^l" 
«fdtrr aakl flr awrrktuftfai|r oarrkannt, nur al r '- u a« 
ac«tora inil ae U.il»utcikd»ra KOWt «al/aj^atvlll. Ä •"l'iwr kW 
du- Aah.rü.ln.lwaaann Hnar dcmrlbcu l».ä v"^*"°' 

u»dd.T «, i..l..,U„da AuaWI ,„„ «J, W « 

' *■»•"«««•« WMd.1. koonl«. J t -l„, _ " -»(err,^ 
l, s ™ t aanl vOU« durobgr.rül.rl a«, and I>w»rn. 
n»li~hrn Tk«li|rkil< d..r Muurh.nr.. h~darf „ nt •«» «V, p«. 

I.W anc^cl.r l«U. u„d Gtib» luawltlbrl ■* 



tJr, 



Orüban luinrHlbrlr. 

Ärd Ä . r , 



Di« 



^->"^'i\V""'" H "'a. 
nl«»tluo 0,tl»|,„ TO ~ ■"• Itr^i"" «™ «aur. drr K.V 

K.mflrwuig dir«, Ii . K.migr.'^''*- »lud> dir rinalis» 

trtnn dan.t, ^ nH * ' w "«"»lrt. bi. I 4 "»" tarjeawbrn, und 

— "— OI»rCd.,ri„ fwrrll^n V">rt^un drr Unb" 

'IT-ra,!, wirb« «-'«erf-itr. worden: j- 
'rt.a.tor,. .p,. ri ,ltrn t,|«lrfi> ' 



narb i.« R »„„ ™*i""»nf d-r « r 
Ü—Tbr „d ,-„lL lu t, R * c -'l"- J.-. M.n-trr. für I 

^ d*a .11 i.r.^-i u 1 



U. Iklal« , 5 Arbrlla, »■ a 

III. Mar,, »V, W1H , /"'f d.a A||„|„-. r |,.,r n Jr^,..- 
ckUrdf omrr J.T I 



- ••«'■ n.a Allrrllörb.l 

.if.,.»"'«. 1 " 0 *"'-" 

■»rv, S^Uadu.. .r«.« " °M dar Kra-M-CaurlD-a 

A»,IOl„nr. or-1 dri^.1 ' ""*»"' «» Vorbarrü.,.^- 

bahn rr.L K.rn, „),,., ,.7"' «•'b dir Amfdhrar«, drr Kl«-'" 

•ard., uad rw M „ "a,|, p„ ntfllrt ^ 0 "g" 

"d BaaraU, Sil? C"iun.ia«aa, 

raaua.AM.-o, ,„„ aj, y, )flj| 

(-»im^arura. *• adn, lr 

A» .riirn a..^.. . 



A " "»-n Anril Mm 
*" <>«b.i, 



■*-**•-> 

■I '"Botin ii-, 

***m*l,i, IMl rH K r * 



' <IM» 



Jt , u ..d 

.., i- «l.>" 



a. W Hart. Jl „,| , ,„ T<— _j 
Obr. 8««.a a.rh K,.rll„ ,„ p„, , 

f „"*"• , I"*'""« d " *-»*■ -5« und "»ird ,.»rh 
V Ur^b^drr K.r««,.. R.r.u.d „, „r!^»" ^rnd.-r U.k- 
Karin, .rr.-audrn s ,,, Brwurt)<ii ^ ;; r * , Nlwl ,-r.«.l.l- 

Kiari.babn dun* dr. Staat ,. r .1»- A««' "- 
bta, iäZSr " r ' Kk * 1 ' "»t« drn B.a clor Ii»»-., ron 
««' < »««» nard. Frankiu« ^ O. deu a»n»-n ö»«- 

«™ nnd d„ L...», 4I> .„ Kdrttiu am 6.. > «,\d^ „b.uUttr»-«. 

--.TS. "22 "^«-'l. dir« IMh! Kr.^1«. 

-l«U,rb.„ U , T*"'; »'»lan» -rit-n, 1,, M .j|o.. " 
«»laaaaah,« V. r L . "W" 1 "™. «" »»•.illirfc.., 

«-«»--» ".rrWi-elC. * n " k "- n "* «»l*.«CWrr Urtrir I- "'^ 
»•»«■'".■.idr« lU«kr»« e ^ " , '' ,5 ' ,, io A *9»i'alon« 



tlo»» 1 

.|c»ja» 




«I s„i., f»ie Bau 

C*ml» bi. .'.„.kf... » Mellen: «> l~.al.rt. 



AuU * m * r k ~«-CU>iria-F«.,kru,b-r E. H i.l»t 



CiM.li. ... r lu ,kf„. » Mellen: m !~.alirt. ».» Br. u . .b w^J.. .. 

»er,,*.«. 1. N^||„| lu , Verdau. I», AUCH., Kr». übcu^. w . tr ^ 

«»••W Ck..., y,. M „l„ I.a„bJ>„ r W.. Wc-rriU.U.ppo«. Ii« , | 

G«.i.., JUU, Vi«,, Tn.»..l. tadria. 1WW«H, l\»lrb».. Un«, ,,„, .„ 

U*u. .«.kf.,,. b« U,a»l«b : dar, W„„« ...u 

Rekekor. u „j B«ll««Mllea iai !?■ v„„,„u, 



4<i2 



• Hak. „„ ^4 ( -„j. 




n 

14. Ha. 
1>. Fr.nkOt 

web kesaj tun de* Ewnbfcfca durob«ck«ilu-n 
»irJ, i« pjii Hab,.,, ,i„r.„bl„.»„„ „„;, .„aip-Jei,«. 

T.ei, »okhw ai« »«»»„u^. j„ NlUr WwtW ulld txl<t 

aufuuao» und «jroie N|^, ra(n> bi ,j„ L r „, „„„„ ..„f^ 
de,. F.f. der Hob™ ÄtM „„ r j li<b ,„ Xtoinri. ,„„ Kr „„ bi, 
< u,lrm. ul.r.rbr.v.,1 U«».|b« dm W.rtb, ..ad Oder, laJU ... 
«'*■" ">*"• Oderafer >vMi in db> J>bd.<nin|, rre«.^! di. 
.Wie. u. .üdlirben T»,»l„„j. bri k,,,»^, „„„ „.-...a,! I,., 
Lrfkni den Oiorelp"» 1 ». d.f U,.eb.ben., ,„l „„kb« dar BJ»- 

D.. Warthe- «•■* N.p.\a«^, ^ tbeil. (f.r nlrl.t. 
.«.^^„„.infb «l ll( .d.id.i „,, d ^.(„Jl, bei IM..w 
"V" U.b««bweia...ur.,,,.„ tmtmmuti dabei b.*.bl dar Bode» 
.Ueelh« ,„,^ t KU, Sab-.. J'urf- «od M^apn. 

A«, dl-~M> Ve.bUui.~n rata,,..,,, die NooWee.dlgk.il, 
m» d.n. «toknMrr». io »i„ nen(lith .Ich dra 

ll.Jw. ... „Ii .n , r.^.r.r, II ■ ,...» ■ ... 



da. M(m,.l »II d« U,«.rk..,u- d.r Seblene.. IW.II „- 
nlg.trra 3 FolS J> M..*wa«.-.li« H , fn u br r a1r<fer> , die Uö. 
«I.ur?~u drl Muh.^"'"*.* Hb*Ih^ nl» p»«^nnl*b m l^ircts 
j|,II«»»n«|i™ ,.>• Vr P i ot4 dorn WdlmwWair» 
.wilkr» Vi« d«iti VocvblMp * tr KÜLitlkk-n Bo- 
Fnuik/Ilrt, d«n Ki«»b«bu*MniB »"» r "'''«l 



»»d lud An|,( 



p-miij Fnuikiun, o«n Enn|,^ ln „rj »"0 r>n>»l rji, 
V»U «.iur ... 4i« Ni.drn.n t ,„ ,«k<li« lkd,,,d.mni 

««1 d.n, II»..»»«' p««llcl d„ «^..bnie «in» C»uU „, 
grit.«, — kl-r Ji. 'J>»'»~|« ... d»ro l'-«..d.n 



Und», und dJM S*u»^"'' ts« J^,,, ederrm W*nbel,.u.b, 
«, w* du Hn,hw»«~. J«« W» nhl) „n,,i, iwXntbro.n »..llir, 
d«nn ,lo,n Qnmlw'' ucl>« A bUfu.i».»«' W^lWi.ick 
kn Eldw.w,.d.r n»th d.«, Ü.br,d„» bei l'»' nMl ™ 
duftb wrick« A»l«»n ÖM "nl„„ W.,lh.br~l> .".|(.p"U'r, 
und .«wtorn -ardc" I,t, |„ p^äi»."'.»»™* c — 

Obrd^ drt Ei..al»l>nd"«'n,..», Wt)> |„„ d.n. 
»oed™ »W. und J" d«d.,cl, . t .„b«.- n J'» 
uud V.^dbtMMH— * vr Ei "">U«bB-V.r«»l<'" , f 
ituminfn worden. 

M All fVdlu Bx*'< »« M„, M »„ ü*H " »**■ 
Ueb.m DiHiunug. torbe i, d»l. .„ iWmt «ulk n« Rwm fü, 
dl. B>U n t ™i»-»n, '»■•.•d,. r ... Fluf" 1 «" 
dl. Itab. .eil,. Und-In-«». 0b ^ HO«* .«d.i. 



«•»«bl, wonl...., Wubel^duch 

l«.i T.e.,»..l «.ebU.I dle> Bnb. 4„ Wnrü.e.bnck un 
K 1 4be, di- * iOh* W.eoick <- 5u ZjT.*". 

»,,U Od-.-. mn.rb.JI, d<* F.-«.,. 

S.. deeun. bi. -i.f V F.f. ....... d« " ^ ^ 

l'n.e.,...,,. « oh ,,^„ bi. .„, + ,, h »"' 

* <j*lriti, w»|<dc-p n»i* •.••■t-rm Niilipuukli* »„r < v p J. * 1 * t *" 

Zii:*" h r"~ r ""V7 , ■•'«• J " , 

..in Ivrin.«.-,, J . unonl.TVf,ib.-. bi. Ii, v 

llul- ,.,!( dt«« B^inhuS. p„,, kfllM T " n J ° 
b.* di., I««l.n, d« Th.l Ui Wr .u'^' 
bi. ..,„ A. .... U». ,„ Ji. „ : " B *~'n M |l^ .Ml» 
— li.n. n.-r Hi.l,.n..„,^l,i, 
'«« dr, HJ., - Ni.id, run. 

■ II M. 

Di. N-l.u.. B . - Ve-rMIhii«. . 
w.,rd.», ,i.r, dur.-l.wrjt 

cn s „ i m...i... .* , "sr w »~' 

li.n V..,bAJ„„rl «d ,X 



•«U.,|„b Mi ,k«be 

'b.0- 



- — •~»-.j„u:r«,nre) 



Ai 
Ii 

1)6« l - .b.r.cl,r,Jl un , 4,, 

d« ••rf..rd..rli, f L^ ^ II I -"J " '■""<* *« 

») W d.O. II...r«I«u,r?' J ^ B *! *" 

■Ib.. d„ O.I,. r . , „ J ' * rN t'- ^U-p 
t» R,«h.. n LA n „ ""^(P- <)«' CMc-Nipi,,.,,,, 
nVfjlklmn. **■ "* *' w «H"-U«U.r.i» J , , u „. 

l:-. '."d I.d.ek.il.n 

«n„ !4 *™ 11 » Ji - A^j, 

ge^kn-Unea ^-,. 0 "L™" ""^ *' n <»*• 
FIAcIkutuo Von «wölben, „nd umüf« riM 

bk-.b« 1-lktiij ™ 1,00 P"«'«- MoTin.n. Di, ü»bl d« 

(eni.iMu bu» d " kuudji iibe-, 1000. I_ au. 

die Hd.l.„b ' , . G "»4erw.rt, d.durek Sehwlerigk.ii^ d.f. 
a.ul., .o~i " ° t !"" 0«"'^.e* -» die 8.44b, .JT*,;, 

AU CWb,, JUu,,Jr*» br '. t """'' UJ "' Ji * rW ' f ' :r V «4.m», 
Oruxh^tan, ^, *^»~w dunll~bi,.[d.l nnd U, .,,„„,. 

N.»-kl.kJ«,h„,„ > V'""-''».»'eeb, L»d.,g«jr..,d. Frledncbih.,,., 
dorf, diebt U.1 j »«fe..««., S.I, ko. «Ik« and MW»» 
rl». 1411 \l/ 0 . tiebdfVn Tuibetfübrl, >u daf, in, U UMa 

nebten, f^,,, un 4 ^etbk^afta-Gebdude abf«brtKl,.u und 

-''«.deekl reeedrn oitaaUn. Von **um bri 



W"*«l Hr<if.„ 



' rkea. 4er Bgealbänac, wurde 
4i. »c„ -l.ajV"»»-'" «. Blocke. Treiwillii (Matw und 
B.,ücb««l."l!»^ 4"'C"- .... |(D »«" »Jllfcbe«. W. B . .endal«..; 

,(„„ da.» aa«..,,!. j^jV**"*' *«'4e da. LkimipriMb/na-Verfblirn b«. 

Kbaend«» S" 6 " «" > '"'«>,«il. '■" U " f " "'" Vr.tebfen« a«-eb «..< 4.f.«elbeii 



kW,nd n> 



Zur H '" rW'*.-. Dub 
l *" x ""> fiti""^'"""' 1 *** f.kep'.uuin. 
4ef IW. nki .'* C '"'»•kea Brie ,u ke»r«en. 

.... fü» .in C,.|„, „u ,)„, Kniu.<»b.t-ae .o« 



L*b.relnko«inien 



0. 



ilf.n. 
I.ar.e n it. i. 
„l».l,l,tk «ardu 




4U3 



$1. 1 •.. DU B.u-4 



Die Km> 1« EUiiduamn Wi W OaU-hninlorf I 
ü I..-«- «««r T»«l»iklr und auf Hm«- "T*** und «Uoratkic»« na 
grollMr MaWMijckait , dt« «r tbnli «soinptin 




• >«<le«, Vi.,l. c „, «, K «,-l .t. .rit, .„,... 

Di« M i t W.uMH.uh ,,, J d" «... 

„ It.h.kr.rp., „, m „ ul ., 7m l*«o«r.A. ««rcb..«,!. «.« 
„r lln"tl#n di.,. ,.,..„ „,,, 



4) Brut... ,r,d 



Iii 

«>• '* bi. a K u r« lic-li«« w.n«. 

1» Stück ant Bn-in*»«««, 
G . «Ctns 
■ 4 bi« Ii Fut. lieh«" W«ile, 

,3 a UopP'l«l»n»lr( p ril««. 

«•cki (nii.fi MO. 

< " 1 ' Iii« 10 H»f%. IK-hlrr VT.ilr. 
3 Stück mit tir«llfcll, 
14 • , k.l>iiie» Oüwlbrjtk«. ak.r- 

|J Stück n,|, c^wölr-* 
" ' . !*!«<:•' 

" bi « » P«f. II ol.i" w.n«, 
;*jf'*««*1TIH_ Hr»A-iH»cH« e H(BI.M> 



II bU TO Fub 



«■In« 



r>m «Min rWl. 7. c *" UarcljuKM« «Knrietw «■ ein 

in ekkbr Hob. Jk L"" AriK,il - ^ " '^StelLu «I«d *T 
daninltr I« dauJI " * "»•'« 

w«,. ™ j bSJS »»«*»,.-> *««-». « «'»f»" 

kr.»« FrUw_ iv *' °° d WO ■*-»■■ l| bi« I H.uti. 

^TX«^!? w y,g*"« i T 5* 

Au«Vi«kiri( „,„,. ,..,7' S,hie,,«-n-<JU.rk...te releb.»*. 



lkM«H „„ "<*'■- Weil,. HW«,knJ " ir *" 

nupiirilli .. f,""*, """"W-Irt. lieAjrnd. Brack- *» 
II», der Ur.g. Brt^^* "* IW Fuji btHtr W-i««"- 

I) Di. «'«'«"det 




Zn»« ««i p«iBt« beider Sirrin... weide' 
iJle Abfiikruiui de« liWbw»«.ef> «■•dir.»«, 
•Ii bri «er Oder, Flmh . <Mf>.i>ntren 



, r «t> »*»%t 
j «,| du W urth«, 

""'»»«in 



»Ii bri in IM-r, F|»lh - Oclfh»«««», w»*eln- bri •""l»H;i m 
W..w,i.„dr (-^ I Kur. an Cil.tr.n~ f'rD "J^MI. 
Orr VurI«ik««oaJ der Oder i«l d«reh «in Wehr. d<— **' Kr.«,,, 
bei » Kaf. «m IVjp.1 lle«!, «bg.«ehli-~U- A«»«« Orr, ^ 
a.ruilrg Wiwrlliureii 0 t>erwlireilel dl« B»liD ««n 



lV«<«i*f«fT«Uen am Harn werk. 
Ifirrwc* abeni.hl sieb die 



Cetlrio 

«I «I W«rlh«^llrürk.-. 




d..r W^.. (OI«ci«.|l»-«ck.) t 



iill«trlrJiu« • t- 
uiil Ihren lief«l. 11 CunMruel i.MW-17 1 



d) . 

e) di. Till»* Blllhl der Oder. 
M.nf*l w Hübe . tf,.rdeile bei «<iuuilllch«.- n 

«iternrn U.b«rb«,u. und MW «ind 
nkbt 

«brr di. Huck««uerti.iie relebeui bei der Fert 
Cl«ie*efck. 1.1 die«, M««r. „m 1 KuT. ger i 
word». -.11 dort k.in Markör Stroit, oder Ei," ' fnounnr. 
•>« «ein. tcmB t «u ir»«r- 

Ui«On«loniUl«rrbnur«^> Ir rnuii(en. niwt» ... 
t.« d.t <i«.rte.u Felder, und et»«, B rö.ae. r ""'•>•" »* 
h.i,l,a.„,li, h „,d..nCt.uu«.re-llrfl«*,n, deren l^j. "* uo """-* «k 
fallt ITitdi. Eiernbahn Hrilrken «ckdlaeiMi wirl» 
M.n .»f W -d- .nd Od., bedin,!. dl« Anord,',"" ^ 
krk*.«, di. K.„„„», w . r k. dl, AnlW *'"*«•«- f"*- 

kl., 7 . n fcH-V» Der .-er,,. Ueb.rU« d-T ..'Z 7 

f< " «» oew«. .., „h.,, ,!;^ A ^j;:™ 

der «Mh-Hflk-k* und der Dreb-Ilrlleken. ».»-»,„ «, „,i ti.- 
W, ~ ■■»»♦«"■« worden «u.d. Dl. beide. <i,.K.|«. N«- 
«Mk.nni.L. btld.« nkmtick ~ 
r.wiwi.d.« 
An 




wt.rden. 

«und immIv «uil fr.r Leid« 
•i«er wmi PfeklwAndi 
det und tkclU Aua Q 
K«lknriA<n und 



die lirdekeo 
* «tu Altld not 
ailtlllg B"«r0n- 
nnilqundern . tb.il« aus Rüder.dor Ter 
Kltnkem b ». B n,il p 0 rll«nd-t>m.. >t 




— i CiaiIi g.-l'« 1 
I " »«"> 7» Kuh IJoblw.il. 

«... ''j""'« «um na M F«r. 

' 5 h 'minp/«iW tu« S F.f. 



* """'IT« «u 44 KW« Lieklwette 
. 71 . 



413» V«W, 



J.-A.4V 



8 ITeiUr vnn 7 F«T» Slirk. 
d.uiiuek «wiMhe. den ' „j,f 

l"e , - 0ng "«'* b " B " 

1 t'_^ , .'" > * :w ' ,0 " U rw 



* l'rr.le, vo. 7 F«fl 
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465 Sielo. Di« B»" 

D» C)d.r.|) r ackt (HUB. il) kW 

I /....II-,,.. 

1 IKtatm «r» <», ?«, fub Lirbt. •*.««•» 
1 OrlTiuiug *w» 



■ A-Ur.» der """•-Co. W .. Pm „t i r.r»F EiMnb-.hr. 

»ftk.kof.-jkal.cr 



im. 



1 Dmihtatiln« 



54« . 

» . 
« . 



«d*» «in. Li.lilw.it.. 

• Mb ... 



dft.. t Pf.M<r i 
I n*rl.pfH|„ 

all» dm, [.»nrlidVjJern 

Die Vorflulb-Brtek« v 1U«lt M) brd 



H 
M 



- -j I j;. 



II ■ -in. . rüg 4| ;. „ . Lltbl»«!. . 4*» Vniy 
•>•••" M W»«ir Vu. 1 r .... . 71) . 

■Va i> ,.,i„„ «s L.ndpfi.'XT« 3TTTX 

Di* ml.,.,», der b«i Cortri« «berbriiekleii (>«lT«<n. 

«~- t-nd|lfcil.iii n LndfAiilcrti rW U-tr*»: «•.»- 
n»ck I«» tWi 

Ab ... l. ........... »»„«^ im d, r V |»do«l bat 

.V«.l.-K...r.d.rf (MMt M}- y M ^ VrmMhA 
.1W|. , u II» ••■11. t»»™»». «,,,,, dM rubn ,. „!„«., Hdb. 
er» b4 F.f. fll-r du, TU 0 „ d bm drei »WMiii.,r.o. re- 
det«, die o».<.rr. » ruf., du beiden IkdM, soi Kate Held, 
».lt. luben- l»> t-Vb-rb.. bajtebi m, u«i.rUdclieli| du 
Ffei», „„I rar—. 0„ W «^.b»»,, ilu z^.j„ „t*.,, 
.... «nf „nrr «lob. „. 8,™üd«»..deii 

»rtlu—n ,«-. «^«J.d«rt. Di. Uunt«». de Uiii.rtr.Wrr i. 
dm i-dMtcu»«uurri " 



Oblcki. 

Z»r II.rU«ll»«« de-. lUbnc.KdnRn «M brrtibul)^, m. 

»•• HVi»«ch..i W'i-k«. «in . Sektrnr» »4; Pfd. 

O-I.bt p,. UafM>*tn F«Ä, .diu Jft.be, derro Konf 

— k'Tüi!«» >"" 1 ~ T " n *»■ •»» »»rknlxeio Ki-n aui.hr, rrr- 
««dtt «erden-, d>« Slofrr.tb-d.nj wird d.rck j. 2 Stark 
I • Z"H Ur.gr. H l ' r «. Kt.rrr S.iw.l.Kb... «dd» durch 
* Ii; Z..U Boll»» . M , 0 , mP « g .brJleii werden, 

»•"•••». Li ».Im !>• b.idrj Ktub» der ,, ,i„„. d. «• ,.„ 

I , ; . .. utf d.iprrrlr.n.1;«,«« VnaiuBirjl.ti.B, w.lche durch Olm. 
•*»*» "bd ric*«™U.»U>l.en dir n Zedi boh». 1 4 /.»II bccl- 
"... » f.. I....K-" übilwtb.dlru botrulgt »m Mit dm 
r> Zull bubrd. II 2<>ll breiten, k !»„(, bu^eri Mtnrlubwrllrn 
•"•J dir Sdlnw d»r.k lUluiindcel mbundMl. Die s.l.», f 
leo «r*i*bitt ikeil. l: "ciWftVtil» , K K.*.iri.i b^d. ^ed.jub .... 
Kirl.rn|«di, Md «Ind d«rc* Kovbei, bj eirrer K»p(r»it.i»l. 
Lb-i. rirlrfcdM, «I. >'"«•" »u> ächu-unuti'l'iMi 3 >'.'• V Z..II, 

•M l I .i. Ii Zull Min. u m„. .......i- 

N»->-">. d». lUbnol.uuui r^n,, aB J duitnclWr. ri.e 

ferag. Abduunri« *r«r*"B w», awd< «in« 0 Z»a M»rk. 

K i, ... »«kt .«((.brdcbl und d. rau . jj t £ t j>„,<-'*l > " 1 »tri ort. Ei. 

UrtlonrikuUrr I«, <Ut bn«cr« a r.M>bMf.n| •De», »ickl 

»•«ebobe* emtden- Di« ^rwroitun W«>cb«o und «elbM. 

Iblaae Z««rr.^«krr> M II p««, ^ ag , a ZaMje» ■"> •**»• 

• •<•• I oud miai dorrt» uator.e4.jte «4>*»»V*«*«' 

rertiniln. (BlMI %)■ 

Ui. Si t i.J.urrKlitnM d.r W e i,ben h«l ° i " KtT** 1 '»- 

lltbkrk, dmlt Ii. ein. L««"ne Ir«^, „jdv. bei 1'«« (*«*• 

d«u.lb. Z*irli»n d.r.l*H« uu d K> g ,ür»«r.. kiekrrb.it de 

B.lri..brt b.ilrigl. 

Die HB»».»«-*" i ' b * n d ->- lUbohOr« l" 1- ,U * ,,n 

«00 Fa. nll IltTTMilell.« "» V, r(uUt „((« *** I '<<4l die 
•ndeti.» W.icb.11 J««t>rti WX> K MJ , Ujji«. mit Hre«»lu.ki« n> 



Veibi*i,m cod 

I : TJ. 



i 10. N«r K.bo„ 



crli»».» llrn.lwlte 



IXe lUor-llMbuIrM. lind Krem. Uod.bo,, tClrin ...J 
» rankren >, < >. 

v „,.^;' "•»••»»«•' "'«■ »" Akrdk^k», .««.. „«««„ 

•^..duor»..!-!»« u»d el«v* nn -,l».t, a Lb,,„ MIIKÜU|1 . 
P*»., |„ j„ r vo.l.^ be.u.b«ndea *" -|.,| , _b|i,l_„. d« 

rUbn „«et, COftn. d»roh»tb»rid.» Et* .„„ ' , 

B»J.ok..f. dl. fit-r««d-P-...r Bb-lMk.. * 8 "»' 

Der Ibhrtbor I . ' ■ . f (wl RUll Y. in |.,i 

clie-r dm Mwutonden Verkehr dieter Stjul. i^. " . . 
*- »inT.br. i. Ä - J^v.TS 

kier ..«Hebnl» Srt.i^Mn.Verblridw,,. „-j rj " 1 * 

fnederiid, .^r.. Oie «.ri« B«lk7d " , » . T" **" 

*■ EMntiile kiiin ■■■ «• >i Io«»in 

IUbul...r Od. Irin f.n| BJedl > i i i 
U«. ~.«*en Ud.r und Vorn.» 7"' ,\ TCU - J "" 

«ZT. . ntk-crud | .[iitdililiili iimii 



. ui.milk-l. 
htbin, iiicld 



fo.Ufir.uirM.br 



I.. 



and nur Slbidu für 4 I,™, ,. """="<• «"««l 

F^kbr, .„d. „_eb -^V* r""«« 

B-Ii», k. Berli,, ■ „iTl A u -a " 1,, 'I d « I**«- '■ * 

dt» — ||T|T_T-_ ml ÜSS ""«'«" 

Hlolulufolru |r«.|ia.f..|_ . ' ' , "'«PelpUd« d«r T m Sl.Clii, 

■tdii Cuelrin .crlel:ru "* ■ ^ » » ■l *l 

d~ vWifeii *vrti|»ru 1 1 T. ' ) ** En, P r ""«'gebi.4, , »»„ 
und a.rilc*. a Kr . Chl "»'''. linjeiili» riereiek*.. |V«u, 
rWl».,k ^»«urui.rt" Kb ™ U"*^"«»"«« t"'<>. i. 

d.r.s die Pealui. D **• Dl * r'* 1 '""« d»r l.»,,.lubn 

r.o^t.n qnd >•— -ZT. Urd, '<t> "rlf»:«. und nu<«..d.hi. I 
di. V.rUndlui l(Ic . ""«T* d ''t'"'»"gl>-*nU»r«, Hb.-, ntk 
I ..I.. ...I |i- _ '' U,t ''r"i=. »«eil nlrhe trn.ckku.nu aind. 

I. Il.ir»rbtd.r vc? nl,fu "' SMck " Cdkitrlri-rraUfort im. 



Il«rli.i, iH Zw«! ''" u ""<" ui <'ie<l Krbuiimg der Sereck. „ 

b.kn !.-.. ,,..,, ■ j 1 " *" N'«Jrr«hle,i»,h.»dJi,ki»tb.„ *■»!• 
U.lind.. Iti.1,,,1 ' , elu.nf.)k / w d.« GrlcM. lu d.r »1. be 

lukrl, ui d«/i, '■ , Fn, "b"irt »« »VfOn tutek Oe*ni .ine 
Frulrtrl J din Zi», m« C'dHrln o.rk Ibrlm ... 

f«I.Mliur der c-n S*** ^* > * "»»*» v "«' ' ln «r dlreWe. Ein- 
fUcWuMt n.u.1,' ,"'""*' B » fc . I" dl. NiedertDliletiMke u. d.r 



rUckr-bJ ruM-b .. 

•ren ran dn m »o4cku, Mb-t dock eänm 

w.r, i.l Ali».., , "* »'»»krort hgi u deu Cli»«lo» pf 4* pkl 

•* <•-a»t,l.*" ,! *«'' W, " 1 * °" NM*rr«bk-M»th.« rtak» -ird 
»rrk.l.r buij, tW,D "-lb™irl, eb*tuo wud der r.4lrr- 

. T. nJvu "«bi».n in Fr.aM.rt cerelakjt, »»ebd.«. di.. 
Irkw Wrr .. durch Ud^jund. Vcrawaruuj d.r <ir 

In d . *"-4e» aal. 

•cbi»*. «banrn I^c»a u bn«:knp<.cn «oder. H bt»- 

l>la»lll. J. '"•««"«k» Eaa. Z«r ArJkWll.i>« dir 

V«rk.hr, !' ■»*» h«dea>,ndr. W.r. ... ü«- de. CM4li(bii< 
lnrh.tr«, 
»et.be 



I jj.. 'i-«kfnrl m. bit nr KatWe»»»lc>»r StcfM- 
»e4.be , ur ' Pa»J|,|.Grl«i»o »m»lr»j« a.r.l.,., 

Cckt«e» lu '™" : "' di. ZaHn,, „ TT|M|.« 1 fett*»»»»- "~ l 
Dl. l. P !'*'" Wailb-I». 



|j . .- 



IV»* >. •■ n ** """^ 



« 



467 



N'»lu r «■■■■ 



.kr d.u» lyok^lvfrfcolir ,j tr 
TU mt »II. fa r «j. 
Kmräf ro« tM B«ll~ii l-T» GälMiüir'' rt»6<"«"to| ua 4 
«ru»ll.n »nlx-r >■»'« fcl...fdM,lM^liliid.. 0iMpwl '"|.| i «„. 
et«« \ ».kramp. "«-* uhUi.»» Mo. W.t«~r- >iuil t\*k»* lfcffciio 
Wn d» (Vrlll.-I4.il •» .rlMt«-, ».gl dar GuU.r»«.| >Ufl)wn 
jigtalrdulad. ev.riulbrr an d' m *i*ttvn "**T»lici. 

xb i"l drr drille l'»rallr}>tr»n|r «crl»»..!. iil»r-r»ll 
, mm! dert-n Anlas« d.» auk.üi.fu.jKa B"d,l rflliw _. 



Hl 8«.ii-.Wj,}cio U« Kr«u-ClllUm-H'"»»rnr1«r i..K»bjhu 

.ierfle brüra.r. C4a>urui-1«.>n 



466 



• •Ich- 'diur V.rtaaduu, 
I dm l'f'.'ilera llPJI. unler- 



und T.U...I «od »-«Ii,.,« tiufj. 




E. «nd • 

5 glt-k Stll..|||U/riM~icnni, 
SlOek JVr*nj?ficugini«rTiii*<t- 
10 SnVk (rl.|,|Kllc Gni>rracn«»iin»l 
Trod.rn u,.d InnKiltnl 

7 VcL.„. n ?^u tl^mi III U««« ' 
Ulli! fcwdritn.» ScfauTun4U#I. 
150 .iorrM,^ b^.., k „ Glu-nr^o n.« 
7i Clr. M Vairiali*rkr.c, 

(kujrrr«, «I Wiu^n ml Br«»«.") 
20 QiaMunupa, ,„ djE, ltJ , z««kra (^hw.^ 

K • ■ • 9 ■ 

T" 4 ' *" •"'••'■.•»«hnuH, k„„,„ Ml ,on »r In M.mim- 
m. «. -rth., j„ ,, M . )Vll Ul)([< Iuhu 

xahb. and d.r >,, ,,„„.|„. n Sl.llrn r.«-j(rk<.iI.lt^nrD 
MMMta _**-fcn. wodurrt bri d.m rd.lulir*.-. ....... .. 



•uun •.». r"«.« »orrl.,, j 



hl 



«.-il- 



eurrr. n 
... »lad, wird di. A.t- 
.„„ 1W4! T.lr„.. ^.. T ,„„ MJBU ,, T1 ,|n,. 
...rMiatchtlir* ni.hf i 



SMA.vJl 

Di. A^ita""" 2^! L ,b *° oku, ** n - 
*n Bi». ,1 n f () il!!!!T *-" { *0rf* fu «Jr.il 



I B« dcr.je.ig.. l, ricl . 
Bei. «urd..», li^,,, j, 



ig» o. 



di.. 



'Iii .n 



ir> t^m.rrrftu.T 'rfofTirr- 
»MrL«l*«k«i*0| liri 



«J U«« ^.»kr,, drr E».^l*«rton i- M> »nr»,,. 

"• d * r ' ..^ J " F-^mr^b... H. l~<»..g I« h- iHi 
* äulluitff .ntcr, L...a<Ü|elMji <j..d— -rrr L. v 



■irm 



t>. Vi d.r Krf«.ri«ri».Fr»nkf«rt»» Kii<»l™k. „ j».,. 
bruuliid.n l>«iiur.((.n h«u. diu Ii. '.«'» Wl4l.ni 
J, d, \ 6. T. B, 9, It. 14, I». *»■ «• »Oj, >i, 

». «, 74, TO. « r«<« 
,.r.r»i-rr, wd in drr (kl.-r- W.rll«.Urirkr ort I tomn 

jr 2 Ulli Dr»li Brilrk^ abmpM»til« (V0i.urvr.ri «Uli U Vitt 
und Ii lull. M-i von VI KiJ» und 3» Foh lithVr VT.iu 
Di. L'rbrr.W,.,i u „ ( 2 Kuf« «»i"n OtTiiuiit<n 
f„rd.rl k»M M««Vin C«M<ro««lun», * 
«nr» •"• *" ".irnroM.™ «nd Ji* Ei"«»» 
dwki-A ö*ls. Wcrlrr-i drn Z»«Mveh* nr ' 

U.1 l..:M»flt.n 4. 9, f' K» r * ' 
aal BUn bJI lirgt di. B.I.U «nf <^«." 
d» l J l..iuu.^cviUi glwr dl. l>4rt.un|| «» l af«g»aj»r ÜDeT- 
KtirruU. u adn, Wirr IS ruf« I»"« »"dl « rnuen auf 
je dr..-, I>r^lf>kärMiUrignT> »>» , '' ofl1 d " *■ 
Kr^i Ldilnn Krankluru-r ttalm. d» il»»< , '»" u *••* 
BcbK.i.fiMabV inil rt«, Mf d«r Blrn>iii.».r li.«.nd.n 

Vm dir»» *T" Do^l«l»-W.r»nu*».r 



4MI.D , ut « r»f..rd«ru«b . OM ihm.^ 
elny.fiil.rM« SfMirwwiu. iuo 4 Kul. 
Fill I Z<.ll n. 



und«. 



.J ...!.-. 



Mdtc 



- »ctwiik wert. 

■MitaiM 

Im Iw 

Z*.'.l in räicfcmaa.» 
Min. iKg.»- 

üi~.. <-<™«n.rti..n iM afl^b.» di. billigMf, wlcln. >u 
„„— „.!.,, k.nn. ||| W jnlurl, II» b» >nr M«M W.-iU ~. 
S Fol» .nw.ndb«r. Bf. tpäfcnt, W.il.n wrrl.. v«-r •«! 
■uL'bj IWipi-l* k.. nfntr*drr «rr«rde.ikB, und di. (rlr^kuikliif;. 
Vvrlb^.lung drr La.1 4V« dnrdlMir Curvod^t Zu««! buma«. 
WuJr..cbfn Ä<o«Vtt(»kr*l>rn »nlerworf.» .«n; j.da^.11. muftV 
... "J. gef*l*l«b .mr*enco wr-rde» . «I« Unl.rVau «Ib* "''X. - 
lkiril.|fv Ounsiruttxtt rtuiulilbrfii. die ta ibrrr G.*MMtfA*rl d ä ^ 
nJ.ll.igv TrmlU.i|,krU lauui, dn. aber ■nttM mmä* »» _ 
durcL ZuAUliikriun. vria .<,..,. Art.il, Vrruckur»^ 
R «.i. r |r.. «ionln. Trafrrr m1W lldli|rb«il Indwli. An di«.— 
»Min Orond« öd aurb di. An.»rdj»*XMr ..in .n.'lir ul. dr.i TrCff*»"»» 
nnlrr riM». littvim rum UcdM*.. Miadflrrin «nt"rM(rl w..rd«n- 

li.i dm. I^ciM«.ilM Tun 7 l.ii 2l> K«f» sind w»r iwct 
Tr.jrrr fu pdm (irjrir riarrrftlrirr wnrd.n und fwar in rin«*»- 
tl.(6»rr..in»; 7 Kuh tu« «-inamlMr, wr-il dattn n«h 
Anw-.«!».« bcd>m»r. lutbl ai»>n>dU.. K Mark.r cju, ... h.- .11. »• . 
auf d.i..-., dir Sulurur-a ruk.n. iuM»i| iaL IWjkk.o mn dio- 
Spannwrilu» di.lKfl mrMd IU W ■^-l'nlrTrährangen. b*l d«> — 
um iIm ll<ic da.« d.r F«kr»lr«r»a »abr ln.aci|>r<nkl In. o.»'' 
... w. darauf ulu.nl di. Kj*r.i>C^.DMrarii.Mi m^tWhM wc«*Ä 
uuUr di. Scbirattu CO »rnk.n Um Jn,»t lir.t.ugui.g iq K.*" 
*i*d di. UZoll br.b.n <juc.»d.w.ll.„ d«rtk di. Tr»««- 

w..rd«-" i 




l'lanuaa» anfitrhnM... Di. 1 
tk«.i~ .. .,J V-Uiui. «.t»'4»i. und bul d.. n, ü. k. » M T. 
• KuU lirlil.r W.iu. lUbW »»} durvl. ui Gill. t.y.i, m , 1 
dra <VrTr.ong.n mn 12 l.i> M K«l» (Ulall bij j.-doth du«" 
| Znll Mark. Plan« «Hbaadva llu<in>r>li.l . und Verl*«» 1 " 
VtTMr.uunii.il. •"»« dl. »rur.-lK.Ul«. 4Ju,r»cJ.«.|Urn. giu"" 
dt« Druck« .in« rb^.<o txil.n»u;iug«.>t 

Uk- Gill... Waü»li,l, di. Hl»11<.u. ,wi«l..„ „.Ulan ti«' - 
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»«I . 
MM , 

Mll 




1-btr.leljt din i t ,„ v.„, t ri „„ Br£ , k . j« s Muh ,„„ 
10 F,,,, „,,, 4„ „,„,„ brKJlr4 ,l„„„ s,,ta-.,. da« IVM- 
«tawi, du*a dir (lurtiingm ig a:l u ra w.' 

a dl. ».ii,* dr, ScLi.nrn trb. Charra«! 
Ja, d.h bei dar ««.««„,„„ 7 f Ul -, gr.Jit» Eitt- 
[ ke.der Haupurtuje, Y< « riu„dar dir SciftmMccIlgll« 
k- III «rrli.« wird. Kür dina™ r „|| XI daa Sv.t.l» 
naden. LH« bridu. Muuptträg. r ain-J rm weil V««B 

"•" f«r»l wnrdm, ,W. dl» lirl.te MW« .ari.chen dro 

i<Vt'n 13 KuC. wird; ,,,„ , , u 8 jv. dl« IU.pl- 

r durci, rlarrnr (<„*rtr»rar rr-rbundaft. a u r d-rtx-n l".l Zeil 
M Zoll b*i'— a -■ 



^u.rtr*,r r~.« PhMI und «kr«.!««. ÜU,. W „ .„ ^ 

«•".e,..„d ,„di «.lud mit krt/l.a.,,. .„, 7™ ™ 

•Im. «.h, „,..,....>...„,.. ..,„.„, ,. 

► H' <Wh Ward.r4.ral «.••(< d.n ul w „ 9 ^^,.„ s,,, ™~ °* 1 

(rroiVn r>l Klafft Ei„ K val. Iii na buriar.Md ,_.„ •>••»»«•.* r«r- 



traee,,, ul 



i-., 



M Aur.f..n..na ,i. r »:„„„*. ,„ , 

k.nran der lw-1 dar Kra.« Ca,r,i„. r -, 

i>B»n^>n # 



« r * vr 8pAUU»«ilu U-iU.li.li,.,, »unirll. Da« 
der el.or-„..„ gort,«^., „„»ebn dl« K...luu 



Hill-' .j.,.". , 



wir 
^d« 



l jader <£,.,.,»,„ ,„ Uaru-ew.-,, 
ial, di» Kmnerii Druck dar < 

■ .11, ... ,„ 

Qamrip., wid aU.r j,, j,,,^ K<;kl) nl 

Zu fcu lluptuAt!'" Bitvd *.ni w <n C ^ (iüU'rtrifr (•iu<iuiii,>a 
muflxn, d„to tiarlsi«^..,, ul Jt j J/j,,.^,, aafa^uivkl-n 
VI«"-», and d«'« « i iHw aM | Z„U .tat»» S,*b«i, U.- 
eteUa 

Zu, r^ullcbaWn V^„ u iud.r^ d„ Ko»l'0 .rrlnd. rt m h 
det l^wradaniu { -*unuu^-a in d, utarlttr« tlalluru^enr, drr 
Iuaaao t0t | u „>„ur l)lg«nd. «Iriiawie d» llrnla *>, UlllariiUla 
il, dV.rfti.lKm Ira*«, »nn drf Mitte drr OaHudag uacti dar, 
Aanag-m Ulu auniia»,. 

Il"l d>n 'rr«t"u •»« J.' und 2S !■■«'• I"«k«ar Weila 
(Ulan 5*3 branVa J'* Ourt«,|;™ ,,,, j g^iK^uu ™, 3 Zou 
ü"il.«ld„ e , und 11} !•« »M. Md. Kuf. wira»nJ, and a»a Uar. 
TUU J Zu« Brrävr, |».| 



" jeurrrtrri »a aifj 

K ,ar»r.r Ein S.vat.-I» r« huriar.tfal U,.^ 
wvlclia an «rr unt.-rn s«k „„ in 0 -_^^"™r«j«u, 
•and. ^V,„ dir- IlrO !.,„ S,i,„,„h "f™ " r »'" 1 '" 

Nixe „waa ... ..r W .r..„. „ d.£. 

— a äWli anrjraraMai »via 

d«n eiaaraav L'eurr- 
... ... — ^. »ar »ra.« türrrlra-tVanka-H- rj«al„kn 

Mto li.. Kt . uu v HaHrkunf,,.*, J^J*" ".fT 
rrarja iur Lnlurauithuriir a. k™_ ■ ■ " 

dl.- ri...Hnr.aK..Ida-r d | • ™ "'* x-rlVilliafter aal, 
al-andr, IW-rard« »'»Id."^^^^^«.- " d *V" 

»» "''"I-""-". M..n l,u B r" ,,, *' 1 *"" l • t<««--«<u^ 
.nd ,i„d rol K .. lldt) "'' l '^^r.A«« f d«ld,d.^ 
wa.™ ln.«,h«JI> dr . r a- , dul '- 1 »>»-f»«.l«,rHl «a. 

.u 7* Kur,) ab. d „. ; 7*1,2??""';:''™ ^»„«1,» c ,„ 

-al^ da. l,.«... I . ru ..,,„r„ d " , d " tlartnr«,., 

liah.,, ra,„»(, «,,r dl „ 1,^2* ,^,>,, •• r, • " nt " ' I Hl 

■uaa, a».|«,ur a«,.iu.„ dir' n d ' r S, '"" nu "«• " ln *■» Triaam 
rJ aa,,rt,,l„,|„„ n j-, 1 . *« •'«" «nnalaarnd d.rd, jur Kiaau. 

daa VrMdlud. dt. I.- ' " d "' '" ruuiar ZaU 



fU ML V,. M , „, u , 76 , TS Kur.,) w„ .n,^,. 

ao Ja. Uurtubaan EdwiwD a.,0 4 Zoll «ai- alua. Ol«, J ,,„'"""'* •'""»'I 

L pro lfd. KW. «l^pod. «ud tlurlaaajai.l.na. dir»tlur,l Bcl« J ,,™ , ""'*"° nkhr 
'« «^kn-an. H..| llaück. ,. ,» 7J bli llrlu>M 



Nimmt u.a. di„ 



a. 78 




fcnl»»,,... U| Pti pro «d. KW. »t^pod, und tlurtaaux.pl.rta 
>.J,I » IVailU •« »rku,ara | W lU-Btk.l. ,» TJ kl. 

7» Pul. latlrrr »Vi*. (UUu b4j u.hn,,.,, dl« tiurtaug^daltan 
1* dr» Mille dr» SfUMiu-all« dir, BraU. ron I! M «, ora 
. dd/a durch Arat e i n4ll ^ frfcö | MOTlWn m.lmrrrr KU|. 
II™'" 11 " Nialtütur, CU *»»« »ardau, am 
oH.Uu.iHu »UaUarülH «a »ia- 
dnv Iii. «nu.ln.-n IJInd<-u dar t;„rt»n R .pl«tt.... dod aacU 
rat linauirr |(raa*«raiW. «uulur., dw gu>r<d'u«"d drr»rtla>n «arr. 
dan dun-t. llrakpIMI.'" •'-i'rJarkt. Dia r.rOJaa dar Irarkplut. 
»■ i.t in br».«an. d»T. d,- r (.„„^„„iH d»r».ll«n »v,u|,| 
.1. d« SoLnhld^ha» * V "-I'l.,d„, „ irt . Iral .uraBaaa».-!».. 
Tr.nr.,.j . »i.a H.o«rul «„-.r^ ^„j, ^. dar Q»r.«k,llO 
daa P, ,rattn.l..dan &•"■•«•«• «„ ni „ «.«-»» d" ' 
«*•*» mt-aarn im dar I>ln«"»»la, | ft »„ dah >• « I 

.»i~ Un ,.n Qarrtldcar Wlu„. ,,. >!»»'' "* ' 
•IUI wnrdau. wail dla »<^l.n Un k> ,,mr lia""»l««» "« " 
N «*M,. ,ral«W. *" 



« «. 

I > ». 

Ii«. 

in dir Mitte .in,, 
Irae.r. .1, 1 .„ , „, b,,,«,,, „ c , in „ 
f dartbul, die Spaunu.ijr GuM.iur 
r.-ichrtidr,i avkufqvJfen Trmrar. Ui 
n> «"•«. dt.., d.U. Mrltclprailar aba-a>f«II> I 
Tr«|n-r, aiit a VT *" i ,Jor » *n, aliia llkJn.. daa gakuj.nallau 
.Hpannoa« du, u «-l-lun*. » b.lr»a. dla Maa.mal- 

— ' -^1^3 ' — *• «■» 

f «'-^. .., - K^a I^U, War*. 

. . * • ** . - . •.». 

da. 1>«, IUB " . 7S . , , e,.., 

Vl'fil,,.,. |1( j l,,, l lt a r l*lid nüaan diu <lurl,infran .acL.e». 

aur drr, Aufl. " ^ ''"'-»t**« Trilaar die Ciaatunuaa 

Stark. »i,r Un ™ 1 ' , * , t^ll'Kli au,Mli.*>.ran KarlngMr,, 

fakuppal,,. " J - l»».ur I »„ha.,, mClalan, ardrda. ha, dar« 

UrülN, «1,.,,, ,'*«7 «lurt.nuun bi. .„f 0.1 
Mlllalauri 



Rai : H| ((u f 



4 Zoll Hrrila 



i 



a.ird «. ^ 
abualilur- 



I* Rr'truri.l aamemen «erinaun Spa. 
•' harrr •n.robrbar Mn . dla Stark« O. 



, .in.-n I Zoll und 



] Z..II .larkrn Nial 



Ul t. biaru-l , 



Ou,. ***"". »a U, .„r | mninitut. 
' ku PI>.-l, '* " '" h "*»». d«f< liier darvi das faaf 
" ««iul," J " <>a*»»(tt. .in Ernparan an M.t-r.1 

«urdru »irr, Aorl. lat an I.t «u .arkaiin«*. 4»'«. 



,|iu ■» du«r»|annand*n fWTtiDnpn und , 
c 
d 
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i liu m ■ini^m-««Tn ■ ~" » ■■ — — • bna 

MV» .1 *'n*»4öW(P» lo 4rr liU**lt|r. <t„ ^ 

1. , J„ .; . i.r.r.1. Jcr (iurtm*-» W »T»WjfK« .rrd,.„ -<fi 
It.i- «MMMaii ■' Iii *w4* 

II« * -Vif««»«. rkaa.wal.-r. (•4cm akh 4k V.-rr,f,| lo|>M 
■ Ulllflll . und «a triu dar VwlbHl 4« ß-«*fv*+irn T r4<w 
. i -.Ii. ,1, IMMK F. wardao 4-üii 4k Bp,l ... HC .. . v.-.l.-h* 
«Sor<l. flaj F.igtagawkh« 4fr Cca*4ru<lko traru-t .rädert, ü\**r~ 
witgtnä, i«4 dir ITaliarn-n M.-Bvnu drr (iawicht« %v.-4f-, 

Im] .1. 1 c'Luppettfn Trtfrro frrlagrr. dar Gareangen v<i«« nt » 
iib.-l'i aaTtV «I» M 4»» iia f i rt ica. und mach-o din 

OitttMalln. MBif-r. 

Dil '-rraji-, hri Walt*-. dU «lue ud«r hudur*. 
M M bllilftf M, wird .1«» bei lim rV, 8f> Ä1 , nwiw 

Htm 

l"it hfUkatJtJB der Krt«>-caalris-r>Mti'aTier w M . L 
ludin »i.j j-dkMul an aäMID End« wie dcia *W t "<--in,f, l i, r 
("I v. fl-ind«, aja aadrew JeaVK*. r«r-etkl*ar, daatnjt 
U>«'>U «, waU« aaa aVai TraDamarwacUKl «'» ».|.n„ BU 
PHVamnic Kulragtn vrrdrfl kann. 

Ii. tjpMMMtfca ibht 40 Faul a« diraar >«w I. Ii. LI,,,, 
Ai-li.. , nur 4Wt» «Im g,LaUli> ra.ailarrn- Plattr «ukjy.^ 

Wffca. dam Pfrllrr tanuik'ii iat, gaWarrtr» 

W in J«. S.w,*!.;!.. Bad« wf «k *7'"«n. » „ 

«■(»•-«rtM,, Holl,, an 4 le toibmt tnl«'***»» .„ _ 

Biß 

I«. Wr.,-. awinkui Brtrtiw wie«»» ir» S>,l,„,„ 
daaiara je, ivlTuiuaj 

30 Fa. Trdgarllittg»: r*fu.id, 
II 



a » . . 



44 . 
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U-Trit«wl .ao u. t, 
fr .a. l allii l liag.a. f al)) 4W Ca» 
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■S'iniin l/ii 
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1 k, « 
:, », • 



lt. 14. I> 



K 2» 

n 



M 

71 
7* 
J« <Uir 
wrMUal. 





1,.» ,, l.i.l..^ 1 . - 


1 . ; — 


.I..I.. I.. .Irr U'tt. 




iis-Conttrorlitai 


fnr 1 UrVii 


1 


laafca-l 1'aTi. 




rV-al 


.1.4.2:«.. 

™ ~"«" »kl d«r<Ji«— 


M 


144 




M 


1 * , *' rl, «»»rT!ll rkaru*» 


im 




Kl 


Da*fj 


4(7 


D-U 


TW 


D^. 


M 


D^l. 


M 


'»•Hfl 


MI 


•k*jl 


IIb! 




IUI 


D.,1 


HM 



Tri«t ...... MC fa(4«<bcnJ «uC Jif> Ukb 

di' Ikhiwo %«M«MlMi •(« Abirrt«*«., und noi-wl d»rf 
dt« Ol II Will pro lfd. M d«"'' nrttP--*>i<' 0 -^'-»etinn /fo mm 
0«>UI» «I« Ordlu.1.« .ur, M l*-»' imR *** lHU,r " *• C*-"»" 
UnW u« d-r Uirl.1 1ÜV H» b-'-l** 1 ^* «l«nr.we*J« in Vrr- 

IrJl Hrk&« whr annktWrW Ix-tümB-t »IM k»nn 

I. IKyf »Ii ■*. p»y»- ■ 
tf . .'»V nll .... .1 .■■ •» 

iti. !■ ■ - "*f - <wJi Im 

|V. ClturtwCwkm m W 
rt(ini awJ l^rtftHr 




I* «l»t4-lir»WhrT Ftinwl dri<kt firh dlMW-IW M», «cnfl 
11 du« Owirht in pfimli« .1. r CoasiTvction Kr mia lit>J». 
und * die lic-it* 9ptwmw*ii* i« FoUeu bei clct.nM, durch dje 
FovtBcl 

H'-U.l» 

Brl dm M4eo Wfd«tfi too 4 hit 30 FuT», h-i d«*en dl 4^ 
ci»e*ncn Q»?rtrlger doreb HoJMcbwrdkn rrveUt wwd* koo wm ^ 
ten, errfkbt «U» whUkb« Oewkbt die GrüiM nkht, ••»k»-»^ 
die ForiMt ergkU, Dty^geu wird dlc*e Gr4*W vnn 
Brflcdkd-n im »«W}« FbJ» Ik-Itj Welt» abxMdviUfn, vaf i 
hier pldlB-kh dl« Mbvmn Qu*?rlr4fr« mnttr*t*n u»d Qtt«N. 
tanken, d*r irmngro lAw* hnjhrr, AidU fitglirn (Q d«n Stl&c- — 
k«n •/•*rt'-d*-ri--l. Min knanlwn. 

Auel. i4i <Jm Gm<mifMt «Wr Po/t wdtva ItmLr iftl>«-i' 
dli« 84-if»n.ilTituiifi* de« Vuülku w Kao«ndtMrf) ■/rrU*!«- 
t.i.'Mtiili.'{ «■ gti.r», »-tl hirr die <Hll«rw«nd)c t»ii deo Cittm*- - 
•tAiMlitn d-r !>-> KuDi wrJt» MMtclüiTaunc ffleictM-Uübe li»->"' ,> 

Bvi d*»r BM ^— 1 dur Dli»M<iorM-n dar ümo-C»' 1 * 
•iruclinni-n lind die SOfftea *o gvwUlt wrorden. dmt» für ^fjdU-*" 
i'uikl ii4-T Trif«r den tHUitbc Mnenciit tjU-r <uJnvrr>ri RrÄ^«» 

für tlowi F«ll dar grUrtm BeUatnuc (dw biifuuinMiDenO 

U'*^l>clii4 ^riii iM «Vm MotDCOt« dar mn«rwn KrtAo (drtn 
WidcraAmndiiMm*e>uM), weJkbet bei onncr MjtxiroabpAn»- 1 ' "Ä 
fo« IUO00 Ptt pr*» UZoIl 4m Eiften.^rMdu.iii« in dt« TT*' 
(ern otmugt «ird. r ür die pr,. IWUmuiis 1,1 - <> Zug J " r 

--ti* ■ r .! , n ] .r-.. I. , ..i liif'.i.Mt i, „ ■_,„, J,!,,, A liij,'»^" " 

mm «W..ida*u[rt'i VblrrMKba-Mje«. «b««r diu Trngfiaii^kMlt Je ' 
Ki»«4i.l>*>it,Mhi<*«m" aa tir*ndc wordt-n 

Zar IWftlairuiog 4m* WidenuadvrofMBjrtit« dlcftan b**k»» npl * 
Fornrcln. 

!■ d<« oadhmbtmd ■rtge^ili«« B^bti*jM.n » iud 
ateanlibelM IJjifaM»-»».«* in Z«llnn, rto.oiil.c4,« 0«wicl>< u kn 
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üt-rlr»«v.i >•« M draaerW "»Ii IM.ktlrhl • 

durrh t^n.»*..« .1" Art«. MlH «W« | 
wai» eMlaale. -'*■>• «»■•*». »'« »""*' * r An«««««!* 
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Du OIUM.«-w«rh »»•»*« an d.Q An/l^m j.d<> Trifm 
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da/. ninr<..d v.o. und l>c»aiid.r. d.irl. wo daa Ki~.i m.1 acaar 
abaolnlrtt Kcatlarkwil in Anapnwli gpn,iaaj||in wird, fin »nk- 
rucktrr N»l «.it r-Uiu ... Iioroxaiuina N.ul awaankmaacraft 
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l!nl.r.u,bn., r .. dt-r di- Tiaüfdl.icbrll r. 
kaWi C.»T V pa, ü" »lall» aioh dr. 
; d-r lW.kkc l,d».«d.r»»« r »-" 1 



n - i - i • 

fs Ü si 



Ii fi i« 

IV M 2? ff ?? 



■ - 



$9 Ii Ii 

A 

ilurrk Auf—IUng dir ilallachrn Ob-iibarur F — «4!»t*. Kd. 
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N I HiH IM - Tif» . % - Ii)«». VJl — 1»*». 1*4 — 
IWM7VI ITaudiull 
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,h. \KkM-U 

in kurn-r lc„t. 

fahr «Im k»»- ^"^•.«rntiM*"*" 1 •"■> »nB-fÄhi 

trmuiiK ux-itaA a ' r • . ",„„k Moor •» «•!»** »"ou- 
.n»,. MiU. ..» t*. *"»'• ,„„. 

pdnp ».-«Mick ■'™*°^L„d.» acta. Vallbl n.« d.» 1 

Ka »,nlra»4 Ifmlcr «" z-i ,clirnr-««»rt.w ■ III Up ■ IIB 

... . ! ™" r irl , IlW.i r.»|.»»»..il. 

Kl „«HM..*.. I""'" .„„„ Kuf» w.ü «ril n , 

vt^o ^« ^,"r-. r ..~..«. : j-wjt^. 

^ rlt-n .^«dVi a.» -»..-..,..., Mnd-.l «Irr 

«M-itr-t« ii. dl* AuKT« "I 1 ™ 1* _ , „ , , 

.»1,1,™ ,.u« Cn». U.r.nrca*«"''» <■•;«"«»* der 
>..„., b ..„nd-ckn-,. Ambril»»« da.-« t ry«"» Vaalaia. 
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«»M»> Mira dar Pfeiler, d. la. dU. «reell de« 
h". ... e.h.h,lca. (welcher | lfcpr rwiaebrn 7 und 10 

"'•«" i.. d-, si«*. aeb,w.,,l.eivd.« ^„„rUine«..^ i)„ (,i) rnd> 
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J.d. d~ Mkjnr* '*"8 «»d 90 P./. wri .. 
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.n, du der a.n 
rrrMinimt-i. twltch 
nirbt gielfiirl 1*1- 

Ui« Kuhlen r<nV» •*•"*• K '" 1 " 1« Kot. hoch wana-dnu. 
•ikni MI .llaJlm •* l * J* " 7 " 11 ■ d«r Min«< . ■» 
nehme, »rrdca. Ute ■*»»• »• IS P„f. , od« 

» ftftj Ii CII «rll-r <*•'■•» Nr—- il-, wrlrh. . 

«Z..II (du l.l,drJbll,h. Scdrarlri«: , m , C.„»U) hrlrdi^t. 

Da* <i»Mmmi B «,Khi <!'< K..^. u n Wlrt ,„ wi 
iniflOTom l^trMgra- t>»»«">n> wrrd.ii »i^b 0 „,4,„ „, lt l aa> 
»rriVu «■»• dWlkr. „,,d mit 

drrarlbrn MatrVitw. »in I» ' J " R™»unl. Brtokn. bin. |(Ahr<. 
a>Jaaai d. adrd&rbr Endira»» aw den» ur,.j|. t N ^ , vor Uin- 
Ort, int jrdd nlluoacL Dn» atalftttl ttt dir aajajkj Hlilirr, bat 
Cnad. c ,li.fcr,. mJ S.d.~ Rnttaud. Mnd dir Vortacr-Uia- 
|M iu. Kurt-briu UariKra ~' VJfaadun K ,„„ «h, w .., t 
na seitia im nntl.'lra Jahn), dnla dnrra AaTant 
Laar.- de, Kammrrn ,iih«,.«-l" wird. 
Mr. Hufetrl Slrpkrnaoa und Mc A. kl. Uaaa , ..i I , 
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ni.air Im errdnra W«lra. 

dn» rt aoiua VcrbinilbchkraVn al» laajmlraa . aa - d a «=■ *" dcr 
P«*" Htnn.m ■ Kinrnhak» (Graad Inuik rnilaa. ) rrfCallt 
atina GrachirkUdiltrJt and Jla<B»rka«mk.it auaadtbafaliuta dio- 
Bauwrrk. ... 1^ ^mrmrk-" -I,d Mr. prlu, Hr—"' 
ri n»r.ll-T l.MKKWIJv,. .o»M» 
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... KMrickKaaj dar Hai 
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_ Alkr.rtkl 0*M «W» Bnl»«rf -in.,. H.^.^.,»» 
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Hr. M.lkerg, l>b». ri-r *« «" Ü*f~i K .»K W 
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ik-n S"'tia»i»rr Kurnka»**"*. 

a J. II..irmaan: LVW *> llrodkrtVk»».! ia W m l,„,.. 

„ All.rrrkd UrtrtW du t, ''S« a *■ »■*'»"■ 
Juai MR. 

Hr. Mrllim rfili i |al ■*** "**** TrT"*t "° ** 

SrJtWaia, 

.. Haag«! LVbf>r ,1| Q F n rt(rt1an>«l4 anl1 di.* Natur draf-*' 

- PMtaj« L'.,l„ ait K „„,t r> ilra rrtar^rludir» Ua «•■■ 
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"""'jM 16.«- „ . 
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Aiij.-»'»i War. 

Ilr. II r. »*■ *«■ »' * '■■ »•«*•■ #*» Kbk.. und Kf..l(, . 
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K „ln..h^mrrt.l. K .-fi d~ Kl> M U B drr* Uo.i K J„ fc fj I- 

Kirch*« 4* MiltoMlcM. n 0< 
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i. ,,■ <»ii Ii: * •^•■r -Iii- <I« »i-lif._-l.lii H«-r iuiltl.- m . 
At -*_-liii.kiiif. 

Oi!c»l>cr ia*»7- 
llr 13** «?*»vr: V'^t «•»»» Itau d-~* V. , j . •uf,|, Jnu 

M,«.kt - M..I. 

„ K n t»H*Mlp L'uln-r «Ii«- ■ ho < '.ni,|i^ :il , n,^ | J( _ 

»tclMipiIiy Kbt1*< vuO VV >',.)...! 

„ Ad l»m L'-b»«' ll.-i - Oi-uticlforrnep J Wh ^ 

II »Iii ■ KlrcW 

„ M^VlIvr: DtttV diu HauVi. »rf d<T N»'U»l«dj Jn Ki> t|(|| 
„ II !«((♦• n: l>*Mir Arn | (*|,n m t-h«'rlM>ur|- und dt«. ^ 

BMltM, di* IbmAHI MMgl I'ühtl w»'r«l»-ii. 
H 8r h^nfrldf'f: l"Wr <U-tt lUu *■«■» Il.<< 
Novrinlnr 1KS7. 
IVl«r I- /. jr.- 1< ^ und "r in« Kiin«f«vtfrfc,. 
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_ Slraucbl l«l«r <*f ■!»» Kl,,.,. Krf^j.. 

I>«-iii»»or I«57. 
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C.k» uiJ X»»»n. '"^ 
Ii U«M«I MM ""i'-ii Onngrt Uhtiuii-r ,., l-,,,^ 
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Anl»«'n *uf pioi^n Hl tUr Ni uiumHi. 

VcUuiit IMS. 
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Zf.ll im (Jubtl w.ü. -« •<* ■»<! Ifetk. „ M doi..»«.-|t.-c 
IXfethwIlKU uad dw S*>"" •'■« lil.«lg.„ Zic.vlt. «* 
Uldrl; „ H r-f, rr.il rwwf UIU,l»,h4 „,„„*.. ^ • a>-r ^ 
f-l.ildW« UrM **" ""' "»•"'»wli.n.» gufMl^tn,,, 
I... .1.«. . I. . tl i. T«fe*<H *t WI-ÖnUB,, ,| llf i , lor , 
»on d>. rVu» l^fuif» u" 1 " ** s *' 1 ' 1 « *.. l'.u.l» prahlt. 

I. d.r V.r..anl«»H h « B n J.fefe.r Ifclfe 
ll.tr Sckt.mkt hi.* Vonr^ jt., wr^l. lo.l...« 
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Nicht mi»de, .„^rre.rlmrt '« «• «.k «he..« ,„ ODg 
„,cl,lir[»..d.. ri«r C.|.eH. " . ' b ^~"^l.e b nun> „ |) c nt 
-.1 der Leide« .«» der l^., n ^ 

kefgie Hrr,.. K M,eri.l... 1- dr««« -dl«, wttr^r« Zs r^i^l- 
li.t„„d. Fa.... .« II» di. 0.«.«.*te u,u i.k.rtirf.rt, .reffli^-J» 
gedruckt im. W.W. u> ..Icker T rwlit. .1.1 du ,„ B lhlB -jt 
kea K rk.ll.»e Kre... w. "'".T^" '""»»dlick.t. HvmW 
du CkrUl.otkum., «eltkc» •«•"' "* "'™ »erd.i.kt. s.„, 8»!.... der 
König Bol.^.u.. krinteri«".' rot« m kkhnw II.lio nK , | ,„ fvrt- 
ircp.n.rr owl H..oirlin«.»l'l. m«Juige. tkkwerl LatUt.1, 

drickt. .»f d... .11 .«kr gtilr«lirf»r »e|„ ,.l« heu ^ 0BMtÄ l t „ 
krrromgende Krrul klicleod, «uiuveli uad ileutlarh a1 r j. r 

Mu>n i.^ KtH ik.aW.ffen .« kekuplen. «y u , cio V.tcr iu l-"i-i«'«l« 
gepd.ut k.L ti«. W.onder. I« ki« tioek di. ililckli«!,« SoltweU 
k.r.«rnil.cb«. «"eu. drr K»ii"l". dm, hfc», d. d.e«, p iratea m 
Ende Je. 10. u»d i» Auf«* de. " '»»rh«»d..u Wkim. g.„« freier 
Spielr.om fimtm »•'■ die «die ^**j Men * > »"d Mht ■mi.m.nuli 
AuiTuaui^c de. ij .»ren mit der l".*' ,J lM.l.i.iruiig de Einirliirn H e - 
ftsUta hat. D.e nkhere Angal« 4.» IMkttign « du ü,w«l..acrn, 
naoieBtlieh di. Mu.ter tat den Owlndeni de. illerea, dl. IV1 «vatoheai 
in dem Keile. p.nitr de. jOagerea FOrWea, mini •uC.enl.m n.aota •»..- 
der flr da. Material dei Brnn»» l "^*** r * .Ijlgemliui. 

Jetat kam di. Zeil, in welca«r Ra.tk dl. grorMrUcale a.airt «h- 
renrc.ll.le Aufg.Uo uiota Lehel». 4>r Anafiikrung dra tkrakiraa.!« Frte- 
drlck de. Crnlaeu ... The.1 »-erden ...llte. Am IM. Dtml.cr 1SM 
erhielt .r ror. Sr. MaJeaUl iem keak.r.lir«n Kitoir d.n Brfeh 1 la inrau. 
u»d am S, Mlir» 1842 genehm« 1 « **• ""jeaut der King d«n K"t- 
warf Oi.« reich. ren r^.daatnjr wir ea all. an deas lx.aaka.al 

k.nnen. 
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W,i« ei"" u " h,,rUuf ' ;n,leu « •"»'«•- .lorl.rW Ordirnju, 

ZmI U'MTT K " u " n ' r die Aufb«»v«J 1 m. (r ,l„r Koli,,,„e U aud h,.,,^..' 
Vr» ie» Kiiul»« t»".»"«« !•<■ MI»"«?' «r .Ii- Inj. (iMtfca Amt 

i.Um.« ta I-"'!»" 1 "'' «* " * nebe>n itt Soal..r.brU^kc, b«MU mM . 
>ul««r«*« "**"' "** *■■<<■ ,lt * »»"»"iltc Eiuheil der H„„ 

Im »■•«**■■ Ju "* a ™ tilieae™ng elneu J.«n-|i. L.„ KiuJr. t i 

. , rln€ .„, ilnllr». nngleU'b umf»»«e.rf»r»u, für «Tinn AufMill,,^ , w 
d" teM «»t-A»«lka« Wr. til.iirt«» Eotwurf. hebt siel. aieaHbe gaxlrtin 
irf nnci» ik-lkhru IVdrsbil, wie bei dm. erelet«, R . E n, .,„, JJ3, 
* tol rti„|i>e> koniiiW«'«' Mnlenhallr »r. , drren W/Hnde wlrdrr , Ur ^ üf 
■ i, m i- v.i" r'n-«et""* | d"« be.lii.i.i.1 ««■ren Auf der Min« A ltmn 
...-,cl »><*> <«V »leder *(■ Rel^,nr„l,«u« ^- . I ■•<.•. i :, „ hfc 
„In.. dc«wil"> k»rin«l.i«clien Trmpcl» -u»|>or. Dm» <.«j,„ 
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d.. feir.au. in *— V.rl.ülln.»».n .br«W" 

r.l»l«U->» Kuo.l. 

Der virri* En1»«rl. welcher, ... Jrr Art der aut.kea Äe|.t UoMO 
-rd.chl , in drti. 4 »'<* »orinthi.vüe Sa«Uer»l««Her. gMMaaVSafca^ a>ü 
„,, 0 „ klel.«a, .«n <-*r,-lid«. Retrajirnen Bau «llinMiahlM, „ „. 
arr ...«el.ull.hr.. ll««< m.por.l.lKt, «UÜ.IÜI itn IWMJfM d« ro|<a, d , 
üulue dea K*>ig» ~<b Art dea Zeil, thronend Ifleaor t.nt nm( ^ 
drr oriKin-IUle a*B »im» von .bnn *•■ .eigner, ah i«l po—M( , f 
%\ irkuUfT 

Der fu^lr a ^k ilP 1 » nihort aleat i« »o feru dem vom R» Ufb m ^ 
■rieten, ala »r «taa/allt drll Kit.iir tu ITerd« und an! I, ,.'„•„, f^. 
■Iaht llailljtl. do*. «udt, theeaouea «cw <Ur auUken Tr.clit d„ ja^_ 
•eher., iat i.« IT«"1 kökorr und Uibrodbjier bev.e H t und toaaa. jT 
im atrrtnualri. 

,;-na-l,.n Styl K«-htltriMn ßehrla Bichl an. dm fn' 
<hrn da* Pieiuuli torta.. Kci.lliria «keant man in drm. dnil |. 
UU dea l'i«d..tlh Päg*«*aaaa , aaaaitaaa* rorticna dlt> dopp^^ 
.„i,t nxh »in« augra— «iku amrokltekteniatihen l".n_. i ■„ ... an4 ^ | 
Wirkung d«> Üiala« durch di- «..«»Miro, kleinen M.i(w d«iar<i,„ 
ni erltAhra, ».lue» dptoa ««a. vollaUndi« gclurm«», ao .lab d*, g,^ 
druck dra DraVav.1. «i» kftdaa«. i.upaaauUr iat 

In. «nta.Ulea.aen CafenaatÄ aalt alira dieaeu Idealialiarj,.,,. 
o»it«k|ni.i«ck«ll Kalwarfa« »ohinkel'» iat der »u« Ktark 
Aaar.ihraal grlaiu?»', dorrkaa« f ealiatiaob-ai.leria'k »eti t .tou'"). 
Hai iV^inU.aa-'l.«. »tWafa v»t„ PrMrieh d»' ft»>l| '. ainar 
VciUaaM, lalaarcn BrachainutiK ui dra areitealea k'rahaii aa/ d.« 
TUrhwalt gvknmmra, vardlral allord.nga die mnjfiicl>'t Irrer ■':■-,[, j 
drra.ll.cu Mi AKenÜKfcen Deataaalarn roeiaaa Erachlraa uuka. 
duujl dr«V»r»«»ter ytaef .daallaUari.cn ; •>. erfulll n«aal.rh allaia 
tiaa dar lar aukiic brnkaaaVtt >.„,•..,.-.,,.„ Kr-.i.,,,: • ... dir det all. 
Haaieia«. Vaialk.idlicnkcil. dar fopalariltt. Sa War aar 
dafekuu relaerrtln. d>It Uancl. die (r..rae Zahl k»rrornu;r»arr, , u 
itm (rotHit König in B«"* ."'""aarr, oder dock «« araarr Zell la- 
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* c ''»«l»«a, 
'"••«icatra. 
•"»ohlru 



. - ° rd erliel, p " „ - u 8-i-lUche.l 



lache 
■ » Cf r .1 e 

ru r rf Pr «"ne„ : A, "er„, . " «er,., ala I" " , " „ , m kl« 
u . " »»«er _ - ^ ^ '» r » Är,t =li, wenn - _ • 




•"•^na. 

Arh, 
AI. 



tonder rrraonlirkk«. 



wtVche «r nark ainar rtonau - .i, - l, ,, 



■* «y 



fji . !,.i. Idar m du auchlig« rSadealal reraamni« I kal, abra- 

kll» m dar cauaan' i. r « ■•! |K "' z "' "" '" '' " " '° 

aar Weite teer, w j A i*** iiaatillcn, mit dar aar «ehr I.., L,,,-, 

*l k'lnt Abbild itfl ^ VM Brkiokel '• Koiaarfta TaM kl. 

*»i IUa«u **» ' — »„j d.n tktlirrn Eat.uirVa ka XIX. Ihn. 



M "aaVIli—- .. " r «.•(•..„ rf< „ -ir. . 

Lat ^«■m.nr.r,:^:'"" tV *^ 



§^ e.^- ;; r r 
-^<<cr 

•efuj 
'hr 



hd 



— ) Trtto««.. ,; '>te»^" 
»f V«^Ä^ Ahk"l- 



unc» 0 ie aairt#rl.ar>rn ann bil- 

llpa VweaaatlU-V^* A Uh " U a«a»' * 4 "" fnehK" *** '»"■'-UV UD Var- 
M( «w '»^«»»«.^••Ij jjjjjp, Obtl-lhn*dadr«akaraL 
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deehalb mu dr.r.m«>«» 
„od Hedallw» 



SMaMPcHi. »„ 13. Mir» 
idvm urna» mit Kirf' 



Vi 

dere.1 



Liebe», kbr Xr*mi— °"*7m,M •**" **«-««••- 3«t.r R«„. 

■„«. .„o «-er B " g wcrtl.« -rl.*««*«». B>» Bi°g™ _>».••» 

i«. E«r|*»<«*"» « , '"*° to tuuch »'<- <i«*»l»«nli.M«l<-U 
dal dMim^Mn ll.l'l'». . En , u ickaDK «.>»-. ihm neol» an 

"•» '»' m ' " i "° 1 !I«"r.».U..I»"- Ri«--l»«»n K m..hfc- wc*. 

Ww Arne.« IB *•« J ' . icb .«ct. -wieder der li<-.l„. 

a>h nn A»«-...»« .u.uw.nd«.. »ilt« 
nint. Ik.k»l r..r <U.U.e und Hcr.il'«' 



War "• ' " «lein Jahre I f-4 13 



nr....uu *~ *» rro.,.,e„ ^t»..». 

. .', „ .„ n.Ue ilu» da» J.hr •«'«rriwr m d-m rod. 
h«U„.k„r. rin.1 der .„...rigeten gebracht Tiaf <r-T,pf.nd er. w„. er 
.. llw. t t , .,„,, „rior, mit den, ihn» d* Ree elenin* rilr ««.. 
«nr«l.i»rl„- vit rar die raallnae Arbeit (ennlnum war . der 

Ihn lerUmu ireubrl. ...r Suite «..landen, und den» acori HMpMt«!»* 

roeliaoncn <,-,, lea.en wurme., l»rnh*r« «_«■» ••«»> *r HO «{ »«-■> ■ 

Benen nntMt Wehrend aeiti Frannd an. im »venl» ror«rraokl<a 
Aller, nach l.nrrr i-t-. i.. ervoller Kr.nM.ctl in da» Cirab aank, wa»r«1l 
1 • J-hre bnacblcde» Kr erlebte* vor Allem j...»..n 

--il. lt hallo. Wenn «...hl >oll.n ein K(kna>»ler 
'» war Aitclt w «bl 
«o greirrne**.- »!• 
die. JVaiur diu recht* 

«--.c-neez^: :~ „de, 51 "'*" - H -" oH 

l>J~.:7Z e "''' n '*' Wie „• 

K««.t .« " """T « iM «einer , or T* '«■■ Vork "»« 

«Ol ir,™ l_,r.e_. . *•*-»» IttnTZ '<"*«•'«•». war .•« II.»-» •*»•> 

«»«!•- 
•lie 



" T ""««r -Ii,.: Ehre. 



»-«, und „..,.„ „„.,«„,,_ ' '*•"'" -iehe«, . 

=^ Wt * " •*« erleb, „d «o-c-l.-.1 



«»ordeu 




achwingeu, »othwaadl« i* S™ 1 **' 



Sack. de. » »• 



tu,.^^ die U,.i ? a '''«'«rT., den. keim, .„d«*^«' ^ 

'•'"•t.,.,,,.,,, 2»«- il6«ku 0 n ^ C h r" -d .U,.r K** * „.,. 

•in. w.rd^» , ofcl «•« Andenk.« _ 



Intnresae der VrrMinin- 
t« nelitnüii gec^rnet war. 

JionniuJ der H.'ff 
liatti-, dna AndcDkeii 
aclmtchmiilo Irultlkh» 



«.1. t... 




Nnch dio,.r Red«, wc.chf «U. 
U„g in höbe.» M»J» A "* T "! 
-i« mau (tun KistmabU- über, bei 

Ä .U..renrU.n durch 

Worte auf d« Ic»«»««»» »" . 

W M der Melrter. d.—» W««"*« ».r h..„«e r«e«. j„ dr 
Arrl,it.ht..r-nd den .er- .«diel. k«tv.teu «eleu«, ..Igen .. io . W „ kr . 
V>L Knd..k— .u .ei» .o«m»-. WUrken, .„ .e|„. r^r^^h, WOl j. 
"„dt-betwur,.*^. «rda-k.««.»-r »neh »nd „neb, 

T "yl^^Zaw«. W**» 1 L ft «*»«. »od. wmUI 
raachl. wrichr dw «r T .^-Ittu..-. H-k.-j.__. " 



MM« ein., ^3^2-' "° " — — 

Auarahmtii: hMtimmt ^ - . 

Srhink.l in der »**rr.«. Brd™ 1 *»« eine. p r .lc«.i-rer 

« » >»>- « ta "'"".„r " "" *" *^H.e.i* ae. 
II«»™ auftrat, «. »»>»• «*»^» , "; M «"»« u«h d«, c |, dj « t.«« »- 

war .. eret., aU dri. « -Jl^ »Ich, ,„r~«rk- 

,.m •mS.W ».ul mhlg |J«J"J| " in^^"^'" " — ' 

grQnd.u konnte. )4 _ 

Daa »lr.be. n«h kUrer und «orurlkeil.frew, Ann-... Mn - Br- 
.nh.U.n. ron Allem, wa. ••<'' *-. ■ , * rb< 't. kau. w^ Uich -„ Kir, 
«üb nur aetn g.-.« Wirk» » »»d Wla.»n.eh, n g.«l>t e. 

k.in. n.liediaujte Auu.rtt.1. Sur *'«»« '°™e4>'n nnd S t «b.»a t.ild« 
den Melater. Tür ih. «at W """ U '" * «»»r .rk.nrat h.l 
8ekink.l baad ank -cht *» «" l "« Hn - «in. V.n,l„ K er »uf- 
«ealclll Uli« A.fd« Natur ml« tMbildt«. and Kr.rio.i, nnd 

d.ren rrinatan Spiegel, <bf griethiaeh. -mal. », r „ .orn<kKr.*z».>nen. 
Wa. M «ur dleaer Gnmdlag* »«"ut, k" l» alk.n Theil.a darohdtacht 
ud begründet, aber dennoch wollte« keine, aj«, Werk, aal» M» 
ur hatraebtet wiaaen. AU im" Noemab).iclM»nng.n ftlr reraol. tedeno 
Gebind, «.urefllhn werde, aollt«.. »Im Schinkel dieeern Vor- 
aehlag b.attn_nl «urnck. Di. fr«* Rom irkeking der Kuu.f. w« 
or Glrdarn, aber nicht durth !*«■»»> u »° Ki-trht ahHl.liela*. T» ■ 

6cblnk.l'a PeraonboWkeit erweckte Acblong und inUmana- 
gaiatreiebe. wohlwollend. Blick Uf» »gl*ieh den g.nialrei und 
deren Mann erkennen t an .riM» on»«rH.g.n™, .leheru n.d I« 
wo Beuel.... .rk.n.l_ ,„.„ ,b«r »rh d*u Manu ,„ 0 Weh «.•.«•*» 
"t«h..«e «n.cSckink.1 und Beut«. «» .1. brj rtrenger Ktitt*" *»- 
•aromeu Klugen. B.uth ,„ rinra .thwerau P,U gehdllt unH mß 
U.U.. tief auf den IC„ pf g™,» n ; Schi.k.l dag^m i rmairt. «Sf."-- 
"»< K««"b erkllirie Itaff-* uod **> *■ "*-** 
*" Kew>rfe.,' Mkkw bei"« »ud »nbrtangen r-hrr. , 

ScbUk.r. A„. Ur . kt _ rl , e war «ürfad. und Hwf.ond ...J 
Oberraachender Kl«,b. it j. da. Spiel »er lllnd« pflegte "*~ 

.,!! *" v "*».olid... .»n «««*u er nwaih Iba. .o «J"« 1 ; 

LtatT dwVre«*», * ■ be« Etam» .UU t«- * 

bemahlo .lob ao dir>e kUf lu m a,br. nnd d» Be-Iet.«»«'" 



Prei»- Aufgab«« zuiu Scbjo,,^ 



inaiiin*. 
l)cu» 



tre.Urf kaum gena«» . 

DUO dvui Mit de» gc 
nd »totaler r'r»Mido 
iallb'e» widmet«? 
u Je« im vor«««»'"' 
* „"„ M.-ia.er. RM* riulg« V,r«, *M M.t.h.-. ha», „ .j^ 
■ ->.„-j:,e BüM, wiche« «B« K"<l« "«Herr»,, 
itmi hi-rrnrfti-rufVir» ■- 
Sie laulel.-n 



.|U Hör.* m« BÜLpm.« u.id 
I„ «lel« Virlnuff dra Ul 
. _ Andenken de» in 



•»«•'lOgl-gBO. 



&17 

„M-m.l. in einer*« und« «» « tW »l «o h«l„ n , j, wübn-ort 

, • r. fcel »>• P' a <" 

8 Seine Urthal.« «Ur rn^« Kuu.l».ike, m.icnle w lohen »de, 
|,o«en ateta na hobea Intor«»»««. <U kl. v.im ll^innlr ■■ aa*, 
" ,,nd eiolaru und K ^.i~ith .lurclig«rn|,rt «urdci, l»„«- T..I.I 

P" 1 « C " r wenn au.h »..wellen n> W.t» U...I l|,« mor b egl«lte«. d«* 

in Iii wlHnH Tum l"* - * - l"eb«, r «..,,,. Wo,i, 

* **** , „r «u»f*hilicli« »..««nrllung AI« dir KntwnrfVmr Orlaada 

w ,rerj, «iid •» lr »« aolia« »•«■«hleii, i.i. W i . h , .,„ 

,>rtn " K | Se KrkUr«i"|t □ hernahmen. Schinkel a«a»».t daneben, ao/. 

* uni | || r lieln.l liflrte er 8« i o r '• nlhual >a ii >c hou Vortrag an | 

• nv,k "" ,,lw„ll«id für Jede., .»cckli I l.. l. -r darel. 11.1»*. i 

Ka>«.h und BcMfinl Mm Liebe «tu» tmitl Had J„„ fc.r. r ,„ ^ I 
wahrend " i*»**" geraeuane Mfttauj, ei»« Aumbfunj, »rr- 1 

f *'°*" : ' 1 " Um ttt» « rfclg l i» /« h.fligtn Aii.dniclrn lirta » 1 

n 't, inrei'aen. widerupraeberK»«« Aöilihlin •nclil. er eleu lu ..r- 

„1.-1. «ro ■ wtpn i„ Uienatc »in» R>"8» noth«*o.i.li Ä wurde, an war 
u ,itt>lu WJ („„übt, «I« »of n rri '*K" 1 * M»a»r» su l.o.oh/anken 
*** gjfft«k»»'« l'ereinlirl.kel« war du vollendete Hild .. ;.,«., 

A ,„i,„«cu attMWw* Uruwr» «el dleaea Olli 

l ..Url Kaum <" werden, wie) «sin «olcbe* ai,e r _ 
j Iii. »» J- noounn Kedn.T» 

••rrnn.-D oi«r»i e . 

der Uaurulh g rll 
der» Andenken de» j« ■ «ISba« 

HalHII KwäIi eiulgo 
■Hl« 4onk 4* »***f» 

Director» W»r» ™" "«rvnrBorafol. Ii«»«««, m.ii„, Em . 

„Mditsunn *Xm «•»«• 

U.b>n »ir '■♦'•n Ke.le. . »«ble 
Linn -jMMMi «rat g»iUehi 
Öo k» mtu di» »wreii«, :«oa»le 
Janrra Jlrul« daracul"*^' 1 ■ 
Der »ii ihn dareiaat Im ' 1 1 ' " 
Trfu rrrtuodeo an vefrackl, 
(JWui n« W'»««" wie« lilreben 

>.,h drt. Slfic» au»»t.bJirk«. I 
A<li! »uili tt.t»fcutckleaaca 

Wielen» iJ- . lag', 
|>a t-r m'rthiil. un\-»>erlrca»i'n , , 
Ftuiki uui riucht VOaa Haumc br««li: 

l«»l »r die* S[ieleliar 
Sem»» Vidi» ku Ottenau; — 
L — atla C«** «ind. wie raieber, 
Arnaffr i»m oen »4 r «>raen llaa«! — 

Alirr mck» «»"r»»K Traueru 
Süll die rieele. una uu»iel>u, - 
^aua Varniektnl «a . aj wird daarru. 
l>u»eh Aeouea wird ei blühu; 
AH dVe UeTtlkthei, Qe^|«eB. 
Di« »»in üaaiu» ardaelil. 
Werden iem-M»ad M ache hallen 
L'eliar de» Varg»a»*n» NaUil, 
Werdan afatk" *■< WeVen 
»aiiwa Vnla«» **"" 9**1 
Wi-rdcn ^li«i ,J ■* «••>«»««. 
Wen« d, r feil « «k»»rla reilaL 
Ll »l «o„ »»l»*" K " n f"V- 
"'-i»..,, .ir il™ n " rt - 

Nunmdir ^ j,, Fe«! ein mrbr kejterea üeeiriure ma 

p.e.«..:!.. (., „ i** 0 ", : .J,t «HO fra.Ud"' TetakaprOebe wlirf 
tan imm Mahl !' |WB tioe gTWac Zakl der Theilaebmci 

bi. ftt •■ h ( " H . B . U »«». 

"•«ujbl D 



V w *.rt« J ■* 

>d n»,.:**L!* n -««:. -' 0, > dnr 



MB 

HS.. 



H a . rr ""rii«»_ u i 



» r er«r«»»'' 

I » 



» ^"l Allee. 

»„na ifc,,,. r "—Jir.^ ^ ,r dr>. , t ,rl» r. *"* r 

232^^*!-*» tr^j!! «;«., v °- j> k*> — 



«n«a d i Ä -, ^riz d ;t<«r. 



b« 

• r-..,ge di,«, ,7, ' «« b, «t« **" _ — --*r. a. 



bealan „der M.„ tf .„,.^ 

In aVtji di.«e « tt «WS* 



dm» 
i£i.en- 



* - »»er 



'"■•«Il,^ 



Bei AufaleJInng d , r 



<>«r «ilgliedor beider Ua. A, "i!'«l»». " 



«Ar: für da« Hen-,,,,,^ 
■> «-»gelirduelen 

r — it Ii Hill 



MfJ IUuml.,1,1, d "'» Hr. «''«-ü k*" 0 « I,.i 



Mi Line Wohl 



,V * J «.ordo».|eii 
Jude die». 



W "bu u „ 



worU» 
*'>id hln- 



Z«bl 

' l»n- -« 
X»»c 



««.iü, 



•S " ii. 



Ii ä, - II*-' 



«-•In,.», B- . ™ w »»Hl tu ... dv r lj. 



a- » * — der 



•di 



■•«■r vcm ci-» 



:«» 



uf«; 



■* »*0ü 



-Wer JUJ^ 

Iii. r Jn ' u.i.i 

IV. 

"-i* d' e "T« K - , f b « W o...^ " " u — « üi,.!,^ 

**■ «lurel.- ^""llaHIll |. , ^« «i Itun. *^ 

V^f Ök "»o».iae,.e.^ " W7^*» 



UliJ 



3<>o 



"■«•l>ti,./.„uii«-- 



I 



UKm„. 
" KCebe . 
^ r Mg.-'iire««a i 



aa 



bi 



-ll«?r etc 
2 u vie 



*— W«*n, tt « „j ^I-».fa ' n '-"«». Ä /ür . . " 
wn.iurjie f.-:^ _ L 'o»- 



•Hebst 



«?»-»-en- 



- eiiie w..l. ounS v„„ 2 

— ^"^te: n ^ U e b ™ r e^ # - üW '' ^*v.* r 



A«ue 
•«•»ball«»: 

*) '»I l'arn»,.,. 



u- h 

Üiuen rar die 



J I *• r r <* n l> »i 



iilioc für 

«*.>l"l Mite*!»"««»*»- iiiuIm 



' ' « W*a» 
■» « 
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5lO 



-1 fit 



, r«r4Sohrift. 



3 die r 6 i 

a) die V1U»« für 4 W» " 

fOr die Mi»'«« 1 - 




b) »tif U..u TnbttD-n. -Heben Hof, in Verbindung m „ 

1) ..la. W far ^.^..„d^t:) ...>d ,ia 1 « „ ; 
4«»«lU.n ein Vorliiritner (dab«i ™ < « d Hwi>(1 „ 

2) eine Ur »» **» 
«- 40 bi» MI l'er-H.uc-n, nebet 

3) «Ine Loge für da» üipl 

4) .iae Ix,«., I13r die rWrichler.tatter .1* 12 1 cr«men 

5) Log™ für du. Pri l«— r« »«" Pe«-»or.rn. nrb.t 
ranroi K „, (iMilerobe. Water c\.«et» ete. 

II. lUum», viele!» in Mnmiltelbarer Nabe dea» S.tzu.i|fa«aj.L.«i 
liegen nUiHQ. 

I) EU. «der i*pi V.TimmmluiiKMWe für die Mit^li. 



UP- 



In 



b U |U ? L. i 2- V '"'' ,ind l nR '"" "enae'lien Rüffrt« 



und gi<rAumigf, 




2 " hfll. „ p u 

""ze n für die Sti-ti«-»««-' 



fi) ein Zimmer mit 

ino tu«. Bebniktr. 

»ST r-'" 1 "' i,Un * ! ** i "'^r i M J'*-" iM " d » "—..».»» 

« »wldu^L ' •<"*<•* für ao hnonon- 



. "'tioinirr „„ '• und »ab 2. vurl»' 



*> A »^rdr m ;„ in ^«'««««ne, ,„ t „,p 0t «n itr- 

rv " '"• ,,n ' ,!n 



Dirertor: 



«"«« «in 



•'»« Bure*.. 



Ih, ,1 



g dre, 1U-gi attUur _. 

» * Zimmer , Sr ™r * «*» OW, 

Kanzl..^*» 8 J ««".«l St.« aKuf.; 

6 5 m" b °° QFBf,i r-» 

«»il. »n, A„f.. n(hÄ ; t U ■? «•■ 8 rcf^ ZilD111 „ ra , 2 m 
"■neu. B, fc(rira __ "r.«..H,«.„ , „„ 

•l'f« »rir VaHli ..illl 



-Tirgon i- , a ü . ""««r VertlU-lIrJ.-«^- _ „. 



tbeil. nr VeruVilu 




1 »cl 



13. Ms« 1W9. 



52" 



iiegvn nllJHa. 

Aocb hi.ir <!nd dirwlb" U«amllo»«k«-itor> «nznordnm, 
J. bei« II.>rr..nh.a,.- anl« B.II. Ton 1. fi. grfordw -Ind. 

„.Brlkb n „,er lVrSek^Wigong dvr gröf.er,„ An,-hl d,r IfM- 
v v,r dic»^« H»"»™. <l " t * dM ^ l «"«n«r für di.. Sle»<- 

g I,i«r 2S PI*"« "■ , " l " n muf *- 

"™ III And*««.** «>"■' ra ' Jlr M '"« ,i "'" '«~ "•».«.. 

n 7 AMb«H«n6* lin " I1 *' r ' J IU ,n ""».-.«..|,» 30 l'er.oneo. 

SVO« Forderung -M~» »« 3. gilt auch nie 

«n..r B. IV. von I- b- 7 " "^" h " -"•««. °ur „it de«» 
U„,e,.cl,We. daf. h .„^ncr 7O0 ~J K r tM*"™ A " r ' 

h«IU<n miil«- 

D Bi.mc für beid« »1-W».f»l|„ I,. 

"> 'inriD Aniinlnno- » n rf «In»! 



der 



wfirdiger Aiwitdnung- 
2) Dir Po«l, b"*' 



'^iToi» WMH*^- b««* """ 1 c1 »«» »iblwib..k- 

welcb,r die A^Unng ™« 12 ^ 14 J*"'^ ""oder, K c«t-xtU^ 
MNl noeb «n IM»*« g*»»»"»"«» ^*«min„r, dlul .,i,»«s tu 
20 Herfoncn f" r J "' Mi«« l '" d * r He're,iluiu«f.», da* *»n«l'ro 



i rar dh 

zu 10 bi. U Prrwi 



Milgl 
fi 

g.lrg« 



H> 

I Milglivde 



da. I »«3 

das »ndera 
dr» Humes dorn- Ab- 
»on dem Hibli„ih.. 



«ordneten, and «- g'I'«™- <tar * Vo " d ">> HiWi„th,hr - 
,o» die Bücher doreb di« Ibra« ''"bt in die...!!«.,, ^..ljracM 
werden kfmneii, a»id einem Arbeil«iiiunirr für den Uiblia l» « »!" * 

b) D.e Kn»w, bntebco« »US eim-tn TOr«|,rin»mlif»ieS 
«ericbli teil lt»Men-B»um »nd einem nerüumineii Z»IU i in rner 
(ia dnmittM »erden A '° V**™* »» die Abgeorcll.clen 

gesablt). 

6) Du Arebjr mit einem Arbeii» Iln ,ii,er t"Gr d. n Arclii™ 
de,«M. <;ehü\fen. D.»*lb» »ürd, 



I flc.ltn «lebOlten- ■ iweekmlifi, 

feMen Dnrh-BJtamen ■*•!*■* »erden UfaMMh 

7> Die Souletrwn» «nr Auftwbniu der Heining.- A t« lag" 
and LiiRerong de. B«nocn«terüd» . tc. 

M) Im Dach^iewboC» B"«l»t. Ktiume, »eiche ),.. Winter 
erbarmt «erden k.".n«n, «' ü« Anf.t, |l Bnjl v „ h w.^as.-r-R.- 
.erroin. »ur Spülung der elo« : t« und der Pluuir» vte. 

■ In A 11 > 



ig in feuer- 



K Bemerkung '™ ^Ilgeuieinen 



I) Der Bauplatz ist l» i,!m bJtu«ti(Mi^,l, B auf 1*1»« * 

mit den I >- I ■ i. ABCD bereiclinel, der»elbe hat rtlai« 5 ^ nl * 

dehnang in den Linien Ä* >» nd VDn 4M Fnf«. a " r 
Linie Bit von ß(X) |f u f t . Der <io«i an dir Hjiree »x» I • eine 
mittler«' Breite von 1(1 Rothen, der Platz an der L.J»» 1 » 1 
eine Ilreile von 20 Ruthen erhalten. W,„„ Jj« r-ecK t«Äf'%" 
KaaniT. nl,, ilui.g de„ Geb*"»" " nc «~ f »ere GtundHaclJ«-" v,u " - 
•cbeiiaivcnli machen aulile *> w5rde rilu ' Kraeilenm« 
ben in den Linien AB utd f» bi » :ilXJ F °'* «»l«a»i|3t 

Din AtiiuwohuotwMH *' K*" 1 " 1 «*«'»*" rar 
glied^r beider HRuat-r die küniglkben Hoflugeo, di.- t-"«" 1 
f5r da« Publicum möaMii bcq»«»«. hestiraml ge.nnd«'«- 1 " £a ' 

••; l'ar div VerannnmltdwHiiiaer mit den ükon„zn« 




y Google 



I 
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>-\nr»bfD um Stkinktlftaj im 13. M»n 1(159. 



ria- und Datih- 
.■areleft «rrAan. 

Die ftekiadu möwfi Mild oral mivrlirbft feoertaal 
eAiiimlltrk«, Trepp«, e^d r-imfc« ■ 



naarnlllak die teihkkiiawD Heia- und IWb 
autlüWOcW *« braeUviUu Md. 
6) K» «Od fulpanda Z.i,hnnn j! rD «u.uf.riiran ■ 

«ilgurraeiia« KöntinmplMI Im MMMM^bd TOD äO Faia 

1 Mit 
GrundrMM i 
Faia »f I Zoll; 



Uli 

kl di. 
Ii 



ra da» IM«W Ii F.f. auf I Z..II; 

aiuwen [Mail - Anairblrti. diu ri.aet.am Dureb- 
irj« und die* Detail Zuirhfn«|fra di-r wi< ktereivn Tkuike 
GrrAudet im e»W.«l.tj« »im :> Fiale mif I Zoll gw- 



c) rkac «* Ktrba-t» ««aara-fiierrta> ih*rfieaKnet »i 
«. 1 tJ. .uf 1 ZolL 



»■■■mm. 

F> wird der Er.l»nirf l'J elm-in AuBidurl rerl.ivri, def 
ritaen <whifTbfcr>-ri C.nal ibe-a da» Thal eine, tw-kief baren Flm- 
ae-a binubrrftltiri. 

Um OtJllI kul. bei Ii F«f> W»r»e»rtir<r, Ii) Fut» SiiU.n- 
breit« und .weife/Kg abr-l.te.-klr L'fW, Si wuit der Aera.dnrl 
eeacka, null dir aMItn W»».eebtrtie »uf Ii Pute, d» dee 
Leinpfade «uf beiden Seiten «uf b Fufe, fir jedi-n, i 



Di« «uf IkUrr Z b^gi-iüfW Zaia-haanie jrteht drn Quer- 
d.rtluK-buill di» Fluf.-Tk.lr. nea* der Riekran, 

d., w mminn d... i.ui.T,n ».(1 «n ruh 

waeaarr da. Flu»»., weld»» die Tb»!. 
Ilerile und I» .uf 7 Fu(. Ii*, inutidlrt. 
1« Pufi .Mer dum br.eb>luo buret, 
dar FW. oi«b I Fu[> Wu.tu.fr. 

Durch dm fi.a dr« Amtldarte» darf da» Horb» 

Prnei hn uf Hon Fuh lirnie w»tr« •iiipttliilai « 

Im el-tantle-ben. Fuh ta-neti Flut..Fr,.r.lr 1 VP „ »dl, 

da grfjkrliebu Ktaeeatigu ttifkt.rr.it« aa- .öuir»>r Pf-ilir, 

«read i»»r ia dur Miete. . r' .ml werden, rein drin dir bfidr* 
neVrealea I» Fat« Kntf^rr.l aAeibeit. Iii». Ob-rbreVkt-ig dteacr 
teidtn Orftiiunjren fllr dm Aitot-luct m tülllj >n Xäsiibbtb- 
C«Meatraxe,it.> hrriawlkn Der obe-ue ftte-il du. AiiuUurte. 




, diKk iil diu Aiiwundsree um Zia- 
ciln uidil .u*ry»eli|[»»*Ht. 

T>ät Kandamrsefr»nn d»r ^f**»tr ti.trn Anlag» frttJgt, mt 
i d»« FlnVPfi'W«, '.kn- Srli.i^ngkritm arf. df. 

i dbnrtyj-tidr. F'lim. A. dff Kau- 



an 

*"•> »»»dnj»uu W».»«»» und tragl Ott akk ,i,„ fo |., , 
M«bUf» Ikiunrkichi, dl. von ) Fuf. kok rat gekumrot «a. 
kcd«kl iu 

MMuillltM Aaaakkir. dur Kkkt.^inunMion an 
iktli aluarkau, und dal Uliltr». an du Caual llkMua, kU 
bai dam E«»urfu ein H»np! l>fo»douif.. Zar tkaritullanj daa 
IrUtanrn «urduti nufurdarl: 

1) G»»amml-UtuudriU and allgrMuna Anaichl der Anl^a, 
IM Maa&alak.. fm ntl d^r aalürlkban CrOfM; ,.,ii,i:„ 
Grundriaar, Ar«k«.n aul buruWkairto im JlWiMak. 
d .., „„ , ■ ,.;„, t .„ . Ur, f., 

2) IXIarUirk Zrltknuiujcn dr> urfcrduri»ib»u Vorrtck- 
uiii|t.n aar A at.ullwaj da. riarnir« Thrvkra ilua Aqukdurra. 

3) AuafubrlKiVr trUubruitfwn kkr» dir Art, aa drr dir Bau- 
Au4lilhra»|» br.raärkrärt arrrd 

d) Slalixbe lb-rurlmun*»a drr arwililbz. Omalrorlinn-n and 
in d.« 



AD« bima in drr Aufgakv eirkt anr»e»benra Lokal- V«r. 
h y i a i iai «itid dum Vtc-aartitiidan «ntaprrrkrad aniuntbtacn, 
nnd, an wuil iir NM Lüiduft »sd, Ixananl in briuailuaeu 



Allr b»-air»n aad aaawl/tlgr-a UitcLwdWr da« Arrkilrklrn- 
Varvi.« wand» «iifgaArrilrrt . aiab an dar Haarlaaranrur dieara; 
Auf|;ata-n fu ta-tbailigm und dir ArWilan ankfe-alraa bia 
Ii. Durr-aaW, IS>" au «Van Vcland daa Arrhili-klrn-VcreJa^ 
Oraob-kSt^aa Nu. 101 - III?. blamUxi ananlvfnu. 



mr.al.r l'nir.n,, „nrk airk< ararrlafl U.brr,, auraniaa. aWa 
iilur» K-id. Aaff.l»n dia larkniKkr al«aa-U<:palaiaori «Ja Pmba- 
Arfca'il für du lUiintfäarrr-kjianirfl aaaark«iitnn «tili, und «Uf« 
in Baail« aitaaf dl- priaaatatu AlaMtbriluiiK. aaavi. dir, «rulrhr 
dar Varräa atntr ba«nlidrrra Uatiä:kai(bli|r.a«r fllr wank *r««cb- 
M. an dla SOiiirl MhnlKlat llaia.|A.,mu<» arAr«. oa durro 
BlilHbuabltg darübar krrbal.ufübr.11 , <A und Wrbjkr dut br- 
IraffunaVu Arbaituti «Ja Friilaa-Arkrat ftr dl« f laaatartlrr - l'ri- 
fvear; aaaramtiinia wvr«Wn a-Uinr, AtKk aaill alkaa da yia«a»n, 
w»lT>a<n da- rUnmuaaaar-Prafan« aotb kwatmlikr. dia- Zait, 
wrlcl»* «w ftlr di» Kiinat rt^«\ I 
wrndra. bai dat für d« l'rüfunw i 
In Aiitailinutu; Hi-kraKlit wwrdan. 

iWi 

Di. : 

rrantar-llan Antahma. dar Ar) 

B.unaaial.-r PrI.fn>«I «nad bai duB Frare am, draa Vur 
de» Vrraina IVkaaMC K«"A<bt 

Dir prk.H,«t. Arkai»fn blrlbatt r^.«lb«. da. Va, 




Ihr V„r.l»K-r Oa. , 
H'l'i Knitklaxk. L*h»c Blrack. Biliar. 



Tar.ii rar Ilnikikikiitlt Ii Bulis 



TMhiiWt lerli, «V* Ii. SqUmte 18«. 

Vr»«.»»a-lur llrrr Bril. 
S-bnllnlhrar: H»rT H. Wirk» 
Von Ilurrn lUfMana in Wtatiakaf yn war »inr-raaRf.» : 
IWba-rMhl Aar «. du. Jabrru l»35 and l?ti* In W«l«ibr,|jr 

r " «dkmlM 



M Waujaar ri«. and aVJ»raf'lbr|a«a Qaaitlildlua KkKli aad Euli- 
lun, «la F.iruaUtaaal da. ata 13. Fakrtua IHU dann Varaaaa 
übarv.krauti H- r. iili». Uwa r»najant» ixbräflabirk tat ala An- 
ku»a A. drin 1'rocnrrJI t-tjarftu«- 

Harr lla«ra brairhtr-t aa aüa»-m llnifararl Vnmaara. flbar 
di. di«j«hn.r IbrlK da. Vrnln. dbar dir PUriam M^c 



Verein * B^hnlc ,,«, do 
cic- 



1-tIalherMidttr n.iio nÄO r» 
1 HnnnKremcneii Südbahn- J 
■g durch linndjercliiiunff »r. 
H**gß ist den, Prot.icoll „j„ 



Bcrlii 
«leuen 



'JnM. 



-crein eine 



Verein g«_ 
Inn n ; 
len d«- 

Se. 



"»»•insclmftlid, 
«oh Fr-iirikfurt 
** Jvj ■«-«!•■ im- hlc- 
' 1 1 • ■ 1 1 ac U«t 



ct. Gc.erb. „„d M, t l^l,«, Arbeit.» 

fll «» dK« fi, t0r ,i„„ «Jf«, „,„.„, ,, 

./uß.-. I^wiiligt. Hen-N»,. 1 l»«- r „ ,,„,„. 
. und Erliulcrong der W .,!«„...» t»|, or . 
ren Orieolirong und Irinnerntag oin« 



Protokoll vom 15. Srntnnbcr 1857. 524 

--druckt« Be».:brcibnng der Cen er kl - W *■ r k ttttlM der 
KOniKl-Ni«d C r.<:hl<-»i*ch -MJirkimchc- o Eisenbahn in 
Frankfurt a. d. O. «n die Tbeilaehnifr der Excm*cra ra- 
ü.til«. Ein E«i'Ci>pl*r diefr Druckschrift mit dorn beig. fii-ien 
Uet.cr,lchl»pl»n im nnter Anlrg- C die.em HrolocoU beigcfSgt. 

Herr II. Wieb« buklilrt ober den Eindruck ond dk in- 
f»crc Er».'fanmtiDS, »eichen die neuen Brucken Aber dk Wekb- 
,,.| bei Directum und 6lier die Nngal bei Marienburg In f 
gegenwärtig beinahe »ollendeten Zustande darbieten, n*i 
»euer, NC wenigen T»g"i> gewonnen« Anschauung. 

Herr Odebr. cht spricht über den gegenwärtigen 
de» Haue» der Wrrra-Habn Ton I-icblenfeU nach Eisenaca, 
nnd beschreibt namentlidi die Brücke für den Ucbergang Sbor 
d.e Werra. 



U €• b r r . i c h t 



1 IBM in Wille nbcrg.j 
Ifiii dem Verein 171 . 



--är»t_-nl»n.lii.kui.O. u> Hcrliu 
»s«.av Botam k WKlcIlber,;«. 
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Verein (Ur Biimbthi, h t. 



»srt« 



in Berlin. 



1857. 



Bericht Ober die Reime de» Vereint für Kin enb 
künde am 5. und 6. Juni ifl.>7 »ur Besio hl i u r * * 
»tuen iirnunschweigischen Eisenbahn von Ii j-** " 
nach Kreiensen, und der ll.i,nd, f r»chr, », S U «J hVh™ 

Froh 7 U/.r am Morgen de» 5 Juni hatten „;«-,, Kwi ^,,„, 
30 und 10 Mitglieder de. Verein» ,„r dem Herl. I*„h„h,.r, 
der Berlin- Potsdam -Magdeburger Eisenbahn mi K <-run<lru um 
den von drin Verein Air dir»» Jahr projretlrler» A. s*~.fl,, K *til,, r 
Hcaunschweig und Höningen nach C«sel »n*ia f »-«- t<- ta . SCwci 



Vi- 



IU." 



noch < 

r irt waren, brachten die Miigln 
wo »t« ton den Direcloreu der Berlin- Fol 
Eisenbahn -Gesellschaft bewillkommnet wurd 



nden .Schnellzügen , 

Ji-r il I»« • 
tum - IV* 

n. U K» € 1 



I i. 



filr eleu 
*~ l'ulpiilitni, 
»•*-r;il«'h«»r-trcr 
^■V *-» dun xii- 
nachst die Führung übernehmende Mitglied den s - sr- « - 1 1 1 n Iii- 

gicrung»- und Rauralh {'. Hoffinann, hinzutrat. n<- ti luill nach 
Magdeburg. Hier rirhl. tc »ich die Aufnicrksaink «- i t ^ nuf 
ein kl<-i»i eiserne. D«m, t fbuol, du» Herr Msschin, -zs- I «<s.z, •....ii.i.-r 
Grüson in Magdeburg, ebenfalls Milglird de» V,-»-*- i » » in der 

Kühe der Eisenbnhnbrücke über die Elbe am L'fcr a t 1 «-Rl Hatte, 

und da» von circa 13 Mitgliedern 10 einer kleinen .Sj-s *• zit- z-fr.l.r-l auf 
der Elbe bestiegen wurde. Ks war dien ein klt^irifit Ssolirau- 
bcudainpfbnot von rjrca 2S Fufs lAuge und 4 i-^ «J lii-eitc. 
Ein in der Mitte liegender kleiner Kessel .der mit 
li'ibem Druck arbeitet«, seilte die am Ende de» I *« 
mittelbar über der Schraube befindliche Masehi»».- 
n-elitwinklig gegen einander «lebenden und mit i»»«-«^»r» 
Stangen unmittelbar an die Schraub» nwelle greif« - » s « I 
tut-Cvlindcrn u. s. w. ue, t eli,.„d, in Tlaiigkeit. ■ > «=» *~ 
des belasteten Boote» war 1 Kur», der Düte 

■ ■ Kall » .1 . . ^ 



zgrt? -wältig 

-»es Co» urv- 
M s »a M zewei 
arC*»II>en- 

■ a> a MIdUv 
*Z*iC9ljBMsf 

^ — » «- | ■ raube 

■ «**-jeielte 



: ifae- 



1 « - , eben- 



I* Zoll. Leistung d .. r M^hiBaTi WeriMtraJi. 

tjescbwlndigkci« war nur unbedeutend im Vergleich I » 3»= «' 
ren Böten. 

Nach eingenommenen, Frühstück im Wilheln. «-«»OC** 1 
-eb B«wuuder.i.. B einer reieli gotl.rtcheo Bahnwart. -*-»»«»«-'- - -— 
• un Wilhelmsgurtcn, führte ein von der Magd, l» « » W t*.' * 1 
Her Eisenbahn-Gcellschan bereitwillig,, ge...-|| r * ° "* * f 

d« Heinde« zunaehs, nach Bnekau .u den äufsere 

der von dieser Batt*. in Magdeburg mündenden ICi-— a» 1»« 
ü? In, " re -' b-HAtijl. n trou der «II«-« 

1 w Ii» « « 

t ,.-«^'* 

r |a«d< 
a.a*ot> 
«>•■ 11 



grofafn, Intereaan besichtigt, n. 
Hit»e, iv - 
«enbahn - 

Herrn Bode mit grefser, bei 
■nilste, Sorgr.1, anagerohrt u ,,d"in"BeUieb 
d»r. d„ gMlll > Anlage _ {rn von Schmutx, 
einen freundllehen. ihre Umgebung in keiner Weü*, 1 
ugenden LmdrucW macht, und un» .u dem. i,„ ,f ^ 
cbe» Berlmer, Äu , dem Anh.lt.Khei> Stadtviertel - 
genden dringenden Wunsche veranl.f.t, endli.h die *" 
' Anualtiachen Bahnhofe» in Berlin 
'*™' * d "«h durch eine ilmliche Anlagt--» 




( rÄeJi- 
«xian- 
ar-Jt lin- 
. »ulen 
ti ■«" ,,t 
«t ■■ 
alssck 



6 Fuf. Höhe, die 



Ofenreil 



Protocoll vons 10. 

Oefen «.«, voo circa « Fuf. nreite». I O Fuf» Tiefe und 
nit der hinteren geacbloauseivon Knckwand 
während die vorderen atTattaa Seiten dartk 
,e gufselserne VorseU-Thiren geschloaaven werden. Leb- 
ter* gestalten dcireh kleiiMi mit Klappen 
jederseit einen Hinblick in den Ofen, sowie 
gulleung de» I^arugel- He* 
lauft der Unge naeh ein 
nlchat einen Keasel für die Maschine zum Pumpen des für 
di e C Anstalt erfordert!, hen Wasser, heiat und dann au dem 
circa 100 Fufs h.Aeni Schnrnslsin« fuhrt. lauterem eiltweidit 
nur selten ein sichtbarer sebwarter Bauch. Ueber eiueui ein- 
»esehubenen R-t oder SebUm n, ron einfacher Form und au» 
alten Schienen eonstrii.it, werden die Kohlen circa 2 Fufs hoch 
in den Ofen eiuge»eut. «ntaünden sich durch die Hin« der 
„ehenliegenden Olfen von selb«, werden nach Ihrer Verko- 
kung vermillelsl einer Winde-Vorrichtung, dl« auf 
nenetrange mr den l iefen beweglich ist, auf dem 
ei» c.ni|>»eter Kuchen ruhend herausgeiogei 
jedem Ofen befindlichen Schlauch der Wasserleitung».* entspre- 
chend abgekühlt und in dsi unmittelbar den Oefen gegenüber 
befindliche De|«.t c gebracht. 

Sodann wurde noch in Buckau daa ausgedehnte Werk- 
Blatten -Elabli»eeroent der Magdeburg- Leipiiger Eisenbahn un- 
ter der Führung des Herrn Baumeister Lange besichtigt, und 
ging hierauf die Fuhrt mit einer in der genannten Werkstatt 
gebauten und mit einer eigenlhümliehen sehr sinnreichen Ba- 
laniier- Vorrichtung versehenen Locoioolive rasch bis Osehcra- 
leben weiter, wo, nach eine.» sanften Anstof. der Trittbretter 
ein. » Wagens an den Perron, der Hrau.iscbwrigisehe Hahn- 
Dircctor Herr Sleigrrthnl die Gesellschaft freundlichst bewill- 
kommnete und diew-llx- .beufalls mit einem Kxtrasuge, in noch 
pUtUW Geschwindigkeit, schon gegen 4} Uhr Nachmittag» 
nach Braunschwcig schaffte. 

Oie einladenden likunie des dem Verein mm Versamm- 
lungsorte dienenden Schinder sehen Hotels verhuiderlen die 
Mehrzahl der Mitglieder nicht, sich um ß Uhr wieder auf dem 
Bahnhofe einzufinden, um unter Führung de» genannten Herrn 
Bahn-Oirecturs und des Herrn Baurath Scheffler, techniaclien 

n-Di- 




Aua der allgemein I 
pfangshallr-n Deulachlands noch immer «ine hervorragende 
Rolle spielenden geräumigen Empfangshalle führt» der Weg 
durch den (.»üterHchupjicn zu der mit gramem Reichthum aas- 
gestalteten Imprugnir- Anstalt, wo zwei gnifse eiserne Cvlin- 
der »on circa 2:> Fuf» LAng« und 6 bis 7 Fuf» Durchmesser, 
unterstOtut s-ciii einer ™»ig™ Hainpfmaacbino mit Luflpumpen, 
sich mit etwa« zweifelhaftem Erfolge bemühten, kerngesunde» 
Eiebvnhulz durch Entziehung der Luft and Eiapressung von 
schlecht mundendem 
ZiokehloriJ fo r den 
bereiten. 

DW Locc m .,, iv ,chupp»n für 16 Lococnotiven, J« 4 _ 

EZTJ?*, " iacm s,nB <"'' i fintk mil ' no b < id " , 

dehnTenR 0 *•""""*« «»gefühlten, recht .u.ge- 

dehnt.nBeparatu.-Werkstktten mi , ach.-, 0 ,m Beamten -Woho- 
-Ü a "hef»l.«r«d, TLcblerei. die Dreherei mit »inurelchen 
bedeekan *" W " [ *' tr " "«""entlieh hinsichtlich ihrer Dach- 

ein. [le.f_ r -'c W *" NVu< " nnd "Jr manche Mitglie«»" de. Ver- 
Z^ZeZ"^^ t»-. Daclhedeckung au. 

«liger Tex t *ee Flatte,, . Jkaj« »«drteln von «hiefer- 

in r ZVZ' »<T^"*' K * 



Istein vuo »cnKier- 
DraanschweigiBchen 



V'min Dir n »erlln. Prefcxol) v« |ft S.plankr |«A7. 




Itrtiu 



Weter, und zwar » Cr^n toü a*va 21 bia 2 4 7-nU im O 
hui i Ii» I Znll Starke . dir itt d^r roratahtnd «r«-dfOtrtW! 
Wria» H f Uttrn riagi-dwckl »ind. Pir^lhm k.*t*u a* Ort 
und Sc*II^ pM JFuh nkht Iba I 
■)d*M noch « 



r*it*m GnCrmagrn,, die «kIi je n*cb der Abaulrtmg drr Rrr-as- 
kl öl» hiMwhtlicb drr (u[ä**kvn Wrifc. ilmt Offnen» und 
tv-hlirfwru srlbil rvruJirt, vtnu »iirh anderwrlllg ind In ande- 
rn Wel»« Hutjvrüttrl« Wrrirhlijng i aodanu kkiut W» 
an dm \*'fc*wrl>i«nnr«--iUir#n iur VrtlilnOrrung da* 

. d-n iU.fccrn ftr dir Wanarrkrnhna nr 

nxun Criornrlion der llür- 
d*T Hi]lt>>, «u dir Nabe und diu tkheibe tuunaifa aui ciuein 
-Sdltk lj**ru ({t-acLnä'df l wrrdra [bereit* bcnprovlxu in dar 
VtrMmiulung drp T w bl 1?. Mai i°:>7 durch Harro 

C Hc*ma«> 

Vor dfra Im Scnrudcr V-han IlrSt»! nagr^-inm gemein- 
KirtltlKbfn AbendbrcJ. ».Irl.,* unter llritorkrtt und Ftob- 
uua d« Tag bcrbW,,, i.tNi. b noch karic iur lkiitb- 
t%nng drr 'rtind><rheri Pr>MiK-itadtn mit drm Dia**»!« 
nag'n, dm> brkanuttii MvUtrrwrrkr Hr^btTn in TWaeVn, 
»-r.fr nij(t. rt«rutn Kühr, abritt- kr rnn <irr» 50 Fuf« -'»par.r.ang 
£Vr .iu.-o Arm dra fVk*rfl w , ( de« Ton (Huer erbauten 

and gnifarn Kirchrn, denen U*t*t auf «in flÜrhtigrr Ufek ga- 
widmri «mien kv«nt>\ InU-rcaaaal für diu Arrhitaktra «r- 
•clucli iuCii dk küralkh aa»g<fährl« RMtawalion d*t in »ittcl- 
altcrlhhc-ta H«lrüa>a «rrirht^lia allft> ■tftdtitrtan Waigtiaam 
ntbrn H.t Andr-M Kirche io reichen (uraprüii K liciiii>; Karten. 

Der l.dgiüd- M-^rgi* rrrtinta d« **ininllirr> -o Thmlorb- 
Oier um 7 l.'br vkdrrtini in dir garlamigrai I 
di* Wrtarrfahrt hher htum braun» 
nt.n-rnchen B»hn«/-*cken und dumlt den IlnupUwcck der t 
ana-ntreten. Dk bckräualu I^wtimotim Um ftikrt« dun tun 
«Vr lUrsuglirb Kraiin>rbw*igiv>Kn Klara batkrr-lJirrrtira U-rvil- 
«illigti B»«**llwn Extrang ir, machtm Tra>fo Obfr WoJOo- 
•OtM riMti ltOraum, dmi Papille du I 
b*br<. wo die Abawrigang uack dar I 
btgiuuL Hur. wiu aueb Hol d« n ridgrndr» Staaitinm dar — p mn 
Hfcbt-, wardM<i«n n> prAibbgrai vrrarbinlrnfarbig« n Suidatara- 
MalrriaJ au«r^f>lbrlcn f"r*or«il»;b*n StaAx«agi-t4odrn r^rtcUf 
[ gttatti jad cid« kh Drebaetitlbe. drrco K«o- 
und atall <tcr- 




terMai «rd dei Otkcrftaf» wriuitlaJal riaer «»erat« ÜHter* 
Würtu A»rt» dk- Haiba ül»#r»f brilt»n , und nrar in drvi ÜcC- 
aungrai xa j« '(«> Paf* Hrasaun-kw bcWr Www (1 FuU Ilraun- 
fckw, — I2ti.» i'aliarr Lil.Kli «1er II Fofl Br»M«bw. — tirt* 
III tV* Frcula. Ä IVr UUrbaa dk*ar IM(ka Iii ««UuÖg Dar 
fär i«a (..L-li aaiagtAbrt, juluck dar MiU«ilrigvr berrlu io 
kisrfkbrndrT Stfcrk» anprurdntt, na auch daa «Iwajgu au&tarfl 
■wdu- GrlrUe ni< tu tragrn Mit ROrkticht darauf, da& a« 
*faM»:beii»w«rlb Ut, j<dta (ieitlac einer aokhr* Bracke apftv 



g«r gana mvuertt au ktma#tl, obw d*n Varkfhr gdaaM au 
koM*n. IM diaaa* V or faWen, dia AtKrdnung «ioea gtmuu-- 
•rbAftlichf* Mittel lrag»r* f6r U-tda (itd«U«s tfl den in FrnaTaen 
neqerduga auagaftlhrtro Caoitruetkmrn tnHtt angawmndt wor- 
den. Auch »ind bn dir «orÜrgNadan OtkffbrhA«, abw^khmd 
?oo dam in PrrnWn Gblkbrn Wrfihren, adoimdirW' Gitter- 

aebnn* Aoiar«^ a,<lrhr« flrfake nkbt ft^n "crfl! 

«ad daber hei dam ebwait+ndtn ZwriTid übrr dk dadurch «r- 
«klBc grüfhre Fratigkint flttnlalll asdürwriläg wnbl rr-rmk-dan 
iac In fabrigau »^kaint die ÜrCeka aabr Iral (ontlruirt au 
teux, baauudara kl dir- ^abl der 4^urrlragrr, dir In Entfaraain- 
ffb tun cärca 4 Furt angtr*dnrt räd, aahr groft, au daTa dk 
acbwtr.» Anarhm rrbUl. Nkbta- 



30fi Fnfa Etraynachwrlg. (litiarlfcagr mit 4400 Dr. angagebrn 
w«rd*, im V*rglrlea ax andrrt>n aAniktle» C«3*tmrtäo«ii<a nkbt 
•efar bednitend au at-wara. 

R« drr Fcataetrasg dar Fahrt \.H drmnkhil dir lirirk« 
4b*r d„ Jnoeme in drr PUbr n„, S»| ( gitu-r. ri. aar. prirk- 
»igem «rifKO Üa>t4aci.> auagrflhrW Itaowrrfc u,il füuf 
krt-«Mg«a k 40 FuU Braaaarkw, (klfaung, V«ratda«Ming iu 
Iprckllrr rkwebtigang. Die iMbero Au*fubmng, Trrbur*i>n 
mit dtr Kcbitnhrit de« MtvriptU, aarhl» tiatn ObrrMa widd- 
tburadm F^ndrack. der dtaA dir gaarbkklr Verbindung di-a 
braanrnlhen Sandileiua in dr« Urfi^int*»* Füliungm r*j| dcaa 
wrifaen KandMaiu d««a dbrigvn KaLvrrk» niieb gikubru ward*. 

Ein GLeitht* biiaka.-btlirb dv« a-blnw M*lr*inll and drr 
multrrn Ab»c%flruii( giü tns drr tm kbaMlIirbrn 8t>')it*cbnin 
"Brajefubifen aebr irlirigrn (.Vh^rrnlrkung dr-r »u^rtianaArii 
FraaktWtrr Ct)maa><« ad einer gemtini(hafllic«iei> Wog«- nnd 
HaeÄ-Ubrrfahrwg in *>r NOe "tül S*r«-i L Daa f3r dk gn- 



ft-»lg<»ftatr Pri'ßl i*t dM nr4n>Mtrhrnde. 
uad bar, »irb ImafrLcIh-h trärr llubcii- 
Dinrnrk-ora nrKh alt aninkhend <r- 
«rirten, Lerrtrre DtlDen«lnt»n därnVn 
rteltrtcfat »Ii Groim für dl.- gtringakn 
Madfu.- aultbtr tlrWrbrütkuuguu antu- 
Mbtnrn » in 

In drin garnkatägi-av mit da/li-sdcin FJrbtvIaub *rrriiTt«u 
GaattnrV «Vi *b»mak dirrb arim^ b.ii. wtf ndrti P«aa • V^rkrhr 
bekanntet rk-rtrb*n» Sf»en, tbcmwrlil. dir !{• rxiigri-b llrawe- 
teb« r^taobe Jttrirnmg dk Rr.r-nd-n atit •€=. ,„ ^.-w-t. Frih- 



I nt-:b mehr r>J erhrhr* and da* Lrk*bxn 
auf den Uaiuriwiitcr dtr h-ik-ii Strecke, Kreii-jJadrri'kW IHmii. 
dnpa. lt U^*>nd% rrkliugrn tu laa*vn Hingt «a uM Iffflllal 
aVa Bpriirauk warm Ibrila Original-, tbtila lllkurrapliirtn 
Zetrbtingrn vmn drn Banwrkrn drr a.««n HibjuTrvckr unlrr 
Fubnen ud Kiaaxen auigeilelll, «d bildrcm dk Ecktgraphir- 
Im Zekkaunren einen fbfti den Wcrk-w, d»a dir H.wajl 

WabairhUgt. wcrwnf »ir bitnntt Mfn-rkaam marWn ircJVn 

Nach l««tidigtar Tafrt fdhrtr drr Zog dir Etckrndrn dnrrh 
diu waLelvkradalc, maleriaebe M-Jgrigrg^od writfr hk Kreim- 
nrn, drt» AnarbluripniJit an dir llnnirf^efHfar SSdtnbb. de- 
res ßeTriaaair nauni.kr untrr Fänrung 4 
fMb Moho M Hnnaorrr -Unfall. u»l , 
grtrvlen wurde. Ranck vrvnlr dir im fraaBdücUn Lciur-Tlal 
xwiacbrn «aldumkrlniteD lieben osd frrundlkbra HUdtan and 
Dörfern Ukgtuc und ubne rnWiere teebniaeba Srfawkrrarbaäka 
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I 

l u. flantamn durcheil«, ^" «-» w „ 

^uhr,., und Wrrk.« « , 

„ lpi . r Be»,ch..£»K lM . r - ll , 1 „ ( . n M u.e » ». _ 63t««,, 2 

,, a friiinillK'ien i-"ts -e )i,rWb -am»* -.,,..«_-.. . 




" * » ■■«■II iß ic< II 

• S Kmi Ini.^..., 

/2f . • iit* i t ' 1 

Eben. hin»,... »l^'StdM^n •„.„* 

«hS^n.hr.vo, Ii/"» ' K o.l».che. «• I«»- 

Bngl. lleiiBaebe, IM <-*<*J-* , „ uirl , d .» « ~»., 



l«i- 



. WüCtr. und i»t »•• coiwtrutrl, 

. Z..U «ark, »»•> « v ,. rK ,. w . lir ».i,..„ i». . w. 

Begul.tiv von. b . S . m K ..„..„, ä ,We «hrd^rlicl 



w. di- w«— WM. .-■«*«. l—» «»•< w l rl 

yjl) l.-„C. II«,»..«,),«!. (I Fuf. ll.nt.or. = 0,.».: * »f« - ^ 

„ , ,,,„. Zoll IW« . .Kirr I 3 Pah H.....».r. - er.« * ~ ... „. 

nnbo «d -I« — ,,uri hin * b bu tum »"»•."'•* ' ; 

iia «i> der Weaer ii7i Fuf» llunnov. l*Ul"« wird j 
in nicht gTÖf»rren Steigungen al» ,'. überwand.- r> . " 
— «— 1 10a« F«f» Hanno*'- 



buchst»« Sudle liegt da» 
dem Spiegel der N,".U 



. .bi 90 Ruth«» lernet ü 

■IM rirra III Rutheu l'rcufa. 

Die gröfaten lVrraiii-Schvrierigkeiloii bot für B' 
«u Uiilrti Stilen vi>n Mündel, {gelegene Itahuatrecke »1.» 
run&cbsl noch einigen bttAMItaadVD Auf- ui.d Ahtrfi^:*'!' 
mali'riwh,-.. ( ;.Utn»((<j;.l»l l.i-i Ni.d.iwli.il.n d<T i" 
C.irvi- »c-n HO Btttbri. lll.imov. Hadiui g«lv£elw Tuntt«-'* 



I » » 



»c-n HO Buthr.i lll.imov. Hadiu« w 
V,.lkmnr»h«a^n «u ,.rw*l,m-n L>l*r .11.. Auslülir.i 

i.-» mit PHrtaka ron »cl>i..„.,„ Sudltrii g. »i c - m .„ n» n 
Ut die ZeitKlirift d.« l.igrr.i.-,ir- un.l Anl,ii,.l,, t . ri .v .-!•«•• ■ ■ 
H—M wr «ur Zeit Dtberx. Mitth-iluag. ., «»geben „,ri»' *" 
verwiegen wird. 

.leowlK. iMlkMte, bufg de»«. D Zuröcklegunu „ii l» 
iK-i,de n plitrt.il. der Wiek in da» rei.er.de Wmw-T*»*» 1 



die 

S 

»I. 



> i« * r 
»i-irj 



*) IImh Ani(it> r u Luttum 
Kr*«l'>.f t'bra M»»>iurtitm-A 
a*lt.r «iif M i n ,f RbtLretM id 
El kam. ct-KltieUIC Dl<lit imLi 

llf.llr £|>I||| W M.V 4» 1. 

•I« Im UounxiiW l« Xurdilni 
irtMauul »tnrr Cotwih mW .w 
~t r-..f..t b.r.innii.r.-.t «. t « ur 

el.p*t, ,„ d .m Cn.ttalkrk.il 



lall 
lUrli 

• 41a. 

"e bp. ul „| m 
■•-l.'..„.l ,., 
■ B.ii 
Ii* ■ 



MlmtlllmHj , lue . l u< „ii.-»' 

"*"«"«.. 4le Bi iK-' 



*.r .in. vt- Ur4«ui^fA-e 
"rl.'n i:uU«.„„ t — 
illunj Mittaf LV,,,^ - 
J II^IMtimcocn .(,^ - J 



- 1<" 



o< l. urn»" '» - " 

,)„,„; i„ .-in. r gleich u «d gl«-.. l. U» tJarr» ^ 



L»nge üin.,, ».iil.n„d,„ 
,n -H, l«...h«, fUdln.'i,, 

Oute. »iHu «ich 



nnw o » , ^» — '■' r«tj 

um die m»l.-ri«h in einem IJer S k. «. l K'l' f<"-iie Sladi Mumien 
her..n,, ül..r«hr.il.-« d.bei die bU-r In.t de, K«|d A t ^,. 

„(»....de >'"d "'i' »" di ' *..-»-r* i„ ,.]„,„, 

.iv. n V imlw« r,»n «0 Fuf.Il.dw und l. Imlbk »"«»i.fSrinj»,,,, (>wr 



et.Uliol, j,„ K1 „ 



die rtwlin 
fl.ifw ilrlB 
d 



■iv.-n VUduct rc.n 
„ui.g.1. von BO Kof« litbier W. ite. 

Sli.dl .«" der ll.-rKl. lii..- d. -n lialmlwf.rr.kbt. V„ n |,;,. r 

da* Thal der von C»».I *" r» 1 ■!<.«>, iini-ud», Tt\iU 
wiederum unter uui-i.dlkli. u Seh-v ««•rl K k,-il*,, w<s ,.„ 
i beiden S<-iteii de» r'lunft.'« «chrolT auf« t « • l'KfDd«, Gebirge, 
un.l v.-rlnl-l dannclbe nur. um dureli eine N-ilwfim «bli^.,„dj 
Curie Kaum iu einer ri-chtwiukligen f eber*i-- 1 ii-.-ii UJlu , ^ j.-j u ^ 
■e« mittel»! eine« hnheo ViaducK» m pwiniien, ui.d dann in 
einem mehr .-h.-ii.-n. wenn auch immer noch sc-IiwiV,^. Krj... 
beälem «.rf..r.l.-i i.den Terrain nach ,in-r grot.i-n l , u,| i7 ,.„ 01 , s yaB 
der I{i"i.-k*.-itc die Kopf-Iatiiin der Slndl Caaacl zu erreieben. 



K 

dete ll.'Ueil 

A Uftdelilillli] 

j u ii Vit di.M.« 
gii n Hl 1^1 . 



der Kii.-kn.-itc die Hnpf.« 

Her BHmWata v i»du.l Ober dir Fulda I>.-i Kngrnhaf biU 
t.i nd.n KtnarliiiiUt-l'urlic ixin groft.-r 
g uriw.it Wilhel.,„.l,n,.».„ de,, Unupl-AniiVliong». 
-r leutrn. dnreb di.- R. i«. d. r Nultir >o ,el, r b.-- 
Ilalinulrerke. Fern ron i,l|. u nieiiaclllklien Woh- 

H • ... in einem dnlil belaubten, eng «,.n Berken eingeKrldu, 

•Uten Wnldlhale, biete! der im »tliou«len wt-ifae., "-niHlL 
K e«..lb!.. hohe Viadue, in dem kr»fli«,-n C. x . „± a ,z *,,•„.., F „ 1h! 

« u dl '' »kein f .,u,i der Wühler ein ül,. ri.ua r.-,V, „d.., Su- 

tutl.ild dur, da» Oberall d.ir.h die »auber«!,. Au»ßlnr»ne de» 
llauw.-i-ka noch gehoben i«. Lelrlere M dem em,i K , „ K) r,. r 
de» lin.e,,ieuit ll.7k.-11 zu nnlaiike,, , der daa tilö. k gllnlll 
»ich «lieat-a achöne Nmiuroenl <u Mm. Tn,ti de» hi.-r billig..^ 
Malerinla erforderte das K»uw.-rk bei einer Hohe von ftj v ufi 
und OeiT.l.iiigen IU je 7'J Kuf* U.-Utweite einen K,«lr.|,,nf 
»a.,,1 v,.„ c . lrr „ 4, mumm) lldr mi ,.| Bl , Verwendung >un 3!MiO0O 
lub.kfur* h.-nrlHileter ti.ia.lern, au» weh heii Angab.-n die bnaal 
Klegnn« der Au.löhrniig genügend h.rvorg, hen dürfte. 

Auf «lern Hahrdwile <-a».el benunt die HaniMiversche Sftd. 
V ei "a ' vS'''"'*"' »'•"'••'••'•'•.»fll'chc. S.».i.rn, K el.Jlude n>l, de, 

1 r..-dr,el..W i | 1 ,e., n ..N wluJ , n , d ,. r „ .We.. r.K i ,enb. fln 

cii K ew,.l,, K< . Au»d.-bn,i,, S en n,.cb k ir.er Voll-iidur.» «II 1 

" , -V" ,»*" r "r;r n <>u " d " in ü^.n,.,,^ 

Ä". ,,,,n - di " ni--""«r*u„,e aar e„„eh,e„ 

mende Zilüe , * l " d rar » b S*l.eude und .„k.,,,,. 

'"•n und ' "' f7 0,! ->^'"-; Vier Ore,,^ 

«nan auf Vn in''.','' J"^" 1 """« '» «. denk. ,,, m U , d ,„ n 

Hnnnf.veraeheö X "n COr ""' li "^" d "' Di »'™* " der 

>< " "der U „ r V °*° di " dDrC,, E*"ffl" ,a »i d-r L« 
d-ni borTl ,.- " R " n ••nl»<ebend« (.cfahr aen-ntlich zu ve, 

*" nd dil '» nümliel, kleine Mauern a«r den U„, 
len de» Hiihndiimn,. « in der nelie n . 
«lebenden Anordnung, di.. «enlg t t rns 
geg»n daa erste Anprallen de, « = 
der eine» entgleUlen W,, K ,.„, u,.,," 
' die nefabr vermindern ...Heu. 




gewÄlire« i 

l>ei 



—-"der 1,3k Urk '. d -H,i„., d,eS,.d,C»»»e|. wurde W#fa . 
dl «»len l) Mnk ,. a f( T_ " r '•" :h , , ■ m ' 4 drm de. !,.„,„. 



alle, die l*J 



— leben, 
den Anordnunf.en fjj r .. 
*) El«,, Mk " 

-»»»», J^.»».» |»>«, , u , A * nu "«U a. ( 
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Pakt f«^'°iZt 
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»I.J.l»r.H»i..b-» 4 ' fcl -C* aq 

turt b. d. o Hv »b» 



dc , IvBn.gl. 
, in Frank- 



l» 

b ■ 



Oer in den leltlen r, .J..l>rr-n „„ r ^ „.,.-lt*> (t^wli^-n= 
Verkehr di-r Künigl- S " -d, ' r! ' . '''"'«^h - JVf iSrkiJ«' »i «-• 
beding!« .-ine . nlTi'clirnd«' Vernich,.,,^ d '* I $«.|r.ib»rni"el. 
Für die Unlvrhaltnng »»d H«T«""ur u.. r l,.,,,,,.,,!! zeigten «V* 
die in Hev^au und Ifcrnn ».»riandenen W Mlail tK"' " itW 



■oll 



v otn l?>. S 



It. Pr..i» c "-- 

Mit H.i»«=Whi , of 
Frl ..ur»«-i-i- »«»hniinr.., ^ ,J -«. t 

fi Htt „ „„ hl*, 

tr Whl.»t i... »*r,rf„ hul . " ,, "''Plih, 
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II..*.) 



|) r>.» H«U|.twcrk»l«t«B-0..h«ud... ein «Wsi«ai!k%u 
üebiudo «...l 330 rV, IJi««.. 53 W« Tiefe- . e-..(l,lil| ,„ 

,..i„.., ,„.;......, f.... • ran IV; I--»'- »«•••'1 • •">.■ Dreher« 

und Soliloawrci. K» «ud darin eine Anzahl !_>•-•• Iilj«„|,... 
wl, *.>tl!it%« *ur (fc«rl.i-iluii(t d«r M.tUlIc i.de Werl 



9 n„. 



v. 




nach, 'n mehr« 
ModeU-T 



Räume nhjjethei 
Medell-Kn!'"»«' 



Sattlerei , 
Anch 



nie 

enreiber 
Kulten Wer ll.>l«h..l.«ln"» 



iac 



im in U J«-'«' n.»c|. ein zrerArmi- 
ilt W«rJ*o, ir,„|„.„,„ d< , ri , ^ 



* l>i. 



"«ruft. „ n< j 

, K 7.de i.t [!'"' Trh 
R,,^. _- An dem «*'"*•" d „ rD Kn üt . ^■ r<, , u "'«" 

ci0 % UB „m für W-rk.'*"., 2 4 P fe^?l i " n - "eid. 
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«c,„„otiv i.-lt-l 



F.««« 1 



Hillen küDlli* «inreh die «»»^ta* ««der,. <8,r0 D 
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Verein rar ElKoHihnk« at „ «J , n ^ 

„ Bahnhof« hab-n- Aufserd«.^ i»t kh>r 
wrb.Dd.iog"> j»>^ a p ,,,„„ Con.mumcal« ar» „, it 

fr ,,y n Hl-« '»' «" <iolbi|ltn s^omstcine für »— - - »^h ,„i., de . 

r.«,«-,,^»Ti.»«-'^ i: „ Itr i,»i. n ,« J« wrrk.ru«« du «^-„r w„ k . 

fener. weiche ; u , illt durch Anlage vungrofeav« ar» *?"e»i intern 
. • Illrnmmcne HhI* " H 1 



Prolocoll roi» 15. 



» u « „j,,,, »flglieh.. »ollkomn..-ne Itel»- « „ Ä n , 

L _. dfn LmfM>»°g» wiod '" »" « ^ ■> «Ohio». 

Anbau Umm OrMud« l^Il»^» Ä 
„auptsaehlieb für d,, K..,.«.-„,ur „ nd 
„.cndcr L«™»-«"™ *««»-"«- In dl«. 
„W.leUer, »wei Bf* -^«» K U p. 
.. • w ia slfl.™- ■ >.-t!» .- 



teilt 

Eint» besonderen 

»,1b* kommen .»«' » Mt9 ,i„gr..h.e * 
(„. und die Wlhofeo Mir M« «'' , ^ wJirml 



^*ra»> (ran 



K r».hr.- «" „ , 

.rwflrmt. und P»««B»«» dir. l,i,- r . 
de, Geb*«"»"» »»«"«"ärdiMh « u . 



. . . • I c-ii 
iarttai»»!« 
sä 



M ritt 

;>) der MsaasnttU Bohrrauro. Ungefüge, HO Fu 
und «5 Kufs lief. Derselbe dient voriugswei»« «um Bohr-« - 
K>setibal.r.ridcr , wSjjss.1» »n der dir Schmied« bi-grr»*' 
Mauer eine Reib« Bohrmaschinen aufgestellt werden ejed ' Ä 
Da u. de« In diesen Räumen .ul. » Kalken rricl)* 1 **" 

gebracht werden n.trfsl«, «o nind dieselben aus Gul"*«!^* 5 
«Iruirt. Kör »it.» gute Beleuchtung ist durch Glaadt-CSU" *" 
sorgt- — Ferner schliefst »ich an die .Schmiede: 

6) diu K«s»elbaua mit de na Schornstein i* rI - 
Mibe Ut 1- Fots lang, 40 Für« tief ttll d 13 Fnf« in d«*" m 
fataungamaoer.. hoch. Der Schornstein hat Pm< . 1 1 ü • * * 
90 Fat». - Dit im Kesselhaus* anfgertclltei, fc. ., „ 
halten .us.mu»a 40 Pferdckräf,., und 



— für 2 E>«l 

achineu ron luaammen 31 Ffcrdrkritften ubd fBr Jüiu»t > 
' Eine kleine Dunpfmaacliio« ron 7 



im Keasalhaose aufgestellt ist, „^ Dt 

Sanniede di. Pumpen für die Ke M , Up , i . wg " 0 ' n 7„ inr) «- 
der L*4 i ,m »M * r in de,., H.nptwerk.u.ts-^Uüdl'- ' 
»or.ug.we,« be, unaufsehicbliehe» Nkd1 . ond g^s, ^ 




GeWadc wird , 
fllr bulimnatm <>rf»» < 

nächst dem Po»**. Lcttüs« ab '" r * V Morgon. 

Die Grundflfeh« d.« Or « Hw-P«W *- »"l«:»t« tt> - Oc 

Vor der »ordlicb« U^ rt J 1 ^^. ^ „ rf L<.comi> 

die Schmede, «>« U»d»u« lT m ra»f»ia««-e.»«j»**..»rn. 
Kot« Tirf« »"d 20 » ur * " . „ n«ch*tuhl und im* mit 

SchieM ged-ckt, '«'"»' Ww ,äh„.,d«-. J- " ""' 

^.^££0«™, vierzig K..rr. AnT».. r d™ ««M« 
,.nl-oa.m, »J»"^^^ Jcr elo<! Vüll fQnf, der «sr. von 

^"rToewicbt »,,fgr.I.»t. «omim . in Sch-rif-«f-. -» 
s JC Whr«bt worden. Die Richen 
iZZ -erden durrb «in.« Ventil-tor tx-trieben — »*« 

tS^ieh,, („er^her «I. d»f. «n d.-n 1 rttgrn, d«,» 

der. kik..wn, d.h femer dnicli die Scbmifdrfroer do« »'^^ _ 
wendige Liebt möglichst breinlrtclitig« we»-«J«^, 

'i i A ... ^L- ni ir-it r- im et ilrni ITniunlWCTks'-Sl.tt*>-t J 



B d«r 
»•da 



7) dwMsterislien-Mnga.i,,.«....,, „, „ ^ 
UnUrVcuT^rbelu^d ^ "* P ,J ' ^»Ük* 




Drr alle Loc.wnoli'-Scbnppen di 
i« „ca g 0 l>-ut n..d blldrlieut: 

•0 di.« W»»»^rstst,on. In derselbe» 
früher l,*r ein Brun..", vnn »0 FnfsT.rfc, v 
lieh«« Wiiser hat Fj wird dc»halb hier «nr» 
dige naropfmaachin« brtrieben.. Vumpe ao%c? 
Waaaer in grofsn eiserne Reaervoirs fnrdert- 
aerrulra aus sollen «amaiüiche Werlulitlen 
tungen Bnil'Waaaer »vrKirgt nnd aueb Cr <1«- 
furt bei Wassermangel Reaerren gehalten -V 
nein Theile dieses fJebdodee befindet sich ein c- 



«™ TM 

'•«•her slvt. rekh. 
J«rd,ei n eCpr„. 
e»«lh, welche da. 
Von diewn Re- 
durch Rährenlcj. 
» Bahnhof p„a k . 
«•rden. - In ri . 
kleine Schmied«, 

Vor der WaaaerHatlon <m.II«,i rwei Reifengliihüren mh 
ScJiornatein errichtet werden Um d» Radroifen 
wird hier eine BiegemaKblne auriuuellen lK»ut>sichti 
Ton der kleiiH'ii namnfinaschinc der Wiuaeratntion mit | 
ben werden frnlL Das für Abkühlen der K.'ifen i 
Wasser liefert ebenfalls die Wasacrstati.ui. 

Betrieb IhtiuKI: 

lO) das Verwaltnngs. Gebinde, 
baude der Berlin- Frankfurter Eisenbahn. 

11 ) der Wagei.lackir.Schnppen, welcher Irfiber W». 
gen - Schuppen war und j«UI nur interiniiuisch bleibt, 

12) da« Hnlimagaain, früher Güterschuppen. 

Sfimmtlichc Gcleia 
neu angelegt. Die 1 
Ausruatung i 
berechnet. 




Auf dem Bahnhofe Frankfort sind im 
«>. oin L,oe.oil.otlr-Scbnppcn für 27 S^. 
Ilulbun saW von l 1> Fuf« ond mh einer Tiefe ron G0 Fnf», be. 
«limnu für die Kftnigl. Niederschlesisch Mdrkiseh« Eisenbahn 
und die Krankfurt.Custriii-Kreurer "" 
lieh, 

»■ «in El lgat. r-8ebQppen, 
e. ein Waigen-Schappen, 
d. ein« Orehseheib. Ton J* F«t« 



Noti, 



über die Königlich Niederseble.lach-M.r- 
ktiche Eiaenbahn. 



L*nge der Bahn tun Berlin bis Breslau 
Verbindungsbahn bei Breslau 



0„s 



Ocsammt-Anlage-CapHal 2097MKI0 Tblr. 
Loeom .• °*» f •«*■ 405479 TO». 

Qck - knatend 1602400 Thlr° 

17 Stö k »onjmen pro IS57 hinzu: 

hmttn d 32aGOQ 

kostend i92cuT>rrnnr~ 

t>i« 10' . "^'»«"UTend 22800 Pferdekrtfte. 

^ h «»d „. hc ' t»"*'"*"""*"*' durchlauf^. TSlr 

erw. da. 20^ b :°^ V ^T ir "' 



igitized by Google 



in 



Verein filr 



in Kfrli. Prenuenll ,„, II ( 



ISi?. 



I'erannenwagcn: 
I« Ketek o>il «1 Acbaen <*l 7MK1 rwuplitaea. 

kotleud MOMtllh 

14 1 Stack k amman p«, |M7 hin»,, 

H». T3TS3~mit erw. ML« Häupltut*. k i 47öO0(lTulr. 

<!«ler-, Gcpick- und andere Wagen; 
tail- |S.*..S «>ri, turband.ni 
13)4 Stück mit 3J4j Attifrtu, hmlerai 1711000 TWr. 

fr». ]-?t7 klimmen kinM 
8 Sti Stück mit tlTtlAeltaen , kottcrid 347000 TWr, 
8«. I OSO Wagen mu 4021 ArAeen, Uu.l JtnXrJWIU. 

ge, welcku daa rvirieTeeniclel. hinlreröaodcrgrfttellt, 
' laaf. Ruthe» wirr S| V.»„. 
•fahre IPSH. F.. eind im J.lhre IHM ■» 



Velke 

rbrdert: 



5 QFof, geretnnn, »Cr*« dk-ttlben .lurn Fiat, „„ „>.„, 
4i Milliooto □Pouv uder roo JHO Km. _ 17, Rothe, |,„ <j„». 

"l A.nMbme dir«, Ftrwintn- 



H74r,nnocc cüc. 

334( Müh««-., Marlen, d. i, jeder Ctr. durcirarreaieilirh re-, Mel 
Im dorthlaafen haben - Du Volumra obiger GlMrtuiaaan 
wurde etwa 311 Millionen Culaful. kt t>r i, alt., elntn Wär- 
ftl tun «twa 311 Pul» State baden. Drr &bk^plata kill eiren 
MIKHI C Piif», K. data, wtwm hin dir) OOlcr «urrerlup.ll wür- 
d.i. H ill la * I II «iDt HUh rnn etwa MO Pute, alao du. 3t färbe 
derjenigen dar Schlneaea rinnebavco aürdro. la Wagen >«. 
laden wnrda däe Reihe der hieran ta-fnrdVrlirhrn Wagen, trenn 
DU 30 Ctr. per Achte- .!iii ;U»chuilllki komm™ . nur IMaaa 
▼oo 300 Meilen «innehmcn- 

Dl* Einnahmen pru IBSb haben betragen 
3493GOO Tlitr., «ail werde« 1 B^T roreoMklnlirb betragen 

iitHMtlh 

Tiglirh* Italrirba- Eeaeahrrjeo 
Tägliche ftelriek*- Auagabrn 

Zunahme de» Tttfcitrii 
E» worden befördert! 

Kmart. (etiai. Ute KiuakatM. 

IrSMi V»»IKI JeONrOOUr 1 7!IM»0 Thlr 




111.16: WIUMO 

la Ii Jahren 
Iralbracht. drr GOh 
nah« «arduppeit- 

Beamte und Arbeit«, ItMl 
Di. Bäk» hat elrr» 1UIXI lbua.tr. Sit 
dara durcheehnituVb lifrlirb: 
Bahn -Arbeiter 
'■>. • Alt-ib-r 




erJOslHl Frreunen, wejetir tuaaaan«n fteOrcWO Meilen, jede 
durtharhiiiltlish <$ Mul-u »urarkgalr«1 haben. - In Fmnt ge- 
•bdlt »1 aof jedu Puma. J| Pol, grr«la»»l, wbrdn, d[r„|. 
Utn in d..r Uüg. 90 M-il™ „.„daru-t,. A«f jrdr 1'rr.JO 



VertiAodHl Br-Hio, in M. 



Vcnturitdv: Harr flanan 
SrArlftfülrer: li.ar II. Wirb«. 



1857. 



H-rr Ifllll MM mit, dah In auitair Pal^k iw Zril 
MaacWm- mit rnrrnmrKtn Oaiupr narb Jrr Coiatrarfua. 
dr. Herrn Kanu, wrla« dar llrtoi-r r..r einiger Zrie im 
Vertln erliuü.Mr, .m Gatigt tieb U-Üu*. and nacb V.rturh.n 
njt dura Hrrmtdjnunomrtar ciaa Kraft roo I bt* H l*taroakrk/- 
tru ati^r. Hrrr Egell» furdrrt dir Milglirdcr dr» Vitraint aof, 
di« Waarhina in Aogruarbrin an nahrnan. 

Harr Malhrrg aorirbl öbar t- Lauatrn Erfahrungar — J 
Varbaawrangro, »alH.r aaf dar f" 
F.iimbkU Im liatriula, der Lea: 
Htrfbrr gtbürtn: 

a. Diu Anwendung gufaeikaraur Bnfltoribe in dan K. =- 
erbackaaan der Lnecoj.)Crvru aoaCaU dar bwber dbllebrn aebraat- 
duaiaaman Roflilabc. llvi dura atarkrn Verbraurb diaaaa Ar- 
nk-U babe »Irb bei dam (leVraael der a.» I 
rincr Haia bei Baaxlan ba rgaftelltra | 
rioe tiaatkafta l^aparaifa (ron mehr al» 30 pCL) hrraxecreatellL 
*■ Däa Rinfbkning der ätrinknhliiafauarong »iialalt 
dt-r Ciiakafeurrung brt Loctuanlrrtn. — Herr klalba-rn be- 
rirblel, da/a auf drr Nirdir>rkl.-aiacb-M4rkiarhan Eitcnbaan 
in Pnlge rleUacber galungantr Vernarbe die Frort uug Luit Sieh». 
I grgtnwarllg im rnllrn Gange tri iNe r'rutrnngnain 
agn aaöan däaaalbea wir bei der Caakarauarung; die Atv 



Aar Trrpprnrnale Inda olllil »latl, nor taa der gr- 
wuhalkba Rent aarh hiulro rtwa» gruirgl. und dia Zwitchea- 
rfcaxte rcwaa grtuVr als bti drr Cwukifi«Krang; ab a>a.te Ver- 
änderung«! Dcabwi-adig, aai ubrigtna awaifeliafr. Jrdmfalla 
teJ da» K. lehr gDualige Kttailul in BetrarT der I 
Brroomatrttal darrA dir Mar buken Knhlrnprkaitea. 
maa dea L.«.lu>uCiif5hrtni anfangt aaageaalar Ui», rrfielt wur- 



akaaji güiulig a:l»intiidi3i Varladertngm drr Lage aad Ent- 
fanmrar drr RuaUtaha nalbtt rnrrarehnen. - Nirbl j«da Knhla 
eigsa aarb gleich ipjtj man b»he mit Ob«racbk-aiatbaii Knhlrn 
ond raw NtedararhleraKben Vemcbo auguatcIU. Dia Knblro 




. dir Kuh. 
riel weaiger brauab- 
bar, da aia bei dam Iii aaauli awrapräagea und acta riet t'iialcra 
gaball ; dia Kahlas an dura Schacht K'aiigio laioltr alnn 
aurh »trat enndiriich. »bar braaer abj die rangen. Dagagra 
neian die Ttinderachlraitrhrn Kohlen dr» Waldroburgrr Rnirra, 
oamrnthch die aaa den Wra^rratoba 
Loratonlirfcorning braurbbir. - Ge, 
Ulke Zagt, »wühl Perteacu- . 
Cuak*. aur Hilftu mit Ütuinkcblua grCtnart. preilk-h 
Aar Ranch und dar dadurch hinirngefdlrm Sefamuta 
wsaaillltare Aaetteban dar Waertne rrxk oithl 
Die VaniKbr mit BraunktAleufruftuug hakt-n kiaau _ 
Brauhale gegrbrv und naaieatlleli w*rc da* btfligr P. 
•prübtn bei ISinoiArAlenleuc-tung Ibuj ui4 grfiWiel.. 




malcrml» Ul LtKuarteiiea rtwkhnt Hrrr 1 
rang dar ICärckwegrr'arbeo Cuudruaattiun. 
aaf diu fräkitmn Vrrbaad^aagia im Verein i 
langen l«.n'.Aa, h.*< er ktTrnr, dab die VcnJirait der 1 





Verein fiJr KLrnhalink « m 



»erkwärd** I ^ M ;r7/rF*] ."»..rd'. » H*. 
Pm, in iwei «rtcbledeiien t* 111 " *" 

D**lMi » Tten Frl ,er U n« »■'* K 

Herr H.«t*n erw.bnte der r ; , „ 

„™ ..f de, »«•'<r , '™ |1 H * , '.;r p C, . NH^r 4. Cr»* W . 
W M»*atofcb»Kir1, T I i .kohl«» m*«l " 

r-/r?.t:r.Ä — — 



in hrita 

«- > He *«>lir 
» < »vr.rnchrn 

I w<-rtlrn 
»* und frei 
* * 1 9 ü 1>H- 
*•«, üh..r 
r l.nlx.. 



Mrotocll vom IS. »*««*" IMT. &«) 
Herr Odebrecbl trügt einige «•|™^ rk "«>«"•■' zun 13. Jth 

rrulM-rii*« der i 

•cliari ror. 

Herr Bor»i|» 

kaite . welche der i» 

. „ll.Slt. ""d welcher der Name «einer F«t> ri k 
Herr M«lbt.rg m»clit daran' »i>froerk.«*»»i , 
nehmende. C5flUrverk.hr Uld ein »im» >*_>- mt.- n der Güter, 
bahnhöf« notltwendlg ranohen werde, jl» di L - ,,.| 11>n im 

bin 50O l-'ufs betragende 'Jünge der Ciiterscb u f>| )r -n „^j,, 
«u»r« irliend »ei. Heber die»eii OrgoiKUad Flll«|i mn ,| c( , ^ 
kurze- DUcuMion. 




#ät « h.a. i„ ; 

■— . 1«. 



Digitized by Google 



Amtliche Bekannt mach ungcn. 



54* 



Ouul-r-Vcrf&suint to« 2-V Uli |to* f d** V w) aJ,„« 
Ui Entiuiime von Chftn»**e - IWj - und 
Materialien bmvf&iul. 

Eft Ut «»drrimll, in<l««ondtre nuch in deui LUiutw-Kr- 

tar» .««. 1:. le» (Hl. M47). 



iw-H.iu-(dJ UwbftJ^ti^-M.iUruuVu mit d.r d... Inu-rwa 
drr («rundh-tiurr »taulditftn HtVkrirlit «ir Anwendung ge- 
brach! wv-rdt. Z*r hu^rwsg dhwi Zwrr-ki rr*clfin. c* w- 
fcederHrti, d-T. in ftlUn ärn FÜWn, wo « 




bt*4C*cl.HiM<^n ^.-hefnieu Vur*ehrifleu, iaarUtMad.-rr «jth djH 
AlIcTVrfkftU-ii Ordto loa II. Juni IMS, im Wryp- »wun**- 
welwr Kauignt-ug Mf d*ir buaunh*Tf n Ft-Id&tr uv«*urU-n 
wvriiin Milli-s, m'mr VnUrwthnng Reg all rag dkjcli dun 

Krm-Ijindrftih, «drr, »"fo-rn A>; Uelrr-flradeii (Jruud>lürku im 
drm Hfrirk* r*~r *16dtUtlu-a 1'ulltri-DimCM l«l.£.n «d. 
durch Jk.c raffarffttb*. 

A» d»x lUiwMfc-Ucüe k»l»rii 4*1.. r hri Su*lMhftiw«- 
tiftiGru der kil> uilr Kitibtamh, Ihi Kr»i*-, Co«t«|i|iihl', ActWIi- 
udtT rrvT*l-Ch*n»>''*ltfta**ri d»r R«prA»*K*N( dci IfnutiMrr- 
mke«in r«ti. die l>''frmnl rn , wrlfiit. mit dttitclücii «.gi-s 
AttKfeiMgder Gj«u>»<-et*u-H«trrtftJKn c.ii.lrulart UImu, nd 
wr|(h.-r, du« die AutuUng der tealuckvii Yurrvchl.. ubrr- 
Intjrvti vurdiv. wi* in wt-sdun, «uuu Aar Anwendung uW 
LcLcti-rvit in J*tr um ibu.-s -jfwüiMehli» Art ».« V»d*Mjirucb 
rntffytw-Ut wird. D«» Kr><tn-f.*ndratiir\ brjWnur^wti»«: 
der P .liiM-thnvtJnn lir^t im Ainn nh, at /»rirfiunj; <^r lu- 
tor>.'it«-4t«n iu crnntvln. tgq wichen Gruuditucfceu, ia w«l- 
cneju HiflirtWaogt. und iu wi-kbtf Zeit für d*u Ctuaa- 



foUKMn-n vrrdfn ki.nnrn, mj-lrith iu cvn Filtrn, »i wtl- 
cfar* dem GriindWillafr gettulith ein KtwUilignii^aninrach 

tuilvbl, tn lklrrff d«t*c£V-n «ille tvtUulUfc IVftbM-Uuiig n 
, in Krniftt^wlutijt • i»rr (üllirh.s Km^rwnj;, 
n-r »in« ■ ehrifilick* KnwrtMinf* in «fc 
ihm in AanHw« J M hV*WUm. Vnrrrrhh. i 



Urai«**l5ekt und dtf Art und Mm*;*- d?4 d«r»m n er Wethen- 
den MuIi-iuIa. c* crllKiti'b. Uuac «ine f dtho *nrftU(*rguiifvi.L' 
Mfarirtlirlir Kiftw.-dHt^ Svitm* dtr tifflürdr. «L-kbr tuglfscli 
»1« I^K'ilimftlttui fsr dir tur A«ftäl>uitf der flftualiftlAL-u Vor- 



drn (IrcciUStKLi-s, utiüc die Zutlüuuiuug i 
•Inllhnft, und tinlrrH*ijl msL d.a Kiikctt 
Verlrtiur^ frpmdii E^rnlhoirn m\*r 
S-II-ttliöir.'. Diffmiin-ii QUr ttaen Aniproch %nf Ent^hld»- 
guu« iui «icli imIlt in lUtrrfT drr Hidte *er 9t'furd<(ncD tsimmc- 
dür!. n da^Kta dir FUnw«iaui« lkb»£a Aoftibunj; der ft*c*- 



»ttau«yng<i «-;?» Andn 
v«rb*iMlI<.-u t*cilit. 

t>U Kirt^tii* U.|;i«T«iiK Uli dürft«/ iu 
d»n ( hftw«ofh(>«4tn in Ihrm 
l«Kh. t 1 




öttn Ende < 
Uu mit inl^rK^üi-F WrMiin . 
Berlin, drn 7o, Uu li^s. 
Drr Hirilf Mr ITandti, G«*<rl K «-I « 

t.ni d^r HtTdt. 




CircuUr-Vcffagutti; v.itn 20, A«viii1 « 
luttri v.m N»i liw. iM«i»fH der vr.rban.Setm 

ar M*urrxi..^.|-FU«t*n .t« Ii. bia Ifi. jihr- 



bun.U 



Dir «McLklim- ud.tr M«.^»i»S'I - IUo nhtK M-Tf TvIfUtj, 
U'j wil> L. ra dH AurHrt4arl.i- dr« I -fhfci.fr-* nirbl nit Kftlk- 
o-'rt-I ih.rkl.id.., ftr-n^rn J». Htnmw-rwl ....l- dir r,.«. 
Mnriirxunrri*.. tirli r^frll dar*trltt, b 
T.;i*dfr n»d V^rrii^ingHi iikIb in Mmu-I .. 
drr« mit prw-'liii||(hi-ft Ü»Kk»lfjL.-'ii uud 
> ii-l<i iKtgrtl.llt wcreVu t urdf«..! h.-i unurt-» klimmii- U-n 
VrtbUtiiilftcii in (irgradvii, w« rwI».- cnliirlirlM l^u<l(in>< u tritt 
n Gcbt.tr ili bi-ii, gmut Ixtuud- n II. .irhtun|>. V*-l. w-iti-r- 



<Urrb rw. cl«m«f»i^i Annrdf.m^rwt. rii.r piri'i*. Ilvit-r wrliilmt 
wr-nlit. kKsa. V* r»rkinji<t>« ihnlirh.: I!i.n.tii«jril«iinf tn dir 
t>*R-rrn Z-il Wn rin nicU aindrr )jnmtij;»i Rr«nlt.)l <tv*t- 
<rn, und nrLrvrxn i*t fnirbttic*), dir« rlnr donkvlriilb« 
rnrl« d-» Maurrirt!' ■'«"*« •■»** aMTWbwAt Beta*guii{ fSr 
Giften UUt in, wndern dali die FftiNi «o 4er IkicbiJhuUU 



«1WA wSi.i.bm*W.rU»r V«r»cbird. 3 h.%I in J-n KlurWm d.T Sfadne 
SU» tvbmu'k drr ir' t-;i.J. r, ■ ni " : w> nl.T, knt.n. K< Mfht ei 
nrwnti.-n, iUU «in» Huwwmw, ho w-khrr di« Mnl'Tml ubd 
dr> C:*i«tmrti « «irlitli»x hl^>«, d« I'i.r1»'hr--t in dri Jloik- 
■Irin* »c>r M»i-rfinpl-F«itrir*ti«rt> und w drr M*«rrr.Aib<lt 
ii, and d».ii h« mr weil^wn A*M*Ur«M(f dr* Ifwck- 
> tVIvin wd KffHlnnifi ru.f tr«*r.l- 



L'tu dir in dm llftiri^iikmftim .|.-r Vur^tit dkr^l.-t-mn 
WhI.I..- Ulr i LrCfthrttUfb flr dU- n-i-r-n IWL.i.uU^n 



i«l rn mriil.: AhWckt, ullr! l'uhlif «liuu der ilC dii*rt-ityrn StM« 
Vofbnnarii.a 1m*U-j> MiuIit t>-r»-lüdrt 



WiAnhfi*«. r •ic diiNb 
üdir UllK^Tnutiit und Ih.-»:iircitui)g tu T'rnid»M«-iK und dir»« 
1'nMicftliuft 4*u Ihul*tftibt<fi tum LH>-t-M^(*raurh *o fil«ryvi- 
wn. Zur lWf-raa-lut.{[ ciuif n»*rknik'-*y>-n .\u>«nlJ i>l dir 
Gowtiimiuf t««:r L'uh.T«csl dt* V..rtuiid-ii. -u irf.ird.rliih ; dtf 
Kiluiclkhii Rifprra|f »ird d*kur v*r»-iL»M, un» kirjrjj.-fi,^ 
Z«ftnmDvntU>llunx drr in Ihrrm r..w4i;.!t.h./irk ?.<b»>i>d<i.ni 



r ZirgH-IUui. Dtoto II. I 

butid.rt .-jui**.lid«ll «ad dirjuwgi-a lluancrLc Urondm m 
brrrirhnf n, vi'kltr rin ktnltuix&.'lx' • ;.rti>l^«-*' ■ • und U- < linixlirft 
ldtrr.--— * (rtwön-n, »m in i>- Pihli.^u.m m< aiifi^niinin.rn 
aa wtrdrav oder «Vnm die KA«t|)lkhr H>-.^>T*ig nue tutuigt- 



Kr 



M3 



„i wird enthalt'" nlBl * B 

in « «*• tS«"- d "' 'Irr „d die n.all.-» T— ■ S «»' »»v«r- 
•» re **^ D *; r ^t.f.-r »der n. 8chtt 

?i7„1T, » ö " t "'' u : TJtoü-'" udt-r ««-Iw,,.,,«..,, 



Ii «1 orff, Domthor '° 



Coli». 
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p tr Mio'»< nr rar '' w " Jl1, von der II«) ** 



!•»• 

«II« 



Oeb. «131» 
«.» 



-" eid ? ""TtJTv 1 1 - i. ~ - 

-Hrrrrrs««" «v — , — 
■er iScjäÄä 

nl|t .nerg) verlieb- 



der 



von Mor.uiu rare 



dir 

„eldorf , 
der Baun.oi.ter 

der B-om.iowr tec-hwe« 
lechniaehen 



Opel mm Lund-B»«™«! 1 »'^ «" und tei 
h«,! der K. Regierung Iu M«-*»*»»«uoxg, 



■ b Ot». 



dcl etc., 
urr n„ u .n,i,«,rM.rggr.fl «um 

leben und 

J! iS^eUter Werner Spielh.gen M 
bei der ObemhlesUchen Ewnbah II 



l*. r B«ai»«pecior Peliiaena i« reo 0«ch«-«»l«--b«-i, nach IltJ- 
ber*tndt ver»ctit worden. 

Der Lmid-HuunifWer Baeiisch iu Liep.rU ifSt ludi Elberfeld 
vereotzt und mit der c..mmi».Bri«ben Wiihrntk«»», der 
UeachSrte. ul» tecluducher Vomtebcr de» Central- lian- Hönau» 
tlor K Eifnbtdio-Direction dsavIbK. »owl© mit der Vertre- 
tung de» uxhnUvcbcn Mitgliedes dor.elb*u iu AbtrcwnUejuw 



Der Kreis -lUnmeislir von Nanu *u 
am 1 . Octbr. d. J. und 

d.r Briuiiisp-clor L«ncke ■ Zoi* utn 1. Deel», d. J. | n 
drii RulioütMlid. 

Di« BMlnept-etnrca Vockrodt in Wre»cberi und Scbnepel 
in R. ich.mbndi. Hog.-Hc». Br. «l«u, .ü.d «. «H.rben. 



Ba«wi»»e. 8 ch»« licta Mittl.eilungen. 



rt i- -B »al-|5eitra fl e. 
©nfl * 



D a 8 Dom 



Der junehuifiide Verkehr in C«lti bedingte ein« 3 
inchnmg der dirccleu Verbindungen der inneren t* fc 
tbeile mit den Hbcinwerften , woshalb in jilngst«?»" 
roeWere neue Strafseu und Stadtthore ent»tnndeit B I%r * 
Von letzteren durfte die Millheilung de» auf Bl»*'*' 
dureb Anniolit, Ciftinilni» und I>ctails dargublelltcn T«» 

ohne lnlcrc»»e sein. Da»&elbe liat wegen der x *" 
uneervu lierrliclieo Uotuea den Nnmeu D 
thor erhalten und öffnet die n<m errichtete, auf 



■ nl* 



beginnende lliwboftgarten - Stralic gegej» 
ft. E« i*t in derjenigen Architektur errir^ * 



o r in C ö 1 n. 

ur El... «a im Atl»». ) 

Uber deren Wahl man in unaercr, an mittelalterlichen 
Gebäuden unil Denkmälern »o reichen Stadt nicht zwei- 
| felhaft sein konnte, und ist im Backstein -Rohbau mm- 
geführt, walirend PUnteti, Thür- und Thor-Einfasaungen 
au. Ba«rtltlnvj» von Rnpnebarh, iJiiumtlichc übrigen C.c 
«meu und OlieUerungcn aber aus Sandstein von Udcl- 
fanRen gcf«,rtiBrt wurden. Da» Thor und die Thoren 



sind von 
«chieneu 
mit eiuer 



»Stehenhobt » 
stark heachlageii, 
Asphaltbedachuug 



mit 



Ra.thdorff, 



Digitized by Google 
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Die Coaks-Oeren im Sa«rbrückcr Bergbesirk. 

(Ml twli-.. r . M ( BlaU«], 43 «cd M lu JLOm > 



Noch cänrr Meng* mehr oder mu igw varfVIiHar 
Ciiukfr-Orfrn fq oonitniirra, bn- 
BcrgUurk mi Systeme het- 
wHcJie jetzt bei allen de«**,«, Anlagen in 



, Kraultat* allganwl« ...glngM. , 



*u erhalten. 

Dia «in« d*r t»Meu Systeme, mit verticalen Zöjjcq. 
auf Blatt M dargestellt, wird awf allen PriraA- Anstalten, 
also anf den Conkercicn an der Fruunauebun 0*lh*Jhu- 
» Ton de Wendel und roa Iloldj Ä Comjv.. 



biliat vor. Eine gnVW* Haltbarkeit lata web indel» 
dun Ii etwns gröÜKre WandtAiirkea and namenlbcdi da- 
durch, daf* inw den Stein n, der ;i:.f bewroders ni 



Dw> sllgwmftiu« Anordnung iK bei 1 
gleich. Die Kaulen werdet* auf lUbnm, 1 
OwtVti liegen, zugeführt und durch (Vttuimgeu in letz- 
ter« geMtnrxt. Vor <lw (.feien hegt drr Kaum iun Lö- 
te Ii rn der Cook«, hinter di)tuidti«ti .Irr lUum für dl« 
I>nirka»i*obme, »o dal« du allgesnrtxH Arruyrmnt steh 
macht, h« dw iiM-lilolgtodit Skizr- atideuu-t., m widcbfr 
ii. b den KaMmum, 
e, 4 die WatMibitimg nud ■ de« 




Blnttti? dirsMteDt, rührt von dam Dirriior derde Wen- 
A*l*HMi Anlage, Ilm Kuarutb, Iwr und bat *irh *af 
den Slast*- Aulagcn al^enieiue Geltung t ersehnet. — 

Bei deoa System mit *erttc»(eti Zogen treten die 
entwickelten Omf doridi dm öi-ffutmgen tili Gewrtlh* m 
senkrechte Züge, du- iie In d.ui Soh^aeannl ftlhrrn, Wol- 
ter m, %a.mmit und in umgekehrter Kichtmig, wie die* 
im Grundiu. luit Pfeilen nugtdpqtet ist, dem lUuihen- 
U*J zuführt. 

Bei drin Synlcm iml ImmnaUbu Zügen treten die 
Ü»ee durch Undicht.- (Jefl'nuugeu ein, «erden in dem obe- 
ren Waudcanal grsamu>elt, durchstreichen, wie dir* .im» 
dem Llnyi^UKknitt und dem Gmadnla mi.btlkb ist, 
die Wood iKKhniidts t; w,u 0 J(u '» gl«cbrr Webe 
«ni« 1 di r Owwmhk hin und zurück., ehr sie in den Uaucfa- 
MMl IMfL den DrixwtM. Ol«. trelen. 

Mu, wrbt leicht, d'ie da. icwe.te System sich durch 
vwrJieilhsfte Anordnung d*r Zun* muueiebnet. iHe Ümo 
werden in der Wrnid jpsoauitrdt, erhitzen dw (MmMUI 
alao Tollkyuinwtu-r, und bähen dnbei einen Üngitfu W*g 
xu tn-ftchrttk, «Im M* in dm IU iichc nuid r«l««»ficlwii. Auüu- 
dein und dabei die Zugreinigungvluidii-r, die duch iuuaer 
Beiluft eiolaucn. nicht aAlbi^ und vermieden. 

Aus ditwvti Grfladeu hat ucdi da« König). Berg-Amt 
bei «einen llmiaujfthrunjj«!!» fftr diese« Öytrtein entwhia- 
dea. Diw iWtrWbü-DLrcctoren der Frivnt-Coikc««« gA*« 
d>c autfevflUirtoa Vorthcile zwar zu, werfen »f«<r, und 
nicht gana aait ünroeht. der Auaftlbnias Mang« an Sta- 



Nneh betden Synemen lind d«; OuCan n» eiu^/i-.^V 
t>*( , dvft dieselben «wohl einrein ab ziiiomtnen gtfeen 
kennen. Vm dia Feuer xu» einem Olrn in di« »ndeni 
zu bringen, wird die Platte auf den Zuy; naeli dem Kaueh- 
cmml rorgwngen und ilie Platte reif- der Schieber von 
dur Oeffumig mm fulg>>uiWu Ölen entfernt. Die Zcich- 
uiiBjitea «ig« denüieb, wie diu Zugwrtimiwng d.un 
ttattfindet. Die Abmeuungen der ücten wud I- bis 2ü 
Ful« Llage, 3 bis 4 rufe Un-itr und etwa A bis 1 Fuf» 
itiihu iu den Widftrlaui-tti. GrriiWm AbMi-irliuegm ntnd 
iwu rersuebt. buhen abrr immts ichlcchcc Becultble 
gegeben. 

Die auf BUtt Iii dnigestf-lltrn Orfta des Köni(»l. 
Brrg-AnalB sind 21 Ftifs lang and ,1 Kuis breit. Dieselben 
wfrdrw alle J^SUhmU*« tuil UOCtr. Kuhtvu l»-.i Ut, uiul ge- 
b« nl« bN IQ Awbento in 24 Stnndm llll llmlllWlt 
|.er Ofen 1^1 Ccr. Cout«. Fßr dir gessmuieUi« Gise 
«nra Ofen» legt man birr dir ZugAffirnng auf 100 Im !ül 
□ Zoll U) alxo pro Qr. K#MM UM» 'ii DM, uad 
nimmt 1« lu* 72 Slßi-k (Kft'ti in einen Scnarnitein. 
DersidU* bek:uiunl seine Lage »or drn O'fen nt«d itwi- 
■chrn den einiehien llni|^»*n, um du* IK-w^nng; der 
Drorkimweli-.ii.:» Iilatur drtiiilbcn nicht fu hindern. Der 
Kauidiimud lie^t luntrr den Ocfeu, und wird stets sorg- 
fältig anlWrhalb drr Ufrtiftuvdsjncute angelegt, um ein 

zn^^igeTslhrwic dü fewrf«u-n Su-inc hier «in- 
gerichtet werden; *nd d> Thörbcscblilg« etc., so 
36- 
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viel SS der Maßstab ™U 

läfst, daraus ersuchtben. 



* • oalj .(Wen im S 



feil 



«»*•» «Jurrh 
«r» »» wühl- 
* £5»tn.ude, 
J iB8i- und 
I hon, Ufr 

**■*» «-iner 



mittelst KtirbcUjw«-^-«.»,,^ Vor . 



!"*"* I m m~ * 

i im Allgen» i 

Kurbelwelle zwei Ua»ler .1«« «,,„„ 

-~<*-Ä^* d - 

dere mit 7 Ml B*** ullJ Jb AS 
,1« «ata Bad «^J i* He 



«1 <-n- 
Ma- 

e i>o- 

iviit 



r- Woll« 

« >C /l 1 1 110 



II. A. Schult a 
der nntClrlicbeu ^ 

„ möglich wird, das Entleeren d«^ 

, bewirken. Vier Mann s,nd m 

die Coak» ° f, n " in 
in f. kur.er Zeit herausschieben E.n , K ■ 

pul die Gri*. *» Oft- • ' 
Zabmlaiigfl f***« 

geschoben. . ^.„.«ndlic r 

'S.« r£— 

halb sei hier nur bemerkt, 
sehinen, die sicJi 
wahrt haben, die 

Dnrcl 

auf ein Vor«oIo«e-IUd 

„ jc , : ,-,a,en llädcr sit«.. «' 
de, Triebrad.» der Zam»ia«.gc fett, 
■> Zoll Uadiiw im Tl.oilriis hat. 

"iw jeder Kurbetumdrokting wird .1- die SS«!,»» t«.a«o 
u. lt. l« = S" Zahne oder ca. t Zoll rocgMohobctt 

u er^..driuW _ Das ander« Und der IC t.rb^l --^ « 1^- 

von 36 /llbnen, greift in ein gleich grolsr« clor 

legewelle, » dafs bei jeder KurlKlumdrchuog «lio 

stanze um '<• ' 11s = Zahne oder ca. 3 Zoll vorgeht 

"™* 3* . SO -W f;r . 

Es dient die», um die Zahnstange bis zum Ku«dii-»a 
luaeb'wben, und die iflckglliigigc Bewegung bii nm'" 

Die Aurrllckung geschieht durch Lüngcnl »ew« 
der Kurbelwelle iu ihren Lagern mit hlni*cr IT:intl-, 
dienen die aus dem Cirundril*» nud der Seilciuui^ic'li 
sichllicle-u Iwiden Fullen, die zwischen das Ochtel 1 ■ 
einen Biuidring greif, n , dazu, die Welle in der nn/j; oV ' 
Seiten Lage, zu halten. 

Die Zahnstange ist, um den Kaum *u sparen-. 1 
.Stneken von etwa SFoCa Länge nach der au« der >^ " ~ * * 

L Erd- und PUmmn««. Arbeiten . , 
n. Maurer -Arbeiten. 

GG'iSelitrth. Fundauientniauerwcrk von Brut:!" 51 * ' 
222 Selittlh. Ziegelwuncrwerk do i wTli'*"' 
14935 XU hmifcaUa Zirgelmauerwerk do- * 
Sonstige Materialien und Löhne *" 



aarbrUcker Bergbeiirk. 
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der Baum 

geeot.t und wird durch ein KadgcteU UBtantttat 

üic ganie Maschine ruht auf ein»;ni Ge«ull, d» 
auf Schienen beweglich Ut und vor jealesa» Ofeu gwefco. 
ben werden kaun, und genügt fttr 40 L>i M 5H Oefes. _ 
l)cr Ilaum vor den Oefen ist mit XS ac^kMeinen r*. 
p/l.ietert und etwas geneigt, was aufscr clou. WaMerao- 
flul-i noch den »ebr guten Zweck hat, den ^oukikucben, 
wenn er Ob«* den Neigungswinkel geaclioben ni _ 
faea und bersten zu laaseu, was daa A «seiuajidertieh«, 
wesentlich erleichtert. 

Daa Löschen der Coak« ge- 
schieht in den meistoia AuauUteji mit 
Wnaser. In dem Xtnum ror 
Oefen liegt eine Uol.rhitung , mter 
eiDCin Wasserdrurlc von etwa |0 
Fufs, an w*kk« Seh laueoege,,«.., 
werden. Nebenstehend,. Fig, lr at -, 
eine solche Ei n rieht..n R in, 
schuilt. 

Auf der de W r n d e 1' neben 
Anlage geschieht dns Irischen der 
Cnaks mit Lös. he. Zu diesem Zweck 
aiud vor den < lefeu kleine Baciatein- 
n.uueni, sogenannte KahA'i|i- n . auf. 
geführt, iwisehen welche der Ku- 
chen geschoben und mit lösche bc- 
de< kt wird. Mit dem folgenden Ku- 
chen wird dann der erste min Ver- 
laden herausgeschoben und bat Zeit 




Ueidrm Lowbenauf diese Weiao 
die Coak« mindestens an 
Ansehen, dasselbe kommt al M . r we _ 
gen der dabei milbigen Handarbeit 
etwas tbeurcr, nnd iat au* diesem Cirunde, wenn 
asaer xu nicht m hoben Kosten zu erreichen 
nicht in nll eoi neiuen Gebrauch gekommen. 

Be^OytU-h der Ko.ten ist hier im vorigen Jahre eine 

W ll,,r - «tehen gekommen. E« kosteten »Smlich: 



»ouat 
war, 



T.';' r - 

H30 



in. 



1731 KW. die Schwellen auf den Oefen, 
2W1 do. do. der Druckmaschine 
110 do. do. oi . • ' 

kbf Hausteine i„ w Scl "'™»'«nsockef > 
Kbf. tlauateme m Material und Arbeit 



t-l™Mate ri(lll(!nil2]Tli]r ^ . fl 

25Sgr. .' " • • • .. 4*81 

' ' 12445 25 — 

" • • • ■ ■ 33« 27 G 

• d der Bekrönung, 



18400 _ _ 



28923 



^9 II A. Schuh» Coikf-Öefen in 



IV. 



VI. 



20", Khtl Hol« in 61) Schwellen * 2| Kuli lang «^rriobtrt iu li.-f.iru * 15 Sgr III 12 (i 
Rtt.ru»« und LeBebSgen fcnrl. Mnteritl und AnfiltO« | Sil — — 

160 12 6 

144(1 - Verreibe» und V.nril., 
1440 ■ TbllrtrfgH, 
19» - Scbienennigel, 

"MTiTTÜ SchmlnJwiwn « 3 Sgr R4T — — 

lOtWtJI Pfd. Eisrauul» m den Ti>l)nrt&idm>, den Tb&nu, Srbweüeo. De: Irin 

and Ktguura » Krim Pfd. 37 TUr. J72» |g _ 

BMI Pfd. — 3«l Ilde Fufj . 21 Pfd. Ei«nMm«c»itaM, 
72i.Hirfd. =9IM) lf.lt. FuJt 1 »Pfd. GruWoliienen, 

liSlOPäWd™, ■„ Schienen frei rar lWuJI,, » liefen, . 1 0« Pfd. M TU». 792 - - 

53«8 16 _ 



I ."> lldt. Rullnn SrbiencntMbn für dm IWimoKhinc, ilu S*L<Mlknbt<t 7 Fnw 
breit, III Zoll tief ftnlzuh.-brii, die Stcintchwellen zu Vr/lncrn, d«ll 
uiVn.^..u Kiew xu liefern, die Sellien*!, xu beleerigen etc. a 20 Thlr. 3ftll — — 

lj Ilde. Kurilen Scbjettetiru.hu fhr dni einecliie CieEciii der Dnu-IciuHidiiue. du» 

Srbnrll. ub.-ll 3 Ful» br*it wie Ter ouuut>it*n «tu. » 10 Tblr. IMI — — 

SO lfde BtjUm Sihieucubnh* »„!' im Odin mit UiikerinJgeli. in SteuMclmrJle» 



VII. Eine IWkmi*ebi».. merniirt frei nir Stelle u lieirrn 

• VIII. rUomhruQr; 

IX Iiugrmnn. 

rnr Antike einer I MI «eilen eiienien Rihrtcitnug n..b« MIMM und 



Ftlr nnrorbergefebene Pille, Anfuhr»»^, T-agrri.latie, Knlk- and linuiehiippen. 



630 

621 6 2 



oder ,,r.. Ofen «. »Hl Tbl». 

Die »ril lUitt Iii iw g w m un Orf.it der Fmnxori- 
KheoO.tUhj.-G.-lUiUrt l„l,..|. ,tmm Uber KHIHTUr. 
pro Stack gekostet. 

Schlicff-licb knnrt kb nkhr tliirrwnliQt Iftjicn, djit 
r /.Mt die O.-Ulliler Apji'ilt in Solxlmrb eroen 



«7. 

ucih-n Oün lirrg. -t.lh haltrai, il~»?t 
kleinen iQ Mrt* (nrltüwii^ Bro*uh4re hewbrivbw i«. 
E* i« mir iorlrf* muht hekumt gi w^rJ. u, ul. .).•!>* IU 
■ii grulwmn Mu.' 5! fihr nuitf-fubrl »ri uud uWi er ikh 



II. A. SoLuUi. 



Bekehr? i bang der Framu>ai'sebeu llifoti hm Mittelländischen Meere und un Clinjile. 

(Zvtll.r Tk.it. bü Z«rtmi|r*m «af Bl.li H u»l «I in IHM-) 



III. Anordnung und CoMtrtttiM d#r 
Haff adäMim«. 

jNachdVm k*li im Ri^rignn die lokiJcn VcrbAh- 
uisie der HA/»« im Sttdf» und Korden tocj Frankreich 
beacbriebim und die CooslrocUoDcn der Hrfondimmp im 
Allgtrnvrisfo «n^ndml« habe, Umc icb liier noch not 
ZuMi^imlrttung der dabri ^gemachten £>fahroiig*n «od 



der daraus liurRflrjUtrii Grund*fiUc fi»lj(«i t iiidaui n-b 
mgieich io das Dertail der Auifuhraii^ nJkrr «ia^ebc- 

l>ip Anwrndong von Steioachnttungen, wie mlcbe 
bei unsen. Hlc*tn vorhommen > wir kiicIi in rVMikn'ii;!. 
fibbobi dt»rb b^enftfit« mau tnch nu-iit djunilt, dir fliehen 
Krutvit nur abjtiirtÜMUr»» viilmcbr wird m in Kraak- 
m<h, wie aunh in England, Iu> notbwcodig erachtet, 
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'* jeder 
•Nur in 
in 



stark 
Jen» 
xeu 

eine« 
C«->" v w . 
»olj alior 

Aulstr- 

'•»«» ICojifc 



1 »« 

i< In 



BtWM, die bei Instandsetzung de 

auf dertcllien liegen, bei hefti^cra Wellenschläge *"* 



(lnrwlli.il liegen, 
die Krün« fort nach d 
l^tt^»;n lubi'U lirrcitl h, 
»u, um diu Steil 



eganges 
tfineuiüudc wcrtl*-* 3 
der scr «eiligen Uosxi : 



I afen 



i-nseite geworfen, 
imtlcrc Marken 



»a 



einrichte» * m * 

«■u, um du, Sterne zu vermeid™, welch« D( .1,e« * * 
Ko V f..- «fJwa innerer Seite liegen, und welcJ.O 
die Bohrung de» übrigen Theilcs der Mole bedc-t» 
vortreten. t 
Um diese Bewegung der Steine zu verhindern fr^ * " „ 
es gewils Wein einfacheres Mittel «1» ,l„ . ni««"'** 1 
« überdecken, die hinreichend ' t ü d S " ' 1 « * * ^ 
m im Slolsc der Wellen J S*" J "*T * 
Wie ich bereit, erwähnt habe viT K T " * " 

•) IM ii i K i i i Uc Ich U. d, m i üf „, _._ — 



'«'«elinilmng 

dafs jeder B^»*«- J" 
Witterung ohne ' 
einigen der kleinsten Hifeo 
Gr.veünes, ist hiervon eine 

Ii« Einlaufen in eine« Haltn, 

«1! bei heftiger Stromunß und 
Bester See, f fthr)ichptl . n Thcifeu 

Fu'^t«» * * """'"^ 
Jtabrt eine» „ml die*cs geeic 

Gefahr £ ^ 

meidet. Da» »■ ua " . , ]t wtr dc-i 

HWr vorreden K-pfc - geh« t« ^ 

demm.ii-jeJcirg.nd ... ^ /^ )lcftU8 wl. -^I itU «o- 
md von Ar ganze» j^dürfnin, hie«« wird UÜJ 

W . ltt »erden kerne,, D« ' ^ „ ^ 

«, dringender, je Ucicr uu. Bruchstc« 5 « , „ babeu 

Die flachen Bosch w ,, ewii . ljlrt , w<?il 
rich .„ den Fra»«ö«-I^ ntfen ^ noo |, b<sJ . 

dil . großen «' f 'V' ^, >cn bliebe» - Sie Btfl, 

ffc.il, «f die I Wirung heraushoben, the. 1 « »*>r 

K C der Mole hernmgcWe». Kb ,-r-^.< l»t ~»ch 

iol lache »™« 1 

S : : n rgriHVrt, aUn, »bge^hn ,™ dir^, - ^ J 

k e.t. «^f »»entheilig U<. Beende« gcfT.hrl.ol. X C * » ^ "° 
Sehiffahrt Ut es aber, wenn die Steine «u. Je.» J^«r.r 
getrieben werden imd in der Mündung de* *; ,n 
rortreteudeii ltifl' bilden- Die höchst nachtlicilijJT ^ 
fahrausen, die man hierüber in den Frauif».i6eli«--u l X J«-* »■»! 
und i»u jedesmal, wo ausgedehnte Sleingobatt* * ar»Ä°» 
»„gewendet waren, gemacht hat, und wovon vor»t«--I*°" 
bei Beschreibung der Hifei, von Cassi«, Port d ^ *-Z' lf ^' 
Celle und Cherl«.urg die Itcde war, sind genau Ol>f»-*- 
Mimmead mit denjenigen, die. man in Eii-I„nd »•«»*» 

i bat * ). Selbst in unaern 0»t«eehfifcn wioil«^ » * 
« viel »cliwächcm Seeganges d'n ^^ X 
Ilafell von Sw' 



o Erfolge getcbelin. 
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Wen i 

"und wieder bedenkliche BeweKUDg^r, 
»r der gai«e P~* * W «erslört vv urdc, u j sl 
^fkein Bsweis für die ün.icberheit dor Methode, viel, 
mehr »eigt es nur, d.f, man entweder j onc-n Bfefct. „ 
geringe Dimensionen gegeben, oder davls i„ Aa sip u1m 
mauert bat, ehe sie »ich hinreichend fest Bchlieü-md auf 
und zwischen einander abgelagert hatte»-». 

Oer Stuft», den die Welle gegen ei.iou Stein »wabt, 
ist der Grefte der getroffenen Flüche, oIbo in, in^ 
rueinen dem (iuadrste der Höhe oder finge des Ülock« 
proportional; der Widerstand dagegen, den der Block 
sowohl durch sein Gewicht, als durch sei» o Reiucmg dem 
Stofso entgegciwetit, eutattricht diewm Oewidiie oder 
der dritten Putern: derselben Langen- I->iirjeo6ion. Es 
ergieht eich hieraus, dnfs es eine gevv-ia«o Gnii'ee der 
L>cck8toine giebt, die sie in den Stand »etzt, Je rj , 4 [ä r i 
«ten 'Wellenschläge zu widcrutehn, der sich nach den 
lokalen Verhältnissen bilden kann. L>ioj»o notnirend' 
Gri.lsc, die sich am sichersten <lureh Krfalirung f,, t 
stcllcu lülat, müssen die Uecksleine haben. Da jedoch 
ihr Transport bei zunehmendem Gewichte immer schwie- 
riger wird, so ist es natürlich, dal» man jsuergt kleinere 
Blöcke versuchte, und nur, weuu die»e sich *J» ui. -,. on 
«eud ItcrausstdUH, zu grülsrre» QlÄ-rgiug. 

Diese kleinMcn l)iuien»ionen sind indessen vernl.i. 
chungeweise gegen diejenigen, die man bei uns anwendet 
sohon gnu» enorm. Wähl eud Steine von 30 hi» 40 c,,.' 
biklul's hei unsetn Ilofeubauteti nur »usnahii^weise bc- 
nutKt werden, etwa zur Bedeckung der Kronen, sc. be- 
trägt jenes. Minimum iu den FraiuSsUehen Hilfen lf)C u 
b.kmeter oder o23J Cubikfuf». Nach den bisherigen neht- 
Jäbr, K en Erfahrungen genfigt diese Gröfse fhr ziemlich 
ge*chn,zto n«fe„, wie U. f ßr Marseille. An andern 
Urten wie auf dem Wellenbrecher bei Cherhourg. WIlr 
den .hose HJ.v.ke von den Wellen nicht nur .„f ^ 

k»t« 1, oder ,hre untere Seile „,eh oben gekehrt. M l 
" .«Tstc daher- hier, wie auch in Cas.i», doJfS «JS 

a«f dem ^ ^ .st 

llenbreehcr vor Celle sogar der Fall 

«m l, "°'* c Fuu wcit ™» '''»'•' Welle f„„ 

e a. Fiff. fl 



die niedrig,, 8^, 
"t. Aui sertJt 

ho 

eh 



Kr liegt nlrnUch so , aaJa 
* 1 Bktl 49, der See zugekehn 
/" n »»<- « bei dieser liewegung , ic h „ • ^ 
"«onulen Ebene rersebobrn vielm. ht 
""fliehe IwTL ZST' p WBr Cr 

Jen schweif £ .fj gebe0 Ä *° fc^S 

•ut die 
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Boachucur des Wellenbrecher, und 
indem man «weit Wasser einlieft, 
im Trocknen fortsetzen konnte. 

man nun .Steine von diesen Dtzoensionau in 
■ seilen gewiseit, und ihr Tnmspnr« bis 

'■ MtttC-l M CN 

i verbunden kid 

«HlnJe, so wihll man 
dem stellt si* kOmtlitb in 
Ssr wepira cnlncder muh Beton 
Mim gemauert. Ihr.' Fabricntioa werde ich ins Fol- 
geodeo Apecicll beschreiben 

Nach Jm Erfahrungen, die man im südlichen Frank- 
*t hat. .ctxt «ich .h>r Wellenschlag, wenn 
i ruh* dsvnr liefen, an weit unter Wuer 
fort, ibu's die UeUnle.k«nn; der IVasirueg bis zur Tief» 
von II) Mater oder Ig Fuft hi»,When msiln. E. er- 
giebt ,i, h hier.,,, auf, Nene, «in „ehr die Kosten sich 
steigern, wenn mau rU. be LWninge* wnhh, und in der 
Thal muli man in dlrxean Kalle darauf verrichten, die 
IMnrdeckung. so «eil <« uotlug «usiud«bnm. So 
.1« .Uber a,u> alteren Zeiten flach« Bc»chungeo bereit« 
bestchn, we- die».-- fei den WeJbsibre. her« VDn Cott* 
und Cherbowrg der Kill war. so nmi» die Ueberdeckucy; 
ich.™ in geringerci Tier« aolVireri, und ei ciiUtinl .Urans 
der Nachtheil, d.i. din das.« 



Die Deckst™.« werden auf zwei vresehiedene Arten 
aufgebracht, indem nul sie entweder mittel« btoiwt 
Schwimmer an den Ort ihrer Bestimmung HUit and «kt 
aManu versenkt. cKler. wo die Wasscrticfi. hieran nicht 
genagt, also zur Lcberdccknng de* obern Tbetla der 
B'eieliu-ng, itrlrrt man rie vc.n dem rinfeudaninw »elbat 
Diius* (MMe Mittel wird auch jederzeit onge- 
, wann »• n.Whig ,.t , Vertiefungen aiiMufhUcn, 
die durch Untersriuliing der Buchung i^tetanden lind. 

die Beeon-BlOcke auch vielfach an den SteDra seihst 
geformt, welche sie decken »eilen, 

Bei allen dienen Verfshniogsarten hemnht man tb-o 
imtocc, au weit es gesefcwsin kann, die Uchcrdeckuzig rocht 
reusliii&isig zu machen. Bei Cbrrbourg konnte man bei 
kleinein Wasser sehn, wie Yotrslandig dieses geacbehn 
ist. indem die Bl&cke in langen Reiben und in gh'ich- 
i Abstanden von etwa 2 Fnfe liegen, und Ihr« 
den Böschungen entsprechend, gleiebniäftsg 
Wenn dageg 
werden , so lagern sie sieh 
und dieser Umstand, der sehr snflaflrad bei der Besceh- 
tigutlg eine« solche« Buk« »ich «nuschst darstellt, kann 
leicht gegen die Zwerkmafsägkeit der CourructloOMat 
Bedenken erregen. Man bemerkt in der Tnat, das. die 
i Ecken und Kanten Mnflg so schwache Unter- 



mal.. Dl.se» Verhältnis, ändert .ich L 

Seegänge. Die Embnttcrunge», die | 

«od die »ngcn«ehsin!?rb bei denjenigen Bi*cieo am i 
•aen sind, die am wenigsten sicher nntemtnlst 
fahren vielfache Bewegungen herbei, und wenn dl., Ill.Vke 
aasrmnn nicht eine andern Lage annehmen, so ml«i tmeh 
die berührenden Reken und Kant.« ab, »-> dnls mit der 
Zeit weit sTOiscrc BerurmingsBschc. sieh .«.bilden. So 
sah Ich bei^ette eine« Block mit seiner scharf,. Kante 

beiden waren rWhnilte von etwa I Fui Tiere ausge- 
scheuert. Beim IlinaMslIen des obem Bkxke» k,u„,te« 
diese aber nicht cntati&dnn sein; denn es wSre wohl 
denkbar, ibiit liei einem .o naehtaeiligin, Auffrhlngeu 
einer oder beide tlt4eke rerbrtlchen, abrr dnlii in einer 
Rerhlnng, die rechtwinklig gegen die des Stolies gekehrt 
i«t, to gmr»e Stttcke au. den Stein« " 
i auBten, stt gewif» unm^licb. 



inal'eig 

riumt, fwiacien »ich baseo, in nehmen .le, „aehdein «ie 
wiedethcJt <■»« befligi.,, Wet)en»-hl«se ansgeseUt ge- 
wesen sind, doch ein* So sichere Lage an. d.il'i keine 
Bewegung Hl ihnen mehr au l*surgra ist, sobald ihre 
von oben müglicbtt aurgefnllt und aio 
nit einander Terbsrnden werden. 
Ich mute aber licmrrken, da/s min auch dsraaf K&ck- 
hwi, fi. 
diwrmng il 

in beseitigen In Port Vradre* wunlen die BllVeke asil g»- 
breebenen Kanten gemauert, wie Fae. f? auf Blatt 4» xeist. 

Wen« diu Blocke und die darunter liegenden Seblltt- 
stetne in ihre bexbrielienen Art .ieb nueb ben^lN fest ab- 
gelagert haben, an ist noch iasitua' eine Beavewrig ns&g- 
licb, sobald eine Vertiefung des Grundes daneben eintritt 
und die unteren Sieine ihr sicheres Lager verlieren Uegen 
di,«e Oefahr sehfil« man ich dnn-b de. lulW.ee Botebung 
des Iiafcudammes, die in solchem Falle .uern nschiinkt. 
Man anufs also auf diese nufmerkwar* bleibt«, und en oft 
es notbvg tat, «le durch neue Bl&eke ergänzen. Uetnein- 
btn befindet sich auf dem Damme selbst , und zwar awf 
der Seescite, die sogenannte Ri.berme, d. Ii, "in Ii bw 
12 Fuft breite. Banket, vor der elgontlicbeii Hiicnmaucr, 
wie die Predil« 1 , 2 und 3 icigen. liier werden die 
Blocke sowohl in Beton geformt, als aarrb in Bruch- 
steinen aufzemanert, und von hier «Onl man hi»ai s 
so oft eine NachKwIlttang «einig raL Diese Risberme 
verMarkt anfserdVm das Profil des Dammes, «nd wenn 
ewllrrs h*l plotalicb eintretenden Vertiefung.«! Tbea. von 
ihr sieh »Oacn und staken seilte«., an wird dadurch die 
Sicherheit des llnfendsmine« uoeb nicht gefährdet, und 
die Beschhuännagfw lasten sieb wieder henteUea, nruss 
den Verkehr «uf dem tlateodamme m storan. 

Wenn dir. kOnsUicben Blocke so« dieser Kilbe rase. 
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liegen, 

der Stein«*« 
die Neiguii 

Diener Umstand Bf>r 



G- II »gen. Btt 

nur in dem Falle Ober die Oosairuug 

nl* 

"»Korn. 



un J fallet* 

fort, wenn diese eben so «toi/ lest 
ii; »t<*r welcher die Blöcke sich nbl 
i BJiricht «u/s Neue gegen dl 
Dosbirungen, dem» bei dem gro&en Gewichte der t-*l«t.k e 
kami ro»u dieeclbon weder kauten, noch, auf der wies Lcmu 
OUrAacU* meiner Steinsebattung fortsehieben. Eine -fluche 
SchftUung k»nn daher nicht gedeckt werden, und -von 
einer so\chra «erden die Itrucbsteiuc so laiige , nn <_a «jA 
mm grut'sen Kachtheilo der Si liiQUIirt x> weit umher- 
geworfen, bis endlich eiue starke Vertiefung um f^uia« 
i'v Ii bildet und die BUickc nachstürzen. Bei den ut>ucren 
bafendammro giebt miui aus diesem Gruudc der Siilacrn 
Dossirung eine Anlage vun nur i[ bis |; der IIöLaO- 

Wu Flutk und Kbbe staltGudet, Iii*, , nlm ,) CIm x«"" ^fo 
der Mauer bi» Juni kleinsten Wasser hiuabreicbeu aiaid 
man kann «Udann unmittelbar daneben JUC J, j; c nli>«jkc 
nah Schwimmern hinbringen und versenken. J} e i <3Jl»«r- 
bourg Ut dieses theüwcise wirklich gescbcJw, doch Oljcr- 
«engte man .ich bald, dal« 0 „n bei der kurze« I_>a«.vacr 
de* Hochwassers zu wenig Zeil M VtT»*km lara.t *c, 
i bei etwa, unruhiger See der Senk- Ar» 

in augenscheinliche Ocfabr ko «z • » » » 
•in Verzögerung eintritt. Mau ente«-- > » 



Häfen an Meeren liegen , ■worin starke 
stattfindet, so feblt gemeinhin dio Ris- 
die «ur Z«;it de» niedrigen 



Ober da» 



und die 



, zur üebcrdee-kmig der buchst 



Theil<3 



J die Blöcke gleich an Ort und Stelle zu r ,ricii. 
Dabei war es indessen nicht möglich, in einer Kt,1 °'- 
nen Block von 2(1 Cubifander fertig zu «teilen un«J a * > 
mnutc * u Hincr üeendy.u.g jcJ e»mal noch die f«I * Ue 
Ebbel^ut^en. Bei Jen se,» r schnell bindende» Pur * * -*" a - 
und Medina-Cemoutcn gelang dir»«, Verla] ,ja fc*»» 

dig, und man beobachtete „ ur J ic Vorricht'TL^ 
ton OlmnulUrt wurde, U***JL Zu 'in a * ö J*«* 
Em Aufuiauern der Blöcke k . ^ . TT , , 2 «--Dt 

J " *' U,,<> - h »^u wurde- Ä „ 
Ue«e»wurt.« „t u>Im iu ChtrDour . 

weuduii'» loner Iii.t-l •> on °> cr . 5z»e 

IWL- kc S 1 " 11 »bgegun R cu, und hnfc 

i>eckiing,a« gewühlt »,.l i • i • V. uu « , - ^>r- 
tlMilhaft he w «IelMi sich nicht nur hier nJö 

Ebbe und'nTtb '! ' U ° drr0 ^ " MU " CU ' dio 
derl»o Mir ,„, ^ de, oben, 

»ird ..r»lr TT- 1 ** ^ hahm ^ verdienen ac»* 
Brachairin' ^^'^^Öttung 4 bis 5 Fufs hc.o I» ' «or 

Art , ■ 



hrelhung der t 

■yVtu» d» c 
„, UD d Ebb« 

F ' U inUcm die Dowirung, 

J,crn««-"» troc Jtcn wird, oder die natQrliche Saud- und 
-VV^BorS ^ d SuUe vertr itt. IS ichtadeato weniger 
Kio<*«at> " e ' ! |1|imt . n tlich an den Köpfen der Ilaiendamtue, 
k""'"'^ gu wcilen lünbermeu *ur VcraUlrkung derselben 
ciio jeduch unter dem UocUwaMer liegen. Bei 

vor * , \fitti-llilndUchett Meere wird die 

Lerzeit einige F»U 
i«.»,it. man bei »™* 
tTuJi ..„eldiektUiMhcheuhlöckeba, 
^Jc-i-Äcit ein Gefälle nach der 

jVt> der innem Scito 
»lic Hufenmauer oder Brustmauer au, die 
fröherur Zeit nur so hoch auiiu/Jlhrcn pflegte, dal'» man 
ju ihrem Schutze aelb«t beim heftigsten Wellenschlag« 
Uo» llofendamm pruisircn konnte, ohne von den WelJon 
Mun>itt«.lbar getrofl'cu stu worden. Letjtere schlagen üv- 
dcHscu , besonde« wenn die iufsere I>o»»ining bis «ut- 
Krotio der Mauer hrmufgcfrihrt ist (wie z. B. bei den«=r" 
alt. i» Hafen Ilulj bcad *)), noch heftig darüber, und grol» — ■ 
WrtSBeruias&cu stürzen auf den Weg an ihrer iunern Seiten» - 
In «it iicrer Zeit worden dagegen diese Mauern bis über 
de-ii Scheitel der höchsten Wellen 
borizoiitale Bewegung des Wasser» 
heben. Zu diearm Zwecke uiul's d 
iu ibtem obere 




tlcr 



I.t 

.^"»a-'i 
_ -ii« 



der b7rerr.^ i ^ ,lL ' dc «"Theild< ! r * 



' bereit [ t 
«u besoi 



•»l gelagert und 



*e «rt^r'f 0 Wi "' , uüer ' u » 1 »rt und dabo* Jto 



Der 1, WeU » in eine «n k ™/ ( . - 



um r»S» 




ecitffi, wetiigateua 
recht nn^teigen. beim Gcgensc 
diu« Wasser alsdnnn ncl>en der Mauer «war hoch sa.wif, 
und weun ein Thcil dcsscll>cn auch vom Sturme ra ^>ch 
Ober die Mauer und den Kai in den Hafen getrie"»->en 
wird, so ist dieses doch nicht mehr eine zusammen! m a%u~ 
gende Masse, deren Stöfs gefährlich wäre. Der 0 
wiegend grüfsere Theil der Welle laUt aber 
die See;. 

Die Krone der Ilafenmauer erhält jeder« 
kes Gefalle nach der Seeacitc, welches tueUt ,', l»t*- Hgu 
Ihre breite mu fa «o greli «ein, dal« die erfordert iebe 
Stabilität in der grunzen Mauer sich darstellt. Bei bo- 
stiinu.ung des Profile* für den überbau de« Wellenbre- 
cher, bei Chcrbonrg war man von der Voraussetzung 
ausgegangen, daj, beim heftigsten WeUenschlage der 
dralincter einer entgegenstehenden Flach« einem I) 
von JIIOO bis 4000 Kilogramm ausgesetzt ist. E 

oder d" f d0t> nhein,itoai80n ™ Qu»dralful. etwa 70U V ^ 
er er Druck entspricht demjenigen, den eine W i?»a»er. 
sa o vou loj Fuls Ilöho auatlbt. Einzelue Beobra,*^» 1 ««»- 
bei h, ° U nU " ZW " r cr B<*™, dal« der Stöfs der ^Vellen 
S« Ulf em . S,U " no »"J vor einem steil anfeilenden 



llKÜ do «- Mauer sich 



Ämnier 

nicht losen kann, also der""l1 ) ™ck 



*) Zciuchnr, ra . 
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Btjdinribuns 

"7 G. HtS"" ' 

sich jedesmal »<«k*t\t, so — ^ dfif» J*°* 

nabu.e vollständig genügt. Die U* uet auf d< "? ken „. 

Ha Chcrbourg UM in diese' Bähung 0 jc W**"" ~ 

rcRt, uud «lbst bei den heftigsten 



n noch ""^.^i fc t 
SdmtK diese, Mauer liegenden Woge oder ' . , 
nach MWsgabe de. Verkehr» eine gröber« % I 

K«r« Breite «hr.lt. Am Hafen W J«l,*tlc i» 4 ""T™ 
(Fig. 3} tag» GO Kufe breit, d«eh „erde» hier nie« 
nur Materialien und Wwrcu in «rol«.« (iu»«t'» läU:n 
derRrlrgt, sondern es fahren duaelbst auch *• l >trlW> " 
uenwageu nach, den Dampf»oV.iüen , und BkP W 
Schmieden und nnderc Werkstsuon, Schuppen und selbst 
kleine Wol.ngol.nudc darauf erriehtet. Um dic.cn Kai 
möglieb»l gegen da» Ueborstürien grof,*, W a«eenu»»6 en 
iu sichern, befindet eich auf der innen. Seite der \U(etx- 
mauer noch eine kleinere Ilruttuuu«. Die Hafcnu.aner 
selbst i«t aber an weh schon bedeutend höher, »1* « io 
nach der obigen Kogel xu sein brauchte, weil =i° aie 
Verbindung uud den Zu^-nng zu don drei darauf liegen- 
den Redoutcu bildet. Wenn an einen Hafeodamrn di« 
Sehifle nur gelegentlich anlegen, uud die eigentlichen 
Lö*cYi- und Ladeplätze, anderweitig eingerichtet sind, so I 
genügt ^ fa, die Mannschaften, die etwn Schiffe hereti» I 
oder hinauszichu oder denselben Korutt Unit- leisten, den» i 
K.»i die Ureite vuu Vi bin 20 Fuls »u geben. 

Damit der llafeuweg möglichst durch die ljru» fc - \ 
inauer geschöUt wird, darf er nicht tu hoch liegen. ^ \ 
gerinu;eret Wiho gewinnt «r sogar »n Hol^lH'tulieb»* t3 * t ~ , 
W«U aladann Bote ühetaU anlegen können. K> <»t ™" r 
Bedingung, data er »»über int, als die Wellen in. iine y n ' 
Mut» k-gt ihn daher gemeinhin et«» 4 F» ft aber cte 
6* Wohnlichen Waaserstand. An, Kopfe der Mol» >>fc J 
Joe», der Wellenschlag bedeutender, und man litt 
Ueq- , uc b den Weg "üUelat einer breiten ^reppe^s^^^^^ 

*• Hölbig i»t, »nateigen, wahrend » jCd 1 ' 

dti «clb»t erhöht wird und oft in einem »»V* 
a Mf der vordem Seite umgiebt. . ««tt-O^ " 

I>er Hafnnweg lehnt sich jederlei*, an u r va«*^ 
„er, die »uf 'einer Schmtung vo» ^ cUut t-v» ~> 
8t °iucu ««cht. Gau* nll Komeio erhalt „o^ 
»hr- ei „f.ebe Anlage, w a „ nBoh ^ Sr^S^ 

Od o r Obcr—crt wird, so ft^ngt sicH '»"^ die T-** 

u *»tl wird »tark cou.primirt. Zur ^ die »» f 

"»v-jlTb tnna daher Luftröhren aobr»"8 c erW g 
Ii ta,iiiJflCi(o auamuiideu. i_>ieses iat, 

Hafen Ja Ciotat geschelui, .^j j^Je Am 

Bei allen dienen Constructinne« j^seUx 
du«^ de- //o/^es «or^ßlltitr vpr ™-j.°f ^.'«„diacben M« 
dler Franxfisischcn Kaatc d«*" ' * ^ ^ v0 [l«iiUid>g 




639 
und mittels* 



Hägen. ßac/.rclbuog «kr 

vor 



fchLben und zugrlouh niitgrthcift, d»r* WOmAl die gröl,. 

Ii locke, als auch die t/ciu«(in Stoi ne 
I f afeubau linden. Sie 



Dm 



die Yereeukiwg »ehr schnell ran itatltn 
Ii der Steine habe ich uchon ohcaa |j C _ 



Anker, deren 



5 

hiut 



ten g»y«ugtcn 
ihre Verwendung 



beim 



jcdw.li *orgf»l"S i«orlirt, 



und der Preis für den Culiit 
j«! giülser nie WJ 




-das Gewicht 
l>.e kleinsten Steine wurden ab. Kies bei d«,r 
IkWNta de» Bei» verwendet, hiervon wird sjWltcr 
die lledo »ein. Zur Scbutlung wurden vier Arten -von 
Steinen benutit, n*nilieli: 

1) Stein*ehrott , wojh Steine von ,', bis I Cubi lt fti f» 



der 



Ke beginnt eine eig 



thQmliclie VertVieilu 
!D Seite . 

wicht dargestellt wird, so dafs das Sei 



«ft.^.r sel^tark «berneigt, bringt m» einige re, 
Bi0, V 1 und beende« lange S«*»> d >« «Hc«e«u 

. _ und legt sie so "'* r *» nra ? 



dein Schiffe liegen. 



oft 

Seit«» 
eben 

„elir l<-> 

aioe<-e gescheht! und etwa au 
nurgesetzt sind , 



daia sie nur 
nbcrpackl 



ii..i-b a«f 

„Iii mit andern Steinen, doeh immer »o, doli 
l»t ober Hord geworfen werden können. Sohl 
serh» Stellen solche Ste 
stellen »ieb jedesmal z\ 



2) klein« Steine von 1 bi» Iii Cubikfuls, 

3) MitteUteine vun IG bis JO Oubikfufs und 

4) groi'se Steine von M bi« 1U0 Cuhikfuls, 

In dem Profile Pig. 3 »ind die«« verschied «^»*«* n 
Or«r»en beieiehnct. Der Sleinschrott bildet den „„tcra 
Theil des Kern» vom IliitViidnüiine, «ufierden. or 
hinter der Finlerttiluer unter dem Jlafenwegn ma< 
schattet. Die kleinen Steine sind nicht brsuuderfcj ver- 
wendet, sonde/o mit den mittleren in ibmeihas] 
Scbiehtcu «ttstflrxt. Heide zusammen bilden den «j 
Tbeil Je» inaen. Kerne». Die grolscn Stein« ff. 
umschliefeen dir_.cn Kern sowohl auf der Scesritc» ** 18 
«of der Hafenseitc. 

Ein vielfach verzweigte* S,»te m von kleinen IO 
»eht s,cl dureh die Steinbrüehe hin. Die 

^ gWA « Ort and Stafc ^ und 

laden, wahrend cu .c ^ ^ 

greiseren Steine heben «od bi, an die Hahn bri. > fe^* 
Jeder e,n,e, fl . Wladene Wagen Uuft, ehe er auf ~' " B 
Sfciffoder d« Auslade,,* Lmmt, Pber eine »rfle, I- 

Schiffe, die jwlMroiu nur mi( ciatr Sor(c ^ 
U-I * J ™ ««Jen, sind ziemlich flach «baut * 
'."* m f« «en Verdeck ver«bu, d„ c>*-*^ ^! 

iMToi^r? m " skvii ^ ^ ^ 

^-'^^httL:^:^^; ladcu ^ o ö 




i«?r», 

• ■<- 

* er- 



richtet 



«ind, 



I ^ 



■"»«»eh parallel ,r4 T* , ' * ^ 
«tattea. SohaJ<1 .*-'*»«rla ,;„<■ Jei el, to B<! _ . 

~> »" ein Dam,,«""' Sl:, '" r '* bp '» d ' ?11 «»d, »7' 



«ich 



<lnneWn uud kanten die»e Musen auf den 1 
" >Vuft.eher« ftber D«rd. Sogleich senkt sich die und 
g^ltn <lf» SelitffeB tief unter Waaser und ein grufser XI 
aor X^titlung stürzt daselbst hinab. Hierdurch erleicht 

bU-u u* 1 '-'- * ieaVr daÄ Suu ' ff an >m " s * i,<5 und nci?t 1 

na( .li «l. r cntgegei.Kcaetztcn Kiehtung, worauf auch 1 
Xheil der Ladung hinabfätlt. Die oseillireude Uc 
eclrt sich noch einige Zeit fort, und etwa wShn 
Scliwanknngc« fallen Steine hirr und dort hin 
liest mnf* aber aus freier Iland oder durch Drc 
abgeworfen werden. 

9ah dienca Mauöver einige Male ausfahren, i 
Mi langsam von statten, daf» die Leute, wel 



eir» 



Der 
Stangen 
Ich 



r>!» gin^ 

die Hul'serti Steine hinnhgeworfen hatten, sehr bei(i 
nach dem Vorder- oder Ilintertbeile des Schiffes g 
konnten, ehe di« Dewegntig nach dieser Seite wie 
eintrat. Mir wurde jedoch gesagt, dal'» hin und wir 
auch UnglQcksjfallc dabei vorkommen, und dafs die 
heiter, wenn die Steine sie ereilen, gewöhnlich mit 
■en vervehottet wi-rden. Durch das beschriebene : 
növer entludet sieh das SchiA' niemals vollständig, 
wöhnlich bleibt der dritte oder vierte Tbeil der Sr 
auf Deck lie K enj in einem Falle sah ich die Versenk 
ganz mifslingen, indem kaum der vierte Theil Im 
stnrzte. 

Mau hatt. zu diesem Zwecke frflh«r Prahme 
Dodenkluppeu, Mnlieli un«ern Baggerprahmen, auwei i 
wollen. Kinige derselben lagen noch in dem Uafen 
Frioul, sie hatten sich aber fOr die grüfscren Steines 
ganz unbrauchbar erwiesen, da diese in den Tricl» 
•ich ge K enseitig einklemmten und nicht bindttrchli* 
Ein Lufkeu mittelst UehebBume und Brechstangen »er- 
sieh dabei gan» erfolglos, und es blieb nor (Ihrig, 
«elue Steine mit Kelten zu fassen und mittelst sehr » 
tiger Winden zu heben, was natürlich einen Ober«» 1 
gen Äe.tverlust verursachte. Dazu kommt auch * 
«"Oft Prahme mit Kluppen im Boden bei gl* " 
Urolse vtc i weni( , L . r Tragfähigkeit haben und dali* 
* ««r entladen kann, wenn die Tiefe unter dem ' 
denen Fahrzeuge „och so grofs ist, daf, die 
«ollstltudig a„f B cbl«geu 
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F. i* «fc» erahnt, K-^Jj 

Steinw:hattung >» Manseillc, n«ch unarrer Ar* * , 
sid. auf 8 Thlr. 24 Sgr. fllr die Sehaehtn.«»"* . ..L. 
In Cberboorg war der Frei» weg «. u der 



leichteren 

^w<u IK war an rreia wegeu •»-" Trai»- 
; der Steine und wegen de« knr* ere r . ik _ 
rb.chmt,l,eh etwa* gennger. *' „„ 
meter der «um Kern* verwendeten Swine *f* 
Tr«, 8 ,„,rt nur 6 Krün« und der DeokateinC * 2 f^.' 
Also die .Sch.chtruü.c von jenen, „„d tw »r »«f«<*« t,, ' 
9 ThJr. 10 Sgr. „„d von di«<m U> Tblr. iO SgT 

In Betreff de-r Kuudirung de» Mauorn auf den 
H.fendamme» >»t wenig » r* c Hafrnm»uer 

«elbat braucht, d» ihr Für« „on neiden r*tcn sich 
bobere .«chuttungen lehnt, nicht tiefer, ah in der Höbe 
de« WwM.rspir.gfl» nindirt zu werden. Mbut in <-^ or - 
bourg ist mar» damit nur bii» *ueu gewöhnlichen niedrigen 
Waaaer der Sprüigfluthcn herahgeganRen. Mau kann 
ahu du Mauerwerk im Trocknen mudohren, und braucht 
nnr die Schüttateiuc darunter zu rcguliren und ihr*-' F"- 
gen xu (Wien-, doch uiflsscn diese Arlxurn wahrend eine» 
h&bcrcn \V aaaersUkndca und bei hohem Seegänge n«»- 
grraetxt bleiben. Ehen dasselbe gilt tot der Au#f&h ruoa ' 
der Kialicrino, wobei der Wellenachlag noch «tötender 
wird. Vi m die*en abzuhalten, weudetc man in Cette , 
eine cigenthnmliche Art von Fangcdlmoien an. M»° | 
hatte, nämlich Sacke, von nahe 1 Cuhikfufo Inhalt-, \o se > 
mit Sand geftillt, nnd diese wurden vor der Stelle, >v ° 
man gerade mauern wollte, av»f die Schüttateipe so bo«-- 
aufgepackt, daia die, niedrigen Wellen nicht herO.be*- 
•ehlugen. Auf diese Art stellte man in der kleinen 
grub© einen ruhi«.en \V aaaerar.icgel dar. Paasclbe Mitte 
»t rauch beim Cncrbourger Damme angewendet. 

Die Futtermauer, gegen welche aich der IUfe "^**~ 
oder der K»i lehnt, mute tiefer fundirt werden, ^ 
Me iöere u „d seilen auch ^ 



-tt-n» .„legen »ollen. Im Uafen 1» J" V,cWC * 
*** % ,,r 13 Fuf 8 unter da» Vm« hin*- ^ AVr „„^«' 
kann in diesen. K„, lo Ton den «^-TSIt*» 
c,„ kein ßebrauch K e n ,.cbt Verden, <***% h w W«-i SC~ 
Verwendnng^e^Betona JJ^JT^Sä**** 

d Oie groften 8tei„ e , welche der» Ä ^J!^wTr«* " *^ 
"»»»jcrobeli, und auf wolcho die Kairo» 1 * 4 * „ e l^*»° 

«x, sind M» *<« derjenigen Höhe *«» f «*^ „ gtrli»*«* 
«»t- de" F"<8 der Mauer bestimmt rl g die _ 

et an de r..u diesem b«.gi nn , <]i P I^ 0 "" hU de« B»*" 08 _ 
c »rx^ n , Winkel von 45 Graden bi» j^I Steinecl» «* 

"•V_>t- a( ; t . Jedenfalls int oa iiothwcndifC » Der "VV"' T ^_ 

ttl»!^ jre^cn spätere Bewcgungo» ' " da f a er dio»* 

'«srascMiiß- «xu Hafen wird nieiual» <o « * <UfU Hil*C*' 
Steine in liewc&mg «cUen Jcrt,«lo, koauD , iv« . ^- *» 

»»oM diese CvnstrnctioT* ,n J r««« J ^ ' cW<l de» 
Ve lBP merkliche Sir».»»»* dadurch in 

°V Böschung u „( ( -r«. fl» t -hci> 
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gurfloIc/IiV/mi, und hierdurch iu dem fr-isi-h 
Dctoxi den Kalk auswasche» krtante. JJ m 
n, rorsicbt nian den fc 'anicn Jv l , .-, 
ron jretheerter Leinwand, die? «Jer 
»o die Iloliwandc nagelt. Diew/he darf* «aber 
fr« gfipannt werden, vielmehr niuis sie »» lose 
dal» Bio an "He Unebenheiten der 
fug«, in 
I Weise durch Aufnagal 
Ich darf kaum erwähnen, dal» bd diesem Ver- 
schärf an die darunlrir- Jio- 
Stcmc l lwAM lh t , und dadurch uiebt nur s*c-al>i>t 
wird, sondern aucla esie 
vrraukert. Dio Ui- 
bb «tun Wasserspiegel l"a«?r- 
aurgetohrt, wwrlbtt ei« in «in Bruchsteinmauerwerk: aiait 
Werkstücken an der aufaeni Si-ito tafcaoi- 
Di« Schüllung de« lictons geschieht aber jede-«* r*»*" j 
die sich unten offnen. Von der- 1**?- | 
nuUong der Trichter ist man in Frankreich g»,, z nll -u<:b- | 
gekommen. 

Ich mul's noch bemerken, dafs die »hon er w(l la aa ton I 
konatlicbco Steinblöcke, dio man bei Cherlwurg vi .»ll ivi- 1 " ' 
M derselben Sudle geformt hat, wo sie die Steins «3 l a Cat- 
tung decken «ollen, gleiebfall» auf gedienter Leii» ■vv*»'"' 1 
ruhen, indem diese »U Boden au dem Fonnkaste «-» » >«*■ 
featigt wurde. 

Es bleibt mir noch ahrig, die Fabrication un «c3. *-" iu 
Art dca Trauerte, der künstlichen Stcinl.1.0 * ' U " 
zu beschreiben, und bei der gro&en Wichtigkeit J « 

uZCnaicr!mi",r 1, r di f' : f K,n ~ u - ~ ti^ 

'- h n und «ugleich dir, Erfalm» * * 

■bat die, Haltbarkeit des JV*« 151 " 
im Soewasaer gemacht bat. . 
sind b L . r( ,ii, scil einig,,,, ^9 »a» •* 

m ' d »«• »«viel brk^ «uera« in Algier zu, Si* 1 »" 

S« «ro-c künstliche Steinbock« verwende,. Sie w—' f." 
aber in"« , ^^ C ° gemauert, t.1- ' " " 

n ':„ c °" ec , ,m - Brido Meitüd,!n *" d « viel*--— % c 

vcTIÄ it n " ln 7 ' ieUt im AU «---« die cr^^* r 
K-Ii. . V '""'«" »obald lagrrhafte Steine i.» ~ „ 

AZ+JiSTJf in PonVe,,< VI'*- 

" "** lw eitc Verfahren, w „ di,. »i-a» - - r 

n,eh r Ebne 'L'T ^ """"^ 
Stcinbtocke heuut„. l * r " fl,un « kflngtl»*^^ Ä 

bei Cherbonrg, °* wio Tor d<In Weilar*'* 

U °' *'--r io . tjÄ . DJ . 

i5 



,».i«nen Hif.n. 

H-hrrtl«, der K-n, ^ ^ B*-n « 

tionet. ot" 1 ' * d vollständig in eanander grite», | 
fUbrt w« r )lc ober diP g,„,e Arbe4t n„l nimi , 

ttbt>r a»a vorgesrbriebonc Mia^bnng» - Verhiltaif, tl 

,rf0b olTD«MrfU»»t eine. MörteU, der „ icll , « 
, toll»«ndiK erbSrte'' »ndern auch ,„ Seew« 
""V dau-rnd erbUt, M e.n O«^, * 

* o.i-b«' Ingenieure in neuster Zct sehr 
Fr . X...8 froheren *>rgfältigeu Untem,nl^„, d 
b " .li. l« ^ »»K" U ' 1U WSrvl '' lam " 

Vrünk^'* *™ " rolW AUI * W L,,!l^, "* 
orr , r Kalke, und außerdem waren »tele Fabnk. 

KS*»«**" KrJk. , von Cc«nt» ,md 

lan^i» c-iitatandeu. Man war hierdurch m den Sta 

Mftatt , #«*•■ Tl>ei^ Krankreich» <u «naTHgen 

hydrauliatli« MJ.rtel /.u hilden, die deu erfor.1. 

(lra d von llitrte unter dem Wawer un-Lwarinl 

ku «er Zeit •JUMhmeu. Ks »ebien, da& mm i. 

li L .»iohung bereit«, volln Sicherheit «reteht hit 

dftl« ftticdi bei Rauten an der See k«n C.n«„l 

UoMorgnili vorltt««, da die Versuche ergubcn, U 

»ton» theilweise dic»c nntl.rli.be., und küiwUiebe 

Ccniente und Pujszolunen im Seewasser »ich liicl 

hielten, «1» im stiCseii Wasser, und namenüi 

b ncbiiell und vollständig crliirteteu. 

lfste nbrrrnschon , als im Jahre 

Nael iu Xouli 

ryng uiucbte, dat's in T< 



vel 
nrn 
niehr uiuf 
Xn^ronicur 



Ii' ii , 

die ganz uuerwartc 
im. wie in Algier, 



milaitheUrn, 



vrendoto Mörtel zwar im Seewaaser erhärtete 
t» Iii« 12 Monaten einen »ehr hohen Grad \ 
nnnnhm, data er aber einige Jahre spater wie 
und iu einzelnen Fullen sich sogar volUt&ndii 
Die Kednetiou der Annale» dea ponts et chau^a 
aieh ? diene Xhntsnrhe b<'kaunt in machen und 
gleich die dringende Auflbrderung, den üogenj- 
Mittbeiliing . 'listiger Erfabrungen und durch 
senschaftlichc [Jutersuehunge 



sieb hierauf, dnfs mau in der Thal auch in 
fen, namentlich in ] a Hochelle, St. M»lo und 
»elbo Erselieiuung bemerkt hatte, wahrend s 
in Marseille und Cherbourg, ein 
chen oder Zerfallen des Mörtels durchaus 



M « r «'"' ****** Ki ,a*-* 



speeiclj 



*ii »eftn, Uutl d . in »ehr aiugroVJ,,,, . V,E "* «' * '7 Z 

waren, , 0 ' ^—gcXlJ' ° 



Ueber den Orund dieuer cigentbamlicl 
nung wurden von sehr nambnfteu InRciiieu 
den« Ansichten ausgesprochen, bis der Ingen 
m Algier die nachstehende Erklärung gn.1 
>icat boiatirnmte * ), 

t>io schwefelsaure 
"«siuro, die 



/.iisatiiii,,. u 



Magnesia und ilns 
im Mittcllandittclteit 



') DUas rjsUsasat 

■Ml Anal,.,.,, ,„ 
Ii"«! Atir " 



I»». | P . BMrtlava empläv... e„ aas X. 



■»gl «uf Tiel&uhe Drolmih 
ndel. Ist „,„ pr i. m Titel c 
In 

iult«.-tl„il 



Ai UV \J 



oogle 



Htsthnibune 

fahr I ProcenU "° MUnti**«, Occa» UO d io 
sm dagegen n»t «wa J froicn« d« q-^w— — *L 
eben, loani die (rde od cr nioht feat gebuud<? ne hwe( y. 
jedesmal auf, und verbinde«! rieb mit die««-»" *" '^„j^t 



saure» Kalk und Magnet. Di«. VwMnd.»«* j Khout 



ea «reicht aber n..r. W,,,m d 
«roh T Werde «bur>de» »<< «tr 



,n der 



. \3*ber**»g 
die «ratftxende Ki»«'*"»* 



de. Secwasscn» »««xt sieh «UmahUg immer WM«« " n * v 
Für die Erhalt«.«« de« Mörtel» im f^waaaer i* «• 
nach BediuKting, d »'" d " r «V« H y dr»uUeÜ»t <«>° 

Vieat du Vorl.nlinift der Themen!« und dor MaRnca» 
rur Kaikorde K enannt hat ) nicht unter einer bprt'unmtc» 
Gr5fce bleibt. Jeder natürliche oder kOMtUchc Kalk «der 
Cemenl, in welchen) dieses VerhJtltuil» nicht 0»Ur3B I >°° 
irt, bildet in» Seowaaser einen dauernd haftenden Ueber»«H< 
und bkibt sonach unversehrt, wahrend K»lke, die wenig« 
hydraulisch sind, dadurch nicht geschätzt •werden. 

l>tcso Bedingung wird in vielen Fallen vollständig 
■M>, und namentlich irilt dieses vod dem n»tBrli«-« e ° 
Mg«*« Kalke »o» Th e il im Deparlement d' Ardethc, 
der in Marseille achon früher HHHdni W*i ,,na der 
jetzt W» allen ilafeuhatitoii am Mittellftndiaeben M"ec re ' 
«mTouAon U* Port V endres, auaaehUeuiUch bcnuUt w»«"d- 
Dievsr Kalk bricht «narittetbar im Ufer der W' ane ' 
■ein Trannpurt »t daher vcrhaltnii'iiiuä'aip; vrenin ko» tr>1 * r ' 
Im Vort le Houc nah ich irrofon Maaaen diese« 
im rohen Zu»tande ra, Verladung in Seeschiffe b '"' 01 
liegen. Er i.l thcils , nn »datier, vcm M1 *~ 

"»l>e wrifser Farbe, der erate K ilt »r vc.nnglichcr. . e» 

c hcmiäch« Zuaaromenaetiung Ut: .Wk« * 

dea UaoenSwio.; 
1-Cr.lkerde .... 44,»0 ^ 
*Cie«l und Thonerdo 17,W J , 0 

*:» B en-Ox>d ... 0,1» 3Ü \, 2 
*C*jidcn»tture . . . 35,110 0 „ 0 

WuHrWlErdb.r, 2 ,,„ e , rftK t 
Das aperaBscho Gewicht die*es ^ r 
2,43. Wenn er lufttrocken W, "^Tj Ist.*««—** 
'^•»,-ht W ird, -° -»«Kt er 6 bl8 7 Procent ^ 
•**%„ uod hello Stein et*»* ° lC ouanUUte» 

^Ca», jenem lo«°n sich auch ■■*»*** 

trüben da« Wasser. ^r^k.l«'» rob "'^l' 

Zu einigen Osuteri wird dieaer *>-"" ^ „.den« 
'»^«^.rl und »«> Ort und Stolle Bel" ,rtr, " t ' j p8 Kalk." 1 '"* » * *^ 3 
"cUidt dss ürenuen und Zubereite«» ^ parin « * m ^ 
ao»j on ac-ben de« Brüchna in der F»" 1 ^ K ,,„»e " 

L -»f^ '» Thtäl. In, 

^«^«(ion dnrr/i einen besoudrra ±«.«»5^^ ^chie 
*Pteiell und dauernd beouft'« 1 '"«*- *" 
*• R (tlr den Hafenbnu hei ^ , 
AfeA7 «r^«>;.e-/i-' * " ir ' 
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c vorfg otogen, weil letzterer in dieser Ot>gcn<] 
rein »et und sogar grofaeutheila aus J-C i.li c . 
Im AUgt meine« nimmt man ibnr i n 
.Anstand, auch Sersand cum if /jrt t | 
sowie ick »in'h mehrfach geae&n ijubc 
(z.B. in Celle und Cherbuurg), dal« sogar Seew& 

de» Mörtels benutit wurde, und letz; t«^«-. 

N»ch der obigen Aus*?ii 



oh 
1 1- 



<W e h f h ch W i Einwirkungen 



a u.rk hydraulischen Kalke n 
In Marseille benutat man Qu 
«um mit Mürtclbeicilung. 

Oer Kies fQr deu Beton wird zugleich mit (Ion 
im Frir/u) gewonnen. Jede« einzelne Kios- 
reb eine» Kiug von C Ccntinicter (aas-a.l»o 
3 Zoll ) I)«r.-um, W x bindurcluall™, wahrend es auf «sä- 
uern Hinge ro« 3 Centime«-!- Durchmesser noch liegen 
bleibt. E» werde« jedoch auch .Stocke angeuouin,«,, 
bei gröfserer Lange eo dann «.iud, dal« »i, dtu-cli d«* 
letzten Ring fallen, wen» man sie i. aufrechter Stell 
darauf bringt. 

Die Zusammensetzung und Bearboit « ■» 8 
des Mörtel» und Beton« geschieht ohnfern d«^» 
Koste auf eüicr KlUtung von etwa 60 Fufs Läng,. »axad 
10 Ful» Breite. Diese ist gauz unbedeckt, auch U*. <3 «=r 
llicbo Raum nicht mit geschlossenen S*-r»- 



wea c 
cr tor«i 



tbeil» über, tbcils 
• r», der auf der 



..„chen Hafen. 568 
«e.enreibung der Fr»»' » ^ Ljn*»W» -«rdeu bei meUw Ao _ 

Mö rtel.u'a» t '» „ e| , dicM g«nü R l en „ m dio 

-iihcit n»' * 
Icrlich« An*»" 
i„ r »ustelleo. 

j»bro» «*" wjrd d „ Dampf desselben Koaaels 

A " i J.« Ilcbemasehiiw. benutzt. Er tritt , 
«ÜB» Betriebe 

lieh 
oylin«!* 

v«*-e mittelst einer 

* -rm J«-" r " U,en udcr der ttaden> Ki,-n,un 8 bpw *Kt. j<= 
C ' 0r . j oD1 v „u einer der Bahnen ei» Wagen gehoben oder 
h*^nb«<-l»»8cn werden soll. Alle beladet«» Wageu wer- 
j urc h diesen Balancier »uf die Rostung gehoben, 
die leeren Wagen theila auf demselben Wege 
~ u Vni=k« rl,tl ' thcil« abor durch einen zweiten am andern 



den 
wührcixl 



der 



Ulli.' 



1.1, 



Jen umgehen. 



Auf Blut. G4 Fig. j, 2, 3 qo d 4 „ 
ich dies* Rötung mit allen da.« gehörigen App,»-*~*~" 
darben, doeh ni M& ich er wi h D ep, dala ich wode 
der Baustelle .elbst, noch in de« mir vorgelegten ^ 
nun K -ra die DiitieaaiunM c. n . . - - In 

. . , 8 l"ue|[ nachgemessen viril s» » 

»I« .ll"«' 1 ''' e 7* hDtc " 1{ 0sumg wird sowohl der M£> ■ 
r n B "' 0n «er erate in Maschinen, wc*l 

Oampfkraft getrieben werden, der letalere 
H»»da,be,,. Ein fi^,..,,,. VW h BcoutsB «_, - 
MoHelma„ihine *, r , wie mir geaagt wurde, * 
weil du^lbc den Mörtel nicht «.bnell go«"» Ä 

vSs^- u \ mu * ^h dif e . 

1 '» Beweg ung geatzt, welche, an o»» 



1- 

I - 



i» 



<le* Gc 
Beton 



opus ge«p ttnut 

« audern Haft.,, 
tü nandarbni'r l 

»•«hrto 



fco ü, gleicher wie 

- von fO Pferdekriften „«b,«. ' 
"inen, klein« 0.1,»..^. °** 



kleinen Oebaud,, „. 
S<-hn n ,.„ ^" "«-hheiit «ich der »^.^ 



H>io Zubereitung de» Mörte« erfolgt in den ring- 
förmigen Trögen, welche dio Figur aeigt. Der hierau 
erforderliche Kalk wird in S*«ken von bertimmtem Ge- 
wichte auf der Küatung, uud «war hinter der Eiaenbabu 
in dem mit a, a bcRcichneten Räume aufgestellt- Man 
pflegt vor dem Beginne der Arbeit und wahrend der 
Pausen so viel Sacke anzufahren und hier i 
dale iu den eigentlichen Arbeitanlunden da« 
de» Kalke« nicht nöthig urt. Den Sand, der für je 
MOrtelbetto erforderlich im, schüttet man in einen Hau. 
fe*u neben der zugehörigen MSrtclmaaehine , an die mi ^ 
fr, 6 bezeichneten Stellen. Endlich i»t t ein eiserne » 
Gefttfa, worin das Wasser «ich befindet. Letzteres wiir«3, 
■o oft ca nOthig ist, durch die Dampfmaschine bnr««» i- 
gepumpt. Die Zubereitung de» Biitons erfolgt auf dl 
aridem Seite der KfJatung, und «war in d, d, von -wo 
er «o K leiuh hinal< K estOrzl wird und in die Wagen fi* 1t, 
die ihn bis Ober die Kasten führen, in welchen die kQn et- 
lichen Blöcke geformt werden. 

Alle Traneuorte erfolgen auf Eisenbahnen in Wagam, 
deren Kasten jedesmal aus Eisenblech bestehn. D\«z*e 
haben immer eolehe Gröfse, dafe sie gerade diejenige 
Quantität des Materials fassen, weiche ftr ein Möa-teJ- 
oder ein Betonbett« gebraucht wird. Ith beroOTkto so- 
gar einige Wageu, dio zum Theil mit Brettern unil Hob- 
leu ausgefüttert waren, und dieses war gesebebo, um <ten 
Kasten die ursprünglich an andern Zwecken bfsur^ ml 
waren, K enau den richtigen eubischeu Inhalt tu 
Die Sand- und Kieawagcn werden 
lung wie Hohlmaafsc abgestrichen. 

Was die Bewegung der Wagen betrifft, so ert?«t* 
sich dteac grofaenthrila schon aus dem Vorstehender» 
der Ze.clu.ung. I) ie Sandwagen, Fig. 10, deren 
» «naelnen Mörtelbctte e„t,prich^ fassen BtlMl4 

Ihre Kasten schlagen seitwärt. um. im*-^ * 
ttu dieser Seite heetehn aus beweglichen 
unten durch Ilaken festgehalten werden 'THrse 



gel 

bei jed« 1 



bikfulä. 
Wando 
peu, die 
Wagen 



laufen auf 
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K*™g bis t» *• MsrUrhiMefci^ S i« **£L£ 
xweien durch <» n P W b" vor die Rfl*t«» w » " w m , a 
■wob« sie die Kiesbahn kre'Uren. V r ou hier "j^bobnc. 
sie eiowlu unter dor Rüstung fort bin auf <1'° . und 
unter dem Uslancier. Sie werden alsdann r? c aacbioen 
von der obem Huhn um neben den MSr»«-' 1 " , j "T 
umgestürzt. Dieses Umstürzen darf über « ,,r "lg. 
wenn die dsselbat vorhrr abgelagerte Sandr*"*^* 
ständig rarbrancHt ist- Au« diesem Grunde 81 I 
mrUt einen, auch wohl iwci vc,\\e Sandwag on uu i 
Rüstung stehu, wlthnnd die leereuWafcen sogleich cnW 
feru( werden. Obwohl diese Wagen auf der Rüstung 
sieh nicht ausweichen können, »o tritt hierbei in sofern 
doch keine Störung ein, als das VorsuhieVn und HebcD, 
sowie auch dos Zurflelwehieben und Herablasse« ict \ 
Wagen TergleichungeweiBe zur Fertigstellung eines M»r- I 
tclbtrtes nur sehr kurz« üeit in Anspruch niuitnt. i 

Die Kicswagen, bedeutend kleiner als die Sünd- 
igen, haben dieselbe Einriehtnn K . Sie fuhren jedesmal 
w viel Kies, nU ein Belotibette erfordert, und treten auf i 
der zweiten Hahn HtaC die Kustung. Eine eigene Hebe- 
bühne, die gleichfalls von dorn ersten Balaneie» beweg*- 
wird, bebt ai« auf d»8 ■ weite qherc Geleise . «•**•»» 
sie aber an den mit d, d heaeiehneten Stellen entleert 
«ad, können sie nicht ft\glieh auf demselben Wege her- 
abgelassen werden, weil da* Qdttai, über welches sio 
hinsinkt,, baufig durch andere. Kicswngen oder durcr» 
M&ttclwageu gmpem iatj sie worden dalier mittelst de* 
zweiten lWWucier» herabgelassen und verfolge« aUdo»»™ 
«u> anderes OeleUe, mW atarkor Krümmung, da» 
«st apüter mit dem Qeletae, auf dem sie »»kamen, vc 
«inigt. Gewöhnlich werden drei Kicsw»g« , < eowohl 
"1» beladen, von der Leerstelle des Kieses bis *s- 
Ge fOst* nnd umgekehrt durch ein Pf' rJ «""^ vc> .-a 
IX, Mftrtelwagen, Fig. 11, ""'"^VdrJi K»»t-C> « 
d<,lr » Sand- und Kie»w«u;<m dadurch, dal» ^\t^~ 
tra «*n, die einzeln Um dieselbe A« » ea . „.^der ,»»»*• 
„(,,-don können. Je« 

KU * tC d ' dritte« Tb°*^ 
elll O». Klappe versehn, nnd jeder f»* 1 ttl , T Mort.«~*--" 

"•»o^ Mortelbettra, so dnls der g*nr.c X»*» wie(kc i-» »"* 
m *»*»<>ui»c die < lrpi K» 8 ton IWIt. bet**«* bei*** 
Je ** oberen Bändern so scharf an eiosU'l < *< * " werf« * * 
'^'l-en die g»nze Masse in die Mitte " c " * entf«--* 
""<» gleioboinlsig Verth»»-« k „„ n Aftern st a«f doKlr *' 

iB °i«en »ntern üe.eise, weloS die h.b^ ' 

d <»«* i„h«Jt einer MOrtclrn«.ehine »" ft< j über jed« *» 
W *«-*ae.. »i« < J " rch de «» n««"»cier geh..''«--»' ge 9 tnr*= 
de «- dre j Kiosh-ufeo rf, c/ wird ein M« 1 "*^ Jer Bühne 
^ViVIjrend der ieere Wagen nlsdann Agenden bei a» 

»»aern Bulaacirr» sieht . treten die ,1,r '~ ^ Zeit lll, *^" < ^ 
d «r,ei, Kifwßgcn »»ter «Jio K ' ,8 '""* t a , r M° rtclW "^^ ö 

*ic*r c/, e 5/e//e /.eher, efer Jb ^ Ioicb «rtKt »" 

«in M d wvW A/er «uft JVr,«.o 
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B Zoll l«ocl» und 4 y.o\1 voo 



»ach 



Rande ihr J{i" n0 tUtltl - Der Werte Ann trAgt eloe Stna KV 
Mt der imi seil »-/ig» gestellte Slrdrheu beftxHigt *»i Ut | 
welche Jeu Mört-«1 »im den Rindern der iämie 
deren Mitle schieben (Fig. 6). Die die macht 
in ISO Seeunden eine Umdrehung. 

Man sebnuet. ».uerst, während die Kuppelung- nn 
der Triebnx« iwcli ausgernckt i»t, das Kj.lkn.i-h] i»a die 
Kinne uoii ttbcfgiefsl c» mit dem nöthigeu Quint u:.. 
W asner . Alsdann setzt iiijui die Maacliiiic in licwejLjta ng. 
Sobald iln Wuu-r mit dein Kalk vollständig «noiciifft 
Igt und »ich daraus «ioe glcichniSf«^ ziemlich dUazzi- 
AOssigc Masse gebildet hat, was »ehr schnell gesell i <?l»t, 
>o werfen >wei j\rbciter mit Spaten nach und naeli Juu 
daneben abgeladenen Sand hinein. Man darf diese <__>!>«=- 
bereuen, damit die Maschine xii-oiht 
d, sie vielmehr jeden MW 2ueuU 

in der 



I 



"'««rclbnng der Ft*»*»* 1 *** 

Irren Zinken etwa 
rcrB «bo, u iiUe( . nt »Jod. Diese Arbeiter »terra auf der 
ein»«» ,dcr s ". |c (lel| Uaufcns. Sie greife u i n den letztem 
Ä uf»« ru fti(J jedesmal Mörtel und Steine üumen , die 

„o ciu , * 7M ^ ^ Itoranüchn, Dabei werden 
„io < * tv ^" ot , h) .„'' iluin OT übereinstimmend ««],„ „eb«, ein- 
bW ^* eio gestellt «nd gelogen, so dals der Erföfc Ar- 
»"V : „ t »I, wenn ein einziger Rechen mit 4 Zinken 
«ürde. Hierbei werden diese beiden Arbeiter 

d rclT * WK > * nJerc ihn "" B^' 0 **"'«« 1 «''"»«' 
««lob« Stangen uiit gabcifonuigen .Beschlag 
mljrt-o- DmM werden bei jedem Zuge gegen I 



Nach 20 Minuten ist der Mörtel vollständig Jure », 
gearbeitet. Alsdann öimet man die erwähnte K]a.,.>« i«i 
Boden, worauf der Mörtel über eine Kinne in der, «1«« 



leu Wagen ..111. um qas AnsDieikes» iiui 
Troge zu heftirdern, liingi m/i ti zau 
Arm des Göpels, der die Streichen tragt, eine „ieerW 
Fig. 7, welche iulJi dem Profil« des »*-5«3» 
Sie srhiebt grofse Massen des Mörtel «"» -v or 
sie aber theil« kräftiger wirkt m-»*»d 
rgange Ober die Öffnung nicht. «-l«' n 
fl<J'»t eiu Arbeiter ihren Stiel , c " 

neben der Oeffriunc *av'- >t?r 
1 a oil 
a-*ol 



nt ist, 
«ich her. Damit 
tbeila heim IVU 
Abflui's verhindert, 
er grofeoutbeilü herabdruckt 

emporhebt. Sobald der Tr (1R beinahe leer i*. so .Ti- 
nnen zwei Arbeiter dop a0 den Känderu haft d J«: 

da ^iso^'^r^^"^ 
nun in der Stuudc Hg 
ruthen MorteL 

•e„ w l e J iie * W> « ,! '!' Wtkhe «»8^ ItiCubikfuf» *"*~r 
Ii . ' ■ c, "l«ert, und zwar uoschicht Jtsll» ** * 

T ««Weitung de, Betons erfolgt. Ee *» » " b 
gesell,, wcrdcü( dli cj0 KilMluuf<:ii *-^ jr 

™ AngrüT genommen wird, weil immer * * T£ 
der Schiebebohne den fertigen Jjeto» 



nuten, 
Gange sind, so fabJ 
oder nubo | Scb *» 



«_I«jr 



eiu 



Haufen 



(feachoben. Auf 



von etwa | 0 K „ f , 

— **we »i, 5 *° daJ « . 
d- KeaH*, ^ Mortella^e nM „ kt 



Art bildet ii^J* »o 
, .'IFuls ß rt . i(e 
^rte, K , r a.l ^ % **o 



autf a^»» üahelu eingesetzt und (ortgestofsen. Diese Ope- 
■vvurde mit grofeer Geechwindigkeit und Sicherheit 
udem die Arbeiter hierin bereit» sehr genta 



m 

rutioii 
ausgel' ü ' lrl ' 

wBron , Kndlicli »leim zur Seite und hinter dem Haufen 
nocli üivrei Arbeiter mit Spaten, welche theils die umbor- 
liegenden Steine binnulvrerfen, und theil» dafnr sorgen, 
du.Cn dici zurückbleibende niedrige Steinschicht glcich- 
iiiiilwiß nachrückt; aio werfen dabei aber die Steine und 
don Mörtel, die »ie aufnehmen, immer so, dafs die gleich— 

inillwiKC Verthcilimg beider Materialien befördert wird 

Sobald sie daher mir trockne Steine | 
bringen sie dieac auf ein« Stelle, wo der Mörtel 
wiotjrend ist. 

Wenn der ganze Haufen in dieser Art i 
heilet und dabei etwa um 18 Zoll vorgerückt ist, * "° 
beginnt genau dieselbe Operation wieder an demselbe- u 
Ende, wie das erste Mal, und wird in gleicher Art durck 

1 11 1 1: : Hierbei rückt der Haufen schon sehr nahe «sD 
den Kinscbuitt e, und beim dritten Durcharbeiten wlsrd 
er in diesen liiiieiiu/i. schoben und fällt in den Bet«=>n- 

WllßCU. 

En iat nicht zu verkennen, dafs diese Art der Bct«=>»- 
bereitun^, wenn sie auch sehr schnell von statten gc» "ht, 
dennoch uieht vollständig die Vermengung bewirkt. Vi i. 
Kiesatüukc, die man herabwirft, sind in der That nczrici 
nicht in Mörtel eingehüllt. Man darf indessen nicht fA^er- 
sehn, dal« die hosebriebene Operation keineswegea die 
Durcharbeitung bcacbliefst, vielmehr wird 
Theil aehon beim Herabfallen de« lteton« in 
fortgeaetzt, vorzugsweise aber beim Ausstürzen des AVa- 
gen« „ml beim KüJlen der Formkarten. 

Da» Letztere geaebicht mittelst Spaten vun drei- 
eckiger Form, die, wie Fig. 1 auf lilatl B5 zeigt, u*aw 
icm spitzen Winkel vom Stiele gefafst werden. Mit 
wird der Mfirtel grofsentbeile *UI 
zwar zuerst vorn, alsdann hinten r hcr- 
und, nachdem der Wagen wieder „.»rljd- 
ist, in der Ausdehnung des ganzen C *»««>« 
'g »erbreitet. AuXserdem wendet nun 1KK ' 1 
Stampfen mit hnlzernen Stielen (Fig. ^) an, 
* Zoll im Durchmesser halten und «I Jjt'nuul 



geschoben 



8ulaci»crn 0 
die etwa 



* abrät, mv * hfa 
' " <W VAen Xn«„ 



• <h >'. 
tu, Up. 

hierin bereu. Mir rtn 
•• und hiuter.in.lufa 
welche liicili J K ttim- 
u.i j /beiJs d.flr »rjrt, 
r.'e Steiwehatt jltiA. 
i .fi-:i ab«--r di.-Y.Do.ujl 
iuinicr an, dai.it p^A 
.r.rialirn Lcäwfat tri 
i leine gc-bobt«. \ata. <a 
,,, wu der Mio« U«. 



Zoll rorK*rt«t i*, • 
,n wieder * 
rd in gleich« Ar.««* 
Ifta achon t-hr »1« » 



od lullt in 

aiä uüeae And"l v "«- 
■»WM von motu*?*- 



,rf indc»*cu «htlhp 
nhr *W«i 



o in VC» 



Ii. CID» 

,„ AuMtnnei 
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heftig* Eracbat> nu <<« und ß 



C Hag 



BeKirribtiBg 



e »egung rersc 



dem 



indem die 
schon bei 



sondern nur die Bildung hohler Iülumc rerbi" 
öewöhnUch wurden sie g»' nicht gebrauch»» 
beiden Arbeiter, mit HoUsehuhrn ver*cbo » 
der Verbreitung de« Betons diesen Oberall b« trat< ' n 
hierdurch du Stampfen entbehrlich machten- ^ 
Die Dureliarbeituug mit Einachluh de» 1 * ' 
km eines einzelnen Betonbeues dweri \ *' le , 1 

ton. Auf die.« Art genauen *wei M»uiu.chnft cn ' um " 
von beiden Mnacltineu gelieferten Mörtel i,r»gl«-' ,cb durch 
mit Kies in Beton zu verwand« !"- dCT 
werden -twa 240 Cubikfuf. oder 1". SebacbV 
Beton gofertiirt, daher in K> Arhritsstvindrn nahe 
l7Sch.rhtn.tlK.... I>» j*dor k ot »ükue Block 10 Cubik- 
mtter oder 323« Cubikfufs enthalt, ,o wurde ro»u hier- 
nach an einen» Tage beinahe K Steine darstellen, « wor- 
den aher wirklich UlgUeh 8 bis 51 aoleho Blöcke geformt. 

Der PWt*, rauf welche.,, dio Blöke geformt und 1«« 
» Gebrauche aufbewahrt, werden, ist aor K tUUig «eeb- 
tt«, ■» dar» man sowohl beim Abfahren der erhärteten 
Bltirkc ubern.ll ohne weitere« Vorbereitung auf den Boden 
die notlugen Eisenbahner» , als auch leim Formen fl** 
Blöcke auf diese in gleicher Art die Grleiae legen kann. 
In MnraeiUe. hatte die hierzu eingeri. ■Jttete Fläche solch«? 
Anadehnung, daf» etwa 20 Britten sich nx» die pfUiebc- 
buhne MsacbXoBW-n, und in joder Reihe tielleicht TiO Block.« \ 
hiuler einander liefen konnten. Ich oiul» nber l>emcrkeO, \ 
dafa in den einzelnen Ueihen, d. h. in der Uiehtun« J ° r 
Ei«enA la l, 0( . Ul die Blöcke nach der Lange liegen, wodo«"°** 
«beilu da» AusfcchöUen de» H.toni in die Koruiku»t«-«* 
tbeil» auch die a v l\tcre Abfuhr der fertigen Steine er- 
leichtert wird. . . 

T>ie Formknaten \>o»tebn »u» * Wauden, * 
■"Ist aeht Scbrnubeu mit einander verbunden 



Pi K . 3, 4, und fi rarof Blatt 69 »e'S 1 



K '*-<X durch einen leichten Kähmen »«-» 
nuf der iunern 
''''»"«^•hnlt i»«- Dio Lu>» K enw&nde bah 
»und Kahmatücke, in »cleh™ die 



Jede W 
KreuitboU 



»tia»'l 



j L.hen breitete ScUW« 
wände bab< n - _ . 

, . v stiele verfcap"- 
»und ivnniii-"«--''--, wi-U-hrn «uc . . 

D ^«-.or die aufreren Stieb, »i„d toO »"'^ ° ü „„ 
Bo »>lcu «elogt, »^gen Wt . lcho Jic SchrauWenum« 
°*^^, s t drncken. Auf di e inn< .« Seite ^ 
,Jö ici < ,„ Euden I>iele„ K e llngt . u> „;„ i»«<" 
" Q Solche die kurzen Wando «ich U ,b,,, 
j 0 r Schraubet» zu vt , 1 i jmn ei-»i 
besteht» aus einfachen RalitoP» 



er»» ■ 
egeo 
»tebu , * 



9t drncken. Auf die innm Seite 

, _,,. n . uro ei« ~" 
Wände .ich l- b,,in, , Vl< ae tat** 
h '~f^<-> Jcr Schrauben zu verbinde^- 1 Ui ., t 
y**.Mi<lc besteht, au« einfachen Rahn»<-» pichen du. 
•» ^j,, r Afitto, nnd Uio Scl»rnnbeubola^' n 

Mufscrc Stiele hindurch. I>i° (> ^ be<B»f 
"^Vivie die Löstiog der Wftnde ist """j^ jede Sehr» 
u,r »«:1 es dabei noch zu bemerken, cr4 elin »**» ■** 

Wn — iiw mir einem vortretondeii Arn "' »,in««eJ« bed» 

Schrauben«' bld« 



! r» rnu f( 



mir 

aijin keinem lictioadorn 
"•■cA die Muttern aicht so 



leicht, 



w «h*B. 

5#A«/</ eia Kanten 



hgt 



v/r». 



Digitized by Google 



575 



G. II. 



die durch die Bjnu*o i 



gewählten Einrieb *.«»p-u wegen der 
a i dieser Arlteit viel einfacher. 



wegen <l«x beschrankte» v\ 
jieser Ar-ueit viel einfacher. Die Blöcke waren 
etwas röfser, «1»*" Marseille, sie hielten nauui'cb /3 Ou- 
UkflMtM 388 Oubikfuli, indem »ic :i Meter (9 J-'uf, 
7 VU>1\) V»»« u " d 2 Me,,er < 6Fuft M Zail > brcit *»«»d 
hoch warca. D« .Mörtel, der aus I Theil gelösc Ii tr^m 
Kalkt und * w * r "wieder aus deu Brüchen hei Theil, «_» r»d 
2 'lueoen Sand besteht, wurde liier iu einer »ufr- «stillt 
&lcbendeu Mörtelniasebini- bereitet, deren Aic wi<3 gjo- 
wüholicu mit etwas genrigten Blättern verarhn war, a a lad 
durch rill Pferd iu Bewegung gf»etr.l wurde. Den Beton 
bereitete man dagegen genau in nirnTW n Weise, -wie 
iu Marseille, indem »neb liier 1 Theile Stciue auf 1 1" I»c;il 
Mörtel verwindet wurdet). Den fertigeu Bctou sclsaa-öt« 
nun durch Handkarren in die Formkasten, indem 
Kam' auf einer stark geneigten Kustung i i er » u fgesc hol » OO 
worden nuüiite. v 

Die Darstellung der Kinnen an der unteren Fl".«- 1 *" 
der Beton- Ulöcke erfolgte hier in etwa« anderer VVois*! 
denn atatt der roawiien Ilolzatucke wurden kleine Itinoon 
die aus dünnen U r c- 
i in die Formkasten ^t- 1 
den Vortbeil, dal* nun einen erhüK-*-<^ t 1 '" 

.> oll 

prai 



vorigen -* '\\ 



6» 



tel** * Durc h Drebcn dieser « inaer, We ht BH 
worden- ^ Schrauben und sonach die «er B» 

" fteU Cr t t -ttcn aebarf »i wtm hierauf Drdmn, « 
der - -TV j^j a ||en Schrauben gb ichinilliig fcrtgr* 

UI ,d ^ t ^ dcr g, cin horiiontal ia d» H. 

,„ r f ihn nur IS bis 20 M »om Buden enlkr 
auf einem Holarabmen befestigte liiseuUI» 



i brauchte, um die Hol, _ 
JU entfernen, man vielmehr durch diese Kinnen an. >-l«r^ 

buwlurchziehii konnte. Sobald »|»ter der m3^>^>**» 
war, und wahrend er auf dem Wagen lag., -W«r 
e» Jeii.lt, die dni Seilenbretter oinw-lo hcra.uaaua-5 » ,D ' 
GrofaenüieiU gelingt die.es bei der leichten Verbir» t* » m " g 
dcrsejbeu .„ vollständig, da/s ,* »a gleichen Zw*^«^** 0 " 

wieder benutit werden können n; — " : — ^*^-" r ° n 

etwa 8 Zoll hoch uo J 6 ZoN ^ 

Von den auf derselben Bau»tel 
gefonnte« B^-k«, Wurd „ d 

e«ner naeb dein »ndem i t.™ 13 „ l. J- 5 * 
dat 

geatellt. 

Man rieht » u «„t dnreh d,e hoUeruen Ki„„e U «. 

u ^n<len Steine » U rke Ketten hindurch, i»»^* t 0 _ 
10 d.e Sureijcn forutöftt, welche wäbr^d des * 
i Seiteubrettchen in der notl»* 
■b r gehalten hatten. Als-lan«» 1 
jede langt Seite dea Stein« eine en»*'" 
»achein llolie auf (Fig. 7, S uia«- 1 
'» den, Abstände der ewei 
•fvhraubeu beHudi 
einander , b> ind< 

Bretter g,i rjrl . , k *• ^machen die«. I Jo) * ^r«^* 

^ - ^ ->< ^j^r 

B<"<g -etaen. v ^ U ' " «• vier Sehraube, , .-S« 0 
«»"< Gewi,,,,, ,, ; ^'""l'ln sind nur io, . 5 ' "' , * 



•ich jeileamal 



er awei 
Diew Rostiingco ** " 
«nige hoebk*** 



an 



"b, 



welche. s(„ xc g. 




schieben, und »uf uie.er den niedrigen W. 
""lor den Block bringen -> können. 
° " Der Wagen h»t .ruf.ei.en.e I 

IliUao, «üe. »'«• 
versebn, «>ih um feste 
V,cl»tJC befindet 
ITf.lao tic» Wa^cn» Ol>cr der 1 
trtiföt. Di« Bahn 8ell>»l bealand hier 
arrttiBcben Eiaenataben von etwa \ \ Zoll Breite i 
xinil dI«M waren nuf scbwiiche» Kreusholi ( 
dcro man den Block herabllilit und die Kette llk 
int der Wagen *ur Abfahrt liereit. Die Bewegun. 
bcIIjcii erfordert jedacb eimr »ehr Iwdeutendc Kra 
eine « Thcils die Kaduog nahe W)0 Centner wiegt, i 
Th«dls aber die Bahn bei ihrer lei. hteo ZlMMMM 
sehr uneben und nachgehend ist. Au« diesem ( 
war in der Verlängerung der Bahn, nnd »war « 
Axe, eine starke Erdwinde aufgestellt, doch aucl 
geuugte nicht immer, 



en dii 



■ III 



c» 



die Ill.-^kc 
liegen und daher auf verschiedenen Bai 
Ufer gelangen, »o mOssen »>e vor demaelt) 
Querbabn nach der geneigten Ebene gebra. 
auf der mau sie iu das W'asaer hiuiiblitii 
dienen TJcbergang von einer Bahn zur andern 
man nicht fnglich Drehsubeiben benutien, da 6i> 
der. starken Belastung und bei der uolbwcndi 
aebrAnkuug ihrer 1 >imensionen zu schwer zu 
gewesen waren. Mau bat daher die Querbahn t 
legt, und der darauf laufende Wagen bildet oinc 
bdhne für den ersten Wagen. Eiue aweite l 
auch hier den Block bis vor die geneigt« 



ebt 



Der letztereu kouut« nur eine geringe Au 
gegeben werden, weil sie sonat ru weit im d 
vurgatrclen wttre und den Verkehr gestört batt 



I I : I 



r wenigsten« !) Fnls 



•erstand biiiabreichen 
geu, ihr 
von 1 • (ij 



den gewobnlic 
,, wu sab uiau siel 
starke Gefalle von lü X'ro 
Der Versuch, den Wn K .. 
RrinUaak« mittelst eiuer Bremse lunal.zub.s, 
"eh als höchst gefährlich erwiceu, indem 
Bewegung slolsweiso eintrat nnd nicht sich, 
wieder 




1 "Wh ft, Kts» ^ 

lni - "■t_iTi-»u_ 
*<^Mtti, «Ihn, 
Mb«« liV.t»«J-a Ir^, 
7 ^wA» liebt an „. 

mmc» ii e vir, jy, 
» \>wbiu,; „„„ 

Iwwwiial m B - ' 
•' •U «*u Boj«^ 
Ei Ofa k> 
t den Dicdr-ip. 
<tmen. 

W Häuer ton Hn j m 
iiijic auf <1> r nun. «.«, 
■ a elf R, jj,^. 

- den Itä J rn, wdm i, 
*enhahn nur «tu |JU 
'i hier al>vr t« ha ^u. 
i 1> Zoll lireiKttfHlk, 

- Krruifir.lz jinirli. U> 
t und die Knt« i;«. » 
reit. Die Ilww --u t in. 
hr bedeutend; iM, . 
. 'O Centner wie*. 

• i. hten 




und «»•»«« 
•• - 1.-: It , doeb ud int 
ni »ton tuvrciltvit iü» 
't werden, 
mehrt-ren K'lVa »fS« 
,-r*chirdewn Utk«) u 

rur der**** 
•„ Ulteuc g* {*Kb! «»■ 
*««-r bäiaUiUL Fit 
Uu zur and.™ tMI >" 
xuutac», du Nfcb W 
der oolb"-tn4 ,,s *" 
m schwer z" k^ie 
],e Qurrba»» 
• jco bildet «a-- 5 *^ r 
Eine *wei» B*** 
, r die g**»*" 

.j» in*« iwr"* 

**• zL«* 



877 G. 

Man hat denmad, di«~ in p jf( # ^ p darg"«dh» 
Anordnung gewählt. "VVAVncl drf '^r„g G rJ nooh *" f 
der SchielKbulioe steht, wird „,„ Sl „ ifl ei» 
Drahttau geschlungen, .„ welchen, .ich ein e? roli '? 
scbe.biger Block beGndet. Ein ähnlicher »> t,ck ' „£ 
doch nur 2 Seheiben ha«, ist an einer Rast»»'« ,un 
betertjgr, und da« durobgerogene Tau «bliOrJ* n5,D 
"" J ,UD «««•» festen cylmdruvch bcarbo.twei. ß ,lkt " V °" I 
15 Zoll Durcbiu«s»er, der gWieuin.ll« auf jener Kortong I 
nibl. Die Reibung, welche diese* Tau am Umfang* de« 
Balken« erfahrt, i»t vollkommen geuogend, den Wagen 
*" halfen, snbnld da« hintern End« dea Taues Mir mafc'8 
•"ItMOgm wird. Man bringt daher den \V"»g*ni n" c ^' 
dem er bereits abgefangen iat, mittelst Brechstangen «nd 
UebebBumo von der Schiebebohne anf die ireocigtc Ebene, 
und liftt da- Kt.de de» Taue* ^ Ungaan. ober den Bal- 
ken ablaufen , dafs 
digkeit hinabgeht. 

Die K< nei«te Eben© i,t etwa W, und der unt. 
Wawc, beftudlichc Theil derselben Ober GO Fufa 
lM«tcrer besteht an« *vre>i starken Bidkcn, aul welche 
und welche unter mA durch 
»ind. Diener Rahmen rubt los« 
inumnter Pfähle. I^elxlete «iud •» 
Uwhe Ton Mitte au Mitte 1 Meter von einander 
i Kopfe werden in der pnaacndeu flfthe 
»on Tanclieru unter \V aaser abgeschnitten. Der Kahm«"' 
der d« Bahn bildet, wird an. Ufer gegen »wei Pfahl« 
befestigt, und wahrend er auf dem Wasser «•hwimrait-, 
vonlem Eude durch ein hinrcicliend grolke. St«eh 
««»"aeiaen besehwert. K r B ; nkt ,l«L,nn auf die l»fn.*»le 
•'^rn.b. Taucher «utorsueueu eeine bage, und wenrm ««■ 
gehörig unteraWtit iat, «o schlagen aie noch rIolr.lc.oU« 
0l> r,r alle PfahlkUple, die er nicht volWtHndig tHtttha-t.- 

Der Rahmen ist ein CT sehr «»rken 7.erst«ri.ng a««-<".^ 
d ^t» Seewurm auageaetzt, und tnufa daher alle Jahi-o 
°«l»t werden, was bei der angegebenen UefeBligivr»e«*f 
"«'lar leicht auexufnhren ist. Denclb« •chvrimmt t*n»la 
"»»gleich auf, wie da» Gewicht abgehoben wird. 
Bevor der Block unter Waeaer tritt, muh 
^i« den nöthigen Vorrichtungen vcr-eho, d»«> rt e ' 
Senk -Apparat be, |UPm ^f^jgt werden 
, ; ^««" Zw**e werdeu wnhrend de» ^«wp««» 
, *^*i«>..t*l«' Bahnen nicht „, lr die ^ reM ' m 
e t^ a „„ch in den Ri OQf . t ' ' fl * V« 

^«-^Tl! starke Ketten « 2 "'f 1^«^ hi ° d ", ' 

fS^JJ, uud die beiden »"T^Zl Wf *" 

5 ÄO * f neiden Knden »cd«* mIh»'» " 

*° ^Blockes mit eiller Jj.e ■^ «^ ^ 

Der BWk wird dernnflehat at.r «J« , J*^ bon " 
*»5«iab#e/i«ssen, dafs seine obere KIJU3* J€? ° oC . Jia 1 
"VVaaaer bleibt: .-d,., /..,„,, aebiebt n> '» » 1 
*»j welche» er angt-IiHngt und rait d' 
Portfrt w/nrf. h iu ]Vtr*--« 

Die«-» Jf/o/ei f 2?-/^. * O und M 



entfernt , 
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u sehen Kotii- »uiJurrli/irluj könoco. Eia Hol. 
[,,,,. miU-rc Sicherung durch diese Backen uinl 
erste C* lied der andern Kette grwtcvkt w-jrj, 
Kiofjre versehn, woran eine starke Loiu« I 
•/-»etzlere beifügt mau auf dem FIuAh I 
Ifcfst sie bein» Versenken dos Blockes , so wei fc Qa 
oothig ist, auslaufen. Wenn der Illock auf dem Gn»x»<l«! 
liegt, drebA man alle vier Winden zurück, damit (l ua 
Ylols vollständig hebt. Am.cr.lcin werden diej^ni- 
Ketten gelost werden soll«.», 
bis einige Glieder der 
Kette lose auf dem Bwku liegen. Zubt uiau 

Leine Mark an, so hringi u,an deu BCsßcd 
•'»«e und «Jor 
erfahrt, wird l»»sr- 
noch die gegeuüber«tehoz_a*l«J 
Wind« in Bewegung gesellt wird, .„ ■Jeal 6 i t .|, ,j io ,„,- 
tero Kette durch die Kiiuie hindurch und ist leicht, f«-» 
heben. 

Die ganze Operation des Versenken« der BlücWc 
gestaltet sich wesentlich anders »u «drlicn Küsten -WO 
starke Fluth und Ebbe stattfindet, wie in Cherbc* •» •"»■<- 
Die Kam)* wird hier gan* entbehrlich, denn die Jil «S * - V*^ *3 
liegen auf einem Bankct an der iuneru Seite de« I > im .s »»- 
nies, das nur bei niedrigem Wasser trocken ist. vV**-* m_ 
rend der Flutb fährt das Kloli, welch» Iiier au» sew«« 
«uit einander fest verbundenen flachen Fahrzeugen 
stebt, dorObcr. I)j 0 Bhjckl werden «wischen di e l ctÄ * * » 
mit starken Tauen befestigt. Bei höherer FUrth b« • > 
die« F.b„ d ,. n SMa au( . J r U'«-«»* 
SLbwimmt Man innli alsdann ,b ,.n«. l 

Ko )t f des Damm,-, auf " . " ■' l "" ^«z-o 

und ib 1 c ue *«en f.ulserc Seite zu brii~» 

mkm JS T*?* *" W MB den Block -»^ 

Alis d,L..." rj tlJ,r ^'?e eutl'erut werden kon»»"^ 
i runde kln j Qi( , r Vorrichtungen in Anv»/'« 
— . «« ein weh 



, aocli ebenso wie i„ Marseille und Celle mit «* ^ " * 

X-W, an ZI ^ **" KcU ~ »»-hl««««. 

beide« ri|le vJÄr d " K " 8H ' Wb,drt 6 " h — ^".a*- 

-t-rke CiT,^ * W « ««reh *»* * \ * 
mm Tan W,„,^ j!» »»«^ "nes eisen,«, »- 

ge/iahen W1|J , UQd ^1» . wem, „e »ich, g».^^*.«*^, 

»"-f. der Ini(M , t ^» ei,, hcbcJlOrroi w , " ^ t*' 
der Za, W0 hH y CbarniVr. an den, ? U ^ *^ 

unj ^ t '"'-iu4 b : r o d ™ ^. 

b >D m c/»ien verlunj,.^ ^'>^_, 



der Urin« diesen Uebenrorf D4»fb«bt, w 
' Ae™c frei, und üOgWich öffnet eich dttZarj 

r>i T .ollen Belastung erfolg«», m»0. es iu d> 
clor" 



i-. r vollen u«—""s ° ~ 

,u>ter uc . ,. Jcn Block fallen *" Wen, noch eh< 
8 „ß-«- ' hrt . l n der Tbat sind die meisten \ 

d «\ "ZZ £ cL-bour« i» dieser Wci . c ^ , 
""Sene Vorrichtung Ut indessen noch M ^ 
^T^stlscilen veraehn, welche d.e Ze, C b„ UIlg nieh, i 

Nc ; ( z»* ,,tt, m "" D& " ,r,ch dra u, ' , ""' ur,I ' 

''f '^ucn, toten eisernen Rahmen « m .chlo-e„, d, 
bei Kiifull'K»"» Atifstüfscu sich nicht zu früh hebL, 
er drt , irl bat man noch eine «weite L*ine angebrnclu, 
^'„tBrk abwäxU rieht, um gleichfalls das Aufgebn 
rerhinclcrii. Man mufa daher jedesmal d 
lctÄto I.rciue zuerst lösen, che man durch Anzi.hu 
sweitc-ti die Bewegung bervorbringen k«nu. 

AVas die Kosten dieser kOnstliehcn Blöcke bet 
■o etedltcn »ich dieselben hei Marseille fnr Msteriil, 
bc-it»lohii, Trausport und Versenkung, mit EmachlulV 
BcrsulBichtigung uud der Einrichtungen auf 1-', Fl 
,, cr Cubikmcter, oder für den Rheim. Ciibikfufs 
4 Sf^r. 7 Pf. 

In Port Vcndrea, wo die Blöcke aus den in 
Nahe» »gewonnenen Bruchsteineu autgemauert wrnlen, 
dic-ao Kosten etwas geringer, uaudk'b resp. 1? Fi 
I und 4 Sgr- 3 Pf. 

In Cherbourg dagegen ist die Arbeit viel atl 
rigor uud oft nur in kurzen Zwischenzeiten auszufit 
auffordern wird hier der viel theitrere Englische (J< 
verwendet. 1 Vi < II ' kostet der Cubiluneter 55 Kl 
oder der Kliciul. Cubikfufs 13 Sgr. 8 Pf. 

IV« Sicherung der Tiefe in den Hafen un 
den Hufen- Mündungen. 
Die II Ateu, welche iu den Buchten de» Mit! 
diaeben Meere» liegen, leiden wenig an Versaudung 
du« Wasser vor den f. Isigen Ufern Oberaus rein I 
und nur wenig Material ihm zug'-fuhrt wird. Vi't 
»on der Mftndung der Rbönc gestaltet .ich jedu. 
andere« VorbftltnÜ«. Vor Port d'Agde, Aigue» > 
und la Nonvelle bilden «ich sehr naehtheiligo B 
. und » tlb »t vor dein Halen von Otto scheint die dai 
Erhaltung der Tiofe xweifelhaft zu *eii h wiewohl v 
sichtlich wenigstens die wesüicbe MQudung uenb 
der Schiffidirt gccfln.'t bleiben wird, und vielleic 
hngl , » bier, wie man hofft, durch aiug.-dchntc 1 
nmgen d.-u Ver«audung<n dauernd zu begegnen 
diesen I|i,r„ n ,,„ t mjl|i b . 8her ji[r UfscitjguniiC j or 

'e llareiKlänunc verlängert und dadurch »Ucrdin 
gewnnsebte Uesultat, jedoch nur vorübergehend er, 
^ viel hftherm Grade treten die Versand,.,. 

f - »•» cs,,. lc riBl J seit y. 

derte, bat m, n »<. hon deuselbrn Einhalt zu Ib. 

Die Verlängerung der Mo.en i. 



laitized bv VjO 



>**« 

'-..»«, fs«»*» 
'■--«es *U* 
* lam, ooi « 

"^«^heli. r* 

leimig u<fc 
:: Ii ia IMstrvtrf 
vj™ Mc<Ur3»vt. bat 
Ii ni'i* n (rCA Vtl, tai 

■ [s-iür- UJ3S"^e»:lt, 

iAHfa 4» aiirk I« 
i.it d»L« 



• • V Atfo »16*- bim«. 



f.iu«*n auf l«iFnw 
lllninl. Cihkhuaf 

.lieh 



B Arbeit ntl i 
ieuzeitru su«usut»>> 

iluknirter V'iFrwa. 

s P£ 

jiäf«-- «-■" 

1 i,' • o. 
Vor?»" """S- *" 



, „ird. 

lieh j*** 



btheili-' 

dre Ao*"~* 



.|c*II*t 

und 



id 

•IM 



SRI G.iUge«- 
hier überall xmd »'*)f»ch wiederhol' fjjjjj 

olrae dafs man irgendwo ei»«) dauernden Erf" f. 
wiiklieh erreicht hat In der obigen B«-« !or tl r niitge- 
Hifcn habe icb mehrfache ThaUacbcn "'""^^-«m £ r . 
tbcilt, and es crgieht «ich daraus, dafs die E man 

fahrungen mit denjenigen genau nhcreinMlinJ a - cr '; -j»fcn- 
an onsern Ostseehafen gemacht hat. Indoo» *> 
diuinnc bis zum tiefe« \V aaser verlängert ' vve A^vti- 
durchbricht der natürliche oder künstliche St» -0 * 
sehen zwar die bisherige Untiefe, doch n"» c e,u, = 
Decennien bildet »ich ciue neue Barre lor der neue 
Mflodunjr gleicher Weise aus, WM sie früher Tor *~ 
altco bestand. Awb "» der Englischen Kot-tc. tat ab- 
seihe Mittel denselben Krfol K gehabt. Part Arundel »n 
Susaez verlor in der Mitte des 17. Jahrhunderts •«">" 
Fahrtiefe, obwohl früher aolb.t Kriegsschiffe! einlaufen 
1670 H' b man dem Arun-Fl«wo eine neun 
up Seite der IWre und «teUle dadurch ein 
dar, welche« vor. Schiffen mit 1U *■& 

wurde, Uii)8 halte «ich jed° cb d " IUf °" 
auf lO und 17:iO sogar auf :. Ful« vorflacht. 1» 
demselben Jahre verlängerte man den Halene-anal *°° 
vrtrU um 1500 Fufs, wodurch man wieder ein FshrW»W r 
von U VuS» Tiefe erhielt, das jedoch our kurae 
bestand, indem es nach zehn J uhren nur kleiiw» Sch'« ä 
zugänglich war. Endlich cntaclilot'a mnt» «ich im J»*» 1 ''' 
ITbO nochmals x« einer Verlängerung, die sogar » 
TM KuC» auagedehut wurde. TJer erste Erfolg war 
selbe vrVc froher, ahe.r er hatte auch diese» Mal 
Dauer. \m Anfange dte«c8 .lahrhunderts 
Hafen seine frfthere \5>edeutuug ganr-i und hat 
viel bekannt, nie wieder erlangt "j. 

In allen diesen Vfttten scheint die A "*^ 
'■esstatigen, die T)e»marquet schon im •>* 




•PVtteh, dal'8 nämlich die VcrlllI, ** TUn ^ ue i ln r Verb« 



der 
Litte 
nach 



^einVoracl^**»* 



Diepl'C ei" »ehr nweckmafciig 
des Hafens sei, doch raufst« e» 
immer wieder aufa Nene in 
W *»«'clen. Wabmcheit.lich iat jedoch uict»» ^asi 
*'»«- Verlängerung eine, HafendsinmeB »» a ^ 
A *>-*icb* gcuiai ht worden, dal» die W »«^'L. al B a»«** 
nur »"f 20 80 Jahre Wurft»*» , ^.uvl^"* 
Verb^i"" wieder ebenso ^^Zl ^ -o«** - 
Sr>, *t: 0 „, w-e »ic waren. Hierzu „ ».dc»^«^ 

d^f-^^ gan« abgeselin von den gtof« 0 " ^..Ihr 
Vo^j^^erangen, dieselben weaetitlic» ' 



chtbeilig 
eitcr 



fct »*.a^ entfernt dadurch die Mdmlunff j^TIcHinale E««- 1 * 
"■St^ntliciieu Hafen, man verlängert gebiffü *« ' &c, 

~ r si^ st , r) ja wcieiieoj das Begegiim de»* L'uterl 



8«-*"tthr/ic/i werden kann, die Ki«t«i» tir „ 
d «-r llafeadUmmc stoigera sich in T -t de» SpnlstroJ 
'■»rer Linne und, w/r« d»« L7a ***^ ^ ' rrrlicr« k-»" - 
ux»,, w „afrtW/ck oder kfln«»"* 8 



OvaafM o" 



Vol. J 
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G. Ilagen. ßejehr-ejb 



un R 



ff* 



>ti „ s ch«> 



den l\afeuVo«va>< 



Di« 



. ta Mi«"-'' W "U*I * ,B dai * mJul Bit— aiufllhrt, 
T- , / B n*fend*ir»*»e vor <,< "° StnuK ' vortreten, ist 
10 natürlich, da/i» die Verlängerung der Haie n . 

TT ' b heo diese-- Wirkung hat. Der Strand dai»«s«> Qn 

der K«rt~»— c " tf ' rat TW1 ,hm ' V 1 »«* 

ru.«en erfolgen daher .mgeatortet^und der S^folg, 

testatigen die» AuftVas- 
dr» niedrigen Winsen 
, so lange man die H«- 
e verlängerte, uc in» aber wibrrnd der letxton 
65 Jahre gm« unverändert geblieben, indem man koioe 
weitere Verlängerung vornahm. 

Wenn duu durch die Verlängerung dir UiMammc 
keine nachhaltige Vcrlic*icruug einen Hafens erreicht -wer- 
den kann, so frtigt c* sich, wodurch die«« somit mtttcl i <-= l> 
ist, Indem ich zur Ilcautwurtuinr dieser Frage Oher* »-eii^i 
niiil» irb *un£cbst gesteh», daf« ich auf meiner Heise 
nirgend ein »nielies durchgreifende» und in «.inera» JfcC«^- 
folgc gani sichere» Mittel bemerkt oder daran (rüliftr* 
hal«, diu» vielmehr ohcrill uud selbst da, wo »ehr f r *^ 
•tige l{>sulLtr sieb herausstellten, nicht« weiter gea«-»?» c^Vin 
ist, als dat* man die von der Natur oder sonst 
neu Verhältnisse möglichst iweckauiliiig in 
liemllhte, dal'i man nachhalf, wo bisher etwas 
war, und mau Alle» vermied und verhinderte, 
theilig wirken konnte. Durch die«- »orgialtigc 
«beriesle Würdigung aller Ui 
»ich aber, wie die Erfahrung bci e i niReu Frg 
iesen hat, »ehr viel erreichen, und 
K daft aoel, mancher Ostseehafen *•» » 



aufgefangene W«»*er so lanje «lrt 
r im llnfen hei der Kbl* nahe i 




iJc 



Zunkehit iri die Spülung M berflelurichtigeo- 
«1er r,cestrand, der au» Kies oder Sand bestellt, 1 >i * 
«-'hon durch den Wellenschlag in einer achw»** 3 * 



Cooc 
stört 



■W au», weil alle vortretenden Ecken dcaaelbere 



rrden. Unser« Nehrungen, wie die Landxta»» *~*~ 
Wr den Umneu.ecn de» Mitl 
eben.« die flachen Kiea- unil 
hohen Kreidefelsen oder den 



egen daa Meer 



SC CO 

krümmten, 0 ft lulch 
»•ildet rieh darin ci„ 
etwa durch die 
tcrun« entsteht, 
jcdeanial durch 

^1- ^^ 



aff»*- 

ar.d 



am Canalc, befJt 
■ regelmifai^ aohwacfr» 
geraden Linien. N* 
a Bucht, und wo 
eines Uacbes l>ei ruhiger 
' * iT<1 "° hdtigem Well cne «3»**r^j» f, 
darohex geworfenen t>» 0( j r f» < 11 




einen 



-» hier"," «rtrit,, se8c} ,,^« 



d « n e'de. Ä .„ f" u »eitere« Hrranarfl.t.. < " c * 



fr oh«r. d«nt..ch für eio« Kr^l 

*_ dic Mündung getriebenen 8»„a nd 
^el«ho " cn ;rtl _ ij^rru lienutxl rann jcdej*i) 
* iC<1 ra!?ntrorneuden Waase». LWro Bfübi 
Kr, Ü, 0 Mündung von BW oder ,o„ p „ lw „ 
( Neuf»hr«»a*r n.«ht hiervon .11« ein, 
■" " BO " Joch h.t di«»or Hafen dM« gerfai.U. I 
iinli»"'-'» , , ; Wellen besonder« nioh-.l 

, n. a««8«rih»t weder die \> » ■ 

d t^.a «och .«.<ü die Bungerung vor der Mo, 
T H^Iori«keit findet), dn-aelbe ist bei allen Pr.„»„ H 
««« Mittelländischen Meere der Fall, aowe 
1 flftl ,hen Uferu un,i/c».ei. «nd. In alle. die»«. 1 

7.r.lft aurcl» den Hafen entweder nonnterhroehen 
"riodisch ein krllfti^cr Strom. In den Häfen « 
llUi«« der KrauEöaischen K0»tc bildet man <L 
kOnsUiobc SlromiuiKCU, indem man di« Fluth in 
t,tu»ains, die hinter üen Vorhafen liegen, eintrel, 
in ui cl»rill d 
t>is tl»- - « W»... 

..icariaBten Stand hernl^nk. ».,.. AUdann oft, 
I plöt.licb die weiten SpOlsehlcusen, und obwohl < 
' gofangeine \\ r aaw3rrnruu;e vergleicbungaweis« p-^ 
clor natnrlichen Strötuungen nur geringe W ui 
,1.1. na wird doch die Strömung bei dem 
Oefitlle Qboraua hoftig und vortieft die Ilafmuiü 
Zur Verstärkung dieses Effecte* bemüht n 
xtinitilist, die StinlUaaains tu erweitern, damit I 
Wasser aufnehmen. Hierzu bietet sich jedoch n 
Gelegenheit, da das Terrain neben einem Ilate 
weit sehr vorthcilhaft benutrt, und daher nur I 
mUlViigc Preiac verkauft wird. Erfolgreicher i»t i 
8ori;falt, die man auf die Erhaltung und Verl 
der bentehendon Siiülbassina verwende«. Demi 
die Wirkuusf der SpQli«.'bJeuseu in neuerer £aj 
dadurch verwtftrkt, dnfs sie gr6f»ere und frei 

w« 

an G. 

Hart. In Boulognc und DOnkirchen «ah ich 
Art von SpOlschleuxen. dic «an« freie OcfTmuii 
40 Fufa Weite darstellten. Sie waren durcl 
Stemtnthore geschlossen, wie gewöhnliche Sch 
Schlagwchwelle lag jedoch auf der »ufaern Se 
die Thorn an aich da» Fluthwasscr nicht 7.« 
konnten ; aic wurden jedoch geschlossen geht 
ein zweite« Thorpaar, daa ohne Fallung ni 
Rahmen und einigen Riegeln bestand. r>io*c 
wirkten in der ganzen Höhe der ersten ein« 
Verstrebung, dafs das Oeffiien nicht erfolgt 
dw Strehethore löate. Alsdann »elduucn alle 
plauhch i„ ihre Nischen, und die gante OeUm 
F.ndhch verstärkt man die Wirkung de» 
, d,e HafenmQndung ,,„eh in anderer Wei 
bc uns Berücksichtigung verdienen möchte. 



meu uy vj 



oogle 



»I 
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«Ol» U. jed««*! 4, 

I 'da v» pol« Da. 

'«» «Inn i«. 

tot. *, 

«17 rnr ie-r Sbl*. 
' l "i »ilf a r""'Ui«tcla 

re «/er F«l , na w 

. Vi »Wa d~»rü« 

• r nniLUtt'tWf.l<i ois 
In den Hü-, u Qfc 
h.lih-t au ili^v| 
«um aV Fluib b 
n W«, «Wut, Iii* 
"-r «> lau^unV'ul«, 
.1- r K»>»«5 Mit HtAi 



1*1, UW! M 

Ii. wul ob»jbi Ji«n<- 

r i*»-rin-.re ifl ud 
'imitix '*e. ^° 

ft die H.if«itoii»;. 
-•cte« bemtii w» *4 
.K-itt-rn, «law 

t »ich j.-doih njrteia 
,ou einem /!■>" ">io- 
„d daher bw**» 
,; , laicht* »titm» 
,„ n g und VnbWW 

, „euerer 

u»J ZK"" l ** 
r .,„,rude W-« I- 

•"■ 't;ir^ 

fn-ie LVffouig™ 
wa ren du-r»»*' 
gliche ScM^MJ 
r iul^rü Sc».*" 
<er „U-b. i-**JJ 

KU/hm.' «f *" 
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585 



in 

liegen, uDd 
xur Man- 
ootkig b*i 
Kraft de* 
die V er " 
sorgt 



■jsjdalastasj 

ß Hag«"" 

lieh Wim Ucbcn^R* Uber jed e Untiefe uf>«* d ^r'«in 
Krümmung die &ta n de« ölromo» gegehw*« 311 '' die 
Tbeil de« Gefalle» coosu»«rt wird, so ord" 1 "' Jflr Art 
SpOlschleuseu, «ow«it e» irgend möglich is*-» 
an, dal* «je in der Richtung de» Vorhafen 8 
in diesem eine gerade und tiefe Rinne sieb b *" 
dung li.imolit. Diese Rinne wird, »oft« 8 
durch Hag^rmig aufgeräumt, weil man di** 
SpOhtrom» für den Hauptzweck, niunHcb 
tiefunu; der Harro benutzen mal». Vonaig» ,, * eM ' C 
man aber daftlr, dal* der Stroin Wmi Austritt au» 
n«fen die Harro normal trifft., oder auf den» kur*eateo 
Wege da« tiofo AV'nsaer erreicht. 

Die Kratt de» Strome« lief« »i c h „«cl» wesentheu 
durch Abkürzung «eine» Laufes »erstarken- I» dieser 
; ist aber hei den künstlichen Soulanlagcn nichts 
»1» daf's mau die SpOttiasaina naher an 
die llafra.nn.ndun»; zu bringen sucht, was häufig beruek- 
Bichtigt ist. Dagegen dürfte bei den oaturlicheu SpOluu- 
gen »ich xuwrilcn eine aelir gün-tigr Gelegenheit bier»" 
troden, indcu» man uuf" dein kurxealeu Wege recht g* rB ^° 
Verb'mduiu^cn »wichen doli llttion 
den Hinncnseen darstellt. 

lV»e Sand- und KUaniann-n, vrelclie im Laufe ein« 5 
Jahrt-a einem Hafen zucgefOVirt werden und ihn bedroh«"' 

l j j 1r FraneöaiacUcn Kttatc de» Ciuiulc»^ 

VInterauchungon keincawege« »o t»t> c1 ^" 
man niclit daran denken durfte» e 
ler Aherahen beseitigen «u \Qnn* n ^ 
, diejährl.ot» 



t-a ein 
sind nach de 
dart^Vier anffeatell 
mafaig grob, d 
dureb HaKge" 

S« bat man gefunden, data die Kicaenaaae 
A "> Mandung de» Uafeua D'tepu« l>«» rt odir 

IBOO 
ch nicht, uro 



bb-ibt, etwa 5000, und bei Treport I 
n »*-ben betragt. lmHnvre a'uid ea sotjar our^ 



Dieses leme Cinantnm B»««' ^ ^n 
oö t,,i g cn Ballast zu hcacUaffe^, den dl 



jedoct» 




Hegt indeaaen ukebt an' der ***** ^de 
«fb«, ist al-o nicht n„r im Vorhafen 
ao <5ll yor der MOodung vergleicboo*«*" .,-„ 
Anders Tcrbält M akh am Ca*»**' * , 
*'»fV„ rwar auch gebn K ge rt werden, „ 
•^t f „ Oe^eubei. bat, d.„ Ragger ^.C der 
"** offenen Meere arbeiten M U*.^" k ^ 

J «t*:i ( der Sand und K.e» nicht dureb tf e r •» * 

fc> Wer Tiefe des Meere» anfühlt , «* L Abbr-a^*- 
Ü<V r getrieben wird, er vielmehr d " W «id 3»*-*=*^ 
d«», r_;fer an den Kanc] des Meere» KJgal •' CD vf& \ \L m ^ 
^V" „jjeusc-hiug und KOatn 

^csv^-gf, so entsteht zunaelnt die £? " r j ', jeher »b * *^ ö 
t^itsjji riellricLt früher »nffnngen "* ^1»*»*, D«" 0 ^ 
{Sora «A« doo Hafen " 4vr< , „nd lH ^ r 

Ut cAne Zari/W mOgUeh , n"d bei , ^ w , rW ii c »» 



**Mc» gruchrhn. 

»oUU-o 



iber je"« 
waren, d»* • 
,„ ei"d " e 



Krachte" 
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G. Uagea, Beschreibung der Fr"° 

wie* 
lieh 



Ö8R 

, Einführung derselben erkUr- 



im Otbnaoh, welche mit den uaarigea zum TH«il 
0 , „ffinatiiumAfi. Bei allen alteren Maschinen dio- 
Trl Ugen nämlich "°" iS"»" 1 «*™ ™ -^«it-en 
de". Schill«, bin «»•<» »««ter bemerkte ich jedoch e».,„h 

In neuerer Zeit ist 



»«loci» hiervon 

gewlhlt, die k-d bereit» Tor 20 Jahren in 
UcVirauche »ah. E» wirii nämlich nnr oi 



Gebrauche 

angebracht, und wir liegt 




rdici fa t_r*n 



tö .i*cben H»f» 

dtt ft die aUgeuicine 
,ufo aber nc 

nOtfaig ist, urn das »tariso Herumapritzu 
tu verhindern , -welche« leicht 
und lästig, sondern auch für 
I>ie obere TroB- 



^cgci»«*, ^ ahrt DoC |, bemerken, data «,,„«. be- 

.La ttftrllA Ii — 



Vorwahl 



zwisebeu w 

Wänden in der Axe de» Schiffe«; sie wirft aber da» ge- 
hobe.w. Material nicht am biüteru Ende au«, viclixae^lar 
entleeren «ich die Eimer Ober dem Deck, und das hor- 
ahfallendc Material wird in Kinnen nach beiden Scit.uii 
gcfnhrt. bagger dic«er Art habe ich geschn in Mareen» 1 1er-, 
Martignr«, le lUiuc, la Nmivcllc, llivre, Dicpp« und »«» 
DDukircheu. Im letzten Hafen war die Maschine öljof- 
au» einfach, indem die Kolbrnstangen der beiden Dampf- | 
cvlindrr durch Linkerstullgen iinniillcjhar die beiden J-C « a r- 
bcln in Ifewcgung «etzteu, welche an der verlängerte™ W xc 
der ubern Trommel der Eiuicitettc angebracht wiii cmt- 

Bei dieser Lage de« Iluggcrschlitteus, die man nt>«3«"*»ai 
»ehr rühmte, tritt freilich der L' «beistand ein, daist «Ii« 
Prahme etwa« weiter von der Eimerkette entfernt h|<- i I »s^xa-, 
als bei der älteren Anordnung, und sonach die I{»x»x»«3 ml 
länger werden und die oberen Trommeln hoher )i «-»«rr*-" 
niauro, woher auch da» Material zu gröfacrer Hohe? t^**~ 
hoben wird. Man erreicht hierbei aber den sehr irre -* f~** 
Vortheil. dal« die Maschine wahrend der ganzen Arl» •« * » * "~ 
reit tmunterbroehen llu H Htivhe trUlra W(!r(kn ki ».«^^5 
wahrend nlimlich ein p r ,hm , u finfr Seite gefüllt v-v- s 
legt «ich der leere Prahm an die andere Seite, und « * * **" 
nur «me Klappe , 1LK , r Jcin Tr j,..|„ cr am—O*»* x>_ 
— Matennl auf die andero Seite. 3V<*^ 
hierbei uie v , m nBl higen Pausen »=• ** *" 
der leeren Prahme, die gewöhnlich 
ausgedehnt werden. Die einfache Baggex-» * " **' 
leistet daher i m l Jauf( . dw ganIcn TlgrJ ,„,^Ä" 
« en »o viel, ab. »nn«t lW ei Muchiuen von glci*-' * * 
««ke. DeBBleta liegt hierbei der An-rift^kt *^ ^ \ 
' , " drr ,>,lnkt ' «o die Eimer eiogrcileu, im«*» 
der Aae, sondern ,„he in der Mitte d« Sei» i ** \L 
schwankt daher weit weniger, und »oioo * * _ 
«nd weniger „toreml, al» wenn die Eil»»"*" 
«gebracht , iu d. Endlieh ZJ* 
d-be, d» vielseitig. Vera.ellen der IlagTerlXl, * ^ * t 
vorangehende „„j;, , "»ggerlcitern. J * »' 

Biegung A> ri J 7 uhw -H™ Wectaol 

> «ai» beide glcicbmüji; 



,uel 

n«cti 

an 



nachtbcilig werden kann. Di e c | 
,e nicht frei, «onderu wird von 

aie ringa umgiebt und nur 



so«>»J ero 
Ana ««».obenen 

»«"•j-iohter umaw^hlo»»"». 

■r Seite « 0 we ' k 
i.-h frei brwegen kann. 
TSIoeh eine andere EigenlhOtnlichkeit der Fraozoai- 
„ l >»t.ipfhagKcr, wodurch *ic »ieh gleiebfall. Ton den 
" iu «.n unterscheiden, verdient bemerkt zu werden. Die 
'Trommel besteht uftmlich jedesmal »u» einein vier- 
lul's die Fliehen, auf welche die 



PrUuiu 



rechte Winkel gegen ein- 



obere 
S c!itii3* , > 1 

K.,.tteI»>^l^ c,)<,| ' «ich nuflcgen 

tidor *>il'len, während bei una, wo das funfBeitige Pri«ma 
»"'rzugswei« gewlkblt wird, die W inkel «Uimpf »nd oder 
1 OB Clrnd messen. Ulme Zweifel gewahrt jene erste An- 
ordnung, die auch nchon bei den alten Uouilndi*-ben 
Bllg gern vorkommt, den Vonng, d.Ua d.e Ketten ».ch 
ganz »ifher aullegen, 



lind der Ei 
pich irufacr 



folg 



I>m werden 
liic«. y, 



al * u jede«,aJ der, d«ft 
Wenn daj,,,,. 



b— _ - . 



so |„ 



koi« 



und ein Gleiten denselhen bei i 
Widerstände «»»denkbar i.t. Die Kette braucht 
daher bei Anwendung de* Vierkant» nicht «o stark »D- 
nespannt zu werden und die Kettenglieder käouen de»— 
achwücher bleiben. Da man tlberdie»^» 



ja 

ITC 

an 



hull> auch etwn« 

der merke tte nieinaU eine grol'se Geschwindigkeit gieb *«• 
und geben darf, s« «i heiut kein Grund vorzuUegen, wes ' 
halb man von jener zuerst angenommenen und in Frank«. ~ 
reich ( mo viel ich weifs auch in England ) beibebalteiB 
Kinrichttmg abgehn tollte. Mau sagt treilicb, dafs m zc 
durch Anwendung de* FanfkanU eine gleiehmal»igrs 
Gcscliwindigkt'it der Kelle oder einen gjeichmifsiger- « 
Oaug der Mnscliinc. erreicht. Diese» ist allerding* ri< — 
tig, nber der Unterschied ist sehr geruige, denn 
glcichuiüfsigcr Bewegung <ler Kette wurde die Gesch 
digkeil der Masehinc beim Vierkant im 
10 <u 7, und beim l'Onfkant von 10 zu fl sieb p*rio<lv« t ,oA 
verändern. Die Diflerenz wird .Uber im leisten Fall« *,,„- 
um den dritten Theil der Gröfse, die sie im ersten fzallo 
hat, vermindert. 

Schlicftdicb mufs ich no.-h de» grofeen Dampf L> »135- 
gera erwähnen, der im HiWre gebaut wurde und Iwiuw- »hts 
fertig war. Da« Schiff bestand aus Eisenblech ; es -wy».t 
1GÖ Fufa lang und 50 Faß breit. Zwei Dajnpfuiasch*»»*»"*^ 
mit be-aoudcreii Kesseln entwickelten zusammen 70 YW- -w«rcJ.^- 
krafte, und die Dedin^ung war, dafs «tOndlich '>00 ' V'oria 
liallaat aus der Tiefe vun 15 Meter oder 




oder 1001 
von 47 Fi 



t«ra gehoben werden sollten. Die Eimesr-**-« 5 *-*« 
reiithainlich conatruirt, sie bestand uimliel» ■tUU 
Kettengliedern, die wie gewöhnlich a.3urch 
a verbunden waren. Die Eimer wurden «'>cr 
swhjchm die erste und zweite, und zwiaw^*c*»r-x» 

lang 



drei BaÄh 
Queracha< 
abwechaehui 

■fo z Weit j dritte Gliederreihe befestigt. Jede. 
lW,SCUen *» Augou , Meter oder 3&J ZolV 
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Ä 1 



'stöbe 




I 



SSI 



R *'"«. Leber di. C.lri«Ue«"" mrrU06 " 



mm, die Verpfädung *^ Mta J£j*25 «> muf. 
derselbe, doreb andere Holte ' ' werde,,. Kino 

•olch« Conirtruction, welche in «< '-«icale,, Ebfn«, 
die den Querschnitt des Baues c"' u ">t, liegt, heilst 
dann ein .Bock« oder ei» » Gc * P ' r °"- S° bilden 
beim Tunnelbau jene Hölzer, welche d.o nach der l Im- 
fnng.linic. det Profile« laufend« Zimmerung st0t 

zen, und 

in einer senkrechten Ebene Heften, jedesmal eio _ <_i e - 
sparrc». 

In kleinen Itiumen angewendet , besieht die Cou- 
struetiot. cine9 Zinimer« all« Hökern, welche, nach 
der Umfaugslinic de« Quemcbnitte» TOD» Stollen laufe»! sei, 
fest untereinander verbau Jen *"'d, und »o die nach «J*-z- 
Laagnnax« d<* Haue« laufenden Pfähle unterfangen. 

Da die meisten Stolleu einen rechtwinkligen v i*?«-— 
eckigen Quenchuitt haben, «o «ielit ein solche* Zina roa 
wie ein Thflrstock aus, und daher die»rr Name. M >»«.» 



di« First« 
.Kappe« 
Die 



Querholz des Zimmer» wir«J 



ib« die Pöble der Soi- 
oder 
Kappe 



„Scileuslof.c.*, 
auch „Thürstock, 
»knien« oder „Stin- 
der". Da» unterste, 
auf der Sohle des / ;.i um- 
liegende Iloli nennt 
man die „ G rund- 
sohle", uDd die Sei- 
te« des Baues zuwei- 
len kurzweg „Stöl'.o 




Wird beim Ausbau 
terinli»rben Kaum« irgend eine Fliehe 
chn «1eU geschützt werden 
»er Flüche oültclst ! 
deckung" genannt, 
mehr oder minder i 



gewonnen, v« 
' wird der Belag c 
U- 8. w. eine „ .-"^»» 
" d«, 0) wenn tid, diese? 

jedem.! eine Sohle U^Tl" fT' 
l.i J;. e>„ ■ ' rufs.cn liegt. 

wandt! £ E££" - taSw* 

Falle eh. ' . S '° "•"■«»«•lieh im IclzteP 

le oder brecht« Ebnne, »o beifsl « 
„Verzog". Die hieran erforc? 



ziehen 



u dann mit Abdecken oder V » 

» Abdeeknng „der ein Verzug gestC» *iT;* 
mufs nuer Uber die Bretter ein Hol»!**' 3 

welche, an betreffende Oegonpnnkte 
..bgebolzt« wird. Dieao Obergreife..«*^*; 
Querhölzer werden he , der Abdeckung „Orundaa"** 

Verzuge .he, , A „ | e g ,, - , „ »ar*'- 
Der Uateraeh.cd z.iaehen Vnr*i e | len JO. «»' 

*» bei 



Ion», bei 

ticken und „ Vcrpfableu" 



cU »«-M Brc. 
W, de, \ 



«,1er d co1 
Abdeckung °' 6Uiinvf ^ 

Bohl«» "• ^ B . ch ft bergreiten 

prthlunB » ^ M hftt ein g< -ge„ das Ort und ein gegeu 

Muni «, gerichtete. Ende. Ersteres wird der „K„ 

letztere» Jer 



.Schwanz« dea Pfahles go, ullnt 



iVer Äwis'lienrautn, ««»«»er durch die U.berg 

behauten u,.a Jen Köp^i derrorhergegange^M 
entstanden Ut, wird d,o „Pfändung" genannt; die K. 
| c |i<, »Udmin Kopf und Schwan« auseinander hal 



hal 

den Zwischenraum, d. h. die FQsjd 
l „Pfandkeile", 
die dazu dienen, mehrere in hwllmi 
-ben einander Gehende Thurstocke, /. 
1er zwei gegenüberliegende, Hölzer. < 
tzendc Anlegholz vor dem Zu*. 



2 <-'- 



— » <I 



we 

also eigentlich 
bilden, hcifaeii di 
Jene llt'dzer, 
Entfernungen 
uier u. s. w M 
da* einen Verzug 
zoeiiBchieben, Brechen oder Hcreindringeo zu bewal. 
hcilxe.i „Bolfd*. Steht der Bolzen senkrecht, 
heilst er „Stempel*; ist der Stempel von längerer 
stärkerer Dimension, so nennt man ihn „Snnlc". 

Wenn ein Bülten gröfscrer Dimeosiou burizo 
geschlagen i»t, eo heifst er „Spreiie«, und ge 
größere Bolzen diametral von einem Punkte an«, lie 
aie dabei unter eiuander in einer senkrechten Eb, 
U. h. sind sie Theile eine» Oespürre«, so nennt man 
„Streben« oder Cenlralstr. I>en ( Volknv.rshni.se 
I. Saarbi-neker Tm.nell.au -System ). 
\ Da ca nvin der Zweck eines Thflretockr« i»t, 

! ringsum anliegende Verpfahlung, also den allseitig 
dringenden tlebirgodruck , frei, durch «eine eig. 
| Con»l ruclion, abzuhalten, «> mflssen die HMaCr 
ses lialimens sich gegenseitig unterstützen und vcr>| 
ncn. Es werden demnach gewiss« Einschnitte genui 
welche sowohl Kappe als ürundsnhle und die l>r 
ThttNtOcksJilileii untereinander vor dem Zusammen« 
ben »tcberti ( vergl. Fig. 1 >. Die durch einen sob 
Schnitt gebildete Flarhe, welche die Ansicht de« Ii 
holze» gicht, heHkt'dk »Stirne«, jene FWche » 
welch«, die I.Jlngenfaaeru zeigt und durch dos Absp. 
entstanden iat, wird d«. „Gelebt* genannt. 

Da auf der Sohle des Stolleus der W.Merab 
»rfolgt, so ruure, um die Frequent aulrecht erhalle, 
können, BWisjchen die ThOr»toek»lude,. ein Hol«, da« 
genannte „Tnig eW erk" oder der »Steg g«cbli 
werden, ftber welche« Bretter zu liegen kommen, die 
„ Bohne- bilden. 

Dieser Steg dient zu glr.cher Zeit «um Auaei, 
derhaltcn der Sei trn*3(üJ'Hi>. macht mU o in viel«, Fl 
die Grundsohle entbehrlich. 

Derjenige Punkt endlich, wo ein Bolzen «1er 
Stempel aufruht, heif.t der. Ansät«", und besieh« 
nsatjt aus nachgiebigem Gebirge, so mvh die Aue 
«ehe durch eino Abdeckung und einen darüber gelet 



>* "f. pfähl- verbreitert 
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ebslt^sss ^r*« 11 ^' *«*4ss / 



^twrfil <in Ur- 
in» FUcll u», 

■nd» 



m. 



/ " 7 " , S" >n ° r ** obn* irg CU J Welefte 

c * i«bc». 



die ..m mrwft, , * D afla*.,,. ß, | 

O *t .I,M,I, 

»ro, fo W A.r. dr. r o (d||w , Jer-rug, 



der Kappe « oC 



Fi«, t, 



1 tl lr '^r 





"'im.» .... 



gpi,,.,, mn r Bj V>ci welcher ei« utelit -,„« 
. • sagende Tr««fthigVeit »>ei«it»l . MMto* 
toretAuimg hedarf. Um in der "M-iVVo rtc* f*^,, 
"Oll .Vertan» machen zu n»a8»c:D, werden »«* t , 
....1- HOlr.iT Riifirrt 1 ' 5 _i 



- I» oder 



r. — <j 



*• /r..: " 

1 «^r/.. 



ir. 




toratAtiiiiig bedarf. 

••o« .Vertan" machen mOs-eO, 

der Sohle zwei »chief «trheade Hölxcr »ufger"-" 
oho man .Sparren« nennt, wololac 
oiiier AuskehluiiK , einer M) tfii«»n ten * <r 

«•««hl, womit aio dir Rundun»? de-ir Knppo 

Ohwohlman xwei »» einer TJT »teratturMM 
«*» eagtAgM Sparren «pcriell cin«^« ^ 1 * ° 
docli der Name ,G(»plrre u hiervon »eiuei 
fluAn, worunter man, wie »ehon crw«hnt, ciu « 
tee Syatero »on H.Ducru rrratolit, *l»t« ^ ni ' 
dor Vnifang»!vr>lKnng dient; 

5) die/, i m i M e r n n n mit. XJ nterznjo 
»tri weaentJiehstcn rrrxttrktc Ximrneriing wir» 

■ fj£ der Kui; 

Ea v, 



am wesentlichsten , , 

{re wendet, wenn die L'ntrrstnt zun« «I 
din ThOretoekaCnlen nicht mehr jjcriOjpt. 

Kl«. 6. 




Digitized by Google 



SM K * ih »- ir-b.. r die 

gen, und diese von der Sohle oieuipel untor- 

lmB Z dann noch die L»"g« J^"* beerte« 
grolie, so erhalt die« in der M.Ue d Mrc .„ üüL . k 
eine «rmehrlo Dl*«r«tut*ung l*'*^ 

Hat man aul«rdem von der boble «,„ «.,„,.„ b „ on . 
deren Druek. d. b. ein Auf'!«'»*" «•"»»rten, „Jor i«t 
da.Ein.inke,. der Ausätze d« XUMtoofcOal«. nr.,| dc-r 
Stempel trotz der verbreitorten Basi* 7« bcrTnrr(i«. n , «„ 
«nuls der ThQrstack mit t imi Grundsnhle versehen wo 
den. Wird dann auf«rdetu noch eine verstärkte L'nter- 
■tutzung der Gruudsublcu nothwendig, so Ir^t mm fil»<-r 
dieselben Langhölzer, sogen«mite,,Aufl1iJ«« oder „Ts- Z» 
»oblen«, und stellt hierauf, rorrr*poiii)irend init <lfn 

Unterzogen, die ammdichon Str.ii|*l und Sparren, 

Au die« hauptsächlichen Körnten der CrrutWnse: • « xa- 
reiht «eh noch jener Fall an, wo man die UiOr- 
i niebt mehr »eukrecht, sondern geneigt st«'llt. 




Ist nämlich ans irgend welchen Gründen eine «Tön* "~ 
Breite der S<,blc orr ¥inio Bothwta(l u j w ^ ^ 
tendrnek «rfcUt^m.r.g gr ß f, (T sU a^V,.««..!«. ^ ~ 

u. Am mkar.1« ü»«^ eine kleinen. Drud«*, * » 
w S hre nd „,,„ 4 ,„ IHK|cieh d(>ai ^ ^~ 

- M.kreehl auf . einc Biehtuo lm wid ^ - • 
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Wenn „„„ ein Steife, „,;, „olU»«^,,,, ThttratocVt 
t ist. wird man, ih r n»< hntrn v. ruiehr* 

"ifuige, ,]i r ct8 |,. Iln(l nnfaebits V «=» 

—werlRtelligon, dafs man die Th** 
s.oc»..™., ^ enger aneinander „eilt, und d»f, m »n 

rTfllf , ™, " Zin,OWra •«••rchbrec».-- 

was Z dt?' m" u" 0 '" nx»* ' 

ist der Firatendruek der maaA. Ec .beiide „ r ». 



* - ■» 



5% 

1 ',.riebr/i«»" rr " nß " 

lau« ' uothwendig i*t, ,« wird man VJ„ len „ 
BtarWa •^"^ sn „orlftufi« Hullsk.ar,r*n einbaue,,, 

i Un<1 w- l'der I>r» ck ™ T S,iir * c « 5 » »llg™«i. 

NV "' naM» l'ntcrzüR« tmd Tru-.oblen eing,.^, 
arT \'° oi,.pc 1" den Eiken liegenden U..g1, ö i wr w „. 

i" ' h Holr-eu «»toreinander d.-r Art feKt v,„ rami ,. 
,),,„ tltt t ^ b „^pii, einen i« eilen Kähmen in dem entn, 

d ; ,li 'r. < , , , M "...»l d «- r K«» mmt '" F»ti«k«t wird daWh 
nm gröftOCrr Vnrll.-il erw»cb 8 en, al« die« ||,-,l„ r 
"ich Vr. urxvoiöc Ol.ergreifn» imd «nterfangr.,,. 

W Kob*t mm die Orüli« de» Profile«, verringert 
lieb dadurch die Tr»«rrähi K keit de* Zimmer», dr » Rjl . 
inen». «. i»t ein Einhau von l'nter/ngen und Tr,ig«,hk. u 
„tu *•> nothwendiger, je mehr die Druck- Aculien, U g„ 
WKcbaeD. 14« wird alsdann die Eiubauung von Hikken 
und Qe*p&rr«U Jtur Nothweudigkeit, und deren Naber- 
oder WeiterBtellung wird dutch die vorbaiidencn Lang. 
hOUer ( r^äiigonverbindung) um «> mehr erleichtert, 
:da — je nach Maalegabc de* Drucke» - in jedem Mo. 
mr-ntc die Anzahl der GespJirre vermehrt werden kann, 
ohne dal» nmu dabei nnthgeUnmgen wäre, mit der 
Anzahl der Zimmer sellut gleichen Schritt halten «n 

uiit-scn. 

Schou ans die», ui Grande allein liegt es in gan« 
richtiger Folgerung, dal» man beim gr&l'aten Profil« ei- 
ner Strecke, d. h. bei einem Tunnel, die [.angenver- 
hindnng nicht vcniu««en darf, da der Vorthoil tinter ge- 
wiaaon Verhältnissen uni»cbatr.l>ar ist, in jedem Momente 
die BaUämittel nn der Hand n haben, auf eine regelreeble 
Art die g< »unnnte Zimmerung vereOrken n kfcUMO. 

In Kürze ieusuromengefalet , wird al»o der Einbau 
von Unterzogen und Tragnuhlen tolg'-i'de Vortbeil« ge- 
wahren i 

1 > eine grftlVcrc Haltbarkeit der Kappen, Grundnoh- 
leu und Ständer, 

2 ) eine dadurch möglich gewordene geringere Anaahl 
von 2ininUQf1l| 

3) eine Kinbaimiig v„n Hilll.kappeu, Hnlfs«tändctu 
oder Ilrilfi-^rundBuhlen bei bt*<.u<lereui Hervortre- 
ten dea Druckes auf einen der ßtöfae des Profile«, 
ohne deshalb nothig xu babeu, au dieser betrclTeu- 
den Stelle ganae HAt&nmaaer eiubaueu zu mOsseu, 

4) eino Verbindung der Zimmer nach der I " 
axo de« liatwa. 



leu 



Dieser letztere. Vortheil ist ein gau» besonderer. Er 
chtc-t um «o mehr hervor, je vereina«l«er ein 
greiser, a , lf dic , LUngenrichtung de» Baues 
wirkender Druck, je leichter daher eine V«r- 
»chie-buug „„d Verdickung der Zimmer au« 
"hrcr normalen Lage i.t, und j« gröfaer sich 
der Querachnitt des Baue», also je schwache r 
»ich die Con.truetion des Zimmers und du« 
l'eapArrc« gestaltet. 
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m «n j. Df ZimmiTung, b«-i tl«-«- ««» ' t> . «» 

v o rht r ia't Uebir«. hi n ■ i i> t r •• '»»>»-, »ittV «f.* 
*"«»»i g dr, kauft i,; lUI«M>>le mlot» »»u^ ö V 
v oii »ornii.-r. in «ichrrt, »««»<* «ii* A#**^f* 



Im n Iii . ti.'", 



vor« 



v orni"' 



ft °'» X*** ifli., 'i.V* " ,,> <Wi *'"«<***Ji 



v *> Ii vor all i' r «• i n «irfaert* 
" 1 1> ■ t nur i in tu •• r i u • i n x « 
■ fc«»M |fi »cli ü t y. t durch 

»Wo ii drn kl.ia»t.n 1' i» r tri « ^' « , -r 

Durcli du, Vorltommro von Kur*nwk» irt 1 
•*•«.- httollon bei Tarnowitz*> «sii»« U«^r eoHwU-rt^ 
»«■••« Farli »cbUgeudm Arln-it«-'" Wen, "« A •* 

durat viirnrbnilicli dir ti*!! 1 !*!**"' il*»l>»"»' Hltg »'^ 
H''ihr rrrricht. 

Wio achoD vorhin erwttlj«* , beruht die W 
^iiniiHrul.« mif dnn Vuttri'iheii cl<c?r- i'f'rtlil.-. 

Sl''llen wir um vor, dui»; knapp vor Ort 
»took »lebt, cl»r» die KOplc tl<- r-j <-n i »-fon POU* 
mit ihren BtbfriMCB »ut* dein nltciliHt vorkifi 
XfaSaWOek* wifruhm, dur.h «Uo r^riiticlungr von 
f *"IC diese« omt^nnitnleo ThnristockeB «•« 

die neuen PfttliU^ « *• * • k '= 
und «lt»l» •■»«Mi«»*» 

t_ .l.ii . < 



Kvkaltrn „ünj^ tm 



»4*, 



'V ftj|| ^ ^» 



(«der d„ mum^m, fBru g t u j 

brrttero« fugeodiuHt verxotsn» 
Mummt vor untf wo 

Man lwirjchnet 
enikhüieben Gevicre tt,d, «eH'no ■ 
d^rPlidil-Endrf, Mehou, tni« «*•»»» ^ 



tot, «»o 



. die Arl..-it TS,-«^ 
«l.„» die C*-i*5- 75 »» L 

mit de.« 1-4«»— « 



tlHtel Brr Knaai „.| I1 ) rIldcr . ntJ , 

T>ur»|«l „. C.„W« A^biV. 



r>«- 
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Anstcckgeviero", weil hier die 



Pfui,], dl« ! 



Ulf »»,.'».■■ yi.Mianu. i t 1n.ll.n4 »,.| r elr i .|„. u ,,,., f 

Du Gcvicre r, welche, die Mitte dir Pfähle im 
stowt, heilst du „Mitteige viere" oder da, „Hui 
zimmer". 

D* die I 
Hauptgevicrc _. 
liegen, die Kopfe .. 
fangslinio des andern Ilauptgeviere* w 
Pfändung abstehen, so bildet die Vcrpfählung ein« 
grade abgestutzte. Pyramide von der Längs der Ent _ 
nung der beiden Ansteckgeviere. Um die Form dir^ 
Pyriunide gleicli von vornherein reguliron und festhaf 
zu ktanen, wird die Arbeit de. Vertreiben,, der ne« 
Pfthle h den beiden Ecken der Firste begonnen, u 
«war nu, eigen, dazu hergerichtet*« P (aU L , Fi „. 

* «U. IW»,,*^ der P rramide , ü<nmc h». 



auf dem ei w m 
ante desselben * fcn " 

Pfahle aber von der l X 

tun die Weite <5r 

-« > 
-?»a 
.«J 



r* a. 



J_ 



Cir 1 



WwMm. 



Hauer" ( Bergmann ) vorerst die Ecken der Firste frei 
her, A. h. er rückt die Pfnndk. ile so weit vom Eck fort, 
dal» er Kaum gewinnt, um den Kopf de« neuen Pfahle» 
durchstecken xti können. D» nun ein derartiges Entfer- 
nen de« Pfandkeilea den jeweiligen Pfabl ohne Stntne 
lassen malate; da es ferner eine llaupthedingung i«t, dafa 
I die Pfahle untereinander eine gemeinschaftliche 
1 Stutze haben müssen, ein Niedergehe n oder NiederU.p- 
l peil eines einzelnen Pfahle« nicht allein deswegen verhin- 
| dert werden mnfi, weil durch diese entstandenen Oeff. 
1 nungen du» Oebirge selbst hervorbrechen kannte, son- 
1 di rn dieses plötzlich verursachte Durchbrechen das ganzo 
anliegende Gebirge in einen solchen Aufruhr bringen 
mulMe, duf» ein Zusammenstürzen ciiuclner Partieen der 
Zimmerung nur 3111 erklärlich im Gefolge wäre; da end- 
lich mm Ersparung von Pfandkeilen angestrebt werden 
«nuf«: »o erhalten sämrotliLue Pfthle eine gemeinsame, 
quer durchgreifende Unterfatignng durch ein Brett, «las 
sogenannte „ P f a n d bl at f (Fig. 9>. 

Demnach kennzeichnet sieh das Wesen der Pfän- 
dung durch Pfandblatt nnd Pfaudkeil, und durch die 
«l»o gebildet,, freie Oeffimng »um Durchstecken des 
Pfahles. 



Zum Anfange des 



richtet sich 



ferner 
Zuniaeb 
wird. 



ehebrette („i c he Fig. 9) .0 viel [lob bcrausgr.t 
«>" der Kopf des MM Pfahle, breit, und der Pfabl 
dick ist. I„ dluj »|, n «ntLiöf», daliegende Oebirgo 
werden nun die Pfahlkopf* schleunigst hineingesteckt 
nnd mittelst de» sogenannten „Treibefaustels" vor- 
getrieben. l)i <W8 Vortreiben erfolgt je nach Um- 
■tAuden auf (J l,j s j.j y M ^ La,,^ lln J ,.9 werden nun 

befe V Jti^'* eh *" Pfähl ' mi,,flsl 1 ' r,, ' ,dl,, ' il1 ' F ' g - !> ' 
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«uf dU 



lor 



Mao Iftgti 

Emporquellen zu verhindere ^ « a« nn 

Stufe die „Stt.fenbretter , " , a ' t »" gegen ein 

unter die Firitcnpuchlc gezogenes Anlcghofc „ b 

Behl weiteren Vordringen ( berab * u , dcr pftMe ^ 
ScitoiMtöf« entfernt m»n das nächste a e Ortsbrett 
weiter an der neuen Brust ein ueuee /umachehrelt ein, 
drückt unter sueorauver Wegnahme der Stufmbrot ter 
die Stufe selbst um die Hrrilo den Orlebrotte» hon»»,, 
und fuhrt dergestalt die Arbeit bis *ur Erreich Htm g 
der Sohle fort. In den meisten Füllen wird c.« K t.-iifl- 
gen, die Sehl« des BtojkWM (wie 10 andeutet) mit 
einer dichten, starken Abdeckung zu belegen, worauf 
mau dann die Grand*oble, rc»peclive das neue Stol I on- 
zimmer stellen kamt. 

Quillt aber das Gebirge in einem Maalsr hc«-v«i-, 
da/s die eben erwähnte Schätzung der Sohle nicht imjc-iir 
durchführbar iit und nicht mehr ausreicht, so imif» 
di« Stollcneohle, ehenao wie die Firate ar» «1 

die Seitenstöl'sc, abgetrieben werden. 

Wir hoben »l<o den Verlauf der ganzen Arbei *. BfrO 
weit verfolgt, dal» jener Standpunkt eingetreten ist.» -wo 
die .1 Fläcbe 0 de, StoOeM auf die Lange des h«.lt»c?r. 
Pfahl« mit neuer Verpfädung versehen lind, d. b. «5U» 
OrtBBtoft auf 24 bi, 30 Zoll vorgerückt ist. 

DuM halten die Pfahle der Firate und der Sei 1 
Sich r«, „lljrf durch ihn. doppelte DatHtUtUBB 



Il cltburkcit unu k 
A „ Mitte ein Auleghol/., von. obpi 
J UoUt diese» auf eine xwo-eke 



taudene Gelriebe tri 
großen Druck ilul'sti 



gen 

gel» (p r 

keine» gettOS*» 01 * 0 , 
wir d der öAirgatd«*, 



und Verbindung geben 

■ i 

gewi*B<- 
legt man 

unt cn «« ' ";;; ch r ück«arta al 

CbCB *J dU— nun - «t 
„„„iuim-do Oobirge euer, 

den di« ' e e " a " nU '" ■"■"»isonsehen Untern 

P oviaorischo oder verlorene & i m mri 
Widerstand leisten können. ■/, 
auf di« bnlbe 
länge, t a CPig. Ü) Widrt, «0 gmfs -in, d«f, die t 
keii de, Pfuhle» in» V creme m.t dem Hobel««, 
nicht mehr uuareicht, olao der Pfahl selbst hintcr n | 
brechen mul». 

Würde man aber uel <ll ' m """ rTl " 1 g tp n Stau. 
Getriebe« (Fig. 1«) » u * w,i,cr " Vurlr «ben Ii 
zweite Pluhlhülltc schreiten, w. inuftt« der Fall eint 
tlals in demjenigen Augenblicke, wo der Pfaulacl 
die Kappe de* Mittelgcvicres t verlassen würde, de 
gewaltsam mid plftl/.iich gegen *• «wichen ■ und 
befindliche, schon detiuilive Vcrpfählung «nsehn 
würde. 

Uiese bei einer solchen gelahi liehen Arbeit c 
natürliche Bewegung wurde nicht alleiu ein Urcch. 
POM* adlbat im Geleite babeo, e» würde nicht 



i . i 




\ 



der mOhanm hergestellte Verwig des Orte» verdrück 
zerstört weiden; « würde ferner nicht nur da, G. 



vono umn ( F,g. i^^tm dip MU , o 
dem An-teckgeviere ruht, die Schwinge 
üntergre.fungde, Mi.telgeviere. g.-l 
n.e /..mache..,., 1Pr de, Ort„.„r. 
dem Hereinbrechen dadurch gcschOt*!, 
Enden durc h »u. g«,..!^ l( Dn , eil ( 
i gege,, d.e Kappe und die Sf.ule,, 



lieheu. fin.nde 



Pfahle-, 

I T durch * * " 

\s i rdeu 
luf« ft'tti an il» 

ICteiA werden. All8 ,,, aier ^ic--»»* 
w.c schon froher e «' ■ 



die BjanpUaoha ist: c» würde ein weiteres 
treiben der Pfahle gnna unmöglich werde 
l>-w AngrdrneklwerdeD 'U-s Pfahlsi-hwau«» k 
eine aulche Reibung hervorhiiogcn, daTs die anzuweii' 
Kruft des Vurlreihena uluureiebend wSra; und will 
auch grofü geitug »ein, so könnte sie duc-b nicht 
ordnet werden, weil es an Plata roaiigdn wurde 
dem Finale] «uf die? lliriihoU de* PftfcWtw*«« I 
gen zu kOnneii, indeiu das Mitteige' irre, d deckend I 
davor «teht. 

K» müssen atm die »äiumtlicbcii vorgetnei 
1'f.lblc bei c ein neue» foles Aufmhen erhalteu, 
man stellt daher ein Mittclgeviere »er Or 
liulem nun tlioae-s neu eingebaute Mittclgeviere 
allein die eben angedeuteten Uebclständc volUltadi; 
"-"igt, erfüllt ««"auch noch den wesentlichen Zi 
«W* hei, n weiteren Vortreiben der Pfuhle i» ■ d " 
dieselbe-« durch die Innenkante de« Mitu4-> 
Und t]it ' A«t„.. Illt;i „te de» Hauptgovicre* eine MM I 
l 'ge Führung erlangen, die in der Gclri<-Uxi, 
nmg unter allen Un..tHrrdeo rteta aufrecht fMm 
n muf "> da «ie den richtigen F.rtolg bedingt. 
An da« neu niifgeMrlltc Äliitel"rvi.« 1 ^ ' 
*"rd nun die \ 
keilt. 



fÄhlu 



der Orurrnu;: 



der Pyrnmideuform des Getriel.« we 
d '° ^itl.-lg cvicre rJilnflDsiollfn Mlcu . « 
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«übt, ütbtt die G«trtebe»i n , mtPUn 




U. or t s eTirre, Aneh werden die Höls**' d« Rahme™ 
etwa, «.„wacher ,ei n mft8aeni wei) ^o U der Up der 
AoAmkut« de» H, ü , „| J^r I n „eaka»te de* 

M.t.H R „,ere. die ^ oder m *eilc Lag, de. CT - 

k° 1 l""n" ,| ' a -bhWig Ui, dio U«i. der «Ule- 

folgen mnftto üu e' e ' c " e aröfcc der Hnaplgeriurv «p. 

und (lordid** 1 ' ) " r,rkter Aufuielliing dm Mittelgeviere» 
der Xiinu»r|ieK "Irlich {gewordenen iu'uhi Abbol/nng 
ge»i Fre . rrt, T kann die froher gegen du lltupl- 
»•■rden, , )n j 'j ^ e nde Abbolznng des < >r i asti ,, ml 

geeiere Jj^ ^ wie »° eliCQ bemerkt wurde, du M :•. I- 
'""^'sdtiatrlicluif.e Aufsondifueoaion erhalten 
i ., , i . 1 . i ■ i t i 



606 

Sn„g 1(1 t! ft f S**« Treib,« da, MiueJ. 
getrieb« i«t_ " K,llen <"> die Verpfthlnog 

Di« I I n i w , . 

ge viere .er 8to K* T" 8 P&odMntte. beiio Mittel. 

T , weh von 

I« nun «»vioti die * " 
wird tot Ort. *" PfahlUrjge vorgetrieben, to 

Aoeteck^cv ip ro mO&seri "Pariere eingebaut- Diese 
AiiJ«eiidimcn»i 0nwi l-l a ° t< "" e > , >»nd«r genau dieselben 
wird dann h1„ ^»fltnd 1^°^ °krig bleibende lUum 
torgmommenor Auf."teU qn * 0tl *' t - — Nach »orgfaHig 
Oetneb« beendet, nnd ° K - d °" n«qp»geviere« urt r, Q 

Nene die oben « B ß* ßc b«iI ,< \ ,eriM>,t ,ich nU " ""** 

der Streck:«. 8 ^»nipuLiion des Aonbio«, 

Nicht, immer ab«. wird ~.~~~ 
der Vorgnt» ß de« Au»b, 0 e. : •^»■«nmenden Gebirge 
gi.liren O rc^r» «Vfc fnHt " ««n eben nngegeborjen re- 
grftJierte Scb-^ierigkäu^ ej . J"" «Onoen; ea werden r«r- 
atehe», d«a Ort «,b, ( «jT die ...aieüt darin be- 

Irt der Stnf/cn eim«™ * ßr "" »b*ub«aen. 
Gebirge hn,rtiU-kig und d n 2* b,e,U * und * 
niebt tm-ha- wa^rro dorferi, ~ "* 8cra d , «> wird 
Lang« (ciur-r Obe, die jj' " * M,n "chobretter aus einer 

Beim A u «h, q en „• „ "JJ "«««hen t0 U^n. 
Orttbreil«. wOrd« da 00 c U .'°" 0, »*»>rett©i Ober die ganie 
erfolgen tuUeieen, „„j m "! ehl *" dämmender A.i'nuli 
tbeiit tnan die l^ngc der 2 ° tf,l,r *u vcro«»d«". 

an einander ntoraende Häin Ua>Äcl,el * , *"«'r in i«ci »Uinnif 
die andere «im, un j gJJJ" "* » baut erst die eino. Jann 
oen ebfrebimiiten BaH\c„ dqrxZ d * n ZueuuameOB^« der 
teo TerticaJon Aofe,rl 0 t. „ > >rt »brr l l < .r mit eil»«*»» 

■ , 3j W( ., cun ^„o gegen 




»•rq 

der» 



Die 



crklftrlicl», «in/, di« aebon früher er. 
0r »'fo;K » „«.b«"' werden mar«. 

R^> „, er deu frOhereu Ande utl|n 



de 



^ ruckwlrUgen ThüratocO* ftb, ' nl '' l ^ s Jlo" 

"olgt g«« lin >8'''ob an i hW* -a .1«*" 



«n-H _«*»r d«?t 

rf-a«Ä 



I Or folgt g«»« 10 >gHch an ci«»""* „ „«d * e 
I ■t^rop« 1 * *> dor »ot der ^ C " I '^ > " die ,e» 
I *i»1ie«t- Bei gewi.soo B ehr f? 1 - 

UQnden Stempel«, beider«» otl TJJ i^st»^«* ^ 
*U f den Ortwtofij , QD J bei d 0 "^ (ob» »' 
B r t .m*»te«Dpc! nur zwei A»«*"* 1 ** ti.-n« 1 " b8r 
di« Boben rom A-nlegbol*« ** cC ^ 0 
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muft di 
haben 



»ulaufen • 

noch aad-weitig. Bo cke . 

gewöhnlich durch den &»•>»" ™ ™ (hier des 

Br.m.bock..) giebt. Di« "««Whte» 

Spsrren c, <f (.icke die Obcransicbt, Fig. 13) habeB xu 
ihrem Ansatie die Th<lr»toclo*ulen irgend eines mrflefc- 

stebenden Stollen-Zimmers, uud ■ ° nac h Ma&n»- 



ebig viele 



geacbiagoD 



gäbe des Drucke« 
werden. 

Erreicht der Schwimm»»«"! in »einer Utlwrirrociurig 
eine solche 8tufe, daX« das Ort mit den Zumachebretto r-ra 
nicht mehr niedergebracht werden kenn, weil durch dio 
Hinwegnabme eine» Zumacbcbrette* HM ein zu gnolser 
Raum tilr dos Ausrinnen entstehen wurde, »o mußt di*. 
Brn«t selbst abgetrieben werden. 

Dieser Fan wird aber äuJserst selten vorkomme? xs 9 
da durch den Torbergegangenen GebirgsaufschluL» deuza 

doch eine gewiss» Entwässerung angeetrebt worden iat. 

Das Abtreiben de» Ortastol'sc* erfolgt vielmehr bei so afcm st" 
hohen und breiten Strecken, da es ( 
erleichternd» und bessere Methode ist, al» , 



6 

a diee selbstverständlich ««- st da 
treiben maD roD der F.rale herab tum wenigst, 

erfolgen, '"'"^„„„chebretter niedergebracht hsxt., da al 
lwei bi» dre' ' put* vorbanden ist, einet» wenn a„< 
oann er»' ° J T>f ft Ui v° n 0 * M,n teraD anstecke».» 
noch »o Vn»" ^ Jio g tQ fe gebildet, sind dio 



Ist muh 
rdenen 



Xuutacbebretter durch täcbti 



zu kör 
nothwen 
VorJeg 




^1,«r^cbörig g^«i chort ' 80 wird in di * Ecko Stuf« 
SXrS.ua«. Hol» gelegt (ein sogenannte, „Joch-* 

un J dasselbe goge 
gebolzt (Fig- 14). 

Zwischen dorn Joche und dem Aue 
eine Pfändung Tarn Anstecken der nun 
benden Fföhle offen gelassen werden. Da» Ilernbtreibeu 
beginnt nun in bekannter Weise, und wird mittel* Ein- 
bau von „Hav.pt- und Hülf.-Joohern" bi» « or Sohle 

herabgeführt. 

Die horizontalen Fliehen der Stufen werden nothi- 
genfall» verzogen, nnd bei der Ocrabdröckung rouli. der 
GebirgaauaOuf» in den bestimmten Grenzen erhalten 



liegt in der Natur des schwimmenden Gebirges, 
er» druckaulierud sein inufs. Der gerin- 
halber, welche die einzelnen Tbeile unter- 
,, tritt beim schwimmender» Gebirge das 
hydrostatischen Drucke» in Wirksamkeit, nnd 
■ebener Stolleu wird nicht 
_ Firslendruck, sondern auch einen beson- 
deren Druck in den Sciteustafscn und der Sohle 
auazuhalteu haben. 

Auch wird der Druck auf die Langenricbtnng 
desBaues wirken mflssen, und e» ist in der T/bal diese 
rV is. 




60» 

folgerichtige. Viirauucuung durch 



Rjtiha. b*ber * Gttri«bezimi»*run 8 
Erfahrung bwuV 
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- i daüs 



tigt, indem solche Streck« im «C 0 ^, w< . rl \, n 
Wort«« verdreht, gewürgt und Teidrtt«-' windong«- 
sie «cii TrtffenlatijB roit der schlöpfr»»* wer den können. 
t&higm G-.t.lt eine* Aedes «•»dM'**; j ie St«"«*** ih "' 
Bs tri« dann die Solhweudigkeit *u machen, 

Lange nach möglichst atarr und uo ''** ? c .; Bie lr»eW Gerier« 
weil sonst derartige. Ver»chiäbuoge° ^ nI ,J m Folge 

Torlommcn mUlMtu, die einen Durch V»*" r} ot ies nur zu 
dnaea ein Zusammengehen des g»u* BedoHoü» einer 
leicht nach uich ziehen würden. I><** j a ^m-h noch 
LluigcnTcrbindiing i»t daher um so gröl ** r ' Tera)e hrt. wird, 
dadurch die Stabilität der einzelnen Upt& ^imige Mit- 
Die Mingenrerbindroig i»t hier fr6ten Oamwn 

lel, die Zimmer untereinander xu ein« 5 uad corrt , 

N vereinen, und »ie wird dnreb ^***25l*l <"••» 
.pondirendo Tragosoh| m dergestalt hert« _^ gjaajaja. nnd , 
«ier Langhölzer untereinander fest «* 
holten »ereint sind ( Fig. I 5 ). 

_ , i r, Gebirge» sind 

Heim Auftabren de. schw^»^ 
Ohrigen, noch einig, Methoden •>'«»"•■*_ . ^ 
örtlichen Verhältnis,,,, die so oder jene ^rieKuierung ge- , 

,,. . . . . ,. , Jio weeentlichiteB 

wRbrt haben, und unter denen hier ■ 

angeführt werden mögen: ' 



IJ Das Getriebe mit etaer 
und Pfüblen 



n o D 



Schilden 



HereingedrOck.t.'werden «1«* Pfahle »«kommen kann, wo 
die Aufstellung Oos Rahmens, dessen einzelne Tbeikt wo- 
gen der tszubririgeDden Schrauben und Holten auf da» 
Genau est« zuaia.r*»i Tl cngcfngt werden müssen, <ur Unmög- 
lichkeit wird. Vurnrr wird ea einem Jeden, der tinter 
solchen Umstanden Grol>cnau»rnauprung«i durchgeführt 
hat, rinleucshtez-aQ »ein, data die Wiedergewinnung der 
Pfahle wir» -wiederholten Gebrauch ein Umst»«>d ist, 
dessen Verw»rW.i, c » aang oft sehr fraglich ersehe" 11 - Endlich 
kann die garaaco Methode Oberhaupt nur u* d * m FaUt 
angewendet werden, wo ihr die Mauerung unmittelbar 
auf dem Fi» Ts»«» folgt. 

Diener XJ natttande Halber Ut die Manche» für sich 
habende Methode nie b besonder» weit greifende An- 
wendung gokoilim'». 

Will .*»*»»» Oberhaupt ein m 0Srb inrnartiges Yordriu. 
gen und ein «stetes Anwcud eo ein ou d deanelb« Mate- 
rials wir ]'...,...- «"""AbWSi stco.es maeheu, so mOfate, 
wi< bei der JVlctbodc d« Xhemao-Tunnel-, «ber welch, 
zu spreche.» mm "och «pator Gelegenheit Hirden wird, 
die Brust unter dem Vor*chrci,cu e i ur » co n*taiiten Käh- 
men» (Schi hloa) Torwirui gedrängt werden , und e» tnüi.te 
hei der je vwc-i 1 'g*n Anwendung dieser llnuart stet» dor 
woentlicHo Grund roran leuchten: daf» mau 
die t(in c Lang« der Strecke unter den» TOr " 
aus«icb 1 1 i «3 b«B Vorkomme n den | rg sten I f h «'""■ 
mendeu Gebirg«,, de» höchsten Gr.Je» 
Flussiß* o i l> . «u durchfuhren haben wird- 



In der Gr,w . I». der abbauenden Gruben zu 
JlTlÄSS der künftigen 

Stollen-Ausroau^ ciD ans niekn 
£lSr****!2r gebildet, der...« Auflager 
*o rtrfI ^ 0flj . * diente. 
l"»nod,-.. r der 



■von 



hreren BtOc-kcn beatehen- 
bei dem 
ist also hier kein 
Getriebczimmenmg, 



2) Die Ktilmetbode. 
A„f Her Kohlengrube Loiivicm »>e» 



schle- 



ferner Prtble 
-«'ere, W ^ er dJ «-"^" 

* '«*/ . frw ^du»R k ""V"^ a .e ent.tebmdeo Schwio- 

' i «k,, 1 .." , "n«J"' 61 M«^"« 1 ' kcido b "° ö - 

de re ^/• n «u rch dio«c . Je „, nn de» kann «rsehis»- 



ordrn, ein unverrOck- 



dHts durcLa 
de« Stullen»» 



$t. Vi» 

neuwg»u - ) und auf der Heydt - Muthung »u 0, ''''^ G e- 

Pflocken zu ^»»* I$nl . v 

»eMirht. Hierbei wird vor Ort de« Stoßens d»»"» zuäC . 

und die ?"ble tuit rnnden, IG i»ia i\ Xo" U ' ,K °"\,l»ne 0 

— »- «0«*^"° 



„ra hat uinn dem Eindringon 
oirges durch Ausschlagung mit 



- 1 .»1 .- » ■ ■ ■ pflocken (Keilen) ganz dicht h>ll 



*'" ; i we n und die.elbcn l'fahle *»i 
„ n . Es können inde«ae» 



nachdem »orher Heu ringedrdclct wnrde. 
den Au» fl " 1 * m» »chwimmendet» Oebirge« 
rine zu bearljeitende Holtwn«»d ^O» "J^^i 
psbe de« VorwÄrteachreitcnB werden < c , 
- -- tl»»»-ch o* 1 " 



de Unr **"'«fa chuner • r 



i*j er). 

Iceine sondrrlii.-be Rilligkeä«. 



<«tie| t t w m ^ üd <5 bärber ""^^„nhnie reo Hol« doch im- 
out , e "» rJs die _b ein in unwknderlicho«» 

»"«"»eidli, , h bleib« • ' .|.M.t«ial in dem Bau- 

r- ^-kSfr!! V <»rb.»nden-" wirke» mufa. 

'"■t oft eel» r _^ »jjnenarüge Voraebreiten n, 



wer 

eingeschlagen, abgehaneu. oder 
Abtreibung der Firau und *l^ r 
wie ,cbon früher angegeben; ."".^„„n 
onbeil ein, dm» mt»° *r* 



tal»'" 



«et* 1 



d»« n 
HO 4 

c«- 

t,vef« r 
-f>»e 



gallilia* 

«• »«VI < 
de« 



der Vor 



enoe, 



'ders 



.her«-« 



rtcbirg«' 

Cno ''»»»«. 1 . f i r" ,, ^V»erig'«" .71 weg* 0 **"'" S™ 1 "^ l>™ck- 
" Ur,, *»-Iine «^'«aeit, tb , * t d»»■■ < • , •e T<W,,, '" ,rde0 k0 «">e o , 

dal's ein aolehes 



theila wegen draseti 



Gt l all Ui 



o5 . C I ,t de» kb " 



» j\ ft r"- 
eü, Q and" 8 Wendung giebt, ^„.-tore»»-** %,» » 

Jifl »ehr mühsame «»« »»»»5«^ # , 

Diinenaioneo nie" -«■"" 



gf f. Teeren 



^ Ae ** 



le>*-' 



l»t 



** *«t»i. 



■> arak'* 



rier«» 



W lUih«, Biml IX. 



«fsrtaiaai- 



1-cl.rt «dl 
Wrirmr 1»«»- 



rjie 
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Eine grofss FUdw 
der dichten Zusamme»scld»gu°8 



^ rd bei b^e^ trotjt 
««•hlwruog der ,e , «««gebaucht 



3) Di« Methode mit comprimirter L ufo . 
Obzwar schon die Heilmethode die meinen Vorrheilo 
eigendieb beim Schachtabteufen im Scbwironwnndo b,et«t„ 
und die Metbode mit comprimirtcr M ebenfalls beirr» 
Abteufen eine* Schachte» angewendet wurde, 4o «,»,,„ 
die« Verfuhr«, um so weniger hier unerwähnt bleiben, 
als e« einmal iu das Gebiet der reberwindung des 
Schwimmsandes gehört, und andrerseits von einer En Or- 
gie und einem Scharfsinn «eugt, die man 




, da- aber nur Iii» zu cir»o«- 
Grenirc anwendbar ist, und deswegen keine 
Verbreitung gefunden hat , weil es andrerer* * * s» 
iu ka«t«]iiclig wird und zu vielen Zufälligkeit «.» 
auagesetzt ist. 

Da da« schwimmende Gebirge durch einen gewiBS 
Inhalt tou Wnaurr «eine breiartige Eigenschaft erh;fc. 1 * » 
«o rouf» dieso mit dem Wegbleiben des Wassers auft a» — 
reu und du Arbeiten in dem also erleichterten Gebir— .fcS* 5 
ein wesentlich vereinfachte« werden. 

Der Znflufs de« Wassers kann aber nur durch eins 
gleichen Druck der Atmosphäre verhindert werden. 

E» wurde dcoigemluB eiu hermetischer Verschla,_-»i sT~ö 
mittelst eioer horizontalen Eisenplatte gemacht und . M * 
Euft unterhalb dieses Verschlusse« bis auf 3 Atmosph»» 
ren verdichtet. Gluckuchcr Weise war dieser Dru ~ 
hinreichend, den Zudrong de« Wassers von der Sof js» * 
und den Seilcn.tölVen des Baue* abzuhalten; denn 
h, dafs die Arbeiter in 
prewimg der Luft noch _ 
geringer Entfernung vou dem eben erwaunto» Verschluss 
war weteroben noebein zweiter Vvne hlu& br4cUl , 4 ^ 
dazu dieule. eiuenLVheritaiir ... J .. -- ■ 

teln, und da. Oeuueu tJZt^U ^™T?lT* 
ZU erleichtem „Jl w UpF *™ *" 

" W T Mm > wekl » >*buf. de. Ein- und Ausfa.»^ 



crwi 

Zusaiiimr-n 



**ci V«r»cl*laiuicn 



Di. wirkliche Durchführung die-sr Methode vr 

den gluckUchiten Re.ulta.ton begleit-«' 9 
« musterhafte» Beispiel uncrachotlerhcl»'* ** 
einer überzeugten Stützung au f ü>eorO*-*" 
— «st aber leider nicht ab» praktisch »* 



Abb»»« 5 * 



„ir nun *» der " od« 

Kehre« " hwiinOT ena«n Gebirge, zu der Oet, 

iro "_oj.Ii so petita wir, nachdem die I 
Zimmerung *« ^j-rigaten Falle erläutert wurde, 

beitong d %,^,j- seit., <"« gürwügeren Fälle du ' r< 
leicht m ÖV1 " 

mbr0 Mi.n wird aladswn weniger mit der Vehemenz 
. dpB Gebirges, auch vielleicht mit wer 

K" ,dr ' n ^ n k llmpf -o haben, und es wird .ich die Getri 
.Lrunn d.von «»meist dadurch besonders vereinf... 
daß» ruan die M.ttelgevtere 
Vordrangen der Brust 

AI» uothweudig ersca«». e» iew»:n, 
gclu, die bei der Qotriebezinimerung zu beobachten , 
unsufübre», da es doch nur einzig und allem die pr, 
scheu Erfabrungen »ind, d.e hier die Kiehtaehuur . 
ben, und der Gegenstand selb.t «. v.ele, oftmal» in 
geheurem Maafse auftauchende Schwierigkeiten in 
trugt, vou deuen ninn, wenn man io derartigem Geb 
noch nicht gearbeitet bat, »ebon dadurch einen sebwu. 
Begriff bekommen mute, weun man erwilgt, wio kol. 
die t)ruck-Ersehciuungen und die AubBOw de. Gi-bi 
sind, und wie c» in einem fest im Schwimmsand,, eit 
den Stollen vor Ort dergeatalt von allerlei llol*> 
dal'a es aur grftf.l.u Aufgabe gehört, irf 
IIolzatQck durchschleppen, geschweige » 
ein Geviere »elbst aufatelleu zu können, indem die 1 
feruung eines hinderudeo Bolzen, nur zu häufig di<- gl 
Um Mtlhscligkciten und Gefahren mit «ich bringt. 

Es ist alao bei der Getriebeaimmerung itu Wes 
liebsten auf Folgendes zu achten: 

1) Wenn man da» »cbwiinmcnde Gebirge aub 
man abio *un» Uobcrgangc aus der feBteren Mu« iu 
weichere kommt, und mit der Getriebezimmeruiig b? 
neu uiufe, so wird e« bOcbst uolbwendig sein, dul» 
wegen dea zu erwartenden Drucke» auf die hing« 
des Baues, uud wegen de» Anstecke«* de* Oeti 
bos selbst, in der vorhergehenden Stollen-Ausnimmer 
schon zwei bi» drei Getriebe herrichtet, uud die>e 
der eben gouaunteu Zimm< rung durch Lltngenvei l»ud 
vereint. L) cr plötzliche Wech.el des Mat-ri 
und der Zimmerung wOrde die gröfate" Na 
theile im Geleite haben; 

2) ist auf ciue bwendere Zurichtung der l'ftlih 
•chten. Dieselben mQssca möirliub»t astfrei und auf •! 
parallelen 



Seite« sorgfältig gerade und glatt g** 
»ein, da «ehr viel auf eine dichte Fugeuschl 
f.ung ankommt. 

Am Kopfe erhallen die Pfahle «ine voo einer S 
„'T rk " tel,l «t» ZuKjharfnng, um leichter b - Geb, 
*u können. Die Pfahlschwanze aber »er 



bei 



gesäumt, in den Kanten gebrochen, um 
>iu darauf erfolgenden 
des Holzes zu verhindern. 
"» bei einem Getriebe stet» gewisse 1 



«J13 

werd«,, , 0 kfVno , n in ,»nti' 



In -I • 1 ' " »nnnan Uli- » ' 

» lltyillü gefertigt »erd* 
MUH "* **EZ ** tm.mbe U der 

MC ■*■»»» ^ChriM. Wid-*Ä»C"* ****** a f 

?° 'f' w " ri « r>«. dabei J»« UuU , du "* d *' 

-W, PftM,, ad , r w< iid(i ..„«.« ,Au(«.«,. 

ro/ im Treib«, Ulu dou M te0 b.t und dann wie- 
der «uifei-ut werde,,. B 

Aueh kmm um n . chl d . r< .^ 4U f den Pfald 

«"■Wage,. *„ lll08iPÜ ^ Sta fc Jina „ w , P ^ n: Un j « 
oiuft f«,^.],,,!,,.,, w.. r j P1 , Jal , dii . *j« rr iUfto»i'l kein* 

«rbariVu Kant,,. babc.„, damit j eJ< , 6 A t»|.li««™ Tr ™»'- 
a<-n wird. 

Obwohl eichen* p (llblt5 t^pi,.,^ Uiuilillii «o 

Mb« ...> dooh ,.;„,. H*Ur««**i «»pKtter» 

u».| aexbreche» D ; Kill ^ l icb ^ ^ ^. wtt br™ brmiGe- 
In.be dadurch .in-.,, „„„„jü,.,,^ VcrtU <-••», ** ai, wr. 

FT T. d,C ' h,,-r '"' HuUt.xtur glatte.«"« A..r.e..iliU-h«u 
bah,», daher beim fcj,,.,,.; „ „.Gebirge weu.^..^ 
'«•"Kjeruranebe,,, ^ ^ „ clt ,«t «Wcbttroj 

Pnihl j." t?' t ""' dichte.» Suldiefaer» der r'ugeu der 
un j M " !, "<n fc.Jhot (jrjmx hitwll ■ «HU «u arhieu; 

MlM oder if S rGfi "' rc Verdichtung «>ittclt.t Stroh, 
M»(,.riiil in J U °" «T-iielt, diafe rnau .1. ■ ulig . 

***** der p,lib,e eu>i ? ft- 

* " IF"| « i lat m |b ' ,n;n g^s^hiobt mit oinem meifMlariig 
<"/tT , s 1 1> r j, "'"''«enge, dem eogcnnui-leu „Spieia«« 
«a'er u . _„. , ""*> und es ist di'-B nieht ein UulWi Kal- 
""xaaeii,, ,j c , J e " «nujfa da* Stopfinatennl auf der Gr- 
Mau nii UU)J "*'»/e rur dio Fugi'ii gebracht werdeo. 
•»•B (, Jr , Verstopfen, «Im Urntc?» Marrrial, Ktrob, 

Und * r J< *" M7 «'"« - ''» « l > t- «' »Wrt d«i Saxid durch- 
rj,1< ' iin t wil b f e r u " K d «•• Gebirge« «t«t» 

■ * l'al l"^" »■"-' 
y ec *\Lr bM<> Tr«U>« 

, treib,' 1 "« " ch,rD - 

°'>{e„ j . «u »weiter die Lrimng dn PCfalca 

| J)? ' vrird iladureli e?r»i<J«, dmf, mmu na «hm 

Jj "l, kt e Kl»"""'" «««««»Kt, d. r,.es( a |t. 

Ä 0t '' r< In. 1 ,« 151 *r,e US t, «» J « «-«Wartig mit irgeaa 
d> p atc (»«»» t>«- ste " e ' DI!r Br «'" ( «ugo) dio 
dio Jticluuiig dr« Abwekbeoa 
»udrUckt. 

" &l£;~Sr dio i>ül,ru . o e •'"«o^ 



KiiK». Urlxr di« 0«üScbe*i mnimine 
K' von vtiikeri-xi 



di-r 1 t ,M auf eioo rieb- 
W ährend der ciuo 



(am 



SrZ! »«dih hcr?orc,..int «nd w^barrt werdw , 
^ Torßode» U«d M d«n lrcib„ n ^ 



ein y 



./ 1,1 »i„ », _ U «it«r»ueb 0 Dgd or y ■ 

* ^o» d '« * eutMTd« J D rd. die 



d*r V trJ ,ia u | u 

R*".no »«Bte»^ 1 * 0 '* kr ' nm " hio '' ' Zi«-m*n. n g Ic-re 
wenn mau iiit.-l Jt: \ r 2 1,0 ß r4 '** r werdw uiubleu, 
«io aoJelier A.t» w l 1 ^p" * '". Wftn,,! - ÜM VorbaiideD- 
arligeu Druck. »x«.,f d""*^ 0 0 ""* u ' c '" ■«<' «Den unglrii-h- 
ibuI'b dieate ta.ll Dl,:r Uri(r ausüben, «oaJrrn ea 

i ■ . ' 'o uej/cngi)-,.. - 

bnointr ploty.liol» . « nn "ng rerlieren; und 

eine eolch . . i i , , , 
«chöbfu tin<l oiit-, 
„xu llruu h i 
arendigkeit, dni 

der Lago d«- r Vü lum ,. ru B,c »* »oo dem SUnde ond 
gduiuWr» IXiVhIu n(fru lo?^*»». dal» i«*n die au f. 
3 ■» «ab. '. Weich 



-I - " ii uii ir verlieren i unu 

»be, d^ün^ ^ r ' U " n Mom * Ul " v «" 
«eben- R, " Ke * wfen w,rJ ™ od,:r 
•»"» man kiel,' ' at d «'»(5*ai«f» m Noth 
Lag« d.««- Vii,,,,,, t 00 d -~ 

r i.-tui.._ '^ri^^j^ da 

Bergen« (g«. 

■"*««*, Stroh utc »; 
" Cr »et zt .. 

de« Ori„ lt . 
geben. Wcon 

mit der grön.t,o Gr»aJ( n< . rv ßeatreU'O r«m| e |J,, 

«Uta irgei.J «jajrji Bewegli-j,« ' ° r ' 8 " ,,r *'«>l>eu und 'aTltliL 
in ca nur »«.i ericUrÜLh, Wl0 rortaiiie/Crn, mn 

da« ( M-nr-ia ** '. ^"rMlIUllm III I -.mi.j' l 



lOates Uebiraj^o ) od.r 0 

aorgfUltig »UMlnlk „d 0r .„ Stroh utc wieder 



6) h «. t tt* an b 
man Bich JN/Kur J_. . rVe «-lt 



< " Q » A ur 

Iio JNnfur d«, tJ . fc . cr «e tu geh 
raornKoDrnck-Aeur,.,,,,,' """""enden Oebi 



w ; 0 — '"•»«■■■ciiaen, an 

derB rujt od( . f . " , ' r " < -'-orrti.--tlicb gefabrlich 
toiaea« eein 1^ *" " «* ubau i-n des Urta- 



daa Oenacra 
laea* c 
I ■ mur« «l.ii 



ntuft. <J.k- ; . 
gegangen wt-rd«, j ie j_ b r OIsteu Knltblmigkeit vor- 
weun man ©i u Or» vor «ich", ,,f " ljvr ':''diir^r wird, 

birg« «uht, und ■ »dgt ** 11 ' Ue " 

moracb und werbrueb™ nL^Af ^""^ »'eUcicüt -,,!.■■» » lL . 
Zimmemug «tnror e«, .„.,. j ,4 "« «l».laun «in« 

hülfrnahme neu . ingebauter od *" ° ° '' " 0 ' " UmJ "*' t 

die Getriebcrbeit „„,„ ... t-r ■»«»«ehcaaiHer 0«-»ie« 

********* beginnt ^f*- ÄS 

„lg- K lu »K«Mid« trauim» »•»■IT 

Auf der OalmH. Grube «Anf^l«» bei li<=v-tl..» »' 

breite und «M*t» || Uehtcr Ilobn dur.» 
getnebeu. t. wrurdo un VVrlaaiaf der \rb«it et»o *^ 
angefchrrn, die mit .cl,wiu.mcr.dc, m QebVt«« ^^^-«aU«- 
bis sur Terrainbühr y oa 24 V»»B '_J6 1-mcVte«- 
war. Nachdem ru« tl mi{ üi m G 
in die Kluft eingodrungen war , 
"eitere Vorechreiten „hr (jroltao 
dio J_un' u '' run g war au hart I*»»**? 



„triebe 1 b»* f W t 

*«gteo Ä-^Wta. 



afl-i-u 



d< r «rfaUtonrtcn L, ute Jell Stöfs 
Üb er ,,eiger ergriff, „n, .iob •»" es<! "** , „ 
•"»d „ffoete b Au-wew nbeit voa» ^ 
'■U ^.]ben Augr-ublick« bracU **^, t4}f 

D "tl daft bnuieu drei Mi» utcn , t d»>- 
<4 XiacJiterowchlemmte, derarosttt^* puavd* 

*<>i n Slrojre mit fortgefi»«« 5 " ^"-"»ja J * F 
»Ua dem Schia_uuat_ getuge»»« 5 ** U * 



akva - 



Ob^eige, ergHff ;™ "b ^--^S^ ^ ^ 
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er <w*u TT, 

danken hatte, dal» «r etwaa *J ^«tolse 
•und« hatte; die anderen dre. Mann w Urden ^ 
Leichen gefunden. — 

* H tt>it werden natOri.eh u „ r dje Umin _ 
b Abhauen der Zumachebrett«. «ul'^o— 
,d dies von einem Hauer erfolgt, 
StrohbOndel bereit balle«, u OT 
•o der Strahl borrorbric? 1« t. 
indem er ober und 
angespritzt wird, mit augemachten Angen den OsTfe 
* "eine GoUteageg-«*ra— 
n&cuHten Air. ti'to 
biege steht. I>*afz« 



ll4 'lu, t'eW die G«trkbr«i'» a,c, ' l,ng 



Ort aU Leicfa 
Beim Anl 
«trn Baume d 
schlössen, und währen 
mufa ein anderer schon 
dieselben dorthin an «topfen, 
Oftmals null dann der Bergmann, 
»ird, mit «ugema 
de» Durchbreche« «neben, und darf 
wart nicht verlieren, wenn er »uoh in 
bis Ober die Knie* im rinnenden G 
zu derartigen Arbeiten die erfahrensten Leute genomra* « * n 
werden mossen, i>t eine Sache, die keiner weiteren i'- *~— 





III. Anwendung der Getriebezimmerung 
beim Tunnelbau. 

Wenn die Ueberwindung des 
lin 

so i»t es . 

i wachst; es laiit Jen danach — - «— 
, dal« die« Schwierigkeiten beim Bau ei m^av-«^» 
ganz »ulaerordcnttich sein indssen. Es tritt «rsa, 1 
nnr die grofse Frage maafsgebend auf, ■^^r *«» 
eine Zimmerung beschaffen 6ein tnufs, die den nngeheu v — * 1 1 
Prack auszuhallen im Staude i«t, sondern ea kommt ai_^am. 
die weitere Aufgabe hinzu: Auf welcko Weise mOej==«'* M 
die Tbeile der Zimmerung eingebracht werden, d_ 
wie mufa der Abbau einer so hohen und *o weiten Streek 
erfolgen? Beide Eragen sind iu ihrer Lösung unter.- = 
ander abhängig, und noch schwieriger 
den UmBland, dafs aulserdrm stet, d 
Gründl»* im Auge Multen werd.-n mula, die 
Methode anzuwenden. 

Wahrend sich nun die Haup«,ege] n einer Zimu» " 
rung dahin auiammenstellen l aaSc0 . ^ 

\) die ZiinmeiuniT iu steter B. , , 

2) die CnterstuuL in der fTTT« mU ' 6: ^ *~ 
r i , ™ m 8 "> der Lmie des Drucke« zu * 
folgen hat; 

3) der Gebirgsdmck vertheilt werden nrnfs, 

4) UM Schwächung des H ull ... durch Lü "^f 
iie*aucD, Zuspitzen ,(c. vorgenommen „erden dtw. mr* * 

5) dl. Slellung der Höker und GespHrre eine «ol«»*** 
mufs, da£s jede« Ausweichen und jede St* ' 

.der verbinden wird; 
selb» ateu in größter Ordr»«-"*^ *V 





bei jedem Abban-Syat*» *** ** 
«ufaasen, dal.: ' 



2) die Föra«««* * 



de« 



di< 



3) 



5) 



Gebirges die 
billigste Loslüsung der Jj 



tte nö 



Ugatc 

da. B»«-Sy' e,n 

.estatten hat; 
*" es j,. n n&thigeo Schutz und 

4> iTcberbJt in .i«* tragen mula; 
dic alsbaldig« Ersetzung der Z 
Mauerung möglich ist; 

die Methode schnell zum Ziele fuhren tnut,- 



iimnerung t 



6) 
7) 



keiue 



1 



gebildet und in 
(Wetterloi 



auch 



8> endlich flkr eine 
zu aorgen iat. 
Wenn nun 
Tunnelbau-Syntem» in 

tbeils wegen der 

der Grofse de« Profile» und dei 



die Gestaltung 
gewiesen i, 

Ut doch theila weg« dieser C 

zen, tbfil» wegeu — 

itatteten Variationen der Gewinnungaweisr 
■b die Verschiedenheit der Gebirgsfu 
dadurch n.fjglieh gewordenen Erlei 
d in der Zimmerung, und cn 
der betreffenden Ingen 



Dabei können mr nlilhigen E 
blos die hervorragender 
ewesenen Sv»lem« in Ben 



durch ges 
wie auch dnre 
tionen und d 
ruugon in« Ausbaue un 
durch di.- Eründiiugesucbt 
eine grolle Anzahl von Tunuelban-M. tboden enUtau. 

K* liegt nun ganz aufcer dem Bereiche dieser Sk 
alle die*e Tunucltwiu-Methodea kriüsch beleuchte 
wollen; vielmehr mula dieselbe darauf b, schränkt Ue 
mit Rücksicht uuf die früher angeßhrien Reg.-In 
die Getrieheziumierong, Ober d.e Zimmerung öt>erli 
nnd über den Ausbau, jeue Haupterfordern. ssc 
vorzuheben, die «n eine Tunnelbau-Meth. 
welche bei Durchfahrung voo schwimmen 
Gebirge in Anwendung kommen soll, gest 
werden m ti a » 
rung und Ueweufütiri 
bis) jetzt in AuslUhrui „ 
gezog.-n werden. 

Diese Iliuipterfordernisse lassen 
sannneiidräi.gou : 

l. Die li&lznng mof» eine solche «ein 
jedem Stadium de» Bane. die Getriebe«, 
merung angesteckt werden kann. 
Hierbei i„t nach" dem früher Erwahuten die > 
wendigkeit vorhanden, dals die Pfähle nach der Lii 
axe des Bmue* gelrieben werden mnsaen; dafs ü 
diese Verpfr,hl u „ K rechtwinklig — also in der 
QuerpruBles — durd, unterbaute Zimmer, die dein 
fange de* ProKlea entsprechen, geballen werden; 
diese Zin.mer in au -h «.|l*t eine gewisse TrafrW"; 
beaitzen und untereinander eine 
ten mflaao.,, dic sio „„ cinem teatea G 
jeno def, n i, lTon J. uuku . bgiebt> we | cn< 
unterstellten Bücken dienen. 

Wir haben alsdann ein System »on Bokern 
m«, Welche« den Anforderungen der Getricbeziaime 
_ l„ MkM Slaw li u m des Vor. 



lieh. 



wie fik%tj 
dal 




Rii 



k 4 l>ber i" Ortrtebciimioening. 



«IS 



«17 



dU* " aA **** 
gen* iM Ji, „WU* Haltbarkeit *»rn» ^ c Aco derong 

kann in jodrin Augenblick«, ohne • >)]||gg d« ZiiuOTtr 

des Systeme!, dqroh ü»«> iwbter« Sfct " <9rllpn . Da« Vor- 

und der Docke lUrapIrrc) «nn*l>rt *T f%ut0 dp« schwim- 

dringen der Arbeit k»nn dann beim * KacHtheil* und 

uteodeu Gebirge» üfaoo alle •JrtS*'^*^ 

Ur'i- Kr. Indo rrlolgcu. • J ,»n.M« ?tncw ' eo ** 1 

Unter d^n angewendeten 

Hnl«ue" j«,»uart die 
unseres Erachten* die öetrrccichi fl dirarr» Anibrde- 
einiige und hftwlhrteata , welche »II«** 
rungeu entspricht. 

»ig. I* 



Fi 17. 





■ . lm vollen A u» h 4 u 

f)„ r.- . i„„n Theilc der Zimmer 

den. VOr|i ''"l "Wh dt« , V*2fT* a Gesparr« und Zim- 
mer , 1 ^ L,r ^d,o G Xn «rriut. 

eo gestattet. 

■« ■ 

in, 



die rintig mötjlicli« in Sehwimmsande und lockeren, also 
gleich uadsetUrzenden Boden — nur dann durob- 
lubrbar, wenn die Getriebe selbst iu «liue* 8 C " 
„üeoLiuic «folgen können. Die Pfahle y- r, " D ' u 
dabei nur ii» der ihnen dureb die UotersitotiiuDtf"»» 0 ^^ 
als: K»ppcn , Jocher oder I-'ui K r..turn, gebotene*» 1 ' 
UiDg l!W r " t *"" kl »*rd«n, sie werden also in - j 

besprechenden Falle in der Richtung der Tan««-»**^^ 
krummen L,i™* «• Gebirge getriehm werden o» 1 ^ J£ 
uo d ei weicht demna.-b die Vor-pfabluiui -*° D der 
dcoden Umfangslinie nach .-11110. -n zu »b. 

r-*. ib. 



eine », '** "ollrawc» 80 ,„ Profile» in der» 

a,r e . """«U^n. «O d d«^ r 8 J A 

1 < »in 

diu 



»,r e „ ,eun *Ut»e B , " » * „ _ cn fnhrtndo Anweo- 
■ 'Ilm vr.11 . „ d a°* 

or O et r jpbc .ir.i «*» *" >Jin gt eB Effordomiaae «*r- 

«*•" | Sc .!*" P >ort h,,i|,. n i»l l " ' ü sehen Methode und )->. 

u^,^'" ; ' SW,:8 ' , Vun der 0 (Fi* 17 Votk - 
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GI9 R *ih., l eber ,,,, ( . 

Denk«, wir u» (Fig. I&>. die oder da, 

Jod, . «^ta-, ^ ^ e irjLn7 Lan «° 

vorgetrieben uod auf da* neu *«* en " oc ° 6 abgepfUn. 
det. Dorch diese Pfändung müssen Irisch,.,, PfÄblo 
gesteckt werden. E« ist nun Bedingt»«, dafi> dJf Uge 
der Jöcbcr o, », c, d etc. die Umfang»»™ de. Tum,dpro- 
file« bilden mufa. Die Unterböte da Jocbo» a diö 
Oberkante des Joches * geben nber in der Linie «/jene 
Richtung an, in welcher daa Durchstecken Oberhaupt rraö»^- 
lich i»t. |> r »oleher^r«talt vorgetriebene neue Pfahl j„ t 
•her durchaus nicht in der Lage, »"> das neu eiontbsMB.- 
ende Joch c abgepfandet werden zu können. Statt nuc- Ii «-,, 
ntufatti vielmehr dieses Joch nach) kommen. Dtwiacli 
werden also die Jflchcr a, b, c, d, « etc. nicht in die csc»**- 
veae Linie de« Profile» kommen können, sondern mi<*- 
mOsscn vielmehr eine diese Linie ttuigirendc Kiclitimar 
in der Fortsetzung der Jacher o, r (also der gern«. «J 11 
Linie) einnehineu. Hieraus sieht man nur zu d. utl it^li, 
dafs die 



m 



In der hier angedeuteten Figur 18 ist die 
in Jochmitte II Jochmitte rait.| Fufa 
worden. Bei der nöthigen Uebergreifung der Pfahle iu» 
einander wird die Lange der Pflthle ungtftbr 70 5"^" oll 
betragen. Im echten Schwimmanudc aber wird (nun da«" s* «? 
Lauge ohne Rinbn« von Halfs- oder Einwccbacl-Jöcl » 
nicht abtreiben kAnnen. Die engere Stellung der Jöcr= ■ » er 
aber und die alUnfallsigc Dimeuäionsvcrstarkung ^ 1 ' r 
Durchmesser dieser Joclicr wird eine noch gröfsero 
rergenz der Richtung bervorrnfen, den Fall also r» c 
bezeichnender machen. 

Diese Betrachtung fuhrt una daher ssu der FYntL ■' "at-*^*" 
hmg, dafs man im schwimmenden Gebirge w -«^~w- ' 
eine gerade, auch allenfalla eine nach n. m ■ **" 
wUrts gekrflmmte, aber keine „ ao h abwfl, *~ *" 8 
stark gekrDmmto Linie abtreihen kann. 

ScIbetTcr.Uudl.rb verliert sieh diea« Behau pt- »-» *" ß 

vollständig für den TUdius eine« *i i-i t _ "* " 
b der That bzahZ «"«oh «liehen Tunnr - » 

erklarten Er^iuu^t ; : ,r ^ h ™ * V««-" 




kei 



Getr 



rosch 



des Hern» 
t«- und Hnt- 1 



bei, 

df» Herrn Bauiuspeclor 
*a Noliiblatt) um! 
gruieur Katffeiscn (Zeitschrift fljr 
wrac.. 1W6J muu.tr,, daselbst dir brüchi K ,.„ Stollen 

weif;?;: JL" *r ch " g " gB,>ßc ""- n S,0C1 "- * 

Weis ausgeführt werden, da.', die Grwölblinic v.rlr 

Tut. ? ' Fig " 19 »"geführt wurd 

™« Ahn« da. Gebirge nur 
Zeit frei, «Hier kann bei dessen Abbau eine " r » 
eing.br.cl.t werden, «<, ka ' un 
in der verkehrton Kiebuiujr, 0. h. 



TJutemtütznng 



'dr'verpfthlung leb d° hl *'" ,I * ,n ^^J«^ 



ProCUs mftglich; nlb in es i»t du 
ximmrrung mehr, und folgerichtig keiu sebwimroendes 
Gi-birixo ■vorhnnden. 

2. Di« Zimmerung des Sratcmr« mofs voll- 
kommen im Stande sein, den gröi'sten Druck 
nnd Schub auaauhalten. 

Beim «chwimmriidon Gebirge ist die Druck-Aeiuse- 
rung um tm -widerwärtiger, als sie nicht blcs ■ der 
Firste, sondi-rn auf allen Seilen zum Vorscheine kommt. 
E» i»t demnach besonder« nolh wendig, dafs »ich die 
Thoile der Bölzung, welche den Umfang de. 
Profiles bilden, gegenseitig verspannen. 

HiernaeU ist j,.dea Svatcin, bei welcbem tBf Um- 
fang.hvilzung kein abgeschlossenes Ganze bildet, wo ihr 
entweder die- eigene Tragfähigkeit, o.kr eine Ver- 
bindiiiig der einzelnen Hölzer durch untcrgreifindr lanje 
Hölzer fehlt, als ein unzureichende zu heiticbur«. 

Nehmen wir ein Tunnclbau-Svstem an. bei oVro dir 
obere ProfilhAlftr auf jede beliebige Wei» a»pbM.t 

wo die BC Holzung aber auf einem slobrngela!- 
•enen Mittelkörper (Kern, Sattel) aafruit, .1» 
»oruehmlieh die Bauart der Tunnels voa 5«- Ciiud, 
Poganok, SaarbrOcken, Bildstock. KtdgM *» 
aenatein, BO j Kt Bphr W( , ht , )rT ^„fy m »-ko, aVi 
dleae Methoden j„, Schwimmaande aebon dfpr'r»! «irnt 
anwendbar sind, weil der Mittelkftrper keinrn 6-«*» TnV 
K>t der oberen AuabAlcung — vermAge räur Xatbgif- 
bigkeit — abgeben kaun. Ja, man wUrie M Av 1» 
Wendung einea Mittelkorpers im schwimmead™ GVlirge 
"riendliehe Mühe haben, diesen selbst zu kalloi md t(f 
" m A, «rini,e„ des Gebirge, durch die MV**« « 
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G2! 

bewahre«. 



|l£ih>. Leber G«Ui«bfximm<ning. 



bewahre«. Duma Aueriuncn mal» l^^^ j er i ,, ,,, k Ut, 
je tuebr du Uehirgr llu.r-in. ood je fC*"** Jcn »Jütelkorper 
der mitUm der AimimnvrrunK ta * V4l|e *° gro f »*' 



0 o kräftiger I 



- A uixi mmerunu; 
wirkt. — | m Ctrriiitwr Tunnd w»» 4 * 



J»l6 die dar- 



Nachgiebigkeit d<« K. ri.vs mgil«* 1 *^^^ | gtunden um 
■uf ruhende Zimrue 1 — • - - — 



•2 bii 



on geviriMrr Seil« 



intcrunn; inner halb * 
3 Fiif« iMk, und <Uf» w>\cbo , ■ lull Seil« 

plaldich kiimru. Dir for »eiche WJ" 
rurgeschtax 1 ' 1 "' Abaleifung mit »ebiefe 1 » 
durchaus iimun-icheud b«Ma 1 wrr !f af t^uC 4 ' or "' r, 
Mehrere tfa ob. u ■■»ig*V"— ^ fünfte i" N«eh- 

ruhen in der Aunbälzuun der oberen I*»" 0 

«hmung der eugiiieh.'n Methode*). V crpfthlung 

E. siiitl Langj&eher gelegt, irelcb«-" ^ j,. S lr ,.l,„, 

Uirect halten, und die durch central Conllruc ü 00 
»um Kami nu» g'^tt-in. werden. Knie H 



6» 

•ich, und bat dauu dir: Zimmerung noch einen Llagcn- 
•chub (auf die I^angrnaxf de» Uau-j wirkend) auaaunal- 
teo, so !..ti--..-i, K auzr- Partiee« dieser Jöchcr weichen, 
und es wird so '«reit kominen inftaacp (wie >» auch 11:1 
Czeruiticr r>ti»m-\ der Fall war), dafa die ein« Strub« 
die nml,.,,. dorthin zeigt, da/s die Scbwcllen- 
Euden gan* mt w m^JMin t und durchgcscUt, auch ■°8* r 



hierh 
Ende 

die Schwellen nvlVjtt uiogckatii^t Bi„J mid die Strebei 

dircet in deaa M.iu.üf c greifen. 

3. Der A. vi » b » u muf» in, Profil*. 



Ausbau muf» ; to ,,»„,«.„ Profil*. 



rrfol 



g«n. 

Wem» n»ai» «nncii Tunnel durch schve'«™«»* 011 ** Ge- 
birge xu trr-iben hM, und über dr n \\'<.g „aebdenkt, den 
man dabei w«*»l eiuIU MUa«e u haben durfte, drangt&icb.- 
iu Erwäg»»"« «Jc-en, daJ» ma „ JaJ M . hwitnin «ult Ge- 
birge in U«,a Uleiüit,„ Räume« auhcUlt . (arll mu f, _ a» 
willkOrliul, üor Oedanke 4 „ f: ^ ^ ^ ^ 

«iu mOfatte, i»ur jenen Rcri„ Kcu berTU8t c)leD , um 

da» eigeuUiolao lu,u "''-4Ia U cr» cr j Cl!illbrillgeI> IU k« nne u, 
un.1 daia i»a*a.»a erst uaeb den, «rechl^cucn Mauerwerk 
dazu »chrr-it.«^»' «>"(*, den inurren, «tchetigebliebencn, 
da» eigentliclar- TunnetprofiJ biJd CU(Jen K ,. TO 2U c , lt( , n « D . 
Ma» mtU««-0> dtmgrmdl's i )a ,h der Lage de* Tnuuel- 
M»urrwerU.€-s eiinu Stollen ober dou atidcreu »iiWuii 
und A*M Stollen mmiteo in ihrer liebteu V\'«-»te Ji ' 
Breite (StÄi-l«.«0 der Au.raau. rung zum Maafto h« 1 "" 

Ui«»--« liier .u,ter den, Nam.,u Slollenh»» h* " l,h " 
M U. rui»lii-ll»n«-Sy«.. Jn (»u, vollatSndigÄlen M»Ä ,,W ^*J 
| teiin Tunnel von Tronquor in Frankreich •> t" %t 
ding« tfa'** richtige bergmani,i BO [ le QnMdaM»** * ' 




,iud 
be 
to- 



^er n j 



• '» im Vclki»»»-- 



ding« tC» ,,ie neunge ■»■■»»■lUltaiih, Grm»UAl ' 
.rh. int B-Tt-chtfertigt gegei.abr-r der Voi ftelluuß ' 
irenven» St--liwi. rigk.itru der Aur«,„|,i u |, de» g»"^*'* 1 
r.l..b herlM'ii^Qbren mal!. . 

D KI _ 4 , , 1 1 1 

ü»u* »blgerichtig wurde t»u< h ,or d.m ^ y . u .,u 
„idj.iiukto de« Tuuuelhanwfi»,.,!,, J M StolVut»»"-"-^^ . (l , „ 
in scliwierig. n FÄlln, p-wüblt-, und wu »• »' " ' " ok «l aot- 
drei »chwierijtalcii Tuuuelii de« Oontiiwut« » »»*^ (C!>"'" 
tauch-», uämlich beim KOni ganlorfe» "Tn" 1 ^ OHlU at*l. 
A«beu) und beim Triebit^o .- T"^^^-^'^^ 



rujjr 



rf möglich und die Aliwe»o«_a. 

fc-it", .5 t.'' ri '--»K-w»«' u,0, ' t, V ,»d.-ii " ebr « rc »- 

l i'^L » iol,t ',. bedeute. .de-. U****** t 

. ,", "ieb, iu. St»'"^ 1>rulk j,^, Uoillc Oes*«. 
"*"»r,, " lc,k al einivirk-«-" 0 d klnD j», betreffe,,^ 



die Durchfttl»- wahrend heim C«er 




«bon MhKto der Auubati im U«^^ «V^S O-"' 
augeweiKlct wurde, ob»clion »v»<-V» /ut 

a orfcr TttBivel 8 (1838) der Abbat» ^w>« 

Triebitwr Tunnel. (lfM2) daS ^* 



— • 1' " — 

•tont au bilden aufiu^- 



V»« 



, S tO.Un^* ^, Act 

Sle ncuwir un. aber V,-- ^ in» ^ ^^^^ 

wir die dadurch d»e ^,\< % »a«" 



«•«-hwa^bt 
^Ut'I. ^«Mcbheit a-«- 



^Mfa». 

V «»-eebi»»" ,,,? 



*) »ich* 



» J 



*y l .rtlrOekiing einer I^angntthe 
j^,,. betreffenden Streben nach 

Prtitio 1 r«-Uiiu; Lundou | SU 



def Kotten; bedenk«-»» «rw»«** i»> 



VVa9» r 



ud Wctterloat»"»* 



... 

Stocke acr ^ 

•I >lf. ÜMiarJ, conti 4» *" A * 



e»«» 5 

un 1 
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Ueber di. 




t 

-4= 


J 

i 


r 




\ . 

— ^ 




* 


- — 

« 







G.,ri.b*««» , * r " , " ? 

Boi a-r eng«- ( ^ ^ 



sr Syatetne-. 
eich dutub 



dureV» 

Ii 



^paurmiitf haben, «Irl» separirt verdruckt werden „, 
daft dennoch Uni?- Zeit verstreicht, ehe eine ;rtri ae* 
biui^e des Tunmla vollständig geschlossen und der^ 
»tolt gegen den alloeitig ankommenden Druck 
kommen gewappnet ist: ao müss.i, nir di. ~-» Syst 
tun »o mehr vorwerfen, als es nicht allein im Qefo 
hat. durch ein ohne Zusammenhang in d.-n Berg v ■ 
Mhnftrndcs Au&chliel'scn diesen s.-Jhst in gröfsit 
Aufruhr tu bringen, »andern es auch dou Errung« 
schatten der N«u»<it nicht mehr euUpricht. 

Au dem Grund«!* festhaltend, „daf« mau je* 
Uebel an d,r Wurzel m „f S ,- w „ um 9Ü fa 

rcchltert.gter, du- Idee ,u verfolgen, d ,. Bl K » 

«» Pr.fjle vo„»,cbrelU n . otld HO ,,,,, ri n S8L 
andringend.,, ,urcl„b,,,, E,^ 6chwi . 

?;^ rg ;» « Male 0 „ a iu d,r 

Zeit - durch Einsetzung de« ToUauiiidim'u 
auf tbUWhw Lfcge _ «Jh. Wirfc ~ 

•? 8 r™ d d r TlMtt,ei - T •«•->.«. - „ 

als btern voran, ui.d ,o innbaeliu- der W. , „ 
gelegt! W,r a,nda„rde mSuri<1 fc , e , ^ „ 

schwende Tunnel, i n K(!ohten Hunden, „huT«^* « 
deston technischen Bedenken au vulltahrcn ' 

gewöhnlicher Tunnel wenn er «,. -t, .„ l ■ ' "°. 

™, wenn er auch tüchtig mit 
ausgesetzt werde«, rau f, _ ^ „ icbl h « ^ 
werth craehtet wird. 14 

Die nintansetrunu de« Stollenb».. «. - - 

»ich zuerst durch da» Entstehen „Cr I ? ^ "'^ 
b ÄU -Me,hod e CC.ua. Char roT) ■, , ,1 ^ 
_ '- 1 >' r-8 verlor £»» 

*) FSr.Ur. lh.,Kliy n|l ISHL 



» 1- 




die PflUe oai h der Uinfaugslinie de» Pro- 
iht die Duri hfOhrung dieser Buu-Mcthode 
im reinen sc hwimmcndeu Gebirge nicht mög- 
lich, und mim hat die «hon tut Zeit «1«» "* UM ™ m 
KftnigHdorler Tuuuel anerkannt"). 

K» entbehren ferner dieUnter»tüt«ungeu die*erPlabl-, 
nttmlieh die Kronbalken, jenlirher constaoter Verh.n. 
dung untereinandi r, und e» i«t die»*uinich jode Ver- 
drttukunu; der l'rofillinie (jiatattet. 

Wahrend nun die Kronbalken einerseits mi den 
Mauern aufruhen, wird das andere Ende jedesm»! durch 
j unterstellte Streben oder Stempel ge ballen. Hj« *• 
ruhen auf grolsen Uru*triegeln (<iuer öber d» Profil lau- 
tenden U8uui. n5, welche in Buhulöch. ru «.Iruben, nid 
in der Mitte überblattet find. 

Dergestalt wird eine Bnu,t gcluldet, die «"»«cht 
von der Fir»tc bis aur Sohle des Baue» reicht, J>r ganif 
Querfläcbc de« Tunnels einnimmt, und ib« SWU»»* 
dureb Sehubatreben erhält, welche von dm Un>!lnV«e!n 
herein in den TnrjneJ, ge«eo einen wbtn. AnaaU 
raffen. 

Wer nun je, in echwimmendem oder wru*"«» " 
dnickhaaern Qehirge gearbeitet hat, wird «ci >&«™># 
haben, welebe unendliche Mabaeligkeiteo » sehjr nicrä, 
die. tirust einen Stollens, eine FlÄchc von 

!»■ Hereinbrechen zu verwahren, «J wrJ f*« 
Reflexionen Ton dem Verlangen al«rekeo, tiir 
Flftehe von 8f)t) bia 1 (100 aFufii senkrecht vonifhf «" »' J " 
len. E» wOrde dann kein Ilola atark 
in | 



6«5 
det 



lUifaa. 1'elier dir GtirMfceziinu 



w "<l"i wo«,», d.i. d»r lUum a^i"*" 1 Brurt 

"if. J.'r 



»°lbU«Jig »erbaut «erden 



BS 



Vi* Ii. 




( '"«>«nic( rt * f ''* t » uer < ^ cr ElnunWortlioil der eogbachcn 
vor «; Co ' "'■•»lrn _ : r . . i - . • t ■ gewölbartijreD freu» Itiuoi 
'f* 1«],^ "'"»ij«, rollst ..min.- verloren; die Aufstellung 
X'/ir. .., J* rn 'ii ii-:. ku grofeen Kosten und -Wallen 



sr-lbst \i i rinr er- 



■aa. der ^ 

«liiri t < * l4/ ' H ' r d<'o» 



t ii«ohg«-noniiueu ) wordi-u. Iii 



die <"l<J 

"^«w *' »*i» r " ' de* Vorgänge« nach - 



SStäS^'ÄS a»rio, a«.n,c n teuer „>„ „„ 

j>io dadurch rrwacni«. U de y 



"«ei. 



««Sei.-., i ,s ' , t* lJlU ,.rt »* 



J " heilig 



ue« 

»or 

Ol*. 

»• je 



um I «*»•■'» eine Vi-r.lrfi.-k un/ der 
:iolit abo' v in Sinken der Kndexa 
nlto der Jf"iftt« nach «ich, und e» »er — 
gm um s» großartiger «du, je mehr di« 
<■». /im« w«"l«" 1 - Wron nu " dit'«r Soim_ 
grofs wird, daf« der i; nun für di ^ 
ii-krhög«^ 1 «lic'it mehr vorbanden is*-^ 
wenn der X>rt«ck die Featigkr-it der 

tVierat.-igt Wtifitf genug auch bei d Qr 

->B<W« t! — OtW*"*» ■■lllMWll, »muii 



<ruug. 



Vergogrnwirtj . . 

I>ruolc, dal» s«_n n ° n " nm • oWl ™ »«"ten 

«D Fall, liei ^"'^^^OUungnochbrecr«. 



'«-■TO die Fiabl.. , 
a^. aurcbbrecJien , wenn du 

«fco nine Engorl^l ^ Ü~. ^ Ü** »uaeinaBdcr li<- K i-u. der 



Kronbalken 3 
«fco nioe Eniri 
lere ! • . • . i . , . l 



•o folgt darauf ^g^^J/***lkkmm bedingt - 
derartigen l£; t - fc4c .| i . '"*«:lbrn AngriSalangen bei 

der Bau d.-nra» >lX( ,^" > ^" B*ring wrd™ mCuMKn, 
tbeorer «erdon TOalä. '«ngBam, Ti mübiamer und 

£. stellt. a, itsh Rb . r 
beraua, die IC rcmbalkeu „• ^ "'"durch BedOrfnif» 
londern .«.vi o h j,, dpr JI Cl>t t| 0 , 411 ihren Enden, 
unterbaute Böcke oder C °' u *» mehrmal dmcb 

.eben Co,,»t ruc tio I1 *%p|^ 
dieaer ÄiTurnerui^ ej,,,, ' . 
cogliBchi-u lVTelhode, indrn.^ ^ 



QDtcrstOlten. 
Wauier d<-r oatcrrcicbj. 
... ii-ninr ^'.7 ■.— *'<»« dir Art und Wtue 



und die GrcstAitung der 



rn > diu Q 



als 



jene der 



aa d T errol,, IÄIllJ f 



^«««ItkUjg der, Zi malcr . 



--.»uiurii/ 

— 'Undl * lch ff 0 S" p »"ei"g 

den beatr.,, Ftrgeln bcrga, änn! "f**i UnJ di«>».-Jben naeb 
Kniet «,,a. * • nn '«>W Ilol^.usbauung eon- 

4. Da» A. r> bau-Systeni 



dea E i i> hmnt drr Z; ,£ >» r KrleiL-li lerung 

wo««a1tkA. £rJei c ' D '* 1 ^ , . C _ rU ?.' 1 . bei "--eT«"»; 



die 



Jalwüneruiig dea",h!' , f r8 ' r '* bt •"■*»■ kann 
K. wird aJ»o Tor 1- **" J **1 Proliln, 



beim Uau 
cann t 



durch 



1» Di er 

fi] mit einem "lltninllT*" " 0,1 "»endi K .ein, d«a« Tro- 
.ult allem oberen HWr 2 "»»«erfabren, derg«- 
„«h,,. u . ft*ieo Ablauf 

Di.' voliaUudiire Fut«,« u 

T^J**«*» OaU man dw 



Profile« Ob«-r 



I h r sT',^ 11181 ' »an *P — » d " 



frei macht von alK. m Waa^r. ^mnV aTadan» B * ? ^ 1 "". 

gnng mm, d.f. eiu ^be. A.b„n„ -Bj-um °^ c . 
rtenve der Z, mro ,. ruug ge ut, •*f ft%JfA . 

wiche Stollo ,. augleich fOr denEtnba« ^.„„i- 
merUDg »"»hwenüg lind. Nur bei >«*J°| Ä ,.„e 
•eben MeÜiodu, aoust bei keiner «andercu 1 > *!^t WliW^J^SjJ, 
g*l »o in ibrer ganie,, VollatJkaiaiisWeil un «,«**^* r T Wi» 
durebgelubrt, und darum »»*• «*" eb dlC \ t ,*'* v ^o» , » c1B " 
CoöitmcÜ».. im Vomubeudaw ^" wiL<k, ^ tl a»« 3 ^ ^ 
Toii^indig geeignet aar DureUlabrung '° ^^ cV *'m\vt- 
dl 'tU Oobirg* bezeichnet. Tvlelbod-^ — w t.»- 

1„ derTbat iat die «l* * 1 « * * £££ »^^•«*C!2* 
A*>jbrderangen onUpricbt, * - . a»V tf \ 

b^rkeit, HJtbark.it „„d Oeko»oi»< V£ '"Z* 0 ** 
ii,.,, — Ka »ereineii »icb t> o1 * »oi>««- — . »v»» 1 

ggf^tHnl und de. -***SST* Ä 
d« r OelHibeiioirneruBg C 13t»«»«"» 



I ii 1 in ji'dem Stadium d»" s 



^ 1 



by Google 



M7 

Getriebezin 



der Zim*»,!"* dur ° h <U«W 

den einzigen und grölstcn Vorzug vor ir 
itaoart. E. bringt tum "Weiteren j ip Ai J ig " 
bsn-Methode du Vordringen des ganzen Profile-» mit 
»ich, und Ufst demnach dir gesammt«, Af«i,.ruj, e „i t 
einem Male »u. Wen» auch da* Schnelsen der Soblr<r»trwte 
i zuletzt erfolgt, »o Ut jede VerrQekbarki it de» Ivlau- 
rke« bis dahin dadurch unmöglich gemacht, dufi« die 
Art der Construction der stehenbleibenden Lehrbögcn 
« gogeiwiligr Spannkr»A in Toller Thütigkcit t rl.ält. 
beT TT^'^ ^'»"•"«•-Mrtfcn*. gewährt emeJM«! 
Aof.cbliefiung de« Gebirge« die volbtandiKata- Kr- 
indem die einzelnen Hölzer der d, ii,.iti v< .. 

Slulleu ein- 



Celrirbni<ni"« a,, ß- 
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n. 



Crailnirtiuu. 





» r 




/ * / 
f ff t 




i \ 


r 

1 
\ 
h> 


f * 




/ / 




-Jirt Jeder ri n „.|,.„ , 'K- 24) . . '""""fJ _ _ 

"""8 mit den ^" : ** 



ausgeführten Zimmern und 
tüchtig verbunden; und 
die im Ent- 




höchst 



»tcbenden, schon 

Gespärren durch 

e» ist demnach in jed 

riehen begriffene Au« 

rockbarc. Ganse, da« durch den 

Massen jedwedem Druck und Schub 

im Stande i.t. - Die Durebfnhrung 

interessanten Tunneln auf der Semmcnng- und der Karat - 

bahn, «> wie einzelner Partieen de-s Czcrnitzer Tunnels 
mittelst (S3terreicbiw.-I.er Bauart geben nn« jede Gewähr- 
leistung, nnd die» um «o mehr, da wohl keine schwieri- 
gere Formation, wie in dem letzten Tunnel, mehr vor- 
kommen und erdacht werden kann — ein Gebirge, dna 
nicht mehr mit Schaufeln einladen werden kon»t<-, 
•ondrru mit Kannen in dio FördcrgrfAlVr geschöpft 
werden mufcte. (Cfr. Ober da« österreichisch« Tunnelbau- 
Systeui Zeitschrift für Bauwesen Jabfg. 1851.) 

Fassen wir die iu 
Detail« und die gesogenen Parallelen 
könnte sehr leicht die Frage entstehen: .Warum wendet 
man bei Tunnelbauten in so auagemacht schwierigen 
Fällen nicht da« »o bewahrt erwiesene System de» 
Themse -Tunnels an?" 

Wenn ein Tunnel unter Wasser weg und 
noch im i{ayon de» Flufsbettes getrieben wer- 
den mufs, so kann wobl nie uod nimmermehr 
ein z wec krn a Tai gere« System, «Ii das UrunDol's 
— uuseres G rofsuicisters im Tunnel bau wesen — 
angewendet werden. 

Es ist hier auXaer der Gewalüguag dea Druckes 
vornehmlich die Ueberwindung des Eindringens dos 
Wassers maaf'sgebend. 

Das System mufs also ein solches sein, welche« 
diesem Eindringen die möglichst geringste Flache 
darbietet. Ei mufs demnach ganz kurze Partieen des 
Tunnels aufschliefacn 
mauerung bringen; u ,,d ,., rou f, vor < 
ausgehöhlte 

(Eisen) aufrecht gehalten werden, dami 
deate 



Lnter diesen Bedingungen i»t es alsdann uur folge- 
richtig;, dal» mau diese stabile Normalbölzung stet« nu- 
scbinenarüg vorwärts dringt. 

Die gesummte Metbode wird aber eine sehr langsam 
vorachreitende und eine «ehr kosUtpielige »ein mOan 
«e, unseren gewöhnlichen Tunneln wOrde sie al«, schon 
mcut »"gewendet werden können, und es l*- 
usrf ,hrer auch nicht, da wir - 
n g .U,n Mta _ imm ,. r Ba , ffiitd< 
»rocke, zu kämpfen, 
W aaaer« , ah» dai 
haben. 
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Au» diesom Grunde kommt ca anch, d»ra man beim Sy.ten,» wieder «l^in«. und <lie»e s _ 

• L' : . e- • ■ .- > i ? , . . _ . — — . — 4 Hanl <üini k 1 _ a. . 



B»ud«Cu..a\ B »unC| 1 arleroilFr,r.ur- B Ra«»»-.«-i*iin s |*.-Sf)) | bewundern ruüv,eo - Jtr.ne weitere, rt..-. tm 
von de, atirWkhrt, Anwendung de, Tl»«»a «e- Tunnel- , bi.ber gcwabm.Vbe,, Wlle erhalle« h^, ""^ *' * 



Rup|M*rt'R 



(Eingesandt.) 
« ein von Gitferbalk.cn 
angevveiiiltst. bei der Eypel- und Gran 



< Äl 1 1 ^l.'l.nnnc-n aal" Blau A 



-Brücke in Ungarn. 



A.n 1U. Juli ii J- natle die Aufrichtung d o 
beide» SO« O m iw l u M Mto !•••'»•) - >S** Mol...- langen und 
Kur, = «... Meter hohe«, ri«e,„c»Gltlirtr..««--r der. ..ei 
«uftere Kiuf.-Offuunge.i von 1 4 1 l-'uf* neb« e-.«ic.r mittleren 
OrTunng von ISOFuf» äber«p*nnend.n El.« n l_» »Ii n brück« 
über di.r Kvpel «u Srnbb bei tinin in Ungar» , in Anwewo- 
beil de, General- Dire.«« der Octerrrichiwhcl» Stnal*-K.»cn- 
bahn-G..ell.ch«fi, Herrn Manie), sowie de. K»l-<rl. in.pc, t„ r . 
d«<Vnlral-Ki«'nbafcn-Ilaudirerti..n, Herrn iror..»«arin. nnd de, 
IM, Geueral • /iwper««ti. - G.niniraaB». , Herrn J 
«hl vieler Ontm^Utthta Ingenieur», ualer der |>cr»<,„... 

T^r i~ IL.n.iir^... der Sr*.t»-Kl«e?t.l>»bjI-(Jc.rll- 

dien Leitung U"« « ,r * . „ <>.„.,. >„«.„; 

K »afi. Herrn Kapper,, und de. »^^„^JTP^ 
„„„, Schmidt, mit dem bealr» Erfolg« "» Vcrl-u/e von c«w. 

] Stande.. Jim ^ kntowUl Loge, 

Der Tr*«er wurde hierbei au» aeii». , 
taw.«« er. «r dem U* in der Verlagerung derUrucke«- 
1 . einer MOFA langen und 30 F.u, w.-i«e., werk«.,., 
.niefertig, ward« war. nach Abtr^«« le.«te r ,. r und „acb 

Stellung ■"" k '"- 3l,lufa b " -".,.1" e T ■* 

"t e^er-n,,... l'Ulilv« ftaU*». »™ ? "/•>««« 

durch .1« .VurheW« eine« V.erte.krc.» tn.Uel,, 

^BkU lM-etatae. »erticaU- Stellung gebracht. 

„Teva-, vucieb» weiteren Tage». "l<*e, aur Vollendung 
„ e rfnUg» V«*»*™* und Ver.tcif.ng m.lteM eine, lieht 

Wacht' werden, fortbewegt wird, wird -*•■>» U 
J3* Lager .uf den Wide« Laudfeawn *»"* 
tr-ilern herüber irrt.»»! werden. 

P Di.. mit Trage™ vnn erheblieh genngerer Hfih, .„d La„g, 
vri ^;,.o»n.en.,. U,nl«hen k" 1 ""' ™" C e hCD 

Uitterbrücken 



•itlerbfüeke» haWl. vienaaie - o - 

""„»ehr -Ird hier die.e Ar« de.^ Tta»P-U bei a»r ^ 
^1.*" »oun de.Grt.er» von ^.nd bei 502 K uf . 
l ang"', ein holw» tecbruKhe. J Aufcu>u 

J... «weiten Träger» nnchfolsen. 

*" Pi e Co n .«racti«n der bier .nr Anwendung Re . 
k .,n.n..nenOitterl..lk.n»elb.t »ai.raeke.det .Ich «hr w„. 
tntlieb vnn der biegen Gitter*««»« °» d »" b J da a oicbt 
PtachMAhe oder T-E-cn da. Gitter bdden, »ndern d»r. dic 
^„^reben au. „„.^en. If- 
Wideraeit'gifler Ricblnag de. 1 



•nge. 
Trl^er ar,f 
rwri rluTn- 



die.» und durch eine daiwi*clicR£iiUgl« Plutle ih r SlOck 1 Äill 



und in du Kirgntllig cvlinilri»cl. mit der Reibahle auajteriebMrt 
Bohrloch mit j|riiOcr (i.»»ll eir^eichlng-u und dann kalt 
vernielel werden 

Darcb diese hücluf innige und kräftige Verbindung der 
Sube hei der L'eberkreu.ong. im Vrndn mit dem hohen Grad 
von Tragkraft and Steifigkeit, welche der halbrunde 
Mohlerlindee bei einem Minimum de» Material- Auf- 
wände. wiw„bl noch der Lang,, »1, „jtlith e ewthrt, wird 
eine unendlich vereinfachte und ton.oli.line Con- 
«Iructinn erriell, indem durch die erreichte .rillicb« Veratet- 
Tuug mittel»! der Ilnnlcvliiidc-r und durch die bedeutende rack- 



I -r.g«, 



di. Gefahr 



Vcrbiegung 



de. 



der Vertiealen günjlich bceiligt wird, und hier- 



wirkend. 
Trügcr» 

Uu- Ii die lun.l bei Ohterbrücken deabalh angebrachten verti- 
eft len befonderen VerMeifun,.,.,^ „| a Q^rfliiiwig, gümlirk weg- 
tUlm. Au» dem gleifbcu Grunde können aber auch nunmehr 
«ohr gro/f.- Mialm ron 6 hl. 10 Kuf» Wagonalllnge B rb,, ^.'j' 
Werden, wudurch natürlich, der aon*t angewcndclen Gitter > - 
«lu„g gegenüber, eine beträchtliche F.n.|iarnir» eintritt- 
Aufaerdem eror'"'- 1 * r '"' "ruetmn dun 

elegante» Aesf.er«, | 

und kräftig and |l»iullWoM «ehr gel 
l>ia Kr.p.mlf» »„ M.ierial i«t » hedeuteu 
Orl^ af, ''" ) * d, ' r CoaMrucilon Rr de« g.*u»u>.cn 

o*rbn U uVr »..rügend»« Brücke mit »wei Gelt 



rui l.< ir 
„ad lliWcyllnder . 
•fällig »u»*e' | eo. 

ud. 



16 fenlner 

bei 



BaMa betrügt — wobei 



el einer ,„f WIlgtt , BeU rt0 „7 r „„ 240«.«^" C Z " C Z 

reod er für die g |, irhf „ s nl i„eUt bi.her.ger Olt- 

MfWMractuin mi„d*,u M u CVn t „er F-i.en per l.ur. ruf. or- 
oatrigt „ia.it OerMinder-Aafwand an Oe- 
alleraenig.ietiB ein Drittel. - K«M Er- 
•parmr. ni..o,t aber natnenlbcl, für .ehr - rof.e Spann w eti - 
ten durch die bed.„iende Verminderung de» Kigengewicbt*, 
die ibreneiu wieder .tue leiehu-re Cnatroctiun de» fiitter. 
ftelb.1 ralaf.t, in .ehr günaugem 
aiefa nach angebellten B*iry<hnuii|Hr eil r^ r j 
bi. 600 Fat. nahem >ur Halft.. < i cr 
»truetinn erforderlichen Kalten, 

Du Wabe« der balhnrndeit ll.d.fcvllnderrtabe hat ferner 
aal eine »ehr bedeutende Lange. _ wurden tio bia <u 

ii Fofa lang erfordert - niej.t diu mlodeale Schwierigkeit g... 
habt, und hat da. Baron Reich.nbneh .che Hüttenwerk in Ter. 
oiu bei Gloggurt» aaoimtlkche Cri t t» r , Ii b« nach die.ee» Hrofll, 
»wohl für die F.vpel - Brück« »1» ft r d j e Grau -Krücke bei 
«eiche letale re, ebmifalU mit drei Oeffnaogen (wovon 
Jure 16« F.f. und di« Suiten -Oeffnungeu je 13«,, Kuf. 



«Ü»™??« «erden wird, in 
and g»"" Q«"»t»ttt*. „ u , 
». H tm , 



m ''-Pf' 1 '"" P-Utnllru. 

„eh in d'** 

gewidmet 

Biedermann^"''' * r diese Cou«ruct,„„ », 

E . durBen« „Hickenbau, »«».. b «« andere Iiir ; 
uger Sehrt« rar der. ^ ^.^ ^ jr^„ f. „ 

»t?» D *SSU*aeO' R»"*« Central. 



Uilte-rbalk«»- 
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von 

s ein »i i lerer »i cll _ 



andung ^o^n-eiebiachen * tÄ »*«-Ki..*nbahn 



director _ ,-,,,,,,.« M»B— - " — ..erzognet, HadliaeU«.,, 



Mitglied der <3ror.i 



.erzuglich Badl»c-. U fii 



entworfen 
Beobachtungen 



Zuge atattg' 



Labten 



M 



wahrend ein«*» ganzi« Jsbre. bei joU, 
„„gen, "'»U diu arUüUren .Jabel t 



den. Vorli 



Senden glücklichen K.w 

Bt-rniirt 



•mal«« Erfahrungen 
„IUI aeincr de*fal»'b 

'" lbC, ,'%., «of« Vortbcil .ehr i f «=r 

^„U.» -U hi^cr «.Uch beiWegf.1] alt.,r »«..,*- 
■ vertiealen Absteifungen ~~ . ' ,c '"" r dVlifc-lbcn ach»» bei 
de» Kinzig-Brücke, (die «ich intwi»r--t»tMi auf diu Vollkommc-rjat« 
bei . .nein fünfjährigen C 
daakt'i. geleitet («. Für»«" 
bat «ich demnächst — wie m 
Seil« 1»2 mit aller Bestimmtheit 



noch.» 
Bunzei 



V»»_-WMlirt bal), als 1 ■ - ni.].., - 
tuiiß Jahrg. |*)."i3 Seite 179), 
dein angrzoeenen Aurat.li« 
-ni'HUsgeaugt i« — <-lilt»ol»ie- 
inerkennung errungen, uod lübroil wir hierzu die Boyn» 
Bruck« bei Drogbc.!» an, WO di« Anerk. mnuig diese» IMiz.eip. 
eraln.aU mit in di« Augen .»ringenden Formen praktische Vor- 
wirklichung gefunden bat, wenn auch dort eine wenig»-!- mu- 
ipfchlende Verateifimg der Gitlerstfibe durcl. auf di« felncb- 
ifgenietete WlnkelciscD, und stur Erztetuag der ncjtliiftea 
Tragkraft und Steifigkeit der Träger ein au* je zwei Doppd- 
gitteru gebildetca Karullclopiped — «Inn aber, naincnlltcti unten, 
dem Schnee, Eis und Regen keinen Aliguug gewährt und ei v 
ber den Kein, baldigen Huina durch Oxydation dea rjafetM 
Rahmen, in .Id. Irfigt — für die Giltcrbalk.»!. zur 



System vn» 

All 1 die».- Nachlbeile »ind bei der vorliegenden Gittercon- 
.«roctlon vermieden, und verdient »och vnraDglich der er- 
• teri , Vorti.eil gana bcaouuVre Erwähnung, dal» mit 
probte »ei « WÄljfe|li j urc |i gr.'.faere Di s la nceatel I ung 
iCr aM Hoble, linder.taben jede beliebige grö- 
f ..re St'.rke mit v o 1 1 k o .» n.en. t e r Le ic b lig k «I t gegeben 
werden kann, wie die. für die Evpel- und Oran-ITrucke „it 
br.tem Erfolge durebgeführt worden und au. den auf Blatt A 
in natürlicher Gröfa« veraeichueten "rotten iu ersehen i«t. Et 
isl die» filr die je unch der Inanspruchnahme der einzelnen 
Thcile dea Gitters «u gebende »tnrkere oder geringere Profili- 

ruD g , nainenllieh bei Trägern, welche, als über oiehrere Otiff- 

uungen spannend, mit erheblichem Material und S..|iditJit«g.- 
winn un einen. Stück (wie dies bei der Evpel- and Gran-Brucke 
gr-.-lii.l.t ) li.rauslellen sind — ton »ehr iu An«chlag 10 
bringendem Warthe, da tu C.uuslen der Klegan» und Form- 
einb.il d.a Gitterbnlkel.a der.cll» In der LangeDanririt der 
BrüeJce nur eine gana gleiel« (JeMaltung der (iiltenrtibe er- 
hJUL 

Hinsichtlich der Koaten fügen wir noch folgende Notiz 
l»ei: Daa Kigengewicht aowiil.l der Evpel- als der Grau-Brücke 
betrügt, wie bereits erwähnt, ]ti Ceutt.er per lauf. Fuf*. oder 
0O32-f-7T92aBl iMSd Centner im Gan»*n. Oer Celwroehmer 
erhUIt für diese, griifftti-ntheil» aua rLraG^ilrbem SteiermÄrki- 
neben u hergeatellten beiden Brüek«.n-('onMnlctionen den 

für (Vnterri'irhiaehe Verhgltni»« aehr billigen Frei« von 371*64 
FI., d. i. 23 Kl. 30 Kr. C. M. per Centner Scbmiedeei.en fertiger 
BrOeka (ohne Raaliinga - und Aufniellungdiosien und ohne 
WerkatüIten-lferateUungakoaten), und außerdem für das er- 
forderliche Gufaeisen zur Abateifung auf rfrilero und Widerla- 
gern und für die A tilljigerung daaelhst etc. einen Betrag vol. 
.in s '^HtHlü KL, anmit im Ganzen iOOCHiOFI. Beidergeaarennt. il 
UeberbrSckuiigsweite der lividen Brücken von *9f% Fol« kuMrt 
■laber der lauf, l-'ufs Liebt weite mit Doppelgeleiae circa 447 Fl. 
— »In Resultat, das bia jetzt noch von keiner anderen El- 



I> a m p f - Knnstrammc, 

angewendet bei dem Bau de* Kupferblech-Walzwerks in Rothenburg an der Saale. 



(MM 

Bai der Herstellung dei PfzUilroate» n dem ICupferblcch- 
Wabrwerke in Rothrnhurg an der Saale. cWaata 1S'e«ubBM» hn 
Aaflrage der Manafclder Kupf^rachiefer-GewerkachztlTt von dem 
Maachinrn-Baninapeetor Herrn Kichardt ra F..Uebr-ri i 
!H!>3 begonnen wurde, »ah m — —* * 
wohnlichen Zug- oder Konstz-tazi.r. 
betriebene in Anwendung tu larlngen 
beirannen heim 1 1-. t . _ -» TT. 



— -.. ..uiing tu lji ■■• 

begannen beim Hermnnaben rica .. 

in dortiger Geg« n d die mei«t«--n Wr Tagelolia arbeit.'nd»- !,1 

n uk -r « . . 




U-ute 



i dm Zuckerfabriken »trJlm'.n. 

> Bohr- 



einem 



— ^ .^iii mrc rnu<- rze. wwwv,«, m\n v.iigeu.ei. 
..„„.et. ta der Lr.iheraifURung, daft nun ei tt««* - 
bl» auf »Inig„ drelfaü, Fafa Tiefe gröfalrntbeib aus S«* 1 *™ 
beenden n.ugnn.dl t u " tk.un habe, welch., von 
-et, cht durcht^en wurde, deren Mfebtlgkei« an macb^" 
Stellen veraCie,,,,,^ iie , t>(<1 - „irgend vno hinn-icbe«»d«-'r ™» 
rnhi^cu war. Di ,. c bÄ , d ,„ grör«„r. bdd »" g£ 

gerer Tief« mdgmO, Schlctat °* de» B.a J .»tP nU,B 



iß' und C Ha T.at,| 

und daura ..j„e e.ilaprecl.eod «ingericblete Ramme 

r bedeurr ^."T 6 "- «*"•»• 
vortbeilbart w" , . ^^'»»»I'eil. vorzüglich de*l,alb .U u„. 

der Kopf dea SS*^t AI -«S"«chmaf,l g e ro hodta ^ 

kung derselben ^ ^ 1^^^ * ^ 

Man »ntatbi. d aieb .1. «k o '•rmludert wird, 
fzet Fallit tmZVSZt *^~£ m *-*—*V> 
Natzeffect., .»t.pM.rÄl '™ « *»- gröt^ 
acbz.inhel.e„ Gewicht« ^ W n V I. (gWeh Jo "''- 
Khenkraft, n .it Half - f«hle*) un d, , tan d ^ 

den »eiau-n PfthU.,., la^Sl , R I M " 0 « b '«ehte L 

er« da,,» itl A„we„ d .Z ' U " b 

dn»ge„ derac-lben nie ^J' 

halten! di« nto ftUo ™ 



rluat tu erleiden, 
.iM d, ° Mfta ~nde„ Ei 0 . 
M at K Knaacliicht errekht 



A. . 

iit«-n »ycing, 
k.«» *ra n ■ M. 

( HMtt tlt» «■'»«" 6J iro 
hergegebenen Hlii«««-Tii * ""^ 



Li 



■ iHlwig, 

„, viel Zugewinn..-., bewirkt. " 

Di* Anordnung der Rnn.n" 
Atlal. und Hf AU dein 

Zur Hcr.«ell.,.,g «^'J^eOerii.. Zug«»»«, 
au.gcfulirten Bu.it.Mi no. ^ ^ F - lirlII>( , JU ,,,.(,,„, 
„„ weleb.-ra man, am CHI ^ ^ ^ rQ „„.;,,,„•„, „„f 
uco „ U.r«rr»«b.-n '"^„Z,,,, ^ «er f.««.-.. 
d , r V««hw.-H OB g Fig . 4. h , «, v .. r ,..,..cl.n wurden. 
Vcrtlndun«.MÜcVe (Natt 00, _ Bljrc . od „ 
>„ da.« der IUr „eh ««« wj(r w|r|w 1 .„„. rw «,.„ „Wka 
mit Arm,,. '""" h cinnnär[ ,.„„-,.„„..„ V . -rde.ru.ben 
(lcn fi Zoll im Uchte" ;';,,,-„„,,, ,,„„ ,.,-f«,l«.. wie bei 
bindurclircicut«.. W- AU ^ ^ ^ dil . Scbe„M 
allen Ku...tr». B mi". nur ^ ^ „,„.,.,,„„. „„pbrnchte 
d er .„ Ihr W«J*™ ^ , Au , lrw ,,„«. W .... ? „». »- 

f«W *7 '""n T,n tf - rrtl.ll «ort. u... d«- Rrk™ ™« 
werden. Du _ „ .,rhi,.d.Tn. «hmienV 

Kanl.-n d.r*ell.-« b.-'n. Her« ^ 
ei.erne OMro-bi.-««!. WO**** " K r * 
„„e M. W > «« « " r - ifh "- . . 
tr„, mM«., ** *r .< , '" , :^ 

E**M »uf den «r erreug« S, "Vc br« 
feqdM« «"J " ro ;^ C .„; c|) di , i„ ihn«. Ileg-nd. 

R,,;.. , im- Art r„n rfc.lT.-rn ..... die dnrcl. 

S^hVd« J-» »«* ,1er r»-mpf«»«W». 

Pi,8*»W' u, 'e ^ ' ür ' j",,, Endo «uf di.. beiden 
eingerichtet werden. E* worden *u ^ « urf ,..k«jnmi. .....I 

UinrldCn«.-»-»«." -» »ier«u«r.cb* ^^„„.„„„.j, f„, h . 

„„, di.-.e «W«- d " f» „f.lor ....el, tlurr-l. Mutter, 

„„„a.- Rahmen r.r, r>»'-."»' ^7 . i , rliun d,n wurd.-n. vcclebl 
>tlir»uV. n be*cmd«» ">« einander ' 

tirt »«• , _ D i.n>l>r«>»*.-ri'mcn-S_v.,lem» 

Viui d« W^V «».-» IT 1 « 11 '." d|i lW) , ,o\.on «ro*., «V, 



. - -- .ein, "* *" 

k.. u ,.le inui. n*W H* ulir> .,,a.-n M.M.C».ln.l. »U d,« 

l U,.n>»««»>' to,M "« V ßiT** d»..»rt cr K «-i.und. and .u( 
»iWi« «"^^'T*. ; A ttIlt rtUl<«e M»». ».iur -wirrde f ^n. 

HUU«." onuW ° 1 V lt t"(e,.. -d » g.»-'^h,fl- 
(,H, T..n Herr.. K.r>.« » ' h0IM . W. H.-U*t. dt ...»j.-lLhrl. 

«cl«n M.*d.U.e,.f»unk ' Mll „, )m ,. ls , Hnf , cll . „ cr 

Per Mt»*re Zn»M.»e»»i^ ^ KoXXn , nMlinpn direct 

»«• '• " u,: <Sa * 1 P t , b ,. r in ein.m Ki-.,i»,-, I>»m r .r- 

r'f-HS-»^*;^^». ... daf.ei; Aus- 

k «»■ "° a * , ' l " • n der »nde.n BMM« MbM wird. 

K-Ii iiACH <i»r fitwii «-»d« r «c-' 
*" , v K Ii i. Ut ein au.c» Frtcüunrt. rP el««« ■»» 
Att f J,e Ku.U l.elk W n.irii be nurg,-«.«. welch..« ln 

ein B r*f.e;e- /.«bnrri , lcll ,. r dil . Iul „ Auf . >|nd 

i- ii unter dem i r.eukonlr u"Ä " , 

" lu^krartu-,, Rühre« n,i. dk«» 
lulr verbündt. ii, 

vVeniiter leic-lit tu ubenH-nen W " , u....l..« • . 

„JE g- r, - ^ÄSjJ'crT 

_ ......n .\Uni[.ulali,„„.|, onUiwendl*' . ... 



di 
•ini- 



reiiwi 9 ■' m 

,. ,.inc» rAeiludl. di » U u f. 
t Jcr K»li.-, und »„ nij , 

die in»"e Slruen,ri K dc , 

M ,^üe 0- «•>.., d.. r «^^^r^r 

«Inen M»«"pul»«Jnwii ooüiwendlge / ■'• 

„I. ine-ere SteMTk.g M i» d "" M f Bl.„ „, *?' 



Kun»tra«in»r- 

«ÜB hMllMMkll Durehichnlttr ilurel, ,| le A „. j, ^ 

D« Dmnpf wird au. drm in „,,,.„ (i^i, Au . 

Che« unweit der Baojrrut.L- lie S l, aur K H,l t .|| b .„ Ke. „.,,./ mi v,,/'" 
einer Ungr», al> uiebrervi. Su-ilen mil bie^^Mii«, u n u «/rrnb«n. 0 
EinsaüT.tückca rrrwiii-m-n litilirl»..lunjir a i lüntt <,T Fi I 
nnd 1) nniaul in einen Viww * - ' • 









Hf. 1. 


— 






— i b Js* 

1J( - : - 








tu wrrden. In d..r netn-nalehenden BUm* ( eben»» auf Bin« ■" 
Fig. 2, und lllatt *" Flg. 1 1 i«t der Hahn in der Slellnng, die 
er in Fig. 1 rinr.lramt. g.-*p..rrt, und di- Maicbine Hh-bt. 
Oiebt man dein Halme .Ii». Slelltmi; r»>n Fig- ? 



. ll.r fr*»ch« Dampf «röm« ...n u au« «lurel. diw 
HahngebOiue 6 und die kupIVrmn Z«.«irri-|lirra r und r-,_ in 
die Dninj^gehnu«- d. rf,, von lama hi.r nur d... eine xez.dch- 
net Ut. Nehmen wir nun .Ii. Maschine ab) im Gange begriffen 
)i-r Dnuinf in den reiht« begeudeo (in Fig. 1 ■ 



ni„ l( 



II B d»rg.-»telll..n) C; bnder C, nuel. nicht ein«rön.eli kfin- 
, da Ja bri horuonlnler La«.- di .. ZalriH.-OITi.ung.-" >n 




«"...UM-Ib,,. , „,„1 (», at]Katleltva i» Flg. 4) ^ 
•'"d, «wiavh« di« im DwaipfgeltfiUK WUlulbclieO /• 
f>*r, f»JI»o. Mai«r« »|„, ab s ,.ef.«-rrl «Ind. „.über diu 

l>«K-gen l«l jeul der nnJnro Cj««*" .•• WS cbö- 

*™T.JT "* «"» ,U ^ ii! vdlen* Vir- 

i mit 

"ltadurrk Wird e. de." 



!*«■ Kurl„.|«ar,« i„ * lwfiodco „,.,,, in , 
kung: .. .... Ein.lroo.uDg.-«)« B rnu.iK«.n cor.«!»»*'«« 

d«. I.n «Irttaw, bCind,,^,, ^ £ taf , 1 

»"i*. ... 




von d (»- n. b....*l-h..n.l« Mg. 5) hi-rkorocncudrii Dampfe nüg. 
lirt, durch I in den Crbnder l\ , ulu | ,« «ir rur den K.db. ti 
iu treten, «u did". dt.-«er xuruck|{i. B clKiU.n wird und ein«- Um- 
drehung der Kurbelwelle nach di-r Kühlung Jr ' Ff. 'l. » in dor 
vorgehenden Figur 4 erfulgt. Nunmehr wird der Cvlind. r C, 
v „rn geboWn. bu, rr »ich. Ii. der Luge ml (Fig-^5 •"g.k.MU- 
neu, in voller Wirkung befind. !, | n ji,. OT -r Lag'' ■•.•'•|.r«eli«, n 
■eine Eiufluf.-O.ftoungen «bn-n f, U i..l f, de* Dau.plg«bau«c*. 
and der Daroi.f tritt, da er von rf h 8l fcuBillTt, dgreb die OcfT- 



gitized by Google 



635 . . 

• i, «ndcr» »'•"> »»im, 
.cboo d^» 1 ^ "'^„en CyhndcrC. i,,, 
gelben» •" ?"„ r In. 



dem 



w Jcro 



Quadrantvi» f. 



K 

/ < 



ixl die 

WlbrenJ *** 
,cii,«n 

gelang-». '•' ,t,, 



R egulirung *•» ' 1 «mpf, u , rt ,„ ,„ brlracht~r, 
den Crlind" < , friitch ,i„,„ teltd<( I> a "l 

durch u " d r * «ror den Kolbe r» 

lebt der hinter dotn Kolbuii bclindlicbc D« 



""'»'g, Dimp,-Kun»tr»iun™- 

„ .. „.n, beschreibt ein«« kloinen Bog«, nach link», and 
len Conti» « (welcher durch Feder und Nutb *uf 
horizontal v«r»cbiebb»r in) »im dem Conui Ä, 
den. ««triebe T $m» oinetn Stück r*°—t<a r- J 
drehbar »ufgraeut hl) herzu*, .fetz, 



il di« Bewegung dr , a 
irbrlquadnuitei, /, ^ 
iitgegenge»c«zl ( Rt 



«hiebt »n 

Welle 



„„wirkt h»>. dor ^* /\ und «, „«h r,. 
welcher bereit» 8 Jrr f . koniol ^ • 

ni> ., mit de» »•>» 

dem Kol* 



und 



„irkl hrtJ *" , 
du» U»io[ ir * bnihr ""e»«-ohr 



■■ 
mpf, 
um nich 

in die frei« 



die « n, f°>K»"ig>.-fteizt<, Umdrehu 
rd* W 



.'rin .tiHQ dem ll„h 

So dufs er in die Stol 



der 



Mg e.».«- ^ 
K ^tberro T b :r b.- t 

Obgleich die Maschine *W.-i C} lindern r.«ehen i»1, 

leiatrt ai« doch nicht nifHr, *1» ein« cineründrige M,mcl,iw 
"l, c»o..»n.e„„ vollem lW~nur,.5 „ v „,ri U rfclmehr der 
"ne Cvlludcr die Stelle cu»» tingn.de* [V,,,, der voll, 

Daml-Üullul. findet bei )ed. m nur „inen Augenblick »t«.t t , er 
»..fori wieder üb. *"* — »» wird- Zugleich wrt«jl,»l 
Dampfzuflui» im andern Cylintl. r von l> Ms nir %-ollen 
o; die Cylinder lKlf.ii »ich nl«o öder die todt.-i» Knr- 
lulnilllitl hinweg — *i« ergänzen «ich flgmt ü g 

Vax zwischen den BcrilhruUK«flfieheii der Dampfi-y 1 inder 
und Gehau».. Dainpfveriaw möglich»« tu vermindern, worden 
die Ptl— pfey linder durch dir Druck schrauben f,». deren Muttern 
»ermiltelM 'der Hügel /, X mit de,, Zopfe,.. (lindem Ä, .«» f..« 
Tcrbunden »ind , gegen die Gohäuac, ennlinuirliel. an K od rückt ; 

wird dieser lbnrk durch xw.tehengclvgle Kedem r 



de* Dampfe» uceonitnodiit. 
In ähnlicher Wci.r wird die SieherM.-Hung de» V iorw. g.- 
bahn» * gegen den Tun un(en nach uU« wirkenden Itumpf- 
drutk bewirkt. 

Für die Eitirichtung der II n n d ot eu. ru iig waren «Hein 

die beim Kili.HUimrn eine» Pfahle» viu-ktiuainemletl Mltliipula- 
mnufagebend; die durch tlies.ell.en b edi n gte ll.-belvur- 
iu der Uentlicbkeit we K e„ ,,,it HtnirqrlMMaafl 

M.. «ehiruntb.il. ,,.f Hh.tt C in 



Iii« ehi<.-li.en ViTrifhlut.g. n b«i >edeni Srlilwge , den der 
PUhl erhult, »ind folgende: 

L| da» Aufl.oli n und Auslösen .1«* H;".r>; 

OL, dn, Niederfallen .le.o. lben und da. Xa.-hgl. itcii de» 
Katze; 

UL, der UeberRang rora Wi*der«nfli.,|en de» Httr». 

Ad I. Um da> Aulbulvn de» Bar. tu bewirken, wird 
in die Stellung von ViKur J geburhl , wodurch die 
Kurbel- ond di.. Seillreiamel-WelU, if« de' 
tung der iieu»M»»tehet"den Pfeile oaigedrebl wer- 
den; dnapeil wickelt »ich auf, und der Har wird 
gehobci,, hi, Uio Kalte, in der Il«ll<= der A» 
lö»..b«tkeu »n B ok;oinmen. ihre Schnao*« öffnet and 
den Bit ftlb-r» l*r«t. In diereu. Augenblicke 
MsxeliinenwSrter den Hahn, indem er Ihn in dio 
TOO Figur 1 bring«. . und die Matrhlne »lebt- 
Au II; Vn, nun d„ Ileral^h Uen der K...C 
beben, drückt der W.r.er den Hebel na. welcher J " f 

der »n, Matehinengevienr, be-feti*!« Stätte t» .fi oe ",V", 
P-*t ha,, nieder; daduroh wird da. gan.e einart.» i K° 

*en-, A wekk«, |„ j, «ia« 
hoben, und ma aor Arm 




ben, welcher, durch den BiuTer nicht gnu« 
r llenction auf die Zahnräder leicht einen 
könnte- üie» wird durch 




(welcher mit 

. U f die -■ aanmehr „ r wirkaBf . oinolcnde „ Hchwere 
ZrZZ ä»* Seil von der Tromme! ab, da .ich da. (ie.nebe T. 
a„»bbr.n,rig von «einer Welle, auf derselben dr,b™ kann, und 

To der Bl— iniP"tl t - f| mit de, Mawhine uu(erhr»chen i.L 

'uieKal*.. würde beim freien Herabfallen ein., grofae End- 
gencbwindigkeit crlnngen, und beim Aufehlagen auf den Bar 
einen Stof« a>u»r* 
rernichlet, in Bt 
Bruch herbei filhr 
Breinavorrichtung verbölet. 

Sobald die Kalte frei 
aetien de» l- tif»«n auf den Tri» A den Helichu-in A C 
(der ganze Hebel ABCI) hat in C »einen Unlcr!t£iUiirig«piinkl). 
sieht die Zugatni.ye Uli und mit ihr den Ann Kt de. He- 
bel» Kfll (der »ich um den l'onkl f der festen Snllz» FG 
dreht) herab, und drückt nun, iodein *icl. FH hebt, die 
Preiae IK, welehe »ich in einem Cbartilere um den am (ie- 
vierle Ufenti^ten »ölten St dreht, fml gegen die Urem.- 
acheihe PP nn. 

Ad III. Ilnt die Kalte den Bär erfaf.l, ... niinm( der 

^ Hit. i den ruf« rom l'ritl I herum. , s ng' ■■■ Ichl II 

kommt zur Wirk...,«, die Prc«*- .inkt in ihre fr.il.. re f^ge 
herab, «nid die HrcliiMc-hcibi! rP wird wieder frei. Zugleirh 
wird der Handgriff a l...gela».en. der »ehwere llebeUr/u hf 
de» WinkelbelM-i» »inkt durch »ein (iewicht hernb. und «teilt 
durch Ri, , behielten ,le^. Conui H in W, die fe»(e Verbindung 
zwischen dein fi. lri. t.e T und •.einer Welle wieder her. Knd- 
lleh bringt der Wart.-r d.-n llaht, wieder in die Stellung Fig. 3, 
und du». Spiel beginnt von Neuem. 

Sollte der Hebelarm hf tu leiehl, oder nu. irgend wel- 
ch.,, andern Grunde,, die Kricti,™ »wiiefccn « and «, tu ge- 
ring *, i„, .„ Mehl den. Mruchincnwartcr durch lleralKirlleken 
de. Grift"» » eine moineniane Nachhülfe tu Gebote. 
Zuweilen fnchleihl n auch, dof« die Sd.ni, 
I 1.1.1.1 gleiel, le.lbali, M ndern »ich 
In dienen, Fidle niuf« der Ilnhn in die Stellung Fig. J 

' die e,Hg,.gen g e.ett(e 
herabUM; w, „ig,|eni 
geringerem 2eilmlu»le 



den Ii« 

erbeM 

gebracht werden, ao di.IV die 
Urrhung annimmt und die Kalte « 
iit die» für wenige Gmdreliung. UJ 

■•Ii der Inide 



Maarl.i 





Koalen ,1er Kaiuan 
rung der Zngramme in 
noch ai.geaelMilTien gulm-'i 



tung., öbr. 



ii incl. 
r Ein- 



Knn»trainmc, 
' Run. (IbCtr. 
r- >3 lTilr, 1«! Sgr. | Pf 



Die Dn.„pf,na»chi,.e wi, «ih, m 
Zubehör . 



r'tlr Incnngbringen 
•chino, Analellen vi 
und dabei vorkom,,, 
tureu, ,e.p. Abfind. 



L.i.tung der 



der 
n Vera,, 
ude Kci 



Ü23 



Ma- 
fien 



21 



310 



Thb-iir 



lamme 



Sgr. 



10 • 



feMen DrehpnoKt f durch die n.m' f K„„.. 

der rieh .,herz»-' b » - 1 «'« Nachr^L: tuuu^D ^ ^ 
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mm lia-pri-iiiii'«- 1 



1 




\c. tru uy vj^vj 



gle 



jv. Htllwlf, 

631 

_ .. , nm vWebe der Rum«*» nAthigon 
An Löhnen für die ^ Har b»t»W lu «ll der 
I^ulc, Wr du Kick«» 130 Thlr. fc>gr. « Pf. 

"por Kohlen -0.1B Tonnen 

«.1440 Tonnen 4 »S«r- - ' " " 

Für 0.,>, Talg, Schmier* ««• 
pro Tag 15 Sgl. . 

i»fj,l- 2Tblr. 24 Sgi. * !*'• 
„„1,» p ,o HlW. M_ c)i>c|inil ,| i ,| wUll|ti naf welche jeder | 

r«n •»«' n 20 *»'■ *■» » *»° koi " el dcr 
jl > Pf- 

'inll den "»»d'W-nvn ZugtraM» Im 



Soinm. Hhte afe hft i 



17 lf. Pfahle genu»— TU*-. 

Von die«*« «™>en H» 5 Sl ** 
«.Hd.rD-n.pf-K^rwn«" 0 [M; ^ 

Summ« 13700 Tblr. 5 S*r. 2 Pf., 
Kücken der »«"ITT- »nd -Herstellen ** 




4. Sgr 10 Pf. 



. 4 



Im Kücken • — - 

, inbegriffen Jat, die l""W». Ko " 

laufende ruf« 8**- "• ' 

ein durch d" ftim^-Ku.»««»»« ß'"^ VVjrMHmM nach 
Noch fMfc« «rJ.t «ich f f ''"^ worden sind, d. h. 
den Resultaten. «. lohe ■■■» Ju«l 1^ v<llw . IldiK „, i( der 
,!.,er Zeit. »«' Arbeiter au" ' .i_.„«.l, die K ( 
rt»-^«K*l hatten. E« b«"™«?« da .'"*'_" 

..... ■) TMr 7 Sie 



p™ pr.hi rrhtr. 7 sgr. o pr.. 

„gab to« * : 3 -'- 



I>i.ler iat » nicht mBglich p»»rd„«, eine> ____ „ 
' «r di. durch die Zagrammen nilein ~raa * D " "»««- 

au «rmrUeln: die Kosten pro Pfahl sind ^„nf^'n"'"/^' 
gcriti,, angegeben, da ja dieselbe.,, weil ,|„ gra Cm " Jr?. n 
Pfähle mit der na«,,,,r.K.m.trao.m, ^bgcnrnZt ^ *? 
bedeutend vermindert ward™. ^ d " d ' mh 

Abgesehen davon, ward» schon durch die vo „ j rr |^ 
lern allein gerammten Pfthle eine Ersparriif« ron fr 
29 Sgr. ä Pf. — 2 TMr. 24 Sgr. S Pf.) . 2«ä a_ s rWfi a 
1 Pf. . M — 1473 Thlr. 1« Sp. 9 Pf. .-rr. icbr, wodurch 
gröCKrc Ilulfrr der AaschafTungskosten gedeckt wnr. 

Ea 141« »eil anmhinra. dafi, mil Berück gichligong . 
Nachran,!,...«, im r.anicn etwa 2001) TtJr. »irkJiub 
wurden fcind. Uebcrdica t^w&brt die Dam| 
V.irllinl. (Urs »!'• mit geringen Mwllficjuioaca iu den i 
dcnf.Vn Zwecken b>.'i.utxt «..rdcli kann. 

Die XVenigernaignbe bei einem l*f*hlros(o von 2(H 
(wk der erwklint.') würde, wenn man bie- «Araait] 
l)ainpf-Kuli»lmuime gerauicnl hält« , nach ubig.'in 
von 1 :2,< betragen haben KlSSfi Thlr. 26 Sgr. B Pf. 

Di- Spannang de» Dampfe« im DampfkejKl Wlrng darch- 
griJMMn. Pfd. pro UZull. oder cirea 2 AdnoapbCrcn; 

„nd wurde., bei 10 Fuf. Pallnühc and II C«r. G»iflil «« 
liülrvrncn Bart J> 8«-Klägc pro Minute gegeben. 

Der DampfkcMel reiaorgle aafscr der Dampf •KalM«r«' MnM 
ntKÄ swei andere Dan.t.fniaaci.ii.eti vim denen die ein« «um 
Beu-icbe einer r^nlrifugalputnpe elngcrlclurt war. die ander« 
«ber «um BetricJie einer Hobelmaschine d««u, welch» die 
Spnndbubkn an den KanU-u gerade aliefs and mit Nöthen 

A. Hellwig. 



nUich mit der 



J*Uit*U««*t« n«d) ointlirljfn «üaellfii. 

Ausbau des Domes »u Cöln. 



4Uler Baubericht über den 

Vorg«tr»geu in der Ititon " 

. Ober die Elfolgo nnBerur o-clla- 
pie nineren . ac ^ »Hgemeiw* und 6lwr die der 
,ehr.j«brigen W1,k " , "*' ! ' 1 l ™.n«rcn» Domo inabe^ndere, ni„d 
,, t «^4brig".BanUvShp>« » ^ in.Jai.nnr ». c . dargelegt 

^-""'"selXrn ko!» f W '?V'"' F -" cl >"»« 

aonl'"' =«»«»■» » , UuWer kf kaum bemerkbar jem. — J»1 
„ ein' " 1 "° f'^tgett Umgeben, ebo man wieder ttiiua 

... vc. rdeo M(h einig" J» hr * " ,n f Eindrat k der ueaereri Ii-.. 

i" dia Augen fallenden Lil!M " , "' ,, -^" ir ^«, d ieL ZZ*."™« 
UdUlgk-A g«»«!. Ü-J »nd Jahr ein, planmäßig 

In «i.gc«h»«'>l« K'»lt- w ,„ andere Bauauaiuhrungen 

fort. **" ->*«''* b. n de» UomUnhutten » nU n,.,rul 
„atunt-maf. ruhen. UcrrM" hUM , nft d Behauen der W«i 

^" ri d ' w» di. «eif^ .»4 «etä von 

_. r« »nnd.r. St„„mcl«u waltrcnd J"*«' » i 
D, " t Lo. -W »- -enigen VcrScUarb^rn « k„r«« r 2cit 

^ « „f, hör. man daher vergleich»*»* w ix.„ lbt , u " ™ 
»erding» nur " clir maiaigen l'urlacbr»' f n icrn 0 l lrn 
d „ rawbc Verachrcüe,, nB(lmr gTor^ 11 « 1 ™"<igeu, 





rden. Gegen 



J ..... . T, urc ^ ...neru 1 - . Geicen 

nde von Geldmiliel,, ... l'»«« getT.nler« «<™ 
che. aua l t ack.,., n ., n .„ s u t f wn T.ler nur gf^' 
uid.|u.ulern, rasch »u«,immenfrc- fügt* gr ,, ' i * ° B1 



welebe Jrt,« alleewarl» n.« ..| ncra faa« 
wände 
Boich 

nlcnuijuaujern, rasch »luammenfre- fügt* 
allerding. der Dombnu >arikkbl..i Vn. 

Unkl man al.., r d„ A 0 g..„ mc rk auf da« 
rlgenthumliel«-,, Keacl.a8-enb.il „..j,„. r Uotandth.lle, »o wird 
nan leicht enneaaeu, daf», *>. Ij^rigMin auch der Fortgang er- 
dennoch achon l»..d«utende Krfnlgu herbi.igeführt 
Seil der feierliehvn Grundsteinlegung durch Se. 
ren AlleTgnödi (: - 1 , , , K.ujig Friedrich WIllK-ln. IV, 
4. eVpfember 



man 

acheiu.'U mag. dennoch 
worden «nd. 

MajeatAI. unseren AlIcTgnadigMfi, König i 

PnilectoT unaerea Dombau- Verein«, am 4. cVpleroWr 1^42, 
ist mind.-alena eben so viel geleiKtot, sb> de' PI. if» unserer Vor- 
fal.ren wahrend der 74fklirig., n Dauer d.a Cl.orbaue» von 
U22 iu Tag« gcC.rdi.ri Uu - V«d wa. dU. TU*, 
^r folgenden Jahrhunderte nicht a<> Staude ,u bringen 
lltc, boffell wir, 10 ninbj au langer Zef '«m Zi.,| r « u 



124-* bia 
ügke.t 



Die weitin Käunie de» nur bis «u der Höbe der Seiten- 
^.mftViiewölbanfingcr * uf u "» gekommenen I<aogbausc»j or- 
bllcken wir bereil« in den t 'M Pufs hoben LlinfaMung«.,inuero 
de. Mittel- und i 



Digitized by Google 



Zwirne r . 



1 »Ur Baubericht über 

„ Orund »u» B *",*^?i >t " t « n PorUlgi«t,l de. , 
- , der Nord- »■' d 8«d»oUo kuaMreicb ,(„,. 
Querachiffc* uit . C.cwOlb« *r S<,it,. nschiffe l^iu „„J ' 

•chU.»«*»- , im l, an " Uca w,r ««eh der kühnen F.ln- 

Biburg de* w ' „.Hfln.li.-J..- <"»* t 7 uc « l «"»-A«irdm,ag ab 
W D - 7- Je,, G.-«.'.ll-r' Vi|cr "- •'»«•iUo„ dar gr»f..,li ar 
ac!.u.nh-n. , .:„,,,l,,. 1 .iicl«llülr» l . 0111i „ rti „ 



,U de« Dom« 



zu Cöln. 



640 



eut- 



dk. Ii»" 

»ind die* d 

lie-il r 1 
vorgebenden 



»fo.mrurtiiit.i'n, deren 
•rat dem Jnlirc 



völbc 



s „r«r«) Streb«. - Systeme als iutcgrirenclo 
n *tr.icti<>». '«\ *«-«.- K ..un Ä der hieran» b«. r - 
J^-n (, <r V, hohen Ur,.- 



«in 

, 81 "«a Ol p„ ft h(xk „r 0 
enUPrinse» dio küb^» S, r< . lM . b 

«»«tcLWI«-. (.«I.ricn 
Stütze" ol> b"»lion Mil(cUchrff«lDJucrn in 
Ii mi«tMi. r " " • Wie »utefees nrn Hocli- 



1.1!" I 

und gewinnen 



zweifachen Reihen 
Chore wuhrv.int-bn.cn Ist- 

Vereinzelt »uf ebener trde anlu;.-.!»t«.|lt. würde ein solclivi- 
rfeiler ol» ein ihornmrtlgM KansWcrk vradiriD«. IVber tl.-r 
Grundform eine» Kreuze* »teigen di.-B« kräftigen tVin*lru.-«ior»m- 
bi. zu der bezeichneten Uni,., von i| W , «| K,.r« 1,1.1, 
urch d>" organische Korm-TCiiiwickrliitifr i-in 
zierliches Aeöfsere. 1 )er Hohe nach Hi.iti Mio 
ii mehrere AbsSU« gethrilli die l'IVil. 'rj.il, „fte, m .| M uu V. \\ . ■ t-k 
biailflt haben >«n d.-n Kauten »chlnt.kc! SSilllhin, IiIkt deren 
CapilAlen >■' rlicbc Fialen »«»lauf«.. und zur itrgrenruiijr, «i«?r 
J.de» Sl.,ekwtrk nbsi-hliefacnden, reich ornaracnlirtei. 'VVIm- 
berge dienen. Au» «lieacr zierlichen C S nippe , iii.|.nn£t in ver- 
jüngt*"» SlÄrke. der zwei''- Aufsatz, der. in (jleieber Weis.« o.l.li- 
gend, in den ft.lgeii.icn Umgeht und »Irl, n «di und mich in 
ib vereinzelten Scilcnttulcn mwrigt, m deren Mitte, «der 
Gipfel gleichartig ernporsebiefst. I »lese nherAii» »innroicht 
Auflöiung i*l ßerud« um hUsig.-.. Deine in Qben.au j<ü.it*lli]Ct-n 
YetUlini>>en durel.^efülirl. und Kuicl.ncl lieh rar jnderen v«>r- 
li»ilhuft nun. Der nnlndiendr W.-. Uh. I der Tein gi.f-liedorten 
r'onnen mneht die Herst' Illing einer. kuIcUii Pfeilerl.uuefi r*el.r 
■rJraiciig. indem fortwidiiend neue Zeichiian^.r. unJ Sehuul«- 
n^n nölhia; wcrdi.n. Aber grrad» divsn Veründeiunn «1er For- 
mell rrhfdl die Anfm*fk*M>kcU der l. lteud. n und >nl .il.r. ndeii 

1'. ikii i und ;■ v, .,1, i in, tue. wi. In n. . ■ !.,<■ .•• '•- 

niiilrn dk»ei> l»iiKwierij(<-n l'nl. rnebniei)», Duo Ii. .in ml. ''"f» 
die Slritbepreiler in. sich nelirfncl. verschieden «üid. Abg' - 
M-hen roll ,ier Runx Anderen iivelkitektoniMlieii IIe|Mt«.cJI.* ,1 K MU| " 
der Süd- und Ni.rdneil. Je* l)uror>, niud wieder UJ« Slrelre- 
preihr de» l.»n K «eliilTe< leriehioden von denen de« Qu«>r*cl.ijr<* 
und der IVrlalc; B n„z ubweiclie.id dan.li ge^lulletl aivb ,.l»- 
dann die Mlttolpftqhr. 

biet di t! »,. r ireDfac-H Vi-rseliM-deiurligkc-^ i«0»«)«'n 
Pfeiler gleiehi.niif,;.- nelV.nlerl »erden. Denn wollt« 
na immer ein Slrebe-Sr,,,,,, „och dem un.leren (ür »ich feril* 
bauen: «, „ünle, |„.j d , m raBc .|,e.,i Auftau ,1er rinclt"-'" ,>,,M - 
»"'ernieidlithe Bclran derselben » a t die Wnwülbang 

n hier «Vasgalnada« Su-ebebSfea, rreldn- s . B en 
le Millelschiir nnwlii.-IV. il rnüfen. Ton nii<litl. ,,il '«" n 
Iki Oclagenhe« «!•• R.«nur*linn»l.«" < "" " m 



Ii 



ICinflu-.».. 



Ilochebor »ind 
.iiiul. I vi.., il, n . 
Htreh-pfi.il«,, über de,,"^ 

11, ld in. .gliehfct rieseh 

von den \V iJ( 
nicht , a v hr 



e>'"i< im. i.te H"ibiu-J,lii,isfn dar«.*»*' R< " 
»ort ,„„,■„„.„ „,.r der SOd-eH, einipo W» 1 *?? 
I SriteilM<-l.'»''''8 ,m " l,, "n |t;.nl a^,^^«' , "'" 
r '»e|, adf K el,«»it -wi rd«., nm die Skbo«-»« 
von den Widerbal,,.,, »,,.lU-..«ei»e eMbluot« Gkortf 4 

K'-fW.rden. AN mm »nn dies, n «^«•• , *' ""' 



• it ih r 
.-wöllie 



g«. engen ^^^Ä^Ä«^ 
pfeileru die Strebebogen 
und an die »He» 



Hnehcm>r» i 



ijre«:hlo»n-n a-urden, 
.. .labr und Tag rerhehiedene Herregongen 
*"*icacH l neuen obervn Strebebögen. Bei denjenigi-n .Strebe- 
br. " weklie »in« den »Hell Ifeilern neu ulfgefSlirt worden 
B,fd "blieb' Alles im HebarrungsJOstande. 

Aus diesen tecl.niaelien, h iebt < rklärlieben Gründen ist e» 
ah» nöthifr. die StrelK-pleiler erst fdiluinüicfa uufrubauen, dwnlt 
■ie sich gehörig «eUen können, beror die HSgen «ng.-*piwnt 
»erden. Nimmt man »Ijer »n, daf« im Garnen 2« 
Strebepfeiler aufzubauen und 4 *ll<. 

n wird ea erklärlich, » 
Mi-hdem die eou.pllcirle 
Theilea hier in »llg«'nieinen U|iiri««s>n gracluldert »erden isL 
Da» Auf»cbl»K'- n der ö <> neuen steigenden SlnlMibögen 
wird aber, nneliileni die I'f.'tler die entapreehende IIüIm er- 
reicht haben wei-ih-ii . nach mi<l nach erfolgen, und erst dann 
kann mit der Kill Wölbung de« hoben Millelsclnffs vorgegangen 
werden; aind erat nlle Stiit*|iunkte dafür sicher bergeatellt, 
»a kann die Wölbung selbst während 2 Sommers-rneste, aar 
Ansfülining koniiiieii, und aie wird die lefrt» lluupiihiligkeit 
de» Kirchenbann» bilden. Auch ist der Zeilpmikt nunmehr 




«. Ilten Kim den Dache» vorzunehmen. Nach dem genehmigten 
PlaDe wird «J«-r Daeliv.'rbalid von Scbmiedeeiaen conatrnirt, 
die DnchfKche nlwr mit Anderem geeigneten Metall abgedeckt 
werden. Da Bnauj dein bi-atcheuden lletriebe dea ! 
nicht grofsen Abbrach tliun darf, so wird i 
Dach«'» nar aueci-si-ive v«,rber«'itet. 

Weiter ist ea noch erfordertieb, an der Weataeite dea 
Dome» den nördlichen Thurm >o weit in die Höhr an brin- 
gen, laA «ich die nütbigen Verstrebungen des «eslbchen End- 
pleile,, „„, l a w a ychWr « dudurch erreiclien lassen, bevnr man 
mit dessen Einwulbung beginnt. Hierüber ist bereits ebenfalls 
das Niihere in dem lernten Uanherieht angefühlt und auch der 

K""* "K^ "' dieser hier nöthig..,, Bauarbeit. „ gedacht w„r- 

den. al» Folge d. a unendlichen tiliederreiebthum« de» lliaajen. 
haften rhurn,,. Die-e Arheileo liefen aufe-rbnlb de» fär den 
AusU.i de, Klrebcn-cbifTa Genehmigten K,«te,, ( „.acht, g », der 
S«:h «.,..« Borh mn,«r al. »„ziehend erwies,,, hat, „ nd vor- 

Ä^aZWS 

14-1377 Thlr. 2:lSg r . «I'f. 



Wahrend de» J„|,re» iK ,7 he. 
trirt diu V.rwe..dung»»ui„i,,e 



Uaron kommen diejenige,, lt nu . 

1843 

ion dea Hoch- 

( ;" md "ö' U «-» < "nd A f"r 
den U»l. de, nordliehe,, T| lnr 
mes in de, gedachten Nach- 
wenung b. re.l„ lt . t ^ 

. Wl44T.aB.itR 

So wie diu r • 



n*i:'73 ■ 



tfaj 
im J 

auf die Hesliiurat 
cliiwe», au 

k^N' ,n,| 



2b 

IT 




W«W«.V— ******** 

Aunb.« da» Klr*h*nMbW» die |1W>M TUr _ Ä -g 
Central 



Sgr. 1 Pf. 

Seil. 'Ii.« (!•■* 



-Artora während der Fihrt- 
derselben beUuft «ich ,af 



., _ „„,„„,,; ,i ra » u „ „,,.., luf 4 . 

ohne die ftritrag« der anderen V,. r < | rio Vnn .ja—., / f». r " 
Cdln, den 18. Mju' I85R. 

Zwirner, 



Bericht über die "»-«i 

mit Apl ,aralen KU 
bahn wagen- Achse 



siehe auf der Königl. Nietlerschlesisch-Märk/Äcfteii 
Messen der Biefang und Verdrehung von Eisen- 
während der Fahrt, angestellt wurden. 



»uf beiliegenden Zci«»a »> ung.li (Blatt 
Die, Apparat ** *• jj," , .,,.;„ «»„»rfurStiihl- 
IT nnd «• in. Tex« £J U VOI . Zoll Durcb- 

, von 3! Zoll und fttr u **^~" 
|o d«r Nabe "W*"* ni .1.,, Acb.c„ b.,- 

n l,kr «Js Drehung«. Axe ffir rw' 

dTr I. «« SÄ.'Ä »■■«-« »2 

d „ Ar« rcrbniiden dat., « cn "' djt , *„.„,,,„ KmJe« < 
Kader «I*- W ,.u. ..rling-rte» Stück« ^ 

d,.r beide« Zeiger «n»ur<l.-m bis " ajiid luiCarnpll „ a 

die am S.üc-ko ^ heutig, 
angebrachl, welche auf V.»».*»« c > d<?s bc ,„ ndc „, 

aind, •» *" Ver.cbiebn.1* 



' Tj» die, Wimmte» 
Kraft H»—*»i """' Wn 4 " A 



s^" t ° Ben ' 



Urofung« 



d ,. r Kader taiigcbracht 




r>» wabroiid der Fahrt die 
ynuk»«> ** 4c,,< * , > 
den ZciKc*« 1 Ml ^ «'rbinduog geaetii 
aind, abwechselnd übvr und unUr 
0 ,„ Acbw «Mi befinden, wird der 
Au-«W»« d« Reiher« nach zwei 
Seilen hin erfolgen, M, «L wenn 
nel der ruhend«; u Achte da« Vtad 
(■.Wohl die ll«-'b«n«t«teml punk- 
gciiom- 

r r*i<- 



tirle Lage cd alt dien* 
„rltbUK- BciinV 



- • . uv..n wBbretid tltr Fahrt d«r 3^#i- 
,„ wirkend«,,, K.a i »• ^ d „ 

pnMMMMbn g B Wgeoe«> jL . r uwgung lind » cotialni- 
• xseide Apparate ««-» w4hrr „J der Falirt ei., ür lle . 
. tt , drf . 1 MI ^; A ^:t:,on ,.. „de, c s 
„egang« am l,«^»» <on aM entspricht 

„ich»"« — von dir d<> „.^ „ b 

D ie bi itenkraft, welch« aTO 1.» 



weg""« 

P ie VUenkeaft. w...c..«a». L ^ ^ ^ ^ 

wrrden »u s um «» ' T Wl ber»««»bri., Bt ,r, , |„ 

S die A**. -siMi"^;;,,., 

, -„ «<>n 3l>( Zoll Diirvlmiewer, <a > . 
d0rn r0 „ 5 Zi.ll Dnrvtae^ in der N«*« - 



oi.j ru> a\ v Acb- 

o>it Rildc 



seil ' — 

Zoll »»r.h,,,„ ra , ur. A< ,,„ t . n 

Pi e Appnr.,,. „„ MfWrJ1 der • K.|^rl«r c l u) _T 

»leben »•« •'"" ;m "'«hcjlJndor a« (*"' * 



i £.' uud £' iu. T«»t t 

eher «ei leicht um die Aeb» drehen llf-l deraelb,. i.« 
dem Arm/»n da. eine H»d O ».. feli-t, d.J. der 
CTlln.de>, alu auch der am andern Ende »nprbmelile .*'«(, 
sich mit dieaem lud« l-w.gl Wenn alw .ine VVr.lrel.ang 
der Aebie »Ultflndel, wird diexr Ann g «ich gegen d«a 
dere Rad 0, eiit.pteclie«d ven.rl.ieb. n. P-eiM-lbe trügt «'»»en 
Zapfen *, am <K-n «ich ein Zeiger dreht, il.-»«cn eine B"«« r 
mittelst < !nc« Zwixhenalilehs mit dem Rade », rerhgnd. u M 
6., daf», wenn der Arm g »ich verschiebt, da» zweite, mit ei- 
nem Reifwr »«ebene Zeiger. Knde * nul' einer an den AI" 
Ii ift intllll Zinkplutle eine,. Btt maebl, dew.« IJil>)l> A,%T V " r " 
»rhk.bnng und auch der <ir,-.f K der Verdrehung der Achse, pro- 
portional irt. 

Pie einem beatioimlrn Zeiger ■ A«M*hl»g ent-pr •-■ >«■> 
Torsiontkraft wurde durch anvj.brii.lite Hebel und »''»'"'* 
geroeawni da aber wibrend der Fal.n di.: V " Jrv, ""^ ldl ^ 
Aclisc so atattCiMlet, dafs suwobl da» eini! al» da» nn ^.' ^ 
Kad »orrilt, erfolgt der Zeiger -A«.«hlag nach l"* ^ 
tuagvn und U( mithin bei gl.-iehor Kraftwirkung r -| _ ginne- 
«al« bei d*r mittel»« Hebel und Gewic» , nur * 1DI ' 
ben-orgebri.chleiiVerdrel.ui* r, U rrlin.e»^r i»« 

Der Apparat an der A<l#e von 3. Ze» ' „^..^„g 
»o ennatmlrt, daf. I Zoll ZeiKer-AuWchlag 
von 0,.„ Zoll mm Umfange de» Rade V,,B d „, betrügt 
ll.ea.er ent>|,richl i gegen die normal« I "« c dc *. .. , 
ad»o die «irmVe d,-r bogen ■ A 
Tonlomwiiikel 30 Minut«n. 



der 



Zu einer 



V.-rdreliutig I** 



0,ui ZoU, ode 

„ io , »m OaAag* «l« 



|R> < -i 



erforderlich. 



«rAch.;„v 01 .5W'*;^ r ,; 

imcs-er b»l»-n, « 



IU.1»» wirkewle Kraft ,„„ 

Uei dem Apparnt ,i„ r asaUMa ">» ■ — 

der Nabe, deren lUder 36( Zoll Dult-hmcs-er . 

1 Zoll Zabjer-Auaacldag die H.. w gni.« ^ mtnn ^ f * , 
de. - 0,11. Zoll, diu Abwel,.l,,,„g gegen ^ "" ra »lc "'»K« 

abo 0,ii« Zoll, und der Tra-s i-aV-1 — 21 Minuten. Um 

eil» »leb« Verdrehung 



-»v.iuil( «•(.• ItUmel n Um 

»»ion awinkel ■» el """"^ - ^ 
vor^uUnngen, >» «•'"• " jn L"»r»ng" 
w>n 44 CMr. crfonlcrlich. 



Au.rühr.ing .lc, Ver.nehe- 
Uie Ach.cn von gleichem l_)urehmea.er mit den Varricli- 
tnngen tum Meaneii der lü.*gui, K lllH j <u)l . Mmmi dir '1,ii*.i.>h 
Warden unter >: einen Wagen Ulltuwl«!. und laaM dum. den. 
Betriebe Bbergelan. Di- Wn K r.„ wordc „ ..aeb «uriiekg. I,.»|, r 
K.hrt.,aT nicht gedreht, M dar, „l»,, ,.l, W eel.-. lud je.1« dvr bpi- 
^ Vertue)«- Ach« n Vorder- und lli„tcr-A<!.«* .... 

UU, V.rMche «ind f.wobl mit k.yl.a.n.l.in"" at« mit vier- 
Wagen ov>«gefclhiti von letiierrli knonlen buvm.I I |„ . 
|« oflene genomioeil w erden. Di- Wagen giog. li, »»■,( 
uupget.oliiiucn, nur in (äüt^raüg, n. 
Kur jede Rel»c «ind neue Zii.kplalle.i am Reifaer- A |.p.,, ,.| 
42* 
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Wühler. *" 

. „• nach W***»^«*« 
*° ..'„d der 'S««* 



»ieeung „od V„d„, lUog EiM . nb .h D »•ag«n-A fhs " , F.hrL 

r- XU- ie » wurden di«eU 
«•-•>-- AusKliUg dnr»„ Re _ 
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„<r der W»«-' '? B »»^".ife Tabelle * u _ 

VD i dir Lad"" 8 * dcr Bu |,rik .Rr,'l-t.. r ü.,, K< , r . Anwh | 
.„ dor Biegung" ■*» dr-r Z. 
IMdcr der Acrl IB « 



»Ulli. I" 

beide 



An 



Apparat — — R „j„ d«r Act,«,» ^b^f 

Win nie- «nd der folgend.,» Rubrik bei rede", UCl 

ru ,o .o.ci..ander H'™"""""' " B- re,nagt und t l»al go 

-ufMcn .»l„. r v „ n z „., JU ZeU 

ai 0 



nölbig. 

Beleuchtung V """ C, »«-Re»«ll.i«. 
Di.' Arinwo »oo 3} Zoll DwclitnoMor in toSalt hal.oi, 
mit den Apparate« '""«'' vi " *rr»clwaoi,«,„ W^nlJKi... Meilen 
uf'-ii, ünach*» 200,« Meile» «nur dem ii.midriK. ti fc»«r- 
OSierwageu So. I4?i, il*"»on im Kasten 2üJ 

Futi oi.il dessen l'"d-.t<uid 12 iM ; lil. r»iif 471 .M. |l.-ii Vin- 
ter «hin vierrädrigen onWn Kohlcnwng. n No. (142 von K l L ->. 
eher Lang« und gleichem K>d»lnnd; dann 289 Meilen unlot 
drin vierrädrigen l.edeiklen Wagen N«>, IHM, weither griliz 
Bat Ho. 1423 öt..rein-.liinnit, und tcllliefalich Iii.,. M.-il. n un- 
ter dem aecharSdrlgen offenen Kohlenwagen So. IWZ von 
2!,', Nk Ubkg« im Knaten «nd 15 Fuls KudsUnd, 

Der grölst« Zeiger- AuHichla« OOter den* vierradrig.-n Wa- 
gen sli d«lli Appi.li.t zum MrMcn der Biegung »t bol der 
Fohlt rnn 29. Mai 1836 und lu i .-in. in Hrnll.i - Ii. w ieli t pro 
Achse von 117,« Zoll-C'tr. vorgekommen, er betraut, llli.'li dein 
Angab." I- >n der Tabelle, J T ' t Zoll. Demselben entspricht 
chie am ltnd - U infnngo, als» nm lItiU.-lHr.rrn von 1*1 Zt. 11 wir- 
kende Seilcnkruft von rund "2 Ctr. Dabei ist die Spannung 
drr Sidserstcn Fnaeni d.-r 3; «.".llig. ti Achv = 2S'2 C«r. pn> 
aZoll, und die AbwidclMUig rm (in ob.i.idt.bi nd. r Skirjte) d.i 
iSlillun« _ O.i»! Zoll: Ui« Abwil- 
l Ton r gngxn d tdUägt mithin 0,1 T 4 Zoll. 
Bei d<m tadeckten TjerrKdrin<n W»Ki-n mit voll er Ladung 
»ich im l". l.rif;.'ii der grölVtu Z.igrr- Aouc lilnn mei- 
i nriadlcu SJ und 2* Zoll, denen Si'iu-iikrÄlt«' von 34; 
VMP <i2J t'tr. «.titspreeben. Xu der KusiTyponiiuti ^ , wvlche 
die». Krfilte liervnrrur. ii, tritl nurh dirjenige. wc-lclic durcli 
die naf Vetdr. I.uii|7 wirkrnd. n Krnfte TerAnliifst wird. 

Der gröf»te Zeifrer-AiuM-lilug tun Ap|inr»t nitu Mo»*» 
i»t l>ei der Tnlirl um 4.M»IIM7 und bei ci- 
ö-Govriclit pro Aclisu-' von 1 Ii.» Z..|]-Ctr. vorßekoni- 
incni denell» U, tr* ß t, „nch der Tabelle »üb I., I ,% Zoll. 

IVr ongewülmüch gmho Aoswblog «o dieMB) Apporat 
bei den Fahrten vom 15. April bi» 4. M»i I Sj7 „Taiil"^'' 
„oruiiiH UntersucliUDR der Af llB.'- UaUi ergab wll . dar» der 
eine N~ab.-i.keil aieli ,-| w „ „„vbiieli.n Uth; ind. wl» J » 
dt« Rad an aid, «ei.on Cert »« « «e-pr. M «ar, nicht »ajuiieta-». 
dnT. AMMlbe rorlier lose g L-vve»rii »ei and » eine r»r t b»ag 
»uf dir Aehae, gL.|„ nfu t ), aur , violnate i»t aus den s U'icl« ,,ü « 
Ucohail.telen, el.enrall» höbe« . J er Tabelle wbll. 



bt-aen Zahlen U-i dem XV 



mit finf^.lligea Acli*oO> 



BW« »olhOlndig -««J^ M «AllauMa, Uh in ^ l 
die Heibung al>r j unB. v..M,nUch im,.. -vV««". wl. 

*" K ZTÄ^nuLpfenderLbwoll-» S - 

»chlenen Uli, 



»ut dal 



I>io dorn irr.-in.ton Zcigor - A uaKhlag von I,', Zoll eiU- 
I 1 am Bad-Halbnie»»«' vr.u I«; Zoll wirkende Tor- 

Xmlkraft la« 29 fi Ctt. 

... r ^orftionskralt i»t die Spannung der SiuWalen 
Fa*erT der SJaölligon Acba* - 52 Oft pro LTXrft. 

Bei den flbriisen Fahrten wurde ein Zeiger- AaaicbJag von 
1,', Zoll, ala« ei"« Tor-.ion.krt.ft von 2l)J Or. nur »eilen über- 
Khritton. 

Die Mi'gliclikcit de» Falle» voramgeseUt, dal* die gr.Vrtoo 
Kraft« auf Hiegung und auf Verdrehung gleich«itig wirkten, 
irt dann nach den rorstehend ermitl. lt. n Zahlen die grüf»te 
au« diesen» Zunammeiivirken resallirende Fa»er»pannung der 
Ach«. = ViSS* + SS* — WICH pro OZolL 

Daraufi Röhl liorvor, daf« dunh die Torsion die scholl 
durch die Biegung voran lnf«t.i Kaaimpannung nur unerheblich 
(in vorliegendem Fall von 252 auf 2ä7' vergrtaVft »ird. 

II. brisen» würde die Achse, wenn aic, 
aua Ei»en gemacht wäre, durcli eine »nlchc 
gen »In, da bei gewöhnlkliero Eiwtl die 
aebon bei einer Fnoerspanming von circa («OClr. |ir» aZol) 
eintritt. 

Dieselben Achsen und Apparate worden zu den Versu- 
chen mit dein ew>cl»*iri»drigen Wagen No. lt>32 genommen. Es 
ist von Interesae , in vergleichen, wie der Zeiger- Aufschlag 
der VtHTichluiig »um Messen der Itiegnng sieh mm Hrnrto-Ge- 
wicht pro Ach«» l>oi vierrädrigen und wie 
Wagen verhalt. 

Au» der Tabelle aub I. . 



1) bei 



.... auf 1 Zoll-Ctr. lirutto-Last pro Achse: 
vierrädrigen bedeckten Wagen Xo, 1425 

Zei(..T-Au»»ehlag i= O.slos Zoll, 

dum Rtitaprccbeiule Kraft = 0,«si lld.Ctr. 
2} bei dem vierrädrigen oflenrn Wagen No. !»24 

Zeiger- Ausschlag =0,»isiZoll, 
dem vtitaprechetidc Kraft -= 0,m Hd.^.'tr. 
2} b« dem vterradrigci, bedeckten Wage» No. IJ63 

Zeiger - Ausschlag ^ 0 ,t i n Zoll, 

.... , Ut '"' entaprechend, Kraft an D.M1 lld.-Otr. 

-») be, den, seebsradrlgen „ffenen Wagen N„ \ m 

Zeiger- Au.« hlag - .>.„„, M . 

r, r .. ent.,.reeh. ,,de K,„ft = l| a .. Ctr . 

r Sf w5? fi-sÄSSf J KÄS S 

Ssr»E ^'.rr-' t;l5 ~ 

Bei den V . vlerrkdngen „flV,«.,, Wage,,, 

dar«, Ä^?!^^ ?-*Sr, 
Meilen „titee dem vierrfi I • - durehlaufen, und ,war 3<m 

« K«. ..^rttN"" n - «■-- 

dann S8S Meilen unter d "" . a." Rldh,Ä,Ui " Fu '' -» 
K-»W v„„ tJZ^™""*™ Wagen' 

len nnt.T dem aech.rÄd ri,z..„ \ ' , T. *'°"' a ' ur "l 14«.« Mei- 

«-«-eukraft von 103; 'Cr. Di< , 
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Wfihl.r, 



AchM i»l bei die- 

_= IbG Ctr. P»° LJZolt 
.ürkslo Verdrehung der Athae fand *<»" b " *"» Flhrt 



fJ.C**'- „ . Vu! .^Mm betrug 1,'.Z°U. Den,.elbe» <mt- 

» — x °x r " H Xi.x "X-S - ** °* 



a « * Ueol , und d,. .»Iben Apparate, welche 
lr M1 .„ benutz »a-cn. g.nnmnien. 

*0* ** l7« Z- iger- Aufhing Apikal »"» . 
J*V»- * C, ","l ,.™ e«r- Iln»l»-U- P» Acta« be. 

^r^J™-»' aurch»ch»Huich »1 1 Za.Cu.Br^-U« pro 

"JLywB 

k*-*\ äcm vierrädrigen offen. » W»*™ So. 1710 
* r™«,^^ -«..» IUvCu, 

« W. *H» vierrädrig.« bedeckten 7.11 
« W Zeiger, Auaacblag -0,.... Zoll 

den, .„Upreihc.le Kraft - HieCte 

g) bei dem .eetar.drigcn W "*-J^** Zl)lli 

' Zei g «r-Au»-Tlilag ~" 

dem cnt-u-rcchcndo Kraft -0,,« Hd.-C.r. 

Di« mä Biegung "iHtcnd« Kraft ta klio «tk b«r _bei 
kl -i i Wauje« und »war im VcrhaltoU« vi* cirta 1 : *. 
«rtfcr Sf'tai vierrädrigen «'««• «* j vierrädrigen bedeek- 
"«« und bei vierrädrigen offenen Wagen i»l ,i„ nahezu gbach, 
bei letaleren grinst .1» bei ««Mi 

MfttvUchung der rh.rtl.«h.du»-R.-i.all*tc n,u Actaen 
to ii 3; &II ond mi« AcWn von 5Z-.II I >„rchme*er finde, 
»ich, dafa die auf rii. Ä an|£ wirkend« Kruft den (r '°"'' 1 JJJ? 
Acbwn durchweg die gröfmrc IM. «™» in dem »•» 

W '* Annähernd in deiMclbcn VcrbaUniC» at. Ivo. die Maximal- 
KriÜV, di. in dem /, Urnum von. «• •»««>„, kH 27- S"P'«n- 
ber tH 37 bcubncl«l-t »iim1.ii, während welchjr,, Zeitraania Wide 
Art. n t,.u Achon gltichifilig in i'<* Zü K .,„ pnjjcn. 

Die ParcliKchiilKualilin dt« TankmakriAl ergrlKB * 
die fdi,f«.illige-n Acb«cn fbenfnll« grlilwr... Wunde, \u>& »«r 
im VcrUlmir* «"•"« 

In d. m Voniehenden »iod, »■«•'! diV. j;,,,,,, cr mlikll«n 
Zahlen bertwlialtcn wurden, die Kr*ne in If.DdcU-Clr-i *e 
Gewichte Japsen in Zoll-Qr. aogf«« 0 «!- In naclwlekender 
Zu»«itin.eDMellnn R d. r wnrntfirhMe" Er K< , l>ma li d« Verwebe 
find, um die Verbillnifttafcliin iwUclien Krün,.,, 0 nd Oewieh- 
ten feaUli'Uen «u kiMinen, beide nuf dicseltx, t| n | lcil ^brfiekl. 

Naci den gemaclitfö Üeubichlunge« betrug die R'öfät« 
Kraft, wclcta auf Biegung der Ach«! wirkt«: 

1) M Tie.T.drigrn W,, R en 
tai Aei,wn von n- Zoll Durehmcwer - 7? (■„ „ d ..ti«wi<ta 
= 74 Znll-Otf. — fCu de« Uroilo-W^^n.Oowicbl« 

tafj^mMI ä ZflU Durrkmcu*r - 103; ; C(r ,,j..Ocwichl 
= 101,,.. Zoll-Cir. - «7..1 fCt de. Brutto. Waget. -OewiebU 
pro Acta*; 



2) hei «cbfridrigen Wagen 
bei Ackani »o» 3| Zoll Durelimrjaer 



f '->!« Ctr. Hd.-Oe- 



wiche =- «7, 4 7 aColJ (•(. 
Ocw.VJ.« prr, Bod-Aekai *° K* da, n 
Acfaaen voo S ^■«11 r, ; "° W '»«en. 

P r« M^kM. ^ 67 .< PC. dc> Jte ni..a KWkb 

■ von 3 V"^ he^ 
wicht« pro r{< J 



fit« 



*5?.. pC , Or. Iw 
l Acl>a rn * " nru "o-W«.,.„ „ 

^"-^»lel«. 




-— w oiii »,e ata 
^* ertragen »an.i. 

BakiM »an ^ i» r , 

-ich. auf die 4fcn*; O« 0 ee 
"»d .«ruekgeboe,-«"^ .^'" ™ ^« 

•ein, wie um/. c '"""»t«rko rQ b,„, jm ■"•"*«■ 

den sind, g-lK.n .li» rn b,. r k , Ur '"•• «oweit >i., bakan 

E. IM nicht »•iv.uh^™." "^hert, AulVl.luf.. 
che rr«.bc mit eini.r S |>Ä „ nu . , ■ d «r» Kol..» Ki.en ciao »«1- 
ertragri. würde; nnl t , r d , y *" '«<C«r. pr<. OZoll Rheli.1. 
tri, iM die TragfiHli K k w ii t .j, ar *""»«'«*ung, d.lh di.-a «I.t Kall 
gen von gleiekcu Oli, l( . M - ' Aehaei, unter vierrädrigen Wa- 
nilUten. nactiltihfri,! _ ' u,ll 'n, ala J,. r beiden VerauiJieu be- 

war 67,i pCt. d , ' •^"•'■'krufl Uli 
Die cnV,L Tot '^"'' "^'cht» , m 

Die Sl ou, n „ n Brutto-Gewicl,., r 
Paaern Ii 




vi.-rrAdrig.il 
A.li.r. 

. Jim lirutlo- 
Astam 
Hirgung 



wiel 

Oie Spoei ' • ■*-■' tJ» Ulli i-i lewicnia |ir>. ...ukt. 

bt,i Tor.ii» r.. r l T" d " r aafNr "> Faaen. M Biegung und 
Hcb*l»..r»e„ wie l .'j ^ « Wicb ™ Kr * nt - Ü ^ « kktcn 

Die Tor.i. n8krHn )uu 

wirkende Kraft Vo „ » »_pCt. 

Die a» dem Z«».m.«-.._;j . - u . 

, f , . *-™n.m«iwinV.-n der beiden roratebenii 

Iwncn grW»|_en Krfft. «.„(«„.nde Ge«mmfwirkung i.t 

^^ U7 ' i '+(^y = ^PC. de Dr-Mo-W.. 
wicht. («Um K,«,. Aeh^ T „ n sz „ m^JrJ. Darrhmea- 
m ■* IUd "" »" J6J Z..|lRhe,„|. DD ^ u "^, r wird hi. 
16Ü Ctr. t't 

ctoe (»n> 

lt. 

küi.nto 

■ 

bin 



ßubogru durch 
- -„„ UT7 Ctr. 

. _ . 



•>".' Hheiiil. t) arr -l,„,,.,s4ir wir 

' ( * 7° ! Z "" w,rt "'«'0 Seiu-nkr-f« vi,.. 

£,„ ■TÄJ.&.w.eb. de, w^J pr „ Acb80 k» 

betr«««» ^, = IM Ctr, od w , nJU , fa Abrc c».t»«".g 



tuiu 



gitized by Google 



I 



1 

• 



Wohl««, V 



,»«,. Gewicht* der Ach*, mit Rädern (circa 10 Ct«-.), alu <j. 
ttbjgkcit der Achw lM <>'• 

In gleich« Weite fadet «ich für Achten von 4,1. XoU 
Rk*lnl. Darchau*»*! du ttrnrto • Gewicht de» Wag»,,,,, pro 
Acl.w kUfch i' 3 Ctr - »nJ die Tragt"''«''«! der Acl,», w „ nn 



Actis« glek 
du C.cwWU 

=1 «6 Ctr.; 

für Achte« vu« 4 Zoll DUoL DmtMIMt a,v- R ruUü - 
Omlcht de. Wagen. pr„ Ac)lM ~ 11 Ctr., und bd 1b Ctr. 
Gewicht einer Ach« mit Ridcn. die Tragfähigkeit pro Ach*« 
= 64 Ctr. 

Wollt» man für den loteten Kall die Verh&ltnifojtahlcij gel- 
ten Utnu, welche bei Achsen »Ol» 3' Zoll Uurctimcaaur b««b- 
«clit« wurden, ao wäre die Tragfähigkeit einer viumnUiscn 
Acht... _ 70 Ctr. 

So Unge für d.V Wng. li nicht ein Xnrinol - TJulergolell 
axuurl. wird lh nöüiig fu,j„, fr.r alle rrlieblic-.1t voixetii. In..-« 
gy- HfaB W di« «oT die Achawn wirk. nd,.. KrKfta dort* he- 
■»nd,„. Venuclw fcaUuMellen, weil IM.aiüifUc-1. b. i.i dürft", 
den Lmiiwu »1^ „)„„,„,.„ Vcracliiedenheilen, r.lw k. II. i-n Ver- 
™"*"» «wucl.™ IUd«l»nd and WagenlM.g., Al.xl,, ,„l ,1. » AcW 
»«ix., M.Milte!« ,<,n der Schien.., Purel.,.,.-,.,.««!- der Kader 
*• u «eli UrrecbnuRg «n ermitteln. 

l'ra dann »bei «nc «icl.crc Grundlage l'ir «Ii. IV .<•' >g 

■* CD *cn-Sti'.rkt au« U.'ii einwirkend- n K.*i l't.jn icu »»».■• £ 



ia der Fahrt. 648 
.erachiedenen »»«naort« Vor- 

I>i«*£ Veraochc öür 

1 Slcissa eine in I™ Lagern 
Ea sei a» in vorat.-hend« j Ejj)J( , 0 ^ A ^ 

r „nd J ruhende gnraci«-«« W..1K, H^p«!*,, cin «, 

aen. «nd/«- ..ing.ke.lt and hV — 

Kiaeubahn-Ialineuge« i (" j A ,,.j en die Achten mitteilt 

An d«. anhi rer, finden^ ^ ^ gp4I1Dullg „ ^ 
Lagerrl..|!» and Hebel ao ^ Acbscn „r.ncl.t werden anllen, 
Nahe diejenige i*<, .»tt « Wp . |e bcr ,„ tj(r , e RiernKbeib«, 

««■ "» "^r^.f j'd mit ihr die Aehaen gedreht werde«, 
„htel- derd.c Well« und " ' oh einer WellcaWtang 

Beut man o.» d — ■ V.rr ^ 
in Verladung. r-B. ™ ^ rhsen pr0 S ,„nd, 800 mal, 

,,,«hl, ao wird jede der baabächügt* Kater- 

«l.n in 1» Arbeitastundcn ™ 




c "«ha|,c ud die 



Ualu., 

dar 



■^ITII IHM 



•-£1». 



raja| 

•I« 



•* .-vi,. 1. , 

Lv.■•••-••-^^-:-; t .{ 

**- A.. e . . 



(»bell c, 

der Veraliche ara . i 4 A,.)' •>•*'•* tum Mww;0 dcT 

. J V..I — . 



und Toraion von Wagen - Acbwn 



Znrii<l|!.'lr( t 1e Bahn- 

atrecke 1 Melle. 

~ * 1 



__ 1 

Melle» 


Gewicht 

H.r 
U.ln<« 


Bru.u.- | 
Cleaiiht in 
Wann« 

i,,a. 


QftlMn 

Z^lge' - Au«- 

Kl.l»B •"' 
A^r.1 «um 

Jei llie»ung 
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Ihrtlen, W , W „. Uhu (r^wüh^,, k,", nn ,,e " Vw " 

n. »_.c ji. fitch- 



riuid der Ungerrn MÜM» «m"^m5^ dpr S'" 4 wtt " 

«*. durch vrA-^j ,„,, dNB «""•rrf 1 

durch die Frocbli^k.K lUMromynliiiJIrij Wß^ ^ r eW ~ 
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»ärd.T"* " ,id,! '*'* JI " !U möch««; d« cnu 
n K"n terarü 0,""'' ' 1 ' ''"'"•'S *u»ainrxM-iutirzriu 

""»»ielice« u 0r d M r' SSJ^V f 1 '" KT" V °" hea 
»ein tiHwn^^ j_ - 



»•od 



dtuiii, w«"" diu AatÄtzi 



deD , « durch dt. - 
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j,.(zt durch die Js^„^„I~"."^ n ' m,JC '' c,1 > B«d<-nkc!n «icn 
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^«rihjlung von BrilcatoJic-jen 



,illcl»t 



Zeit su Zeil Mehle Hamn- 
führt, dorrh deren Eradiültrrungcu 



schlage K«-fjr^-«, 
de,«. s 



Cylinder f C , 
u>nd wieder aufg*- 



Ueber die in Pari» gemachten^ Anw or» «Junten 



e Details: 
.Die Cyllndc 



*°lc-h»r t'j- 
— ,5*" bei der 
Bruclco «lebt der V«.rf Mwr 



od« Muffen vooEi.onl.lech, II",«.«* dick, 
hallen 0~,J» inneren Durchrac«»cr bei O'". ao Hahn; jeder ran 
ihn«, war mmt ein« hMferii« Vitt* ton O™.oa Dicke und 0",i. 
Seite gestellt. Auf der Platte war eine H«I*tnt..hclbe von 0=.i 
Dicke und O'-.ao DurchmcM.r aufg.„,.g,.| e „ um ^ Cj i ln j„ 
zu befestigen. Die*» war 0»,»J oberhalb j«,i n „ UrWM j. 
mi» Tier Oeflnangcn von 0-..1 Durcl.m^ v.,r-ehcn 
, durch da« Blech, um! }« ««ei rinnt.d«, gegenüber 
d, gebohrt waren, Jede mit einem «J n I «t hen Kork pfropfen 



An der Alma -Brück« fing man an , den Bog,,, Bu f dB1 . 
•ternon Sehwellen «u wölben. Nach ik-m- Vollendung erscute 
•Uno dies« nach ond nach durch die Cylinder ,-„|| ^„„j ^ 
ihrem Zubehör. Mitn liedicnte aich dabo i c, iaerner Keile mit 
denen man dio obere Sehwelle ein wenig 1 artete, um den nOüii- 
gen Spieirwin, au gewinnen. Für die richtige Stellung einer 
von Cylindern war nu geicöltigt, Jtwiachen die- Kolben 
und die Schwelleillagen lli>l«k«-l le- Infi II»tritli, rachla- 
gen elnmtrvibvn , welche manchmal au xiVinlie» ntjirkc-n Vcr- 
acluebungen Anlaf« gaben. Wahrend d«-r Xcit des -V n ariUlen* 
ilofs der Sand, welcher aelt der Aufstellung durch eine, leichte 
Gypadoeke .wischen dem Oliertheil de« Cylinder*) und dem 
Kniben gesichert war. im Allgemeinen willig .us. 

D.M habe ich eine in ihrer An .ehr merkwfirilifrc Thal- 
»acli* knnhuhtot, welche d»«, Wim »h brrvixs über «lb- Vor- 
löge der Anwendung de« Sandea bei Au.rü.lumren nn {va>dc„1i>t 
habe, bnl.tigt. R. Uli die. die Bildung einer kleinen lialb- 
kegehT.rn.iKen, ungefähr 0»,i. hohen Anl.Sufting den Bandea 
Halle un.cricd.. r entprn,pfte n Oeflfll, U(f . Der schwach, 
ser Anhäufung an »einer oberen Spitz,, auf aie Aua- 
fluf»-0.fln«,,g reicht« vollkommen hin, Ufn , „„geaclitol der 
»^«■rordemlH-hen bast, da, Auafliehen de. Sandt e «ur*oI»ll«. 

kleinen Sandkcg«! fortnah,,,. Man wurde .1«. einu oben«, 
Maar.regel fii r da. Anafliefsie« " n<1 
allen hindern ^ **'"' Die' 

Gypsdccke w„ r „ich Jat 7 "* *" "^Urf 
ul. feucht vor. durch!, d"? **' S "" J 

ae,,,r nnd Maorer fcei |" er A T wek 

~ . . " lhr " Arheil verwell.l.l llrttt*«. 

Tw " Si "' d »^«r,.. 1 w lllieBi(f „ uwiu . t,rlog— 



auf d< 
Druck i 



dii-- 



ihn darch 
ihn mit 



I »ein 
.., . Hiil ■ 

Iniig kd 



Ii Sehl«,-- , "'""« ""'!' » will, c- 

heran., der .iX^,^^«™ ^ 
ü-.,o,.I>rte. bilde, die ;? Cm .«o». 
.un, llerai^ehmen , d „ -pi« awgt-a*»*«*«« 

Nach die. Pr n Jj r . Pfr °P f "' . . „ -or runael,« 

die Nach-brüe J " T*'^ ««d-yHav 

eioen .„der: m L t^'" ^ ^ 

keld«.J..,,rn.|. r, °^* ten<e,, < »<**•" C ' 
andere,, der , J ^ »»«-W 186» 

Seh" n' di "" dj "' ' : »'«».'ic».«-nd-' 0 ,,,. r de. 

S 'hwelle n niiil ,|i c |,, n A „„,. ih eru"«' 



,-inem Arti- 
dll „n in flncin 
| M»6. 2. Hell, 



. """'Inden kann. 



l.t »ber ab < 1'' 
die Sl*rke 



fernung der Schwellen 0-,«»i dacun g. 
de. Cylinder» und der Plane mit 0»,»3. 
re,i Scheibe Bat 0-.»», <>» SandlK^llch^ welche u»cli* 
gezogen w. rden kann CD«k" Haken.), mil a"'•' , 
aomn.cn 0-,J», «nd «• bleiben taM nur 0™,i« al. m- 
Annäherung der Schwellen^ 
Die 



.ich am -O 
Hei der Alma- Brücke 





lasen. 

Pfei/ergnfflo''^" 1 * 



I Widerlagern bedentenil» Senkungen gcjre/jff, SO 
en dc« Horch» ron «».c. r,.Kh nicht hjngereitht hi*^ 



id.' 



hingerek 
weniger 



bei den Gt*»*^ 
1 dann, wenn dleael 11 ^^ 
Bestehen de» Werke 1 * 



gen und 

ein Setaen dc« Hogi 
und m.n die ersten Cylinder dnrcli 
«n hohe, habe er.eUen mÜBJen. 

Die Beüpiele »1 lieber Senkun 
«eien nichl »eilen, vornehmlich 
Pfuhlwerk »u.gefllhrt Bind; da. 

durch nicht ern.tlich geftl.rdet, wie g. H. dio l\t^\Ö 
Bordeaux mit einer Senkung »on 0»,,o immer ii^xeCv 
stehe ; «her es »ei er.ichtlieh. dah man derartigp^-NN, «^v5v^ 
!.he„ „, ... . um aich di« M ,1 lUteil eine, SenVe., V X >\ ' 

.chaffen, welche man mit den CMindern nicht crr. ^^*»«^**** 

Vanr il.ii V..rtheilen dir Cylinder fuhrt der "V,*""** «/^ i«t 
nach»! die geringe Senkung nn, welche bei den Ii"" *'•"*«.„, "* S *>«tc 
AiiMerliu und der Invnlidcn beim Ausrüsten «tntlgc, 1* ,** " - 



II 



Najmleou au Hervy, welche, fvT'^ai»?*^ W**" 

'*«».. ..»> *"«fa.r 



ebenso bei ,1 

mit Sacken »,«[■. rü.tet worden sei. Anfang, luttt 
UiuMandn ingeachrieben. difs alle die.,, B.'ig.-u 
ment ron V»»*y nusgelülirl «eleu. An, 20. Sept 
aber Übe er eine gr.ilsc und schöne im B» u 
über die t/iirc in der Eisenbahn r,.n Tours nael 
IbeMbe habe 15 Kögen v..„ i4 Meter OefTnung n * 1 
bdgen hi» 7 Mittelpunkten. N«ch den . n 'it 
rend' 
mit 1, 



--'••n-r« 




in Blcclirj lindern. 

Diese geringen Senkungen von a h is ,„ Mi ,|. 
de» Ve,f„eer überr.«d. t Er i», an der u'llri """ Lt -»-a. l ln(j 

tskal hestÄtlg... ■■'•aal Wlirdj. ( g . " 

Bei der Annahme der Blecbcj linder II 
einig. ^ . rbe..en,ngen möglich Dnd aolh ZTT '"" ,,,c,r »»e,, 
* U ""^ folgende «ugelührt: ou "'«*g, unU >ver«l c „ 

entweder eine W„reiche„d ™ r Mf 'wl>i»™ bea,i, 1<ra " 
Caool.a.oucplatte ausjrehr«.. ,,*-•»?" »on Theur otl»., „- ' 
d^aurgeJu. N«,,demder cSlÄ 

Sand hinein „„d '^fc^« -« ««' «Fe» K . tro 
««cb.. eine etwa, aberajl" A d "»' f - «f d« 

tot. Wenn die Koll w "i, ^ ^»"'^ucplat,, 
füge .„an endlich awL J "'^ ' 
" Tbow <"'d W W g 

-all. JJ-c-oo..«!!^»», 



■8se„ 
All KU V 



Unter- 
' »gen 



ln'«Ni T »»u ei« Ät .»twlH sind 
und den Cylinder., nocl, 2 
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In Anbetracht 
1 ) dt*» Käuzen KinAint«:« 
Au«ri»tung rafdic seil 
«) der so merkwürdigen 



der Sa cko beiiiglicheii Detail, 
dc * Jt>g. Desro>yen» I Annale«, 



* e '>r alloitlig ausgeführten 
liftVliclw \'o|| t . n j UB g de« OHWrtJbc^ 

S krk. hfl.W. »•« «•»■»» llliel„ r 
" ,r "". ut.l »frrt.« >»•' v>r»üi»| a 

**" "'Ii >.„k ...i kl.iif bthm 



| IM« •> taMuin b.n»u>.ü s, rl . u ,. ub ,. „. «•^„ui», 
•UA.t l- , «» ,l,u ' '•<•* " <«flm F.»«>. ■ "<l"«n. „„, oi.r v. rnj „.|., 

am s«~l («"<•". wül. i„ uuio k«.»*,, ; kl „„ llilh 

punku, w* «• B. m »l»n rtoktrunrfl m 'l-r Sit.. „ n -J n i j, 

B^k, ,«, ..,rt.|L „ lH „« Stak» i, . 



F..lc-r iltr iK-i'*«t!IV 
gteklHni Sleia 
»«,!■ Lkw, **M .« 



''^V'' 1 '"« t it .uu*i. •» .i. l. 

J, , ••> Hu,»«-" kssl et»» 
• "»"'»Dm »»üfrro EDta »i'kt 



«7 Au.ril.lt.ng v« [) rUcii 

#<•//>», „egen di „ dllrch dio p„ r<m de, Mola,» dringend», 
gitrhm «»ein. 

J2»r Beseitigung iWa UebcUlandes, iliifn die Illet-licYliiiUcK* 
aar eine geringe. Senkung geMutten, soll eine Verbindung de»«-.. 
W*>-eii mit der Methode der Sand»*eke in folgender Art »t«,tt~ 
rl - I <>n : Aoi der unteren S<iiwellcnl^|e. lor Reihten der U„_ 
u , rmm . t«lxUM|<r»P«irikt^. werde«, gennil »inllr»rfil. vi«reektge H„1 Ä _ 
^jtel von circt% 0-,«i Seite und 0«,i» Höhe 
tJic T£iiirernt»«g tvlMAcn den rkhwell«in i 
^ f *~ ^.^jgf vrird. IVei Grdndnngell »tlf Pfaldro! 
_ atjlrker« Senkungen »« Wfurebten sind 

■ - (iui^ü brin^an: die Hiihe de« Sockel» int dnen O",!». 
»»» Au f jedem Sockel, gegen (Ueüeil durcJi einige Spitlnti 

-,-Ui«rtK P'icHc-rt, rtelll m.n einen Bl<*hc,lii>der roll 0-,l» 
V*^ --il.c nuf, di., A»«*ur»-Oefrnongen iMich d.r Pt»gnnnl.- iler 
V"*- e Uel gerichtet. Der tylinder wird dllrch rillige um ihn herum 
&* ^ X.enchle Slifi- befejligl, und d«nn »uf ungefdbr fl",ii Ilöhu 
«*-* ^ ^ r-.-cUt feinviii, reifem and »ehr trtxkcnetn Sande «ngefclll t . 
^ R n . n »ut «Einrichten der Kolben, und die SKherheiUm*af>4- 
Ä c * n e^ p ^* n Kinilringen von Si»*t\ wie frnher. 

VTenn »Ue Cvlinder gut uufg*MelU wnil, werd*n »ie *.benAi> 
^,\c di« Snekol mit einer Ver*tarkun|i »oe, 0;t« rmehen, «<> 
Aa (, du- G»n*c denjenigen E«ili4tt.rc„evn gut «ld,r»t..|,c, r « 
Vuun. «elehe die Zimin«rleote beim Legen der .»Wen S< hvr.U« 
«nd der Lehr«Terö«te verursnxlreo. 

K« wt wichtig, dar» leUtere unmitte|b«r »u( den Knlb.. n 
liegen kennen | djf« LiilViiikg der bei der r»ben erwilinten I^ji rf , 
IJrüeke «gewendeten Uegelikeile i«t Tietlcielit im Stande gej. 
wcaen. «o d«n beobachteten geritigeri Senkungen beixutenfrr,,, 
Man »i.+t. d»f» der Zweek der Crlinder einlaeh der i«, 
SJicken, welelie beim AuarOaten daneben gelegt weiden, ^ 
Senkong iu geben, deren »ie fähig «ind. Dieselbe wirj 
«ein, wenn der Lelirt»^™ niclit mehr herabg,»!,^ 
man den Sand aas Jen Crlipdern «a«flief*eli Uf»t, J^f^ 
wird diesen dureh Fortdauer de« An«flier<en» den ""■'ti» r> _^ 
digen Spielraum geben, um sie fortnorinjen ru künneii; 
arbeitet man auf den Sacken, und dj^ 
allen ihren Theileo glcichinaf»ig sein. 



-* s. o4 

a„. • cJ *afi« ,r " fcigentfc* , •*n a « 



«•tte r:.._ ! «et, CM;.... "'"'«nk.u .«.l. 



% sei 



• ' •••r.in.. n ,, '"»Oj/, 
U fh>n .- . c 1«Ur«if- 



V »tj A„.ii- *««CO 1/,: 



AVWe Jn .ehr^.^vin JE 

g*»t, mi, «<' <*-rrf..„ *r 1 *' /Je <n 

r ^-^«. .u^' ÄktT «5*. 3£ Ma> , . 

Dann , ^»fiT.«»...« «„ 1,1. aZ 

■»den. au, jccloj'" 1 ,-« -™ i „e,^?; »« «P^ir 

abgelöst |,|, f,cL " '^'O ,T^" , ' 0 K•• , ' '««h da. a, 

r.„ • rn, "W«i,_.,„ ^«re, wenn „ ."'»«Ib« 
Em «n«i„ "«"'"«»n wfrA « r u „ deroselu^., 

ohne irgend wi,? M « n » 

•eist gewöb„| i ,. 1 Al, * , - a «« I ng b«L ? "" d «'"'n su 

Der Mi,7 '' v «-«ig Arbeiter während vi„ r 

Arbeiten dieser Leute 
■atn, wie diese Kelil UP 
ebkelr ,.fr 



r -^'«tiir..l 

^^ui--tnt i ,Xe^e: , t*'^" 

«endigt £ it/dr: 1 «^ 

' '-"'«-•iciiieitigkfit zu rerlaucu. 

•* to " A "^Mui«l?:, e f Sande. g eboü 
velle« An„ M , c(I U ? K «"■««« f d« . u . Opp^rmanu'. „N„ " 
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^ U » I) eilnng,, -„« Hrrfinen. 



V 



Protn 
a und 



, den 10. November 185?. 

Vorsitzender: Herr lll|(fn, 
Schriftführer: Herr H. Wieb«. 

I 3. 



:oll der 
Bvnrblnl 



Sitzung 



Octnlmr d. ,1. wird 

Eingegangen war und gelangte zum V~«^«-trag: ein Schrei- 
bt Magdeburg-<Y,ii,..rz - Bmlle.Leirn^« 

zu Magdcborg. mit wclrNtm ,),.,„ Ver- 



ein dos Probr.likk einer mit Abaiehi mbrochrnm, nun Itlecb- 
tafeln zo»amrDciigc*<bw..ir«ten I»conuiü'.-,v t- !»•»■» alM j,. r Pnimk 
von Sharp -Kolierl« (jetzt Sh«rp-Hrotb «... rn) in M»nchc«tcr 
Qberundt wird. 

Ilorr II. Egcll« berichtet über den mir~trlu.-ki.-u Vi iimIl 
den Gre»l-E»»tem (L'Tiiilhnn) ron Stapel zu It.v«..,,, welcher 
nm 3. Norember d J. «angefunden habe und bei 1. .1. „ 
als A ugenzeug* zugegen (nwim sei. Niichdi'm Herr Kr. II» 
nuiAch»! ein Bild tot. den MmcW | >W oriU Vorricliiun K ..n ge- 
geben hatte, welch* mll einer {Joaronttk rz.ft von QOOOO Certt- 
ncrn auf du» nuf einer von 1 Jta 1J gel.eizrt.ti Ebene» «.r.-hcltde 
Schiff wirken »< -Ilten, beachrcibl derselbe «Ji.- Vur^üngf. bei dir 
Arli.it wll.»t, und erklärt du Mifalingen dt-» l'fi terii.>l.nicn« 
rorzug»w.i«c au» dem Mangel »u gehörig pünktlichem Xuanm- 
ntenwirken der einzelnen Winden, welcher <Iurrh dn» uniura- 
lfi>.*lgc Sigi.ali.iren mittelst Flaggen hervorgerufen *ol. Herr 
Kg«.]!» erläutert «eine,, Vortrag 



uo»um> r uie hinge ScI.ilT habe mit »einer Uing, i .1 i .. 1 .1 n ■ ■ 
von OnCeii luwli Weiten gelegen, und zwar auf zwei je 114 fuh 
breiten Betlangen, von Holz gezimmert und unten mit nc-li miedc- 
ci»ernen Schienen belegt, welche »uf nahm-n, die einen lichten 
Abstund ron 120 FiU» von einander gehiibt harten und n,lt 
»°* cn " n " H™^"«W«»e n Weg, w „ rrni |Muf( . (1 Bo||(OII . fiber 
«Ucee Bettungen hinuu, habe nach Wcten das Hinter-- End« de« 
Sellin« [ der ganzen SehiffsUnge frei lierrorev >v lil»e.,d 

°.T t (> v T ,rr f" d " ! CÄ;.-^ *■ 

Vor der dem w«*., r^.?«««»«- de. 
K " * n b, '" 1 -n Enden und ;„ de- Nl • ' • *' twl-wer. 
„_ »u I.lem Wim,, befund A -*» «Ii« Tier 

... « ic «n l_.tenl«r- 
»velche 



Rollen 



,„ Sil»« ! 

an beiden Enden hc611dlic.l1« 



jj v b ""neu renp. Flo.cbfnri.ge ii V »«" 

«„leben L "..» d..- ' 



nuf 
in'» 



Wiij- 



fuhr/ 
die K 

Lande Dftnirifwind 

«r.ieben de. 8*h irI „~C^," "l "i;" U^nden 

zieh hinter jeder der b ö '"Ä «.d«* 

vor »u rauhem Gleite« « dMl 8 * e< * ' '„z.C. 

«WtTO dl. hydrauliwhen P n ,r>r>c-» »"Jf 



dt. 
SAH 

be- 
ll »n 
tjirkem 

befestig L 
der 
»cht, 
L>lc 



* u '«'«'■rken, Menzzhe,, dt* 1 " 



doreh «e 



An • jT>^ 
,.„ril ■>-/■> 
würdig 



Her«« Laufen de» Sehift"Vv 
die andere Buhn »rliindern »..Ilten- 
.lieser Winden nun war e», und «war an der d.-tn 
Ende de» ScbifTr* zugekehrten, wn ä Mann beThädltT« 
aU da» Schilf beim Anrucken dienelbrn ubertnaiinl«. , 
die Hrernw.i p>-l..'.rig angeziigel. waren. Auf ein Toll einer ^ 
ScbilT »ngebraehten l'latforni atii gegebene» und unten Jf 
Flüggen weiler f..rlg. ptlliMzle. Zeichen »elzleii »ich die W*^? 
and Handwinden auf dem Unde und W«,»,-r in TIUll^^' 
and kurzeZ.it naebber enl.tand, nl> da» Schilf »ich in ' & 
gang "etile, ein grof»e» (ieaehzei: .Ii» («ewegt »ieli!* ^"^cOS^ 
»elben Aagenlilick wurden die I^-ut., der einen VN^^- 
riehlt.iig forlgesehleuderl, d»* Signal zum Bremacn 
die Windet, aiigelialleii- D*e?e» ltren)».-n wurde; 



tBta», 



fühii, iUr« das .^■. liifT Augenblicklich fei 
D.ct.1 weiler r«rllK»w<*u.te. — E* /»■igt-' »ich nm 
V0fH <> Fu/m 11ml liiiilfu ca. 2 Fu(* gi>rufsclit war 
ftichl ni**br : n "it irAli^ jPM!».*n teinc. lUhm n »tant) 
ii. in nun dir «n den Hrcn.»cn IwÜ, 



d« ( „ 

«• i 



* •» * »»teil 



Lief 



»ollle ein neuer \'.-r»ucli 
gen. Die aul' den 
«.'hartigten Arbei 

wenn da« Schiff zu rauch liefe, in (iefah 
und man Tethir «uf die»e Art einen Tl 
auf dem Lnnde tx-flndlichen Dampf- un 
die urdrauliKlien l*r<-»»en, wurden in IU.w 
»UUnd ein »larke» Kraeb, „ i„ den Balken 
endücli rlf. eine Win.lenketle an. Vordertl.eili 



Ver.ucb geraaelu werden, da» Scllifa- '* VV|' 
™ Li. 1.1. rlzhrzeugen au den II....O w I... 
t«r verweigerten aber Mm Fureln, (,i t3 ,1 «1^.„ >x '«-- 



kommen, 
II de 



7 



eine h>drauli»ehe l'rezju, brach: da» Schiff halt 
wegt und man gab den Vernich, e« zu U» w „ 
Tag und vorläufig auf. 



Hnndw.na..,, 

le» S»»l.aZ?*0. 



Herr We,„ t . r Siemen, legte der Gesell», baf, p 
den im Lnufe de« lelrten Somn 
Da» für 



»t» r , 



die Verbind«, ^JSfcfgSZ* 

Kaleel «eieblH-l«. „; vh *""»P. 
Anfertigung«,,,. ""«'t 



'..rgfultlge 



«-■le,. 



mulxTe 



•f.-z-z- 



"Ig 



n..n. erlfinterte die für ,1a, Lagen die«.., Kabel. 
Vorkehrungen. Da. MiT.lingen de. Uiiter....f " ^ ""<•". ,, 

Sitzung , ODI ,,. Not „ lnl „. r ,s 16 aJ. * 

^«erte die.eAn.ie.,, »ufl*Zh^ " ur —*- 
naehzuwei«.,, daf» n- . . "" ucn ntachto 

kmm durch di., B w ^' f T« i d " ^ ,b -' «d de« 

den rnni'»te. die dem Gewichte A ""6ckgah«J«a»n wer 

her«l.l,«,,ge„.lc n K.bel« g Mch Z£ ™' "'"--^»nd. 

- Kr».ft. mit 



eleber da« Kabel 
rückgehalleu würde. ge'riZer ^e 11 ««*» ScliizT. 

da. H™,, gcWldMcr, «hier„ K ' d « K»bcl «nf der 



A... in die Tiefe, wodurch 



Ix ~r Wjnk c i 



mit der OherflSehe 



w-i'l 
de» W 



'w«em bild 
von der 0 Ht W wini i££' . 



"» in der Rkhiuzt« 
^^N^rrerbrancl, „„ 

»tl 



<» «a- 
«lurcb 
»einer 
Knb.1 



de» 



gc.rmn,,, 
•°»ick«lndi 
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Vrrri. 



Berlin. 



/-Mirgeachwindigkeil fct BMi im W«Mf abhängig. Bei <- r» » , _ 
/•tantrr Seliin^gcsrhwrndigkcrt bilde da« Kabel bia cum Mfc-re». 
grundv ■•ine gerade Uni». Herr Siemen, glaubt, die Ric-.U- 
ligk^-H die»« Theorie bei der Legung dca Ualence-Kalx.«,» 
ftrivob» Afrika und Sardinien, bei welcher er mttwirfcle, b*,_ 
,<Ä»»S' B'-f«"« 1 "« ««haben. 

Die»» Klilxl t.eMar.d, wie die vorgelegte Pt..l.c «clgl-, aun 
- isolirten r,.-it.ior,,r,, vun denen jede aua vier i°»mnicti- 

,J ° relitfl» Kupfoidrititen Instand. D**J vier ia.ilitt.-u Leitun- 
f«"- w „ rt .„ Mit aylaurtttn Hanf und .Uriuf mit IS— dicken 

*^, I1 drlih"'» «»Ww»» Die Legung des Kabel» b.gnmi litt 

ß ^frikaniachc-n Ki»«e und codcl* nach 28 Stunden in da* 

4«J»=~ üt , s C»p Tolcdu. Erat »pätcr ward das Kabel dort 

ouf^e'korxinlrn und bis rinn ta-alimnilcn Landunaspunklv, 
eJ ~i ~ Spiirllaveul.., gefehlt. Kin »aidiiiiscbe» Kriegsaeliiir 

4«=** AOO .'ferd. -Veralten nahm da» engli«:he llan.pfboot von Wi 
v*>** d .. Ur >aVn, welche» den Draht enthielt, in'. Schlepptau, 
Y****-" jtx tU „ achöne« Wetter», «eiche» di« Operation brglm&tigt.., 
V 1 "*' ^ dürauMM beinahe uiil'^lttckt, An die Brenisen hauui krfif- 
" ,l nU g waren, um dum raächllgeu Gewichte d. « Rubel» bc«i 

prolaen Tiefen rott leflH) Faden, welche ru pai.mu war.it, 
tllrichgewiebt in halten. U".l >l» dorch Hierher. >inzeln,. r 
muwundeuen Ei»cndr*htr einigemal»' »wiir kritische M, 
,net)tc etUalnndeu, indem Sa Fn.lcn der gebiocbracu I»ralu w 
ilecl Fnrtgnug des Kabel» durch die ltreroaeii hetnuiteti und dna 
Kabel in rnlge dwaen ein.. Spannung erlitt, welche d. r Trug. 

Herr Siemen» beathja^ejb 



ruirt hat. 



und 



frlhigkcit .1. Milb. ii »i hr mibe knm. 
einen einfrieden Apparat, welch 

welcher bei der Legung »Uataf Kabels benuut wurde, Iure,, 
«eichen man in jedem Augenblicke »eben kann, 
welcher Spannung daa Kabel au»g.«et«t i»t. L> er - 
I in eiiM-r bcra,let..n und mit einer Seal» ver»e, lo , 
UrenMe und der aof den. H optJ 
dea Schiffes angebrachten GlcilstclJe , Ober welche daa Kab«,., 
in'» Witwer gleitet, auf du» Kabel drückt. Aas der Qrifea J cr 
Durchbiegung I4A1 «ich die ünVae der Spannung de*ae||, cn 
berechnen. Ferner U'Kariieb Herr Slem ,. D , „inen galvnoiaebi.n 
Apparat i«r Auffindung eine« ii, sr „r,,.r Tiefe lj B , 
genden Kabel». Derselbe beruht dar U oi, daf» durch flerüh- 
rung der Eiienhlille dea Kabel» mit derj, Ende eine» ianlirten, 
mm Schiffe hl. nm 
die Ablenkung eine 
wird, laug« die 

Die Frage, bi» in welcher Meer. »tiefe die Le. 
gong rnn V n lerae. -Knbe I n noch mil Sic |,erhfit an», 
föbrbar »ei, beantwnrtel* Uerr Sie,„ tll , „„bin. daf» bei 
dein gewöhnlichen Verfahren die Im niit l( .|jatidiarbrn Meere 
überwundene Tiefe von 1*10 Faden ,e 0<Pn »ehr grofae Ge- 
fahr de* VerliaMe« mit »ich (ihre, indem bej deraelbetl «clion 
«her die Halft« der abmieten Fertigkeit de« JinMt in Ansprucl, 
genorutneii würde, und daf. man ^hwerljfj, „f dieae Weise 
grcVaere Tiefen w« 1200t, Fuf. ««rde 6brrwj „ dc „ Mn»e», 
Tief«, bU M 24000 Fqf,, wie «e «wia,.,,^ Am<rika md Ir . 
Und mrko.mnen .af die b«b,Kh,ig.„ ^ ^ ^ win 
g»n. tmun^lKh, da em fr« im Waawr he r)1 | J |, i|lgl . n dc. Kabel 
»ch h8cba.cn. aaf 20000 Fof. tragen h ü UOe ß, >ei Jedoch 
»aöglich. Tiefen (inV«. dadurch «„ B^^, d.f> nun 
oeq M'iderftand de. waav-ra g>'gen die ffU.- IU} . rt-weguar de. 
KabeU in der Bichloag wtoer Ä „ durch r,l 7 m Zeit am 
Kabel MM*. H*ge) oder Schirm, be^^^ tetgM » l0 , 
U, wird* dann aber «et, ein betr.el„l ic ,, ¥r M bnKh „ 
Kabel emirecen, da «clt die .bglei<et»de r^wegon« durch aolche 



Protocolf vor,, jn v 

"»rr Ki- taeh 

area^./,'"? * _i * h -> 'Ull r , kaSpf ' *" da, . ^ 
n;e«ii,nJ|,B '"■^ Pii^. „ '»»I der rv. 

- . » D - Er«,,-:^ d -^, v s ' Ch ^ ^ 

^•"P^r Ba,,'«" 16 - »eiche, A '"«ehn,j! 

«ta»!.. 1*" 



£"P*%r Ba,, '«" 16 - »eiche, , A '"«ehn,j! 
* ,f «hror.» '"^rOclM, , B . ' ,?"'> 'ich „»„,,. ^''««cl,,. „ * 

S ^i^'v- .»- ^r nK " n SS Sä 

»«rfi, ul Ri-bruche , ^" -*■■),»«, p ^««'«t-ch 

eckl„. " Ui„ »?...._ . lb ""«»ohl ... . i.t „ft^r' 



äw* die», ^ a -wer] 
v 'Jrtii„|^ K'nhrucl,,. Ach Vl , ""-«aii-, 

r rk '«- A^,,;," U >" '•Von d w ^""-*i an '„„^ !" *££ 

Ä° -7., "v— »t7r'^,: ,, ; J "^ 

r - "C» Ä 

«'«••-•,%.„ Fabrtll •». «»«- ne„7 04 " -'Sliser bei 

«nn. r»... . * «"hrejid- . ™' mn« ^- . "u« ,1.. r. 



Dauer d,.,. :t h C " dc Erf »>*Ze lS *» K 

'aachine,, „,-, ...^ de, * " ^ lf^^^''«tf, 0l ar.,_ 



- nee J, rnee„ ^ . 
Waaehine,, „„ . ? ' 

nh„ „7"'»««" der 



'••'""»-«der ''"" *r 



ni. -fit 



' ""eri. 



, * ,, ' ^ ^iEr^Ä^-H 

. al,e„ * " '»u, ,„ "" *«■ .-,„. 

ET *fc«a*S»K „ d *"' n ^h*-aZn S*** n,e„ 
tlnnchluneen „ " aebwe,,, c , ,n "(„,. y - olr '" ni» 4 r«„„ 

- **E-Ä2»2^ - df«: 

„ '«««« '»reirt 7"»"«i»l.e u 





1h- Krommachaen erat 
nnlaaern in ununterbroelierifr 
otlicli 



wiesen au. ( J 
»in, we»„ di *°« ** " 
LAngn den ««„.STt 

beaacr Werdem , ^«"'«"n folg,,, körinten, . 

Il.^ng'aH.e,, Ei^,^ ^ •»«"dien, win aic JeU, ü, dem 

Tjt:B^ M ^°^^' taUt "■*"" indom 

frö beren f»^h^ k *^ h ^ Mvt ' 

Seilen erhallen. *Üj1L /'"""nerachlfigo auf die 



turelegte, 



TWaeten, di 

d^rcligeichnilndet ü^,"" * ,,0,, 'OiTtXT'^n.e h^r 
hang der l„ 
ga er«i 

Der richogen IfenieiJ,,.. , 
.MM auch eine » oJcfW * 

Seite ge"*'" »«rden, imS , 

ron dem Biegen und de» ErlS"'*" S«"»«» 
bjrkB Oeuraucbe ? r * c * il «fTon t Tcr. , d 



fm.iedeBl.icW. t. mala 
eru'geildcn Av<--*»».c «ur 
w»«=\c*ui 
1 «a— 
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Verein TOr Kli 



»etibahnkunJe in Berlin. Fralocoll WM» 



. Di«, ist ibw uofebU»^,- b«| den »Ith« ge- 
fertigt™ KrammMb*™ der F.II, bei <i«»-cr» Gcauhung am «ehr 
»nf die möglich«* Wehte. Herstellung«»«»«*.» durch dio Drehbank, 
die. Hobel- onü die Stotatnazehuie »«'l'fli "worden ist , damil 
die Handarbeit so »iel »In irgend Üittnlid, vermied«,, wird. 
AuCer dem Fehler, data die der AeJu.« u« im Lauf der Ma- 
schine «ufgebardeten Biegungen und Zt-r-ru,,,,,,,, «ich nicht uf 
die K i aI « Lange iU r Aeh.e vrrllieil.-t» , mondern immer und 
immer furo* Iwütilumtr Stellen treffen , int noch der «weite 
der, dals die zu sehr beachtete Symmetrie, der Ach».- „ine tu 
jrrofee lodle M««*c verlieben hat, wel.lic «V«_.j und ohne Unter- 
stützung »" deu die Kurbelzapfcn bildende*» ll/ilscn hangt UIM ] 
•owohl durch ihr oioeotriachc« ilirun.»c 1, ■ w j, 1R , :l , „j»,.),,!,«.^ 
wirkt, al« auch namentlich bei den durch die Unebenheiten 
der lUhti herbeigeführte,, Stöfsen. Elim uuK-r wohlüberlegter 
; der durch dio seitherig,,, IC r-Iidiruugen bekann- 
gebildelu Form des AcL*i«-,,k.'irper8, dl., inüg- 
lichM gleichbleibende Starken in allen l"llc- i |, i, der Acf 
bietet und die aorgfällig alle plötzlichen U «-Ir.rglingo VK 
wird den Kruromatlu>cu eine ungleich (£■"«"• ««er,. Dnuerliuftigkcil 
verleihen, ab) die seitherigen, ans vl«reckif(.-,i Ii|öck<,ri lln ,| cr- 
lindn'schen Tbeilen zusammengesetzten Pornmii g. gc-l»,. t i haben 

Die lUirachtung «»vier Zeichnungen d.-r- Knunnuitht von 

denen in nachfolgender Skizze Fig 1 di.- «, t .it|„, r ,- R ,. !,•„,,.,„, 
deutet. Fig. 2 aber diejenige Facou g!cl,t , „aeh wiche, die 
für dleSictüner Balm in Arbeit Wlliid I ich..,, Ei *«ijz - A cl,ae* 
bearbeitet werden, wird am besten di«- fre.IiUto Hehniiptung 
•«•gründen, diiTi die seitherige Uubaltbat-kfil ein blolWr Form- 
ft hlss Kt, der AUS der Hciiucluliciik. i< dc-l- M In llll mU IM ent- 

»v i. 



UP 



Fjnc Aeh«e der .weiten Form wiegt 100 I'FU. weniger, 
aU e.ne »olebe der erstcren, undgieU, zufel K o „»««»telller 
Hiegang« ersuche, unter der IW M , lln _ durch dio I.la«hi n e 
eben m wenig nach, „|, die erster* 

t* n r5t. r ^ g' 1 "*! " "»« E 3 cO«--..trik. neb« 
iiet<ir ohne iCw| BC i K , I1B1 ,,.,,,...„ , . - ,,„. i . 



teude. ElnHa^ seh, £^*ST 



beschränke,, Dll . 8en) 



von 



deren 
IM Vm- 



Uhaa nie litt «Ii« erfurder- 
M. Antoerka« n Ui, ^ **^"„ urol , «««bei. 

lang der genannte,, Tl»U,. oh l e riititt Kio«~g « 

thnn. «ine (iewicbtiior.^^ ' deren blabi»»* 

Kinwlrk«^ W »STSa T ° PU 2Üf w 
drebunge. i„ der U "»««»«»aewbwindigkeit w- 

gen Zer.u5n.ng der £T U " le0 * U " H « llr ~2 

r Kr«n>m»cbiw leiitm muf.Ce. ** 



""'■>b«i nii , c||r Verein«: 
O Herr Koch, Eiuenl , *'«S''«««n de»» 

j) «*«» o. s,;»," *- B ""»p««'. 

3; Herr Müller "— ■■■■■ »M. l > 

» 2^« .~;:;r&Ä.rS^ 

6) Herr Dr. Scheff,., 



185T. 



EÜKabaan-Directi 



7) Herr Stelgertha 
B) Herr Lall«. Bau-Director «a Hundeu, 
9) Herr Uurlach, Baor*tli in Ihmnoeer, 
10) Herr Kranke, Kiaenbabn-Betriebn-Direetor 



Verh.rn.el. Berlin, in 8. 



1857. 



Vorsitzender: Herr lfagen. 
Sebriflffihrrr: Herr H. Wieb*. 




Herr Siemens machte die 
des Tclegr»pbentaue« «wichen Caglinri, Malta und Corfi 
des »ehr ungünstigen Wellen), welch*« wahrend der V 
swlaclien Cagliari und Malta stattfand, volUtand 
«ei. Da die Sondirurif^en ergeben hatten, daf* 
ten Linie rwiaelten Malta und Curfu Meereati 
Fuf> vorkommen, ao war be«e|,Ji>uen. diese gTofrÄ^V 
umgehen. Da jede dieser Ldtiieu über MM) detv%^ 
lang ist. so bilden »ie die längM^n bisher besteh rv ^k 
seelinlen. — Die Vcrzögirung de«, elektrischen S«^ *« 4 ^SÄ^ L1 
von Herrn Siemen« bereit« im Jahre |KnO ar, ^»a,*** V v Mtt' 



auf der *' V«* 3 \ 



***** 



Li itunger, 

FlaselK'nladuiig des Drain.» tritt bei dieaen 1««,, 
ae.lw>n «ehr «l.irend auf. Uii gewöhnlichen Mum,.' «i 
raten kann man nicht über 2I>, mit 
Inducliuiis-Telegriiphen nicht Aber 35 
nute mit Sicherheit leb-grspliiren. 

Herr Siemona gab eine knrte Darstellung , 
riceu der Flaachenladung anlerirdiseher oder ,, . ' ri o»> 

-a. rf *T>~* = " 
■«h 

• M, 



, r> «r. ,c ; 'Sr* 



. data die Ladu,, * 
mithin auch die Verzögerung des Strome», mil der, ?'* p it 
der Lange der Drahte, innihme. Er wie. ferne«- ^ t, «a«l 
welchem (iruniie Jnduetk.ns - Telegraphen auf u '"»^l» 
L-ililligen sefaneller functionlren können, wie «>l c " t * , '~ i 



die mit glefchgetheillen Strömen arUitcn. — 
legle ferner eine von ihm und Herrn Hnl.ki 
besaertmg der SpAr,n-Ia,>l.l.,ren für O.twllllkuli 
durch welche der bisweilen eintretende Bi 
den Befestigung,pankt, n be«. itigt wird 
Brüche al» Folge der c-cillirenden Sehwanknn« 
rwe! Ff,„ten suspendirten Drahlenrven . 
barer N« W de. ».•fe.ügung.puo^d,; K^ Ch 



r-J r 
enget. 



Herr 

e 

r -*"i«t 

I 



«--»- 
"'I 

Ji -r«:; 



rk ".rr« «« 



Drahl« an dieser S.elle Qber«hri„en wurde' 



de,„ Drahte einige XoUv ^ ^ "'Z? 
Unterl«ge g.be. Die oaclllirende C™.. i • P " 

dm Bruch. 



AmU * man 
00 



Je.,. 
»1d d e „ 
'■««8t,ci,4, 

Sehlief.lieh l^merkle Herr | ta „ 

n-d dm, .„i, dem Jahr.. lH ä , .7 ,n ''*" l r n ToB H «"-» M. 
™» Hern, IW.,1, Bor. * ,Hi^,^< • 



rbmeath 
maektc AeuX»eruiig. di 



«i.ke 

»i« in ei. 

^«beet^e^I 0 "^ K " 

•ni^hemVorga^iäl!'? "Ie ' rW " J " 
«rwende«, tnö.«^"^.^ , " r "«* 
W "*e... i„ ^ "L"^ " f Irrthum 



ic. k . od^irctu 0 Bärt:: 
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«V-Stt-bende Comnjiiukm ernannt, »in die Neuwahl de« VormU» r> _ 
n Mino. In Folg« «I«» Voi»chlagra dicacr CnanniBAiog. 



ja hl- durch AecUmalxm 
„UM folgere* Mitglied«»: 

Vor»ü«»"diir. Herrlingen, 




* «■«-•ter- i, „ 



n..i. *■ p ^ 



L i t e 



schichto der bildenden KlHtM) »<m Dr. Gar 1 
Sc bi>'» c .V' Band. Desdorf, Vra% von Joliu.» 



1 8öli. H. SO* S. Mit "2 Abbildungen. 



den Fortgang dtje* 
urch du EmcbeiiK? ti 



gelt wir in ilieien BUMert. xuUtit über 
najnKBchc-n Hache» berleHttten, iM durü 
««veiteu, frrf.rii.nn Halft« dir fünfte Band nbgrwkliiuuii 
Aor a dtt „iit >'"> badnkudar Schritt mr Vollendung die« Ili.upt- 
rkc9 „dit.t Kunalllteralur grlban «.«diu. L*t MHUDabr 
^"vi.aerw)' fünft« Band, der rugli irb den dritten Band d v . r 
«„«.^«».kl,... de, Mittelalter, bildet, *b«,Urt die R otMC! . 

d „ ,j„ll,i«bea Slylei In d.T erat..,,, 
Slfte bulle der V. rlWr den 1'n.piuiig 
„od die F.litwkrkhmg die** Styl« in Frankreich und «in,, 
tfhoclle Verbreitung in Kuglanil d»rge<telll. Der Rem „,., 
ulBfangrcicbrn Handea entwirft doa »klge«l»ltigc Bild d.-r Dnu- 
bewegung dienet EtMiehe. in Deutschland, und fügt die Cl,„. 
raklerUtik der Malerei und Plastik in den «emrhiedi n. n lji a . 
dero hin»u Der It. nachtun« der deutschen Architektur or . 
wuchsen grade fnr diese Ejwiclie besondere Kth«lll|gl«|| 4i{|h 
»•eil unieic KenntnilVi Wer auf beimischern Boden vn-it 
in". Kioielne der fcWkeinungen dringt, theil» »eil die-« 
in ihrer aufiertirdenllk-h«! Vklac.jiigkrjit den UeUrbllck 
und d> featrn, leitenden Grundideen milli» atnw 
erkennen laDMii, denn grade in dies*;,. jj.it tritt um die; Iu . 
gleich kulluigc«thlebjlich büchst tncrlt »ürdige Wabrnebtnung 
enlgegeil, diu"» im •rchitecktaniwhen Schaffen «wei gani Ter- 
«obkdcne An«cbauung»weiwn »«d Slylfurmcn lieben einander 
Plan greifen, daf» die vnoi benachbart,,,, „orff.Mlicbe,, Krank- 
reich eindringende Gotfcik anfänglich nnterBJill«" I " ,b,, o der 
altheimiscben min an lochen Bauweia«. aieli Geltung rerachailt 
Der V«rf beginnt dahar mit der Schilderung de» «rutachmi . 
Uebergangaatyl», und hier Tornrh. a>J|g| bewahrt taeli seim 
acluu-1 geaogne ayiKhroiliUiee.bc Ein<tiei| ull - dt* Strufea. si.- 
«eigt nni. diu« dieanlbe geisüg» ^"«gung, welch« in den 
n..rdö»«li<* cn Baoachub n Frankreiebs n rn diese Z*i» den gn. 
i Styl entheben M,, in Dcutacbland ,| c h al» 

: Umgeataltang, Fnrlbildung Ultd k|[>)( phasmiiich« 
dar ramaniaebec, Bauwci», mi( ^ m Worte ab 
■ Uober/faog»jtTl inwitTetjlirtc. , 
mm eignen Mitteln rieJWcbt niem»l» do„ gorbi^ben Styl »«- 
wiekelt bitte, wenn diebt Frankreicb , 
die wlehttgMcn Orandiage der I 
und bestimmt hingestellt hatte. 

^ M »'">W«igk«il d« de, Ut|lct] r-^^.ngrtMe, 

"»■pitel. der»» "»Urea 
d«o im anuVro Kapitel 
dargealallt«. Srk.len «trengerer, mehr co nMrorl( «r Richtung 
Zu den Enteren, den deeor»ü ven gehulefl, mebnet 
dar«h eine an^^. tf nmt „ 





ordnet d«r Verf. tUK-mlchDich in «wei 
die SoSukti deooratirt>r Terxlen« ron, 



Verf. 




m ">- Ob»,,,,, - . - — -™i Otr 4 



d" «e. 0niui „ n 



tir nothwe 

Ii Hl, 



tlj, 



-.eriaeh ^ «^X^»; 
Tl.urnianl.,.0. rf »«• J>* V w Ji wb . "r k' i( -"^ J 

be»i.ehnen die»,.,, J^"^» «u K,-,,,, g ^ ^ "™ «I- tr* 
oft P hanu.,i. cl , fc^^-i».^ weJX JÜ?;*- 
7"' t^^^rfc^!!^"' 1 ^-. d-n halhlru« ^rj^ 
dje-t-m hi,l B ""- ^1, bnntgemia^ten Bugenf„ ra ,..„ 

A,>kung ■ "" uri 

folgereden K ttr , : .?.' u,8 ** , J | «Wr aia^eren Rieht.» r.rtrtu 



DeTüeC!*"*' 1 '« "rleihe.". """" AukUog " ""* uri * <5h 
folgender.. Kttpitf,"'*^' ^ »«««geren Ricbtnng v.rtrtu im 
die tirwülbartl,,^ ""»»cuat die weatfaliaehu Schule. Wi« },j« r 
rerbindci, arv«^ «eb mit dem alten Baelllken-äcruani» 
Awabilttua» ,i ° ~' vr durch die Erfindung und «tuten »ci«, 
v.^ j„ r 'bulelikirel... ..i_. . . . 




:u.v nd 
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Ukrator. 



.o umfssse.id gedulde* wurde. fTim- mte , litl & 

und Einfachheit der Ordrnsregela <•*» *«cbeid.>,,dcn Kin()llfj auf 
di» Gessninitaiilagc UDd dlc k0n "" c *"'»»<i»«o Haltung dur Basteii 
a*r»ert; wie namentlich die ChcirbiliJ „ „ s vielfach «»bweichend 
von der gewöhnlichen Korm iM («stallet, indem da» Motiv 
.1,» rechtwinklig.» Abschluß» ™ ">«*.... d K f«rl, „ri«i„,||, n Kr . 
Weiterung«'«! Anhus giebt; wie endln-dt der directe Zunaiumrn 
hang mit Frankreich die conslruetiv».»* Twillmni befördert 
und ron dieser Seite her die Einiul.ru rijoj de» spitz! Kjgigrn Ge- 
wülbsystcin. begumtigt. Za der auf S«-il<; 421 gegel,,,,«,,, 
TJcbrraicht der «Hr-elii.deii.nl Ctiorselj 1 finxti von Cisterzienser- 
kireben wiren neuerdings als gcrndli,» i,, «cl.licr.cnd noc0 ^ 
österreichischen Klünler Lillenfeid, II. i li R a nkrei« U n.J NYuU/g 
du we»lfiiJi?a,e l^udenberg und d« l.wrfibi., M»ulbnmn' 

»füge», dessen ehemalige Alur.,,«i„ ,, lir „ lt . hr ^ 
rjaft m »ein scheint. Lotale... Kirche int sogar noch vor die 
11*1» geweihte Kirilie von EbcrliueJi nl« ült.-»t,. ,li. r<4rl | gc ÄO _ 
läge mit «•rudern Chor und rvcfatwinklijurc.ii Q Ue , »obiiTeapellen 
m »elsell. Bei Riddiigsha..».» erklärt «icd. d.r g.rnde fl.nr- 
MkJgfc vielleicht duhillll, dafs. nach Mt-Ibuoi (Clironicon Kid- 

dagtbl".,) die* Kloster vol. Ki.mpeD «a tj d Auieluiixborii an» 

cuhislniil wurde Dm »pate Einweihu» jodatum di.-» t . r ' KinJ.e 
vom Jahre 127.» ..luinil d. r Verf. wi.1,1 ,„,•( Jl. cl.t «J» «uf den 
Liu.gtu.u,l.»u bezüglich un, der rem »weil.,, Gvw .ilbjoch* ... 
eine .uil. ;.- IMtniosHinn tl«a Grandrisssos» und dif«cl»iodcrj 
tbisirrndc IVbülioraien ««'igt, so.nit zils... ohne Zweifel auf 
eine Unlerbreebntig des Itunc» hindeutet. Endli«.!. weist der 
Veit naeli, wie die eonitruetiven und decrnli v,.,i Klrrnentc 
den l'.'bcrgaikgsstvlK »ich weiterhin in I )e>u(»rliJand vcrbn-ile. 
tcu, und wi.j diete Richtung überall in atalllicbon lij.in. „. 
mrnlli.S in den p-ofmi-ligcn Do tuen tu Naumburg, ISuael und 
Ba.iub.rg «ich glänzend iiiKliif.'Mirte. 

Das .iebente Kapitel bchsiid.lt den dnutacben früh. 
gothUchen Styl. Bekanntlich taochei. seit d.'in lic-ginn de» 
dreizehnten Jahrhunderts an vorscliiedcrieu l'mik[4'ri V . ' rviDrelte 
Spaten ,ranz,,.i»cl.c,, Styl«, j n DeutaehUnd a „f, <li«, der Verl | 
durch die Thstigkeit wandernder Baumei.ter erklart. Inte,. 
«Man! »t in dieaer Hmaicbt di« alte Nnti« über «lie fc»ttft»kirche 
au Wimpfen im Thal,-, w. U hi- . dorch einen t IciJrxIk'b aus 
Pari, »raekgekebrte» Ardiit.kten in frsnaflaiac-l, ex.« . «L h. gu- 
th,.rhei» Mylc («pere frsnejgeuol Mr<lMtirt . „ ,' - .'ine Nach- 

ri^,t d 8 or :^;- 

wTe ittnall i„ 1^'" ' !T> " :U ' Wtt d *™»" 

,,«.e„ Bauw.^ vollkora^, b? 'T^*' * L V 
" a»^k .. U "" L " l«wul« war. BBs>f«Bli- 

. durch die oHfenl^,^ * jürm0*->0 »e.leb.n- 



fremdeo 



ober 



berrorgehf, wiüir 



gen, In welche 



T" - frmuiö «»c»*n Basten sssbsssx- 
'•««' Aiisly.e an 



t>eutKb- 



üer 



Verf. 
Denk- 



WOMt diea in tußharf«; • 

mäler.. nach T^*' 1 ""«" Analv.e an den elo« cln, , 1 . 
» «1er,. nach. Da» frä,,,,,^ ■ » ^^J^.an.itl.eh de, 



bei den 



-Bcuin»eben GeMudrn 0« •»« S ° , ' I **! d * ' 
. »««• vnrwiegend Ln,».««»- »'J"' "* 

.1« Z, 1 ■* völlig ^WW'**" J, 

ei..g. w. ihten Ohne J_ „ . * r V ' rf - "> d * d« 

»achwriit. 



CapeUen- 
n fratuü- 

jai.re taia 

Vorbild 



der Verf. in d. i" * 
.chwei«. fcfSTJ? K «''«i'»le «u S.>i-»"* JW roll ItakM 
H.mee berv r ; g b "r r n r ^ " Je». Don. 

•Inge •eJi-"' i, . ,, ., t r» 



en und 



eine» 



«Mg«' 



.Dil« 1 « 



baltnisacn «nd der Detailbildung 
beimischen romsniacben Trudition Ire 
nimmt mn 



>ud sug^ltricb 
. r.imbllr<{«• , " 
bleibt. 



von 



1227 iiu»geiulirt«'n 
»trucliven Kleliiente 



n jedoch in den libeinUnden An dem v °i 
eführten IXkagun ron S. Gernon SU KOI 



ron S. Cernon SU 
:hen Style» in 



frei 



Verwendung auf, obgleich »ueh hier Kr d f 
g der deutaebe IJd.ergang.atyl unwifsg' l.ei» 



Erst mit der 122V begonnenen l^l.frauenkirch 
dns gotllisehn .System In Deutschland 
in'» I^ben. Der gegliederte Jlüud 
I .uulivt erk, die mMafäwerkgelii.'illfii Fen»f 
benden VerfiilltniHw bi-aeugeti die Klurl 
mit weither der Huumei»Ier liier den 

wuf»te. flie von t\ Merten» bereits l.i in. rkUi Än»l«t*"' 
t S. Yvcd in liraine er»»" 



0t# 

5? 



^.frau. nkirch.- ««■ 1 r ~ Ä >.-^uö 
a„d mit voller ^ a ^<rLL 
lelpfeil.-r, da» aasam&^r * 

die «chllinh» .; -^s»e*<.ell. 



die 
elt lind 



chliink» 

nlgei 



1 1 



und Seih.lMiudigkoit' des .Vjf**«., 



mit Grundrissen erläuterte «.(^ 
Sehnaase 's ihre gel.üh,.. 0 de liinschrankung, da. \W ^ 
die Anwendung der dortigen fhi.wlilur.furm >^ . 
unlage, win »ie diu Trierer Kirche «eigl, wen» , 



I. Ik r V. rl. g 
nkreiclt nufs.-rmt 



ht k.go, 

ihr« 



■eil weiter, iiu\, 
l)eul»ehlniid 



liaulig auruxleiid. il Cliorsclilu/s r.m S. Yvcd mit * J 
seheinliVl,», it uine mehr deuUcho a|« fran«; ; ^*?*"' * 1^ **' 

lion iucbmweie.il aurhL X..eh svlbsutündlger 



>< ) 




Auel, die, lUuvv. rk schildert der Verf. mi, do P TT <.«»„■"-„. 
rein.mi.ig.'.. Kritik u.,d wei.l i m Einzelnen nach ..i^' 1 '«;.. 
,dio Kiehtung n„f eine »cblichlere n. Imndlnne r II ^ J '- d, ,"" l ''i 
geb... „ar wclcUu weniger durch Man,ilgf,|L k . ; **">.. ,, »' 
Ml, als durch a^rsichtlicbe Anordnung kU r „ 1 "r, 4 
Ges, t.tichkeit, richtig., und hiirnmiiW!,.. V t .rhjil. - " ** c * a.. U1 '"- 
tsutl. de. Detail» »u wirken .„cht.- « DerT ' «** m «> T f"*** 

dieser Ban ut, mi lta U,. r auf eine ^ ^ f'. , "" Ul >« , " .* I ^ 
westfälischer Hauten auribt... beltei., . " "^ "^lYjJ^ 




Wh »ehr d^. 
der CJothik ,i ef , 



r «1. 
s»n 



<"ni 



grof» vla 



Sinn durch diese 
eben fühlte. 

Nachdem der Verf. sodann 
BMten de» Oberrltei.,.. die MBuste,"«, Snlr "7""" «"»'i 
burg .„ßhelicb gewürdigt hat, Wcnd " ^° r « »„d t'l? 
tung de» K61ner Dome« de»~.n Jt... 
rltsti Bett»x.hta..« i "eLrT J '°«' ? * clkid ' ,< ' «"■«! U- . ^ 

* T bis dahin erre ,, i'' ,Wi<:k,U *'e:. Wie 

dein Krgebnir, neuere ForsiT.n uH °" 

BU IMO war d^'^kT^ "V' A^^S*; 

Werke r..rge,et*,, dl .„. " U '«e» ,,, taV^Jahas». 

^ r .usehreib,' ^^.f^^^ *» «... ""a'iX"' 
hlelhen Ulüsscn, „h „iej„ vl ' ° r"" d M ""^ *»• «"-..u fc^a 
« » .einer gr.„. ilr ^'";«' »W-W (ieihard do.. , *** 



»^^«..nVliei 
v « »Ib.n.i,.^ 



, , " »oiiej 

'«keit i„ . 
» erlulltiiif« ■(.. "«'samujt.C 
r Kreiuoriu, 



Diu 



.ff d - sause, v " f "' «*• «r »r 



ptioi 

lt! «imm-iu n,„ Ol.orv, 

-TH-rtiiig. 

- .prellen. u,. r Kölner IVon, 
U "«<*«l.l«„d, Uu W elul»-r- die reich 
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,1 CbiWeB aUttfatnd; VW- 

di<w drei Denk»««, de« Do«" ■ Magdeburg, 
cb« zu Mari« Mut in Naawn und den Kolner Dom 
"* imitier, »t. orknmt man die drei Hauptaovlien der Kin- 

die«' »«Vi. i« DllU ft l »* "»«» fol«">'"> "««• 

- -i„„ r RMihiltti- uhhimcom Bauwerken, bmwndcr« der 
iÄc^AU^.^ M-^i^.e - M- ~- der 



IÄ« 



V.'r«!«« ll »' !ha ™B 4 * T * , * t 
'Von noo <»«• klM* «ich d* ■••••»* ' , 
2 ' " „ff,»bar inrwisch.n .l| K ,, n ,ra^ Anerkennung gefur, 
^l", in i rotoef w.Ucren Krrivn Bahn. Uta »Wr 

lV .V«.5- .....II,- Mannlgfnltiskevt der Richtungen h. tTartreten- Lno 
t*V— VI d,r W f,.fXhen und AM*. Bauwerke — 
Z x CtT^ n Tl lkf M di- an, «Mrid^O. «kennen. Tn 



' r1 .-,(t auaaehlirislirVi die dort einheimisch.' 
Arlrcticn l'luu, dl» im Dom tu Minden "Ii"' 
",L U .i,t.... B hervorbringt. wvlcl.er m«h etwa da* 
^•» lÜ I,f Marienkirche ... <>»n,.Wuck »»«iteo grwel« wäre. 

^'V aneUtedbM Und.m «t»ecbcu iw.-.kc, w«.- di» 

\v» kirche ju Ffotin, der WeBlcunr de« ü»m» in N»um- 

^"^a.c artlichen Th.il«- d~ MclUtwr .»mc und vor allen 
~E ijoul*«! «M Dim, «i» llalberMiidl ebenfall, <ii,.. Verein, 
1~u»ug ' «• S«rle. «r, di- durch r^n j.r 
«Truu.ifnrm. namentlich durch Kortln«»ng de, rr.rl,.» CapelW 
SZ* die -»« B«w.i M! de« .cUKcMeren decken Sl , lllo 
w ,jmilir1<-. Elwn» Ähnlich-« findet «• d.n Kift*»n der um 
dies« Zeit »ilftomnirlidi-n und ?*icb «vhnell «.erwehrenden Kyt- 
t.lord.n Blatt, die ihren pr»kli«clien Bedürfnaw« entsprechend 
das LaJighnn» bulU-narüg u«»bilden und den Oinc »odi m._.,, r 
rereiobeben, .o d.fs .r «..ist «*»«• Kreu^hir, in «l.Kbl(B 8w 
Uinggctrccklcr Anlage drin Uuigi^m »irli anfügt. Kheiiao 
wird nueli die Ausbildung de» Addieren B nr. in lieKrbeidei, cre8 
Ma«f» mrSckp «lirt ond »t ib»! " in '«l BiMsUen Tlmrn.b«,, 
t, »Uli dtwn ein kMner Darhreiier drm Fl« dürfiijr. 
„rnd genSst. tle»pi'-le dievr Ri^btong und die P r . v 
-,. and die B«rfüfierkircbe «>■ Krflll "l. die IhnDinäkannr- und 
Fr«nxi.k»t.erkirebe H BMtagWl die 1^73 brr in "' n ' t), "n>''i- 
kmierkircbe " Regeinborg u. A. Wie wunig •»»» dnge K ,.„ 
im fwdlichen Denlücliuind bis >el»t «ic|, ^|M|g| «eiste, dem 
gothUuhen Slvl« «lüh lilinus'hcn i '■'«'••ist rinn der Umstand, 
dnf» i, B h Schwaben und Bniern di«. 

neue ItBU**'^«' eiiirt- 

WeiUn fn»< annchli.fi.lieh nur von den «fTiruMtW UülKnaordeq 
g. pB.gt wurde; Au«n»hmcn bilden j«di, c li die on> il'M he- 
gonoene all« Pfarrkirche «u H.piwhnrg, wekbrr Beil 1275 
der n;rof>Jirtl(te X.-ubnu de» Dome« daselUi nadtrnl«" - . b»»(jn- 
ders ulier der glnmende, um l 2J0 »»«.•r»i> ) (,.n* L«ngh«u«Uu 
von S. LtSTOIM in Nürnberg, ilesSW" F»cade «J« eine der ptneht- 
v.dlrten in F>euuehl»nd in »luicbeiider W L .j„ j„ s grofw R»d- 
fenBter der franii^isch. n Katlicilnilin al« H» U[)ÜI10 nv aufnimmt 
In den «TaterreickiBcheii Undern Behring ^ we j, |,i 4 j, tr4 ut>. 
atre Kunde reich«, der fruh-m.ÜU»che Sty| flm^ irgend «heb. 
liclie I*i«ung »ufweiaen tu künnen. Man t,n.| t darl mi' bc- 
»nnd«rrr Vorliebe Hi« ti-r In'» dreirtlint,. Jnii^unJiTt »n dem 
hrilUntrn dcui*hcti l'.bergiing»!'''' fe«t, und „ >t dio Bpilere 
dee«r»tive Eiitwickla^ de» g^tbisclirn 8t yh KWinl hier glin. 
Made Vertretung g»funilem in haben. 

Den SchJnf«punlrt die« n-icbJi»lti Krll i. Ia>chll0 bildet diu 
Schilderung der gothischeti Werke des detit»ch.n B»tkHein- 
hanc^ A«h hier mta der Verf. in ei ndri , drr Weise die 
deiHaleruib "• ~ 



Brdingnnp'n d.-s Materials i„ Ihrem Ei„a u r 9 f dfo G. rtaltuog 
der boulicheo türmen i,,', UcliC ond HvjM . M ... eh 
di*. grata «.-biet cbenf.lb. nach *W. W bc besondernn 



lind ÄtasBkac 



.*» imul d.. U llllilli^^^lll .„r 

■Will 



»„„•»eben Kiur.trx;*^" cnm i''^:zz * * 

fo.«ung d«r ai-nfr.^ 1 ". «ndJ. ■ n * ,- ^«e» d„ ^ 

»t^ *w,cr'? **-SSrs £ & 

A»ln«e ir , , , ""««^ die ,,„„ ,' U ""' 

Uftd rl ni, "-d . n \**- 

,r ' n »' der W .„T s:, f f' '" i '*' n «'rd , """'h di» Z io " vr - 
V'-'-rretnnK. "»d der "> »ir,. w , dbrJl 6*- 

r^^'tt^ der " "^'Ä 

.o,über fi e»„.„. «" * auV ^"'".,,1 T 

nehmlie,,, '-*<• Vi,.,«,; ^ ArcAJ,. 4 ,„7 fc * 



«ellw 

kennen, da 

•ein.. Aufgab 



,f -„ drn ' Jet»,.«.,, s," 10 T < 'dankt ,.„^. r . „•,,..,, 
,.e.,u, «UjMndigo ,,„,, .^"^-nk. der Kor,. h„n g 
de, fn.b p.th,„.,, rn g| "«•"•prendn Hntwicklnng. 

V> ttrd^ig d,r , natc . nV ■ n-l.» S n„ e ..n. Mit der rkh.^„ 
der kunKleriBchpn Ao , f] .^ * rtfo « - «J«T»la^, der Cmslruetion und 
Jener Zeil, die t.b Cn%Q ^""^ »crblndet er eine tiefe Krnntnir» 
gwunotoltii "'ittelalr, r° *** """' m (crUndlicben Studium d.-r 
pbaniaaircullcti \r Cultur, wla au, einem «vi«, und 

flössen i,L N„ r ^'" k " n in «•«« Stiminu,.« jener Epoche «... 

rdlenSede. „,„ * **' '•.»•%"«*. eine le. nulle, n«,U 

digen K«i„UK p „ „f "" 1 k, """ ckl >"igV"»<d'ichle jener mrrkwür- 
Ver.und wie t l„ *" *"* Werken d. r l«e».J,r.nkto 

,,en werden. h - «"""'«• ««-fühl UetB vergeblich «nhertnp. 
In ihren VL-r^i,: 13 , " fol e*»»«n Kapitel, «eich« der Mnl«r«| 
dieacr E,™c| ln * ?< ^" l ' n Zw "«c» und der geaammlen Plaalik 
den rJ»' ""™ «od »n G«dm!« und lledemu.,« 
Hinblick 3 SST* 1 ,n0, ''" wir 

dadurcl, grlK.,..'! ^." C ";"! <'•>•«• Z*(l«h,ift n„d di«, 

0 u«e im Allein ■ n <"-<»'»l"»>8 Ober„eh. n Ea 

ISnWl^nTi*!. """".''"■"^'»«.«.•i.en, duf» <«k hi.. r ,. lit 
dnrtx'lben Sei i '** d. rm.|b.. 0 Fcinbi'it der Empfindung, 

Bkh «umei;, u ,t n w±tT ns d " i " Dir8,c LelH "' wlB 

und die »ich-,, v " I " 0 rfr '- "■ichnenden KüD.tc au^pec.,., 

«igen, geachtlder« i«, ™'° h »""' 

OMI da. Bcbn.a,,.^,. r ., rmiig o. de. a 
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r-derholt «lorTocheb«., 



.ml,., dat. « dem AreUWog.m tc*.,, ^ fe 

Bammle Gebiet klar darlegt, anndc,»-,, Mncb 
achlflaie und die geiltrolle Entfaltung rfe . 
Daunen anweist flu niüöflen wir diMifi -wi.- 

d.i. « nicht» wtaiger al» ein ••»••«hli L .f«| i< . h orcl.«..!^^ 
Werk i.t, .oodem roriuglich Jeu. Archüek,,.,, „cht ,iHn.„„j 

*aiu ohnehin in dem um. 
rangreieben <_!»nreii einen acjb.uiti.ntli«».,., f|,„ii , " 

SS Dar-..lung aber wird de, A^,".^'^-^^ 

nod knndig« Führung im R^di«. d or 

orieotirt wie in if.twr. Wm für »vitw 

Appu-at noch uothig iat, obwohl »i, u „, «ic,.,^ r Au „ w ,„. d 7 
dwiflktemlinh« Typen m treffl«!, . H . Ä „fB„He n | IüIwJlDinVD 
dml "' >**M««'>. «""1 '«cht au. d.„» tK-kannion Ku,....rwer. 

raugfinglicl. an »achon Mk aUfefW», e „. 

n»olinft!|cho Kr^rründung 
irgend cinenSlyi««). 



latcraiur. 

noch, glaubt CT 



, kein. 



I zu den Bewundei 



•> r>to «luhiei b.iüu.fi K xi. A„„,„, .., r n. 

L. Lflbdr. dr. .«/ S. 451 du. .l,h rK: „,. K „, , 

Gvkirrabril ..int. nc.ie.elmt.« d™ MuuUll.f Ii. !,.„ n, 
T»n V. St.L mül. r-t— Ii™ A. Il.l. I. «, r. .„.,. 



ich. »•* 'I- nirh 



"Ifrll ifc*. Hfrrfl 
r Xuiu.linit ||| 

■•"t li Ntriflo 
.. - r in Rebt,,, n , b 

•»■JrUekl . „ui, m dra 
«l''r». |l.cil r ' ^ . 

I>.n «.OK. äM H«r. L«hd4, «Upseint 
■ir ... mlliel«. n.flk ah,.!.»,«», d. ..h di» V„u.. 

>W» !>«.«.•. .inj tti 

diif, aari. irh (T^ren Huna 
•He. nir ti<>thl K 




iJifCtn 



rlfl»W >rh 

nfl> ar- 

»ir>-v.t BW. 



Ar modernen Architektur- i=* 4«** 
d*r Förderung «ugoinhrt vtvrd a_ 
■un wenigsten mücble er, m liueh, [lim in rnniicbe^ m — ff'^sP 
diu mittelalterliche Architektur M«ht, sio (remde mit ma.ll yj,*- 
eigenwilligen und apreiflacben Wwn «I« Vorbild » „J "»J,^ 
achnur hinatellen. Aber gerade um nicht auf die '"T" ^^^r»" 3 
Dilnttantiaraus iu gerathen, um da» Nolbwondigc und ^ 
in den geachkblli. h. n ErKbeinungen au rrkenunn- c *> '£'\. x . 
gründliche» Stadium noth. Während diu Aulikc »VC» ^ 

fretft, hat dir. mittelalterliche Kumt bi.ber er« Uieil«- ^. U JM& sfo 
aliuticbea Recht erfahritl, da «hou die gro/ac Lückenh" 
der E>enkmatcrkuudo eie «ur t'nTullstandigkeit verdani< 1>l * i ,i v ^o- fc yjfe 
ao hüber babeii wir daher diu Gunst au achäUeu. wele*»*, ^\ 
Entwicklung der wUktgUu Bpocben des Mittel» 11 * "* 
ao mciatcrhaflc Dnratellong vermittelt hat. v tv 

IHU» Ui=rr K. i»t iu »clileui U.»il n |. , w „ , ln Iv,^ 
unfthJbaiea Kuu.l| t .b»[. allcra die abri«> Welt, ,„ weit 
ni.l atni.üiMoiUelH n lünitoii liif.if«. w.i«i «la« Bed.« .**•«.« . 
tig» M«»li turUe.iiirUliren, 



M.k, D.ni .rOfle id. Hm. *J *• fcr 
wwnn fr iuil Je. .vii »i»Ji <Ii. /tu uvnonii.ii-u baiti 



ItnlhurlKa Ba«-Hr»tan» in l~ln.r .^rrlnwkiur«. .ctnrhto-. 
durchbiMi: Jfliio »ur.U- et k -.n,i,a.„ h.hen. J«r. ,.h di„ 
d.. . »■rrf.u.y.r.m. ,.,| J„ Oli.rleniBK d., liu.. P „ 

■Mkt aaH rnn aa dau . und \u, i^u^t u.L, «buu.^ - 

de, B*M«»W d- El.dr,...7^;., h , |„. ! .„ G?baail * 



dt».^ _yM8ha| 

\eV 



4r 



Berich tig>'«(! von Druckfehlern. 

Jll ' r K"°« v "l, Seite 4 IT, SSeilo 7 *■ <■• Ut >u tum, .t.tt ia ai . TVatt, ü. d„ W,|« 

■ 4«, -»•'•« «eU-Bt, gelangt 

— , dearl - r. v, «. . . . - dier,r, rlieae 

- . sh,,' _ «« , l • ■ • • ■■ -"r 'r-m 

. He.,1. - » 7 T '" • - • - J«rt,ieta. 

— .Sil - *•*■•" • • «a»elir«teBa, iniauU.ll, 

- . »]- - - ,a • • - - - llcd.,„ K0 „, Stoff«, ' 
_ r ■«■.!**.•.• . ■ dii,.,i. n.i-i„ ... *"« rn 
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Inhalt des adn 



I. Amtliche B 



^tj. Verfügungen allgemeineren lntiaha. 

„ v „ trn »).ETW» vom 10 8»jil*lnber 18»7, betreffend .Irr. 
Ti»»"P« rt MlfcnUmil Khwerrr Lmimi M*r «lie Brucken I 

«ii.i Kibren in den CbtuBWitiilgea I 

CiTculn-VcrÖIu«« i« »I. Febrnnr I»«, die (Uriiioo biu. 
Heuer Emt«fctuu(t™ uad RepnrBlureu In KSulfi. Okoit- 
v» ..Lounge« Seiten« der H».iiw»mt*n betreffe»« . . . 
CircoUr. Verfug*«»; ,<m 19. April IBM, .1» AufineuuiHtrou 
1 • VerulehniMen in den «nielueu Btn 



Be ■* „ 



Clr<«l.r. Vernietung ia ii M.l 1S4», ««• Vrrf»br.u bei 
E»t«»l.r»o eon ChauM«- Dia- u»d Calnlultimjri-Hf 

temllea rertreneud 

ClKalw-Virnfwir »cun 20. Ankamt ISS», AU- Aur»ui.nng 
I 4er »urikUH*»«"" "Icuugertft B»' •- 
- , M rf'. II. bi. U. >•»»• 



3«» 



Ml 



4«2 



»l"ul*rl.|. Erttf , 



«« w.d B.un,,,,' 1 "' *-.>n.»i n .„, s ,. 



■« «mm 



t.r »od B.ura, 
Aller* *ek.<« Erter« 



II. Bauwisscnschaflliche Mitth«-. 

Teilungen. 



Zoll 



La Obfr-^t^wihcr^^ 

11. Win »Hi,. tA ; 



I a 3 



l>M neue »U*.««. (.rbiriun. Ii München, '' 
Hern. Arnold Z.nettl, ,urfli«bm [ BRc 
nieur in Münelieu 

UrViKobrU«" VomeJiinnj eur Verli«Ui«g d;> 
HiM«bw»ii«iei. »ilKjeibiirl 10a Herrn !(,_ 
■Mpecler O, Wri»b <u ,i |„ r r lcdel»rg ' n / T ) 

RaMMelu* Wuaikuni«, »itgrumt eon Hern, || >o ' 
imoerror Pf^ M»nge r in Berlin . j 

t>« Wennen-IUdenru. ,„ B .d 0. r nh«e 0 „. ~ 
Rehme, .0« Herrn ^.ober-B»«!!. !»„, 
I.. Berlin. ** | I 

Die W^ul,r,«ri.».\VorkM»U .nf den r... • «•'< i T, l 

• .l»bi»M| 
. , . 9 
(in, Teil* 



Der Scbweine.ScI.i. ■ 

^^^^ " ^ ; 

eb!';::r fÄu - ^ I 

""•» Prof. ,,.„„ „, ««» ^ 

Zur \Vrbü,„ Ug H , |( toT«0 

von Her™ „ r »' •*««/.. ,„ Bot<1 
"* In Berlin 



37 

u r q 

(Uale.l) 



IJ9 



l»7 



38 Hl II 

und 
.-Mi 1.1» SO 



teber den 8»« u 

Kn<!l.nd, „,j, ü„' .„V"**?*"" V,>eL 

C««r.l.B.bnb„f i„ . " • • • -««bi. 



371 
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Mitth.il»».*. tte Ger-alb. TjTZttE** 
,o.IlrrraKrcu-B.na>.i«terE H. 

Cm — "** In W«I.l'Kll(»Ca ' .. 

Da. 

1l...hJo!(f in C'ln 
Diu f.'o.kt-Offr. 



tf.eaaa 
JH.. , 



in Keuaiadi .WM«I«" ■ - — «■ 
Dcnlkor » CM., ™« Herr. Stadl- B.pr.u. 

11... haoiff im Cd» ■ • ■ ' " ' ' 
, „ . .1 - ■ t) L.i.r k . von 

ll«rm Bana«iater Ii 



ia Cola . . • • " • • 
r.Toeka.Oerr. ™ 8«ar*rt.rV«T Berebe««. * 
Herta Bimirin II. A. Sebull« in »•» 
l.r*<* 



Gl bl«, 



Wt. \V»Mer- und M»»rliiiien'tau. 
Vrr CVunil.u-Yiailiact m«kr^rwi»ort-A»jcrpni^ mar- j 
uud Han{nrd.Elatababu-VerUr>n;enin|2., B»l- 
fr.thr.rl »oa Herrn Regierunga • «m.l llearaik ' 

51 »liin» :■ B.iU , IltUt^ 

!u, A € . 

Uebor die Form der K.trond|.raMr. tob Hcmi Stadt- ', " 
It.aralh Grnbll. m Magdebanr. .... 

Kacl.ricl,..,, »her die Stria.« d«a ortaUiatbea SUa. ' ' 

to.. F„r..eU,..r, : 3) Der Weiohacl.trom. 
Ilerrn Orb Regi.ruag.r.ü. Schal J in Ma. 

I I"' l.w ir.l. r . 



de» aditm Jahrf;«ii£»- 



(41 



•-rl.nl.-a«. r« ,,,„.„ B.trieb..!,^ , 
Mo Ii iiii< ia Ar,g.l„.rg »««BarBr J 

l«r.dl.«J,.,M Mrr „„,, „ c » 
Oeh Ober-tW,,, 0. II.»,. 



II.-, 



141 



Crber di« ia de. *ieder.„,|«, ,„, Traekenl.«,,,. 
™ "» « H at» •"agerreadeWn -— 

B.uralh KrOge, kl DaMeld,^. P 



IM* Bau- Anlagen «"Ktr M . ca , t ,, „ 
Bto«.b.b., ... H, Ini Qe^ fo^f 
Stein In Frankfurt a. d. O " ft "» t t 



mCa, 



Dl. Victor» - ürfek, bei n w 

"<"""» .Veen. " Deeeaibe, g . *" » 
OearlireibiiiiK einer Bei», ja" ' '*•".) 

te UM. .^«„d.,^ die Sar.be £ 

Oc-her lr»7.> . Wbe, ^'d 

d«, Ja " »««.> * A, ~r„„-o- 

< Au. d, n 'er.„ tte l.«' B.u.l'. 



— 1 4113 



Il.f IVifn He|iar»Me- WerklUU aar drai Pabiu - 
k7a Potad.1. a.1'.'--'" -'■ »,m H,rru Bao- 
aariatttf Boll»*"» ... . . . . 



' ■' u. 67 



t »boar 



aar ai. Aaa-, odail _""" r,lM, "bab»»lL»au. 
-«.tion. -Ar^ nl ^ " .'"ICa...,,.., c.,...l«n- 
»»T-«- u f., M J,„ Ei « ^ üllvc „ ,,er 



Ü1LX1 



i Ii./'" B 



Kolära, da« EiaenbalmtreMli belrefrad, K c,u "" 
.,„11 „,l ,-i.,Kf Hih i B j.lMa..; a ,|,.. I i i. 

u-i ,i; j i isr.7. . il-mi Ii., -rir ..»- 

Baar.lh Tb. A\ f t'-i 1 is. B -;l " ■ • ' 



(i. T.) 



Ptt Tna A. I.lndncr a Tm irfan-""* s '' t . r '' 



tarrichluiifr aa ilea Breruen Jer Eiacnb»«"' 
filinn i yn l .- l r ( N.uli ini lll clieu a junlfB- . 
Aajrag aas dem Bericht der tob dein Konigl- * ■ 



a*. III i^li:n Cli 'M.TIII..: .1 



IJIUtK'il rill l'r-l'ir^- it* 

um ' id. n r: .".i ' i i' n I 



,rnnitf »<•" 



«er Cenlnl.B.bnli.r in ni-i, f i,.iii. mtlg«''^'' 1 
" " • ulu ) p . nT*' h 11 * t " 



U29 



II-: l . 1 I I . g.. 



■ i t t k in Berlin 



Ol» Ba.-.AnUp. -i Sri.„»-|iiitri. .r r^"» f " r '" 
ülaanaalan. ron Horm l,d,. K?f ^ünü^i 



Btela 1.1 Frankfurt . ^ O 



Uebar dl. <iriiie!.,-, J „,t,,.. r „ t , L . und deren An»*" 
'I'iii|i Uallll TliUiitll»«.!, V'.l Heu" IT" 311 



f,0 | 51 



9,4 bia*» 

.. X « 
(l. T > 



t"b» i« ,Miinz: 

Beriebt Ubn dl. Veraacshr, ««Irbe anf dar K«ninl 

N l HHIdi l ,.|.d.MlirHuk» r ueiil ab a «nn 

_ . .. n , ,i, \V ... l .li : l 



irr-n — rn — , _ ij . ., | 
Bin Apparat, n >«. 



— .Mi.U 
tf-n l iM i r 



fa l' .n . a i l^ru .i II I - 



t> T.> 



J». Kunatgcn-hicbte und Archäologie- 
Pia Kloawrklral.. ...f a, m feBrabent» "*;'; ' 



t .t üiiiTath 



— ■ II. !,,> I h ., , „ I 

... M- rM ..t...r K , W(i.T.)l 

A..l,i.,k. „„.,;,„ >. t „.,i,.„ ,„- ! ,.,.,.„ i R»;^»;' T . 

n-i,,, r r „f-. i).. r,„.i ciniii m "■ r TTi; f * -/ 



Th^araB-ay-tiiche Abhandlunjren. 
TlMroefc, dar Windn. tkl.louflüg.1. «« RHekalobt .»f di. V^- 

«ael- t n ... T fl l l. i' II. i . II .. .»» . »" r 1 ■ ■ U t a 1. k 



Batitvim-rg-asthaflliche und Kun»t-K»cV>- 
rirl ii-i'. 

n <»«ori.cbe Pfotl. lil.ci Carl Frladrioh 8oki.kal. Bit» 

\ '- - .- ■ 1 . " .. . .. . . . . J.r l .l-l 1 i '. l . A W - ■ 



Proi 



tat 



"*'« dar aek«. . n 



tM i.j.ii.».ui. rmniiBi «ai ai 

— ara Katuta Ia» Paria, am 17. Arurual 1I4S - » 



B^aaiB» a ar |-, , . ■ ^ . ■ . . •■><*' <"<fr T ' 
n 'Hia, mit tobt«!" * ul Dl "»* ■ lm r " 1 



r t.i P lI'n crl iU . al v. **A r 



r.i 



499UT B«ubitrlekl Dbrr Arm Aiubw >lc* 
fom 4cm Donbautneiit«r ll»n« Gel« - 
Ümintti Zwirne? in CM*. 

4 Itter Bambericki bh»r ilm Aiufea tl«- 

von D«»»*lb«n * 



k**" «chlco .hhrg,,,,^, 
»V 



<,'. Mittlieilungrn au» V m.— «inen. 
Airl.ltrkl.-ii -Verein 10 T*«=-rm 5... 



Vorträg 1 
An»l..;:» 



las 



S.U.Mfc, ~, f,i ^ 

'f ll - . Al.fri „ „, '" ^ : ■ ■ 



v CT w *■ a^u^fctf * 



'im l«i »15,, mj. 
14 Ain.r-pBT 



I». Se^f bw IB»7 

I . (I. ...1 . . l 1.-.T 



1 3 <lclt il lr r~iHs7 ■ 
III V,. ,, , l-S. 




»7» 
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